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Rheinifcher 


ANITQUARIUS, 


Dder 


Ansführliche Beſchreibung 


des 


Rheinſtroms, 


Von ſeinem Urſprung an, mit allen 
feinen Zuflüffen, und daran gelegenen 
Dettern, bis er ſich endlich wieder nach 
und nad) verlieret. 
zum Nutzen Der Reifenden, und Lieb: 
bern ſehenswuͤrdiger Antiquitzeten, die ſich hin 
und wieder befinden , nebf einer Beſchrei⸗ 


bung der vornehmſten Städte in 
Holland, 


Mit nuͤtzlichen Landkarten, darzu gehoͤ⸗ 
gen Kupfern und nöthigen Regiſtern verfchen » 
und anjeko zum drittenmal 


Auf das newenerbeffert und vermehrt herausgegeben 


— von 
Johann Hermann Dielhelm. 


Frankfurt und Leipzig / 
Bey Johann Georg Eßlinger, 1776. 








Vor rede. 


— Leſer! 


Zr 2 Basen die zweyte Auflage 
des fo fehr beliebten und ſo 

- genannten Rheinifchen An⸗ 
tiquarius, oder deutlicher zu fügen, 
die ausführliche Befchreibung des ganz 
zzn Rheinſtroms, fehon vor vers 
ſchiedenen Fahren völlig vergriffen ger 
tiefen, fo daß weder in den hiefigen, noch 
| femden Buchhandlungen fein Erems 
Inemehr zu bekommen war; So hatdie 
Bilfältige und ofterinalige Nachfrage 
2 nad 


er: 


} 





Vorrede. 


nach ſolchem den gegenwaͤrtigen Verle⸗ 
ger aufgemuntert, dieſe Beſchreibung 
des Rheinſtroms von neuem, und Zwar 
Biel vermehrter und verbefierfer, Der 
Preſſe zu übergeben. Menn num der ge— 
neigte Lefer , nach deffen Durchlefung , 
unpartheyifch von diefer Arbeit urtheilen 
will, fo wird er nicht in Abrede feyn koͤn⸗ 
nen, ale daß der Verfaſſer bey diefer 
neuen und dritten Auflage auf deſſen 
Verbeſſerungen viele Mühe angewender, 
und zwar fo viel die eingeholte Nachrich- 
ten haben zureichen wollen. Nur muß 
hier die Klage wiederholen, daß die ge: 
thane VBerfprechungen einiger austwärti: 
ger Sreunde, mit Einſchickung bewaͤhr— 
ger. Nachrichten ihr Wort nicht gehalten 
daher man fich in Ermangelung ſolcher 
deg Herrn Anton Friedrich Buͤſchinge 
neuer Erdbeſchreibung fünfte Auflage 
von 1773. hier und dar mit Nutzen bedie— 
net hat, welches unſern geneigten Leſern 
eben nicht misfallen wird. Die vielen 
Anmerkungen ‚die in den vorigen Editio— 
nen geftanden, hat man größten Theile 
wr bier 


— — . — _ 
—— — — — — — — — 


Vorrede. 


hier, bis auf einige wenige, hinweg ge⸗ 
laſſen, als welche dem Verfaſſer nun 
unnöthig gefchienen, dag Agerf auch um 
etliche Bögen ftärker geinacht hätte. 


Vermittelſt diefer neuen Auflage ver: 
hoffe in fo weit meinen Zweck erreichet zu 
haben, dag Berlangeu eines Publicume 
erfüllet zu fehen, ale welches ſchon vor 
bielen Jahren einer neuen Beſchrei⸗ 
bung vom Rheinſtrom entgegen geſehen. 
Welches Wuͤnſchen nun durch gegenwaͤr⸗ 
tige Auflage, jedoch mit vieler ange: 
wandten Mühe, in Erfüllung gebracht. 
Hierdurch wird nun ein curiöfer Liebhas 
ber des Lefeng alle diean dem Rheinftrom 
liegende Städte, Feſtungen, nebft den 
meiften Schlöffern, Klöftern, Flecken und 
Dörfern, in feinen Zimmer durchwan⸗ 
dern koͤnnen, und was in einem jedweden 
rares und merkwuͤrdiges zu ſehen, auch 
was ſich mit ihnen zugetragen hat, bey 
muͤßigen Stunden, nach feiner Bequem: 
hipfeit uͤberleſen und betrachten. Iſt 
kam nicht Die ganze Welt diejenige 

)( 3 Schau: 


TE Ehen ——— —— 
’ — — — — 


Vorrede. 


Schaubuͤhne, worauf der Menſch die 
Worte des allgemeinen Schoͤpfers der 


Natur beherzigen und die goͤttliche All⸗ 
macht, Vorſehung und Erhaltung be⸗ 


wundern, und ihm dafür danken ſoll. 


Im üuͤbrigen geſtehe ich gerne, daß die⸗ 
ſes Werk noch nicht vollkommen zu nen—⸗ 
nen, auch nach eines jeden Gutduͤnken 
nicht wird abgefaſſet ſeyn; Allen, wer 
hat wohl, fo kange die Welt ſteht, etwas 


zum Borfchein gebracht, das vollfommen 


und ohne Tadel nach jedermanng Ges 
ſchmack, abgefaft geweſen wäre? Hat 
es dann nicht fo gar folche unbefonnene 
Menſchen gegeben, welche die Werke des 
allmächtigen und allmeifen Scöpfere 
getadelt haben, und wen macht es GOtt 
noch heutzu Tage in allen Dingen recht ? 
Indeſſen hoffet man auch nicht, dag in 


diefer Beſchreibung, weder dem einen, 


oder dem andern, etwas zum Machtheif 


durch diefen Druck folte befant gemacht 


worden ſeyn; im Gegentheil bat man 
vielmehr alle Ausdrücke, die man vor 
| an⸗ 


| 


” 


— 


Vorrede. 


anſtoͤßig gehalten , ausgemuſtert und 
weggelaſſen, alſo mit Vorſatz gar nicht 
willens geweſen, jemand mit ſchreiben 
zu beleidigen. Da auch von eben dieſem 
Verfaſſer der bekannte Antiquarius, 
des Neckar-Mayn-Lahn- und Mofel: 
ſtroms im Fahr 1740. im Druck er: 
dienen, und mit vielem Beyfall auf: 
nommen worden, aber feit gerau- 
mer Zeit Fein Eremplar mehr zu has 
ben iſt; fo macht gegenwärtiger Ver— 
leger Joh. Georg Eflinger die Hof⸗ 
nung dem Publico bald mit einer 
anfehnlichen vermehrten Edition zu dies 
nen 5 was defien Antiquarius vom 
Elbftrom anlanget., fo wird das Pu— 
blicum erſuchet, fich noch einige Zeit 
zu gedulten 5 von den Wetteraui— 
hen Geographus, oder Beſchreibung 
der ganzen Wetterau , Fan man noch 
Eremplaria in gedachter Eflingerifchen 
Handlung haben. 


Die noch etwa eingefchlichene Druck: 


fehler, ohne die, welche hinter den Re— 


4 giftern 


Vorrede. 


giſtern angezeichnet ſtehen, die hier und 
dar uͤberſehen worden, wolle der geneigte 
Lefer felbft verbeſſern, mit dem Bedeu= 
ten, folche dem Verfaſſer nicht zuzumeſ⸗ 
“fen, als welcher ſchließlich noch erinnert, 
ſowohl ſeine wohlgemeynte Muͤhe und Ar⸗ 
beit, als auch die anderweiten Unkoſten 
des Herrn Verlegers mit günftigen Augen 
anzuſehen, und dieſelben eines unpar⸗ 
theyiſchen Urtheils zu wuͤrdigen, wel⸗ 
ches denn Anlaß geben fan, ſo GOtt 
Leben und Geſundheit goͤnnet, zu 
fernern Dienſten ſich willig 
finden zu laſſen. J 


Seſdeleben zu Frankfurt 
anm Mavn am Tage 
aurentius 1775. 


J. H. D. 


Des 
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7 8 ift der Mheinftrom , ohne aller 
Brass A Widerrede , einer der vornehmften 
98 ° und widtigiten Ströme, nicht als 
F lein in Deutſchland, ſondern auch 
in Europa, weswegen ihn Nico⸗ 
bulus und Nanzianzenus, edel und wohlge⸗ 
boren betiteln. Wie es denn auch eine bereits 
ausgemachte Sache iſt, daß er nach der Donau 
. den größten Fluß in Deutfchland vorfteller, und 
deßwegen von Marq. Frehern in Orig. Palat. 
Part. IT. c. 3. der Donau Bruder genennet wird. 
Aus diefem Grunde hat man unter andern vers 
muthlich auch folgende merkwürdige Verſe auf 
ihn verfertiget: 
Pr&cipuas inter Germanica flumina partes 
Ortus ab Alpino vertice RHENUS haber. 
Ifter cunctorum fluviorum jure vocatur 
Conjux, cui RHENUS jure maritus erit. 
Ahein, Autig. A Das 


N 


bel 
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Vorbericht 


Das iſt: | 


Hoc von den Alpen ber thut fich de 
| Rhein ergieſſen/ | 
Und ſteht mit rm an bey allen deutfchei 


. 14 A 
Soll aller Ströme Srau mit Recht di 
| Donau fern/ 

So ifkmie gleichem Rechte ihr Milan 
der edle Khein. 


Lateiniſch wird diefer Strom Rhenus, fran 
zoͤſiſch le Rhin und italiänifch il Reno genennet 
Was aber die eigentliche Abſtammung feines Deut 
ſchen Namens und deffen Urfprung anbelangt 
ob er nämlich, nach etlicher Meynung, von den 
griechifcehen Wort ser, oder von dem alten celti: 
ſchen riyen, d. i. flieffen, herfomme, ift noch vor 
niemand fo genau entfchieden worden. Gleich— 
wohl ftehet gar füglich zu vermuthen, Daß erent: 
weder vom Rinnen, weil viele Fluͤſſe und Baͤche 
darein rinnen, oder von der Reinigkeit und 
Klerbeit feines Waſſers, der Rhein benenne 
worden (). Merkwuͤrdig ift es, was Claudia: 
us / wie auch Politianus und andere alte 
Shriftfieller von ihm fehreiben, wie nämlich g 

Pr, er 


N Hier ift zu merken, daß in Graubuͤndten nach der 
allda üblichen ‚gemeinen Sprache noch unzäbliche 
beine zu finden find ; imgleichen, daß in ber 
ſogenannten romanifchen Sprache, faft alle Bäche, 
fie mögen anzutreffen feyn, wo ſie wollen, mit dem 
Namen Rhein / hen oder Rhin betittelt worden. 
Folglich fan’ der Rhein feinen Pamen von dem grie: 
diſchen en oder Auere,_flieffen/ gar wohl erhals 


ten haben, * 


von Kheinſtrom. 7 


ſer Strom vor Zeiten mit einer ſo wunderbaren 
Natur und Eigenſchaft begabt geweſen ſey, Daß 
er den Celten oder alten Deutſchen von ihren 
Kindern, ob fie Acht oder undche und folglich 
Spurüi gewefen , einen tahrfcheinlihen Beweiß 
geben müflen. Denn fie pflegten diefelben gleich 
nad) der Geburt in ſolcher Abficht hinein zu wer⸗ 
fen, da er fie denn, wenn es mit ihnen feine un⸗ 
gegweiffelte Michtigfeit gehabt, vermittelft eines 
fonderbar fanften Laufs ohnverlegt wieder an Das 
Ufer trieb; Diejenigen aber, fo in unreiner und 
beßſeckter Ehre ergeuget worden waren, mit unge 
fümmen Wellen, als ein zorniger Richter und 
Racer der. Unreinigfeit, unter fi) 509, und er⸗ 
fäufte. Andere fchreiben von dieſer Gewohnheit 
der Eelten, Daß fie ihre jungen Kinder auf einem 
SHhid in den Strom gelegt, und fie folcherge: 
flalt dem Glück überlaffen hätten, ob - Boden 
finten oder oben ſchwimmen wurden. , Waͤre das 
eftere gefchehen, fo hätten fie fich des Kindes 
nieht angenommen , im andern Ball aber waͤre der 
Beweiß, Daß Das Kind dem Vater zugeböre und 
ihm eigen ſey, für richtig gehalten worden. Eben 
daher nenner LTonnus den Rhein iaeyxırauor, 
einen Raͤcher und Netter der Ehe, und mögen 
auch wohl Folgende Keime darauf abzielen: 
Beweiſt die ſtarke Blut des Goldes aͤch⸗ 
ten Schein / 

So weiſt der Rhein, ob aͤcht der Eltern 
Ainder ſeyn. — 
Ron dieſer Eigenſchaft fol er ebenfals nachge⸗ 
Hends der Rein oder Rhein genennet worden ſeyn, 

welches wir an feinen Det geſtellet ſeyn laſſen. 
| 12 Sonft 





4 __ Vorbericht | 

Sonſt hielten die uralten Der 
Strom für einen Gott und Num | 
weswegen der Poet Martialis Lib y 
son ihm alfo finger : 


_ Nympharum Pater omniuimgi 


Das ift: 
Sürwahr! derfelbe wird den 

nicht Tchimpfe: 
Ber ihn den Vater nenne d 

Slöß und Fiyn 


Wie er denn dor Zeiten von den 
nemlich aber von den alten Roͤmern, 
trömen und Brunnen göttlich | 
Den; Daher fie ihm auch gewiſſe Tu 
und Bilder aufrichteten, wie noch I 
zu Rom in dem Pallaſt Belveden 
und Die Tyber/ bey dem Dafigen x 
der Rhein in Seftalt großer alter li 
ner , von weiſſem Marmor verfert! 
find. Sie fhlugen ihm zu Ehren ci 
auf deren einer Seite ein Tricon n' 
fehrift RHENUS zu ſehen; auf der 
aber die Auffehrift NERO CLAU Ha 
SUS GERMANICUS IMP. zu Iekn war. D 
berühmte Corn. Tacitus nennet ihn mehr a 
einmal Deum Rhenum , und der moßlbelefe: 
Freher bezeuget, daß er bey Coͤlln Das Rheinſieg 
von Erz, mit der Seftalt des Tiberii Patris, net 
der Umfchrift: DEUS RHENUS, gefehen hab 
Unter den älteren Weltbeherrfchern foll Folds 
Caͤſar der erfte gemefen ſeyn, der diefen Stro 
mit einer zwar nur höfgernen ; jedoch bewund 
— * rung 












1. 5 
egend Ander⸗ 
nicht weit von 
der Welt 3896. 

als er Willens 
rin ihren eige⸗ 
ohl aber zwey⸗ 
unverrichteter 
Rhein in Gal⸗ 
5. Gagelgans 
oll auch beſagter 
amt dem Nil⸗ 
igen laſſen, und 
zerhaͤngniße, ſo 
umph zu Rom 
nm Appiano/ 
onio / und ans 






sm angemerfet, 

t Die Graͤnze Des 

en Römern ein 

Bie er denn auch 

zraͤnze des Deuts 
ae Be n Schuß und le 
bendige Bormauer fonderlid) gegen Frankreich iſt. 
Denn gleichwie der Dverftrom Deutfchland ges 
gen den Morgen umſchlieſſet, atfo thut folches der 
Ahtingegen den Abend, wie ung die alten Reime 
deſſen befehren,, wenn es heiſſet: 


Vom Occident und Orient iſt Deutſch⸗ 
land wohl umſchloſſen / 
Mic dem Rhein⸗ und Oderſtrom auf bey⸗ 
— der — begoſſen. 


3 
* 
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fd | 
aber die Auffehrift NERO CLAUDIUS URU 
SUS GERMANICUS IMP. zu lefen war. D 
berühmte Corn, Tacieus nennet ihn mehr < 
einmal Deum Rhenum , und der mohlbelefe 
Freher begeuget, daß er bey Coͤlln Das Rheinſie 
von Erz, mit der Seftalt deg Tiberii Patris, nel 
der Umfcheift: DEUS RHENUS, gefehen hat 
Unter den älteren Weltbeherrfchern fol Julir 
Caͤſar der erfle gemefen ſeyn, der diefen Strc 
mit einer zwar nur hölzernen , jedoch bewund 
u — trung 


vom Rheinſtrom. 5 


tungswuͤrdigen Brücke in der Gegend Anders 
nach / oder, mie andere wollen, nicht meit von 
Mölbeim unter C$Un, im Jahr der Welt 3896. 
oder zwey und funfsig Fahre vor Ehrifti Geburt, 
und zwar Damals überjochet habe, als er Willens 
geweſen, die Gatten oder Hefien in ihren eiges 
nen Sanden zu befriegen; gleichroohl aber zwey⸗ 
mal von. ihnen gesroungen wurde, unverrichtetee 
Dinge ſich nieder zurück über den Rhein in Gal⸗ 
lien zu iehen. Siehe hiervon”. ©. ur ar 
in kinem Arminio p. 36. Es fol aud) befagter 
ul. Caͤſar den Rheinffrom famt dem Fils 
und Ahonefluß aus Gold verfertigen laffen, und 
ſoſche nebft dem Fara oder dem Werhängniße, fo 
von Helfenbein gemefen, im Triumph zu Rom 
eingeführet haben, wie hiervon beym Appiano / 
Paterculo / Plutarcho / Suetonio / und ans 
dern mehr nachzuleſen iſt. 

Ferner wird von dieſem Strom angemerket, 
daß er ehemals gegen Mitternacht die Graͤnze des 
roͤmiſchen Reichs, und allezeit den Roͤmern ein 
Terminus fatalis geweſen ſey. Wie er denn auch 
noch heut zu Tage die aͤuſſerſte Graͤnze des deut⸗ 
ſchen Reichs, und gleichfam defien Schuß und les 
bendige Vormauer fonderlich gegen Frankreich iſt. 
Denn gleichwie der Oderſtrom Deutfchland ges 
gen den Morgen umſchlieſſet, alſo thut folches der 
Rhein gegen den Abend, wie uns die alten Reime 
deſen belehren, wenn es heiſſet: 


Dom Occident und Orient iſt Deutſch⸗ 
land wohl umfchloflen / 
Wis dem Rhein, und Oderſtrom auf beys 
—— der > beaoflen. | 
3 


€ - Vorbericht 


Gs fuͤhret dieſer Rheinftrom von Natur ein kle 
zes, helles, und der Sarbe nach weißgraulichte 
Waſſer, welches nicht allein zum Trinfen un 
Baden fehr gefund, fondern auch sum Waſche 
und Kochen nicht undienlich ift. Indeſſen lehr 
doch die Erfahrung , Daß das Nedar-Mayı 
Mofel=und anderer Einflüffe Waſſer noch gefün 
der, ald das Rheinwaſſer fen. Anbey ift es fo 
Das ganze Fahr hindurch, fonderlich zur Son 
merggeit, meiftentheils trüb und leimicht, welch: 
daher entftehet , weil nicht allein der Mhein felb 
fondern auch deſſen mehrefte großen Zuflüffe mi 
ftentheilg zwifchen lauter fandichten und leimicht 
Bergen bindurchfirömen , welche allemal b 
Regenwetter einen Theil Davon abwaſchen, ui 
dern Rhein zuführen. Vornemlich fließt auch vı 
dem hohen Schweißergebürge den ganzen Soi 
mer über dag Schneegemwäffer ab, und macht d 
Rhein unlauter. Im übrigen ift das Rheinwaf 
leichter, als alle andere Waſſer, fo in ihn hinei 
flieffen, welches man Daher abnehmen fan, d 
ein Schif, fo auf dem Neckar oder Mayn fähı 
fo bald e8 in den Rhein kommt, etliche Zölle t 
fer gehet, nicht anders, als wenn ihm eine gr 
fere Laſt wäre aufgeleget worden. Gleiche 7 
wandniß hat es auch mit der Moſel, Roc 
und Lippe / in Anfehung des Rheinwaſſe! 
welche ebenfalls ſchwerer, als Diefes tragen, da 
es auch im Winter Durch die Kälte fehr leicht 
bezwungen und mit Eiß uͤberzogen wird, 


Es hegt fonft diefer Strom allerhand. Ar 
von Sifchen in großem Ueberfluß, und man fä 
Darinnen unter andern Icckerhaften Gattun 


vom Rheinſtrom. 7 


die wohlſchmeckende Salmen/ welche, wenn fie 
im$ruhling aus Der See, allmo fie klein und ma⸗ 
ge find, herauffommen , Lachfe / hernad) aber, 

wenn fie fich gegen Den Derbit gu nach dem Meer 

wieder guruckbegeben ‚erit Salmen genennet wer: 

den. So bald diefe Fiſche in den Rheinſtrom 
einlauffen, nehmen fie auch zu, und je höher 
fie Reigen , je großer und zärter pflegen fie 
zu werden, fo, Daß ein Coͤllniſcher Lachs vor 
einem Dordrechtifhen , und ein Maynjet vor 
einem Coͤllniſchen leicht zu erfennen, dieſen allen 
aber ein Baßler vorzuziehen if. Auch find Die 
Rheinfi oͤre nicht unbefannt. Wie denn Mar⸗ 
quart äreher (chreibt , daß diefe in der Pfalz nur 
aufdie Sürftentafel gehörten. Zu Mom wurden 
diefe Störe, welche man zu latein Acipenferes 
nennet, ehemals als eine fehr feltfame , Dabey 
ober Foftbare Speife, wie Athenaͤus und Ma⸗ 
crobins bezeugen, nicht anders, als im Gepraͤnge 
mit Pfe ffen und Kränzen auf die Kapferliche Ta- 
fel getregen. Sie werden fonderlid) in Holland 
shngefehr vom erften April an, ein ganzes viertel 
Jahr hind utch, fo häufig gefangen, dab man fle 
heils in Puckel ſchlaͤgt und einfalzt, theils frifch 
ın nahgelegene Nationen, infonderheit nach) Ens 
gelland, verhandelt. Wenn der große Störfang 
aufhört , fo geht es nachmals das ganze Fahr 
hindurch über Die kleinen Störgen her, melde fü 
ſchmackhaft find, daß audy die — wie 
in gewiſſer Verfaſſer meldet, die Finger darnach 

fen. Nebſt dieſen liefert der Rhein noch viele 

hedliche Fiſche auf Der reichen Leute Tafel, wo⸗ 

inter tie namhafteſten srogyerley Arten Neun⸗ 

A4 augen 


8 Vorbericht 
augen find, Die man eingemacht in Deutfchlani 
Bricken und in Holland Muraͤl nenne. Di 
erſte Art Davon ift fehr groß und ſchoͤn, die ande 
re Flein, nichts Deftomweniger aber von gutem Se 
ſchmack. Eigene Arten Rheinfiſche find die ſta— 
chelichten Hechte / die herrlichen AbeinEarp. 
fen deren einige mehrmalen wohl bey zwanzi— 
Pfund ſchwer gefangen worden; ferner die ga 
großen , mitteimäßigen und Meinen Föfttiche: 
23ar en oder Rothbaͤrte, ‚die flarfen und große: 
Aale, die Forellen Schwalen, Weißfiſche 
Berſing oder Perfen/ Noͤßling / Aalrup 
ben ‚, Scleyen / Grundeln , Zreflen, 
roppen/ Bißgurren oder Meergrundeln 
Stinden / Zauen , u. d. gl. Welchen ode 
Aſchen hat der Rheinſtrom fehr wenige, uni 
zwar Daher, weil diefe Fiſche Lieber lin harten 
frifhen und felfisten Waflern gehen, fo Fal 
- find und aus hohen Belfengebürgen herab flief 
fen. Dieweil auch diefer Fiſch das ganze Jah 
hindurch gefund und gut zu fpeifen iſt; ©: 
fol daher Das Sprüchmort von ihm entfprun 
gen fern : Der Aeſch ifE ein Aheingraf 
Zum Theil führt diefer Strom auch vortreflich 
große Arebfe, die fi) aber unterweilen, de 
Kälte halber, auf etliche Jahre faſt gar verlieren 
jedoch mit der Zeit ſich nady und nach wiede 
einfinden. Auſſer diefen halten fich auch Diebe 
und Fiſchottern darinnen auf, nicht wenige 
an einigen Drten Schildkroͤten; ja man ha 
fhon zu verfchiedenen Zeiten wahrgenommen 
daß fich aus dem meitentlegenen Meer fo ga 
Wunderfiſche darein verlaufen haben. Es träg 
fich auch dann und wann zu, daß Die me 
i — u 
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und jungen Meerfchmeine in dem untern Rhein 
aufgebracht werden. Hierbey iſt merfwürdig,daß 
die etitern, fo man auch Seewoͤlfe nennet, nicht 
erſt Roggen oder Eyergen legen , wie andere Waſ⸗ 
fergeftöpfe thun, fondern lebendige vollfommene 
junge Hunde, und zwar auffer dem Waſſer, aufs 
Trockene werfen. Wenn dieſes gefchehen , bleis 
ben die Alten alsdann fo lange bey ıhren jungen, 
bis fie ziemlich groß , raub und voller Geblüte 
werden, imgleichen nad) ihrer Art ein fiarkeg 
Geheule voliführen koͤnnen, welches ohngefehe 
sin: Zeit won acht Tagen erfordert. 


Mas fih für eine Menge Federwildpret, fos 
wohl auf Des Rheins vielen Inſeln, als auch an 
deſſen Ufern, aufhält, ift nicht zu fagen. Son⸗ 
derlich la; en fich im Elfaß und in der Pfälg, doch 
vornemlich in Dem erftern, die Schwanen, Gänfe, 
Enten oder Antvögel , Plaͤſſen, Taͤuchergen, 
Rohrhaͤngen, Reiher und anderes Waſſergefuͤgel 
in Menge Darauf hen. Wie denn zu ſolchem 
Ende ver Adel, die Beamte und Jaͤger nicht nur 
ihre Ergögung Damit, fondern auch ihren Nutzen 
und Tafelbeftellungen Davon haben. In der Pfals 
werden Die Reiher ordentlich geheget , und zur 
Reiherbeitze fuͤr Ihro Churfuͤrſtliche Durchl. von 
der Pfalz verſorget. Auch haben in den haͤufigen 
Loͤchern des hohen Rheinufers, ſo hier und dar zu 
beobachten ſind, die ſogenannten weißen Rhein⸗ 
ſchwalben ihre Wohnungen. 





Dem Rheinuſer und ſeinen vielen und großen 
nit Holz bewachſenen Inſeln fehlt es auch nicht an 
ſhwarzem und rothem — daher ei 

] 
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fchof von Straßburg und feine Dombherren alld« 
Schöne Jagden haben. Im Breißeau und fonder: 
Sich in den moraftigen Gegenden des Rheins giebi 
es viele wilde Schweine, die fich ftarf allda aufzuhal⸗ 
ten pflegen, und ehedeſſen fehr ſchwer herauszubrin⸗ 
gen waren, bis man endlich vor etlichen Fahren 
auf das Mittel gerathen ift, daß man auf derie- 
nigen Seite, mo der Wind herfommt, an zehen 
Bis zwoͤlf Stangen, die etwas weit von einander 
ſtehen, Schwefel anzlındet, indeflen Daß fich Die 
Schuͤtzen und Jaͤger auf der gegen über liegenden 
Seite mit ihrem Gewehr anſtellen. Weil nun die 
Schweine dieſen Oeruch nicht vertragen koͤnnen, 
ſo wollen ſie ſich davon entfernen, und auf der an⸗ 
dern Seite des Moraſtes herausbrechen, da ſie 
denn ihren Feinden alſo in den Schuß kommen. 
Sonſt haben die Bauern in ſelbiger Gegend auch 
noch eine andere Jagd, wobey es gar ſtill zugehet. 
Sie wiſſen nämlıd), daß die milden Schweine 
öfters des Nachts über den Rhein ſchwimmen, 
Daher lauren fie mit ihren Wachen im Strom 
auf, heben fie mit den hindern Beinen in —— 
he, daß ſie mit dem Kopf untertauchen und erſau⸗ 
fen muͤſſen, worauf ſie das Wildpret in ihre Kaͤh⸗ 
ne oder Nachen bringen und ans Ufer ſchleppen. 
Gleichfalls liefert das im Elſaß und in der Pfalz 
mit dickem Gebuͤſche bewachſene Rheinufer, viele 
Huſche, Rehe, u. d. gl. | 


Von den Reichthuͤmern, die der Rheinſtrom 
fonft noch bey fich und unter feinem Sande führet, 
zeugen die von verfchiedenen Kahrhunderten her 
geprägten Boldgülden, und es gedenken unter den 


alten Seribenten des Rheingoldes ſchon Nonnus 
Danos 
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anopolitanus und Dionyfins. Der Weißen⸗ 
uraikche Moͤnch Sygfridus / der im neunten 
Jahthundert unter vico Germanico gele⸗ 
bet, und eine Deutfche Neber ſetzung der Evangelien 
verfertiget hat , ſchreibt in ber Morrede dieſes 
Werks ıumter andern zum Lob der Franken , Die 
damals an dem Rhein und Mann wohnten, alſo: 
Zi nuzze grebi man one char 
Er inet Rupbar; 
"job bi thia Meina 
Iſene Steina / 
Ouh thara zua fuagt 
Silabar Ginnagi; 
"job leſent thar in Lante/ 
Gold in iro Sante. 

„d. i. Zum Nutzen graͤbt man auch allda 
Metaul und Aupfer; Ja beym Maynfluß 
„» finde man Kifenftein/ wozu noch vieles 
„ Silber beysufügen ; Sie lefen ſo gar img 
» Bande daſelbſt Bold aus dem Sande 
heraus. » Ueberhaupt ift es bekannt genug, 

daß der Rhein Gold bey fich führe , daher ee 
auch von einigen Aurifer genennet wird. Ein ges 
wiſfer fehreißerifcher Poet Dichtet von ihm alſo: 

Man ſpuͤret alſobald beym Urſprung 

ſeiner Hoͤrner / 
Daß er in ſeinem Lauf und deſſen gelben 


nd / 
Führt gut und feines Gold, ja ganz ge⸗ 
dieg'ne Boͤrner / 
Und theilt daſſelbige mit mancher 
Stade und Land / 
Jedoch nicht ohne mab/ u. ſ. m. 


12 - Dorberihbt | 


Es foll ihm aber ſolches Gold nicht allein auß | 
der Emme durch Die Aar zugefpület werden, fon= 
dern fchon fowohl der vordere, als hintere Rhein, | 
nach) dem Bericht Eliss Assleins / einen rei⸗ 
chen Goldſchlich bey fich führen, fo er aus den Mi⸗ 
nen und verborgenen Dertern der Berge, welche | 
Gold hegen, abreiße,, in den Sand vermickele , 
und fodann in geroiffen Strudein zum Borfchein 
bringe, Es ift ſolches Gold an und für fich ſelbſt 
das feinfte Ducatengold, fo dem Ungarifchen an 
der Güte nicht weichet, von welchen, fo ihn ein 
Zufaß von Silber gegeben wird, alle Rheiniſche 
Chur⸗und Fuͤrſtliche, auch der Meichsftädte guldne 
Münzen, Die den Namen des Rheiniſchen Golds 
behalten, gepräget werden, und an Korn achtsehen 
Karat feines Gold behalten. Anbey ift zu merfen, 
daß die eigentlich alfo genannte Rheinifche Gold⸗ 
gulden anfangs nur in den vier Ehurfürftlichen 
Sandern am Rhein aus dem Mheinifchen Golde 
gepräget worden, und auch nad) dem Meichsab: 
fchied vom Jahr 1576. und. nach $erdinandt 
Münzordnung $. 9. Ferner / dieweilzc. Duca⸗ 
ten gu müngen nur denenjenigen Ständen gebuͤh⸗ 
tet , welche ſolches Gold in ihrem eigenen Lande 
und Gebiete finden. Aus diefem find hernach 
auch alle Handlungen, Verbriefungen, DBerrräge, 
auch Faiferliche Fiſcalsregalia auf Rheiniſch Gold 
verfertigt geweſen. Bey dem Städtgen. Selz 
und Germersheim wird vornemlich Das befte 
Gold aus dem Üheinfande durch gewiſſe darzu 
bedungene Arbeitsleute, jedoch mit großer Mühe, 
heraus gewafchen, welches mit Queckfilber kuͤnſt⸗ 
lich gefangen, bernach in kleine PRONS x 

| moi: 
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ſchmolzen, und fodann den Herrfchaften ausge⸗ 
tiefert oder an die Goldfchmiede und Juden ver« 
handelt wird. Wie denn "Joh. Stumphius 

in feine Schweizer ChroniE Lib. II. Cap. III. 

P. 16. ſchreibet, Daß, als er im Fahr ı 520. gu 
Selz am ihein , bey dem dafigen damaligen 
Probſt einsmals ſey zu Gaſt geweſen, diefer ihm 
ein ganzes Kiflgen vol ſchoͤnes gelaͤuterten Goldes 
geseiget , fo er mit dem Sand des Rheins aus⸗ 
ftöpfen , hernach wachen , flößen und läutern 
laſſen. Auſſer beyden benannten Drten Sels und 
Germersbeim/ wo Gold gefunden wird, mache 

Marquart Sreber in Orig. Palar. Part. I. Cap. 

AVII. p. 80. m. (meldyes er auch in feinen Noris 
ad Aufonii Mofellam mwiederholet,) nod) folgende 
Orte namhaft, allwo der Ehurfürft von der Pfalz 
dergleichen Goldgründe befise, als: Danhau⸗ 
ſengruͤn Danhaufen/ Aindelgrund, Lem⸗ 
merhok / Hagenbach / Joſtenwoͤrth / Rin⸗ 
derhecken, Michelfeld, Werder, Gensgrund, 
Unter» und Ober⸗Pfeffersgrund / Zcherp⸗ 
fergrund / Mittelgrund / Sruͤbelſtein und 
Rochsheim. In der Marggrafſchaft Baaden 
wird gleichfals aus dem Rhein hin und wieder 
ebenfals Gold gewaſchen, welches der Landesherr⸗ 
ſchaft in einem gewiſſen Preiſſe gelieſert wird. 
Man hat imgleichen, noch nicht vor gar langen 
Jahren, einen dergleichen Goldgrund etwas ober⸗ 
halb Worms entdecket; allein, als man ſolchen 
gar zu haͤufig oder geitzig ausſchoͤpfte, verlohr ſich 
ſoſcher bald wieder. In Graubuͤndten, ſonder⸗ 
Ih im hintern Rhein, findet man einen wuͤrfe⸗ 
khten Kieß; Desgleichen giebt es im Rheinthal, 
SE wie 


. 
— 
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wie auch im Eifaß halb durchfichtige runde Kiefels 
feine, welche, nachdem fie geichliften worden , 
einem Gryftall gleichen, Weiter befindet fid) um 
Schafhaufen herum am und im Rhein ein weißer 
Tuch⸗oder Tofſtein, in welchem Blätter von 
Weinreben und andern Baͤumen angetroffen wer⸗ 
den. In der Gegend Coͤlln wird auch eine Ark 
eines Bimfteins im Rhein aufgefangen, von dem 
aber vorgegeben wird, daß ihn die Moſel suführe. 


- Andere Merkwürdigkeiten der Naturgeſchichte 
hat man in Geftalt verfchiedener Glieder von 
fremden und ungeheuren groffen Thieren aus Dem 
Grunde des Rheins hervorgebracht und gehören 
infonderheit bahin zweene groſſe Fiſchzaͤhne, welche 
in der Pfalz bey Roxheim in der Nachbarfchaft 
son Worms / von den Sifehern herausgesogen, 
und von D. "Joh. Pincer an den Grafen von 
Solms geſchickt worden , der fie in dem Schloß 
zu Lich an einer eifernen Kette aufhängen lafien. 
Es waren ſolches Backenzähne , die ſich in viele 
Wurzeln vertheilten und noch in einem Stücke 
des oberen Kienbackens feft faflen. Der Doct. 
Pincer will an jeßt gedachten Kienbaden zwey 
groſſe Löcher oder Röhren beobachtet haben, Durch 
welche der Fiſch das eingefchluckte Waſſer wieder 
in die Höhe geworfen habe. Allein, weil er ſelbſt 
geftehet, daß diefe Röhren nicht mehr ganz gewe⸗ 
fen, fo fan es wohl ſeyn, daß fie Dasjenige nicht 
waren, wofür man fie angefehen, und daß befagte 
Barkenzähne eigentlich einem Elephanten zuzu⸗ 
fchreiben find. Wie man denn von dieſem Thier 
bier und dar um felbige Gegenden im Rhein 


Gliedmaſſen gefunden hat, Bey dem Apothecker 
Omelin 


vom Rheinſtron. 15 


Gmelin in Tübingen befindet ſich aud) noch ein 
Ünterfiefer eines Flephanten , der zwey Stunden 
von Mannheim aus dem Rhein gebracht wor⸗ 
den, und Dem Unicornu foflili gleidet. Er iſt 
fehr mörb und wiegt fünf und Dreyfig Pfund, 
Ein dabey gefundenes Horn ift ganz porös oder 
löyericht , und mithin leicht, dergeſtalt, daß «8 
nur adhthalb Pfund wiegt, ob es gleich eine Länge 
von ohngefehr zwey Schuhen hat. Den obern 
Theil eins Elephantenkopfs, welchen man nahe 
bey Mannbeim fieben Schuh tief aus dem 
Neckar hervorgebracht , bemerfet man in dem 
ſchoͤnen Cabinet des im Jahr 1734. feelig verſtor⸗ 
benen Herrn Dr. Aißners in Sranffurt am 
Mayn. Der Kopf wiegt zwey hundert und ein 
fund , feine Länge erftrecfet ſich biynahe auf 
nf Schuhe, und entdecft man an Demfelben gar 
dDeutlih den anal der Medullæ fpinalis,, dem 
Proceflum fphoenoideos , die obern Backen⸗ 
zaͤhne, die Augenloͤcher oder Obires oculorum , 
und die Stellen, worinnen die heifenbeinernen 
Zähne befeftigt gewefen. 


Mit was für Anmuthigfeiten unfer Rhein 
während feines Laufes fait durchgehends die 
Sinne erfreue , Fan von niemand befier , als von 
dDenenjenigen Reiſenden befchrieben werden, Die 
der Handlung wegen oder zur Luft felbige Ge⸗ 
genden in Augenſchein genommen haben. ‘Denn 
fo weit fich fein Lauf erftrecket, berodifert er durch⸗ 
Hhendg Die fehönften Landſchaften, in welche der . 
fundgütige Schöpfer einen fo reihen Seegen 
set hat, Daß man alles, was zu Des Men⸗ 
fm norhdgrfeiger Verpflegung bientich iſt — 
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innen antrift. Die Schweiz und dag Schroa 
benland/ welche er gleich nach feinem Ausfluß au 
dem Bodenſee befpület , bringen ung einen zieml 
chen Wein, und wen ifi zu Bafelder edle Marc 
graͤfer nicht befannt ?_ Was zeiget nicht Da 
Sundgau und Breißgau, nebſt dem fruchtbo 
ren Elſaß dem Auge, der Nafe und dem Ge 
ſchmack für einen Ueberfluß und Menge alles dee 
jenigen , was zur Sättigung des Pergnügen 
Der daſigen Einwohner gereichet und Binlänglich ft 
Bas reihet ung nicht die edle Pfals an Wei 
und Srüchten? Nur einige der vornehmſten nam 
haft zu machen, fo ift ehemaig der bey Speye 
gewachſene fogenanute Gaͤnsfuͤſſer / an deſſe 
ftatt nunmehr der herrliche Aublandswein be 
rühme ift, und wem ift nicht Die fogenannte Lieb 
frauenmilch, fo bey Worms waͤchſt, befann: 
Nicht weniger ftehen audy) der Nerſteiner / de 
Laubenheimer u. a. m. in befonderm Ruf. In 
fonderheit ift der Strich Landes zwiſchen Mayn 
und Bingen / oder Das bekannte Rheingau 
nicht allein an allerley Feldeund Gartenfruͤchten 
vornemlich aber mit dem vortreflichſten Weir 
wachs geſegnet, von dem der Rüdesheimer 
Johannes berger / Rauenthaler / und weit: 
hinunter der Bacharacher / unſtreitig vor d 
edelſten in ganz Deutſchland gehalten, und oo 
den Weinkennern hochgefchäßet und fleißig aufg 
Faufet werden. Unter den Niederrheiniſchen We 
nen ift nebfl andern der "orchbeimer / D 
Huͤnninger Bleichere im Ruf. Sn Summ 
der Rheinwein wird von jedermann wegen fe 
ner duschdringenden Kraft und feines hershafte 

s Geſchmac 


dom Kheinfirom: . 
Geſchmacks halber für Dem alleredeiften unter allen 
Weinen in der Welt geächtet, daher man au 
im Sprichwort zu Tagen pfleget: Frankenwein, 
Krankenwein; Xlecherwein / feblechrer 
Yen; aber Rheinwein / fein Wein. Ja 
es iſt eine Landſchaft, welche unſer Rheinſtrom 
durchſtroͤnet, die nicht mit einem beſondern See⸗ 
gen vom Himmel ſolte begabet ſeyn. 


In Anſehung der darauf florirenden Hand⸗ 
dung iſt der Rhein auch ein wichtiger Fluß, und 
zwar, wenn man nur allein Das einzige Commer⸗ 
cium betrachtet, welches Darauf mit Rheins und 
Mohlr- Beinen gefrieben wir» Go fan man 
auch hieraus deſſen Wichtigkeit zur Genuͤge beurs 
thelen; Zugeichtveigen des fehr groffen Floͤßholz⸗ 
handele, als von welchem Holz eine ungeheure 
goſſe Menge nach Holland geliefert wird. Auch 
find die ſchoͤnen Steinbrüche ſowohl der rothen 
Sand⸗ oder Quater = als aud) der Leyen « oder 
Schieſerſteinen würdig , an dieſem Steom in 
Betrachtung gezogen gu werben. 


Auſſer dem bringt diefer Strom , vermittelft 
kinee Schiffahrt, indem die Waaren auf ſelbi⸗ 
gem allenthalben hin und wieder verführet wers 
den, Deutfchland fehr groſſen Nutzen, maſſen ein 
gewaltiger Handel Darauf getrieben wird 5 weil 
aber dieſer Durch die vielfältigen Ktiege und die 
bielen beſchwerlichen Zölle , fo man ehedeffen auf 
diefem Fluß anlegte , von Zeit zu Zeit fehr abge⸗ 
nommen hatte, fo bemüheten fi) im fahr 1718. 
die vier vereinigte Ehurfürften am Rhein, als: 
Maynz / Trier/ Coͤlin w Pfalz gar Nach, 

ie 


Rhein. Antig. 


Bereiche 
Die: verfallene Handelfchaft auf dem Rhein wied 
herzuſtellen. — 


Nach Ptolomæi, und aus dieſem nach Zeile 
Bericht, legt der Rheein in ſeinem Lauf bey d 
Hundert und vierzig deutſche Meilen zurück, ur 
nimmt, nach Keonhard Thurneifens Vorg 
ben, über etliche und fechzig andere Waſſer zu fic 
morunter verfchiedene fehifbar find , als vornen 
lich: der Kintzing / Ill / Motter / Necke 
Mayn/ die Nohe/Lahn / Moſel / Siet 
Roer / Lippe / u.a. m. der kleinern und geringe: 
nicht: zu gedenken. “Bon dieſen, gleichwie au 
von jedem dabey befindlichen merkwuͤrdigen Or 
wird in gehoͤriger Ordnung zulaͤngliche Anzei— 
geſchehen. Wegen der vielen vornehmen geiſt 
chen Stifter, die gemeinen Kloͤſter nicht mit g 
rechnet,, womit unſer Rheinſtrom vom Anfar 
bis zum Ende haͤufig umgeben iſt, wurde er vo 
Kayſer Maximilian dem erſten gemeiniglich d 
Pfaffengaſſe betitelt: Er hat fie auch durchg 
hends mit gewiſſen Beynamen beleget, und al 
nannte er Chur das Oberſte; Conſtanz de 
Groͤßte; Baſel das Lufligffe; Straßbur 
das Edelſte; Speyer das Andaͤchtigſt 
Worms dag Aermſte; Maynz das Würdig 
ſte; und Coͤlln das Reichſte ꝛc. ꝛc. 


Im vorigen Jahrhundert wurden insgeme 
nur 12. Rheinbruͤcken, ohne der zu Confkan: 
gezaͤhlet, tworunter die erfte bey der Stadt Stei 
Die zweyte zu Dieſſenhoffen; Die dritte zu Scha 
haufen; die vierte bey dem Senedictinerkloſt 
Aheinau; die fünfte, bey Egliſau; die ſech 
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zu ZBayſerſtul; die fiebende zu Kauffenburg; 
die adte zu Secingen / fo Doppelt, und zwar 
die eine von Steinen und die andere von Holz; 
die neunte zu Rheinfelden / fo Die meifte Vers 
munderung verdienet, indem fie von einem Belfen 
zum andern gebauet iſt; Die zehende zu Baſel / 
moran die eine Helfte von Stein und die andere 
Hefte von Fichtenholz gemacht ift ; die eilfte zu 
Breyſach / fo aber nur aus Schiffen beflehet ; 
und die zwoͤlfte zu Kehl / welche, als die aller= 
längfie, zum Theil auf Schiffen liegt , übrigens 
aber und zwar größten Theils von Holzwerk zuſam⸗ 
men gefhlagen ift. Nach der Zeit ift ihre Anzahl 
vermehret worden. Dennohne der, die zu Fort 
Louis über den Rhein geht, sählet man noch 
vier Schiffbrücken, und befindet ſich alfo die drey⸗ 
sehende Mheinbrücfe zu Mannheim; Die vier- 
zehende zu Maynz ; Die fünfsehende zu Nieder⸗ 
wefel; und die fechszehende zu Arnheim. Es 
werden auch bier und Dar unterfchiedliche 
fliegende Brücken auf diefem Fluß wahrge⸗ 
nommen , als zul Oppenheim / zu Rhein⸗ 
fels / zu Coblens / zu Bonn / zu Coͤlln / zu 
Däffeldorf / Aheinberg / Raiſerswerth / 
2.0. D.m. Es müffen aber dieſe, wie aud) die 
Schifbruͤcken, Winterszeit wegen des Eisganges 
in Sicherheit gebracht werden. 


Ob fich nun zwar wohl unfer Rheinftrom aller 

diefer obermehnten Vortheile rühmen Fan, fo iſt 

er Doch auch nicht ganz ohne Gefahr zu befchiffen. 

Vornemlich in Betrachtung der verfchiedenen 

Waſſerfaͤlle und Strudeln, denen er hier und dar 

unterworfen iſt, und — ſchon viele —— 
2 


I 


\ 
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ſamt Menfchen und Gütern in Unglück gerathe 
find ; Berner wegen Der vielen. his und wied 
ſich ereignenden Inſeln, vermittelft welcher e 
unerfahrner Schiffmann fehr leicht in Sefahr g 
rathen, oder wohl gar Des rechten Wegs verfehle 
fan, Deromwegen wird jederzeit, fonderlich vo 
der Gegend Altbreyfach an big unterhalb For 
Louis / ein der rechten Fahrt Fundiger Ste: 
mann erfordert. 


Unter gemeldeten Waſſerfaͤllen, oder Strude 
ift der vornehmfte zu Schafhauſen / die gerii 
gern aber ereignen fi) bey dem Schweitzeriſch 
Dorf Eoblenz/ ferner unterhalb Burzach/ ir 
gleichen bey Kauffenburg/und bey Rheinfelde 
Hierher gehöret audy Das fo genannte Bing 
Loch / die Bank / und was dergleichen nefah 
lihe Derter mehr find, Nicht weniger befo: 
man auch hier und dar in und bey Diefem Stro 
verfehiedene merfwurdige Alterthuͤmer zu fehe 
Dergleichen find, 3. & Die Schwedilche Saͤu 
bey Oppenheim / der Zichelfiein in Mayn 
der Maͤußthurn zu Bingen / das Scht 
Pfalz bey Caub / ver Aurlebert oder D 
fonderbare Echo bey St. Goar/ der Boͤnig 
ſtul ohnweit Coblen3 / der Unkelſtein ne 
ben Unkel zc, ic: Don dieſen allen wird aet 
rien Ortes fattfame Nachricht gegeben. | 
nemlich muß unfer Rhein jederzeit , wenn f 
Sranfreich gegen den Kayſer und Das Neich fei 
lich erfläret, fowohl an feinem obern, als unt: 
Theil , zum Sede belli, oder Kriege-und W 
fennlaß dienen, wie folches im vorigen und jegic 
Jahrhundert oftmals. geſchehen ift, — 


vom Rheinſtrom. er 


Ni mit Belager - Bombardiersund Eroberungen 
feiner beften und vornehmſten Feſtungen belaͤſti⸗ 
gen und beunruhigen laffen müflen. Hiervon 
fönnen infonderheit Breyſach / Kehl / Phi⸗ 
lippoburg / Maynz / Abeinfels/ Coblenz / 
Bonn / Kaiſerswerth und Kheinberg jahl⸗ 
reiche Beweiſe ablegen. Ohnweit deſſen Ufer 
{nd auch zu Anfang dieſes Jahrhunderts etliche 
Treffen vorgefallen , als bey Kriedlingen und 
Spryerbach / wovon in diefer Abhandlung 
erundlihe Nachricht zu finden iſt. 


Anden ift zu merfen , daß man fich in biefer 
Beſhreibung felten uͤber zwey deutſche Meilen von 
den Ufern unſers Rheinſtroms entfernet hat, und 
mar it ſolches nur an etlichen Hauptoͤttern ges 
heben , weil es gleichfam die Noihwendigkeit 
forderte, die sornehmiten und weichtigften, ohn⸗ 
Leachtet in etwas von unferem Strom entleges 
nen Derter und Seflungen gleichfals ein zu 
betrachten. Dergleichen find unter andern fons 
detlich Freyburg / Hagenau / Weifenburg / 
ndau 2c. / welche noch wohl die Mühe vers 
Ihren, Daß man fie im Vorbeygehen mit in 
Augenſchein nimmt. Insbeſondere hat man ſich 
klifen, alle Derter, die ihren Namen von Dies 
km Strom herleiten, aufs genauefte, und fo viel 
han deren in Erfahrung hat bringen können , ob 
5 auch ſchon nur Dörfer geweſen, in ihrer Ord⸗ 
ungmit anzgumerfen. Folglich ift diefes Werk⸗ 
", worinnen man fich gleichwohl Durchgehendg 
in beliebten Kürze beflifien , obwohl Feine ei⸗ 
gatliche Sefchichte, oder vollkommene Erzählung 


eig oder der vornehmſten Orte; Dennoch aber 


| 


w 
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eine ausführliche geographiſche Beſchreibung d 
Städte, Feſtungen u. d. g. womit unfer beruͤhr 
ter Rheinſtrand pranget, wie auch aus dem Tit 
blat erhellet , billig gu nennen. Wie denn t 
geehrte Kefer / ſoviel nur möglich geweſe 
alles, was denf= und merfwürdiges heiſſen m 
an jedem Ort in behöriger Ordnung 
angezeigt findet. 





Des 
Dentmwürdigen 


ANII@UARII 


Nheinfroms 


Eriter Theil, 


Welcher ung des Rheinftrome Lauf von 
feinem Urfprunge bis zu feiner “Bereinigung 
mit Dem Mayn bey Maynız deutlich 

vor Augen ſtellet. 
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Das erite Kapitel, 


on dem Lirfbrunge des Rheins, und 
infonderbeit von Den beyden Dauptquellen Diefeg 
Stroms, naͤmlich von dem Sinter⸗ und 
Vorderrhein / und von ihrem Fort 
lauf bie. zu ihrer Vereinigung. 


Sy unfers fü meitberühmten heine 


ſtroms Urquellen, oder deffen Urfprung 
betrift, welcher von einigen für dop⸗ 
pelt, von andern für drey⸗ und noch von andern 
für vierfach gehalten wird; So entfpringet ders 
klbe in dem hohen und unzugaͤnglichen Alpenges 
bürge (*) bey den alten hät, oder den heutia 
| 5 gen 


©) Alpen, iſt ein eeltifched Work, welches ſoviel als 
Weydberge heiſſet, weil fie nämlich den alten Cel⸗ 
den größten: theilg zur Viehweyde dienen muften. CB 
befiehen aber dieſelben aus einem erſchrecklich boben, 
breiten, und langen , dabep fruchtbaren Gebuͤrge, 
da8 alien, Frankreich und Ungarn non Deutſch⸗ 
land fcheidet. Ihre oberfie Gipfel find die meifte 
Zeit mit Schnee bededt , und es erftreckt fich ihre 
Laͤnge von dem Liguſtiſchen / oder Genueſiſchen 
Meer uͤber 150. Meilen in einer Reihe fort bis in 
Thracien. Waͤhrend diefer ihrer Länge befommen 
fie der Lage nach unterfchiedliche Namen , und wer⸗ 
den eingetbeilet ı) in Alpes Maritimas, oder Meer⸗ 
alpen, bey ber mittelländifchen See, und der Ges 
nuefifchen Stadt Savona , 2) in Alpes Cotties, 
oↄder Cortianas, das iſt, Cottiſche Alpen, die Pies 
Nont von Dauphin fiheiden; 3) in Alpes 
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gen Sraubündtern, auf demjenigen Gebürge, 
Cifar / Strabo und Prolomäus / Adu. 
die neuern Schriftflellee den Vogel heiſſen; bi 
tiges Tags aber von den Dafigen Einwohnern ! 
Sanct Gotthardsberg genennet wird, vi 
leicht vem Hildesheimifchen Bifchof Sanct Go 
hard zu Ehren, welcher im Jahr 1131. vi 
Pabſt Innocentius dem II. canonifiret wart 

Insgemein werden von den meilten nur zu 
Hauptquellen angegeben, welche der hintere u 
pordere Rhein genennet werden. Der eine A 
davon, fo der Vorderrhein oder Oberrhei 
fateinifch Rhenus anterior , heißt, quillt auf d 
Gipfel des Crifpaltenberges aus einem ſte 
harten Felſen ganz nahe bey den unerfteiglichfi 
Alpen des Gotthards bergs und Der LIrsle: 
feben Einoͤde hervor , ohngefehr drey Mei 


oder Griechiſche Alpen, ſo Savoyen vomThal Arc 
abſondert; 4) in Alpes Penninas, Apenninas, o 
Penniniſche / fo Mayland von Savopen u 
HDber: Wallis abtheilen ;' 5) in Alpes Summ 
oder hoͤchſte Alpen/ fo die Schweig vom M 
ländifchen frennen, und unter allen die Höchf 
und eigentlich. diejenigen find, daraus der Rh 

- feinen Urfprung bat; in Alpes Lepontinas, o 
cpontiniſche und 7) in Alpes Rheticas, o 
Rhaͤtiſche Alpen / welche Mayland von 
"Schweiß und Graubuͤndten unterfcheiden; 8) 
Alpes Tritentinas; oder Tritentinifche, die Ty 
vom Denetianifchen Staat theilen; 9) ın Al 
 Noricas, oder Voriſche Alpen, zwifchen dem G 
fiife Salzburg und den Venetianifchen Gränz: 
To) in Alpes Carnicas, oder Caͤrnthiſche Alp: 
zwifchen Cärnthen und Friaul , und 11) in Al 
Julias, oder Panvonicas, oder Juliſche Alpen/ 3 


ſchen Crain, Sriaul und Sfirren.s 
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von dem Urfprunge der Ahone und zweene von 
der Gegend des Aheinwalds. Der befondere 
Theil des Berge , wo dDiefer Fluß entipringt, wird 
von den Einwohnern Cima del Badur genannt, 
Alda vermifchen fich bald hier und dar andere 
Bergwaſſer mit dieſem Rheinarm, als welche 
aus den Alpen Mugels und Cornera hervor⸗ 
kommen. Es flieſſet dieſer vordere Rhein von 
dannen zu erſt auf Die Dörfer Chiamuth / Juf / 
Sanct Jacob/ Sanct Anna und zum Flecken 
Tavetſch / lateiniſch Etuatium benamt, welcher 
Ott von lauter welſchen Graubuͤndtern bewohnet 
wird, Nachdem er von dannen zweene Meilen zu⸗ 
ruͤk geleget hat, und bis dahin Nordoſtwaͤrts 
geflofien iſt, richtet er feinen Lauf gegen Oſten 
auf Sanct Agatha / und an dem Klofler Dife 
fentis vorbey. Dies Diffeneis / lateiniſch 
Difertina, oder Defertum, genannt, ift eine uralte 
berühmte Benedictiner Moͤnchs-Abtey, deſſen 
erfler Urfprung von dem heiligen Siegbert / 
einem Schottländer und Yünger Sanct Cos 
lumbanus hergehohlet wird, melcher im Anfang 
des fiebenden "Sahrhunderts nebſt Sarıce Gallus 
in die Schweißerifche Lande gefommen fern, und 
alda den chriftlichen Glauben unter den noch 
meiftentheils dem abgöttifchen Heydenthum ans 
hangenden Leuten zu predigen und zu pflanzen 
angefangen haben fol. Diefer Siegbert war 
ein Liebhaber des Einfiedlerlebens , Dderohalben 
aim Jahr 614. fich im UÜrfeler Thal am Gott⸗ 
hards berge in einer Zelle aufgehalten, und weil 
es ihm da nicht einfam genug zu feyn ſchiene, ſo 
begab er fich über den Crifpaltenberg in Die 
Rhaͤtiſche Gegend, und baute ſich eine Zele am 
e 


/ 
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deu Drte, wo jetzt das Kloſter Diſſentis ſte— 
het. Er wurde, ſowohl ſeiner lehrreichen Predig⸗ 
ten, als auch ſeines frommen und ſtrengen Le— 
bens halber, gar bald unter dem herum wohnen⸗ 
den Wolfe bekannt, befam auch Jünger, diein feine 
Fußtappen zu treten verlangten , unter welchen 
ſonderlich Placitus, ein zu Thrums wohnhafs 
ter Ritter und Oderherr dieſer Sandesgegend, 
war. Don diefem melden die Möndshiftorien 
und Legenden, daß, als er auf Befehl feines 
Landsherrn Victors € deflen Tyranney und dr= 
gerliches Leben er geflraft habe) enthauptet wor⸗ 
den, der enthauptete Körper fich von felbften wieder 
auf die Fuͤſſe gemacht , das abgeichlagene Haupt 
aufgehoben, in ein Tuch gemickelt habe, damit fort 
gewandert fen, folches einer ihm ohngefehr begeg⸗ 
nenden Srauen zugemworfen, und alfo ohne Kopf zu 
feinem Lehrmeiſter gefommen fen, welcher ihn mit 
groſſem Schrecken und Hergeleid empfangen, und 
ben feiner Zelle begraben, eben an dem Dre, woer, 
Siegbert / hernach auch hingelegt worden. Lange 
Zeit Darauf wurde alldorten eine Kirche zu Ehren 
des heiligen Placitus famt einem Kloſter erbauet, 
welches endlich durch Mitothätigfeiten und Bey⸗ 
fteuren vermöglicher Leute an Keichthum, und 
defien Aebte an Anſehen angewachfen, und in dem 
heutigen blühenden Stand gelanget iſt. Der das 
fige Praͤlat führet den Titel eines Reichsfuͤrſten, 
jedoch ohne Sitz und Stimme auf dem Reichs⸗ 
tage; Den Bundgrägen des obern Grauenbunds 
wohnet er gemeiniglich ın Perſon bey, und hat 
bey der Wahl der Aemter und Behandlung der 
Policeyſachen die erfte Stimme, auch das Recht, 
alle drey Jahre aus dem Hochgerichte Diffeneie, 

| en 
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den Boten des Grauenbunds drey Perjonen vors 
zuſchlagen, aus welchen fie einen zum Landtich⸗ 
ter und Haupt des Bundes erwaͤhlen koͤnnen; 
allein auf dem allgemeinen Bundotage der Grau⸗ 
buͤndier hat er keinen Sitz und Stimme, ſtehet 
anbey im Graubuͤndtner Land im beſondern Anſe⸗ 
hen und Gewalt, und hat die Muͤnzgetechtigkeit. 
Im übrigen aber befiket das Kloſter vortrefliche 
Einfünfte, und geniefet herrlicher Rechte und 
Freyheiten. Sonſt giebt es in Dafıner Gegend 
große Gebuͤrge, morinnen unterfchiedene Kupfer: 
Eifen-und Kießbergwerke anzutreffen find, fo dem 
dortigen Abt zuſtaͤndig, und eine Zeit her fleißig 
find gebauet worden. Don dem gemeldeten da: 
figen großen Gebürge ſagt man: 


Montes hiccelfiffimi, Valles vero miſerrimæ. 
Beati, quinon vident & tamen credunt! 


| Das ift: 

Hier find die Berge am hoͤchſten, die This 
ler aber am elendeften. Serlig find; die nicht 
ſehen und doch glauben! 


Unter diefem Kofler und lecken Diffentis 
vermiſcht fich eine gewiffe Bad) mit dem vordern 
Rhein, welcher von einigen für Die mittlere 
Rheinquelle will gehalten werden. Es ent⸗ 
ſptinget dieſer mittlere Rhein auf dem Lüks 
mannierbergg / fo aud) ein Theil von dem Adula 
tu oberfi im Zanet Mlarienchal ift, wo gegen 
über der Tefinfluß feine Quellen hat, und zwar 
aus vielen beyderſeits zufammenflieffenden. Baͤ⸗ 
den, denen ſich auf linker Seite ein 5* 

aſſe 
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Waſſer zugefellet, fo ſich von einem hohen Ber: 
herabſtuͤrzet. Ob dieſes die Srodda fen, dere: 
Simler/ Tſchudi und andere gedenken, 0dı 
aber ein anderes XBaffer, welches aus den Eoı 
ner Alpen hervorfliefiet , hat Herr oben! 
„Jacob Scheuchzer nicht erfahren Finnen. E 
läuft duch das Modelſer Thal / welches fic 
gegen Mitternacht ziehet, und die Derter, fo aı 
Diefem Rhein nach einander folgen, find Sancı 
Maria / allwo ein Hofpital, oder Herberge füı 
die iſt, weldhe in das Walenfer = oder Piliner: 
Thal reifen 5 ferner Sanct Gallo / Sanct 
Giovanni, allwo ein Waſſer von den Corner 
Alpen hineinflieffet3 Sanct Giacomo, Sanct 
Rocco / Curalia, Suliva/ und Sanct Das 
lentin / unter welchem er ſich, wie gedacht, bey 
dem Kloſter Diſſentis / mit dem vordern Rhein 
vereiniget. 

Die Oerter, welche der vordere Rhein weiter 
begruͤſſet, ſind Sonvix, Tront, das alte 
Schloß Rinkenberg / unter welchem zur Rech⸗ 
ten ein. Waſſer hineinflieffet 5 der Rhein aber 
läuft von dannen fort auf die beyden Schlöffer 
Waltersburg und Öberfar, wendet fich dar⸗ 
auf nad) Schlans, Ruvis und Fomt nach 
Ilanz / oder Jant, lateiniſch Ilantium und Hil- 
liande Villa. Dieſes ift.ein alter Ort und dag 
vornehmſte Städtgen in Ahätien, oder in Grau⸗ 
bündten, anbey auch das oberſte und erſte Städt- 
gen, fo am Rhein zu finden if, Weil auch fol= 
ches der Hauptort in dem grauen Bund ift, fo 
pflegen fich Die gefamten drey Bünde allda zu 
verfammlen , wenn fie über wichtige Sachen 
rathſchlagen wollen. Wie denn die zeig 

es 
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art, far etwa s grode gegen / gieichwodi dat fie 
nichts deſtoweniger ihre Vollkommenheit und Ziers 
Ihfeit. Sie wird nur um die Gegend der Stade 
Chur geredet , doch befleißigen fich die Einwoh⸗ 
rauch der deutſchen. 





ches d —— o 
pflegen ſich Die geſamten drey Buͤnde allda zu 
verfammlien , wenn fie über: wichtige Sachen 
sarhichlagen wollen, Wie denn die . 
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des obern Graubunds ordentlich allda gehalten 
werden. E8 haben die Einwohner in Ilanz in 
etlichen gemeinen Sachen ihr eigenes Burger: 
gericht; da fie hingegen über Öffentliche Angele» 
genheiten mit den übrigen Benachbarten ihrer 
Gemeinde zu Rathe gehen muͤſſen. Im übrigen 
— an dieſem Orte Churwelſche Sprache (*) 
geredet, 

Ada find im Jahr 1561. auf dem Lands 
tag nebft andern Geſetzen, auch eines ausge- 
macht worden, daß die Jeſuiten in Graubündten 
nicht folten gedultet werden, welches Nerbott 
man im Fahr 1600, wiederholet hat. Worauf 
fie auf ewig aus dieſem Land verbannet worden, 
Damit der politifche Staat in Öraubündten durch 
folhe nicht verunruhiget würde ; wie Sortunatus 
Sprecher in feiner Rhätifchen Chronick pag. 
171, und 187. meldet. Dem Städtgen Ilanz 
gehören die Dörfer $lone und Straden. | 

Es führt das Staͤdtgen Ilanz in feinem 
Wappen eine guldene Krone, wodurch der Rhein 
fießt, Damit anzugeigen , daß es das erſte und 
bornehmfte Städtgen des Rheins‘, ja gleichfam 
die Krone des Rheins fen. Hier werden jähr? 
li) fieben Märkte gehalten, als, der erſte auf 
den 11. Jenner / der zweyte, Dienſtags vor 
Ahermitewoch ‚, der dritte, ana er 

r 


: (9) Die Churmwelfche Sprache wird zwar, in Verglei⸗ 

chung mit der lateinifchen und florentinifchen Mund» 
art, für ettvag grob gehalten, gleichwohl hat fie 
nichts deſtoweniger ihre Bolfommenbeit und Ziere 
lichkeit. Sie wird nur um die Gegend der Stadt 
Chur geredet , doch befleißigen fich die Einwoh⸗ 
ner auch der deutſchen. 
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Chriſti Himmelfahrt, der vierte auf Pes: 
Kettenfeyer, der fünfte auf Michaelis, di 
fechfte auf Eliſabeth, und der fiebende Dier 
ſtags nach Lucia. — 
Alſobald unterhalb dem Staͤdtgen Ilanz wir 
dieſer vordere Rhein durch Das kteine Glenner 
uͤßgen verſtaͤrket. Auch folgen unter Ilan 
a Dopps, Grub, Valendas, ein. altı 
Schoß, und zur linken Seite Laar, Slims 
welches Dorf feinen Namen son den viele 
dort zufammenfliefenden , und in dem Dor 
felbft entſpringenden XBafferquellen hat, toelcd 
hernach in den Rhein hinabfliiien Do 
dannen ftreicht der Rhein fort nah Damsz 
onadutz, und allo folgendg nach Reichenau 
allwo ſich Diefer vordere Rhein mir Dem Hinten 
vermiſht... 
Der Hintere⸗oder Nieder⸗Khein, lateiniſ 
Rhenus Poſterior, ſammlet ſich in dem Voge 
berge aus einem Gletſcher, oder Eisberge, d 
ſich uͤber zwey Stunden weit erſtreckt. Er flie 
aber unter dem Moſchelhorn / von der Al 
um Port in.vielen Bächen hervor und flürz 
hi, in einen ſehr tiefen Schlund hinab, & 
fäuft dieſer Rhein erftlich gegen Mittag , be 
nad) gegen Morgen, wohl drey bis vier Stu 
den von feinem Urfprunge bis zum erfien Dot 
Hinter s Rhein; eh er aber dahin Font, flieff 
von der linfen Seite hinein die Theiltobelack 
Die Weißbach 7 die Marfinbach / ünd it 
Steinbach / von Der rechten Seite aber i 
Moſelbach. Wenn er das Dorfsinter-Kbe 
pder zum Rhein zurück gelegt hat, nimmt er 
einer S uud Wegs davon die — 
RVı 
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Cadariolerbach und Salemannsbach ein, 
Nach Emnebmung Diefer Bäche gelanget der 
Hinterrhein auf Nuffenen, wo ihm in Zeit 
bon einer ha:ben Stunde abermals Die Teller» 
bach, Rejerbach , Praſchelbach, Seinis⸗ 
bach, und Fuchsto belbach zuflieſſen. Unter: 
halh dieſer Jufluͤſſe, bey dem Dorfe Ebene, oder 

lanura / empfängt der Rhein Die Boͤbacher 

ach / zur Linken aber die Muͤhlbach. Hier 
auf fieffet er nach Medels und in einer halben 
Stundenah Splügen. 

Spluͤgen, lateiniſch Speluca, und vor Zeiz 
ten Tatveſedun und Trinnetia genant, ift 
ein bornehmer Flecken und Niederlage in dem ſo⸗ 
penanten Aheintoalde , ivenn man von Chur 
über den Vogelberg und den Urſchler Berg in 
Stalien reifen will , und find deffen Einwohner 
ale deutſche Lepontier. Allda flieffet Das Spläs 
er Wafler, und die Wüterichbach/ wel: 
je oft groffen Schaden thut, in den Rhein hin: 
ein. Hierbey ift zu merken, daß das Thal, 
welches fi von dem Urfprunge bis hierher gie> 
ht, der Rheinwald heiffet. Unter Spluͤgen 
trümmet fich Der Rhein gegen Suͤdoſt, und 
list auflinfer Seite das zerſtoͤtte Schloß zur 
Burg, und das Bergdorf Suffers liegen. In 
de Bergenge Rufeln flürzet fih der hintere 
Shin, fo bis dahin durch dern Rheinwald 
jinilich jahm gelaufen ift, Über entieklich jaͤhe 
Feilen hinunter, und formiiret mitten im Wal⸗ 
debeh der hohen Brüche einen gar ſchoͤnen 

aſſefall, worinnen man einen Regenbogen 
ht, Don dannen wendet fich der Rhein 
gm Norden, BalW abet va gegen Oſten ß | 

| 17 
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eh er noch in das Schamfer Thal fomt. Ber 
dem Dorfe Ander empfängt er fobann einer 
Zufluß, und geht zur Rechten an dem serflörter 
Schloße Barenburg bin. Sn dem Scham 
fer Thal nimt er auf jeder Seite drey Baͤch 
zu ſich, Daher auch Diefes Thal den Namei 
Vallis Sexamina befommen. Auf der Rechte 
fiegen darinnen Die Dörfer Ander, Zillis 
und auf der Linken das zerſtoͤrte Schloß Ca: 
ftellatſch, nebit den Dörfern Elugin un 


Danet. | 
An dem Ende dieſes anmuthigen Schamſe 
Thals unter der ſteinernen gewoͤlbten Bruoͤcke 
fängt der boͤſe Weg/ lar. via mala an, welche 
nicht allein eine beſchwerliche, fondern aud 
eine hoͤchſt gefährliche Straße if. Denn di 
felbe geht über ein graufam mildes und hohe 
Gebürge, ſo hin und wieder an vielen Orten | 
die harten Felſen eingehauen , welche felfigt 
Berge durch unterſchiedene Brücken in entſetzl 
cher Höhe fehr ſchlecht aneinander gehängt mer 
den, unter welchen Der in der Tiefe flieffent 
Rhein mit ganz ungeſtuͤmmen Rauſchen faft im 
ner Wafferfälle machet, und an manchen D! 
ten dren, vier, bis fünf Klaftern tief, mit gro 
fen Getöß ſich iiber die wilden Felſen und Klir 
pen hinabſtuͤrzet. Welcher Anblick von dieſe 
ſiederlichen Brücken fonderlich der übermäßige 
Höhe wegen, einem Reiſenden Furcht un 
Schauer verurſachet und es waͤhren dieſe Wa 
ferfälle bis zu Dem Dorfe Roncaglis/ ja bi 
ins Domlefcbger Thal befländig fort. 
yrachdem nun der hintere Rhein in dieſt 
Zhaf eingedrungen iſt, begiebt er ſich auf Cuſi⸗ 
| | eine 
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einen fehonen Marktflecken. Er liegt in dem 
obern Sraubündten , an der Landftraffe nach 
Italien, und zwar an des Rheins linfen Ufer 
fünf Stunden oberhalb Chur. Don den La⸗ 
teinern wird Diefer Drt Tufcia, oder Tufciana 
vius, oder T'ufanna, ftatt Tofcana, genant, 
Er hat feinen Urſprung von den Tußciern, oder 
Lofcanern, den alten Einwohnern deg heutigen 
Broßherzogthums Tofcana , welche durch die 
Balier vertrieben worden, alsdann eine fichere 
Wohnung in den Gebürgen geſucht, und ſich 
anfänglich allda niedergelaffen, felbigen Drt er- 
bauet, und nach ibres verlaffenen Daterlandes 
Namen Tufcia genennet haben. Anfangs war 
dr Ort vermuthlich mit Ringmauren umgeben, 
(0 aber nach) der Zeit zerftöret, und nicht wieder 
aufgerichtet noorden. Indeſſen findet man allda 
noch ſtattliche Gebäude , auch ift dafelbft eine . 
berühmte Niederlage von Kaufmannggütern , 
und ein gewoͤhnlicher Wochenmarkt, fo mit 
großem Zulauf des Volks gehalten wird. Im 
Jahr 1727. brannte diefer Flecken bis auf eini⸗ 

ge Haͤuſer völligab. | 
Hinter dem lecken Tufis fließt ein Eleines 
MWoffer , Die LToll genant , hervor in den 
Rhein. Es entfpringt ſolches drey Stunden. 
hinter Tuſis in Cepina / an einem wilden, 
doh bewohnten Drte an dem Fuſſe des hohen: 
Spizbeuerinbergs. Es führer einen luckern 
ſhwarzen Modderichleim bey fich, welcher von 
lehand Waſſern, infonderheit auch von dem 
Shneewaſſer aufgelöft, je mehr und mehr weg⸗ 
Steffen und mit fortgefchleppet wird. Son⸗ 
berlih laͤuft es vom flarken Degen öfters der⸗ 
E 2 maſſen 
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maſſen an, daß es großen Schaden verurſache 
und den Einwohnern in Tuſis ganze Kauf 
und Ställe mit vieler Erde wegfrißt, anbey w 
gen feiner dickſchwarzen Farbe, die ziemlich lat 
Dauret, und den ganzen Rhein ſchwaͤrzet, a 
ſcheulich anzufehen iſt. Im übrigen ſcheidet 
das Schamfer Thal und das Domleſch v 
einander. 2 

Diefem Tufis gegen über, zur rechten Sei 
an dem Hinterrhein , liegt ein hoher Selfen, d 
Sanet Tobannesberg von einem Diefem He 
ligen zu Ehren vor Alters allda erbauten Kirc 
fein genant. Es hat derſelbe Felſen eine gerc 
auffteigende Höhe, worauf das alte Schloß A 
ben Reale, oder Rhaͤtia/ lat: Rheetia alta, ; 
fehen ift, und foll von Dem Sürften Kheto, d 
Rhaͤtier uralten Stamm⸗ und Namensvater € 
bauet, oder Doch nach ihm ſeyn genennt worde 
Runmehro liegt eg oͤde und iſt Alterthums tv 
gen verfallen, doch ſind noch vier aufrecht ſt 
hende feſte Thuͤrne und ſonſt andere alte Mal 
ren, als namhafte Ueberbleibſel, Davon zu ſehe 
on diefen Orten richtet der hintere Rhein ſe 
nen Lauf gegen Norden, und verſchluckt unte 
halb Stils den Albelfluß, flieſſet fodann unt 
der Zoilbrücke Durch, auf das Biſchoͤffich Chur 
ſche Schloß und Flecken guͤrſte nau und de 
Frauenkloſter Katz, oder Bazes. 

Dieſes Katz, oder Kazis, lateiniſch Ch: 
cias, mar ehemals ein vornehmes adeliches Ben 
dictiner Ronnenkloſter im Domletzger Thal a 
hintern Rhein, anderthalbe Stunden von Chu 
Im Jahr 758. hat ſolches Paſchalis, ‚ein Gr 
in Rhaͤtien und Bregenz und „Der Bieten 

iſchi 
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Bifchof zu Ehur nebft feiner andächtigen Ges 
mahlin Aeſopeia, Die aber Münfter und andere 
Schriftſteller jedo unrecht Eviscopia nennen, 
eine geborne Graͤfin von Hohen Realt, ſamt ih⸗ 
rem Sohn Victor dem Erſten, fo nach feinem 
Pater Bifchof zu Chur worden, aeftiftet. Zur 
erften Abtißin haben fie ihre ältefte Tochter Ves⸗ 
puls, und zur Stiftsfrau ihre jüngfte Tochter 
Urfina verordnet. Im Jahr 1537. hat die 
legte Abtißin darinnen gelebet, nach Deren Abs 
Rechen dee Dbergrauenbund das Kofler ſecula⸗ 
riet und reformirt, und defien Einfünfte unter 
feine Gemeinden zur Erhaltung ihrer Kirchen 
und Schulen ausgerheilet. Seit den Jahr 
1666. ift dieſes Kloſter wieder hergeftellet wor⸗ 
ten, und hat nun eine Priorin zur Vorfteherin. 
Bon diefem SKlofter riebter der hintere Rhein 
feinen Lauf nach dem Dorf Rotels / nach den 
beyden zerſtoͤrten Schlöffern” Ortenſtein und 
Juvalt / wie auch auf Rothenbrunn / wo 
ein Bad iſt, ferner auf Dumilz und Raäͤzuns, 
oder Rezins/ lat. Rezona, Rhœtia Iwa, oder 
Rhetium Caftrum, wendet. Es iſt dieſes ein 
Schloß, fo auch noch feinen Namen von ob⸗ 
sdachtem Ahero führer, und den Titul einer 
Herrſchaft hat, fodem Ershaufe Defterreich zu⸗ 
fihet, welches dafelbft einen Verwalter, oder’ 
Voigt halt. Es ift dieſer Dre eine Feſte, fo 
das fogenante Dumleſch bedeckt. Die Frey⸗ 
kn diefes Namens find fchonim Jahr 2459. 
cͤgeſtorben. 3 
Diefes Tumtefch, oder Domleſchg / latei⸗ 
nik) Tumiliafca, fonften auch von den erften 
Rhitiern, Vallis Domeftica wegen feiner zah⸗ 
C3 men 
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men Art genant., ifl ein Strich) Landes im a 
ten hoben Rhaͤtien oberhalb Chur von Raͤzun 
bis. gen Tufis auf beyden Seiten des Rheit 
gelegen, allwo die alten Tuſcier, nach Beſte 
gung der Gebuͤrge, ſich niedergelaffen, und ; 
bauen angefangen haben, wie folches Die altı 
Namen Tuſcidi / Rhaͤtia Alta/ ma ꝛ 
gnugſam zu erkennen geben, Es iſt ein zahm 
und fruchtbares Thal, darinnen der erſte Rhei 
wein wachlt, und: allerley Baumfrüchte anjzı 
treffen find. Tin. feiner Länge hält es nicht vi 
über eine Meilwegs, und feine Breite fol nic 
über eine halbe Stunde ausmachen. Das gaı 
se Thal famt den Sebürgen auf beyden Seit 
des Rheins, Sürftenau und Raͤzuns ausg 
nommen, ſtund vor Zeiten unter der Beher 
fehung der Sreyberren von Das / von we 
chen es vermittelft Erbſchaft durch Cachar 
nam /. eine Tochter Donatus / des legten Di 
fe8 Sefchlechts , an die Grafen von Werder 
berg gekommen if. Nach diefem ward D 
Herrſchaft zertheilt , und das Gerichte Tufi 
famt andern Oertern diſſeits des Rheins i 
Jahr 1475. Faufsweife an das Bißthum Chi 
gebracht, von weichem: ſich deſſen Einwohn 
hernach wieder loßgekauft haben. In dieſe 
kleinen Bezirk haben ſich vor Alters achtseht 
Sciöffer befunden, fo alle ihre eigene frenher 
liche. Befchlechter gehabt, und von Zeit zu. Ze 
beraghnet worden. Naͤmlich Röäzuns/ Tat 
fiein, Ortenſtein, Rindberg , Baldenftei 
und Sürftenan/ fo allefamt Föftliche Gebäul 
ſind. Das firbende, Ehrenfels genant, | 
nicht bervohner und in ſchlechtem Stande, - 

HIN | | 2 | | 
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den übrigen eilfen aber, Larunter die vornehm⸗ 
fien find Hohenr haͤtia / Hohen » und Lies 
derjuvelta / Safenfprung / Schauenfkein 
und Compobell find nur noch die verfallene 
Mauren zu fehen. 

Dberhalb Raͤzuns Frümmet ſich der hintere 
Rhein gleich einer Schlange gegen Dften bis 
auf Reichenau / wo fich Diefer hintere mit dem 
bordern Mhein vereiniget. Es ift aber dieſes 
Reichenau ein Schloß und Herrfchaft in raus. 
bundten, fo dißmahlen einem Freyherrn von 
Schauenſtein zufländig ift, 


6055.56 
Das zwente Kapitel. 


Bon dem eigentlichen Lauf des Rhein 
ſſtems, nad) feiner beyden Duellen Dermis 
hung, auf Chur , Haldenflein/ Meyen⸗ 
feld / Ragaz / Vaduz / Werdenberg/ 
Ems / und Durch das Kheinthal / bis nach 
Kheineck; imgleichen von defien Einfluß in den 
Dodenfee : nebft der. Beſchreibung etlichen 
Graͤnzorte; als dem Pfäfersbad, Sara 
Sans,’ Forſteck und Appenzell. 


©) A achdem nun, mie gedadht, der vordere 
$ und hintere Rhein fi) mit. einander 
verbrüdert haben, daß fie auch alfo 
reiniget hinführo nur ſchlecht weg der Rhein 
namet werden; So wandern fie alfo verein- 
et zufammen fort nad) Tamuͤnz, Hohen⸗ 
erins und &berems, lat, Amafia fuperior, 
ee TB wel⸗ 
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welches feßtere ein ein: ‚Schloß ‚ Dorf und Herr: 
fehaft , und der Eden von Ems uraltes Stamm: 
hauß geweſen ift , als wohin fie mit ihrem 
Hauptmann Rheto, fünfhundert acht und 
dreyſig Jahr vor Chriſti Geburt, aus Tuſcic 

ekommen find, und allda gewohnet haben, bie 

e endlich das jeßige Linterems einbekamen 
und befier baueten. 

on dar führt ung der Rhein sum Stamm: 

bau derer von Plants, zu den Schlöffern 
eldsberg und Weißberg / und wenn er von 
Dannen noch bey vier welſche Meilen (*) fort- 
ewandert ift, fängt.er nach und nah an 
Eh hiffbar zu werden, und nimt bey den verfal⸗ 
lenen Mauren einer alten, Landwehre den kleiner 
Pleſſurfluß zu ſich. 

An dieſer Dieffar „eine Feine Viertelmeil— 
om Rhein, zwey flarfe Meilen von Meyen 
eld und viere von Feldkirch liegt Chur / ka: 

teiniſch Curia Rhetorum und franzöfiich Coire 
Die Hauptſtadt der Drei freyen Bünde in Grau: 
Kündten, mie auch der Hauptort des Gotteg: 
haußbundes. Ihren Urſprung und Namen wol 
len einige von dem Kayſer Conftantio, Kan 
fers Tonfkantini Magni Sohn, herleiten 
und zwar REINER daß , als fbige m 

en 


69 Funf waͤſche, oder italieniſche Meilen machen ei 
ne deutſche, drey deutſche machen zwey ſchweitze 
riſche, und zwey ſchweitzeriſche fünf franzoͤſiſch 
Stunden. Eine deutſche Meile haͤlt nach einige 
Mennung- fünf taufend geometrifche Schritte 
nach anderer Vorgeben aber nur. vier taufend 
oder zweytauſend rheinifche Schub. 
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dem Alemannifhen Könige Chonodomaro / 
oder Dadomaro ums Jahr 375. oder, nach 
anderer Meynung 355. Krieg gerühret, er fich, 
nad) Endigung Deftelbigen, nadı Mayland indie 
Minterquartiere begeben hätte; bald hernach 
aber wäre er aufs neue mit ihm zerfallen, 
worauf er ieh in Diefe Gegend Rhaͤtiens gezo⸗ 
sin, kin Lager in Dafigen Feldern, Camps 
Canini genant, und feine Hofhaltung in den 
darinnen fi befindenden alten und feften 
Schloͤſetn aufgefchlagen , aud daher Diefer 
Stadi ihren Urfprung und Wamen gegeben has 
be; mafien, felbige ganze Gegend Rhaͤtia Cu⸗ 
rienfis genennet morden. Wie denn auffer 
den dreyen Feſten Marſoila / Spinoila und 
Amburg / Feiner andern daherum gelegenen 
namhaften Derter, oder Gebäude einige Mel⸗ 
dung gefchehen , obkhon Ammianus Marcel⸗ 
linus alle zu feiner Zeit Dem Rhein hinunter 
gelegene Städte fkeikig angemerkt hat. Andere 
wollen Conſtantio mehrers nicht, als nur Die 
Ermeiterung und Benamſung diefes Orts zus 
ſchreiben, und behaupten zugleich, er hätte 
ſchon lange vor deſſen Zeiten allda geflanden „ 
und waͤre Pmburg genennet worden. Auch 
ſey dies eben der Ort, den Prolomäus 
Alerandrinus/ nah Art der griechifchen 
Eriftfieller , mit einiger Veraͤnderung der: 
Buchflaben Ebodurum betitele. ‘Dem fey 
nun, wie ihm wolle, ſo ift Doch ganz wahr⸗ 
Weinlich, daß ſchon vor Ehrifti Geburt diefer 
Ort als einer der gelegenften und fruchtbarften 
von den alten Rhaͤtiern bewohnet worden, auch 
dach und nach an Volk und Gebäuden zuge: 

& 5 nommen 
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nommen habe; Daß ferner die Stadt bey dei 
Feſte Amburg/ auf deren Platz das heutig: 
Rathhauß flehet, durch Darzusiehung der fefter 
Schloͤſſer Marſoila und Spinoila entftanden: 
endlich daß dieſe Schloͤſſer, oder Hoͤfe erſtlich 
den vornehmſten rhaͤtiſchen Herrn, hernach den 
roͤmiſchen Landpflegern, endlich ater dem Kay— 
ſer Conſtantio ſelbſt zu Wohnung gedienet, 
und dahero, ſobald ſie zur Stadt geworden, 
den Namen Curia erhalten, ſo im Deutſchen 
Hof bedeutet. Solchergeſtalt haben auch 
nachgehends die Biſchoͤffe allezeit ihre Hofſtatt 
in dem Schloß Marſoila und in den dabey 
aufgerichteten Gebaͤuden gehabt. Wie denn der 
Biſchof in dieſem Schloße noch.bis auf den 
heutigen Tag refidiret „ Daher auch der ganze 
Unifang diefer Gebäude von Alters her in rha= 
tifcher Sprache Court / und zu deutih Hof 
genennet wird, | 
‚ Die Etapdtift an ſich felbft wohl erbauet, aber 
nicht fonderlich groß, und macht bey nahe ein 
Dreyeck aus, Sie liegt auf einem fruchtbaren 
und lufligen Boden, welchen der Rhein und die 
Pleſſur befeuchten. Wie denn diefer letztere mit⸗ 
ten durchflieſſet, darinnen etliche Mühlen treiber, 
und faſt durch alle Gaͤſſen geleitet werden kan. 
Rings umher hat ſie einen guten rothen und 
weiſen Weinwachs, abſonderlich gegen den 
Morgen. Sie wird ferner allenthalben mie 
hohen Sebürgen umgeben, die den Sommer 
ungemein verkuͤrzen; maflen man auf Diefen 
Dergen und auf ihren erhabenen Gipfeln noch 
wohl im May und Junio Schnee findet. Im 
übrigen dienen fie nichts. deſto weniger su Am 
ER RER: . E Aufent⸗ 
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Aufenthalt der Gemſen, Steinböce, Haafen, 
Murmelthiere, Geyer, Steinhüner, Auerhäne, 
Safanen und dergleichen Gethiere mehr, ‘Der 
Umfreiß diefer ganzen Stadt begreift anjetzo 
zwey Haupttheile in fih. Der eine beſtehet aus 
dem Biſchoͤflichen Wohnſitz, aus der Dom: 
firche, der Probftey, und aus den dabey ſtehen⸗ 
den Dombherrenhäufern, welche von der Stadt 
durch) Thor und Thürne abgefondert find. Der 
andere Haupttheil ift die Stadt ſelbſt. Diefe . 
befennet fich ganz zu der reformirten- Religion 
und zwar feit Dem Jahr 1526. als zu welcher 
Zeit fie Diefelbe gleich andern Drten in ®raus 
bündten mit Abfchaffung der Eatholifchen ange 
nommen, nachdem "Johannes Eomander des 
Teils Predigten widerleget, und zu Ilanz 
über die ſtreitige Puncten zroifchen beyderfeitigen 
Geiftlihen eine Difputation gehalten worden, 
So hat auch der dortige Bifchof weder in bur= 
— noch in Kirchenſachen etwas zu ge⸗ 
ieten. 

Unter den geiſtlichen Gebaͤuden beobachtet 
man allda die ſchoͤne uralte und auf einem hohen 
Felſen gelegene Biſchoͤfliche Haupt⸗ und Pfarr⸗ 
oder Domkirche, von welcher der ganze Bund 
des Hauſes GOttes ſeinen Namen hat, und 
worinnen verſchiedener Biſchoͤffe Grabmaͤhler, 
inſonderheit Biſchofs Heinrichs des VI. eines 
Freyperrns von Hoͤven / in Augenſchein zu 
nehmen find. An dieſe ſtoͤſſet die Biſchoͤfliche 
Reſidenz, ſonſt der Hof zu Chur genant, ſo 
chedeſſen Das alte Schloß Marſoila geweſen. 
Sonſt iſt auch die daſige Domprobſtey — 
De merk⸗ 
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merkwuͤrdig, als deren Probſt achtzehen Colla— 
turen zu beſtellen hat. 

Gleich über dem Biſchoͤflichen Schloß an ei— 
nem Berge, fo mit Weinreben befent it, erblickt 
man dag fehöne Klofter Sanct Lucii Praͤ mon⸗ 
firatenfer Ordens. Im Jahr 1453. ward es 
zu einer. Abtey erhoben, auch hernach vom Pabſt 
Eugenio dem IV. beflätiget , in welchem 
Stande es hernach befkändig geblieben, bis ums 
Jahr 13929. der damalige Abt Theodor. 
Schlegel/ meil er an einem wider Die Stade 
gemachten heimlichen Verbindniße Theilgehabt, 
enthaupter worden. Dierauf haben die Mönche 
nach und nad) abgenommen , und Der Gottes⸗ 
bausbund hat fich damit um eine gewiffe Sum⸗ 
me Gelds im Fahr 1538. abgefunden, da denn 
endlid) das Klofter ganzlich zerfallen und öde ge= 
lafien worden , bis im fahr 1630, Johannes 
Coppius folh:s wieder aufrichten laſſen und. 
Dafelbit zu refidiren angefangen , von welcher. 
Zeit an es von einem infulirten zeitlichen Abe 
verwaltet und non vier Ordensbruͤdern bewoh⸗ 
net wird. Geit wenig Jahren if dieſes Kloſter 
neuer Dingen flattlich erneuert worden. Gleich 
über dem Kloſter auf eben diefer Höhe in einer 
Kiuft iſt eine Kapelle zu Ehren des heil, Kucii 
erbauet, gu welcher man über ‘Berge und felfigte 
Klippen, wohl eine Diertelmeile hoch , hinauf 
fleigen muf. Es iſt Diefe Kapelle ohngefehr 
schen Fuß hoch ing Gevierte gemwölbet , worin= 
nen ein Altar befindlich, auf welchem bey hohen 
Refttagen Meſſe gehalten wird. Etwas höher 
darüber ift eine im Selfen von der Natur zube⸗ 
veitete Grotte anzutreffen „ welche eine .. 

| erg: 
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htbkayelle zu ſeyn fcheinet, und ift in ſolcher eıne 
eine Quelle, _rooraus ein Waſſer quillt, fo, 
der Papiften Vorgeben nad), wie ein Del ſo 
fett fm , und von GOtt eine heimlidy verhor: 
gene Kraft zu Heilung der Augen haben fol; 

weldhes aber Bon unparıheyifhen Leuten als 

falfd) befunden worden. Die Reformirten Syn: 
wohner befigen Die Pfarrkirche zu St. Martin 
und die zu Sr. Renulä Die Se. Silariis 

Firche / gemeiniglich zu Sr. Laͤrien genant, 

ſteht aufferhalb dee Stadt und liegt wuͤſte. Diefe 

iſt fonf Die Aftefte Kirche allda geweſen, und 
von St. Fridolin erbauet worden. Das ehe: 
malige Predigerflöfter gu Se. Nicolaus hat 
man zur öffentlichen Landſchule gemacht. 

Unter die öffentlichen Sebdude der Stadt 

Chur rechnet man vorgedachtes Biſchoͤfliches 
Schloß, oder den fogenanten Zof/ welcher mit 
vielen fehönen Zimmern verfehen , und in = und 
auswendig mit fauberee Mahlerey und Tafel: 
werk gezieret ii. In dem Thurn dieſes Hofes; 
fonft Amburg genant , it der Domherren 
Tafelſtube. Nebhſt dieſem betrachtet man allda 
ferner das Rath⸗und Kaufhauß, an deffen Platz 
dor Diefem Die Pmburg geftanden hat, imgieiz 
ben das fihöne Zeughauß. Sonderlich find 
daſelbſt merfwürdig , die when fehönen fteiner- 
nen Laufbrunnen , ſamt andern herrlichen Ge⸗ 
bäuden mehr; EIER | 

Die Burgerfchaft ift in fünf Zuͤnfte eingetheiz 
kt, bey welchen die höchfle Gewalt ſtehet. Eind 

Rde dieſer fünf Zünfte hat vierzehen Vorgeſetzte/ 

daher Die Vierzehnder der fünf Zünfte genen: 

Int werden, sand AUS welchen ber bey a 

a 
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Mann ausmachende groſſe Rath beſtehet. Un 
ter dieſen Vierzehen ſind wiederum aus jede 
Zunft drey Maͤnner, welche die Dreyer de 
fünf Zuͤnfte heiffen , und insgefamt das aus 
funfzehen Perfonen beftehende Fleine Rathscol— 
legium vorftellen, Aus diefen funfjehen werdeı 
ferner die höchften Aemter , als die Burgermei: 
fter, die Stadtvögte, Stadtrichter , Perfect: 
richter, Dbriftzunftmeifter und Stadtammann : 
aus den fiebenzigen aber alle übrige von dei 
Stadt abhängende Aemter beftellet. In beyden 
Raͤthen präfibiret ein jeweiliger regierendet 
DBurgermeifter , im Eriminalgericht der Stadt: 
voigt, und in gemeinen Dändeln der Stadt— 
richter. Der Perfectrichter fehlichtet die Strei— 
tigfeiten , fo: ſich in Ziel und Marken ereignen. 
Ein Obriftgunftmeifter forget für die Sreybeiten 
und Gerechtigfeiten Der Zunfte, als Repraͤſen⸗ 
tant der Burgerfchaft.e Der Stadtammann 
hält gute Dronung im Kauf- und Verkauf der 
Eßwaaren. Aus dem kleinen Rath empfängt 
auch der Sorteshaußbund feinen Haupt = oder 
fogenanten Bundspräfidenten ; und diefer tar 
vor dem allezeit der im Amt ftehende Burger: 
meifter , feit einigen Jahren aber ernennet der 
Bund erſtlich zwey Männer aus dem Fleinen 
Kath durch Die-mehrere Stimmen, aus welchen 
fodann einer durch das Look ermählet wird, 
Diefer führet auch das Praͤſidium in den foge- 
nanten "Bentägen , welche allefamt an diefem 
Drte angeftellet werden. Die groffe bundstaͤg⸗ 
liche Verſammlung, welche alljährlich auf 
Bartholomaͤi Tag gehalten wird , ift Davon 

ausgenommen, maſſen Diefe nur alle drey Jahre 
BEER unter 
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unter diefem Prafıdio und an dieſem Drte zu 
gefchehen pfleget. 

Das Wappen der Stadt Chur ift ein 
ſptingender, oder auf den Hinterbeinen ſtehender 
ſchwarzer Bock im weiſſen Felde. Sie hält 
jährlich Drey Meſſen, die erſte auf Pauli Yes 
kehtung, die zweyte Montags nach Jubi⸗ 
late/ und die dritte auf Martini. Sie liegt 
unter dem 46. Grad 38. Minuten Elevationis 
Poli, oder Latitudinis Loci, (maſſen die Gra- 
dus Elevationis Poli und Latitudinis allemal 
einetley find) und unter dem 31. Grad und 30, 
Minuten Longitudinis. 

„Was das Bißthum zu Chur anbelanget, fo 
iR dafelbft Die chriftliche Lehre zeitlich durch S. 
Lucium aus Engelland geprediget worden, (*) 
wiewohl etliche muthmaſſen, als wenn der Apo— 
fel Detrus dieſes Bißthum felbft geftifter hätte, 

Inzwiſchen wird St. Afimus/ welcher der 
Chalcedonifchen Rirchenverfammlung 45 ı.mit 
beygewohnet hat , insgemein für den erſien Bi- 
hof diefes Bißthums gehalten. Ihm folgten 

nr 





(*) Lucius, der erfte chriftliche König in Britannien, 
mar Königs Coilli Sohn, Marii, oder Mannit 
Enfel und Arviragii Urenfel. Er fol fein König» 
reich verlaffen , fich über dag Meer und hierher 
nad) Chur begeben haben ; allwo er, tie auch 
noch anderwaͤrts das Evangelium geprediget, 
bie er endlich von dem Landvoigt auf dem Schloß 
Marfoil ums jahr 176. oder 183. hingerichtet: 
worden. Wie er denn auch in der daſigen Kir⸗ 
he, welche von ihm den Namen führt, begraben 
liegt. Es giebt noch einige andere, welche berich» 
ten daß Diefer graubündtifche Apoftel Fein Martys 
rer getvorden, fondern im 100, Jahr feines Ale 
ters in Frieden geftorben fen. 
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in der Ordnung (2.) Puricius. (3.) Clau 
dianus. (4.) Urſicinus. (5.) Sidoniuse 
(6.) Eddo. (7.) Valentinianus. (8.) Pai 
linus. (9.) Theodorus. (10.) Verenda 
rius. (11.) Conſtantinus k_ (12.) Aus 
hardus. (13.) Baldebertus. (14,) Da 
ſchalis / ein Graf von Bregenz. Seine Ge 
mahlin hies Eſopeja und lebte 730. (15. 
Victor 1: Paſchalis Sohn, flarb 760. (16. 
Vigilius/ ein Graf von Bregenz (17. 
Thello / erbaute die Cathedral » Rirch 3 
Chur , flarb 784: (18.) Conſtantinus | 
ftarb 8ı3. (19.) Remigius, oder Remedins 
(20,) Victor der Il regierte 3. Jahr und ſtar 
- 825. (21.) Verendarss tegierte 19. Jahi 
(22.) Seſſo. (23.) Rotharius, flarB 887 
(24,) Theodulphus/ oder Dietolphus 
wohnte der Kirchenver ſammlung zu Tribur be 
Maynz 895, ben (25.) Walde I. regierte 34 
jahr: (26.) Hardobert farb 969. (27. 
Hidibold flarb 995: (2849 Waldo IT. (29; 
Henrich I. (30), Rupert flarb 1005. (31 
Ülrich l.ein Graf von Lenzburg hirrfchte 10 
Jahr. (32.) Hartmann I. ftarb 1039, (33: 
Dietmar / ein Graf von Montfort 7 ttatl 
1070; (34.) Senrich II. ein Graf von Nont 
fors , regierte 31, Jahr. (35.) Norden 
Bert / ein Graf von Hohenwart / flarl 
1085. (36.) Heribert. (37.) Eberha d 
ein Abt von Kempten. (38.) Ulrich I 
(39.) Wido / oder Guido. (40.) Eon 
zad I. ein Sraf von Bibereck / farb 1142 
(41.) Conrad II. (42.) Adelgor/ ei 
Dönd von Clarenthal. (43.) Egino/ ei 
| Freyher 
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Freyherr von Ehrenfels, farb 1174. (44.) 
Ulrich IN. ein Baron von Degenfeld obers 
halb Klingnau. (45.) Bruno. (46.) Hein⸗ 
rich il. ein Baron von Arbon, regierte bis 
105, (47.) Reinhard / regierte 8. Yahr. 
(43) Arnold / ein Graf von Moͤtſch. (49.) 
Heinrich IV. regierte 2. Fahr. (so.) Albert 
der Erſte, ein at von Rheatta, der Andere ein 
Baron von Guͤttingen / flurben beyde ı 223. 
(51) Rudslpb , ein Baron von Guͤttin⸗ 
em. (52.) Bertholdt, ein Braf von Hel⸗ 
fenftein; wurde ermordet 2233. (53.) Ulrich 
IV. ein Graf von Ayburg. (54.) Volkard 
son Neuburg/ flarb 1251. (55.) Heinrich 
V. ein Graf von Mlontfore , regierte 21. 
Jahr. (56.) Conrad Il. ein Freyherr von 
Bellmont / oder Schönfeld, Itarb 1283. 
(57.) $riedrich I. ein Graf von Montfort, 
el vom Schloß zu Werdenberg / als er ſich 
davon machen wolte und brach den Half 1285. 
58.) Ulrich V. (59) Berchold II. ein 
Graf von Heiligenberg. (60) Hugo, ein 
Braf von Montfort. (61.) Stafried / 
in Seenherr von Slums / vanfte ab ı311, 
(62) Rudolph, ein Graf von Montfort, 
farb 1313. (63.) Hermann / ein Daron 
vn Arbon und Kfchenbach , regierte 2, 
ht. (64.) Johann 1. wurde ermordet 
131, (65.) Ulrib VI. ein Graf von 
Senzburg, regierte 23. Jahr. 166.) Pe⸗ 
mus , ein Boͤhm, murde Biſchof zu 
Olmäg in Mähren 1369. (67.) Friederich 
Lyon Netzengen / ward Biſchof iu Brixen 

Khein. Antiq. D 1376. 
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1376. (68.) Johann 1I. von Ehingen, ve 
befierte das Bißthum gar fehr, ſtarb 138: 
(69,) Hartmann IL ein Graf von Werdei 
berg/ faß 26. Sahr. (70) Johannes II 
dankte fogleich wieder ab. (71.) Johan 
IV. Abundius, flarb 1440. (72.) Lonra 
IV. von Rechberg aus Schwaben, dan 
te ab 1444. (73.) Heinrich VI ein Bd 
ron von Höwen / ward Bilchof zu Coſt 
ni 1454. (74), Leonhard, flarb 145! 
(75.) Ortlieb / ein Srenherr von Brandie 
zu feiner Zeit 1460. brannte Die Stadt Chu 
ganz ab. (76.) Heinrich VII. ein Baron vo 
Soͤwen / dankte 1503. ab. (77) Paul öie 
‚ler von Ziegelberg / regierte 33. Fahr. (78 
Lucius Iter, ein Edelmann, ftarb 1754‘ 
(79) Thomas de Planea, regierte 16, Jal 
und flarb 1565. (80.) Beatus de Porta 
fagte fich 1581. von der bifchöflichen Würi 
108. (81.) Petrus Rafcber, regierte 20. ah 
und ftarb 1601. (82.) Johannes V. Flu 
von Afpermont, danfte ab 1627. (83.) J 
fepb Mohr, flarb 1635. (84.) Johann V 
Flug von Afpermons/ Pabſts Urbani Di 
‚VI. gemefener Staatsfämmerer, regierte 2 
Jahr und flarb 1661. (85.) Ulrich VII? 
„Monte, ftarb 1692. regierte 31. Jahr. (86 
"Ulrich VIII. von Sederfpiel, ein Vetter D 
vorigen, farb 1730, tegierte 36. Fahr. (87 
Joſeph II. Benedict, ein Freyherr aus ber u 
; alten Reichsfreyherrl. Samilie von Roſt, mal 
erwehlet den 15. December 1728, farb im J 
nuagrio 1755. regierte 26. Jahr. (88.) I 
weni —— re hanne 
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hannes VI. Anton, ein gebohrner Reichsftey⸗ 
herr von Federſpiel, regiert feir dem 6, es 
bruarii 1755. nun neungehen Jahr. 


Das Domkapitel beſtehet aus vier und zwan⸗ 

9 Yerſonen, worzu auffer den vom Adel auch 
Gelehrte gelangen. Des Stifte Erbbeamte 
find Die Herzoge von Defkerreich als Erb⸗ 
Schenken; die Kitter von Wildenberg, ſonſt 
die von Marmel, als Erb-Marſchallez Die 
Rieger de Monte als Erb-Truchfeffe, und die 
$reyberren von Bellmont als Erb⸗Kaͤmme⸗ 
ter. Die Biſchoͤflichen Einkünfte ſollen ſich or: 
dentlich nur auf zwanzig taufend Gulden, und 
auf sehen taufend Guiden Spielgelder belaufen. 
Don den Eapitularen hat mancher big fünf tau⸗ 
fend Bulden Einkommens. Ehemals hatte der 
Bifhof zu Chur ein großes Gebiete und war 
ein mächtiger Fuͤrft, indem er den beiten Theil 
desjenigen Landes beherrſchte, welches jegund 
den Titel des Botteshausbunde führet, Die 
darinnen befindlichen Gemeinden aber haben ſich 
gtoͤſtentheils, auc) ſchon vor der Reformation, 
von den Biſchoͤffen loßgekauft. Es siehet der. 
Biſchof alle zweh Jahre von dem Zoll zu Cleve 
eine Finfünfte, und befißet ais eın Fürft des 
Heil, Röm. Reichs die Münsgerechtigfeit.: Ob 
r nun wohl mit den Schweigern im Bund ſte⸗ 
het, fo bleibt er doch ein Reichsſtand, und hat 

aufden Reichs⸗ und Schwäbifchen Greißtägen 

Jeinen Sig und Stimme; doch trägt er zu dem 

Kihs=Anlagen, weil er Davon frey gefprochen. 

vordm, nichts bey. Gleichwie er nun unter 

D 2 weilen 
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weilen wohl gar aus den Reichsverſammlunge 
wegzubleiben pflegt; alſo ſchůtzet et auch, wen 
er vermeynet, DaB. ihm zuviel geſchebe, De 
Schweitzeriſche Buͤndniß vor. Unter De 
Herren Bifhöffen iſt er zwar der letzte ind. 
Drdnung , giebt aber, an Freyheiten ur 
hohem Anfehen, den andern über ihn fißende 
nichts nach. In der fogenannten Pfaffenga 
ſe iſt dieſes Stift das oberſte. Es führt 
gleichtwie die Stadt Chur/ einen aufrechte I} 
henden fchwargen Bock im filbernen Selde, zu 
Wappen, als welches Diefes Hochftift von Di 
abgeftsrbenen Grafen zu Chur, ſo Toſcaniſch 
Herkommens geweſen/ ererbet hat. 


Wann der Rh in eine Meile unterhalb R 
zuns den Pleſſurfluß eingenommen, ſo ko 
man mit ſolchem nach) Haldenſtein. D 
ſes Saldentkein iſt ein Schloß, Dorf u 
Herifehaft in Graubuͤndten, am Rhein, € 
halbe Stunde unter Chur, am Ruß des Cala 
dabergs , und hat feinen Namen von de 
farrdotf Haldenſtein. Ueber dem Dorf, dl 
auf einem hohen Felſen, liegt ein flein 
Schloß gleiches Namens, oberhalb diefem | 
gen Die Ruinen des Schloſſes Grottenſtei 
Ind noch hoͤher hinauf das Schloß Licht 
ſtein / ſo auch ruiniret. Auſſer dem gede 
ten Dorf gehören noch die Nachbarſch 
Patraͤnia, ehemals Sewits genannt , U 
einige Häufer und Güter auf dem Berge So 
zu dieſer Herrſchaft. In dem Dorf iſt ein P 
faft , im welchem ſeit dem Jahr rs 
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Martin Planes und "Johann Peter Ne⸗ 

ſemann mit Bersilligung der Dbrigfeit aller 

dien Bündte, sum Velten der Itudırenden us 

gend ein Seminarium errichtet worden. Das 

ganze Gebiete diefer Herrſchaft iſt nicht über 

eine Meile lang, hat dabey einen überaus un- 

fruhtbaren Grund und Boden, melcher nicht 
einmal einiges Korn hervor bringt. Es iſt 
aber diefe Herrſchaft ganz frey und unabhaͤn⸗ 
gig, gehöret zu feinem der Drey Buͤndte, hat 
auch mit derſelben Megierung nichts zu thum, 
fiehet aber unter derfelben Schuß. it dem 

Fahr 1516, iſt Diefe Freyherrſchaft reformirtet 

Religion. Ihr Befiger und Herr hat alle Ge⸗ 
malt, hohe und niedere Gerichte, große und 
feine Zhenden, den Kirchenfag , und daß 
Acht, Reichsmuͤnze zu fehlagen ꝛc. hat anbey 
das Begnadigungsrecht. Dieſe Freyherrſchaft 
war chemals einem adelichen Geſchlecht gleiches 
Namens zuſtaͤndig. Wach des letztern, nämlich 
des Deren von Baldenſtein zu Lichtenſtein, zu 
Anfang des fuͤnfzehenden Jahrhunderte erfolg⸗ 
tm Tode, ift es nacheinander, an die von 
Greifenfee, von Brüningen, von Marmels, 
bon Laftion, von Hohenbalken, von Däs 
gerſtein / und endlich an Thomas von 
Schauenſtein, einen Ritter, gefommen, wels 
Sn von dem Kaifer Matthias im Jahr 1617. 
in den Freyherrnſtand erhoben, und unter ans 
den auch mit der Muͤnzgerechtigkeit beehret 
birden. Im Jahr 1698. Fam die eine Hälfte 
duch Heurath an Johann Aucius von Sas 
lis/ welcher im Jahr — dieſe eine Hälfte 
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der Freyherrſchaft in Beſitz und Huldigun 
nahm , und feinen Unterthanen die Leibeiger 
ſchaft fhenfte, Sein Sohn Gusbert vo 
Salis kaufte im Jahr 1729. von Rudolfs vo 
Hartmannis Töchtern Die andere Hälfte dieſt 
Sreyherrichaft , und wurde alfo der einzige un 
völlige DBefiger der ganzen Freyherrſchaft Ha 
denftein , und brachte foldhe auf feine Nachkon 
men. Es fchreibet ſich alfo der Herr vd 
Salis / welcher fie nun befiget, einen Mi 
heren von Haldenſtein und Lichtenſtei 
Die Gegend in Diefer Sandfchaft ift mehreı 
theils voller hoher Gebuͤrge, zwiſchen welch 
ſich die Thaͤler, da und Dort zuweilen bis a! 
eine Meile erweitern , die fodann von de 
dadurch flieſſenden Rheinſtrom und andern ’Bı 
chen oft uͤberſchwemmt, Davon aber zu herrlich 
‚Auen und Wieſen gemacht werden. | 


Gegen diefem „aldenfkein über, eine &tut 
‚de unterhalb Chur , am Buß des Berges lie 
der lecken Trimmis/ lateiniſch Trimon 
oder Trimontium, etwas landeinwaͤrts. Di 
‚fer Dre gehört in den Bund des Haufes GO 
tes, und iftvermifchter Religion, Nahe dab 
ſtund vor Zeiten ein uraltes feftes Schloß gie 
ches Namens , wovon man annod) einiges de 
fallenes Mauerwerk fiehet, und weiches ched« 
ſen feine eigene Herren unter dem Namen d 
‚Herrn von Trimmis / oder de Trimont ha 
te, fo aber zeitlich ausgeftorben find. In Di 
ſem Schloſſe fol die heiige Eremita, Se. L 
cius Schweſter, wegen der Lehre des Evang 
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lü gefaͤnglich eingezogen, und mit der Martyr⸗ 
frone beleget worden ſeyn. Nicht weit da⸗ 
con , gegen Chur / erblickt man auch Die 
Bruchftücer des vor Zeiten fo genannten Berg- 
ſchoßes Ruchenbergz / und weiter hinab, ges 
gen ers / das Schloß Ruchaſpermont / 
Daud) ihre befondere Herren gleiches Namens 
habt; es ift aber nach deren Abfterben dieſe 
herrſchaft im Jahr 1362. an das Bißthum 
Chur gefommen, von welchem ſich die Eins 
einer hernach Ioßgefauft haben. In dem 
Jechen Trinmmis und in der umliegenden Ge⸗ 
gend giebt e8 viele Duellen, deren Waſſer des 
nen, fo es trinken, Kröpfe verurfachet, daher 
7 dortherum viele kroͤpfigte Leute zu ſehen 
ind. 


Don Zaldenſtein fließt der Rhein nach 
dem glecken Malans / fo von den sehen Ges 
ofen in Graubündten das neunte und am 
nem weinreichen Ort gelegen if. Gleich uns 
te diefem Orte empfängt der Rhein den Auge 
yang des Lanquartfluſſes / und dringet fid) 
dann nady deſſen Einnehmung unter der Zolls 
hrͤcke durch, bis er nach Merlauf einer Stun⸗ 
de auf Mayenfeld komt. Diefes Mayen⸗ 
feld / lateiniſch Majavilla, oder Maji campus, 
auh von einigen Magna villa genannt, iſt ein 
Glauhuͤndtneriſches, in dem zehen Gerichten 
Bund, auf der rechten Seite des Rheins gele⸗ 
ms Stäbtgen und Schloß. Den Namen 
he von der alten heydniſchen Abgöttin Ma⸗ 
z / der Mutter Mercurii haben, die in dem 
Hydenthum allda einen Tempel, oder Bildniß 

D4 gehabt; 


56 Dentwärdiger 

gehabt ; wiewohl Tſchudy meldet, DaB est 
alters Lupinum, oder Lupina villa geheiflen 
und affo einen ganz andern Namen gehab 
Hingegen fehreibet Wagner in feinem bel 
vetiſchen Mercurio / daß es feinen. Name 
von dem Landgerichte, Mallus publicus gi 
nannt, ſo dafetbft jährlich im Maymonat aı 
freyem Felde unter den Linden von Den abgeort 
neten Sefandten der fraͤnkiſchen Könige und rı 
mifchen Kaıfer gehalten worden‘, befommi 
habe: Die Sraubündtner feßen alle zwey Jal 
re einen Podeſta, oder Voigt dahin, meld) 
im Schloße wohnet. Er richtet über Das Blu 
und siehet die fallenden Bußen, die verralkı 
Güter und Die Zölle ein... Es haben aber d 
Maperfelder und Malanzet eben ſowohl Th 
an diefer Voigtey, als die Drey Bünde, ur 
feßen in ihrer Ordnung. einen Schloßvoigt al 
ihren Mitteln, Denn das Staͤdtgen iſt frı 
und wird von. einem Stadtvoigt, den der P 
defta alle zwey Jahre erwehlet, nebſt zwi 
Rathsherren regieret. — 


Vor dieſem hat der Ort nebſt dem Praͤ 
tigau Die Freyherren von Vatz zu Herren q 
habt, von denen er erbfchaftlich an Die Braft 
von Tockenburg gefoinmen, und als auch d 
ſer Stamm im Jahr 1436. mit dem Graf 
Friedrich abgeſtorben, Fam das Staͤdtgen 
Wolfhart Freyherrn von Brandis als e 
Erbe von feiner Gemahlin Verena /_ ein 
Gräfin von Werdenberg. Diefe verfauft 
nachgehends im Jahr 1509, die un 
| All 
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Herrſchaft um zwanzig tauſend Gulden an die 
drey Buͤnde, bey welchen ſie bisher verblieben. 
Im Jahr 1720. brannte dieſe Stadt bis auf 
fünf Gebaͤude völlig ab, es iſt aber nachhero 
alles wieder fchön aufgebauet worden. 


Im Wappen führt dag Städtgen Mayen⸗ 
feld ein grünes Kleeblat, und über demfelben 
zwe:ne gelbe Sterne im weiffen Felde. Eshält 
des Jahrs zweene Märfte, den erſten Montags 
nach Marcus / und den zweyten Montags 
nach Leodegarius. 


Bey der Stadt Mayenfeld iſt ein Bad, und 
das umliegende Sand luſtig und fruchtbar. Wie 
denn auch der Wein felbiner Gegend allen ans 
dern Beinen vorgezogen wird, Der Weg, fo 
son dieſem SStädtgen über das Gebuͤrge oberhald 
dem Schlofe Guttenberg gehet, wird von 
dem heil. Lucio / der vor Zeiten ſoll darüber 
gemandelt fen, ancoch St. Lucii Steig bena⸗ 
met. Beny diefem nimt der Sraubündtner Ges 
biete ein Ende, und der Srafichaft Suls ihres 
den Anfang. 


Gleich vor Miayenfeld herüber , bey Raggatz, 
flürze fich der Fluß Camingen in den Rhein. 
Diefes Kagatz / lateiniſch Regatium, ift ein 
ſchoͤner Stecken in der eydgenoßiſchen Grafſchaft 
Sarganz / gegen Mlayenfeld über, bey dem 
Yusfuße des Slußes Camingen. Er hat eine 
ftarfe Vriederlage der über Eleve naher Italien 
gehenden Kaufmannswaaren. Vor alters ger 
hörte er zu der Herrfchaft Sreudenberg / wie 
denn das Schloß —. gleich aberboln 
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auf dem Berge geſtanden, wovon noch altes 
Gemaͤuere uͤbrig iſt. Ohnweit von dieſem Orte 
bemerket man die Graͤnzſcheidungen der Schwei⸗ 
ger und Graubuͤndtner. = 
Dberhalb_diefem lecken, eine Diertelmeile 
von unferm Rheinſtrom, und zweene Deutfche 
Meilen unterhalb Chur/an den Graubuͤndtiſchen 
Graͤnzen, in der Schweitzeriſchen Voigtey 
Sarganz / liegt auf einem hohen und frucht⸗ 
baren Berge die vornehme und Fuͤrſtliche Abtey 
Pfäfers/ lateiniſch Fabarium, oder Favarias, 
Benedictiner⸗Ordens, (*) unter Das Churer 
Bißthum gehörig. Das Klofter ward um das 
Jahr 726, auf Einrathen des beil. Pirminii/ 
TE pon 
H.Die Benedictiner find gewiffe Hrdengleute, 
derenStifter der heiligeBenedicrus geweſen, wel⸗ 
cher die herumfchweifende Mönche in gewiſſe Ge 
ſellſchaften und Klöfter sufammengebracdht, und 
ihnen gewiſſe Regeln vorgefchrieben Hat. Er mar 
ein Sstaliener von Yiurfia in Lmbrien/ aug dem 
adelichen Gefchlechte der Anicier gebürtig, und 
begab ſich in eine Wüfte und Einode, Surlacus 
genannt, vierzig Meilwegs (verftche italienifche) 
von Nom. Endlich erbaute er im Jahr 540. das 
erfie Klofter in Campanis / am Berge Caſino. 
Seiner Negel gebrauchen fich die Cartheuſer / Ci⸗ 
fierzienfer / Coͤleſtiner Eamaldulenjer/ Syl⸗ 
veftiner/ Wilbelmiter und andere Orden mehr. 
Sie fragen eine weite ſchwarze Kutte mit groffen 
und weiten Ermeln, nebft einer Kappe, melde 
ihnen das Haupt bedecket, oben aber zugefpigf 
ift, und auf dem rücken haͤnget. Die Benedicti⸗ 
nernonnen aber gehen ganz ſchwarz. Im Jahr 
1432. auf dem Baßler Eoncilio wurden 82732. 
diefem Orden zufländige , ſowohl Manng - ale 
Ponnenflöfter, gezaͤhlet. Vid. Paulini in Chron. 
| Ottberg. p. 232. & Trithem. de Vitis Illuftr. Ord. 
Bened. Libr. IL. e. 2. 
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von Carolo Martello / dem Haußmeyer über 
Frankreich geſtiftet, und aus dem Kloſter Rei⸗ 
chenau anfaͤnglich mit Moͤnchen beſetzt. Im 
Jaht 1196. ward deſſen Abt von dem Kaiſer 
Heinrich zu einem Reichsfuͤrſten erklaͤret. Wel⸗ 
chen Titel dieſer Abt gleich den Aebten zu Diſ⸗ 
ſentis, St. Gallen / Muri / Einſidlen / 
Kaiſersheim und der Aebtiſſin zu Schoͤnis / 
aud) noch fuͤhret; hat jedoch gleich dieſen weder 
Sitz noch Stimme auf den Reichstaͤgen, ſon⸗ 
dern wird von den acht alten Orten vertreten. 
Deſen Schutz⸗ und Schirmherren find Die nun⸗ 
mehrige in Der Grafſchaft Sargans regierende 
erſtgedachte acht alte loͤbliche Drte der Eydgenoſ⸗ 
fenfhaft; wie fie denn auch in der Herrſchaft 
Dfäfers die hohe Gerichtsherrlichkeit und ‚den 
Blutbann, des Fuͤrſtlichen Abts Beamte aber 
die niedere Gerichte ausüben. Das ganze Klos 
fergebäude ift Den 29. Detober des Fahre 1665. 
billig abgebrannt , von 1673. bis 1677. abet 
fhön wieder aufgebauet worden. Oben auf 
dem Berge befindet fih um das Kloſter eine 
groffe und weite mit luſtigen Wiefen, fühlen 
Brunnen und grünen fehattigten Waͤldern ver: 
fehene Ebene ; zu beyden Seiten aber fleigen Die 
grauſamſten Zelfen in Die Höhe , welche von 
a. tiefen und jähen Thal durchfchnitten 
tden. 
Ohngefehr eine Viertelmeile von dem Klofter 
legt dag fo herrliche, berühmte, und von Natur 
ttarme Pfeffers bad / lateinifch Thermæ Fava- 
tienſes, auch Piperinæ genannt, welches zur 
Bit des Kaiſers Friedrichs des II. von einem 
Vogeifteller , oder Jaͤger entdeckt toorden. Der 
| Urſprung 
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Urfprung deſſelben liegt in einer graufamen Tiefe 
und in einem abfcheulichen Abgrund der gerbro- 
chenen und überhängenden Selfen = und Stein: 
klippen. Das Waſſer dringet Sommers zeit 
aus einer Spalte ſo haͤuffig hervor, daß es wohl 
fuͤr zwey tauſend badende Perſonen genug waͤre. 
Es iſt aber der in den Felſen eingehauene Kaſten 
nur von ſolcher Groͤſſe, daß nicht viel uͤber tau⸗ 
ſend Menſchen gemaͤchlich darinnen ſitzen moͤgen. 
Aus dieſem wird das Waſſer durch eine groſſe 
Anjgahl Canaͤle in das zwiſchen ſehr hohen “Ber: 
gen in einer groſſen Tiefe ſtehende neugebaute 
Badhauß gefuͤhret, und daſelbſt cheils zur Bad: 
und theils zur Trinf = Eur gebraudt. Merk: 
würdig iſt es, was einige von diefem "Brunnen 
fchreiben, nämlich, Daß Die Duelle Diefes Bun: 
der an fich habe, Daß fie alle "fahre den dritten 
- May, als auf den Tag der Kreußerfindung, ber: 
porquelle , und am viersehenden September, 
als am Tage der Kreutzerhoͤhung, ſich wieder 
verliere und vertrokne, wi wohien es auch ſonſt 
zuweilen, ſonderlich bey heiſſen Sommern, an 
gnugſamen Waſſer gebrechen will. Indeſſen 
iſt ſchon im Jahr 1630. vor dem Abte des ges 
dachten Kloſters das Badhauß mit guten Ge— 
maͤchlichkeiten fuͤr die Badgaͤſte verſehen, auch 
zeithero noch viel bequemer eingerichtet worden. 
Waͤhrenden Zufluſſes des Waſſers wird dieſes 
Bad von einer groſſen Menge eın=und auslaͤn⸗ 
diſcher Derfonen befucht, und werden Durch Das 
Waſſer, welches, wie gedacht, inner:und duf- 
ſerlich gebrauchet wird, überaus herrliche Euren- 
verrichtet. Es Fomt infonderheit Den contra= 
cten, lahmen, ausgerenftin , BRD Hi 
rie 
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Grieß und offenen Schäden beladenen Perfonen 
ungemein zu ſtatten. Es it leidlich warm, ans 
bey klar und geſund, jedoch ohne ſonderlichem 
Geſchmack, und fließt von Gold und Kupfer 
ab. Es iſt dieſes Bad bereits von unterſchied⸗ 
lichen Verfaſſern befchrieben worden, und ſon⸗ 
derlich haben Dr. Michael Raphael Zchmutz 
und Dr. Johannes Abbis eigene Tractaͤtgen 
davon heraus gegeben. Joſua Vinslerus Ti⸗ 
gurinus hat folgende Verſe darauf verfertiget: 


Ecce Salute Salus Specubus, pro quæritur atris. 
Carius hinc diſcas eſſe Salute nihil. 

Atque Salus animæ thermis non quæritur iſtis; 
Extolle ad Celſos luming ſancta polos. 


Das iſt: 


Sich! wie des Leibes Cur man ſucht in 
ſchwarzen „len! 
Drum lern: Das Roftbarfie fey ein 
gefunder Keib; 
Doch wird der Seelen Heil in Baͤdern 
man verfcblen/ 
Daher dein Andachrsaug ſtets him⸗ 
melaufwäres treio ! | 


Mon Rattan fließt der Rhein an der Se, 
Leonhards kirche vorbey aufdas Schloß Gut» 
tenberg. Dieſes liegt auf einem runden abges 
fonderten Felſen hart am Rhein. Es ift von 
Natur ziemlich feft , und hat allenthalben ein 
khönes Ausſehen, fo wohl negen Vadutz und 
vn Sr, Lucienſteig / als auch auf den Uli 
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nad) Sarganz und Werdenberg. Es liegt 
in der Deriichaft Vadutz / und gehoͤret dem 
Hauße Oeſterreich, welches daffelbe von einem 
Voigt bewohnen laͤht. Bey dieſem Schloße 
begiebt ſich der Fluß Menner in den Rhein, 
weicher auch etwas weiter fort, gerade gegen 
dem Ellbeg über, das Slüßgen Sar zu ſich 
nimf, An Diefem Slüßgen, nicht allzuweit vom 
Rhein, liegt das Städtgen Sarganz lateiniſch 
Sarunegaunis, und auch Sanacafa genannt. 
Wenn und von wern Diefer Dre erbauet worden, 
wird nirgends gefunden. Sonſt führt er den 
Namen von dem gedachten Wäflergen Sar/ 
als von welchem auch Die Sraffchaft Sarganz 
ihre Benennung erhalten hat, Es liegt der Ort 
am vorderſten Eck des gegen Mittag hervorges 
fpigten Schallbergs. Ueber der Stadt, welche 
in der Ebene liegt, zeigt fih auf dem Selfen dag 
Schloß gleiches Namens, Das Städtgen ges 
nieſet Schöner Freyheiten, und hat daher auch 
aus feinen Mitten in burgerlihen Sachen 
feine eigene Schultheiffen, Rath, Gericht und 
Policy, Zum Wappen führt eg eine bläue 
Ganß im meiffen Felde. 

Dieſe herrliche Grafſchaft, fo die ehemalige 
Wohnung der alten Saruneten geroefen, hatte 
vor Zeiten feine eigene Grafen ; nachgehendg 
gehörte fie den Brafen von VDerdenberg/ die 
ſich daher auch Grafen von Sargans fchrie= 
ben , bi fie endlich im Jahr 1483. der Graf 
Georg von Werdenberg an die fieben alte 
Drte, ale: Zuͤrch / Kucern/ Uri, Schweig, 
Unterwalten / Zug und Glarus verfaufte, 
die. denn auch ‚ordentlich einen Landvoigt dahin 
ee abordnen, 
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abordnen , der auf dem Schloſſe Sargans 
feine XBohnung hat. 

Wenn nun der Rhein das Sarfluͤßgen vers 
fhluckt hat , fo raufchet er an dem Fuße des 
rauhen Schallbergs vorbey, bis er Die Ecke des 
gegen über gelegenen Eſchner bergs erreichet. 
Auf diefem , und zwar auf einer hohen fteilen 

elfenklippe , liegt Das groſſe und anfehnliche 

chloß Vadutz / fonft aud) Valdutz genannt. 
Unten daran liegt das Dorf gleiches Namens, 
welche zuſammen eine eigene Herrſchaft ausma⸗ 
chen. Vor einigen Zeiten gehoͤrte dieſe unmit⸗ 
telbare Herrſchaft Vadutz den Grafen von 
Sulz / von welchen es im Jahr 1.13. Die 
Grafen von Hohenems an fich brachten. 
Ron dieſen wurde fie nachgehends wieder an 
das Fuͤrſtliche Hauß Lichtenftein verkauft, 
welches im Jahr 1719. Kaifer Carl der VL in 
den Neichsfürftenftand erhub , worauf es im 
Jaht 1723. in die Fuͤrſtliche Verſammlung eins 
geführet wurde, und Darinnen auch fogleich Sig 
und Stimme erhielte. Etwas fchreg gegen 
Vaduz herüber , annoch in der Sraffchaft 
Sargans/ ohnmeit dem Rhein, liegt Wer⸗ 
denberg / ein Städtgen, Schloß und Herr: 
(haft. Das Schloß , fo der ehemalige Siß 
der alten Grafen von Werdenberg geweſen, 
liegt auf einem luſtigen, in etwas erhabenen 
Hügel, in der fhönften Gegend felbigen Landes. 
Unten am Fuß des Hügels fieht auch Das Städts 
gen gleiches Namens, welche beyde Der Canton 
Glarus im Jahr 1517. an fich gekauft hat, 
und auch noch bis jekund befiket. Selbiger 
Enten ſchickt alle drey Jahre einen — 
F ahin 
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dahin, der auf dem daſigen Schloſſe ſeine Wol 
nung hat. 

Gleich unter Werdenberg, im Gebürge, e 
nen ſtarken Musketenſchuß vom Rhein, , lie 
das alte verwüflete und ausgebrannte Schlo 
Sar , fonft Hohenſax genannt, fo der rei 
herren dieſes Namens ehmahlines Stammbau 
gewefen. Ohnweit Davon liegt noch ein ander: 
wohlerbautes und felleg Schloß , Namen 
Forſteck, auch zu der Herefchaft Sar gehört! 
an der Graͤnze des Rheintbals, welches fün 
der alten Freyherren von Hohenſax Refidar 
geweſen. Ehe diefes Schloß ım fahr 140° 
von den Appenzelleen und Sanct Sallern neb 
den Schlöffern Hohenſax und Srifcherber 
gerftöhret worden, wurde e8 für unübermindlit 
gehalten. Es fichet auf einem puren Seife 
fünf und dreißig Werffchuhe vom Boden i 
der Höhe, und Fan die Stiege bis zum Kingan 
des Felſens aufgezogen werden. Im Felſen hi 
es einen eingehauenen tiefen Brunnen, und i 
den alten Thurn eine dreyfache Handmuͤhl 
Nachdem das uralte Gefchlecht non Hohenie 
im Jahr 1488. zu Sürch Burger worden, hi 
der kehte Freyherr dieſes Schloß zufamt D. 
Herrſchaft Hohenfar und Friſchenberg im Sal 
1634. um eine anfehnlihe Summe Geldes de 
Herren von Zürch kaͤuftich überlaffen , meld 
dann dieſe ganze Herrfchaft von einem dahin al 
geordneten Landsoigt , fo auf dem Schloſ 
Korftech wohnet, verwalten laſſen. 

Aus der Gegend Werdenberg und Hoher 
far nimt der Rhein feinen Lauf an Baͤnder 
und Hag her, woben die Sunnibach u 
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fießt, gleichwie auch weiterhin die Zielbach / 
ve Gutenbach / die Alp/ und die Friſch hin⸗ 
einfallen. Nach Einnehmung Diefer Bäche firei» 
chet er fort auf Sale / Bardes und Sonn 
wald / unter welchem lestern Dorfe er, gegen 
Lienz über, den JuUfluß auffaßt. ’ 

An diefem Illfluß / eine halbe Schweitzeriſche 
Meile vom Nhein , liegt das Dsiterreichifche 
Städigen SeldEirch, lateiniſch Valcircum und 
italinif) Campo di S. Pietro genannt, Es ift 
die Hauptſtadt der Grafſchaft dieſes Namens, 
mdliegt in dem alſogenannten Wallgau An⸗ 
bey iſt es auch der Hauptort in dieſem bekanten 
Walgan. Es liegt vier Meilen von Chur, 
eben fo viel von Bregenz, und eine von Jones 
(ers wiſchen hohen Bergen. Won dem Urz 
prunge deffen Namens, und wie erfllich ein 
Graf von Bregenz dafelbft eine Kirche auf dem 
fen Geld erbauet , fo hernach zum Staͤdtgen 
etwachſen, Fan nachgefchlagen werden Lazius 
Lib3. fol, 441. Vornemlich find allda zu fe 
vn das alte Schloß, fo Schattenburg ges 
heiſen, ferner die Pfarrkirche , Das Benedictie 
und Gapueiner = Klofter , der burgerliche 
stiegehof zu Sanct Peter und Pauli; auffer: 
halb der Stadt aber ein Capuciner⸗Kloſter, und 
dere Gehäude mehr. Es hat die &tadt in 
burgelichen Sachen ihren Rath, Gericht und 
tuzefiche Regierung. Ob der Ort fchon Flein, 
nie dennoch Iuftig und wohl gelegen, hat 
“ten guten Weinwachs, und siemliche Schna⸗ 
de, an Wildpret, Fiſchen und Dögeln ; 
Indelich werden allda fehr alte Wein⸗ aufbes 
Al, die, det Einwohner Ausfage nach ‚ver 
Khein. Antig. E mehr 
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mehr als zwey hundert und funfsig Fahren fi 
len gewachſen ſeyn. Vormals war diefer O 
ein herrlicher Grafenſitz, und hat nebſt 3ı 
genz feine eigene Grafen aus dem Geſchlech 
derer von Montfort gehabt, von Denen er dur 
Erbſchaft an die Grafen von NBerdenberg vi 
Sarganz gefommen , die ihn fo lange behalte 
bis endlich ums Fahr 1376. Graf Rudolp 
von Werdemberg Stadt, Schloß und Sr: 
fchaft dem Herzog Leopold dem Il. von Oeſt 
reich um ſechs und dreyſig tauſend Gulden ve 
kauft hat. Im Jahr 1417. wurde alles; 
ſammen an den Grafen von Toggenbu 
verpfaͤndet, im Jahr 1436, aber vom Hal 
Dekerreicy wieder eingelöfet, dem fie big je 
verblieben‘, und wird von Demfelben Durch) ein! 
Landvoigt regieret. ——— 
Im Wappen führt dieſes Feldkirch ei 
ſchwarze dreyzackigte Fahne im weißen Feld 
anbey werden allda jährlich drey Maͤrkte gehe 
ten, und zwar allezeit auf die Montäge v 
Johannis, Michaelis und Thoma. 
Tatitudo iſt 46. Grad und 48. Minuten, d 
Longitudo aber 31. Grad und 58. Minute! 
und fiegt unter dem himmliſchen Zeichen d 


Waage _ . F 

Knter Seite des Rheinſtroms etwa zw 
Stunden landeinwaͤrts und drey von Sanct Go 
fen liegt Appenzell / lateiniſch Abbatifcell 

Diefes iſt der Hauptflecken und die groͤſte G 
meinde des ganzen Appenzeller Lands, in eine 
anmuthigen; ſchoͤnen und lieblichen Thal 
dem Sitterfluß, und den hohen Alpen, Se 
nen Anfang und Anwachs hat Human 
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von einer Kapelle und von dem alten Schloß, 
oder Burg Clanx, nachdem die alten Könige 
in Ftankteich dieſe Landesgegend und die Dort 
wohnende leibeigene Bergleute Dem GOttes⸗ 
haus Sanct Gallen zum Behuf der Kloſterſchule 
vergabt hatten. Die daſige Haupt-oder Pfarr⸗ 
fire, fo ım Jahr 1069. zur Ehre Sanct Maus 
titiuß vom Abt Notbert von Sanct Ballen ges 
fıftet worden, ift ein fchönes und großes Ge⸗ 
baude, und hat zwey Ehöre übereinander. - In 
ſolcher hängen Die in den alten Schlachten ers 
oberten Paniere und Fahnen. Sie befiget auch, 
nebit Andern Heiligthuͤmern, den Körper Des 
heiligen Clemens. Im Thurn hänger ein ſchoͤn 
Seldure von fieben Glocken, davon die gröfte 
hundert acht und drenfig Zentner wieget, zu 
dieſer Kirche gehören noch dreyzehen Kapellen 
und zwey Filialdoͤrfer. Man trift alda ein 
gutes Kathhaus und Zeughaus an, auf dem 
etſtern wird deg ganzen Cantons gemeined Ars 
div aufbshalten. . Sonft ift Der Slecfen an fich 
offen und ohne Mauern , und ift über gemel- 
detes weiter nichts Betrachtungswuͤrdiges allda 
wiehen, als ein ſeit dem Jahr 1587. erbautes 
ſhoͤnes Kappuziner⸗Kloſter, nebſt einem Frauen⸗ 
Kiofter Sanci Claraͤ Ordens. Oberhalb dem 
Ott, auf einem hohen Berge, liegen noch die: 
Ütberbleibfeln des alten Schloffes Clanx, wel⸗ 
ches in Jahr 925. von einem Abt von Sankt - 
Ballen, zum Schirm und Zuflucht der Aebte 
baut, von den Appenzellern aber im Jahr 
1403, gerftöret worden. Es hat auch ehemals 
hne eigene Herren gehabt, Die fich Davon ges 
ſchieben. Im übrigen x die Einwohner 
2 6 
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ge Fleckens insgeſamt der Römifchcatholid 
eligion eifrig zugethan. Im fahr 15 
trat dieſer Canton völlig in den Schweitzeriſc 
Bund, morinnen er die dreygehende Stelle 
gleitet. Zum Wappen führet der Drt, gie 
wie der ganze Canton , einen fehmwarzen oa 
rechts flehenden Bär mit einer rothen auf 
fireckten Zunge, im filbernen Zelde. 


Nachdeme der Rheinſtrom gedachten Illf 
zu ſich genommen hat, kommt er auf das B 
ſchloß Neuburg / auf das Schloß und % 
Platten, ferner auf Oberried und Mio 
gel. Ohnweit von dieſem leztern Dorfe 

eine Viertelſtunde vom Rhein gegen Das Av: 
zeller Gebuͤrge liegt Altſtetten, ein Eleineg, 
angenehmes und luſtiges Städtgen im Ob 
Rheinthal, deflen Pfarrkirche fich die Refor! 
ten und Eatholifen wechſelsweiſe bedienen. 

dem fo genannten Appenzeller Krieg hat e 
Jahr 1405. viel ausgeftanden. . Bey Ann 
rung Herzogs Sriedrichs wurde es von 
Einwohnern leer gelaffen, und alfo dem H 
Heſterreich übergeben; Dem «8 jedoch in fol 
der Zeit die Eydgenoſſen wieder abgenommer 
ben; und wird nunmehro von den acht « 
Orten, als Zärch/ Kucern / Schwe 
Glaris / Urt / Unterwalten / Zug 
Appenzell mit einem: Laͤndvoigt verfehen. 

fühtet in feinem. Wappen einen auf allen v 
daher. gehenden fehwarzen ‘Bären ,. und 

ibm im linfen Eck einen gelben Stern im w 
Felde. Es hält auch drey Märkte, den « 
Mittwochs vor Himmelfahrt / den 3 
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tn Montags vor Bartholomaͤi / und den 
dritten Dienftags nach Nicolai. 

Bon Montigel ftreidht der Rheinan Weyd⸗ 
nau und Zweybauren vorbey nad) dem Bodens 
fe hin. Ohnweit Zweybauren/ zur Rechten 
am Gebuͤrge, liege der Marktflecken Ems / la⸗ 
teiniſch Amifum , welcher zwar ein geringer Drt, 
chet wegen feiner Bäder im ziemlichem Ruf iſt. 
Denn zu nächft am Flecken bey dem Sebürge 
quilt ein herrlicher „Daben heiffer Schwefelbtun⸗ 
nen hebor, welcher mancherlen Krankheiten heis 
It, und deſſentwegen man aud) allda an guten’ 
Herhergen und allerhand Nothwendigkeiten kei⸗ 
nen Mangel fpüret. Das Waſſer bricht aus: 
kiner Quelle alfo hei hervor , daß man ſolches 
ct muß falt werden laſſen, ehe man fich Darine 
nm baden Fan: Dberhalb dieſem Flecken, auf 
‚nem hohen fehropfigten Felſen, liegt das alte 
nd etwag darhinter Das neue Hohenems, tvels 
he heyden Schlöffer, fonderlidy das alte, ehe⸗ 
nahls für unübermindlich gehalten worden. In 
'efer alten Feſte befindet fich ein koͤſtlicher, waſ⸗ 
areicher Brunnen , der aus dem Felſen ent⸗ 
bringe, Diefer fol die befondere Eigenfhaft 
en, daßer, wenn fein Waſſer zum waſchen, 
de zu. anderer Gudelarbeit gebraucht wird, 
it) dietzehn Tage lang verliere, fo doc) ſonſt 
u kinerZeit, wenn es auch gleich) noch fo düre 
It, zu gefchehen pflege. Bey dieſen -Schlöf- 
km betrachtet man Die ſchoͤnen, nach italieni⸗ 
Numfuß angelegten graäflihen Luſtgaͤrten, im⸗ 
Skihen den Thiergarten und herrlichen Fiſch⸗ 
rom Sonſt führt dieſer Ort, als das 
Smmhaus und Refieng der Herren Grafen 

3 von 
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von Hohenems, in feinem Wappen einen 
ben Steinbocf im blauen Felde. 

Ohnweit von diefem Hohenems / etwas 
rück, auch im Gebuͤrge, liegt das Städtgen ı 
berühmte Schloß Montfort, oder zu deu 
Starkenberg/ eine Eleine Meile von Feldkü 
Das Städtgen iſt klein, aber wohlgebauet, 
nahrhaft.e Wie denn alles im beiten Lieber 
alda zu haben ift, ausgenommen das liebe ‘5 
toelches am theuerfien. Don diefem Sch 
als dem Stammhauße fhreiben ſich die Sr 
von Montfort her. - | 

Nach Zweybauren folgen am Rhein w 
hinunter Hoͤchſt / ferner das Schloß Berr 
das Dorf Sanet Margreth und endlich 
Städtgen Rheine. Diefes Aheinec 
ein Schloß und dabey das Hauptflädtgen 
Rheinthals. Es liegt glei) an der Land! 
gegen dem Thurgaͤu / ohnweit dem Kin 
des Rheins in dem Coſtanzer⸗ oder Bo 
fee/ auf der linken Seite, oder gegen 
Schweitzerland zu. Das Städtgen ift | 
aber wohl gebaut,. ob es ſchon alt iſt. € 
der Hauport des Rheinthals, und der Si 
Landvoigts , der Das Rheinthal regierenden 
Eantonen; weil aber das hinter dem Staͤl 
liegende Schloß verfallen iſt, fo wohnet er ir 
Amthaus. Es führet in feinem Wappen 
. foringenden , oder aufrecht fiehenden w 
Bock im ſchwarzen Feld, und hat drey M 
den erſten auf Alberti, den zweyten Fi 
wochs nach "Jacobi, und den dritten 1 
wochsnach Martini. 
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Don diefem Gtädtgen wird der ganze Strich 
Landes von Forſteck bis an den Bodenfee am 
Rhein her, das Kheinthal / (*) auch wohl 
von einigen das Mheinec genannt. Dieſes 
Kheinthal / lat. Vallis Rheni, oder Rhe- 
* als die Wohnungen der alten 
heguſcier, fo ſich hier aufgehalten, iſt ein ſchoͤ⸗ 
nd und fruchtbares Weinland, fo ſich, wie 
gedacht, von Dem Bodenſee zu benden Seiten’ 
des Rheinftroms bis gegen die Grafſchaft Wer⸗ 
denbergetſtrecket. Bas davon jenfeite liegt, ges 
hört dem Haufe Defterreih, Das dıffeitige aber 
flehet den Schweißern zu. Sonſt war es 
denen von Defterreich ganz zufländig, das diſ⸗ 
itige aber wourde nachmals an die Herren von 
Jungingen verfeht. Zur Zeit des Coſtanziſchen 
Concilu fam eg mit Verwilligung des Kaifers, 
gegen Erlegung des Pfandſchillings, an die 
Grafen von Toggenburg. Dieſe verpfände> 
ten es wiederum den benden Gebrüdern Ulrich 
und Conrad von "Bayern, und hernach ver⸗ 
E4 kaufte 


(*) Bor dieſem führte dieſes Rheinthal auch den 
Namen Rheingaͤu, daher denn der grobe Fehler 
entfprungen, ben su Ende des vorigen Jahrbun⸗ 
derts ein gewiſſer Befchreiber des Rbeinſtroms bes 
gangen, daß er diefes Rbeinthal, oder Rbeingaͤu 
mit dem Rheingau, fo Churmainz unterworfen 
iſt, und gegen Bingen uͤber liegt, verwechſelte, 
als wodurch er ſeinen haͤßlichen Unverſtand in der 
Geographie an den Tag geleget hat. Denn dieſe 
zwey Rbheingaͤue find uͤberfunfzig Meilen weit von 
einander entlegen, und zwar gehoͤret dieſes, wie 
gemeldet, den acht alten Orten der Eydgenoſſen⸗ 
ſchaft; jenes aber Churmainz zu, wie unten vor⸗ 
kommen, wird. 
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kaufte es Jacob von Bayern mit allen G 
techtigfeiten an Die Appenzeller. worauf es au 
dieſer Canton bey die drenfig Fahre allein bei 
fen har. Endlich aber muften eg die Zlppen; 
ler den vier Drten Sürch, Lucern, Schwei 
und Glaris / ſo im Jahr 1489. -wider dieſ 
ben, (wie fie ſamt den von Sanct Gallen u 
den. Gotteshaußleuten, das von. dem Abt v 
Sanct Ballen neyerbaute Kloſter zu Rorſcha 
zerſtoͤtet hatten) zu Feld gezogen waren , | 
die verusfachten Kriegsunkoſten überlaffen, & 
lezt find: Die von Alri/ Linterwalten u 
Zug / weil fie den gedachten vier Schusor 
bes: Kioflers zu Sanct Gallen beygeſtande 
und nad) diefem auch, Die von Appenzell / 
Die Semeinfchaft wieder gefommen, und ein 
loffen worden, Er 
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Das dritte Capitel 


Stellet eine umſtaͤndliche Beſchreibu 
des ganzen obern und untern Bodenſees d 
lamt einigen Nachrichten von den darin⸗ 
nen befindlichen beyden Inſeln 
Maynau und Reichenau. 


Die beyden Ufer des Rheinthals beneı 
BIS) und noch die linfg und rechtg liege: 
Dörfer Aursenberg und Geißau zuruͤck g 
get hat, ſtuͤrzt er ſich zwifchen ei N 
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Fußach / oder vielmehr zwiſchen den Dörfern 
Rohr und Stad / in den Bodenſee hinein, 
Er nimt feinen Lauf Durch denfelben, und zwar, 
wie etliche wollen, ohne ſich mit Dem Seewaſſer 
zu vermifchen, ben der bifchöflidhen Stadt Coſt⸗ 
nig vorben; flieffet imgleichen Durch) den Sellers. 
Re, bey der Schweizeriſchen Graͤnzſtadt Stein, 
wieder heraus, und fodann feines Wegs weiter 
fort. Ehe wir aber deffen fernerm Lauf nachge⸗ 
hen, wollen wir vorhero eine gründliche, doch 
kur Befchreibung von diefem See zum Vor⸗ 
bericht darftellen , auch alle Daran liegende Drte, 
jo ſich an ſelbigem ſowohl auf Schwabifcher, als 
Schweitzeriſcher Seite befinden, Eürzlich betrachs. 
ten; hernach aber bey dem Ausfluße unfers. 
Stroms die Unterfuchung feines Laufs weiter. 
vornehmen. | | 

Diefes ſchoͤne, anmuthige und mit den frucht- 
bariten Ländern umgebene, zwiſchen der Schweiß. 
und Schwaben befindliche Gewaͤſſer, fo auffer. 
alem Zweifel der gröfte See in den beyden 
gedachten Sandfchaften iſt, führet bey Denen als 
ten Geſchichtſchreibern unterſchiedliche Namen; 
denn bey ſolchen heiſet er Acronius, Podami- 
cus, Mefius, Rheni Lacus, Brigantinus und 
Conſtantienſis. Won Beatus Rhenanus und. 
Hermolaus Barbatus wird er Acronius genant, 
davon erſterer in Rerum Germanicar. Lib. II. 
den Namen, von einem roͤmiſchen Flecken Ro⸗ 
manishorn, oder Kromeshorn herleitet, welches 
 iel als ein Krummeshorn Des Sees re 
be; ob nun gleichwohl der berühmte Hiſto— 
umfhreiber Joh. Stumpf dieſer Meynung 
ad beyfaͤllt, fo iſt > aus den Seibengen! * 
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Kloſters Sanct Gallen zu erfehen, wo «8 
Stumpf felbft bemerfer, daß gemeldter Ort, 
neun hundert Jahr vorher, ſchon Romanes— 
horn, und nicht Kromeshorn, genennet worden. 
Es hat zwar Des Rhenanus Meynung auch ih> 
ren Schein, daß die alten Deutſchen dieſen See 
Cromaſee, oder mit einer haͤrtern Ausſprach 
Acromaſee genennet, dann ins beſondere aus 
Aegidio Tſchudio zu erſehen, daß die Rhaͤtier fo 
an dieſen See geſtoſſen, vor der Roͤmet Einfall 
die teutonifehe, oder Deutfche Sprache geredet. 
Zu mehrer Beſtaͤttigung dieſer Meynung, will 
Stumpf, daß diefer See oben bey Mhei- 
ned , von dem Sand , ven der Rhein— 
ſtrom in das Beeth geführet, nach und nad 
ausgefüllet worden ſeye, wie denn unten bey: 
Roſchach und Arbon, Das Sand fehr tief von 
dem Waſſer hinweg gefreffen worden, diemeil 
in Winterszeiten bey niedrigen Waffer in dem 
Eee, noch Mauerwerk und eingefchlagene Pfaͤ⸗ 
fe von Häufern, zu fehen find. Andere, das 
mit fie den Namen Acronius finden mögen, 
gehen in Griechenland und mollen behaupten, 
weil bey den Griechen Törzuos ein Fluß heifet, 
daß alfo diefer See von dem Rhein und den 
vielen andern hinein fliefenden Waſſern den 
Samen voraus bekommen habe , und dabey 
verfichern wollen, daß deſſen Name zum Theilaud) 
daher ruͤhre, weil er niemalen ganz voͤllig uͤberfrie⸗ 
ren ſolle; da es ſich doch ſowohl in den Schwaͤbi⸗ 
ſchen, als auch in den Schweitzeriſchen Geſchicht⸗ 
buͤchern aufgezeichnet findet, daß er in den Jahren 
1477. 1572. 1596. 1695. 1709. und 174 1.gäNe 
lich uͤberfroren geweſen. Bey denen — 
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Schriftſtellern, Plinuus, Pomponius, Mela, 
Ptolomaͤus und vielen andern Deutſchen heiſet der 
Bodenſee Lacus Brigantinus, oder der Bregen⸗ 
zerſee. ueinnach Dem Marcellinus wiederfaͤhret 
dieſem See, was dem Meer wiederfaͤhret, naͤm⸗ 
lich, daß die daran liegende Oerter ihm den Na⸗ 
men mittheilen, daher auch der obere See, bald 
der Bregenzer⸗bald Der Kindauer⸗ und der Con⸗ 
ſtanzerſee / heiſet, gleichwie der untere See, der 
deller⸗ der SBernanger⸗ und der Alleſpacherſee 
genennet wird. Woher aber dem Bodenſee der 
Beyname Mœſius komme, fan Sagittarius 
nicht ſagen, Herrn Doctor Scheuchzer auch 
vorkommt, daß ihm dieſer Name nicht gehoͤre, 
weil von den alten Geſchichtſchreibern keiner 
deſſen gedenket. Gewiſſer aber iſt der Name 
Rheni Lacus, oder Der Kheinſee / weil der 
Rheinſtrom fo in Diefen See hineinfliefet, ihm 
vermuthlich Das meiſte Waſſer mittheilet. Was 
nun endlich Die gemeinfte Namen dieſes Sees 
betrift, als: Brigantinenfis , Conftantienfis 
und Podamicus Lacus, auf deutſch der Bre⸗ 
genzers Tonfkanzer » und Bodenſee, fo ges 
ben ihm folche Namen die Daran liegende 
Städte "Bregenz und Conſtanz. Der Name 
aber Lacus Bodamicus ,„ oder Podmicus, 
ſcheinet, Daß er von dem am Ende des Sees 
gegen Abend gelegenen alten Schloß Bodmam 
herrühre , als wolte man fagen der Podmerfee. 
Walafridug, ein alter Gefchichtfchreiber und ges 
weſener Abt in dem Klofter Reichenau, will, 
daß Bodamas fo viel ſeyn folle, als Podamicus, 
Iorawinor, weil der Mheinfirom und andere 
Fluͤſe fich in den See ausleeren. Sam 
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Muͤnſter und andere tollen, daß er alſo genen: 
net werde vom feiner ‚großen Tiefe, gleichfam 
als wenn er grund= und bodenlos waͤre. 
Sonſt wird er auch genennef Mare Germani- 
cum und Helveticum, weil er ſowohl der grös 
ſte See nicht nur in der Schweiß, fondern auch 
in Deutſchland ift, — 
Dieſer See: wird von Bregenz bis zum 
Schloße Bodman und der Stadr Conſtanz in 
den obern, und von Eonflan; big nad) Stein 
In Den untern See abgetheilet, Seine ganze Länge 
ſchaͤtzet man auf achtzehen Stunden, und nach des 
Sadıanus. feiner Ausrechnung fol:er ben fünf 
unddrepfigtaufend italienifche Schritte lang ſeyn. 
Gemeiniglich wird er auf fieben bis acht deutfche 
Meiten lang’gchalten. In der »Breite hat er 
EINE ,. zwey und auch an eklichen Orten drey 
Meilen, indem er ungleich breit iſt. Als im 
Johr 1560, der See zugefroren war, welches 
Far felten.gefchiehet , haben nad) Wagners 
richt, zweene Bürger von Eonftanz die Breis 
te dieſes Sees von Buchhorn bis nach Ro: 
manishorn gemeffen und fölche von fieben tauz 
fend zwey hundert und fünf und fiebenzig Mus 
then, oder Klaftern gefunden. Zu Mersburg ift 
er am tiefſten, indem einige um Diefe Gegend 
feine Tiefe auf drey hundert Klaftern ausgegruͤn⸗ 
det haben. Johaͤnn Georg Schienbein, ſonſt 
Dibianus genannt, in ſeiner Karte vom Bodenſee, 
welche im Jaht 1578. herausgekommen, merfee 
bey Mersburg die Breite von zwey tauſend neun 
hundert und die Tiefe von hundert und acht Klaf⸗ 
fern an. Seine groͤſte Tiefe ift, wieman insgemein 
ſagt, von dreyhundert und fünfsig Klaftern, in der 
= Gegend 
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Gegend, wo er aud) am breiteften ift, namlich 
zwiſchen Buchhorn und Roſchach, welche zweh 
Städte fünf Stunden von einander liegen, Uns 
ten bey Ueberlingen ift er am fehmdleften, denn 
an diefem Ott erſtreckt ſich feine Breite nicht 
über swey Stunden. Sein ganzer Umkreis 
aber wurde ehemals von Aeneas Sylvius auf 
imepmal hundert taufend Schritte gehalten, 
Sein Waſſer ift füs und lieblich, nicht aber, 
wie die Alten gedichtet, fehleimicht und trüb , 
fondern hell und Flar, und fol, nach Münfterg 
Beriht ſo gar durch kein Ungewitter trüb ge: 
macht werden, und zwar Diefes feiner Tiefe we⸗ 
gen. Auch foll man den Rhein an feiner Farbe 
faft vom Einfluß bis zu — Ausgang erken⸗ 
ven, indem Das Seewaſſer weisgraulicht, hin— 
gegen das Rheinwaſſer gruͤnlich ausſiehet. 

Es wimmelt anbey dieſer See von Fiſchen, 
und heget allerhand Arten derſelben. Denn 
man faͤnget darinnen fehr große Hechte und 
Karpfen. - Wie Gesner fchreibet im dritten 
Theil feines Thierbuchs auf der 165. Seite, fo 
hat man im November des Jahrs 1554. einen 
großen Karpfen darinnen gefangen , ver ein 
menfhlich Angeſicht fol gehabt haben. So⸗ 
dann nähret der See auch Aale, Schleyen, 
Raupen und Grundeln. Barben werden big 
gu drepfig Pfund ſchwer darinnen angetroffen,‘ 
und Burlinge, roelche aud) ziemlich groß werden, 
mon Rinken und Rauchigel, die gar Fleine 
bleiben. Nicht weniger fänget man Aſeln, 
dummer und Ringeln, welche ſchier den Haͤringen 
Leichen. Ferner Alanden, welche nebſt dem 
DNieſchen bis. zu vier Pfund anwachſen/ = 
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nicht ſonderlich gut zu eſſen ſind. Hingege! 
ſind die Langen, oder ſo genannte Rheinlangen 
eine Art von Lachsforellen, ſehr gut zu eſſen 
Dieſe werden nicht nur in dem See ſelbſt gefan 
gen, ſondern ſie ſteigen auch den Rhein hinau 
bis nach der Gegend Chur, wo fie bis auf bier: 
zig Pfund ſchwer angetroffen werden. In dei 
Gegend von Bregenz und Lındau werden dDiel 

ifche abfonderlic) gefangen, fie wachfen in ein. 

Ange von anderthalbe bis zwey Ehlen und zt 
einem Gewichte , wie ſchon gedacht, von dreyſi 
bis vierzig Pfund, da fie dann den WRamer 
Mheinlangen, auch Rheinlacher und Innlan— 
ken bekommen. Weil aber die Fiſcher ein fo groſſet 
Stück nicht allezeit auf einmal mit Vortheil loe 
werden koͤnnen, ſo befeſtigen fie ein kleines Stuͤck⸗ 
gen Holz an einen Strick, ziehen dieſen bis ar 
das Holz Durch des Sifches Dhren, oder durd) 
den hinderften Theil Des Kopfs, und binden 
Das andere Ende des Stricks an einen Pfahl, 
der am Ufer Des Sees, nahe bey ihren SSifcher: 
bäufern , fteher. Auf diefe Art können fie oh: 
ne Gefahr dem Fiſch einen Plag von drenfig bis 
fünfzig Schritte zu ſchwimmen vergöunen, und 
ihn fo lang,lebendig erhalten, bis ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft von Käufern sufammen findet, oder et: 
wa eine Hochzeit und andere große, Mahlzeit 
vorfält, bey welcher man eines fo großen Fi⸗ 
fihes auf einmal benöthiget iſt, gleichwohl fol- 
len dieſe Fifche über fünf Fahr ‚nicht leben. Es 

iebt in dieſem See auch Praͤchſe, fo an andern 

rten Blicken heifen, welche bis zu zehen Pfund 
ſchwer Darinnen gefifchet werden. Wenn dieſe 
Ziſche ein Jahr alt find, werden fie von Den 3 
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fehern Soren, Rothaugen, oder Blicken genen⸗ 
net, im andern Jahr heifen fie Fürlinge, oder 
auch Gnitten, und im Dritten Jahr — 
oder Schwalen. Imgleichen heat er Truſchen, 
die man an andern Orten Aalraupen auch Quap⸗ 
pen, und in Oeſterreich Rutten heiſet. Von 
dieſen Fiſchen wird in einem gewiſſen alten Fiſch⸗ 
buch geleſen, daß die Wirthe im Staͤdtgen 
Rheineck, ſo unweit vom Bodenſee lieget, ih⸗ 
ten Gaͤſten Die Lebern aus den Aaltuppen ges 
kocht auftruͤgen, Die Aaltuppen felbft aber in den 
Siihbehaltern noch vierzehen Tage gehen liefen, 
melhes Johnſton bezeuget, Daß Diefes auch in 
Savoyen geſchaͤhe. Es giebt diefer See au 
biele Albeln, fo man allda Kothäuglein heifet, 
anderswo aber Weisfifhgen,oder Zwiefelfiſchgen, 
auch Schneiderfifdygennennet. Nebſt diefen hat 
esnod eine befondere Art Albeln, die man ihrer 
Mortrefiichkeit wegen Adelfifche, etliche and) meife 
Blaulinge nennen. Die Zienfiſche ſchwimmen mit 
großen Schaaren in Diefem See, und werden, 
wenn fie noch Flein find, Seelen genennet, 
wenn folche älter werden, heift man fie Logeln, 
sder Agoͤnen, an andern Drten aber Sangeln, 
Aeſchen, oder Afchen find fehr gut, desgleichen 
die Grundforen, wie auch die Köthlinge, oder 
Pitzlinge, wie man fie fonft nennet, welche festen 
eine Art von Forellen find. Berfige, oder Eglins 

e nennen die Fiſcher, wann fie noch ganz Flein 
nd, HDurlinge , wann fie größer geworden, 
Stichlinge , oder Kreger, wann fie noch größ 
fer worden, Schaubfifche, und zu lezt Eglin⸗ 
95 Dlaulinge, oder Sanafifche werden im 
alten Jahr Seelen, auch, ‚wohl Miedelfiſche, 
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im andern Jahr Stuͤben, im dritte 
Baalen, oder Sangfifche , auch Warfifd 
vierten Jahr Renchen, im fünften Hal 
und im fechften, oder festen Sjahr Bla 
oder ganze Felchen genenner. Alten, od 
ten aber werben weder in dem großen, nı 
nen Dodenfee gefangen. Endlich fäng 
in dieſem See auch Schaiden, pder ! 
Deren einer oft einen Zentner wieget, ur 
Gesner ein deutſcher Walfifh , von den 
wohnern aber Waͤlinen, oder befier Bi 
genennet werden. Dieſe Fiſche werden 
gefangen, teil fie gern in der. Tiefe b 
und alfo fehr langſam herauf kommen. 
hält es fonften auch nicht vor gut, wı 
fich fehen laffen, dann eg foll fich alsdann 
mal auf dem Bodenſee etwas fonderlich: 
tragen, Anbey ift auch zu wiffen, daß a 
ten von Sifchen in Diefem See einen 
Monat ihre Natur verändern, 

Nebſt mandherley Arten von Wr 
flügel , fo fi) auf dem Bodenſee aı 
fo gibt e8 auch Darauf eine Art von Enten 
Tauchenten, die einen langen Hals und fi 
je Süffe haben, welche man diefer Drte 

efchenten nennet, weil fie ſich abfonderli 
den Aefchenbäumen nähren. 
Sonſt wiffen Eruflus , Stumpfius 
andere Derfaffer die Dequemlichfeit 
Sees und der angrenzenden Derter 
fegenheit nicht genug zu ruͤhmen. 2 
find die vielen fehönen Städte, Flecken, E 
fer und Dörfer, fo an und um folchen 
liegen 5 fo viele Porte, oder Schiflaͤnde, 
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und Kornmagazine; fo wiele koͤſtliche Waaren, 
die hin und wieder geführet roerden, und noch 
vieler anderer Vottheile von die ſen See zu ges 


Khmeigen. 

‚Nahe über der Stadt Conſtanz, etwan bey 
im Viettelſtunde zu Fuß weit, bricht Der Rhein 
kdr ſchnell und mit groffer Gewalt wieder aus 
dem Bodenfee hervor , komt auch fo groß, tief 
und breit er ift, ganz cryſtallen Flar heraus, laͤuft 
alddann bey der Mingmauer gemelditer Stadt 
vorben, ſammlet fich aber nachmals wiederum 
ühmeit derfelben in einen andern See, welcher 
der vntire Sodenſee, oder Der dellerjee von dee 
Sladt zell / au bey Allmansbach und Bers 
nang / der Aumansbacher und Bernangers 
fe genant wird, Lateiniſch heißt er Lacus 
Venetus, welchen Namen er von Den ehemali⸗ 
gm Vilkern, den Venetern / oder Denones 
tern /*foll befommen haben ; wiewohl aud) an⸗ 
br berichten , Daß Diefer Name lange vorher 
ſhon, ehe noch Venedig erbauet, und die dort 
umher wohnenden Veneter befannt geweien, 
deſem See fen gegeben tworden , malen ihn 
tlihevon feiner eifengrauen ‚oder wafierblauen 
darbe alſo benamet willen wollen. Sonſt ift er 
um den dritten Theil nieht fo groß, als Der obere 
Vedenſee; Hingegen aber feiner Gröffe nad) 
Dil fichreicher „ala jener , befouders am Einfluß 
d Rheins, allwo man, tie nicht weniger im 
Ahin felbft , zwiſchen den beyden Seen, die 

Veßfiſche / fo eiwag Eleiner, als die Hari 
ı und von ben daſigen Leuten Die Gangft⸗ 
be gemennet erben, in groffer Menge fängt, 
werden marinirt, und als etwas fonders 
in. Antig. \ a \\ |: ; 
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liches in die ganze Gegend verſchickt. I 
geftalt halten fidy auch , zwiſchen der ( 
Conſtanz und dem Schloße Gottliebe 
dem Rhein viele Yale zum Nutzen der d 
Einwohner auf. Es liegen anben in diefen 
zwo namhafte Inſeln, und zwar im Be 
die Inſel Maynau / im Zellerfee aber die 
und Abtey Reichenau / von welchen | 
Inſeln hernach foll geredet werden. 
Sm übrigen ift leicht zu erachten, daß 
See feine eigene reiche Quellen habe , un 
groffe Menge Waſſer alle Augenblicke eı 
von fo vielen hineinflieffenden Stüffen uni 
hen , als der Schusach, Arg, Bregeı 
andern, Davon fie an ihren Drten follen 
zeiget werden. Inſonderheit bringer ih 
Rheinſtrom vieles Waſſer zu, die er nich 
vom Städtgen Rheineck dem Seeübergib 
wird der Lauf dieſes Stroms wohl sven ( 
den weit in dem See gefpüret , welches 
alten Fabeln Anlaß gegeben, als ob diefer 
gleich jenem Arethufafluß in Arcadien , fi 
dem Seewaſſer nicht vermifche, fondern 
Die Mitte des Sees unvermengt auf Co 
und von dar fo weiter heraus flieſſe. Vor 
dachten und vielen andern hineinflieffenden 
fern und Bächen wächft der See zur Som 
und Herbſtzeit, alſo an, daß er öfters ber 
Klafter hoͤher wird, als zur andern Zeit. 
jenige Vorgeben etlicher Scribenten iſi hir 
nichtig und falſch, welche ſagen, daß diefem € 
gröfte Kältenichts anhabe, und daß er von di 
niemals zum übergehen- bedeckt werden F 
Bir denn Diefe Meynung Durch dag 1477. 


en 
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1596,1695, 1709. und erft Durch Das kuͤrzlich zu⸗ 
aeg, 1740. Fahr, als in weldyen der See 

lich mit Eiß überzogen , und zum Hin⸗ und 
Biederreifen bequern gewefen, zur Fabel gemacht 
wid, Gonſt find diefe Seen rings umher mit 
Helen Iufligen Städten, Schloͤſſern, Flecken 
md Dörfern, welche einander, fo zu fagen , die 
bieten, voohl umbauet und umgeben. Um 
den obern sdhier man derfelben funfjig, und um 
den untern liegen ihrer bey vierzig. 

Man bedient fih darauf hoher und meiter 
Lalldife, Deren faft täglich zu Lindau / Ueber⸗ 
lingen / Conſtanz und anderen Drten verſchie⸗ 
dene antommen, Im uͤbrigen wird auch an 
und auf demſelben eine groffe Handlung getrie⸗ 
ba, Wie denn Das ganze umliegende Land an 
Dein, Korn, Holz und allerhand Fruͤchten einem 
goſen Ueberfluß heget. Auf der deutfchen, oder 
Mmäbifchen Seite ift zwar ein groffer , aber 
nos ſaurer Weinwachs. Zu allen Beiten ift 
diſer See nicht ohne alle Gefahr zu befcbiffen, 

‚ Item er wegen der plöglich entftehenden Sturm⸗ 
winde ziemlich gefährlich, und bereits auch ſchon 
tandes Schif , famt Menſchen und Gütern 
drauf verunglücket if. Erft im Jahr 1734. 
den 7. April ſtuͤrzte Durch einen unverhoft ent⸗ 
fandenen Sturmwind ein groffes Schif um, 

echey, nebft vieler Srucht und andern Sachen 
md viersig Perfonen , ohne einige Huͤlfe⸗ 
mlid) ertrunfen und untergegangen find, ' 

Die Zurisdietion auf dieſem See gehöret halb: 
1008 Landgericht Thurgaͤu / mithin denen’ 
regierenden Drten, und halb an Con⸗ 

fans nd Reichenau. Wie denn deßwegen 


n 
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im Jahr 1554. ein freundlicher Vertrag au 
richtet worden, deſſen Inhalt Waldkirch E 
P. 2. p. 396. erzaͤhlet. Im Jahr 
entſtund wegen det Gerichtsbarkeit dieſes 
ein Streit auf Anlaß einiger unter des Kloſ 
Mlünfterlingen Gericht gehöriger Fiſch 
welche, da fie in Diefem See gefifchet hatten, 
etlichen Burgern aus Conftanz mit bewafı 
Hand angefallen, und gefangen nad) Conſi 
geführet worden. Gleichwie nun die im T 
gäu regierende Derter dieſes als einen unbefu 
Eingrif in ihre auf Diefem See hubende Geri 
berrlichfeit anfahen; alfo hielten fie erſtlich u 
ſich felbft in Zug / hernach aber mit der E 
Conſtanz / unter der Wermittelung des H 
Baroͤns von Landſee / auf der Inſel? 
chenau / eine zweyte, obwohlen fruchtiofeU 
redung. Da aber nachmals ein anderer 
vorigen gleichfoͤrmiger Anfall von Seiter 
* Conſtanz geſchahe, wurden alle 
onſtanzern im Thurgaͤu zuſtehende Ge 
Zinfen ꝛc. von dem Landvoigt daſelbſt eingez 
Im Jahr 1683. auf damaliger eidgenoßi 
agſatzung zu Baaden ward zwar Diefer | 
wieder aufgehoben , und Dagegen der im | 
Ba gefchehene Eingrif wiedererfeget, die H 
ache aber blieb unentfehieden,. Im Jahr 
murde Demnach zu Öeningen am untern 
eine abermalige Zufammenkunft gehalten, j 
ebenfalls wiederum: wenig ausgemacht. 
Jaht 1694. wurde durch Deranlaffung 
von den Coſtnitzer Soldaten weggenomi 
Marktfchiffes von Rheineck / ein neuer £ı 
| 048 
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erzegt, der rıegt, der aber ebe —— —— bene Gnug⸗ 
thuung wiederum geſtillet * 

—* obern, oder ohren Bodenſee liegt, 
wie ermehnt, gegen Ueberlingen über zwiſchen 
den Dörfern Stad ya Die luſti⸗ 

se Tafel ice / ſo vor Zeiten ihrer An⸗ 

wegen alfo benennet worden. Es 
findet Pr pe ein 2* und plaiſit liches 
Ehcloß darauf, fo dem deutſchen Ritterorden 
ylshet, und der Sig eines —— iſt. 
WM Zeiten war es eine Reſiden; der Edlen 

m Langenſtein, bis es im Jahr 1282. Ars 
noldus / der letzte dieſer Familie / den deut⸗ 
ſhen Herren uͤberließ. In der Mitte hat dieſe 
Jakl einen hoben Felſen, auf deſſen einer Sei⸗ 
odadhtes ſeſtes Schloß liegt, welches einen 
a Hof und räumliche Stallung hat. Don 

dm dafigen hohen Schloß 


thurn man 

ee recht anmutbigen Ausficht nad) Ueberlin⸗ 
in, zum Heiligen Kreutz, nad) Mers burg, 
nd über das gro Sf Gewä r bis nad) Lindau 
und Bregens. des Schloſſes erbli- 
det man auf der andern — des — 18 eine 
pi und weite Gegend, Die nfters 
ht in —— Lib. HI. .cap. zei p- 782. 

bey vierzehn, oder —— Juchert (*) oder Mor« 

gen 


* Ein Juchert * be den Alten fo viel geweſen, 
als ein Paar , oder Joch Dchfen des Tages ums 
pflügen mögen. Zwanzig folcher Jucherte machen 
eine "onfe aus. Varro Libr, J. de re ruft. conf. 
Joh. Oerting. in Tra&t. de iure & controverf. limit, 
c fin. regund. Lib. I. C. 14. p. 270. nor f. Ein 
Morgen Landes begreifet anjetzo in ——— 
hundert und funfzig S— 1b u 
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gen Weinberge in fidy begreifet. Unten n, 
dem See zu giebt es ſchoͤne Wieſen, ein Iufii. 
Waͤldgen von hohen "Räumen, viele Juch 
Kornfelver, herrliche Gärten, und einen arti 
Hafen. Ueberhaupt ift die ganze Inſel über: 
annehmlich. | 
Die andere Inſel, oder die Abtey Reichen. 
lateiniſch Augia Dives, liegt beynahe mitte 
dem untern, oder Zellerfee, eine halbe ſchweit 
ſche Meile unter der Stadt Confkans / uni 
dem Biſchof zu Conftang gehörig. Zu Zeit 
Könige Dagoberts in Frankreich hat diefe“ 
Syndeleſus / ein Burgundifcher Straf, ii 
gehabt, von welchem fie auch den Yramen € 
delsaue befommen, Nach der. Hand aber ı 
de fie ihrer Bruchtbarkeit und deg Reichth 
der darauf erbauten Abtey halber Reiche 
oder Augia Dives benamet. Sie ift etwa 
gute Stunde lang , und faft durchgehende 
halbe Stunde breit, im Umkreiß aber mad 
eine deutſche Meileaus. Cie ift wohl zu u 
fheiden von Augia Minore, welche aber 
die im obern Bodenſee gelegene. und oben 
uns beſchtiebene Inſel Maynau ift, wie e 
vorgeben, fondern vielmehr das Kloſter ur 
Abtey Weißenau / melde naͤchfi beh der X. 
ſtadt Ravensburg liegt. 
Zu des obgedachten Könige Datgobert: 
ten, als der heilige Pirminius im Sahr 
dahin gefommen,ift, mit Vorfchub obgedc 
Grafens und Caroli Martelii, Großh: 





| chert, lat. Jugerum, à Jugo alſo genant N 
viel, als anderthalbe Morgen, ‚und. alfo n 
nerley, wie Muͤnſter fchreiber. 


— 
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fiets von Srankreich, der Anfang zum Bau alda 
gemacht, und hernach das Kiofter mit Benedi⸗ 
ctinet = Moͤnchen beſetzt worden. Es war allda 


Abtey auch 
gedachter Pirminius der erſte Abt —— 
der aber vom Schwaͤbiſchen Herzog Diebold 
im Jahr 727. daraus verjagt worden. Unter 
dem dritten Abt Kebo befam es den heutigen 
—— ze. Anfänglich hielten fich 
nur en, aren un Freyherren 
halber darinnen auf. Wie es denn auch in 
Wahrheit eine rechte Pilanzfchule vieler gelehrter 
Leute und groffer Praͤlaten geweſen. Kaifer 
Carl der Große fchenkte im Jahr 809. die 
Stadt Ulm in Schwaben darzu, welche auch 
nachgehends unter deſſen Aebten bis ums Jahr 
1346. dabey geblieben iſt. Es hat diefe Abtey 
ange Zeit floriret, und der Abt die Reichsfuͤrſt⸗ 
liche Würde geführet. Die Einfünfte des Abts 
follen ſich jährlich auf fechsig taufend Goldguͤl⸗ 
den, und Die Kloftergüter fo weit und breit erfires 
cket haben, daß wenn ein Abt aus der Rei⸗ 
chenau nach Rom reiſen wollen, bis er an Ort 
und Stelle gekommen, alle Nacht auf feinen 
Butern einfehren können. Wie er denn auch 
dreyhundert Lehenleute hatte. Zu Anfang des 
funfjehnden Jahrhunderts hat diefes Kofler 
angefangen,an Vermoͤgen und Anfehen ju fallen, 
zumalen da die Wiſſenſchaften, guten Lehren 
und Sitten abgenommen hatten ; und obwohl 
dee Abt Sriedrich von Wartenberg fein Be⸗ 
fs that, daſſelbe wiederum empor zu bringen, 
kl doch nach feinem Tode alles wieder dahin. 


| denn als ſich im Jahr 1540, der Biſchof von 


| 


54 Coſtnitz 
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Coſtnitz, Johannes der Fuͤnfte von Weza, 
dem Pabſte beſchwerte, wie ihm die überh« 
nehimende Lehre Lutheri vielen Abbruch an 
nem Finfommen gethan; fo mufte ihm der nı 
und funfsiafte Abt Marcus von Andring 
nach langen Streitigkeiten, Diele: fette At 
nebft der zu Benin.sen auf ewig abtreten. | 
Schweitzer, als ohnumſchraͤnkte Hetren t 
Thurgdu, ſetzten ſich zwar ſtark darwider; al 
die wurde im Jahr 1559. durch ei 
Vergleich beygeleget, und verſprachen Dan 
der Biſchof und das Domcapitel ſchriftlich, 
ſolche Vereinigung dem Schutz und oberhe 
chen Rechten, welche den Schweitzern zuſtuͤn 
niemals zum Nachtheil gereichen, auch F 
Feſtungswerker auf der Inſel angeleget we 
folten. Der Biſchof von Coſtanz nenmet ſich 
Diefem Kloſter, einen Herrn der Reichenau 
nicht einen Abt zu Reichenau , weichen let 
Titel ihm aber zuweilen der Raifer zugeben pf 
Sm Fahr 1712. füchte der Bifchof wegen t 
Abtey eine Reichsfürftliche Stimme im Mei 
fürftenrach zu Regensburg, welche er aber ı 
erhalten hat. 

Sonft ift das Kloſter zu Reichenau ı 
ebauet, und infonderheit betrachtungswuͤ 
an zeiget.darinnen das Grab des Evan 
fin St. Marcus, und berühmet ſich, d 
Leichnam darinnen zu bewahren, daher es i 
fomt , wenn ein Mönch ein Evangelium 
dem Marcus abfinget, er nicht Evangel 
fecundum Marcum;, fondern ſecundum ii 
ſagt, und zugleich mit dem Singer auf 
Stelle zeiget, wo des heiligen Marcus : 
\ 





a ee 
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quien ſich befinden ſollen. Es wollen aber die 
Yenetioner den Leichnam des Evangeliften 


Marcus auch in Verwahrung haben. Auch 
ing in Diefer Kirche der anfänglich fo mächtige, 
kmad) aber in großer Armutb von jederman 


vhffene, und im Jahr 838. zu rate ar 
nie Donau veritorbene, oder von den 

tigen hingerichtete Kaiſer Carolus Craſſus bes 
guben. Im fechzehnten Jahrhundert wurde 
im Grab erneuert, und eine neue @rabfchrift 
draf gelegt. Wiewohi 


n 
naht wieder roeggenommen hat, das Grab 
Kin aber noegen der neuen Gacriftey anders 
wohin Berleget worden iſt. 

Rſonderheit iſt allda ein großer gruͤner Stein 
ukben, welchen einige einen Smaragd, ande⸗ 
nam Saphir nennen, welchen Kaiſer Carl 
dx Brofe dem Kloſter verehtet, und in des 
Ks Schag verwshret wind. Anjetzo koftet 
"nie Mühe , ihn zu su befommen, 
hden dag Kloſter im Jahr 1726. beflohten 
"den, und der Pater ‘Prior, zu mehrerer Si⸗ 
Serhit dieſes Kleinods, ſelbſt wenigen Ordens⸗ 
hidern den Dre wiſſen laͤſſet, wo er verwahret 
tt. Den Herrn Keißler aus Hannover hiel⸗ 
man im Jahr 1729. mit feiner Geſellſchaft 
auf, bis man Diefen Stein iin des Prioes 

itmer brachte, allwo er ihnen gezeigt wurde, 
Mikkigr serficherte fie .damats, bab er erfi im 
x Naht von ihm sallein woieder an feinen Det 
"if gebracht werde, auch wechſele man mit 

m Dite feiner Verwahrung öfters um, das 
Ale weniger jemand darhinter kommen moͤ⸗ 
Mo wiege» u: in einen rothen — 

J 
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nen Rahmen eingefaßt, anbey groͤſſer als 
gewoͤhnlicher — wiegt acht und zwa 
und dreyviertel Pfund, und es ſoll von den 
belirern für jedes Pfund funfzig tauſend Gu 
geboten worden feyn; wiewohlen auch verfe: 
dene Edelgefteinverftändige noch gar fehr da 
zweifeln, Daß es ein wahrer Saphir fey. € 
3 * betraͤgt zwo Zoll und die Figur da 


ẽ 








..r 
* 
| 
— FE; 
; 


Wao der Stein am längften ift, nämlich in! 
Diagonallinie: c: 4 beträgt er vierthalb Manr 
fpannen, @ bis c find anderthalb Spannen,u 
som a bis d ift ein Sprung, oder Riß; au 
find etliche Anfangsbuchitaben von gewiſſen N 
men auf den Stein gefrigelt, welches man al 
heut zu Tage billig nicht mehr leidet. 

Die dafigen Mönche zeigen ferner auf De 
bortigen Altar einen von den ſechs Waſſerkruͤge 
fo auf der Hochzeit zu Cana in Galilda fi 
gebraucht worden feyn. Man fieht dergleich 
zweene auch zu Bamberg im Dom, einen | 
Magdeburg, einen zu Hildesheim, nnd « 
nen zu &uedlinburg. Desgleichen trift ma 
einen in Frankreich zu Sanct Denis/ Anjo 
und an mehr, als zwanzig andern Or 1 

| ed 


ne 


u 
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Sechs bis achte hat Herr Aekp ler ſelbſt betrach⸗ 
kt; jedoch Feinen von gleicher 
Kurbe und Geftalt mit ben andern 
Vrjenigen, die gar Mein und mit einem engen 
Hulfe verfehen find, machen ſich dadurch felbft 
den verdächtig genug, weil fie zu den gemöhn« 
lien Reinigungen der Juden, fo ihre Aerıne 
disan die Elenbogen ind Waſſer ftecften, un⸗ 
möglich hätten dienen Pönnen. In diefer Kite 
Örficht man auch noch das Bildnis des Ab⸗ 
ts Almanns / der von den alten Deutfchen 
—— worden. Den Goͤtzen ſelbſt, fo man 
ılm allda verwahrte, hat der Kaifer Mari⸗ 
milian der erſte von dieſer Inſel ** 1510, 
nd Inſprugk bringen laſſen. daflgem 
Seutgange ift auch ein Edelmann abgemahlet , 
rim Jahr 1675. im fiebenzigften Jahre fei- 
id Alters geftorben if, und einen Bart bis 
afdie Knie getragen hat. Deſſen Name ift 
duch Wind und Regen unleferlidy worden. 

Die Abtenfirche, oder das DMrünfter, ift dem 
heiligen $ohannes gewidmet. Die Inſel Reiches 
nau ift eine Stunde lang, und wird in die obes 
Kunduntere eingetheilet. Es liegen Darauf noch 
die zwey Dörfer, Dbergell mit der Kirche zu 
— * und — = * = n 
u Sanct Peter. . rigen ie | 
einen fehönen Weinwachs und allerley Früchte; 
dabeh merkwuͤrdig iſt, daß dieſes Spländgen 
weder Schlangen, Krotten und Eydexen, oder 
dere giftige Thiere leidet, immaſſen ſolche, ſo⸗ 
hd man welche dahin bringt, fogleich verre⸗ 
en möften, und diefes fehreiben die Einwoh⸗ 
Mm den Verdienſten ihres erfien Abts Sanct 


u Pirmis 


- 
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Pirminius zu, welcher alle giftige Th 
verbannt haben foll, Daher man ihı 
flandenem WAberglauben , wider I 
angeruffen. r Wappen iſt ein rot 
im flibernen Felde. Sonſt hat maı 
Reichenau audy folgende Verſe: 


Das Kloſter Reichenau iſt in dei 


rei 
An Kirchen, lecker, Gaͤrt'n und 
auch zugleich , ꝛc. 


ESS 
Das vierte Kapite| 


Berthreibet ung alle Städte, S 
lecken , Klöfter „ Dörfer , ꝛc. die 5ı 
eiten des Bodenſees befindlich fin 

auch etliche Graͤnzoͤrter, alg die Stad 

Ballen, das Kloſter Salmansweil/ d 

feſtung Hobentwiel/ u.a.m. fo zu 

| mit angemerft werden, 


ws h 

J Neerdefien, daß ſich der Rhei 

| dem Bodenſee einnerleibet , 

feinem Ausfluß eilet, wollen 

bepden Seiten des Sees hinfpagiren,, 
an deſſen Ufer liegende Städte, & 
Kiöfter und Dörfer mit kurzem in ettun. 
hen; nach deren Betrachtung aber ung wiel 
su dem Auslauf. unfers Stroms felbft wende 
und alsdann unfereangefangene Beſchreibur 
weiter ‚fortfeßen,. auf 
Ä ufe 





a — 







ebft den 

Bregenzer Wald, ne Ken, 
* Dan u a en auch 
haben die Grafen * 
Rip mitbeygetragen. Rudolf Des Zwey⸗ 








ne EEE RAZER N 
hen; nach deren Betrachtung aber ung wie 
gu dem Auslauf unfers Stroms felbit wend 
und alsbann unfereangefangene Beſchreibut 
weitet fortfegen, auf 

ur 
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"Zuforderfi Amt uns nad) dem Dörfgen 
I das Schloß und der Flecken Fußach 
—— wohin ſich die, ſo von Lindau aus 
en, gr laffen, und wovon man 
ah fe fünf & tunden nad) Feldkirch zu reis 
hat, wohin es auch gehöret. Vor I rn 
hısan Deferreich fam, war e8 den Gr 
vn Montf ort zufändig, — — 
n Ganct Gallen auch einige 
—* — Bey dieſem —* Erg * ih 
ngkies Namens, und etwas weiter hin 
en Dorfe Hard die Lauterach in den 


Tereran/ der Bregenzfluß fi datein er⸗ 
- Die Mererau, lateiniſch Augia major, 
M Augia Brigantina iſt eine berühmte 
Im nice Fenedictinee Moͤnchsabtey, eis 
"gute Diertelftund auſſerhalb der Stadt 
I, am Einfluß des Bregensflußes in dem 
ke , auf einem lieblichen Platz, ben ei⸗ 
in ihinen Dannenwald, Es foll folche icon 
kn Ziten des Columbanus, Gallus und 
ms ihren Urfprung genommen haben, 
dt Hand hat Uirich , ein Graf von Rhaͤ⸗ 
Iendorf und Bregenz nebſt feiner Ges 
on Bertha, Graf Rudolfs von Rheinfel⸗ 
hıohter, dieſes Klofſer im Er 1097. aus 
Bi hr Andacht geftiftet ſolches - 
küif mit anfehnlichen She begabet , 
Nu andern mit Dem herrlichen Kircfpiel 
ehhend im Bregenzer Wald, nebft dem 
U ghirigen- Renten und Geſaͤllen beſchen⸗ 
Ed haben Die. Grafen vom Montfort auch 
Une uibeygetragen. Rudolf des Zwey⸗ 





te / 
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te, Hraf zu Pfullendorf und Bregenz, fehte 
fe Abtey in einen volfommenen Stand , 
erbauete Die Kirche recht herrlich, ließ auch 
che Durch Ulrich, Bifchof zu Eonftanz, einen € 
fen von Dillingen, in die Chre Sancr M 
einweihen, in weicher die Grafen son M 
fort ihr Erbbegräbnis haben. Anfänglich h 
der Stifter, Graf Ulrich, ſowohl Mönche, 
Tonnen hinein verordnet , welche dem Got 
dienft abwarten folten; aus erheblichen Urſa 
aber wurden die Nonnen gar bald wieder 
efhafft , und nur die Mönche eingefü 
Ber gundirung des Kiofters hat man verfe 
dene heidnifche Gößenbilder und andere Al 
thümer heraus gegraben. 

Nicht weit , oder eine Viertelſtund 
diefer Abtey liegt Bregenz / latein 
Brigantia , oder Brigentia und Bregeı 
um. Seinen Namen hat es ohnftreitig von 
alten Brigantiern / fo felbige Gegend behi 
fehet und erbauet haben follen. &s ift eine 
Bleine ‚aber gar alte Stadt, die mit einem f 
nen, Doch aber feſten und fchönen alten Sch 
verſehen ift, fo auf einem gaͤhen Felfen liegt, ı 
von welchen man eine ungemein fehöne Ausfi 
über den ganzen Bodenfee hinab bie aen dn 
hentwiel hat. Im Sahr 1608. iſt eg ı 
neuen Bollwerken, Pforten, und mit ein 

fferbrunnen vermehrt worden. Es woh 
insgemein der Defterreichifche Landvoigt dara 
In der Stadt iſt das Rathhauß, das Amthaı 
und die Canzley, aufferhalb aber die Pfarrfir: 
und Das Eapuciner = Klöfter zu befi en. X 
Vorſtadt, welche ſich Tängft am See hinzi⸗ 
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ſt an ſch ſihſi um einen guten Theil gröffer ‚als 


die Stadt, und man zähler alfo — 
xund Häufer darinnen. Allda, ner Ä 
a Waſſer, befinden ſich viele Werkſtaͤtte 
ud Eiſenhütten, worinnen man viel Eiſen 
ſͤmelet, und allerley hoͤlzerne Sachen ausars 
bit, Unterhalb dem Schloſſe liegt Das Non⸗ 
m:Siofter zu Sanct Anna / und ohnweit von 
Me Felſenloch, fo on Tages ber 
Sant Gallenſtein genant wird , als woſelbſt 
4 Gallus im Jahr 617. als er den Eins 
aim das Enangelium geprediget und Die Abs 
pitkm ausgerotet , gew haben folle, wo⸗ 
sonaud noch einige Merkmale in dem Felſen 
Innen gefehen werden. Anfangs hat nur eine 
dit Sopele daſelbſt geftanden , die aber im Jahr 
iblo erweitert, und zu einer ſchoͤnen Kirche ges 
mötworden. Die Stadt ift an der Landfeite 
ni inem hohen Gebürge umzogen, und, che 
ſe duch die Alemannier zerflört worden , viel 
giſtt geweſen. Sonſt waͤchſt bey diefer Stadt 
in emlich ſtarker Wein, den man allda den 
Örander nennet. 
khedeſſen hatte dieſer Ort feine eigene * 
— weiche, wie auch Die ganze Graf⸗ oder 
ft, vonder Stadt Bregens ihren Was 
sm hatten, Nach deren Abgang ift fie an 
de — von Montfort gekommen, wel⸗ 
de daher auch zu Des Kaiſers Rudolph des 
Sen Zeiten, Brafen von Bre eyen find geo 


"m worden , bis in unter Kaifer Ferdi⸗ 
“ds dem I. das Erzhaus — davon 
Wie DurDe | 


Das 
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Si. esoetuteienei a... AEG, 

Das bey diefer Stadt befindliche Thal er 
cket fi) von dem Bodenſee hinter der S 
. gegen den Mittag und etwas gegen den Mo 

auf drey ſtarke Meilen in das Rhetigaͤui 
Gebürge hinein, gegen den. Arleberg / und 
Alofterthal/ und wird das Bregenzertt 
Oder der Bregenzerwald genant. Aus 
fem Wald fomt der Bregenzfluß herbor, 
die Stadt verhandelt Daraus jährlich eine g 
Menge Brenn-und Bauholz, Desgieichen 
fie eine große Menge Weinpfähle hauen, 
hernach auf dem Bodenfee hin und wieder 
weit und breit verführt werden. 

Das Wappen von Bregenz ftellet einen 
bernen Balken, oder Pfahl ım rothen Felde 
fo mit einem Zobelbels überzogen, und an 
Seiten mit bunden Pfaufedern befegt ift, 
Latitudo der Stadt iſt 57. Grad 13: Minu 
die Longitudo aber 32, Brad, 

Im Fahr 1407. belagerten die Appens« 
Diefe Stadt ‚aber vergeblih. Denn fie wur 
Davor gefchlagen , und verlohren ein maͤn 
groſſes Stück Sefchüges, fo auf dem Schi 
noch aufbehalten und die Appenzellerin 
nant wird. Als 1646. das Ölücf den Sch 
den allhier in den Dberlanden fo wohl wo 
Daß fie, unter Anführung des Feldmarſch 
Carl Guftavs Wrangels / dieſe Sta 
Schloß, Clauß und Schanzen, oder Den | 
feften und fait für unuberwindlich.gebaltenen °) 
gegen den Bodenſee / Tyrol/ Breubiiı 
ten/ Schwein und Italien / im Ehriftr 
nat eroberten, überfamen fie Dafelbft eine | 
fägliche Beute an Baarſchaften, Kleinodi 

ge 


Rheiniſcher Antiquaris. 97 
geiſ⸗ und meltlicher Leute Gold und Silber ꝛc. 
daß fie davon soo. Waͤgen, (etlidhe fagen gar 
von 1500, ) mit allerhand koſtbaren Sachen 
beladen, über die Donau fandten. Auch twird 
der Ort, wo der General Wrangel den Berg 
af Brettern heruntergefahren , annoch den 
Femden gezeigt. 

Sm Fahr 1705. den 18. Febr. wurde allda 
don dem angeordneten Kaiferlichen Kriegsrath 
iber die beyden Commanvanten ju ale Brey⸗ 
ſach als den Brafen Philipp von Arco / 
win Brafen von Marſigli / meil fie eine 
Kldenichtige Feſtung rider den ausdrücklichen 
Befehl des Prinzen Louis von Baaden / und 
ohne Deingender Noth den Franzoſen übergeben 

‚ nachdem fie deſſen überführet wor: 
den, das Urtheil geſprochen. Da denn der er 
fe allda enthauptet, der andere aber feiner Bes 
dienung beraubt , und ihm der Degen durch 
den Scharfrichter zerbrochen wurde. Syn dem 

Kriegsrath führte der General Thüngen das 
Wort, der auch den Arco / welcher noch eini- 

ge Tage Auffhub ſuchte, als die beflimmte 

Stunde gefchlagen, im Schlafrock auf den 
Nhtplatz bringen , und auf einem Seffel die in 

dem Urtheil zuerfannte Enthauptung an ihm 

volſtrecken ließ. Auf Diele beyde Commandan⸗ 
tem berfertigte damals eine gelehrte und poetiſche 

Ser folgende merfroürdige Zeilen: 

Auf den Brafen Arco. 
Du haft dem falfchen Hahn ein feites Neſt ge: 


geben, 
Ind Breyfach, - — Preiß der Staͤdte 
ugeſtellt. wu 
Rhein, Anti # ad G Du 


* 





| Denkwůrdiger 
Du trugſt wohl dreyſig Jahr dem Kaiſe 
| dein eben, _ 
Und wurdeſt achtzehnmal verwundet in 


eld. | 
Wie wohl roch hier dein Ruhm! Doch 
die letzte Wunde, 
Die, die, da man dein Lob zugleich gek 
entſtunde. 


Auf den Grafen Marſigli. 
Graf Are verlohr den Kopf; du kommſt 
allen Ehren. 

Den Spruch, den er gehoͤrt, dem ſolte 
auch hören, 
Indeſſen feheint mir doch, weit größer | 
n: 


ein; 
Er wurde fen, und du folft fang geq 
eyn. 





An vorgedachtem Waſſer der Bregenz 
durch den Bregenzer Wald fließt, liegt m 
in dem Walde das Dominicaner (*) 2 


*) Diefer berübinte Mönche: und Nonnen⸗ 
Hat feinen Namen von deffen Stifter Dom 
Gußinann, einem Spanier, aus Dem Flecken d 

| gora gebürtig, allwo er im Jahr 1170. get 
\ worden. Es hat derjelbe den Roſenkranz eı 
den, und*+ift zuxdologna in Sealıen im ‘ 
| 1221. geftorben, nachgehends bat ibn der j 
Gregorius der IX. im Jahr 123%. unter die 

ligen aeſetzet. Innocentius Der II. fol d 

Drden auf dem Lateranenfifchen Concilio ı 

fchon gut gebeiſen haben. Honorius der 

bat ihn beftäfiget; Job. Michaelis verbej 

und Pabft Panlys der V, im Jahr 1608, 


fi 4 


nn 
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Kloſſer Hirſchthal / fo im jahr 1422. von den 
Greifen zu Montfort Hugone und Stes 
phano zu Ehren Johannes des Täufers und 
dr heiligen Urſulaͤ ift geitiftet worden. 
Hhnmeir der Stadt Bregenz / zunaͤchſt am 
Eee, hegt Die fogenante Bregenzer Clauß / 
bi melher das Slüßgen Lieblach in den See 
fält Es ift Diefes ein gemauerter Daß, Elauß, 
er Bergenge , sreifchen dem hoben Haggen⸗ 
berg und dem Bodenſee / fo ihren Wall und 
Graben hat, fonft aber nur Die Llaußenge ges 
nant wird. Durch Diefen Paß geht die Lande 
frofe ing Algau, nah Lindau / in Schwa⸗ 
ben, und an felbiger Seite des Sees hinunter. 
Ohnweit davon liegt das alte Schloß Pfan⸗ 
wnberg in dem Felſen, welches ehedeffen eine 
G 2 befons 


der neuen Einrichtung beftätiget. Die Drdends 
leute fo'aen bauptfächlich_der Regel des 2. 
Auguftini/ fo aber vom . Dominico um dies 
led vermehret worden. Sie leben in einer freys 
milligen Armuth und enthalten fich des Fleif 
eſſens. Weil ihr vornehmſtes Werk predigen ift, 
0 heiſſen fie auch insgemein Predigermoͤnche. 
n Frankreich werden fie Jacobiner genent, 
weil ihr erſtes Kloſter daſelbſt zu Daris in der 
Jacobsſtraße erbauet worden. Sie ſtehen in 
Spanien der bekanten Inquiſition vor, und 
haben wegen der unbefleckten Empfaͤngniß der 
8. Jungfrau Maria mit den Franciſcanern 
große Streitigkeiten, wie nicht weniger auch mit 
den Jeſuiten wegen der Art, die Ehinefer zum 
riftlichen Glauben zu bekehren. Gie find weiß 
gekleidet, wenn fie aber ausgehen, bedienen fie 
fch noch eines ſchwarzen Mantels und einer ſchwar⸗ 
jen Kappen. Die Nonnen tragen fich gleichfalls 
weiß, ; Ä ar 


— 
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befondere Grafſchaft gemefen if. Bon 2 
genz aus, an dem See hinunter, hat man 
garıe ſchweitzeriſche Meile, und zwar unter 
lee von lauter fehattigten und angenel 
Baͤumen bis nad) der Stadt Lindau zu g 
Diefes Lindau, lateinifc) Lindavia , | 
daugia , oder Lendoa , iſt eine ziemlich 
gebaute, befeftigte und große freye Reichsſl 
auf zweyen Inſeln in dem Bodenſee. K 
Tiberius/ als er wider die Vindelicier/ 
Linzgaͤuer kriegte, ſoll ſchon an dieſem 
ſeinen Aufenthalt gehabt haben. Es wird 
der Anfang ihrer Erbauung einem von Rc 
bach / Namens Albertus/ einem DBerw. 
ten Kaifers Caroli Magni / ums Jahr 
zugefehrieben. Denn als diefer einsmals 
dem Bodenſee in Lebensgefahr gemwefen , ı 
lid) aber Doch auf dieſer Inſel angelandet 
habe er nicht allein das daſige Klofter zu erbc 
angefangen, fondern auch von diefem Anlan 
wie etliche wollen, der Inſel den Na 
Lendau gegeben, welcher nachgehends, als 
Der Zeit eine Stadt Darzu erbauet worden, < 
‚Diefer beftändig verblieben; Wiersohl an 
ſagen, daß fie Diefen Namen von den vielen . 
denbaͤumen, die um das Münfter herum 
pflanzt gerwefen, befommen habe, 
- Bie ift nicht allein von Natur und des A 
ſers halber feſt, fondern auch mit langen Pf 
‚len in dem Waſſer, rings umher, wie mit ei 
Ringmauer verfehen, und vor noch nicht nis 
Jahren noch mehr befeftigt worden. Die 
cke, welche die Stadt mit dem fellen La: 
verbindet, iſt hölgern und bisdren hundert Sch 
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te lang. Ehedeſſen iſt diefe Brücke fehr maßiv 
und son Steinen erbauet gewefen, wovon aber 
ein Teil im Schwediſchen Krieg 1647. zut 
at de ingehabten Kaiferlichen Befagung, auf 
Yutbeinden der hohen Seneralität und aller- 
Hihlen Raiferl, Befehl, ein Theil aber erſt im 
Jahr 1674. abgebrochen, dabey ein großes Stück 
Woden von dem feſten Lande abgetragen und 
m See weiter hinaus zugeführet worden. 
Die Stadt hat anbey eine gefunde Luft, gut 
ih Waffer und mohlfeile Zehrung, daher I 
zu alien Handthierungen überaus wohl geles 
gen i 

Unter ven daſigen ſchoͤnen Gebaͤuden iſt die 
Stadt: oder Pfarrkirche zu St. Stephan, und 
delleine Sanct ‘Petersfirche zu fehen. Berner 
"Burg, fo hinter der Stadt im See liegt ; 
das Kathhaus und Zeughaus, mie auch die 
Frucht⸗ und Salzhaͤuſer, mit der fo genanten 
denmauer, welcher Thurm bey dem Thor 
ander Brücke , die aufs ſeſte Land führet, für 
alte tͤmiſche Gebäude gehalten werden , von 
nelhen Tiberius Nero Das legte, und Conſtan⸗ 
ing Chlorus das erſte aufgeführet haben foll, 
as ſe auf dieſer Inſel ihr Lager wider die Vin⸗ 
delieier und Alemanier gehabt. Man hält auch 
door, daß bey diefer Burg ſchon damals eine 
Stadt geftanden , und zu der Zeit , als die 
Örfliche Lehre in dieſer Gegend befant und 
nommen worden, Die gedachte Meine Pe⸗ 
uslirhe auf Diefer Sinfel erbauet worden. Das | 
ige Spital iſt wohl begütert, und Die latei⸗ 
ke Schule hat vier Caſſen. Die Bürgers 
Aha if mweiſtentheue der Evangeliſchen Lehre 

3 


zuge⸗ 
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zugethan,, und unterhält ihre eigene ‘ 


ung. 
‘ &s findet fich aber auch ein frey adelich 
enzimmerftift Gatholifcher Religion dafel 
fo vormals Linferer Lieben Frauen Ge 
haus / oder Linferer Kieben $rauen d 
ſter genennet worden, welches in feinen 
fang ohngefehr den ſieben und zwanzigſter 
der ganzen Inſel ausmachet. Der eig 
Urfprung Diefes Stifts iſt nicht genau 
und eg ift noch nicht erwiefen, daß auf d 
fel im Bodenfee, auf welcher jest die 
Lindau mit dem Stift ftehet, im neunte: 
hundert fehon ein Klofter geftanden und 
gebeifen habe; es hat vielmehr die M 
viele Wahrfcheinlichfeit , welche Conri 
getragen, und auch andere mit Beyfa 
nommen haben, daß das Stift im Anf 
Een Sahrhimderts , aus Dem 
afferburg auf die Inſel verfeßet, 
mehreren Schußes willen an die Stadı 
angebauet worden ſeye. Die Aebtißir 
Stand des Reichs und des Schwäbifch 
fed. Wie fie denn mit in den Reichsn 
befindfich ift, und die Reichsabſchiede 
Speyer 1530. zu Augſpurg 154 1. gu? 
burg 1545. su Worms / ı. und ı 
Regensburg mit unterfchrieben hat. 
fürftliche Stand und Wuͤrde aber wir! 
wohl vom Kaiferlichen Hofe, ats auch 
Schmäbifchen Ereife verweigert, und 
beyde nicht anders an fie, als : El 
Liebe Andachtige. In dem Stift 
fich zwoͤlf adeliche Sapitularen, welche 
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Srepheiten haben. Immaſſen fie nicht allein an 
king gewiſſe Kleidung und Geluͤbde gebunden 
find, jondern ſich aud) verheurachen, oder bey 
ihrem Abfterben ihre Verlaſſenſchaft ihren An⸗ 
bermandten zumenden koͤnnen. Sie haben nebfl 
andern Raiferlichen Freyheiten auh Macht zu 
ningen, 

Das Stift hat. Fein eigenes Gebiete ‚.. fon- 
den nur einzelne Güter , welche gröftentheils 
unter der Reichsfladt Lindau Gerichtsbarkeit lie« 
gm, es fan auch feinen eigenen Leuten Feine 
Shatung auflegen , fondern fie find andern 
Heitſhaften mit Steuren unterwuͤrfig, führet 
aber doch mit. der Stadt wegen des Gebietes 
große Streitigkeit. In der Reichsſtadt Lindau 
hit es niele zinsbare Häufer und Güter, wel⸗ 
de auf deſſelhen Grund und Beldern erbauet 
und befindlich find, auf die Stadt aber ſtehet 
Ihm deswegen Pein Kecht zu. Kine jede Aebtif 
Inhat auch das Recht, nach angetretener Re⸗ 
jerung, den, erſten Miffethäter von der Tod⸗ 
köfttafe in der Stadt Gerichtsbarkeit befreyen 
ufonnen, welches Recht aber eine jede Aebtifin 
"ihrem Leben. nur einmal ausübet. Hingegen 
zuffen die Aebtißinnen in der Stadt Bürgerin- 
mnerden, und der Kath hat an den Glocken 
uf dem Klofterthurm den Sturmfchlag. gr 
enhergogliche Defterreichifche Haus hält fi 
ir den Schug und Schirmherrn des Stifts, 
und diefeß liefert der Landvogtey jährlich ein 
bes Fuder Wein, an Statt des Schirm- 
kles, daher diefer Wein auch der Schirm: 
Kin genennet wird, Im Wappen führt dies 
Stift. eine fleifehfarbichte offene Hand in 

4 zothen, 
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rothen Felde, oder auch ein Marienbili 
Chriftfindlein auf dem rechten Arm. 

„ Die Inſel, worauf die Stadt lie 
durch einen breiten und tiefen Canal 
See abgefehnitten, davon der vordere 
eigentliche Stabt ausmacht , der hin 
aber, fo zu reden, wieder eine neue | 
miref, welche von den Einwohnern 
die Inſel genant wird. Diefe kleine 
bet aus lauter Weinbergen und Gärt 
wird meiftens von Schiffleuten und F 
wohnet. Sie ift zwar mit Mauren un 
en völlig umgeben , wird aber von d 

urd) den gedachten Arm des Bode 
gaͤnzlich abgefondert , daß man dı 
Thore und drücken, die man bey Nac 
Ken ‚, den Zugang nehmen muß. 

alben wird Lindau das deutſche, odı 
bifche Venedig genant. 

Die ganze Stadt ift in acht Zün| 
gen, oder Sefchlechter eingetheilt, dave 
dute Anzahl, bereits vom dreyzehenden 
dert an, in dieſer Stadt befunden, uni 
zengefellfehaft unter fich errichtet haben 
denn auch die böchften Ehrenftellen im ; 
Der Burgermeifter und der Stadtamm 
Bet werden. Sie befißet viele Srenhei 
Yarf, Fraft eines Gnadenbriefs vom $ 
en) + fo er der Stadt im Ic 
gegeben, vor. fein austwärtiges Landger 
nicht vor das Rothweiliſche, geforder 
Weiter hat fie folgende Sreyheiten : : 
Guͤter an die Geiſtlichen verkauft, oder 

Kerden⸗ darf die Geiſtlichkeit ſelbige nic 


nenne 
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18 ein Fahr behalten, ſonſt fallen ſie der Familie 
Ns Teflamentmachers wieder anheim , welche 
ſreyſeit ihr Kaiſer Rudolph der Erſte erthei⸗ 
that. 2) Hat fie das Muͤnzrecht. 3) Darf 
ſeden Schiffen einen Zoll abfordern. 4) Kraft 
8 Privilegii Kanfer8 Sigismunds Darf fie 
ne zweygundert Pfund Heller dem Kaifer zur 
Nihöfteuer erlegen, welche Carl der Vierte 
hrgar gefehjenft hat. 5) Hat ihr Marimis 
lim der Erfke im Jahr ı 518. das Privilegium 
ben, daß fie ihre Feinde in anderer Gebiete 
visen mag. 6) Kaifer Carl der Vierte 
hat feim Jahr 1348. dahin befreyet, daß fie von 
dem Reich nicht Fan verpfändet, noch verfauft 
werden, 7) Wegen Erbauung der Mühlen h 
% Stadt ein Privilegium vom Kaifer $riedri 
dem Dritten. Wegen der Appellation von Ma⸗ 
rimilian dem Erſten von 1512. Wegen des 
Hugs von den an fremde Orte fallenden Erb⸗ 
haften von Carl dem Fünften von 1521. 
Wegen der Judencontracte bon Serdinand dem 
Erſten von 1559. Wegen des peinlichen Ge⸗ 
its hat $riedrich der Zweyte im Jahr 1321, 
eine befondere Verordnung gegeben, twelche auch 
Audiwig der Vierte im Jahr 1331. wiederho« 
that, Endlich ift von Diefer Stadr noch) zu 
nen, daß im Jahr 1496. allda ein Reichstag 
Shalten, und auf demſelben Die Rammergerichtd« 
odnung verfertigt worden. nd 
In Wappen führt fie einen grünen Linden⸗ 
Kum mit den Wurzeln im gelben, oder, nad) 
derer Bericht, im. ſchwarzen Felde. Sie 
Nltdes Jahrs zwey Meffen, die erfte den erſten 
Montag im Nay / und die zweyle den Mon⸗ 
G 5 tag 
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tag nach Simon Judaͤ. Sie liegt unter dem 
47. Grad und 19. Minuten Laritudinis und 
unfer dem 31. Grad und 45. Minuten Longi- 
tudinis, und war unter dem himmliſchen Zei⸗ 
chen des Widders. 

Uebrigeng har die Stadt ein gemäfigtes und 
ſchoͤnes Gebiete von etlichen Stunden weit au 
dem feften Sande, und iſt folches zwar ein gufes 
Doſt⸗ und Weinz.aber fein fonderliches Frucht ⸗ 
(md, Johann Andreas Kauch hat es mit 
allen feinen Graͤnzen treffich abgezeichnet und in 
Kupfer ſtechen laffen, Mit der Aebtißin, und 
ihren Nachbarn hat fie zuweilen deg Forſts, und 
der Sıänze halber.groffe Sireitigfeiten gehabt. 
Es ift auch diefer Ort fhon oftmals von dem 
Haufe Defterreich zur Gegenvergeltung fürs EI: 
faß zwar verlanget.„ aber Doch noch immer, bey 
feiner Freyheit erhalten worden. u 
Am Jahr 1647. den 3. Januar. fingen bi; 

.chweden unter dem General VWrangelon,diefi 

tadt zu helagern „ feßten ihr auch big Den 26 
Febr. mir Schieffen und andern Bedrängniffer 
hart zu; Weil aber der Kaiferliche Commandant 
Maximilian Wilibald Graf zu Wolfseck 
und des Heil. Roͤm. Reichs Erbtruchſeß, eit 
sanerfchrockener und wachſamer Soldat war, fi 
bat von vorbefagtem. Tage an Die Belagerun; 
‚wieder müffen aufgehoben werden. Wie den 
auch im Jaht 1703. den 12. May, als der fran 
zoͤſiſche Durchbruch Durch den Schwarzwal 
unter Anführung des Marſchalls von Dil 
Lars gefchahe, die Sranzofen einen Anſchlag au 
dieſe Stadt haften, und fogar Braudfhagun 
von ihr begehrten , aber mit Pulver und ar 

abg 
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abaemiefen wurden. Sie nahm darauf zu ihrer 
Verſicherung einige Compagnien Schweiker ein, 
urd zwar auf Kaiferlicher Majeſtaͤt Gutbefinden; 
Iſt aber hernach unangefochten geblieben. 

Sm Fahr 1720. hat dieſe gute Stadt dag 
Unglück gehabt, Daß durch eine um Mitternacht 
entitandene Feuersbrunſt das Dafıge wohleinge⸗ 
richtete Zeughaus faft mit aller Darinnen befind» 
lihen Kriegsrüflung , wie auch der gemeine 
Stadtwerfhof mit allen vorräthigen Baumate— 
tialien und Werckzeugen, nebſt fünfund zwanzig 
burgerlichen Häufern in die Afche gelegt worden, 
Im Jahr, 1728. den 16. Sept. hat fie ein glei⸗ 
ches Unglück betroffen, Daß eine abermalige des 
Nachts um ı. Uhr durch Derwahrlofung eines 
Guͤrtlers. auf der Grub urplöglich entſtandene 
Reuersbrunft wiederum fechs und vierzig Häufer, 
meiftens Der wohlhabenften Burger in ber foge- 
nanten Krämergaffen und am Baumgarten, 
welche wegen damaligen flarfen Windes und 
ſchnellen Laufs des. Feuers theils gar wenig von 
ihrem Vermoͤgen, ja theilg Baum ihr Leben retten 
koͤnnen, famt der gemeinen Stadthauptwache, 
oder Corps de Garde, in einer Zeit won ſechs 
Stunden in Die Afche legte, doch iſt dermalen 
alles ſchoͤn wieder aufgebauet. Dieſes groſſe 
Unglück hat das Fürflliche Stift auch mit heim⸗ 
geſucht, als welches ebenfalls, aller von der Stadt 
und vonden Seinigen angewandten menſchmoͤg⸗ 
lihen Rettungsmittel ohngeadhtet, alfo vollkom⸗ 
men mit abgebrannt ift, daß Demfelben nebfl eini> 
gen befonders gebauten Häufergen nur noch det 
Chor in der Stiftskirche übrig geblieben. - 
| i 
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ift aber auch diefes Stift nunmehro vortreflid 
wieder aufgebauet. 

Don Kindau komt man zu dem fehönen 
Schloß und Flecken Waſſerburg / fo hart am 
See liegt. Hierauf folgt das Dorf Nonnen⸗ 
born, und das Schloß nebft dem anfehnlichen 


Flecken Kangenargen. Das Schloß Argen 


liegt auf einer Inſel im See, wird aber vermit- 
telſt einer Brücke an das fefte Land angehängt. 


Es liegt zwey Stunden son Lindau / und der | 


lecken hält allenalaufden sten Novemb. einen 
Sahrmarft. Der Det gehöret den Grafen 
yon Montfort zu Tettnang. 


Ben diefem Schloße und Dorf lauft der böße 
Argfluß in den Eee. Um dieſe Gegend, etwa 


eine Stunde vom See, liegt das Städtgen 


Tettnang / und zwar auf der Landflraffe nad) 


S.indan in dem fügenanten Linzgau/ ober, 
befier zu fagen, ſchon im Allgau. Es hat vor- 


mals ein herrliches Schloß gehabt, Das im drey⸗ 


ſigaͤhrigen Kriege abgebrannt , vor jetzo aber 
wieder fehön gebauet if, 


Don Langenargen Fomt man auf Brise 


Firch/ bey welchem Flecken der mit der Ha ver: 
mehrte Schuß oder Schußachfluß in den See 
fält. Etwas von dannen weiter hinunter hege 
Buchborn/ eine Meine, aber alte freye Reichs⸗ 
ſtadt, melche ihren Namen von den vielen Buch- 
baͤumen, die daherum wachſen, erhalten hat, 

"Sie ift ganz der catholiſchen Religion zugethan. 
Es befindet fie) darinnen ein fehr reiches Non⸗ 
nen⸗Kloſter, das vor etlichen Fahren vom Grund 
aus neu, und auf dag prächtigfte ift gebauet 
worden. Sie hat auch eine Pfarrkirche zu St. 

Flicolai/ 
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Liicolai/ mworinnen die Grafen von Moncs 
fore ihr Begräbniß haben, und vor der Stadt 
am See ift eine artige Kapelle zum heil. Kreutz 
genant. Sonſt ift diefe Stadt eine befante au⸗ 
ſehnliche Niederlage für alle Kaufmannswaaren, 
fo von St. Gallen, oder aus der Schweiß üben 
den See fommen, und fodann meiter in Schwa⸗ 
ben, oder von dannen zurück gehen, weswegen fie 
aud) in ziemlichem Anfehen ſtehet. Unter ihrem 
Gebiete hat fie die Herrfhaft Baumgarten im 
Algau (*), ftehet aber mithin unter dem Schuß 
der Reichsſtadt Ueberlingen. Zu alten Zeiten 
hatte die Stadt Buchhorn ihre eigene Örafen, 
die ihren Urfprung von Carln dem Großen 
herleiteten. Wenn fie Die Keichsfrepheit erlans 
get hat, iſt nicht befant.. 

Die Stadt Buchhorn fuͤhret ein redendes 
Wappen, welches von oben herunter gefpalten, 
und hat auf der einen Seite einen grünen Buch⸗ 
baum im goldenen Felde, auf der andern aber 


ein 
Lateiniſch wird diefes Allgau, Allgovia und All- 
goia, oder auch Alpgovia von den benachbarten 
Alpen, oder Allmangovia von den Alemaniern 
genant , welche der Römer abgeſchworne Seinde 
getvefen, und faft dreyhundert Jahre durch, nach 
dem Raifer Augufiug, allda überhand zu nehmen 
anfiengen. Es ift ein Theil von Oberſchwaben, und 
ein rauhes, froftiges Land; jedoch gebet demfel» 
ben an Viehzucht , Ackerbau , Vogelweide und 
Sifcheren nicht ab; maflen dag Land um und 
um mit vielen Seen, Weyern , geoffen Tannen» 
wäldern und verfchiedenen Thälern verfeben if, 
welche leßtere gemeiniglicd) nad) den Dadurch, oder 
vorben flieffenden Waffern benamt werden. Es 
reichet von der Fler bis an den Bodenfee und 
bat die Reichsſtadt Bempten zur Hauptſtadt. 


. — — —— — 
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ein mit Gold beſchlagenes ſchwarzes Jagdhorn 
im rothen Felde. Sie haͤlt den Montag nach 
Andreas einen Jahrmarkt, und ihre Latitudo 
beträgt 47. Grad 29. Minuten, und die Lon- 
girudo 31, Grad und 32. Minuten 

Im Jahr 1634, wurde fievon den Schweden 
in etwas befeftiget, nach der Noͤrdlinger Schlacht 
aber von ihnen wieder freywillig verlaffen Im 
Jahr 1738. zu Anfang des März, entitund alda 
eine Zeuersbrunft, wodurch das ganze Spital, 
Der vornehmfte Thurm, und das Bauamthaus, 
ſamt allen Materialien , wie auch einige -Burz 
Hershäufer eingeäfchert wurden, | 

Bey diefer Stadt begiebt fih ein Achfluß 
in den See, an toelchem ferner folgende fchöne 
Flecken folgen, als: Hofen / Mannzell / Fiſch⸗ 
bach / woſelbſt ein Waſſer gleiches Namens in 
den See fällt, imgleichen Immenſtadt / all wo 
trefliche Kornfelder und ziemliche Weinberge zu 
finden find; ferner Kilch und Sagenau/ toef- 
cher leßtere Ort von groffer Weitläuftigfeit , 
und dem vorgedachten Flecken Immenſtadt an 
Sruchtbarkeit noch vorzuziehen iſt. 

Hierauf folget Mersburg / eine Stadt und 
Schloß, foins Stift Coſtnitʒ gehörig, und Drey 
Stunden von Buchhorn entiegen if. Es iſt 
ein alter Ort, und foll von dem Könige Dago⸗ 
berto aus Sranfreich zuerft erbauet, und zur 
Ueberfahrt und Schiffifländung gegen Cofinntrz 
beftinmret worden feyn- Weil ada ver Bodenfe: 
auf dreyhundert Klaftern und alfo am tiefften ift : 
fo ſoll diefer Ort daher, gleichfam als von. einer 
tiefen Meer, den Namen führen. In Den 
Schloß, fo auf einem hohen Felſen liegt, 

‘Hy; 
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ehedeſſen die Reſidenz der alten Grafen von 
Rohrdorf gemein, und vorjetzo fich fo ziem⸗ 
lich fehen laͤſſet, pflegt der Biſchof von Lonftanz 
jederzeit Hof zu halten. Um die Stadt iſt es 
fehr luſtig, und waͤchſt allda der beſte Wein am 
ganzen Bodenſee, maſſen in der That ein ſchoͤ⸗ 
rer Welnwachsin felbiger Gegend iſt. In dein 
dreyfigjahrigen Krieg, als die Schweden dieren 
Ort einbefommen hatten, haben fie auch den 
Dafigen guten Wein verfucht. Ben diefer Stade 
ſtehet auf einer Inſel in dem See ein Kreuß, 
auf welchem man lieft, daß der See alda zwey⸗ 
taufend und neunhundert Klafrer breit und eins 
hundert und acht Kiafter tief fen. 

In felbiger Gegend eritreckt fich Die Breife des 
Bodenfers auf eıne Stunde, und inan fähre 
don dannen über denfelben auf das Dorf Stad/ 
bon welchem man noch eine Stunde zu Lande 
nach Conſtanz zu gehen hat. Sonſt zieht lich 
aud) von Mersburg an ein Arm von dem See 
über Lleberlingen auf drey Stunden lang hin⸗ 
aus, bis zu dem äufferften Flecken Sermatins 
gen. Cs empfängt aber unterhalb Mers burtg 
der See bey dem Flecken LJldingen/ oder Wal⸗ 
dingen / abermals einen Achfluß. 

n dieſem Slüßgen, etwa anderthalb Stunden 
vom See und zwo von Lieberlingen / liegt 
Salmannsmweiler/ oder Salemswoeiler / las 
teinifch Salomonis villaz eine fehr reiche freye 
Reichsabtey Eitercienfer Ordens, im fogehanns 
In(*) Linzgau. Guntramus / ein Baron 

— 0 von 

() Gau / Goöͤw / lat. Pagui, iſt ein alt deutſches 

Wort, welches einen Thal und gewiſſen Strich 

kandes bedeutet, worin vormals die fraͤnkiſchen 


En — 


a —— — — — 
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von Adelsreuter, hat ſolche im Fahr 1134. ge⸗ 
fiiftet, Da fie vorhero nur eine gefrepte Kirche 
gewefen. Eo find indiefem vortreflichen Klofter 


prächtige Gebäude zu fehen, als Das fogenante 


Muͤnſter, oder Die Hauptkirche, die ‘Pfarrzoder 
Brüderfchaftsfirche, worinnen eine groffe Dr: 
gel, und Daran die gröfte Pfeiffe acht und zwan⸗ 
zig Schuh lang und vier Spannen in Die Runde 
weit ift, ferner die Abtey , die Hof⸗- und Con⸗ 
ventgebäude , Die vortreflihe Bibliothek , die 
Hefectorien, Studirftuben, der Verhoͤrſaal, der 
‚geiftlihen und weltlichen Käthe Zimmer, die 


Canzley, die Rathsſtuben, die groffen Sääle, die 


Kellereyen, und darinnen das groffe Weinfaß, 
welches ein fo weites Spundloch hat, daß vor 


‚Zeiten ein Mönd) hingingefallen und darinnen 


ertruncken feyn fol, wie Schopper Part. Ill 
Chron. Germ. C. 7. anführet. Es hält dieſet 
Faß vierzig Fuder Wein, und ift fünf und zwan— 
zig Schuh lang, wie Muͤnſter in Cofmogr: 
Libr. V. Cap. 208. f. 946. erzählet, XBeıtel 
nimt man dafelbft die Särten, die Apotheke, 
den Marftall, das Gaſthaus, Die Sifchgruben 

at 


und deutſchen Landſchaften eingetheilet wurden 
vid. Schannat in veteri Buchonia, pag. 326. Wi 
denn auch von dem lateinifchen Pagus dag fran 
zöfifche Wort Pais hergeleitet wird. Diefe Endi 
‚gung Goͤw / oder Gäu wird noch heutiges Taget 
vielen Landfchaften, als Allgäu, Brißgaͤu, Ergau 
Srifgau, Klettgaͤu, Salzgaͤu, Thurgau, Zuͤrchgaͤ 
ıc. beygelegt, über welche Gebiete, oder Lande 
firiche, ‚teie auch über die darzu gehörige Städt 
und Dörfer, von den Kaifern, oder Konigen, sl 
ba Bertyaltung ein Comes, oder Gängraf beſtel 
et wurde, | 
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das Yagd-und Zeughaus, den Thiergarten, Die 
Stuterey und Schiebhütten in Augenfchein. 
Der Praͤlat ift ein unmittelbarer Reichsſtand, 
und durch Deutfchland und Böhmen General 
viarius, Das Haus Defterreich iſt Afterſchutz⸗ 
hr über Salmannsweiler / der Kaiſer aber 
der ächteund dabey Reichsvoigt. Die Grafen 
von Süörftenberg ſuchen ſonſi von dieſem Klo⸗ 
fier ſcoon von langen Zeiten her den Beſitz, — 
fie vorgeben, daß befagtes Kloſter in ihrer Graf⸗ 
ſhaſt Heiligenberg liege. Es führt Die.-Abtey 
ein gewuͤrfeltes roth und weißes Band im Wap⸗ 
Di dad mit gelben Streifen-an beyden Seiten 


ift, — 
Nach Woldingen folgen am Bodenſee die 
Jecken Murach und Seefelden / auf ſolche 
cher Ueberlingen / lateiniſch Uberlinga, ‚eine 
Khöne und in etwas befeſtigte catholiſche Reiche» 
Nadt, Sie liegt auf einem Steinfelfen, und in 
einer luſtigen mit fruchtbaren Bdumen und Wein⸗ 
bergen umgebenen Gegend. Man theilet ſie ein 
in die Ober⸗ und Unterſtadt und in den Gal⸗ 
lerberg / der von dem Nonnen⸗Kloſter Sanct 
Gallen / fo darauf ſtehet, alſo benamet, anbey 
ganz mit Weinſtoͤcken bewachſen iſt. Allda beſich⸗ 
tget man Die Pfarrkirche zu Sanet Nicolaus, 
oder das Muͤnſter, das Tapuciner⸗ und Bar⸗ 
fuͤſet⸗Kloſtet, das Rath = und Zeughaus, ſamt 
dem Spital, fo feines Einfommens halber unte 
die teichſten in Schwaben gezählet wird. Es ha 
die Stadt anbey eine bequeme und fichere Schiffe, 
(ndung, auch fonft eine wohlgelegene Sage, alſo⸗ 
Arne — Air 
ide und allerhand ten dahin, „UND, 
Shen, Anti, ir von 


| 


u 
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von dannen weiter übreden@er, fondertich aber 
das Ro n nach Conifban3/ Lindau, Bit 
nd big in Braubändten —— wird. 
Getraͤidehandel iſt d mit 


| ie Stadt I 
Baren Frevyheiten begna iget. Es befirdet fh 


—— Stadt at ein Geſundheitsbad/ J 
rberge 


ame 
Fitete —— —— z — 
ein helles, friſches und *. Waſſer, foedı 
an es ſowohl von den Inheimifchen, ald nit 
den Fremden mit gutem Nutzen gebraudi 
wird, Denn es erwaͤrmet und fänbert die Nie 
ren und Blafe vom Grieß, und flärfet den 
en Magen, Es gehöret dieſer be die Her: 
KRamsberg/ umd oben gemeldete * 
t Buchhorn ſiehet under ihrem 
or Zeiten iſt ſie der alten Herzoge in * 
ben Apr gervefen; im Jahr 2267. aber hl 
— die ee ‚pheit erhalten. 
—* fuͤhret Ueberlingen einen 
—— Adier, mit einem rothen Schnabel um 
ergteichen Fuͤſſen, im goldenen Felde. Auf dei 
Bruſt hat der Adler ein: rothes Ser 
Dorinnen ein ſilberner Loͤwe zu fehen iſt 
— hait fie auf Ulrici⸗ und 
Tal, Sie hiegt unter dem 47. a 
Minuten Latitudimis, und unfet dem 32, Pl 
— 
Im —— — Kt bir Stadt vie 
asgeftanden ; und iſt in Jahr 1 643, von dei 
anzoͤfiſchen und —* wie im 
644. von den Banerifehen Boltern erber 
worden. Im Jahr 770%: den 29, und ._ 
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murde diefe Stadt, Stadt, als der als der Zranzififche Durch⸗ 
btuch durch den Schwarzwald unter Den Mars 
ſchal von Villars gefchahe, im Durchmarſch 
von der Frangöfifchen Armee durch Brandſcha⸗ 
kung und andere Bedraͤngniſſe mehr fehe mit⸗ 


genommen. 
Mali am Bodenſee die Flecken Gold» 
—— eg 
et, n en u 
matingen / bei — letztern Dee Bi, 
Stockach in den See faͤut. Eine feine Me 
von dert Einlauf Diefes Fluſſes ti —— 
dt Stockheim / ein feines 2 
bberhalh in der Höhe auf einem Felſen dus 
Nellenburg zu fehen ift, ſo der ganzen &r 
ſchaſt den Namen mitrheifet , und Dem ufe 
reich zuſtaͤndig iſt. Diele gante Graf 
der Hertſchaft, worinnen por Alter Zeiten die 
—— haben, und heutiges Tages 
das Hegan heißt, wird durch einen Defterreichte 
ſden Landebigt regiert, der ſich F Stockach 
aufhält: Es erbet in dieſem Lande Nellenb 
. Füge —* und andere unehe 
"Kid, Siehe P. N. Weknetum ir pract. 
‚Obfetven Voce — p. m. 37. 
Zu titerſt amn See, 50 detſeibe ſich ſchlie 
' AMdgleh einem Bogeh ſich endiget, llegt det 
' AR und ds uralte Schi Bodman // 
| no welches Sqhloß dad Stam 
SL] 
in 











"ehnfilgert som Caraio SMagıie 
| Fraͤnkiſchen son €: | 

Minnmenden Katſer ein kaiſetlichet Pallaft , 
MAngeige der aiten Schriften des’ Kirſiers 
Aichenni Duo aite A⸗ VDodmann iſt 
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ſchon ums Jahr 917. zerſtoͤret, hernach aber cit 
neues ohnweit Davon erbauet worden. Es mul 
aber Damals ein ganz anderes Anſehen, als jetzo 
gehabt haben. Inzwiſchen ſoll Doch der Bo— 
denſee feinen Namen vornemlich davon befom 
men haben, und der Flecken ehemals eine nam 
hafte Stadt geroefen feyn. . 
Von dem Flecken Bodmenkomt manumdı 
Bogen, ſo eigentlich ein Arm der See iſt, herun 
auf das Dorf Walhauſen / auf, die Flecket 
Taͤttingen und Dingelsdorf/ fo die Uebet 
fahrt von Ueberlingen iſt; Wie auch ferne 
auf Künelftärten / Almannsdorf uni 
Stad / welches leßtere ein Dorf, und eine gut 
Schifflände gegen Miersburgüber ift. Nebe 
diefem Stad und Dingelsdorf liegt im &: 
die ſchon oben vonung befchriebene Inſel May 
nau / oder fonft wegen ihrer luſtigen Sage ſoge 
nante Maͤyenau. Sonſt macht allda der ober 
und untere See eine lange Halbinfel, fo bey nah 
ringsum von Waſſer umfchloflen, und nur allei 
zwiſchen Bodmen und Zell/ folglich zwiſche 
den beyden Seen einen Zugang verftattet, di 
nicht gar eine Stunde breit iſt. Dieſe vor 
Waſſer umgebene Landfchaft: ift ſehr fruchtbar 
und man findet darinnen Kornbau, Waidun 
Beyer , und nebft den ſchon gemeldeten noc 
verſchiedene andere-fehöne Flecken und Dörfer 
anterdenen Almansdorf und Almansbacd 
noch eine Anzeige von. dem ehmaligen it di 
alten Alemannier, oder Deutfchen geben, fo fic 
is felbigen Gegenden aufgehalten haben, und fo 
fonderlich Almansbach ehedeffenseine Stadt gı 
geweſen ſeyn. Von ————————— S 
ein uͤr 


— 
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bürge herunter neben Stad her, und mit einer 
groſſen Spitze in den See hinein, welche von den 
Anwohnenden das Aichhorn genant wird, 
Nachdem wir nun die vornehmſten Orte, ſo 
diſeitz des Bodenſees liegen, in raphi⸗ 
ſcher Ordnung durchwanderi haben; —* eben 
wir uns num wieder zurück zu dem Einflug uns 
re Rheinſtroms, und betrachten gleichfalls die 
enſeits, oder auf der Schweiger Seite am 
Ufer des Sees gelegene Städte, EN 17 
Wir kommen alfo zuvorderſt auf das Dörfgen 
Stad / bey welchen das Schloß Schwarzen» 
eck auf einem Hügel zu ſehen iſt. Darauf 
olget Wykten / und nad) dieſem Rorſchach / 
det Roſchach. Es iſt dieſes ein feiner Markt⸗ 
fecken, Schloß, Amt und Kloſter, im obern 
Thurgau (*) fo: alles zuſammen dem Abt von 
Sanct Ballen zuftändig it. Das Kloſter, 
3 darine 





() Das Thuegäu /ılar., Thurgavia , oder Thurgen, 
if eine Landfchaft in der Schweiß, welche fich 
an den beyden Ufern des. Thurfluſſes von dem 
Zürcher» bis an den Bodenſee und an den Rhein 
erſtrecktt. Daß eigentliche fogenante Thurgau 
fein Amt in felbiger Landfchaft, zwifchen. dem 
Canton Zürch / ‚der Stadt und Abten St, 
Gallen, und dem Conſtanzer⸗und Zellerfee. 

Es iſt den acht alten Cantonen unterthan, an 
der Hoheit und den peinlichen Sachen aber nehmen 
auch Bern/ Freyburg und Solothurn Antheil. 
Die Reformirten und Catholiſchen geniefen feit 
1712, gleiches Necht darinnen. Es wird einges 
theilet indag obere und untere Thurgäu, und hat, - 
nebſt der Hauptftadt Frauenfeld/ noch febr vier 
A Schlöffer ; Klöfter und Dörs 

tale p. * v:ıh'_ E —M 


J 
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darinnen ——— Minche wohnen, f 
anfehnlih und kiegt-auf einem Hügel unſer 
Srauenberg, genant. Ss iſt mit lauter adelis 
hen Conventualen befegt , und has einen 
ſchoͤnen und —ã Ki Garten ı gehört aber 
zu dem zwey Stunden Dapon gelegenen fürflli 
den SE ct Ballen, fo allen m. 
dajelbit ausüben laͤßt. "Der Dafigen 
dienen fi die Gatholifen und ——— 
weinſchafilich. ‘Der Flecken liegt hart gm Se, 
ynd hat eine fruchtbare Gegend und einen be 
quemen Schiffport, oder Seehafen, ‚treiber aud 
einen siemlichen Kandel, Im Wappen führ 
der Dre einen Roſenſtauden mit rothen Kol 
und grünen "Blättern im weifen Selb. In 
Jahr 1714. den 28. Mers wurde allda — 
den Cantonen Zörch und Bern und dem A 
Sanct Ballen / megen des — 
en Kriege, der Friede geſchloſſen; als abı 
der Abt feinen bereits —— Verglei 
nicht halten wolte, war ſolcher ohne t. 
Neben Rorſchach liegt auf einer Höhe gagt gege 
inet Galſen zu, das ehleß Sulzberg. Un 
r Korfchach aber , bey dem Dorfe Horn 
elwo eine Hüte Schiffiände und Paß aufkindn 
it, empfängt der See ben det Schloß un 
Dorf Goldach den Bas Goldach TA en 
ettoas weiter Ah, ben —* 
nach / den Stei 
An dieſem 8334 zweh Stunden bo 
Bodenfee, liegt die Stadt Sanct Gallen; | 
a EN An 8 hr Fienn 
nge n ren; fie iſt m 
—* Ken und Gärten umgeben, zieml 
* 


— — — — 
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Feb ige DET — Din 
find, Die Damit u — —— 
* — von Ramſchwag im 
at u de, vage die St, Lau⸗ 






ga, — ja gar bis in "die: Tess 
De Brerfäaft großen * x 
Ü zur Handhabung diefer schön nen Du Handlung 
durch heilfame 


indem die Nürnberger Burger, Kra 
a da 3 8 Dertrags f 


hr rd ie Sanct — 
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Bürger in Nürnberg zollfrey find , auch hat 
ſich die Stadt im Fahr ı 528. mit Zurch und 
Bern in ein befonderes Meligionsbürgerreiht 
eiigelaffen. Das zu diefer Stadt‘ gehörige Land 
und Gebiete ift ſehr Flein und endet ſich in dem 
naͤchſt herum liegenden: Bezirk mit dem fo ge 
nanten Buͤrgernziel, oder der Stadt Zwing 
md Bahn; aufler welchem fie im’ Thurgäu, 
feit dem Fahr 1579. etliche erfaufte Gerichte 
herrlichkeiten , als zu Buͤtgeln, Amerſchweil 
Buchweil und Hafenrüthi hat, dahin alle feche 
Jahr ‘von dem’großen Rath ein Obervogt er⸗ 
wähle wirds, EEE 

Die Stadt iſt mit einer guten Policey und 
eiriem wohl beftellten : Regiment verſehen; die 
hoͤchſte Gewalt wird ‘vom Fleinen und großen 
Kath ausgeuͤbet, deffen Haupt. ver regierende 
Bürgermeifter iſt. In dem Heinen Rah figen 
die drey im Amt —— Buͤrgermeiſtet/ 
tzeun Rathsherren undzwoͤlf Zunftmeiſter, alſo 
zuſammen vier und zwanzig Männer, Die 
Rathsherren werden mit freyer Wahl, ohne 
Abſehen auf einige Zunft von dem Eleinen Rath/ 
die Zunftmeiſter aber auf ihren Zuͤnften von den 
ſaͤmtlichen Zunftverwandten, erwehlet. Dei 
gtoße Rath begreifet auſſer denen ſaͤmtlichen 
Gliedern des kleinen, noch ſechs und fechsiig 
aus ber Bürgerfchaft 5 nämlich von: einer ieden 
der ſechs Zünfte , eilf Glieder, welche daher 
die Eilfer genennet werden 5 und Diefer ver’ 
ſamlet ſich gewöhnlich des Jahrs fünfmal, in 
welchen alle wichtige Sachen abgehandelt mer: 
ven: Die Münsgerechtigfeit.hat dieſe Stad! 
im Faht-969 von Kaifer Otto dem -. er⸗ 
RE By aiten, 
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halten, alfo, daß fie nach Zürch und Zoffingen 
die Altefte Münsftadt in der Schweitz iſ. Das 
Wappen der Stadt Sanct Gallen iſt ein 
ſchwarzer aufrechtftehender Bär mit einem gol⸗ 
denen Halsband im filbernen Feld, welches Wap⸗ 
yon ihr Kaiſer Friedrich der Zweyte im Jahr 
1212, fol gegeben: haben. Be 
Ehedeſſen war fie eine Reichsſtadt, ftunde 
aber anfänglich unter dem Abt. Mit denen 
Aebten hat fie immergu viel zu flreiten gehabt, 
Ms fienun in ihren Nöthenvon dem Reich war 
verlaſen worden, und ſich vermittelft Geld von 
dem Kofter , als welchem fie mit vielen bürger- 
hen Pflichten noch zugethan war, nad) und 
nad) abgefauffit hatte, ließ fie fich nach dem 
Erempel des Abts dafelbft, im Jahr 1454. mif 
Zürh) , Bern, Lucern, Schweitz, Zug und 
— in einen abſonderlichen und ewigen 
und ein. 
Sonſt iſt das Waſſer und die Luft allda ge⸗ 
ſund, und der Stadtgraben wird von dem ſoge⸗ 
nanten Schwarzwaſſer, oder der Ihrnbach 
angefüllet. Als etwas feltfames ift noch anzus 
merfen, daß um diefe Stade nichts als Graf 
waͤchſet, destvegen aus felbiger auch Fein Pflug, 
fein Ackers⸗ noch Wingertsmann herausgehet, 
über dieſes auch Fein Hirt zum Thor hinaustreis 
bet , welches nicht fo leicht in einer andern 
Stadt gefunden- wird. U 
Ahn den Ringmauern der Stadt Sanct Gal⸗ 
len liegt die herrliche, reiche gefuͤrſtete Abtey 
Sant Gallen, lateiniſch Fanum S. Galli. 
Diefe Abtey macht zwar ein Viertheil vom ber 
Etadt aus, iſt aber mit eines abfonderlichert 
2 25 Mauer 





— — — — 
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Mauer umgeben , und das Thor » welches * 
der Stadt in die Abren gehet, wird von den 
Bürgern und dem Abt zugleich 23 — 
bat ihren Anfang von dem heiligen © 

einem er = oder Schottländer, en, 
welcher an diefem Drt um das Jahr 630, eine 
Zelle aufgerichtet,, die bis ins Fahr 680, iu 
a m Benedictiner Klofter erwachſen, fo den 





igen Dihmar zum erften Abt gehabt, wel⸗ 

er Die Zelle zu einer Abten erhoben. Der zwey⸗ 
te Abt Gottesbert erbauete im Jahr 816. das 
* neu auf ‚unb gab ihm den Namen Sanıt 


5 ſelhiges von unter: 
—ã A Ringen und Fuͤrſten fehr 
bereichert und ſo vermögend toorden , daß fid) 
barinnen auf die achtzig Ordens Perfonen 
aufgehalten, bie aber in serfchiedenen Priora⸗ 
ten und Probſteyen vertheilet find. Im Jahr 
1204. ward der Abt Ulrich von dem Kaifer Phi⸗ 
lipp mit dem Titel eines Reichs fuͤrſten beebrt. 
Auſſer der Münfterficche und einigen vegularen 
und ſehenswoͤrdigen Gebaͤuden und zween vor: 
treflichen Bde, hat diefe Abten feinen großen 
mfang, aber eine koſtbare Bibliothek yraktet 
/ *8 * Handfchriften, Deren 
abi und Teithem fehon gedenen. Lnte 
Heilipebömern, die man. in Diefem Klo: 
{ev a hat man auch die Reliquien 
— fan und Jacobs gegeigt, wel 
Ru Graf von — 5 — im ge⸗ 
lobten Sande pi "eine de Go * 
von denen dortigen Moͤnchen —— 
allda in dem Kloſter in großer =... ge 
weh, und das mit Dan Borgeben, balı ! — 
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man foldhe m * I verwahren würde , dafelbil 
—— hum und gut Gewitter ſeyn 
wiße, welchet —2 aber im 1712, 


bepahrheite Di 
—— he * * 





—— Ham — Ba 


Bond, echt 
ende, ‚ — ga oe Der a: 
t —* 
ig —— etwas mehr zu ge a 
Abtey Sancı Gallen if ein Ichmarzer 

fee Bär, im goldenen 

Dem Abt ift A Die —FR Togyene 
burg zuftändig ; doch mit Diefer Bedingung, 
deß die Städte Bärch/ Kucern / Schweiz 
und Glaris / die ihn in ihren ao genoms 
wen, einen aus ihren Mitteln d bier 
der als 2 —— im weltlichen Gericht 
ft. Dieſes Toggenburg, deſſen Einwohner 






wey Drittel Reformirter, und ein Drittel Ca⸗ 


) 


— Religion ſind, erfennet den Abt von 
Sanıt Gallen nicht ſchiechterdings für feinen 
Obsrheren, und weil er feit 1704. einige Uns 
forderung machen und einige Religionsaͤnde⸗ 
tung vornehmen mol fe white . fi 02 De 
und murde von Den Cantons Bern 
—* die Catholiſchen Same binger 
je nahımen Die Parthie des Abts. Dieſerwe⸗ 
den geriethen die Cantons 1712, in einen blus 


* Krieg, worauf Die Berner und Zürcher 


R 


kn.as, Jul. bey Vilmergen in einer Schlacht 


4 = Denkwärdigen  " 


den Sieg erhielten. Als diefes gefchehen war, 
wurde die herrliche Abtey St. Gallen geplün= 
dert und drey Tonnen Goldes an baarem Selb, 
hebft vielen Foftbaren Juwelen, Bildern, : Ge⸗ 
räthe und Heiligehümern zur Beute gemacht, 
fo gar: auch die Glocken von den Thürmen, und 
Die Drgel in der Kirche ließ man nicht einmal 
urüch, fondern brachte alles nach Zärch und 
ern. Ferner wurde ganz Toggenburg und 
Thurgau erobert, und der -Abt sum Lande 
hinaus gejagt, bis man endlich im Fahr 1717. 
nach gefchloffenem Beiden, Das meiſte wieder 
herausgab. .. | Ä 
“Unterwegs , von bem Dorfe und der Schiffs 
lände Niederſteinach nad; Arbon / fällt die 
Mühlbach und Thubach in den See. Ge⸗ 
dachtes Arbon / lateinifch Arbona , oder Der 
Roͤmer Arbor Felix, ift ein uraltes Städtgen 
und Schloß, das auch dem Julio Cäfari fchon 
befant geweſen. Daß diefer Ort vor Zeiten eine 
groffe Stadt geweſen fen, ſolches geben Die alten 


verfallenen Gebäude und Mauerwerfe gnugſam 


zu erkennen, als welche man nicht allein auf dem 
Lande im Erdreich und in den Aeckern noch hin 
und wieder fpüret , fondern auch im Bodenfee , 
wenn folcher in Winterszeiten Flein wird, noch 
fehen Fan. Denn man wird Darinnen noch alte 
Sundamenter von allerlepgemauerten Gebaͤuden 
gewahr, die allda geftanden find, welche aber dag 
ungeſtuͤmme Seewaſſer uͤberſchwemmet, ausge= 
floͤßt, an ſich gezogen, und endlich verdorben hat. 
Allermaſſen auch) aus den Hiſtorien bekant iſt, 
daß die Römer in dieſer Gegend wider Die Ale= 
mannier und Schwaben ihr-Lager gehabt, — 
ne unter 
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unter. dem Kaiſer Gratiano an dieſem Orte ein 
römifcher Zufak gelegen habe. Don dem Wuͤte⸗ 
ich Attila fol diefe Stadt fenn zerſtoͤret worden, 

Im übrigen ift Das jetzige Städtgen Flein ) 
und das Schloß darinnen ein altes Weſen, fo 
ohne Zweifel noch ein römifches Gebdude und 
bey der alten Sränkifchen Könige Regierung ers 
bauet worden, Es wird Darinnen noch ein alter 
flarfer Thurm betrachtet, der von groffen ſchwe⸗ 
ten Seldfleinen aufgeführt iſt, und ſeltſame Eins 
gebäude hat , wie bey den alten Roͤmern und 
Sranfen in dieſen Ländern der Gebrauch gewe⸗ 
fen. In diefem Schloß ift der heil. Gallus im 
Fahr 640, den 16. Drtob. in dem fünf und 
neunzigiten Jahr feines Alters geftorben, und in 
kiner Celle, wo jet das Klofter Sanct Sallen 
ht, begraben worden. Anjetzo hat ein bifchöfs 
lich Conſtanziſcher Voigt feinen Sig darinnen; 
Nebit dem Schloffe it auch das dafige Rath⸗ 
haus und die Pfarrkirche Das merfwürdigfie: 
Diefer einzigen Kirche bedienen fi) Die Refor⸗ 
mirten und Eatholıfen nach einander zum Got⸗ 
tegsdienſt. Es find aber Die Dafigen Einwohner 
reſormirter, die-übrigen catholifcher Religion , 
dor) find-auch einige lutheriſche Familien daſelbſt 
borhanden, welche den Gottesdienſt der Refor⸗ 
mirtenbefuchen. Sonft iſt diefer Ort auch noch 
wegen Der guten Scheermeſſer und Lancetten/ 
oder: Aderlaßeifen,, die allda gemacht werden, 
nicht wenig berühmt. Im Jahr 1282, ward 
diees Staͤdtgen von Marquard von Kemnut 
um 500. Marf Silbersdem Bifhof Rudslph 
dem II. von Conſtanz verfauft ‚welcher nebſt 
den Eydgenoſſen den Voigt dahin ſetzt. — 

EN, ii TEE EMO 


Yu 
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wohl hat die Stadt ihren eigerien Amtmanı 
| Ä und Rath, fo die burgerlichen und peinlichet 
Ä | Sachen richten. Die Burgerfchaft genieſ⸗ 
9 | fonfl auch groffer Sreyheiten, und ftehet mit det 
1 Schwe —— rten, fo Theil am Thurgal 
haben, und, Im Wappen führet Diefe 
Städigen einen grünen Baum, auf weihn 
ein rothet Hat, oder Wenhe fißer, ii weiſer 
Held; oder nach andern, einen ausgeriſſenen gol 
= Baum mit feinen Runen im weiſen 


Nach Arbon felgen die Dörfer Weiben⸗ 
horn / Such, und der Den Lucbäbel, vor 
2. der übel zu —— genant. 

Dieſes Aurbhel liegt —* auf einer klei⸗ 

n hat ein wohl autes Haus, oder 
Schioß und wird meiſtens von Kifchern un 

Retiten Bewohner. Unterhalb diefem Or: 
bey dem Dörfe Salmsuch fü der Fluß, fü 
_ Er, u x gleichen en führer, in 


ift ein fe alar leer m ana an SE 
biegt eine Meile von Arber / gleich‘ * 
einer Halbinſet (*) odet auf einem Mi 
en 683, welches ſich dom an in 
ben See hinein erſitectt. Diefer Ott ie 


- Grein Halkinfet auf lateiniſch bchitun und 


Hy Ant; i t 1 

Euni, i le den —*— ‚gar A: 
angehen. en MR: —* in 1 enlä 1 ai — — 
Pe s, 
ober Per eb Bun in —— eine iſt. 
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übrigen in Anfehung feines Par feines Namens noch ein 
Nares Denkmal der Römer ab, Wie er denn 
in den dlteften Kioflerfehriften Villa Romanes. 
horn genant und meiftens von Fiſchern und 


ifflieuten bewohnt wird 
Bon Romisborn u man auf Holzen⸗ 
Rare und zum Stecken Uttweil / welcher der 
Stadt Zuͤrch zuſteht. Don dannen gelangt 
man am See hin auf Mosburg und Besweil 


einem —— wie auch zu dem herrlichen 
/ r 
SE Bl 


offen burg 
Stunde von Conſtanz / welche sehe 
eier Koͤnigl. Prinzeffin aus England, in 
Jahrhundert ſoll ſeyn geftiftet — 
on dannen laͤngſt an dem See hin komt 
man zu Dem vornehmen und reichen Kiofter det 
m. Chorherren Auguſtiner Ordens (*) 
amens Kreutzlingen. Es liegt inder * 


& Diefe — komt babe, weil 

dem heiligen Auguſtins eg us 
Son dem Yan Alexandro dem IV. um Jahr r 
zu haften aufgelegt worden. Cie find werß 

ibet, nd daben einen Dberrof von wind, 
sind über demſelben einen 2 —— 
Zesut ſte mit einent ledernen © 

Eremiten rot yore gene = 


vpu den Bi 
Berner öubt t ed Barfüffe hehe iner, wel Fa 
mit einem — — — — 
warzen Rock, nebſt noch einem n Ro 
Sir sohn —* "Man ins 
der auch Augufliner Nomen: 


€), Siehe 


srafichaft Thurgau nahe an der Stadt Com 
Stanz am Sodenfee. Der erfte Anfang. unt 
Urfprung dieſes Sotteshaufes ift alt, und dere 
sogen ungewiß 5 jedoch geben uralte Schriften 
zu erkennen, daß der heilige Conrad im neur 
ten Jahrhundert einen Hofpital an felbigem Dr! 
geftiftet habe. _ Es meldet Bucelinus in feine 
Stemmatographia p. 1. 2. daß , als Graf An 
Selm von Calw (der anfange des zehenden Jaht⸗ 

underts gelebt hat,) willens geweſen, feinen 
SBegräbnistag auf dem Wuͤrmlinger Berg( 
am Neckar zu verewigen ‚, er dieſen Berg famt 
feinem Zugehör dem Abt und Eonvent zu Kreuz⸗ 
lingen übergeben habe. Wie denn noch heut 
zu Tage Diefer fein Gedächtnis Tag auf beſag⸗ 
tem. Berge bey feinem Grabe auf Koften dis 
Kiofters begangen wird. Es iſt aber diefes Klo⸗ 
fler in siemlichen Abgang gerathen , daher Bi: 
ſchof Ulrich der I. der ein gebohrner Graf zu 
Ayburg und Dillingen gemwefen, im Jahr 
‚1125, ſolches wiederum hergeftelle und erneuert 
hat, wie folches Kaifers Henrichs des V. Be: 
flätigungs = ‘Brief bezeugt, welcher zu Strass 
burg den 7. Januarii 1125. ertheilt worden, 
Im Jahr 1409. wurde der Abt diefes Kloſters 
som Pabft Gregorio dem XII. zum Pifitator 
der drey Erzbißthuͤmer Maynz / Trier und 
Coͤlln verordnet, welcher Titel und Verrichtung 
noc) gegenwaͤrtig von Dafıgem Abt beobachtet 
wird. Das XBappen der Abtey Areuglingen 
ift gefpalten, und es erfcheint Darauf zur Rechten 
Eee ae | | em 


Bu; hiervon unſern Antiquarium des Net 
ctarſtroms pag. ꝛ0.. ee 


“m wir 
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ein rothes Kreuß im filbernen Felde, zur Linken 
aber ein filberner Bifchofsftab im rothen Felde. 

Es war Der Abt dieſes Klofters ein Reichs⸗ 
ftand und hatte Sig und Stimme auf den Creiß⸗ 
tägen, eh und bevor die Landfchaft Thurgau an 
die Schtweiger Fam, unter deren Schuß das 
Kiofter nunmehro flieht. Don dem Concilio zu 
Coſtniz hates im Jahr 1414. eine Bulle erhals 
ten, kraft welcher deſſen Abe der Vorzug vor 
dem zu Petershaufen/ wenn und too fie zuſam⸗ 
men fommen folten, auf ewige Zeiten gegeben 
worden. Als nun.das Klofter Peters hauſen 
1703. in einigen Zufammenfünften den Vorzug 
Dennoch verlangte, fo beklagte fi) Arenslins 
ten bey dem Pabſt darüber, worauf Peters⸗ 
baufen nad) Roms citirt, und alldort nicht nur 
durdy einen ertheilten Spruch) mit feinem Vor⸗ 
sugsgefuch abgewieſen, fondern auch noch über 
diefeg Die Unfoften zahlen muſte. Es wolte zwar 
Peters hauſen Damit nicht zufrieden feyn, ſon⸗ 
dern ließ Die Sache an Die Rotam Romanam 
gelangen. ; ‚allein Diefe beftätigte den Spruch 
som 7. Zulii 1713. und e8 wurde hierauf Diefe 
Borzugsftreit durch wuͤrkliche Erecutionsbrie 
in Ende gemacht. 

Gleich von Areuslingen führt ung der XBeg 
uf Coſtniz / oder Conſtanz / welcher Name 
ber im ganzen umliegenden Lande Cofchrans 
zusgeſprochen wird. Lateinifch heißt e8 Con- 
tantia und frangöfifdy Conftance. Es ift eine 
nittelmäfige ‚, ſchoͤne, luftige und feſte Stadt, 
die dem Daufe Defterreich zuſteht. Sie liegt 
swifchen dem Boden⸗ und Zelerfee / in dem 
Bißthum gleiches Namens, und zwar in einem 

Rhein. Antig. J5 Winkel 
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Winkel am Rhein, wo derſelbe ſich aus der 
obern See begiebt, und ſich bald darauf in de 
untern ergeußt. Sie iſt volkreich, und hat for 
derlich auf der Seite gegen Lindau zu ein gute 

Anſehen. | 
Es melden zwar einige, daß fchon vor Tor 
ſtantio / zu den Zeiten des Kaiſers Severi 
um das Fahr 169. an dieſem Drte am Rhei 
ein Schloß und Feſtung geftanden hatten, we! 
che durch einen Roͤmiſchen Fandpfleger erbauet 
und von den Römern Caftellum aquarum $: 
nant worden ; Allein, es ift dieſes Votgebe 
ohne Grund, mie nicht weniger ungemwiß, 0 
Coſtniz des Antonini Vitodurum, oder de 
Ptolomaͤi Gaunodurum fen, wie von einige 
behauptet, von andern aber billig vermorfe 
wird, Adrianus "Junius muthmaſſet, da 
Coſtnitʒ anfangsHarudes, oder Harudopoli 
Bon einem benachbarten Alemanniſchen Wolf 
geheilfen, welches aber eben fo wenig, als Derer 
enigen Mennung ausgemacht ift , welche br 
haupten wollen, daß Die Stadt Valeria, ode 
Turgajorum Augufta fey genant worden, eh 
fie den Namen Conftantia befommen. S 
Biel ift ingwifchen gewiß, Daß Conftantius 
Des Kaifers Conſtantini Magni Vater, fü 
ihren Erbauer gehalten wird. Denn ale di 
Alemannier um das Jahr 195. wiederum ge 
waltig um fich griffen, und unter andern Dr 
ten auch diefe Stadt in einen Steinhaufen vr 
tandelten, Fam zwar der gedachte Kaifer Con 
ſtantius mit einer zahlreichen Armee in Diefe 
Gegend an; er murde aber nicht weit von dei 
Stadt Vindoniſſa von den — auft 
| Maup 
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Haupt geſchlagen; Doch erholte er ſich gleich 
wider, und erhielte im Fahr 197. einen fol- 
Sen Sieg über die Alemannier, Daß ihrer ben 
fiebensig taufend auf der Stelle blieben. Hier⸗ 
auf baute Conſtantius im Fahr 198. Diefe 
zerlörte Stadt wieder auf, und befelligte fol 
Or zumehrerer Sicherheit der Römifhen Bes 
ſehung aufs befte ; nante fie auch zum Andenken 
king dafzibft erhaltenen Siege und von feinem 
Nam Confkaneia ; ſchickte ferner im Jahr 
199, eine ſtarke oͤmiſche Colonie dahin ab, 
ſo nachhero Conftantia Caftra genant, und 
bon feinem Sohn und Nachfolger Conſtant ino 
Magno nachdruͤcklich beſchuͤtzet wurde, bis 
mlich die Franken um den Rheinſtrom fo maͤch⸗ 
ig furden, dab fie den Römern die Wage 
halten konten, und Deren Bm aus Com 
kanz hinweg jagten. Hierauf hat fie lange 
zeit unter der Rränfifchen Könige Schu in 
honer Freyheit floriret, bie fie fi endlich dem 
Haufe Deiterreich unterwerfen müffen. 
Sonft ift dieſe Stadt an fich nicht fonderlich 
th, und ihre Feſtungswerker befiehen in einer 
Mauer von gebackenen Steinen, die vier Rus 
en hoch, und fünf Fuß breit ıfl, aber Feine 
erraffe hinter ſich hat. Dben it’ fie mit 
Schießſchatten und Thürmen verfehen, welche 
ander beftreichen und zugleich zu Magazinen 
nen. Der Stadtgraben ift ausgemauert, 
bey achtzehen Ruthen breit, und ben nahe 
en Ruthen tief, halt aber nicht über zwey 
bis dteh Fuß Waſſer. Auf der Abendfeire hat 
e Stadt etliche Bollwerfe, welche einander 
ertheidigen und mit Palliſaden, Die zur Faufle 
| J2 Braye 
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— ——— — — — — 7 
Braye dienen, umgeben find. Der dabey gel 


gene Graben komt in ber Breite dem obang 
führten Stadtgraben gleich , ift aber nicht au! 
gemauert. An biefer eite , nach dem Abeı 
zu, hat fie eine von Erde aufgemworfene Schan: 
die in einer fo morafligen Gegend liegt , di 
man ihr nur Durch einen Meinen erhabenen W 
benfomt, morauf nicht einmal zwey Menſch 
neben einander gehen koͤnnen. Die im Wall 
ftehende Pallifaden, womit ſowohl dieſe Scha 
ze, als die Stadt ſelber umgeben ift, mache 
daß man auf diefer Seite fich ihr nicht nähe 
Fan. Auf der andern Seite feheidet ein Grab 
die Stadt von det Vorſtadt, welche durch zw 
Vo werke vertheidiget wird; auf der Seited 
Rheins, oder des Sees aber trift man nur ©! 
ſchlechte Mauer an. Fuͤnfzehen Ruthen © 
der Stadt liegt eine mit einer ruſtwehr ver 
hene Sinfel, allwo acht gehalten wird, U 
etliche Geſtuͤcke gepflanzet find, um den Haf 
und diejenige Seite der Stadt zu beſchuͤtze 
weiche am die See ſtoͤſſet. Inwendig in | 
Stadt betrachtet man von geiltlichen GSebaͤud 
die Biſchofliche Kirche / oder den Dom 
Unſerer Lieben Frauen fo ein gutes An 
hen hat. In dieſer Domfirche ruhet die Car 
auf deri Bildfäule , oder Statue des allda i 
Feuer verdammten Johannes Huß / mweilm 
geglaubet, ſeinem Andenken Feine gtoͤh 
Schmac) anzuthun, als wenn man feine © 
tue zum Pfeiler der Canzel brauchte; da m 
jedoch folches vielmehr zu feinem Ruhm que 
gen Fönte. Es geht auch niemand allda v⸗ 
ber, welcher nicht gedachte Status N 
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Sonſt wird in diefer Domkirche, in der Sarıct 
Blafit Capelle folgende in Marmor eingehaues 
ne römifche, jedoch zerſtuͤmmelte Auffchrift ges 
funden, worinnen des Kaiſers Conflantini / 
als des Erbauers der Stadt, gedacht wird. 
Man hat diefelbe alfo ergänzet: 


In, Crs, G. Aure Var, Diocrerian, Aug, 
Pont. Max. 

Sar. Max. Pers. Max. Teıs, PoT, XI. Imp.Cos. 
V. P. P. & 


Inp. Cæs. M. Aux. Var, MaxımiLian, Aug. 
Pont. Max. Sar. 
Max, Pers. Max. Teıs. Por. X. Imp. VIII. Cos. 
III. PP. & Imp. 
Nvar, Coxstantius. ET Gir, Var. Maximi- 
| anus. 
Cæs. MurUM VLTUDURENSEM A Solo reftaur. 
Cur, AuszLıo Procuro. V. C. Proc. In Hel- 
vetiis. 


Nebſt der Domkirche find allda auch zwo 
Stiftsficchen zu Sanct Stephan / und zü 
St. Johannes / imgleichen Die Pfarrkirchen 
u St, Paul und zu Se, ofen. Auſſer dies 
fen betrachtet man noch das dafige Prediger! 
Klofter, fo wie eine Inſel im See liegt, aber 
durch eine Meine Brücke an die Stadt gehenkt 
iſt. In dieſem Kloſter liegt der beruͤhmte Ema⸗ 
nuel Chryſolaras begraben, welcher im Jahr 
1389, von den Türfen aus Griechenland nad) 
Stalien vertrieben, und von "Joh. Palaͤologo 
an die italieniſche, englifche, franzöfifche und an: 
dere Höfe verſchickt a bey um 

3 ey⸗ 
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Beyſtand wider den Erbfeind Des Ef 
Namens ansuhakten, An dem dortig 
eifcaner = Kiofter feht der Thurm , 
Johannes Suß in einem höfsernen € 
oder Verſchlag, welchen man auf un 
laſſen konte, gefan en gefeffer hat. F 
allda auch noch ein Barfuͤſſeund Ea 
Kloſter befindlich. Dieſes letztere ſteht 
Vorſadt, auf dem Tratenbruͤel, und 
dem Orte, wo Johann Auf verbrant 
iſt. Der daſige gemeine Mann giebt au 
Dem Aberglauben vor, es ſey dieſer Orr i 
fen verfiucht, daß niemals mehr Graf 
wachſe. Auffer obisem Klofter befinder f 
da ein Fefuiter «Collegium nebſt zwenen 
nen = Klöftern „ nämlich. zu Sanct Pete 
Sanct Sopbien. 

. An weltlichen Gebäuden ift darinnen zu 
Das anfehnliche Kaufhaus, worinnen dag 
berühmte Concilium gehaften worden, fi 
dem 16. Nov. 1414. Bis den 12. Apri 

ahrs 1419. gedauert, und. aug fünfund v 
erſammlungen beffanden hat. Es fette 
äbfte ad, als Johannem dem XXHI, 


felbft zugegen war , und em Cardinal tor 


mußte ; ferner Benedictum den XIH. 
nach Spanien flohe, doch den Titeleines Pi 
bis an fein Ende behielte, und endlich Er: 
sium den XH. fo auch ein Cardinal mer 
mußte, Hingegen aber erhub es Martin 
den V. als rechtmäßigen Pabſt aufden Pa 
lichen Stuhl. Dieſes Concilium ließ a 
den bekanten Huß / und ein Jahr her 
Sieronymum von Prag / des ihnen gege 

\ 
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nen fiheren Geleites ohngeachtet, Ichendig ver: 
brennen. Ohnweit vom Kaufhaus fleht das 
Karhhaus und das Kornhaus. Der Thore 
sihlet mann allda drey, ald: Das Kreuzlinger / 
das Paradifer/ und das Rhein» oder Brüs 
denehor. Im übrigen iſt Conſtanz voll⸗ 
teich, wie man denn fünf hundert und funfjig 
Burger darinnen rechnet. Auch wird e8 von 
einem zahlreichen Adel bewohnet. Es befiket 
einen ziemlichen Reichthum, und treibt flarfe 
Handlıng. Der Boden ift rings umher übers 
aus ft chtbar, ſowohl an Wein und Frucht, 
alsaudı an Dbflzund Gartengemüß. Hinge⸗ 
gen ſhteibet Joh. Hübner in feinem Staats— 
detungs:und Converfationg = Lericon, unterm 
Atikel Coftnig, daß der Dafige Dom und die 
Klöfter alles hätten, die übrigen Einwohner aber 
kaum dag liebe Leben befälfen; dann ihre Nah— 
tuny beflünde im Spinnwerk und in der Fiſche— 
Kr wovon fie doch kaum das liebe Brod 
aͤtten. 

Das Stadtregiment beſtehet aus dem innern 
Kath von zwanzig, und aus Dem großen Rath 
bon vierzig Perſonen, fo theild aus den Stadt⸗ 
unfern, theils aus den Zänften ermählet were 
den, die aber beyderſeits unter dem Oeſterreichi⸗ 
(hen Stadtamtmann fiehen. 

Das Conſtanzer Stadtwappen ift ein ſchwar⸗ 
6 Rreug, über welchem. ein rothes Band im 
hbernen Felde zu fehen if. Wie Bucelinus 
bergiebt, fo ſoll Conſtanz diefes Wappen Der 

ie Conftantinus Magnus verliehen has 
bin, und es hat auch diefes Kreußzeichen unter 


Alm Städten, nach deſſen Dieynung, am er- 
nach * fen 
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| ften geführer, Es hält diefe Stadt des Jahr 


zwo Meffen, die erfte den 9. September , a 
dem Tage ihrer Rirchweihung / und di 
zweyte am Tage Conradi. Rebft diefen wer 
den auch noöchentlich zwey Märkte daſelbſt ge 
halten, welche die an dem Eee liegende Städt 
und Dörfer mit ihren Waaren und Ecife 
fleißig beſuchen. Sie liegt unter dem 47. Ora 
und 27. Minuten Latitudinis und unter der 
31. Brad und 10. Minuten Longitudinis , w 
2 unter dem himmlifchen Zeichen des Stein 
ocks. 


Es haben ſich in und mit dieſer Stadt vie 
Denfrürdige Sachen zugetragen , welche anıı 
führen einen ganzen Solianten ausmachen toi. 
de. Mur etlicher mit wenigem zu gedenken 
So wurde fle im fünften Zahrhundert zu dr 
gelten der Kaifer Valentiniant und Mar 
iani von den Alemanniern verheeret, und he: 

nad) von dem Attila vollends zerſtoͤhret, wo 
auf fie in folche Abnahme gerathen, daß fie ; 
einem Dorfe worden, Denn nachdem d 
Sränkifche König Clodoveus der I. die Al 
mannier überrounden hatte, dorften die gerftäh 
ten deutſchen Städte nicht wieder aufgebau 
toerden. In dieſem fchlechten Zuftande blie 
Cofiniz bis auf die Zeiten des Königs Dag 
beres, welcher ( oder wie andere meynen, Cio 
tarius) Das Biſchofthum von Vindoniffi 
oder Windiſch dahin verlegt haben foll, w 
denn auch in alten Schriften Coſtnitz, Vil 
regia Dagoberti genant wird. Nachdem nu 
Das Bißthum allda aufgerichtet worden war 
kam der Ort mieder in Aufnahme als eine &tai 
un 
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und wurde wieder mit Mauren umfaffet, tie: 
wohl es noch ungewiß ift, Durch men und zu 
welcher Zeit ſolches gefchehen fin. Bucelinus 
hält zwar dafuͤr, daß Coſt nitz von Conſtantii 
Zeiten an, immerfort fey eine Stadt geblieben; 
alein Stumph ermeifet, daß dergleichen Mey: 
nung itrig fen; jedoch, weil man das Bißthum 
von Windiſch dahin verlegt hat, fo ift es eini: 
ger maffen mahrfcheinlich, Daß Coſtnitz vor an⸗ 
dern Dertern in felbiger Gegend in befferm Zu: 
ande müffe gerwefen fenn. Dem fen inzwiſchen 
wie ihm wolle. Um das Fahr 854. zu den Zei⸗ 
tn Biſchofs Salomons des Erſten war 
Coftnig eine verwahrte , aber nicht große 
Stadt, fie ift aber gar lange hernach von dem 
Biſchof Salomon dem IL. ermeitert, und, 
ald damals unter des Kaifers Arnulphi Re⸗ 
gierung die Ungarn in Deutfchland einfielen, 
nebft andern Biſchoͤfllichen Sitzen befeftiget wor: 
ven. Im Fahr 938. als die Ungarn abermals 
in Deutſchland eingebrochen waren „ it Coſt⸗ 
nitz dergeitalt mit Feſtungswerkern verfehen ge⸗ 
weſen, daß es ſich gegen den Ueberfall der 
Feinde vertheidigen koͤnnen. | 

As im Jahr 1520. in ber benahbarten 
Schweitʒ der befante Zwinglius den Grund zu 
der reformitten Religion legte, wurde Diefelbige 
auch von den Eoftnigern zu groſſem Leidweſen 
ihrer Biſchoͤffe angenommen, und weil folche die 
Iherhanderhielte, ſo nahmen der Bifchof und die 
Ramte Cleriſey 1539, aus der Stadt ihren Ab⸗ 
Mid. Hierauf begab ſich die Stadt in den 
Schmaltsloifihen Bund; nachdem aber Kai⸗ 
ſe Carl der V. fo glücklich war, Die Schmalkal⸗ 
| J5 diſchen 
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tiſchen Bundsgenoffen übern Haufen zu twer- 
fen, ſo kam aleich hieraufdie gute Stade CofEnizg 
ſowohl um ihre geiftliche, als weſtliche Freyheit. 
Denn erſtlich wurde ihr zugemuthet, das befante 
Interim anzunehmen; wie ſie aber hierzu keine 
Luft bezeigte, erklaͤrte fie 1548. der Kaifer Cart 
der V. in Die Acht, ließ fie auch fogleich von den 
GSpaniern durch Alphonſum Oivem/ einen 
Hauptmann, belagern und endlich erobern. Die 
Bedi gungen wurden ihr ſchlechterdings vom 
Kaifer vorgefchrieben, umd die vornehmitedaruns 
ter war Diefe, Daß die protefiirende Prieſter 
ohne Derzug die Stadrräumen folten. Nach die⸗ 
fem Fam Kaiſer gerdinand der erfke 1563. ſelbſt 
nad Coſtnitz / Ireßfich die Stadt huldigen, und 
ertheilte ihr unterfehiedliche Freyheiten. Don fel- 
biger Zeit an iſt Coſtnitz (maſſen es vorber eine 
freye Neicheftadt gemefen, ) biß auf den heutigen 
Tag dem Haufe Defterreich treu und gehorfam 
geblieben. 

m drepfigjähticen @rieg gieng zwar 1633, 
der SchwediſcheGeneral Feldmarfchall Horn vor 
Cofiniz/ fand aber ſolchen Widerſtand, Daß er 
mit einem Verluſt von 5000. Mann wieder abzie= 
hen mußte, weil man ihr wegen des ſumpfich ten 
Erdreichsnicht beykommen konte. Als 1677, Die 
Franzoſen die Stadt Sreyburg im Brißgau in 
ihre Gewalt befommen hatten, verlegte der Kaiſer 
Leopold Lie $reyburgifche Univerſitaͤt nach 
Cofiniz; Nachdem aber Die obige Stadt dem 
Hauſe Oeſterreich im Ryßwikiſchen Frieden wieder 
mar ausgeliefert worden, fo begaben ſich die Pros 


feſſores auch wieder von da nach $reyburg. 


Das 
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Das dafige Bißthum, ſo das gröfte im Schwaͤ⸗ 
biſhen Creiſe iſt, war anfaͤnglich in der Stadt 
Windch, lat. Vindoniſſa, fo im Aergoͤw und 
in dem Canton Bernliegt, two der Fluß Ruͤß in 
di Barfällt, Diefe Stadt begriff Diegante Ge⸗ 
gend, wo ſich nor jego Die Stadt Brugg / das Klo: 
fer Koͤnigsfelden und das Dorf Windiſch be⸗ 
findet, in ſich; Nachdem aber felbige Durch Ein— 
bruch der Alemannier 570. war vermüftet wor⸗ 
den, verleate es Clotarius II. Königder Sranfen 
nad Coſtnitz am Bodenſee. Syn der folgen: 
den Zeit iſt es zu einer folhen Groͤſſe etwachſen, 
dab 1436. 350. Klöfler, 1760. Pfarten, und bey 
17000, Prieſter Darinnen gesähtet wurden. Ob 
auch wohl nach der Reformarion ſich viele Der: 
ter dem Biſchof entzogen haben, fo ift Doch deſſen 
Kirchſprengel in Deutfchland.mohl noch der gröfte, 
und wirdin 66. Decanateneingetheilkt. 


Der erfte Bischof zu Nindonifa ſoll um das ‘abe 
75.der 9. Bearus (c) ein Juͤnger des Apoftele Des 
tri / geweſen ſeyn. Nach diefem findet man auch, 
daß der H. Paternus dieſem Bißthum vorgeſtanden, 
und etwan 411. geſtorben ſey. Dieſem iſt gefolget 

Os 


(*) Diefer Bestus war einengeländifcher Edelmann. 
Er fol von S. Barnaba getaujfer und von & 
Petro in die Schweitz, dag Evangelium zu pres 
digen, gefchicht worden feyu; daher er aud) der 
Cchtweiser Apoftel genennet wird. Er bat ſich 
mehrentheilg im Ergoͤw aufgchalten, und ift im 
feiner Höle, im Seethal, Interlacus genant, 112. 
im 90. Jahr feines Alters aeftorben. Ehedem 
log er in einer Gapelle auf S. Beati: Berg beym 
Thuner See begraben; feine Reliquien aber find 
1544 auf Lucern in die Stiftskirche gebracht 
worden. 
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S. LCando welcher bis 423. gelebet. Nach dieſem 
Maxentius / zu deſſen Zeiten dutch den Einfall der 
Hunnen und durch die Wanderungen anderer Voͤlker 
eine ſolche Verwirrung in diefer Gegend entſtanden, 
daß man von dem damaligen Zuftande diefes Biß⸗ 
thums Feine fichere Nachricht findet. Don 517. findet 
fich wieder ein Bifchof Namens Bubuleus; Imglei⸗ 
‚chen der Biſchof Grammaticus/ twelcher 552. auf dent 
Concilio zu Orleans geweſen. Der lette Bifchof zu 
Vindoniſſa war S. Maximus / der 570. nad) Zerftös 
ung diefer Stadt , feinen Sig nad) Coſtnitz verlegt 
at. Don diefem gehet alsdann die richtige Ordnung 
der Eonftanzifchen Bifchöffe an, welche folnende find: 
(1.) Rudolph I. lebte 583. (2.) Urfinus. (33 
Marianus. lm deffen Zeit und zwar 606. erbaute 
ber 3. Gallus die berühmte Abtey S. Ballen in der 
Schweitz. (4.) Gaudentius. (5.) FJobannes/ ein 
Echüler de K. Galli. (6.) Obihardus Boſo ffarb 
676. (7.) Gangolph. (8.) Fidelis. (9.) Theo⸗ 
bald bauete die Cathedralfirhe zu Coflniz / und 
ftarb 708. (10.) Audonius / zu deſſen Zeiten das 
Klofter Reichenau von dem H. Pirminio 724. geftiftet 
urde, (11.) Ehrenfried. (12.)Sidonius. (13) Jo⸗ 
annes II. (14.) Egino. (t15.) Wolfoleus. Zu 
feiner Zeit foll der Cörper des Evangeliften S. Marci 
827. nad) Denedig gebracht , bald aber hernach den 
Venetianern wieder entwendet, und ing Cloſter Reis 
chenau geführt worden fern. (16.) Salomon I. 
(17.) Bathbego. (18.) Gebhard I. (19.) Salos 
mon II. Damals ftarb der abgefrgte Kaifer Carl 
Craſſus 888. in groffer Armuth zu gen. einem 
Dorf an der Donau/ und ward ing Klofter Reiche⸗ 
nau begraben. (20.) Salomon II. Im Jahr 918. 
war disfer Bifchof zu Rom / allwo er fih wünfchte, 
dena fchönen Gottesdienft in der Kirche zu S. Gallen 
beyzuwohnen. In ſolchem febnlichen Verlangen feßte 
er fich ded Morgens um 3. Uhr in Rom zu Pferde, 
und tie die Glocke 9. ſchlug, war er fchon in S. Gal⸗ 
len angefommen ; und Satte alfo eine Reife von ohn⸗ 
‚gefeör 120. deutfchen Meilen innerhalb 6. Stunden 
verrichtet. (21.) Noting. 22.) & Conrad 1 23.) 
| ames 
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Gamenolp. (24.) Gebhard II. erbaute dag Klofter 
Petersbaufen dem Pabft Bregorio zu Ehren. (23.) 
Lambert ftarb 1018. (26.) Rudhard. (27.) Hai⸗ 
mo ſtarb 1026. (28.) Warmann. (29.) Eberhard 
farb 1046. (30.) Theodoricus. (31.) Rumolph. 
Zu feiner Zeit fiel die Carhedralfirche zu Coflmz 1052. 
Alters wegen ein; ward aber innerhalb 4. Jabren wie 
der aufgebauet. (32.) Carl 1071. (33.) Otto I. 
wurde 1074. abgeſetzt. (34.) Gebhard III. (35.) 
Arnolph wurde 1105. abgefegt. (36.) Udalrich I. 
(37.) Udalrich II. danfte ab. (38.) Hermann 1. ein 
Baron von Arbon/ regierte 29. Jahr und ſtarb 1167, 
(39.) Otto IT. ein Graf von Habsburg. (40.) Bers 
old / ein Freyherr von Busnady farb 1193. (41.) 
ermann 1I. ein Baron fridingen / aus dem He⸗ 
göw/ ſtarb 1188. (42.) Dierbelm/ ftarb 1205. 
(43.) Werner / ein Freyherr von Stauffen/ ftarb 
1210, (44.) Conrad II. ein Graf von Andeds / 
farb 1234. (45.) Henrich I. flarb 1248 (46.) 
®berhard IT. ein Truchfeß von Waldburg. Er kauf⸗ 
te zum Stift die Stadt Blingenau / dag Amt Klin⸗ 
gen/ die —— Bodman und Summerau/ Te⸗ 
gernfeld / Neukirch / und andere mehr, ſtarb 1274. 
(47:) Rudolph II. taufte Arbon und Raderach zum 
Stift, ſtarb 1293. (48.) Friederich J. ein Graf von 
Bohenzollern/ danfte ab 1297. (49.) Henrich II. 
von Rlingenberg/ kaufte 1298 zum Stift die Stadt 
Baiferfiul. (50.) Eberhard II. zu feiner Zeit 1314. 
brante Coſtnitz durch Bertwahrlofung eines Judens, 
welcher am Sabbath nicht löfchen wolte, balb ab, 
(51) Rudolph II, ein Graf von Montfort / ftarb 
1333. (52.) Ylicolaus I. fpeifete 1343. in einer groſ⸗ 
fen Hungersnot täglich über 3000. Arme. (53.) U— 
dalrich III. Unter ihm wurden 1348. allda die Juden 
berbrannt, weil fie die Brunnen folten vergiftet haben. 
(54.) Johann III. ward über der Tafel ermordet 1356, 
(55.) Urich / dankte bald ab. (56.) Kenridy IIL, 
ein Baron von Brandis/ flarb 1383. (57.) Mans 
goldus / ein Baron von Brandis / ftarb 1384. (58. 
Vicolaug TI. ein Edelmann von Rieſenburg / vertha 
furger Zeit 24000. Gulden , und wurde, pepmeaen 
j abg 
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abaelett 1387. (59.) Burkhard / ein Baren vo 
Hoͤwen / ftarb 1398. (60.) Friederich I. cin ra 
von Kiellenburg/ danfte gleich 1398. wieder ab, (61. 
Marquard / ein Edelmann von Randek / farb 1407 
(62.) Albert dantte ab 1411. (63.) ©rto/ em 
Marggraf von Hochberg. Zu feiner Zeit wi de von 
1414. big 1413. das berühmte Conciliun Conftantien« 
fe zu Coſtnitz gehalten, worauf bey die 60000, frem⸗ 
te Perſonen aus der aanzen Coriſtenheit erſchienen, 
Darunter nebſt dem Kaifer Sigismund und dem Pabſt 
Johann XAMIL 346. Bifchöffe und 27. Cardinaͤle zus 
gegen geweſen. (64.) Albert / dankte ab 1411. (65.) 
Otto III. ein Margaraf von Kochberg. 166.) Fries 
derich IH. ein Graf von Hohenzollern. Diefer Die 
ſchof bielte 1436. einen Synodum und ließ alle Güter 
Des Stift genau aufichreiben , da fic denn oben gen 
meldte Zahl an Klöftern, Kirdyen und Priejtern ber | 
funden. Es ift aber zu merken, Daß diefeg vor der 
Reformation gewefen, als jid) Die Gewalt dieſes Dis 
ſchofs ſehr weit und breit in Schwaben erſtrecket hat. 
Er ſtarb 1439. (67.) Henrich IV ein Baron von 
Löwen. Zu feiner Zeit 1439 fturben in Lonftanz 
4000. Menfchen an der Peſt. (68.) Burkhard II. ein 
Edelmann von Randef. (69.) Hermann II. ein 
Edelmann vor Breitenlandenberg / farb vor Ver 
Druß 1477. (70,) Ludwig fiarb 1480. (71.) Otto 
IV. farb 1491. (72.) Thomas, Dieſer Bifchof bale 
birte fie) aus Sparſamkeit, oder Geig fetber. (73.) 
Hugo J. ein Edelmann von Kaudenberg/ war von 
fo groffer Statur / daß ihm damals niemand im roͤ⸗ 
mifchen Meich gleich war. Unter ihm nabm 1517, die 
reformirte Neligion in Conſtanz dergeftalt überband, 
daß der Bifchof und die ganze Elerifey deßwegen ihren 
Sitz nad) Ueberlingen verlegten. (74.) Balthaſar 
ar von geringen Eltern, ftarb 1531. (75.) Yugo 
war der vorige , der 1529. abgedanft hatte, teil «t 
der einreifenden Neligionsveränderung nicht hatte wis 
derſtehen fönnen. (76.) Fobannes IV. ein Graf von 
Cupffen 1537. (77.) Fobannes V. hat dag trefliche 
Kloſter Reichenau dem Stift Cofinig auf ewig einber⸗ 
leibt, und farb 1548. (78.) Ebriftopborus ner 
egte 
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legte die bifchöfliche Refidenz nach Mersburg/ ftarb 
1561, (79.) Marcus Sitticus, eın Graf von Hoben⸗ 
Ems 1589. (80) Andreas / ein Graf von Oeſter⸗ 
reich defjen Vater Ferdinand war ein Bruder Kuis 
ſas Maximilians / fiarb 1600. (8ı.) Johann Ges 
org von Hallweil batte Frinen Geſchmack und farb 
1603. (82.) Facob/ ein Grafvon Zuger / ftard 
1626. (83.) Sırtus Werner fiarb 1628. (84) 
Johannes VI. war aus der Fannlie der Truchfeffe von 
Wildburg/ ftarb 1644. (85.) Johann Franz regier» 
tt 45. Nahr. (86.) Marqu. Rudolph, ein Ede mann 
von Rode aus Schwaben, ftarb 1704. (87. Johann 
Sranz, ein Edelmann aus dem Geſchlechte der Schen⸗ 
ten von Staufenberg, ward Bifchof den 21. ze 
1704, und Coadiutor zu Augfpurg 1714. und flarb 
zu Ende des ®e-t. 1743. (88.) Caſimir Anton cın 
Freyherr von Sickingen, war vorber Domprobft, zum 
Biſchof ermählt den 4. Novemb. 1743. ftarb im Dctos 
ber 1750. regierte acht Jahr. (89.) Franz Conrad 
Cafinır Ignatz, ein geborner N ichsfrenherr von 
Nodt, zum Domberrn erwäblt 1728. zum Domcuftog 
1739. zum Domprobft 1744. Probft zu Eisgarn in 
Oeſterreich; zum Biſchof den 9. Novemb. 1750. conſe⸗ 
ctitt den 23. May 1751. ward Cardinal-Prieſter Tit. 
S, Varia del Populo, des Ordens zu Maltha Groß» 
freuß und Protector, Abt zu Eaftel Barbara in Cremo⸗ 
nefifchen und zu Szixard in Unaarn , erfier ausfchreis 
bender Fuͤrſt im Schwaͤbiſchen Ereig. 


Sonft hat ein Biſchif von Conſtanz auch ſei⸗ 
ne Erdämter. Alfo find die Freyherren von Sir⸗ 
genſtein deffen Erbmarſchalle: Die Srenherren 
Öweyer von Evebach Erbtruchfifle: Die aus 
dem Adelichen Befchlechte derSegefer von Bru⸗ 
negg Etbſchenken, und die von Katzenried Erb: 
fümmerer, Weber diefes ifter nebft dem Herzoge 
von Wireenberg im Schwäbifchen Ereife aue= 
Mhreibender Rürft, doch daß ihm bey Creistägen 
der Vorſttz bleibe, - Auch ift er ein beftänbige 
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Kanzler bey der hohen Schule zu Sreyburg in 
Breißgau / melde Würde ihm aber der vori 
ge König in Frankreich auf einige Zeitlang entzo: 


gen hatte. 

Die Zahl der dafigen Stiftsherren beläuft fid 
auf 24. Perfonen, darunter ihrer 20, nur zum 
‚Chor gehen, die übrigen vier aber haben blog Di 
Anmartfchafl. Es Fönnen auch gelehrte bur: 
gerliche Perfonen allda zu der Stiftsherrnmär 
de gelangen, wenn fie nur Doctoreg, oder Licen: 
tiaten find. Wie denn überhaupt niemand da 
von auggefchlofien ift, er wäre denn aus den 
Erzbifchöflihen Maynziſchen Gebiete, oder aus 
einem folchen Hochflifte gebürtig, das unter de 
geiftlichen Gerichtsbarkeit befagten Erzſtifts fie 
het. In der alfo_genanten Pfaffengafie führ: 
folches Stift den Namen des gröften; Deſſel 
ben Wappen aber befteht in einem filberner 
Kreutz im rothen Felde. 

Don Confkansz führt ung eine groffe hoͤlzern 
Brücke über den KRhein nad) Perershaufen, 
welcher unter diefer Brücke viele Mühlen treiber 
Petershaufen/ lateinifdy Petri Domus , if 
eine unter die unmittelbaren ungefuͤrſteten Schwaͤ 
bifche Prälaturen gehörige Keichsabten Bene 
dictiner Ordens. Gie liegt recht mitten in 
Winfel der beyden Seen, nemlic) des Soden 
und öellerfees, mie gemeldet, vor der Eonftan 
zer Rheinbruͤcke. Sie befam ihren Namen voı 
einem Schiffmann, Petrus genant , defie: 
Haus anfänglic) allda geftanden hat. Im Jah 
980, ift fie vom Biſchof Gebhard dem Zwey 
ven zu Conſtanz / einem gebornen Srafen vo: 
Bregenz und daͤringen / gefliftet und En 
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fünften begabt; von dem Pabſt Johanne dem 
XV. aber beftätigt, und vom Pabſt Grego⸗ 
rio dem V. in des Römifchen Stuhls befons 
den Schug und Vorſpruch genommen, auch 
von den Römifchen Kaifern und andern Verfos 
nen, nach und nach mit fchönen Gütern bes 
ſhenkt, und von den erftern mit herrlichen 
Freyheiten begnadigt teorden. Mit dem Anz 
fange des achtzehenden Fahrhunderts hatte der 
dafige Abt mit dem zu Areuslingen in der 
Shmeig, wie ich bereits oben ermehnt habe, ei⸗ 
nen Vorzugsſtreit und wegen des Rangs einen 
teren Proceß zu Rom befommen, allmo man 
dem Prälaten zu Areuglingenden Bortrittvor 
dem zu Perershaufen , (den diefer doch 
Keichskuͤndiger maſſen vor, bey und nach 
dm Concilio zu Conſtanz jederseic vor jes 
nm gehabe/) zuerfante, und diefer in zwey: 
hundert acht und dreyſig Ducaten Gerichtsun: 
toften verdammt wurde. Es nahmen fich hier⸗ 
auf der Kaiſer und das Reich dieſer lediglich bur⸗ 
gerlchen und politiſchen Sache, worüber nach 
den Neichsgrundgefegen Feine auswärtige Zus 
dicatur geftattet werden Ponte, der Abtey Pe⸗ 
ersbaufen anfänglich nachdrücklich an; endlich 
aber war die Sache auf die lange Banfgerathen, 
und wurde erſt im Fahr 1713, Durch die Rotam 
Romanam nochmals zu Bunften der Abtey 
Kreutzlingen entſchieden. S. — Spic. 

Ecel. in des Reiche: Archivs 3. Theil. 
Petershaufen ift font, gleichwie Conſtanz / 
nohl befeftigt, und diene zu einem Sort, fo die 
dricfe bedeckt, Das nur von Erde aufgeworfen 
il; intifchen aber aus Hier Boliwerken beftchet, 
in. Antig. K die 
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| Die einander vertheidigen fönnen , und untenher 
| mit einfachen Pallifaden , tie auch mit einer 
h | Hecke umgeben find. Die Breite Des Grabens 
3 | An zwanzig Ruthen und ift Darinnen vier bis 
| inf Fuß hoch Waſſer. Ferner hat es einen 
bedeckten Weg , etliche Lermenplaͤtze und eine 
Glacis. Ein erhöhetes dafıges Werk, der Ca- 
valier genant , verhindert, daß man von den 
Hügeln und von den Gegenden , welche höher, 
als das ort find, die Rheinbruͤcke nicht fehen 
fan. Das Wappen der Abtey Petersbaufen 
it bandweife durchſchnitten, und ftehet auf deffen 
einer Seite ein blauer Fiſch im weißen Selbe, auf 
ber — aber ein weißer Schluͤſſel im blauen 
elde. 

Zwiſchen Conſtanz und Petershaufen flieht 
der Rhein Durch Die Brücke hinunter, an dem 
fogenaniten Paradies und an dem Dorfe 
Grieseck vorbey, und ſtuͤrzt fich bey Dem Schloffe 
und Flecken Gottlieben / nachdem er von 
Conſtanz bis dahin eine halbe Stunde gefloffen 
ift, in den untern See hinein, worauf er aber: 
| mals beydes Lauf und Namen verlierei. 

4 Zur Rechten folgen an dieſem untern See die 

| zwey lecken Wolmutingen und Almansı 

| bach / wovon ihn einige den Almansbacher 

Ä | Ä See benamen, Gleich diefem Flecken vorüber 
Ro: im See liegt die obgedachte Inſel Reichenau. 
I; Nah Almansbah folgt Markelfingen und 
| daraufdas Städtgen Ratolphszell / insgemein 

nur Zell genant. Es liegt zu unterfi am Zeller: 

| oder Unterfee, in einem Winkel, oder Schoog 
' deffelbigen , der Inſel und Abtey Reichenau 
gegen Über. Seinen Urfprung hat «8 Ratolph 
| | ....... 


— — — 
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einem Biſchof von Dietrichsborn, oder Verona, 
zu danken, welcher anfaͤnglich eine Zelle, oder 
Kloſtet an dieſem Orte erbauet, und im Jahr 
375 geſtorben if, Es hat eine zeitlang zu Dee 
Abten Reichenau gehöret, nachmals if es unter 
das Bißthum Eonftanz gefommen, Im Jahr 
1415, hat es ſich an Das Reich ergeben, und 
vom Kaifer eine Urkunde erhalten , daß fienimz 
mermehr davon veräufert werden folte, iſt aber 
doch wieder unter die Bottmaͤſigkeit des Hauſes 
Oeſterreich gekommen. Es foll an fib etwas 
beſeſigt ſeyn. Es führt ein getheiltes Wappen, 
als zur Rechten einen zum Streit geruͤſteten Loͤ⸗ 
wen mit ausgereckter Zunge, und bis über ders 
Kopf geihlagenen Schwanz ; zur Linfen abee 
ein halbes ſchwatzes Kreuß , im weißen (Feld, 
Unter Ratols jell komt ein Fluͤßgen, fo Die 
Ach heißt , in den Sean An diefem liegt das 
Heine Städtgen Aach auf einem runden Verge, 
gegen dem obern Bodenſee zu, in einer annehm⸗ 
Iihen Gegend, anno im Hegau (*) und in der 
Eandgraffchaft Kleilenburg , nur ſechs taufend 
Shritte vom Donauftrom gegen den Mittag 
und zwölf taufend Schritte von Schafhauſen 
gegen Mitternach:, : 
K 2 Von 


9 Das Begau/ ht. Hegoria, Hegoa; oder Her 
goia, iſt ein Kleines, aber über alle maffen Frucht 
bares Laͤndgen, und ein Theilvon Oberſchwaben, 
fo vielleicht feinen Namen von einer alten Frehy⸗ 
berrfchaft und von dem zerſtoͤrten Schloffe Hohen⸗ 
bewen erhalten hat, und, gleihfam ſo viel ald 
Hevengevia ſeyn fol. Es erſtreckt ſich dieſe 
Fandfchaft auf ſechs Meilen in die Länge und im 
die Breite, hat anbey einen Harfe rothen herr 


nn . — — 
— — 
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Von dem Einfluße der Ach gelangt ma 
nad) Bankelzahn, Utznach und Horn, wel 
ches leßtere ein Dorf und Erdfpige ift, fo fir 
tiefin den See hinein zieht. Don diefem Dorfe 
gleich vor der Inſel Reichenau über , erfired 
) fi) ein fhönes und lufliges Gebürge hinab bi 

. nach der. Stadt Stein. Es ziehet ſich ſolche— 
| gleichfam wie ein Horn in den See hinein, un! 
‚macht bennahe einen Linterfchied zroifchen den 
Bellersund Bernanger See, ift anbey giemlic 
lang und fruchtbar. Und dieweil Feine groͤſſer 
Spiße weder in dem obern , noch untern See an 
zutreffen ift, fo wird folche ohne weiteren Zuſa 
Das Horn genantz theilet auch Dem Darinne 
gelegenen Dorfe feinen Namen mit. Es gieb 
fonft noch verfchiedene andere Hörner, oder Land 
fpißen an beiden Seen, ſowohl an dem obern 
als untern, die aber gemeiniglich mit einem Zu 
namen unterfchieden werden. Zum Exempe 
dienen Romishorn/ Nunnenhorn / Argen 

orn/ Rippenhorn/ Aichhorn/ Katten 
orn / ıc. Noch ift zwifchen jenem erfter: 
4 Horn und der Stadt Ratolphszell eine weit 
1 — und Schoos, ſo in der Hoͤri genann 
wird. 
| 


— — —— 
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Gleich 


wachs. Sonſt liegt die Oeſterreichiſche Landgraf 
ſchaft Nellenburg / die Maltheſer Commenthu 
| - ren Kobenfels / die Würtembergifche Seftun: 
Hohentwiel / nebft andern Städten und viele 
' | bohen und feften Bergfchlöffern mehr darinnen 
| | mworunter ehemals Kobenftoffeln und Hohen 
| Fräben/ fo nunmehro beyde verfallen find, ſeh 
Ä berühmt waren. 
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Gleih unter Horn hinab liegt Das Dorf 
Staden/ das Schloß und der Flecken Gayen⸗ 
hofen das Schloß Marbach / das Dorf 
Hammenhofen / Wangen / das Schloß und 
der Flecken Kattenhorn / das Schloß und 
Waſſerhaus Oberſtadt / und bey dem Ausfluß 
des Rheins aus dem See das Dörfgen Seys 
gen. Zur Linken am Ufer diefes Sees liegt 
das ſchon vorbenante Schloß und der Flecken 
Gottlieben, lat. Theophilia, worauf Johann 
Huß zur Zeit der Eofiniger Kirchenverfamms 
lung gefangen gefefien hat, und mworinnen noch 
heutiged Tages der Biſchof von Eonftanz die 
Geiſtlihen, fo eine Uebelthat begangen haben, 
gefänglich verwahren läßt. Am Jahr 1692. 
den 24, Februarii verfunfen in den Zellerſee vier 
Häufer von dem lecken Gottlieben / nem 
Ih die beiden Wirthshaͤuſer zum Aal und zur 
Ärone/ nebft den beiden diefen zu naͤchſt ſtehen⸗ 
den Gebäuden. An diefem Unglück folten die 
Karpfen und Forellen die Urfache geweſen ſeyn, 
a8 welche nach und nad) Die Fundamenter der 
Häufer untergraben hätten, bis fie endlich eins 
geſunken wären, vid. Joh. "Jacob Scheuch⸗ 
ʒers Med. D. & Math. Prof. Natur - Siftos 
rie II. Theil, p. 100. und 115. Es muß allda 
ehemals eine Brücke über den Rhein gervefen 
kon, immaffen man bey Fleinem Waſſer, noch 
iu Diefer Zeit ,„ verfchiedene Pfähle vom den 
sohen wahrnehmen fan. Sonſt hält dieſer 
Nefen Gottlieben jährlich zwey Märkte, den 
len Montags nach Tantate / und den 
den Montags nach Allerheiligen. 


83 Von 
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Don Gottlie ben gelanget man auf Angers; 
bach / Ermat ingen, oder Ermutingen/ und 
4 | nad) Mannenbach / wobey Das luftige Schloß 

hi Narrenberg liegt. Gleich. unter dieſem erſchei⸗ 

} I net das Schloß Sandeck / wovon Das. Schloß 

| Salenfkein nicht weit entfernet iſt. Weiters 
folget an dem See der Ort Bernang / von 
welchem er der Bernanger See heißt „und bald 
nach dieſem das Heine Städgen Steckborn, 
oder Steckbeuren. Es liegt eine ſtarke Meile 
von Conſtanz / wie auch eben fo weit von 
Stein. Vor Alters hat diefer Ort Edelleute 
gehabt, die Davon den. Namen fuͤhrten, von 
denen ar an Kyburg / und mis felbıger Graf 
fchaft an Habsburg / endlich: aber mit diefen 
zufammen. an das Haus Deflerreich gekommen 
iR. In dem Kirchthurm an einer Glocke mir 
Diefe laͤppiſche Umſchrift gelefen: 

Colo verum. Deum: Plebem voco & con. 
greso Clerum. Divos adoro: Fefta de. 
core: Defunctos ploro: Peftem demo 
nesque füge, | 

Das iſt: 

Ich ehre den wahren GOtt: Ich berufe da: 
Volk und verſammle die Geiftlichkeit: Ich 
bete die Heiligen an: Ich ziere die Feſte 
Ich beweine die Abgeſtorbene: Ich ner 
treibe die Peſt und die Teufel. 

Die Einwohner dieſes Orts ſind dem Landge 
richte im Thurgau: unterthan. Deſſen Wappeı 
iR von oben herab geſpalten in. Gold und ſchwar 
Es hält zwey Märkte, den erſten auf Grego 
rii / und den zweyten nach: Martini. a 

sl 
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Gleich unter dieſem Orte auf einem Horn, - 
sder Spitze Des Sees liegt das Nonnen⸗Kloſter 
Feldbach. Dieles Feldbach ift ein Eifterziens 
fee Nonnen⸗Kloſter, auf einer Landſpitze, wel⸗ 
che fih in den Unternbodenfee , oder vielmehr 
den Zellerfee hinein’ erftrecfet. Dor Alters war 
fihes ein Schloß und das Stammhaus der 
Edeln von Feldbach, und ein Lehen der Frey⸗ 
heren von Klingen. Es hat aber Conrad von 
Feldbach im Jahr 1252. dieſes fein Schloß mit 
oler Zugehör den Benedictinee Schweſtern zu 
Conſſanz an der Brücke, mit Deroiligung 
Urrihe und Walthers von Hohenklingen Fäufs 
lic) überlaffen, und bald darauf im Jahr 1254, 
murde es ın eine Abten verwandelt, welche mit 
der Zeit an Reichthum je länger je mehr zuges 
nommen, fo, Daß die Aebtifin im Fahr 1282, 
dem Abt zu Sanct Gallen das jenfeit Dem Bo⸗ 
denfee in der Sandgraffchaft Nellenburg gelerene 
Dorf Hemmenhofen mit gefamter Abhänglich- 
keit hat abfauffen koͤnnen. Nachgehends als 
das Thurgäu an die Endgenoffen gekommen , 
haben felbige von diefer Zeitan deffen Verwal⸗ 
tung einem Voigt überlaffen. Es beftget auch 
die Niederngerichte zu Unmeiler, Daslau und 
Gottſchenhaͤuslein. Bey diefem Ktofler endiget 
ſich das Thurgaͤu. 
Weiter hinunter am See, liegt auf einem 
ziemlich erhoͤheten Berge Das Schloß Neuen⸗ 
burg und unweit davon unten im Thal, das 
Dorf Mameren. Eine kleine Strecke davon 
auf einem Berge das Schloß Kicbenfels / 
— naͤher — — * 

/ und bey san n5 
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Schloß Sreudenfels. Eſchenz liegt auf dem 


alten Piak Saunoduri , welchen gegen über 
zur Rechten des Sees, unmeit dem Dorf Ober: 
fiadt noch Oehningen liegt, 
Dieſes Oehningen iſt ein Dorf, nebft einem 
ehemaligen Benedictiner - Mönche = Klofter, ur: 
weit dem Drt, wo der Rheinftrom aus dem 
Zellerfee herausflicht, etwa eine Stund ober: 
halb der Stadt Stein. Diefes Kiofter hat 
Chuno, ein Graf von Oehningen, nebft feiner 
Gemahlin Richlinda, Kaifer Otto des Dritten 
Tochter, aus ihren Gütern vor Benedictiner: 


- Mönche geftiftet. Lange hernach ijt felbigeg in 


eine Probfiey verwandelt, den Auguftiner Ehor: 
herren übergeben, und von folchen Durch einen 
Probſt regiert worden. Um dag Jahr 1531. 
ward fie von Johannes dem Bünften, Bi: 
ſchof zu Eonftanz, mit Kaiferlicher und Paͤbſi⸗ 
licher Bewilligung eingezogen, und deren Ein: 
Fünfte zu den Tafelgütern des Bifchofg zu Con⸗ 
fianz geſchlagen; und dieweil fie ehemals eine 
Grafſchaft geweſen, fo fehreiber fich gedachter 
Biſcho f davon einen Deren von Dehningen, 
und hält daſelbſt einen Voigt, Bey dem Dorf 
hat e8 einen herrlichen Steinbruch) , woraus 
fchon fehr viele Ueberbleibfeln von der Suͤnt 
fluth follen herausgegraben worden ſeyn, deren 
infonderheit der gelehrte Here Doctor Scheuch: 
zer in feiner Naturgefhichte des Schmeiter: 
lands im dritten Theil, hin und wieder Erweh—⸗ 
nung thut, 


Das 
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Das fünfte Kapitel, 


Von des Rheinſtroms Auslauf aus dem 
Bodenſee, nach den Städten Stein / Dieſ⸗ 
ſenhofen / Schafhauſen / nach dem Klofter 
Kheinau / nad Egliſau / Rayſerſtul bis 
unter zurzach / nebſt einer ausführlichen Nach⸗ 
tiht von Ber Graͤnzfeſtung Hohentwiel / von 
dem großen Rheinfall bey Schafhauſen / 
und von dem kleinern zwiſchen 
Zurzach und Coblens. 


Nm der Zellerfee angefangen hat, ſich 
Sy) mit etwas Ungeflümm zu fehmdlern, 
M und von der Stadt Conftanz auf 
öhngefehr Drey deutſche Meilen herunter gezogen 
hat; So giebt folcher bey deffen Ausgang , 
wiſchen den Dörfern Stygen und Eſchenz 7 
unſern Rheinſtrom wieder von ſich. Dieſer 
nimt allda feinen Namen ſogleich wieder an; 
ehe er aber einen Ort beruͤhret, formiret er nahe 
bey > Zellerfee eine ziemliche Sinfel im Werd 
genant. | 
Dieſe Inſel liegt oberhalb der Stadt Stein 
in der Schweitz, und hat vor Zeiten ebenfalls 
Stein / wie auch die Sanct Ottmarsinſel 
geheißen, wird aber, wie gedacht, anjetzo im 
Merd genant. Auf diefer Inſel ſteht das 
zu der Kirche des Dorfes Eſchenz gehörige 
Parrhaus, und darbey eine alte Capelle, fo - 
Sanct Ottmar benamt wird. Beil Die 


heilige Ottmar vormals auf diefe Inſel ins 


Elmd verwiefen worden, und auch um Das Jahr 
85 761. 


— — 
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761. darauf verſtorben, fo iſt dahero nachmal 
die Inſel die St. Ottmarsinſel genant wor 
den. Sie iſt ohne Zweifel ſchon zu der Roͤme 
Zeiten befant, und vielleicht eine Vorburg de 
alten Gaunoduri geweſen. Denn man fa 
nicht allein noch Spuren von einer gemaltiga 
Brücke darauf wahrnehmen, ſondern es koͤnne 
aud) bey Eleinem Waſſer in dem Rhein felhi 
noch Ueberbleibfel von ganzen Jochen gefchu 
werden. Wie denn diefe Brücke noch bis au 
den heutigen Tag die Heydenbruͤcke heißt. Di 
Inſel an fich ift der Abten Einſiedeln zuſtaͤndig 

Allernaͤchſt unter dieſer Inſel im Werd lieg 
Die Stadt und das Schloß Stein / lateiniſ 
Steinium, zwey Meilen von Schafhaufen au 
der Schwäbifchen Seite, fo unter den Schu 
des Cantons Zuͤrch gehöre. Jenſeit de 
Rheins, mo jeßo die Dörfer Eſchenz/ Wa 

enbaufen und Aslcenbach befindlich fin? 
and lange vor dem Roͤmiſchen Kaiſerthum ein 
große Stadt, weiche aber die Helvetier be 
ihrem Auszug nebſt andern ihren Städten ver 
branten, Als nachgehendg Julius Cäfar diel 
Voͤlker gefhlagen hatte , und fie ihre vorig 
Städte wieder aufzubauen nörhigte; So mur 
de auch Diefe Stadt von den Mömern aus de 
Aſche empor gehoben, und Gaunodurum ge 
nant, als welcher Name aus dem alten Eelti 
ſchen Wörtgen , Gaun, oder Gand, fo eine 
Selfen, oder Stein, und Dunum/ fo eine 
Thurm bedeutet, zufammengefügt if. Es feh 
ten die Römer diefe Stadt gegen Die Aleman 


nier in guten. Deriheidigungsftand , erbauete 


auch allda ein gewaltiges Caſtell an dem * 
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fo jehund Aufburg heißt, und wovon noch vie⸗ 
les altes uͤbergebliebenes Mauerwerk zu ſehen iſt. 
Nicht weniger ſchlugen ſie allda uͤber den Rhein 
eine Brücke, deren wir bey der Inſel Werd 
bereits Meldung gethan haben. jun fünften 
Sahrhundert wurde dieſe Stadt von den Alles 
manniern völlig wieder zerflöset 5; Doc) fing 
man gar bald an, auf Der andern Seite dig 
Rheins weiter hinab, hier und dar wiederum 
Häufer zubauen, und als ſich dieſe vach und nach 
immer vermehrt hatten, ward auch endlich im 
peunten Jahrhundert, um die beyderfeitigen 
Einwohner mit einander zu vereinbaren, unters 
halb der Inſel Werd eine neue Brücke angelegt, 
mie auch auf dieſer Inſel felber ein großer Fel⸗ 
fen, oder Stein, um die Schiffahrt zu erleich« 
teen, gefprengt und weggeraumt , deſſen Stüs 
der aber zu Erbauung der Stadt gebraudt, 
und Diefer Daher Der Name Stein beygelegt. 
Weil nun allda ein anfehnlicher Paß war, fo 
wurden Die Dafelbft lebende Häufer, oder viel⸗ 
mehr der daraus entftandene Flecken im abe 
966. vom Herzog Burkhard dem dweyten 
in Schwaben, mit Gräben und Ringmauren 
gegen den fernern Einfal der Ungarn verwahrt, 
auch mit Markt = und andern Gerechtigfeiten 
begabt, Zu gleicher Zeit erbaute Herzogs 
Burkhards Gemahlin Hedwig auf Hohen⸗ 
twiel ein Benedictiner« Mönchs= Klofter ; Als 
aber nach der Zeit Die dafigen Mönche ſich bey 
dem Kaifer Heinrich dem Zweyten über einige 
„Ungemächlichfeiten beſchwerten, ward es im 
aht 1005. von dannen nach Stein verlegt, 
und alda Kin neues Kiofter zu. Ehren Des Heil. 
| Georgii 
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Georgii und Cyrilli erbauet, anbey mit meh: 
rern Kınfünften begabet. Der lezte Abt auf 
Hohentwiel und zugleich der erflere zu Stein 
war der Heil. Welfred, Don dieſem an 
wurde das Klofter bis auf die Zeit der Refor⸗ 
mation durch einen Abt regiert , anjeho aber 
en es von einem Zürcherifchen Schafner be- 
wohnt. 

Soonſt ift Stein ein luftig und wohlgebautes 
Staͤdtgen, und liegt faft in der Mitte zroifchen 
Conſtanz und Schafhauſen auf der Deut 
fehen, oder Schwäbifchen Seite; wird aber ver: 
mittelft einer unbedecften Brücke (fo die erfte 
über den Rhein unterhalb dem Bodenſee ift) 
an das Schweitzeriſche Gebiete angehenft, 
Ueber der Stadt, auf dem ‘Berge, liegt das 
feſte Schloß Aren » oder Hohenklingen / 
welches von Denen Freyherren von Altenklingen 
erbauet. ‚. dermaln aber von dem Can—⸗ 
ton Zürch zu einer Hochwacht verordnet wor⸗ 
den, und wird im Namen der Stadt von 
einem fo genanten Burg, oder Klingen: 
voigt bemohnt. Ueber der Brücke auf der 
andern Seite Bes Rheins in dem Thurgauifchen 
Gebiete liegt der Drt Burg, oder Aufburg, 
fo auch Vorbruͤck genent wird, und eine Vor⸗ 
ftadt von Stein iſt, von etwa drenfig Feuer: 
ſtellen. In folcher liege die Pfarrkirche 
auf einer Höhe, nebft der Schule und dem 
Pfarrhaus, und gehöret zu der Stadt Stein, 
Daß auf diefem Platz ehemals ein Kömifches 
Kaftel, oder Blockhaus geftanden , bezeugen « 
die übrig gebliebene alte Mauern, Wie dann 
in der Kirche auch) noch einige Anzeige von Roͤ⸗ 

mifchen 


— 


Rheinifcher Antiquarius. 157 


— — — — — — — —— —— — — 


miſchen Aufſchriften wahrzunehmen, die aber 
nun unleſerlich geworden. Es werden auch 
noch immer allerhand alte Muͤnzen und andere 
heydniſche Alterthuͤmer dortherum gefunden. 
Durch den Arauiſchen Vertrag vom Jahr 1712, 
it die Stadt Stein von der Obetherrlichkeit 
der regierenden Ständten des Thuradus ber 
frenet , und dem Standt Zürch überlaffen wor: 
den, welcher fein Darüber erlangtes Recht, als 
ein Erblehen, der Stadt Stein übergeben hat, 

Die Stadt hat ihre hohe und niedere Bes 
tichte. Gegenmärtig wird fie von Burgermeis 
fiern und Rath regiert, welcher lesterer aus 
bier und zwanzig Gliedern beſtehet, von denen 
zwölf den Fleinern Rath und zwölf das Stadt⸗ 
gerichte ausmachen, Sie befeget ihr Regiment 
aus ihren eigenen Mitteln , ausgenommen, 
daß ein Vorſteher des Gerichts, fo der Schuls 
theiß heißt, und deſſen Weibel von der Stadt 
zuͤrch aber aus Burgern der Stadt ermehlt 
werden, Dier und zwanzig andere Perfonen 
machen den großen Rath aus, welche die hoͤch⸗ 
fie Sewalt haben, und über die wichtigften Sa⸗ 
chen inclufive und exclufive des obigen Raths 
zu fprechen haben. Sonſt gehören noch zu Dies 
fer Stadt zwey fehöne Gerichtsherrlichkeiten, 
nämlich Ramfen und Wagenbaufen / nebit 
N Jagdgerechtigkeit dis und jenſeits des 

eins 


Im Wappen führt die Stadt Stein den 
Ritter Sanct Georg zu Pferd, gleichwie ihn 
ſonſt das Klofter zu Buß geführet hat. Sie 
hilt vier Jahrmaͤrkte, erfllich den zoten April, 


smptens auf Matthaͤus, drittens — 
n 


—— — 
————— —— — 
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| axß Denkwurdiger 
| nach Michaelis / und viertens Miitwochs 
nach Gallus. 


n Im Jahr 126% Bam dieſe Stadt aus den 

| Händen der Schwaͤbiſchen Herzoge an Die Frey⸗ 
berren von Altenklingen, welche lange vor: 
her das über der Stadt ſtehende Schloß Ho⸗ 
benklingen erbauet harten. Im Jahr 1359 
aber verkauften Ulrich und Walther von Ho⸗ 
henklingen einen guten Theil ihrer an det 
Stadt und an dem Schloß gehabten Gerecht— 
famen an die Herzöge von Oeſterreich. Als 
nachmafs Herzog Sriedrich zur Zeit des Con 
ſtanzer Concili in die Reichsacht erfläret wurde, 
nahm Kaifer Sigismund im Fahr 1415, Diele 
Stadt eim Nach erfolgter Wiederemſetzung 
| des erftern Fam felbiger wieder an die "Herren 
| von Hohenklingen / welche Darauf im Jahr 
| 


— — — 


1433. Stadt und Schloß, ſamt aller Zugehoͤt 

an die von Klingenberg verfauften, Von 

| diefen Faufte ſich Die Burgerfehaft im Jahr 

' 1457. 108, und trat nicht lange hernach mit 

| Bürch und Schafhaufen in ein Buͤndniß; 

I i Beil aber die Stadt einen Antauf nad) dent 
nu andern von dem Hegauiſchen Adel auszuſtehen 
| hatte, ergab fie ſich endlich im Fahr 1487: je⸗ 

| doch mit Vorbehalt ihrer Steyheiten und Ge 

| | sechtigfeiten , unter den Schuß ver Stadt 
N ZZ Bürch / in welcher Verfaſſung fie aud 
bis auf den heutigen Tag ruhig geblieben il; 

| Zur Zeit der Reformation ward auch diefe Stadt 

famt den meiften Conventualen des dafıgen St. 
| Georgen» Kloſters reformirt , welchen letz 
5 tere Zuͤrch von Dem damaligen Abt David von 
Winkelheim übernahm, und 1524. mit J 
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Ammann derfahe; Als es aber diefer mit Dem 
Abt verdorben hatte» entflohe felbiger mit allen 
Brufihaften nach Zell / und vermachte Dafelbft 
duch ein Teftament als auf dem Reichsboden 
ougene dem Kloſter gehörige Sinfommen dem 
Nom, Kaiſer Kerdinand dem Erſten und) 
mg in der Schmweig lag, Den Schweitzern. 
Dım zu folge erbaueten Die Ferdinandiſchen ohn⸗ 
nit Gehningen ein Kloſter Auf vuͤhel genant / 
und beſetzten es, Mad) Xibflerben Des obigen, 
miteinem andern Abt, defien Nachfolget aber, 
da er nicht ſubſiſtiren Fonte , ſich im Jahr 
1581, wiederum mit Uebergebung der Briefe 
fhaiten unter den Schutz der Stadt Zuͤrch bes 
gabe; jedoch ward dem Klofter vieles entzogen, 
und es ſtehet auf deſſen Platz anjetzo eine Ziegel⸗ 


huͤtte. 

Anderthalb Stunden von Stein, und eben 
ſo meit von Schafhanfen gegen Muternacht 
zu, im Hegau, liegt die unvergleichliche und 
weit berühmte Betgfeſtung Hohentwiel / lat. 
Daellium und Tuita alta, fo in Deutſchland 
wenig ihres gleichen hat , und dem fürft!ichen 
Hauke Würtemberg suftändig iſt. Sie ift au 
einen fehr hohen und von allem andern Gebürge 
abgefonderten Felſen erbauet, welcher mit fols 
dem Stolz in die Höhe ſteiget dag man ſich 
darüber verwundern muß. Es befinden ſich 
zwar daherum nebft dem alten verwuͤſieten Berg⸗ 
dioſſe Sohenſtaufen / noch einige andere 
Berge, fo ihr aber fo gar nahe nicht liegen, 
daß fie ihr fehaden Fünten, An der Mitte ded 
Berges find einige Häufer , oder Baraden und. 
Ställe erbauet, fo durch sine Mauer j- * 

elſe 
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Felſen angehenft find, und wodurch man auf 
den Selfen hinauf muß. Diefe Dorfeftung if 
für die Soldaten und Pferde, und hat einen 
guten Brunnen; dahingegen fich die Hauptfe⸗ 
flung oben mit Regenwaſſer zur Zeit der Noth 
behelfen muß. Es liegt dieſe, wie erwehnt, 
auf einem jaͤhen und ſteilen, gerade in die Hoͤhe 
ſteigenden Felſen, wohin nur ein Zugang ill, 
melden man mit Thoren und abgefchnittenen 
Brüden verwahrt hat. Es ift ein mit 
Binnen verfehenes Schloß Darauf , wel 
ches inmwendig, zum Aufenthalt der Herzoge, 
mit vielen fehönen Zimmern pranget. Wie denn 
auch Die daſigen Zeughäufer, Rüftfammern und 
Magazine mit allem wohl angefüllet find. Auf 
der einen Seite erhebet ſich der Berg und die 
Holsung in die Höhe, und ift auch dafelbft auf- 
ferhalb der Seftung ein guter Weinwachs; doch 
fan man allda auch nicht füglich beyfommen, 
als nur von oben herab, Die Seftung felbft hat 
Feine Waͤlle, aber gute Mauren und tiefe in 
die Felſen eingehauene Gräben, Sie beträgt 
eine Diertelftunde in ihrem Umfang, und ifl 
mit vortreflichen Gewoͤlbern und Kellern verfe: 
hen, welche insgefamt in pure Felſen eingehauen 
find. An der Seite gegen den Bodenfee zu, 
hat fie in ihrem Bezirk ein Rondel, unter wel 
chem mit erftaunender Mühe Behältniffe für di 
Soldaten und zu anderer Nothdurft in den Bel: 
fen hinein gearbeitet find. Im Schloß ift ein 
Kirche und ziemlicher Waffenplatz. Sie lieg; 
aber auffer den: XBege, und an feinem rechter 
Paß, dab fie einen mächtigen Feind abhalter 
koͤnte. Inzwiſchen dienet fie Doch dazu, Da; 
| mai 
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man das umliegende Land bis fat nach Ulm . 
im Zaum halten, und im al der Noth etwas 
hinauf flüchten fan. Wie denn die Herzöge von 
Wuͤttemberg zu Kriegszeiten ihr Archiv und ane 
dere Roftbarfeiten allda verwahren laffen. Und 
diemeil fomohl die Natur, als die Kunft ihr 
Meilterftück an diefir Bergfeſtung haben fehen 
laſen, auch in Europa wenig ihres alcichen ſol⸗ 
len zu finden fepn , fo witd ein Meifender nicht 
kihtlich daſelbſt eingelafien. Im übrigen wird 
noch allda die Gewohnheit beybehalten, daß 
ale fürfliche und gräflihe Perjonen , meiche 
diefe vortrefliche Feſtung befehen wollen, Stei⸗ 
ne, fünfzig, fechzig und hundert Pfund ſchwer, 
von unten den Berg hinauf bis unter das Thoe 
tragen müffen. Daher auch gar viele dieſer 
Steine , mit ihrer Träger fürftlichem Namen 
bemerfer , gezeigt werden. Wenn aber ein 
Prinz von dem Hauße Wuͤttemberg das erſtemal 
auf diefe Zeitung hinauf will; fo ficht es in feis 
nem Belieben , einen foldhen Ztein hinauf zu 
fragen, oder nicht. Es hätten die Schreiber 
diefen Ort zwar wohl ſchon vorlängft gern zu ih⸗ 
ter Bederfung gehabt, weil von felbiger Seite 
die Schweiß offen ift, fie haben ihm aber von dert 
Heriogen nicht erhalten Fönnen, il 
Es ift dieſer Ort an ſich ſelbſt fehr alt, und 
ſchon vor mehr als acht hundert Fahren bewoh⸗ 
net gewefen. Wie man denn beym Muͤnſter 
findet, daß bereits im Fahr 893. Die Alemannia 
{hen Fürften Berchthold / und Erchinger 
denfelben befeften haben. Vor Zeiten hat auch 
bey dieſem Schloß ein Kiofier geftanden , fo 


Herzog Burkhard von ER im SoM. 
960, 
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960, erbauet, hernach aber Kaifer Heinrich) der 
— nach Stein an den Rhein verfegt bat. 
uch folen Damaliger Zeiten verfchiedene Herjoge 
son Schwaben darauf refidirt haben, vermuth; 
Jich der Römer Einfälle von dannen defto beffer 
zu beobachten, Don ** Herzogen iſt es 
nachaehends an die von Zaͤringen gekommen. 
Zu Zeiten Kaifers Heinrichs’ des Vierdeen 
aber wurde e8 Herzog Bertholden von Zas 
ringen Durch den Abt von Sanct Gallen mit 
Gewalt entzogen, Nach det Hand Fam es an 
Die reiche und edle Herten von Klingenberg / 


- welche vor dieſem in felbiger Gegend viele Güter 


hatten. Endlich wurde es im Fahr 1520, durd) 
eine Wittwe dieſes Geſchlechts an den Herjog 


Ulrich von Wuͤrtemberg verkauft, welche 


es vortreflich befeſtigen laffen: Seine Nachfol⸗ 
ger haben nachhero dieſe Befeſtigung alſo fort: 
—5 — * es endlich Die heutige Beſchaffenheit 
erlangt hat; zo 
Im drenfigjährigen Kriege ſetzten die Kaiferli 
chen diefer * etliche mal, ſonderlich im 
Jahr 1639. hart zu, konten jedoch nichts Davor 
ausrichten. Als fie aber nach der Nördlinger 
Schlacht gang Württemberg uͤberſchwemmt hat- 
ten, und der Herzog endlich mit dem Kaiſer ver: 
lichen: wurde, mußte erfterer verſprechen, Diele 
eftung an das Haus Oeſterreich abzutreten, 
worauf er auch feinem dafigen Commandanten, 
dem Dbriften Wiederhold / die Feſtung zu 
übergeben befahl. Es wolte aber der Comman⸗ 
dant folche Ordre durchaus: nicht refpectiren, fon 
dern fchügte vor, fein Herr fen dazu gezwungen 
worden, und achte er ſich alfo ſchuldig zu fon 


— 
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die Feſtung dem Hauſe Wuͤrtemberg zu erhalten, 
womit die Kaiferlichen zufrieden ſeyn mußten , 
bis endlich Der Herzog Durch den Weſtphaͤliſchen 
Frieden in alle feine Lande wieder eingefeßt, und 
ugleich diefe Anforderung mit abgeftellt wurde, 
Kir diefe Treue des Commandanten haben die 
Würtembergifche Herzoge defien Nachkommen 
Immet mıt der daſigen Commandanten > Stelle 
begnadigt , und es ind drey Wiederholde das 
kl Kommandanten gerefen. 

Don Stein Aus fiefet der Rhein eine Zeit 
lang gegen Abend auf Wagenhaufen zu. In 
diefem Dorf wurde von Siegftied einem Abt in 
dem reihen Klofter Auerbeiligen in der Stadt 
Schafbaufen, zu den Zeiten Kaifer Heinrich des 
Dierdten eine Benedietiner ⸗Moͤnchsprobſteh 
haut, der et den Namen Marienzell beilegte, 
Sin der Neformationd:Zeit ward fie fecularifirt, 
und die Gebaͤude zum weltlichen Gebrauch der: 
drdone, Don diefem Wagenhauſen fomt der 
Rhein auf Emmishofen und Bieberach / 
wo ſich die Bieber in ihn ausleett , ferner auf 
Kychlingen / Schupfen und Diefenhofen/ 
lat, Darnafıa und Diefenhofa, Es ift diefes ein 
faubetes Staͤdtgen, zwiſchen Stein und 
Schafhaufen / und alfo von jeden dieſet zweh 
Oete eine Meile auf dem Schweiger 2 Gebiete 

legen. Seinen Namen hat es von zwey Hoͤ⸗ 
ın erhalten, fo vormals allda gefianden haben, 
und ned) heutiges Tages der obere und untere 
hof genennet werden, Denn als Graf Hart 
wann von Ayburg int Sahr 1179, Diefelbe in 

Ringmauren eingefabt hatte, wurde Die Daraus 


' emfandene Stadt zu diefen Hoͤfen gendnt, 
| u ga Nebſt 
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Nebſt diefen beiden noch jeko daſelbſt ſtehende 
F «Höfen, betrachtet man auch die Pfarrkirche, di 
" | ren fich Die Reformirten ſowohl, als die Cathol 
ſchen Bürger zum Gottesdienſt bedienen, fern: 
1% das dafige Rathhaus und das Zollhaus, da 
| ‚Spital und den Siegelthurm. Die Stat 
hat vier Thore , als das Dberthor , Dh 
i 'thor ,: Zollthor und Rheinthor 3imgleiche 
drtey eigene Doͤrfer, nemlich Baſendingen 
Schlatingen und Schlat; auch etlic 
Hoͤfe, uͤber welche fie in allen Sachen die hi! 
“und niedere Gerichtsbarkeit ausuͤbet. Allda bi 
findet fich die zweite Rheinbruͤcke, fo gleichfal 
zum Paß über diefen Strom bienet. 

Die dafigen Burger geniefen viele Freiheite 
und haben ihren eigenen Schultheiß und Kat 
der. befugt ift, gold = und filberne Münzen ı 
fehlagen. Sie führen im Krieg unter Den Thu 
"gäuern , als worzu fie gerechnet werben , ihı 
‚eigene Fahne. Es ſtehet der Stadt, auch iu 
Zoll ,.Umgeld , Abzug, u. a. m. einzuheber 
u ‚Don Ayburg kam ſie an Habſpurg / nad 
Eu mals wurde fie im Jahr 1460, von den Schwe 
. tern belagert , erobert, und wird ‚bie auf de 
J heutigen Tag von den ſieben regierenden alt 
| Orten des Thurgaͤus, deren Landvoigt ſie al 
| "sven Fahre den Eyd der Treue ablegen mul 
i gemeinſchaftlich regieret ; wiewohl auch Ser 
| und Scafhaufen etwas allda zu fag: 
| "haben , und führet letzteres nebft Sürch d 
J ESchutzgerechtigkeit uͤber dieſelbe. Im 3 
4; 1730, im September branten Dafelbft acht Haͤ 

“fer und etliche Scheuren ab, 
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In ſeinem Wappen führt 
ſenhofen einen [hrwarzen K 


Seine beyden Fahrmaͤrkte fallen 


Om übrigen giebt es 


tittichen Weinwachs. 
iefer Stadt liegt am Rhein: 


Zu nächft unter D 


Arm dag Adel. Nonnen Kloſter 
Catharin 


Ordens 


Sanct 
der Landgrafſchaft Thu 
Diefenhofen,. Es warb 


dag Staͤdtgen Dies 
effel im weiſen Relde. 


beftändig Der: 


efte auf Blaſius / und der zroente auf Ottmar. 


um die Stadt herum ſchoͤne 
Birten , fruchtzund getraidreiche Dügel » auch 


enth 


Dominicaner⸗ 


al / annoch in 
tgaͤu, eine Stund von 
geſtiftet im Jahr 1238- 


yon Heinrich Truchſes von Diefenhofen, der es 


auch herrlich befchenfet hat. 


dere Aucelinus fhreibet, daß die 


den gefamleten anfehnlichen A 
fientheilg von den reichlichen un 


Schenkungen derer 


ſche gepflanzt worden. Es i 


Andere, insbeſon⸗ 


ſes Kloſter von 


Imofen, doch grö- 
d faft uͤberfluͤßigen 


Truchſeſſen von Dieſenhofen 


1719, und 1720, faſt gang neu⸗ 


den, Der im Jaht 1732 
Franz Ludwig zu Maynz » 


Rhein, hat dieſem 


Sungfern- KR 


ft in den Jahren 


ufgebauet wor» 


verftorbene Churfürft 
und Pfalsgraf am 


(öfter in feinem 


Teftament ein reichlich mit Brillianten befeßtes 
goldenes Kreuß sermacht. Weiter hinunter am 


Rhein befindet fich das 


Koſter Paradies. 


würdig. Denn ald sur 


ranciſcaner Nonnen⸗ 


Pe Urfprung ift merk⸗ 
Zeit Kaiſers Otto 


ds Zritten / im Jahr 992. die Bauren ım 


Schwabenland und Thurgäu 


Herren und vorge 
draͤngniſſe halber, 


ſetzte Dbrigfe 


ſich mider ihre, 
it, ftarfer Be⸗ 


empoͤrten, mithin weitet feine 


Herrenftenern, noch Auflagen me 
ten, als jährlich eine — Et 
* 3 


hr bezahlen wol⸗ 


kaͤntlichkeit und 
Den 
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den Zehenden fuͤr die Geiſtlichen; Auch ſo gar 
unter Anfuͤhrung eines Heinzen von Stein 
un die Herren und die Edelleute zu den Waf⸗ 

n griffen, und es endlich an demjenigen Orte, 
too anjego Das Klojier fleht „ smifchen beyden 
heilen zueinem Treffen kam, wurden Die Bau 
ven zwar geſchlagen, allein es blieb auch eine 
groſſe Anzahl der Edlen auf dem Platz. Hierauf 
bauten dieſer legtern ihre Blutsfreunde und Anz 
gehörigen auf dem Wahlplatze eine Kapelle, die 
fie im Paradies nanten jetzund aber die St. 
Peterstapelie heißt, Endlich wurde im drei 
zehenden Fahrhundert dag Klofter Darzu gebauet, 
telches gleichfalg den Namen Paradies br. 
hielte. Ben dieſem Kiofter fällt Der Elkine 
Bachfluß in den Khein. 

Von dem Kiofter Paradies ſtreicht det 
Rheinitrom an den Dörfern Langwielen / 
Balingen’ Dörflingen/ Buͤſingen / Buch⸗ 
chalen / und Peter ſchlatt vorber/ und begrüft 
darauf die Stadt Schafhauſen / lat. Scaphuſa 
Schafhoufe genant. Dieſe Stadt liegt an den 
GSraͤnzen des Kletgaus, zwey und eine halbe 
Meile von dem Ausgange unferg Rheinſtroms 
aus dem Zellerſee / und eine von Diefenhofen. 
Bon Glareano wird fie Urbs Aries, und vo 
Miconio und andern Probatopolis genant. 
Graſſerus meldet „. Daß etliche vorgäben , fir 
babe ihren Namen von denn Schaaflkall erhal 
ten, den die Herrrn von Raudenderg v0" 
mals Dafelbft gehabt hätten; Andere aber leiten 
ihn von dem Dafigen Klofter , als von einem 

iſtlichen Schaafltall / oder von dem 
chwarzen Schaaf her , fü die Si 
ilde 
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Schilde, eder im Wappen führet. Noch andere 
len deren Namens Urfprung von den Schifs 
en her, welche an diefem Drte, wegen des cıne 
Abe Stunde unter der Stadt befindlichen 
Rheinſturzes, ausgeladen werden müflen; und 
ole daher fo viel als Schifhaufen bedeuten, 
uf alſo auch von dem lateinifcyen Wort Scapha, 
Scaphufa herfomme, Zumalen, da an diefem 
Orte jederzeit, che noch das Klofter geflifftet, und 
ie Stadt zu bauen angefangen worden, eine 
erühmee Schiffländung geweſen fev , wovon 
ven Namen Schifhauſen diefer Ort auch bis 
ns Jahr 101 5. zu den Zeiten Kaifers eins 
rihs des Zweyten behalten habe , da denn 
Sraf Eberhard von enburg/ ein Enkel 
herzogs Burk hards in Schwaben, allda eine 
denedictiner Abtey und Kloſter allen Heiligen 
uhren erbaut und geftifftet, auch dem Abt die 
Stadt famt aller Gerechtigkeit übergeben habe. 
Sonft ift Schafbaufen eine artige, in einer 
fuhtbaren Ebene fehr wohl gelegene Stadt. 
Denn fie liegt in einer mit fhönen Weinbergen 
umgebenen Gegend am rechten Ufer des Rheins, 
und fan, der Groͤſſe nad), der Stadt Conſtanz / 
Ne Sanct Gallen gar füglid verglichen 
werden, Die Luft ift allda gefund, und pflegen 
dafelbft allethand anſteckende Krankheiten nicht 
oft, als anderwwärts „ eingufchleichen. Gleiche 
wie denn auch. Schaf hauſen abfonderlid) von 
der dort hin und her graßizenden Peſt öfters uns 
angtaftet geblieben. Das dafıge Waſſer iſt 
nit weniger gut und gefund. In der dort 


wmliegenden Gegend find meiftentheils auf den 
i Wohnhaͤuſer 


‚ol hin, und mirber Luft = und 
4 


is 
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erbauet. Das zur Stadt gehörige Land ift zwar 
nicht fonderlich groß, giebt aber Korn, Obſt, 
Heu, und fonderlich einen guten gefunden, be⸗ 
5 vorab rothen Wein in ſolcher Menge, daß nicht 
: allein das ganze Land damit verfehen, fondern 
auch in Die umliegende Bierländer ein groffer 
" MDeeil davon verführt tverden Fan ; mas hiuge 
J gen an Fruͤchten allda noch abgehet, das wird 
aus dem angraͤnzenden Schwabenland zur Gni⸗ 
ge herbey gebracht. Unter den Gebuͤrgen in ſel⸗ 
biger Gegend mögen einige wohl mit Recht frucht⸗ 
bare Hügel genennet werden. Der ſogenante 
Randen aber, ſo ein Stü des Schwarztvalds 
ift, und einen siemlichen Theil des Schafhauſet 
Gebiets ausmachet, verdienet den Namen eines 
hohen Betges; auch iſt ſelbiger wegen der groſſen 
Menge figurirter Steine, fo darauf gefunden 

| 
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und für Ueberbleibſel der Suͤndfluth gehalten 

werden, den Gelehrten nicht unbekank. Im 

übrigen aber iſt die Stadt, auffer der alten da⸗ 

ſigen Feſtung Munoth / weiter nicht befeſtigt, 

maſſen ihr auch wegen der umher gelegenen ziem⸗ 

oh lich hohen Weinberge, mit anfehnlichen Fe— 

ſtungswerkern vielleicht nicht ſonderlich mögt: 
| | “ gedienet: werden. 

T | In dieſer ſchoͤnen Stadt iſt an geiftlichen Ge⸗ 

| baͤuden zu befichtigen, Die Hauptpfarrkirche zu 

Sanct Johannes / fo für die. gröfte Kirche in 

| der ganzen Schweiß gehalten wird, umd worin 

I; nen von Steinhauerarbeit zwoͤlf Fünfttiche Ge⸗ 

J woͤlber ſamt dem Chor ju beobachten find. 

Merkwuͤrdig ift es, daß man in diefer Kirche 

eine Treppe hinunter aufdie Canzel fteigen muß. 

Es wird auch darinnen eine — 
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wahret, die man die geiftliche / oder Pfarrs 
bibliocheE betitelt. Man trift werfchiedene 
fhone gefchriebene Sachen darinnen an, als 
Chryfoffomi Homilias in Martheum, eine 
uralte gefehriebene Bibel in Boͤhmiſcher Spra= 
de, u. a. m. Serner iſt allda betradhtungsmürz 
dig die ehemalige Klofter oder Münfterfirche zu 
Allerheiligen / wobey das beruͤhmte Kloſter ſte⸗ 
het, fo Benedie tiner Ordens geweſen. Dieſe 
Kirche gehoͤret zum Kloſter, und ward im Jahr 
1064. eingeweihet. Damals wurde ſie zu Al⸗ 
lerheiligen genant; weil aber im Klofier zwölf 
Mönche nach der Zahl der Apoftel ſeyn folten, 
fd hieß man fie nachgehends zu den zwölf Apos 
ſteln. Endlich, weil der Abt, als die Drenses 
hende Perfon Darunter Die Stelledes Salvatorıg, 
oder unfers Heylandes einnahm, fo murde dag 
Münfter aud) su Sanct Salvator nenant. 
Es ruhet diefe Kirche auf zwoͤlf groſſen fteinernen 
Säulen, deren eine jede fiebenzehn Werkſchuhe 
in die Höhe und neune in die Rundung hat,und 
welche der zwoͤlf Apoftel Namen führen, Dies 
jenige, fo Darunter gleich anfangs dem Verraͤ⸗ 
ther Judas war zugeeignet worden, hat einen 
Riß, und ift gleichfam gerfprungen, weswegen 
fie mit ftarfen Seilern ummunden, und mit 
vielen Nägeln wieder zufammen genagelt zu 
feyn fcheinet. Der letzte Abt diefer Abtey, Mis 
chael von Fagensdorf aus Conſtanz, übergabeim 
Jahr 1524. mit Einwilligung feiner Mönche 
dem Magiftrat Das Klofter frenmillig mit aller 
Qugehör 5; worauf im Jahr 1529. eine völlige 
Veränderung barinnen vorgenommen, Die Meſſe, 
Bilder, und alle päbflliche Gebräuche aus der 
85 Kirche 








170 Denk wuͤrdiger 
Kirche abgeſchafft, die Einfünfte aber von Dem 


Rath auf die Prediger, Schulen und Almofen 


verwendet worden. In Diefer Kirche war da= 
mals ein zwey und zwanzig Schuh langes und 
fehr Fünftlich gearbeitetes, dem Vorgeben nach 
mwunderthäthiges Erucifir , der Grosgott von 
Schafhauſen genant, zu deme inden vormaligen 
Zeiten groffe Walfahrten gefchahen. Als der 
bel Denfelben in der Aeformationsunruhe 
hinweg räumen mwolte, wurde er von ſolchem 
zerbrochen, mit groſſem Unwillen der Obrig⸗ 
keit; dann er fiel nachdruͤcklich auf den Tauf⸗ 
ſtein, daß er von ſolchem den vierten Theil hin⸗ 
wegſchlug; man hat ihn zwar wieder zuſammen 
gefüttet, doch find Die Merkmale noch jeko dar: 
an zu fehen. In dem zum Muͤnſier gehörigen 
Thurm hängt eine geoffe Glocke, die im Jahr 
1486. gegoſſen worden, und neun und zwanzig 
Schuh in ihrem Bezirk hat, Es iſi folgende 
Umſchrift daran zu in: 


Vivos voco, Mortuos plango, Fulgura 


frango. 
Das ift: 


Die Lebendigen beruf ich / die Todten 
beklag ich / den Donner brech ich, 


Der legtere Gedanke komt noch aus den al⸗ 
ten finftern und ungelehrten Zeiten ber, da man 
den Glocken nicht ſowohl aus einer natürlichen 
Urfache und wegen der Bewegung , fo in der 
£uft durch ihren Schall hervor gebracht wird, 
als vielmehr darum, weil fie mit pielem * 

praͤnge 
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pränge waren getauft worden, (*) die Kraft 


de 
(*) Vom Wetterlaͤuten ift im Jabr 1573. eine ber 
fondere&purfächfifche Verordnung herauskommen, 
in deren 39. Artıfel folgender zu leſen iftt | 
» Sonderlich aber foll Das aberglaubiſche und ' N 
n ** Wetterleuten (re Ur ſachen die Zr 
u Glocken im Pabftehum mir laͤſterlichem Miß⸗ 
» brauch der Stiftung Chriſti getaufer were 
» den / daß fie die Kraft haben follen , den 
w Bagel und ſchaͤdliche Wetter abzumenden) 
» wo es noch im Brauche , a affer und 
v nıchr ggeftarter, Dargegen aber das Dolf zur | ' 
ve Buße und Krufllih eiferigem Geber vers 
u. mabner werden, Dadurch der Zorn GOttes | 
u geftillee , und ſolche Plagen abgewender 
» werden mögen, » Auguflinus und. vers 
fchiedene andere Kirchenvdter runden in den Ge⸗ 
danken, daß die böfen Geiſter Sturm und Unge⸗ 
mwitter erreaten, Duß auch die Heyden geglau⸗ 
bet, man könne durch den Schall von metalleneıt 
Befäfen Die [hädlichen Beifter verjagen, und ins 
befondere ben Finfterniffen des Monde dieſem 
nothleidenden Geftirn auf gedachte Art zu Hülfe 
fommen, erfichet man aus dem Alexandro Aphro⸗ 
difäo in Problematibus , ferner aus dem Ovidio 
Faftor, V. Livio, Lucano und aus andern mehr, 
Ben mehr und mehr in die chrıfiliche Religion 
einreiffenden Mißbräuchen , und da der Elerifen 
nicht wenig daran gelegen war, daf das Chri⸗ 
ſtenthum mit äufferlichen Satzungen und Geprän« u: u 
gen überbäuft würde , fand man für rathſam, i 
zu dem jetzt gedachten heidniſchen Aberglauben ein 
ne chriftliche Geremonie , nämlich eine Art einer 
Taufe hinzu zu fügen , und jenem dadurch eine 
andere Seftalt zugeben. Daß es aber auch ſchon 
in alten Zeiten nicht an Leuten gemangelt babe, 
welche Die Glockentaufe für unerlaubt gehalten, 
erfiebet man aug der Capitul. Carol. M. de diver- 
fis rebus, beym Labbeo Tom VII. p. 990. Cap. ı$. 
100 es heiffet : Ur clocca non baptizentur , nec 
chart= per perticas pendeant propter grandinem. 
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benleate, die etwan von böfen Geiſtern erregte 
Ungeritter zu zertheilen. Nebſt dem Münfter 
befinder fih allda die Barfüffer = und Sanct 
Agnefenkicche, deſſen Klofier in ein Spital ver= 

wandelt worden. .. 
Don weltlichen Gebäuden ift Dafelbft in Au⸗ 
genfchein zu nehmen, das Rathhaus, und in 
dafiner Rathsſtube das Fünfttiche und Föftliche 
Tafelwerk von Schreinerarbeit , desgleihen Die 
Decke aufder Rathslauben. In der Seckelftus 
be ift eingroffer Darmelftein, worauf mancher⸗ 
ley ſchoͤne erhabene geäste Schriften zu fehen 
find. Hinter dem Rathhaus wird das Archiv 
verwahret, und unter dem Rathhaus neben Der 
obern Stiege ift ein wunderliches Portal von 
Steinhauerarbeit , fo vierzehn Schuhe weit, 
und mo an flatt des obern Bogens eilf gevierte 
Steine in gerader Linie neben einander fiehen , 
und der Schlußſtein von unten auf zugeſpitzt ift. 
Nebſt dem iſt das Zeughaus befehenswerth, und 
ob es wohl von feiner Wichtigkeit zu feyn ſchei⸗ 
| net, ift es Doch zulänglich genung, die Burger⸗ 
5 fchaft und die Unterthanen zu bewwafnen, zumah⸗ 
len da ohnehin fehon ein jeder genugfanı mit Ge⸗ 
wehr verfehen iſt. Imgleichen betrachtet man 
allda den fogenanten Baumgarten, two die Arm⸗ 
bruftfehügen ihre Zufammenfunft haben. Es 
ift dieſes ein luſtiger Platz, und befindet ſich da⸗ 
ſelbſt ein groſſer Lindenbaum, darauf ein ſprin⸗ 
gender Brunnen ift, und defjen Mleflevon einem 
fo weiten Umfang find, daß über flebensehn Ti⸗ 
fche darunter im Schatten ſtehen Fönnen. Das 
auf der Steig meuerbaute Schügenhaus , Die 
Fünfllihe Uhram Srohnmwagthurm, fo der Son⸗ 
nen 
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nen und des Mondes Lauf, fanıt den Finſterniſ⸗ 
fen anzeiget ; Das Gymnaſium, oder die deutſche 
Schule, das Spital, der Salshof, der Thiers 
garten, der ſchoͤne Platz, der Herrenacker ges 
nant, und Das dabey fiehende Schlachthaus, 
find insgefamt fehensmwürdige Dinge, 
Auſſer dieſen ift zu betrachten Die Burg, oder 
Seftung Unnoth / oder noch beffer zu fagen 
Minsrh/ fo auf dem naͤchſt an die Staͤdt 
floffenden Emmersberge liegt, und a munien- 
do alfo genant worden iſt. Horatius fagt Libs 
ll.Carm. od. 2. 
- - - - Celf® graviore cafu 

Decidunt Turres. 

Welches aud) wohl von dieſer Felle mögte ger 
fagt werden koͤnnen. Es iſt eigentlich ein nach 
alter Art erbautes Rondel, oder es beftehet in 
einem runden, fehr fhönen und wohlgebauten, 
auch mit einem abfonderlihen Zeunhaufe verf- 
henen Bollwerfe. Es hat ftarfe Mauren und 
einen dicken Thurm, und ſoll zu groffer Theus 
tungszeit im Jahr 1564. fern erbauet worden, 
am blos den Armen durch dieſe Arbeit ihren Un⸗ 
terhalt zu verfchaffen, Daher man ihm auch den 
Namen BhntToch beygeleget habe. Inzwi⸗ 
fchen foll auch fchon vor Zeiten eine von Den Ale⸗ 
manniern erbaute Beflung, Zwinghof genant, 
alldasgeftanden haben, und mider Die Römer 
mit Befagung verfehen gewefen ſeyn. Man bes 
fichtiget darinnen die fogenante Reitſchnecke, ſo 
bis auf die Zinnen hinauf führe, und gewiß ein 
vollkommenes ame ko der Baufunft iſt. 
Sie ift von der Kron Frankreich im Fahr 1564. 
aufgeführt worden, welche denn auch zu Uns 


terhale 
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terhaltung dieſer Feſtung, dermoͤge des mit den 
| Schweitzern aufgerichteten Bündniffes, jaͤhr⸗ 
- lich achthundert Pfund bezahlen fol, Cs fan 
4 don dieſem Orte die Stadt zur Woth befchüket 
werden. Wenn einige Laflfchiffe den Rhein 
| I hinunter fahren, ſteckt jedesmal der rg woh⸗ 
hende und wachthaltende Wächter ein leines 
Faͤhnlein zu einem enfter heraus, 
Souft giebt es in Diefer Stadt noch ſchoͤn⸗ 
duſer, welche insgemein von auffen mit ſau⸗ 
beter Mahlereh gezietet find, und von deren Ber 
hennüng gemeiniglich auch ihre Befiker benamet 
erden, Die dafigen Gaſſen, oder Straffen find 
breit, und mit vielen Pain Springbrunnen 
befeget , welche von Fünftlicher ausgehauener 
ſteinerner Bildhaueratbeit eingefaßt und mit 
den gefundeften und Pöfttichften Quellen begabt 
| | find, ſo ihre Schaͤtze zum gemeinen Beften in 
| allen Gaſſen häufig mitiheilen , weiches gewiß 
; 
) 
| 


—— — 


nicht leichtlich in andern Städten anzutreffen ik, 

Denn nut allein in dem Muͤhlentha ift eine ſo 

teiche Wafferquelle, die Brunnſtuͤbe genant, 

“ daß über hundert fpringende Köhren davon in 

| det Stadt umher geleitet werden, Der Stadt: 

| | Hforten zählet man allda fechfe , naͤmlich das 

FJ | Mühlther, Oberthor, Engelbrechtsthor, neue 

U |.» Thor, ſchwarze Thor, und Mheinzoder Bri⸗ 

J ckenthot, ohne dag Schmiedepfoͤttgen, fb auch 
u zum Rhein geht. 

4 Ueber den Rhein gehet eine ſchoͤne und groſſe 

hi “Brücke, welche Die Stadt an das Schweikeris 

| ſche Gebiete , und zwar den Zuͤrchetiſchen ler 

1. 45 een Seuerthal anhänger. Diefe Brücke iſt Die 

| | Dritte über den Rheimrom , und war unter — 

Be e 
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len Kheinbrücken die gierlichfte und ftönfte, ans 
ben die einzige, fo von puren gehauenen Stei⸗ 
nen erbauet, und aus zwoͤlf Schwibboͤgen bes 
Nunde, ie wurde in dem Jahr 1480. DA der 
Rhein fo groß geroefen, dab man darauf mit der 
Hand das Waſſer ſchoͤpfen fünnen, gleich an⸗ 
Yen Kheinbrücken eingeriffen, allein nachgehends 
viel Rattlicher , weder fie vorher geroefen, wieder 
erbauet,  Sym Jahr 1754. ſtuͤrzte dieſe ſteinerne 
Hheinbrücte mit groſſem Krachen voͤllig ein, man 
hat fie hernach vollends abgebrochen , und an 
deren flatt eine Rünftliche hölyerne Brücke er: 
bauet, In der Handlung und in Fabriken ges 
ſchiehet alba nicht viel; hingegen kan ſich Der 
Krt von langen Zeiten her allerhand guter Kuͤnſt⸗ 
kr und gelehrter Maͤnner, und unter felbigen 
vornehmlich treflicher erste tühmen, Auch 
beingen der Salzhandel, und die vielen zu WBaf 
fer aus dem Bodenſte dahin kommende Güter 
und Waaren , welche wegen bes Rheinfalles 
alda muͤſſen ausgeladen werden) nebſt dem ge⸗ 

dachten herrlichen Weinwachs, die Stadt In 
jiemliche Aufnahme; 

Die HBürgerfchaft und Einwohner, ſo insge⸗ 
famt deg Reformirten Religion zugethan ſind, 
wetden in die obere und untere Geſellſchaſt und 
in zwölf Zuͤnfte eingetheilet. Das Staͤdtregi⸗ 
ent hingegen ſtehet bey dem kleinen und groſſen 
Kath, defien Häupter-die zwey Burgermeifter 
find, Die Glieder aber werden von Den zwoͤlf 
Zinften im gleicher gebundener Anzahl genom: 
men, Die Burgermeifter pflegen alljährlich a 
den Pfingſimontag in der Regierung abzuwech⸗ 
fein, Nach ſelbigen find dig nächften Die — 
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‚halter und die zwey Seckelmeiſter, welche fi 
bohl, als Die Marhsherren , von dem groffe 
Kath erwählet werden. - Der Eleine Kath bi 
auffer dem regierenden Burgermeifter noch bic 
und zwanzig Glieder, nemlich zweye von jed 
Zunft, deren der eine Rathsherr und der andeı 
Zunftmeifter, auf den zwey erften Zünften ab 
Obherr genant wird, welche auf ihren Zünfte 
‚von den ſaͤmtlichen Zunftbrüdern erwaͤhlet wer 
den. Der groffe Rath allein beftehet aus fed 
gig Mann, naͤmlich aus fünfen von einer jede 
Zunft, welche auch gleich den Zunftmeiftern au 
den Zünften ermählet werden. Sonſt ift auc 
noch der gemeine Kath, ſo aus fieben Gliedern 
nämlich ausden beyden Herren Burgermeiftern 
aus dem Stadthalter, aus den zweyen Seckel 
meiftern, aus einem Mathsglied und aus den 
‚Stadtfehreiber beftehet. Die Juſtitz wird vor 
Stadtgericht verwaltet, ald welches, unter den 
‚Dorfig des Stadtrichters, mit vier und zwanzi 
Richtern befeget wird, und swar halb vom Hat 
und halb vonder Burgerſchaft. Weiters ift da: 
Moigt s oder Buſſengericht, worinnen zwoͤl 
Richter, nämlich) die alteften des groſſen Rath 
‚von jeder Zunft fisen. Der Präfes ift de 
Meichsvoigt, welcher aber weder im groffen, nod 
kleinen Rath figen Fan , fendern er muß ein 
aus der Burgerſchaft feyn. Im Eher und Chor 
gericht ift allemal der Stadthalter ‘Präfivent 
‚neben welchem fünf Rathsherren, und die drei 
oberfie Pfarcherren fiten. Die Eenfur = ode 
Rechenſtube, woſelbſt die Amtleute ihre Red 
nungen ablegen, befichet aus neun Perfonen « 


Da 
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Das Wappen der Stadt Schafhauſen ut 
ein fpringender ſchwarzer Widder, mit gulde— 
nen Hörnern und mit einer guldenen Krone im 
fillernen Geld; Oder wie andere ſagen, ein 
ſchwarzer goldgefrönter Hammel ım arünenRelde, 
Der daſigen Jahrmaͤrkte find vier, darvon der 
ertte auf Matthias / der zweyte auf Trini⸗ 
tatis/ der dritte auf Bartholomaͤi un” der 
bierte auf Martini fall. Sonſt liegt diefe 
Stadt unter Dem 47. Gad und 35. Minuten 
Latitudinis und unter dem 30. Grad und 25, 
Minuten Logirudinis. 

Es haben ſich mit dieſer Stadt fehr viele 
Merfwürdigkeiten und Beränderungen zugetra⸗ 
ven, davon man die Schafhäufer Ehronifen 
nahfehlagen Fan. Wir melden dannenhero 
nur fürzlich, wie daß anfänglich, nach Erbaus 
ing des Klofters zu Allerheiligen / die Stadt 
Schafhaufen/ fo zwar Damals nur noch ein 
lecken gemefen, vom Grafen Eberhard zu 
Jellenburg an das Klofter famt allen Zuges 
yirden und Gerechtigkeiten übergeben wurde, 
58 ſtund alfo dem Abt, vermöge folcher Ueber⸗ 
yabe des Stifters, alle obrigfeitliche Gewalt 
ınd Gerichtsbarkeit dafelbft alleine zu, weswe⸗ 
en er auch den Stadtfehultheiffen famt dem 
yalben Kath einfeste. Don folder Gewalt 
1.8 Abts ward die Stadt in folgenden Zeiten 
yurch Kaiferliche und Defterreichifche Privilegia 
ah und nach wieder befreyet, und endlich , 
nd Abgang ber alten Herzöge in Schwaben, 
gar zu einer freyen Reichsſtadt gemacht; gleiche 
wohl aber nachmals vom Kaifer Ludwig aus 
Bayern an das Haus Defterreich., jedoch mit 

Rhein. Antig. M Vor⸗ 


—— 


— — — 


——— 


178 Denkwuͤrdiger 


Dorbehalt ihrer Srenheiten, enttveber verfeh 
oder verkauft. Es blieb auch dieſe Stadt unt 
Deiterreihiiher Negierung bis 1415. da Su 
308 Sriedrih vom Kaifer Sigismund un 
von der Eonitanzer Kirchenverfammiung, w 
gen Des entwicdhenen Pabſts "Johannis de 
XXII. in den Bann gethan, aud aller fein 
Mechte über Land und Leute entfeget worden 
da denn die Stadt Schafhaufen fi ih 
Reichsfreyheit durch ein Stück Geld mieber ji 
wege brachte, umd zugleich auch einen Kaiferl 
chen. Freyheitsbrief erhielte, vermöge deſſen 
Fünftighin vom Reich niemals wieder folte en 
wendet werden koͤnnen. Alsnun im Fahr 145: 
Kaifer Friedrich diefelbe feinem Vettern, dei 
Erzherzog Sigismund / wieder übergeben, ur 
fie unter die ehemahlige Herrſchaft nochma 
gingen wolte, machte die Dafige Burgerſcha 
mit den acht alten Drten der Eydgenoſſenſcha 
einen Dund auf fünf und zwanzig Jahre ur 
verwandelte folhen im Jahr 1501. gar in cin 
erwigen Bund, wodurd Schafhauſen der X 
Eanton der Epdgenoffenfchaft geworden. _ 
Bon Schafhauſen und Feuert halen fl 
der Abeinftrom an dem gleich unter diel 
. Stadt gelegenen fhönen und groffen Steinbrud 
dergleichen am ganzen Rheinſtrom nicht fol ar 
getroffen werden, vorbey ‚, auf $lurlingen 
Hofſtetten / und Neuhauſen. Es befind 
fi) bey dieſem Dorfe eine berühmte Hamm 
ſchmiede und Eifenfchmelze , welches ein altı 
und wegen vieler vortheilhafter Mafchinen e 
fehenswürdiges Werk iſt. Vor diefem bei 
fen dieſes Eifen - und Bergwerk die = 
e 
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ge/ Burger zu Zchafhauſen / deren Stamms 
vater Manning Thönning, ein Schmidt und 
aus Bayern geburtig war. Diefer hat im Jahe 
1487. den König Mlarimiltan/ Kaifers Frie⸗ 
drichs des III. Sohn, aus der Gefangenſchaft 
su drügg in Slandern befrevet. Denn als 
et die Dafigen Thore in Augenfchein genommen 
hatte, verfertigte er einen fünftlichen ftarfen Wa⸗ 
gen, oder eme Kutfche, melde die ftärkiten 
Schusgatter aufzuhalten im Stande war. In 
dieſen Wagen feste fich Diefer Thönning famt 
feinen übrigen Gefehrden mit Moͤnchskleidern 
angethan , wie auch wohl bewafnet, und fuhe 
ao nah Sruͤgg / allwo er unter dem Thor 
halten ließ, und die Wacht mafacrirte, da ihn 
dann die nicht weit von der Stadt verſteckten 
Kaiferliben Soldaten fecundirten, mit ihm 
die Stadt eroberten und den König in Freyheit 
festen. Dieſer fchlug ihn zur Dankbarkert zum 
Kitter und verfah ihn nicht nur mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Wappen, fondern auch mit reihem ins 
kommen. Wunmehro iſt Diefes Geſchlecht abe 
gegangen. 
Von Neuhauſen komt unfer Rheinſtrom 
in kurzer Zeit nach Lauffen. Dieſes iſt ein 
Schloß und Dorf, ohngetehr eine Stunde (ei⸗ 
nige rechnen nur eine halbe) unter Schaf hau⸗ 
fen/ und liegt auf der Schweiger Seite, dicht 
am Rhein. Das dafıge alte, Doch anfehnli« 
be Schloß, fo mit dem Dorfe feinen Namen 
von dem dabey befindlichen Rheinfall erhalten 
hat, ſtehet auf einer Höhe, und hat vor Zeis 
im feine eigene Herren gleiches Namens ges 
bit, von welchen es an die von Sulach / 
M 2 und 
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und von diefen im Jahr 1543. mi 
zu gehörigen Herrfchaft, dem Cante 
um fieben taufend und zwey hunderk 
verfauft worden. Gegen diefem Se 
liegt ein anderes altes Schlöfgen, fi 
Eıfenhammer auf einer Inſel im RE 
man im Wörch/ oder Werd / fon 
Laͤchen nenne. Diefes hat die I. 
Scafhaufen ım Jahr 1429 an fi > 
ift aber hernach mit famt der Abtey iz 
Canton Schafbaufen gefommen, : 
diefes das Schafhanfer , jenes aber d 
cher Lauffen genant. . 

Ben diefem Lauffen wird der Liebhab 
türlicher Merkwuͤrdigkeiten erfucht, eine ap 
Zeit aussuruben, und den fchönen Ya,“ 
Rheinſtroms, Aauffen genant, zu betrai" 
weil Diefer allerdings fehenswürdig ifl. I 
nachdem .der Rheinſtrom bey fuͤnfhu 
Schritte vorher fein Waſſer zroifchen fehr het 


ufelin ger 












Felſen, welche ihn zu beyden Seiten einſch 


fen, und zum Theil auch mitten aug fiir. 
Grunde hervor ragen, fehr enge zufammen > 
zogen worden; So fängt er allgemach an, =“ 
ſchaͤumen und zu wirbeln, bis er ſich endlich ©: 
bemeldetem Orte mit ſolchem ungeftümmen Ra— 
ſchen und greulichem Getöße, daß man es be. 


ſtiller Nacht wohl vier Stunden weit hören fa 


ſchnur gerade zwölf bis fünfzehen Klaftern: 
oder , wie Scheuchzer fchreibt , wohl viersig 
Ellen hoch. über Felſen und Steine mit folder 
Wuth herunter ftürzet, Daß man es ohne heftis 
ges Entfegen nicht mit anhören, oder anfehen fan. 
Wie denn, wenn auch ihrer zweene Daben ” 
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ſo laut mit einander reden wollen, dennoch Reis 
ner den andern, wegen des heftigen Brauſens, 
Schäumens und Wirbelns, verftehen fan. Der 
oberfie Theil des Falls gefchiehet etwas abhäns 
gig, weil das Waffer von einem Felſen auf den 
andern fchieffet, ſich auch folchergeftalt mit Gewalt 
theilt, und in viel taufend Buchten fort raufchet ; 
Wenn es aber vor Die groffen , über hundert 
Schuh hoch aus dem Grund hervor ragende 
Felſen komt, fo flürset es ſich alsdann ſchnur⸗ 
getade herunter. Beym Fall ſelbſt theilt ſich der 
Rhein in drey Fluͤſſe, welche durch ihren grüs 
nen Grund, und ihr ſchneeweißes Strudeln 
dem Zuſchauer eine angenehme Augenweide, 
ingegen durch ihr Brauſen und Getoͤſe feinem 
Semüthe ſowohl Bewunderung, als Entſetzen 
rurfachen. Der grauſamſte Durchbruch des 
Stroms ift auf der mittäglichen, oder Zürcher 
Seite zwiſchen zween engen und hohen Felſen⸗ 
feilern, wo ſich das Waſſer durch den heftigen 
Sturz und ungeftümmen all gleichfam in einen 
veißen Staub verwandelt , davon ein Theil, 
18 eine dünne Wolke, oder als ein Waſſerne⸗ 
el in Die Höhe fleigt, und vermittelſt der Dars 
nnen aufgefangenen Sonnenftrahlen beftändig 
inen groffen Regenbogen von verfchiedenen ſchoͤ⸗ 
ven Farben vorftellet. Die elfen, fo den Rhein 
n drey Haupttheile abfondern , find mit Fichten 
ind anderm grünen Sefträuche bervachfen. Der 
echte Ball des Rheins (*) ift bey fünf und fies 
| M 3 benzig 
(*) Siehe J. J. Scheuchzers Natur? Riflorie 
des FE ade oder — V. Th. 


ag. D ) f} tei deuili c Grund⸗ 
pag. 74. Joh. Caſp. Steiner — 
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benzig Fuß hoch, ſeine Laͤnge aber erſtreckt ſich 
auf hundert fuͤnf und zwanzig, und ſeine Breite auf 
ohngefehr neunzig Schritte. Folgende Verſe 
koͤnnen mit mehrerm deſſen verwunderungs⸗ 
wuͤrdige Beſchaffenheit vorſtellen: 


Hic rapidus Rhentrefluente in gurgite vortex 
Cernitur, Euripum referens Scyllæque voracis 
Latratus. Hic unda alto de vertice montis 

Lapſa ruit præceps, ſterilemque eracta arenam 
In Circum ſurſumque volans protendere mu- 


em 
Aut nebulefpeciem, & Cœlum pulfaffe vide- 
tur. 


Das iſt: 
Man ſieht den wilden Rhein in tiefſten Ab⸗ 


grund fallen, 
Eurip und Scyllens Bruͤlhn hört man hier 

, Doppelt ſchallen. 

Es ſtuͤrzt die wilde Flut den jähen Felfen ab⸗ 
Spielt Sand und Steine aus, und macht 
ein Wirbelgrab. 
Er ſcheint, indem er ſteigt, den Himmel iu 
erreichen, 
Und faſt nach Wolken Art, wie Nebel ſich ju 
zeigen. 

Caſpar 
zeichung des Schweitzerlands II. Th. pag. 214 
Muͤnſters Cofmogr. L. 11I. pag. 559. €. K. Bot 
sbens Memorab. Europ. p. 282. M. Joh. Zers 
beins Differtat. de admirandis mundi Cataradtis L. 
F * VII. cap. 9. p; m, 208. fgg. und 2146 


- 
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Cafpar Bruſchius fchreibt von dieſem 
Kheinfall alfo: 
Impatiens jugi naturam, & liber ab omni 
Navigio exoneratquicquid ubig; graveeft, 
Rhztorum quicquid vini defertur aboris, 
Mittit & Helvetiis urbs Phelyrina flis. 
Ipfe velut Dominus fpaciatur ab urbe propin- 
qua 
Flumine luxurians per vaga rure ſuo. 
Ille & fexcentos paflus progreflus ab alto 
Vortice, cum totis pr&cipitatur aquis 
Murmure tam magno, quo vix audi 
Qquentem 
Quamvis concenta ftentora voce queas. 
Wegen diefes Waflerfalls fan man weder 
Schiffe, noch Floͤſſe unzertruͤmmert an dieſem 
Ott hinunterbringen , fondern es muͤſſen alle 
Guͤter oberhalb Schafhaufen aus den Schiffen 
ausgeladen, auf der Achs nebſt den Schiffen 
durch diefe Stadt,» und erft unterhalb dem 
Rheinfall, eine gute E trecfe von demfelben, 
bey dem Pkinen Schloß Woͤrt wieder eingelas 
den, und den Rheinſttom weiter hinunter ges 
bracht werden. Dierdus zieht Die Stadt 
Schafhaufen einen ungemeinen Nuten, ins 
dem fie wegen fo!hes Pafles, und ſonderlich 
toegen der grofien Menge Salzes, fo allda zu⸗ 
und abgeführt wird , einen groffen Zoll aufhe⸗ 
bet. Um felbige G gend waͤchſt ein vortreflichee 
sorher Wein, der pon dem Waſſerfalle gleich⸗ 
fals der Aheinfall (*) genant wird. 
M 4 Nicht 
Dieſer Rheinfall iſt zweyerley, als: der Proſe⸗ 
— u — ſonſt auch der San 


—— 
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Necht weit von dieſem Rheinfall, im Kleigau, 
zwey Stunden von Sdafhauſen liege dag 
Staͤdtgen und die Herefchaft Kieu£ilch / oder 
Neukirch. Vor Alters war folhes ein Sit 
eines eigenen adelichen Beichlechts von Na— 
kilch, von denen es an das Stift Conftanz und 
im Schwabenfrieg 1499. von den Epdgenoffen 
eingenommen und befeßt morden. Aber im 
Jahr 1520. hat e8 die Stadt Schafhaufen, 
Hugoni von Landenberg, Bifchofen zu Eonftanı, 
abgefauft, und zum Sig einer Landvogtey 
gemacht , darzu Dberzund Unter = Hallau, 
Siblingen , Gächtlingen , Willingen , Ira: 
fedingen und Dfterfingen gehören. Das Städt: 
gen bat feine eigene Burg: und Stadtrechte, 
famt Stoc und Galgen, Ä | 

Nachdeme nun der Rheinftrom von Neuhau⸗ 
fen bey anderthalbe, oder wohl zwey Stunden 
zuruͤck gelegt hat, und in folchem Lauf an Wohl, 
Dachfen und Altenburg hergefirichen ift; Go 
macht er unterwegs feltfame Krümmungen in: 
alle Gegenden, alfo, daß er beynahe zwey 
Halbinſeln, oder anhangende Eylaͤnder formi: 
ret, welche er beyde alſo umſchweifet, daß die 
obere an das Schwaͤbiſche Erdreich amfoͤßt, 


x ſich fehr weit in das Thurgau hinein er: 


ſtreekt, Durch den Brummen Lauf des Rheins 
jedoch) von demfelben abgefondert iſt. Diele 
Dalbinfel wird im Schwaben genant, und es 
iſt jetziger Zeit eine- trefliche Stuterey * 

— inten 


Br ſche Rheinfall heiſſet. Jener waͤchſet auf einem 


Hügel bey dem adriatifchen Meer in Iſtrien, 
und wird Vinum Pucinum und Vippaeum bena⸗ 


mel, 
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Hinten vom felten Land her hat fie einen viel 
fhmälern Eingang , oder Erdband, als die 
Inſel innerhalb felber iſt, welcher , aller Ans 
jeige nach, die man noch an etlihen Drten 
leihtlich fpüren fan, mit Graben und Schan⸗ 
jen ehemals verrwahret gemefen iſt. Auf der 
ri felber fiehet man allenthalben Gruben, 
ügel und verfalene Mauren, daß alfo, dem 
Anfehen nach, vor alten Zeiten allda ein groffer 
und bemohnter Drt muß neflanden haben. Die 
umher wohnende@andleute nennen , wie ers 
wehnt , ſolche Inſul im Schwaben / wobey 
fie aus einer alten hergebrachten Sage vorgeben, 
das vor Alters auf diefer Inſel der Deutfche Koͤ⸗ 
nig Suevus eine groffe Stadt erbauet, fie 
nad) ihm Sueviam genant, und zu feiner Res 
ſidenz, wie auch zur Hauptfiadt des Schwa⸗ 
benlands gemacht habe; welches aber zu glaus 
ben, der Augenfchein nicht wohl geftatten will, 
maffen man heutiges Tages, wie gefagt, weiter 
nichts von Weberbleibfeln alba twahrnimt , 
als etliche Anzeigungen von Gebäuden und Graͤ⸗ 
ben, fo nach dem Lande zu liegen, und fonft 
noch etliche Merkmale von Mauern , fo etwa 
tingsherum an dem Rhein her geftanden haben, 
Die untere Halbinfel hängt am Geſtade des 
Schmeißerlandes , und erflreckt ſich gegen 
Deutfchland hinüber, wird aber Doch vermittelft 
des Frummen Laufs des Aheins dem Thurgdu 
zugetheilt. Eben diefe Halbinfel ift der Platz, 
worauf das alte Städtgen Rheinau ſteht. Dies 
fes Rhbeinau / lateiniſch Augia Rheni und 
Augia Major, ift jeko zwar nur ein Heiner und 
offener Drt, follaber doch vor Ehrifti Geburt eine 
M5 gewal⸗ 


— 


— 
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gewaltige berühmte Stadt und Bormauer ber 
Roͤmer wider die Alemannier, oder Deutfchen 
gewefen fiyn und Lichopolis geheiffen haben, ; 
Sie ift ums Jahr Ehrifli 363. wie Yaroniw > | 
und Guilimannus berichten, gerflört worden. ; 
Nie Denn von ihrem Alter und von ihrer Sröfle | 
die annoch vorhandene Veberbleibfel ud Kenn⸗ 
zeichen einiger maffen ein Zeugnis ablegen. Wie : 
fie denn noch zu Diefer Zeit in Die obere, mittlere 
und untere Stadt abgerheilet wird , auch 
noch fonderbare Namen der Pläge und Gaſſen 
hat, ohngeachtet fie heutiges Tages nur ein ger . 
ringer Drt zu nennen iſt. 

ey, oder gleich neben dieſem Staͤdtgen befins . 
det fich ein reiches Benedickiner Mönchs-Klofter, - 
welches Der Rhein alfo völlig umichließt und zu . 
einer Inſel macht, daß man aus dem Staͤdtgen 
über eine fleinerne Bruͤcke nach dem Klotter gehen, . 
oder fonft in einem Wachen über das Waſſer Das 
bin fahren muß, Anfänglich ſoll es von Wolf⸗ 
hard, oder Wolfrad, einem Sohn des mächtigen 
Ruthards, Herzog in Alemannien und Öraf im 
Thurgaͤu um das Jahr goo, feyn geflifftet wors 
den; Dabingegen Stumphius fehreibet , daß 
folches der heilige Findanus, ein Schottländifcher 
Prinz, im gemeldten Fahr erbauet, und zwar 
nachdem ihm von GOtt. feye befohlen worden, 
daß er einen Patz darzu erwählen fole, wo Der 
Rheinſtrom gegen Morgen fiieffe, welches dann 
an biefem Ort gefchiehet, worauf er dann dieſes 
Kiofter mit lauter Schottländifchen Mönchen 
befest habe. Als aber diefes Kloſter bald hernach 
wieder ganz und gar waͤre zerflört worden, fo 
habe ſolches Wolf, auch ein Graf hm Thurgan 

‚un 


A——h — 
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und ron Kyburg im Jahr 850. jum andern mal 
von Grund auf wieder erneuert und heraeftellt , 
und Das unter dem Pabſt Leo dem Vierten, 
Von Kaifern und Königen hat es nach und nach 
herrliche Privile ien und Freyheiten erhalten. 
9m Jahr ı 570. wurde «8 fhön erneu rt, und 
den 17. Decemb, zum andernmaleingsmeihtz die 
Ktofterfirche iſt dermalen ein ganz neues und 
rraͤchtiges Gebäude, und im Fahr r710, fertig 
worden. Es liegen Darinnen viele Adeliche und 
andere vornehme Perfonen begraben , fie befißt 
anben eine gute Bibliothek, benebſt einem Muͤnz⸗ 
eabınet. Der Abt iſt Here und hohe Obrigkeit 
über Das am Klofter gelegene Städtgen Rheinau, 
und Pan von feinen Gerichten nicht weiter appels 
lirt werd. n; Nehet aber fonft unter der Bott⸗ 
mäfigfeit der fieben alten Orten löbl. Eydgenoſ⸗ 
fenfchaft, die Das Thurgäu regieren, mebit dem 
gehören auch dem Abt die Schlöffer und Herrs 
fhaften Peuburg und Mammern. Im Wap⸗ 
pen führet Diefe Abtey einen gefrümmten filbers 
nen Fiſch im blauen Feld, 

Sonft fliefet der Rheinſtrom drenmal um Dies 
ſes Kloſter und Städtgen, und führet folchen 
eine Menge der beiten Forellen zu, inmaſſen 
ſolche wohl fehr keicht den Zugang haben, den 
Ausgang aber nicht wieder finden können. Bey 
dieſem Ktofter ift im Sahr 1280 , im Rhein 
Landgraf Hartmann, Kaifer Rudolvh des Erften 
Sohn nebſt Drepgehen vom Adel ertrunfen. 
Wann nun der Rhein unter der fleinernen Brücke 
des Staͤdtgens und Kloflers Durchgefloffen, und 
fodann eine Zeitlang gegen den Morgen gelauf> 


fen iſt, fo fett er endlich feinen geraden Lauf 


gegen 
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gegen den Mittag fort, auf das Dorf und älte 
Schloß Altenburg auf Palm, Ellikon und den 
Egghof, gegen welchem über fich der Thurfluß 
in verfchiedenen Aermen in den Rhein ausleeret. 
- An Diefem Thurfluß / und zwar an Deffen 
linken Ufer annod) im Thurgäu, auf der Straße 
nad) Schafhaufen zu, eine Stunde vom Rhein, 
liegt der Zürcherifche herrliche lecken Andelfins 
gen / Samt einer Burg und Derrfchaft, welche 
ehedeffen Sräflich-Kyburgifch gewefen ; von des 
Kaifers Alberti des I. Söhnen aber denen von 
Aobenlandenberg verpfändet , und nachges 
hends von der Stadt Zürch / ale diefe das ' 
Schloß erobert hatte , von Beringern von 
Hohenlandenberg wieder ausgelöfet, und im 
Jahr 1437. abgefauft worden find, | 
Nach Finnehmung der Thur wandert der 
Rhein auf Ebersberg / fo eın zerflörtes altes 
Schloß ift, und von dannen auf Altentuͤfen, 
Radeck und Hohentüfen / unter welchem 
Schioße fih der Rheinſtrom nad) Suͤdweſt 
wendet, und in feiner Krümmung bey Tößries 
dern den Tößfluß einnimt. 
Wenn der Rhein nach Einnehmung Diefes 
Fluſſes einen kleinen Weg fortgefloffen ift, komt 
er zum Staͤdtgen und Schloß Egliſau / lat. 
Egliſovia, oder Eglivoſca, fo dem Canton 
Zärch gehöre, Die Gtadt liegt auf dem 
Reichs⸗oder Schmwäbifchen Boden, Das Schloß 
aber auf dem Zürcher Gebiete, welche beyde aber 
durch eine sierliche lange gedecfte, und zwar die 
fünfte Rheinbruͤcke zuſammen gefügt werden, 
Die Stadt ift ziemlich fehon und wohl gelegen , 
und dienet zu einem Paß, wie denn auf — 
Seiten 
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die Felſen wohl verwahrt iſt. In der daſigen 
Kirche iſt das in Erz gegoſſene Grabmal Herrn 
Johann Gradnern von, Windiſchgratz / 
Frey⸗ und Gerichtsherrn zu Egliſau, zu ſehen. 
Sonſt war dieſer Dre ein hetrlicher Sig der 
‚Grafen von Tengen / von welchen er im Jahr 
1496. famt der zugehörigen Hertſchaft an Zürdh 
gelangte , welches derfelbe noch jetzo Durch einen 
Landvoigt, Der allda im Schloffe wohnet, regie⸗ 
ren läßt ; Doch hat die Stadt anbey ihren eiges 
nen Kath , nebft dem Stock-und Hochgericht, 
mie auch ihre fonderbare Ehlen und Maas. Auf 
benden Seiten des Kheinftroms gehören noch 
unterfhiedene Häufer auffer den Stadtthoren zu 
dem Städtgen und deffelben Bürnerfchaft, als 
auf des Staͤdtgens Seiten, die Steig, Burg, 
Oberried, Wieler, Egg, Sandbalten, Gras 
ben und Rhein, und auf der Sud = oder des 
Schloffes Seite Sealingen. Der Stadt gehoͤ⸗ 
ren die Dörfer Blatfelden und Tögriedern, und 
machen. nebft andern Hertern eine Landvoigtey 
aus, dahin die Stadt Zuͤrch alle fechs Jahr einen 
Landvoigt feet. 


Das Wappen der Stadt Egliſau ift ein 


ſchwarzer Hirſch aufeinem grünen Hügel im weiſ⸗ 
fen Felde. Sie hält drey Jahrmaͤrkte, den erſten 
Dienflags nach Kichtmeß/ den zweyten auf 
Sanct Georg / und den dritten Dienſtags 
nach Catbarina. 

Vier Stunden von Egliſau / an dem Toͤß⸗ 
fluß/ liegt Winterthur / lat. Vitodurum, eine 
herrliche, ſchoͤne, und dabey die ebenfte Stadt 
in der ganzen Schweiß, ohnweit von dem * 


— — 
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Altwinterthur / dem Canton Zürch gehörig. 
Dieſes Winterthur / oder altes Vitodurum, 
iſt unter der Regierung der Kaiſer Diocletiani 
| | und Miarimiani/von den Alemanniern und 
M Suevis mit Aventicum, oder Wiflisburg / / 
; I im Berner Gebiete bis auf Den Grund geſchlei⸗ 
fet; unter den Kaifern Walerio und Lonftans | 
| tio aber wieder aus Schutt erhoben, und 
gu einer anfehnlichen "Stadt erbauet worden, 
Zum andernmal wurde fie durch Die Aurınen 
“ eingeäfchert , worauf fie denn eine zeitlang oͤde 
gelegen , bis daß fie ſich unter dem Kaıfer Are 
' nolpho wieder in Die Höhe gefchwungen hat. 

Bur felbigen Zeit wurde fie von ihren eıgenen 
Grafen regiert, von denen fie Die von Ayburg/ 
welche fie zu einer Hof⸗ und Reſidenzſtad mafır 
ten, und von Diefen Die Srtafen von Habs burg 
und Defkerreich geerbt haben , big fie endlich 
Ä Erzherzog Sigismund 1467. der Stadt Zürch 
| uůͤberlafſen, woben fid) jedoch Winterthur einige 
Kreyheiten vorbehalten hat, Wie fie dern Durch 
einen Schaltheiß und Rath, fo aus der Burg⸗ 

F*7 grafſchaft erkohren iſt, regiert wird. Es hat 
A | Diefe Stadt noch heutiges Tages ſchoͤne umd 
| I toohlerhaute Häufer, mit ihren Höfen, Hinter: 
a 56: bäufern. und Stallungen , fonderlidh zu beyben 
| ii Seiten an der Marftgaffe hinauf, und find bey⸗ 
: nahe ale Häufer mit einem überaus großem Eins 
3 | gang, oder Hausthüre verfehen. Sonſt ft allda 
| auch noch zu betrachten die vor einigen Fahren 
angelegte Bürger Bibtiothef, ſamt einem Nas 
ritaͤten⸗ Cabinet, wie Dann die Einwohner ſowohl 
J die Studia, als die Handelſchaft lieben. Berner 
IN betrachtet man Die kuͤnſtliche Brunnen, das ide 
iche 


| 
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liche Uhrwerf an dem Kefrihthurm , und den 
heiligen "Berg aufferhalb zu naͤchſt bey der Stadt, 

Auf dieſem heiligen Berg flunde ehemals ein 
eines Kiftersienfer-Klofter, 10 den Namen Deis 
ligenberg daher befommen , wegen der großen 
Menge von Retiquien der veritorbenen Heiligen, 
die man darinnen verwahrete, Ulrich der Fuͤnſte, 
Graf zu Kyburg und Bifhof zu Chur hatte «8 
im fahr 1234. gefliftet , deſſen Bau hernach 
son feinem Bruder Hartmann dem eltern im 
Sahr 1236, vollendet, die Kirche aber von Eber⸗ 
hard, Biſchof zu Eoftanz im Fahr 1254. mit ges 
möhnlichen Fencrlichfeiten eingemweihet und St. 
Jacob gewidmet worden. Nachher ward dies 
fes Kloſter ruinirt, und die Kirdye abgebrochen; 
Die Kloftergefälle und gemiffe Zebenden läbt die 
Stadt Zürd) durch einen Ammann erheben, 

Das Wappen der Stadt Winterchur bes 
fiehet in einer aus dem unterften linken in den 
oberften rechten Winkel gesogenen fchregen rothen 
Straße, worüber und mworunter ſich ein rother 
Löwe im weißen Felde zeigt. Sie hält vier 
Märfte, den erfien Donnerflags nach Caro⸗ 
Ius/ den zweyten Donnerftags nach Kreutz⸗ 
erfindung / den dritten Donnerflags nach 
Srancifcus / und den vierten Donnerflags 
nacb Lucia. 

Unterhalb Eglifau folgen am Rhein die Doͤr⸗ 
fer Seglingen/ Buchberg / Öberrieden und 
Rheinfelden / ein gerfiörted Schloß , bey wels 
—* ſich der Glattfluß in unfern Rheinſtrom 

nket. 

An dieſem Glattfluß / eine Stunde vom 
Khein / liegt Das Zürcherifche — 
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lach / dem Staͤdtgen Regensberg gegen über, 
im Zurchgau. Es wurde mit befagtem Regenss 
berg im Jahr 1409. vom Herzog Friedrich fuͤt 
eine gewiſſe Summe Geldes der Stadt Zürch 
verkauft. Sonſt aber ift es mit feinem eignen 
Stadtreht, Schultheiffen, Rath und Seric- 
ten verfehen; hat aud feine zwey Märfte, nam: 
lich den einen auf Matthias / und den andern 
auf Allerheiligen. 

Unterhalb dem alten Schloße Rheinfelden 
folgt am Rhein das auf einem erhabenen Hügel 
gelegene Städtgen Kaiſerſtul / lateinifch Fo- 
rum Tiberii, und Tribunal Cxfaris, au) 
Solium Cæſaris genant, Es liegt zur Linken 
des Rheins auf dem Schweißergebiete in der 


Grafſchaft Baaden. Nach der Gelehrten Mey: 


nung foll es ſchon zu des Kaifers Tiberii Zei- 
ten, der allda feinen Gerichtsſtuhl aufgerichtet 
gehabt, feinen Anfang genommen haben. Es 
ift ein feiner Ort, und wird vermittelft einer 
Drücke, (welche die fechfte über den Rhein ifl,) 
an das Klettgau gehängt, und an ihrem Ende 
ftehet ein altes Schloß, fo Aufenberg heißt, 
andere hingegen aber Rötelen nennen. Mor 
Diefem wurde Diefe Stadt von ihren eigenen 
Freyherren beherrfchet. Mach deren Abgang 
ift die Stadt und Herrfchaft , ohne Zweifel 
durch Heyrathen, an die $reyberren von Re⸗ 
ggensberg gefommen, aus welben Lüchold 
diefelbige im Jahr 1294, dem Bifchof Henrich 
den I. zu Eonftanz, einem gebornen $reyberrn 
von Alingenberg / der vormals Kaifer Rus 
dolphs von Habsburg Ganzler gewefen, um 
acht hundert Marf Siibers verfauft hat; * 

| abaoer 
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aber des Verkäufers Vetter, $reyberr Lilrich, 
mit Diefem Handel nicht zufrieden war, fo nın- 
fie der Biſchof auch ihn befriedigen, welches 
vermittelſt Lieferung hundert Mark Silbers und 
wey hundert Muͤtt Kernen gefchahe, Sie ſie⸗ 
het alfo mit der niedern Herrlichkeit unter dem 
Viſchof von Conftanz/ und wird von ıhm mit 
einem Voigt verfehen; die obere Sandesherrliche 
keit aber, Die Mannſchaft, und das Berichtes 
weſen gehört zu der Graffchaft Baader. An 
burgerlichen Sachen, wenn beyde Parteyen in 
dem Gerichtszwang gefeffen find, gehet die Aps 
pellation von dem Obervoigt an des Biſchoſs 
Hofgericht und weiter nicht Wenn aber die eine 
Partie fremd, fo Pan diefe von dem Hofges 
ticht an Die regierende Drte der Sraffchaft Yaa- 


den appelliren. Weil die Einwohner von Kais ' 


ſetſtuhl in ihrem Städtgen Feine Kirche haben, 
jo müffen fie über den Rhein nach Thengen in 
die Kirche gehen. en 
Das Kaiſerſtuhliſche Wappen iſt aus dem obern 
linken Winkel fiebenmal ſchre durchſchnitten, 
und abgetheilt in roth und weil. Das Staͤdt⸗ 
gen haͤlt vier Jahrmaͤrkte, als de erſten den 
Montag nach Chrifti Zimmel ahrt / den 
zweyten auf Martini / den dritten auf Nico⸗ 
lat und den vierten auf Se. Thomas. " j 
Bon Raiſerſtuhl verfolget der Aheinfirom 
feinen Lauf nad) LTiederfijcybach/ unter wel⸗ 
chem Dorfe die Fiſchbach hineinfließt; ferner 
nad Rumlikon / Ruͤti wo die Rütis 
bach fich hinein begiebt, weiter nach Mellikon 
und Boͤbikon / wo ſich die Mahlenbach in 
den Rhein ausleeret, und endlich nach dem welt⸗ 
bein. Antig. N beruͤhm⸗ 


— —— - 


39’ Dinbbohrbiger 
‚berüßthten und feiner Meſſen wegen wohl % 
| ‚befantem Zurzach. . Es ift ſolches ein grofke 
wohlgebauter herrlicher, aber offener Sieden I 
a ber Grafſchaft Baaden, nicht weit vom Rhu 
' ‚entlegen. Lateiniſch wird es Aquidatum, Di. 
‚Tacum, Certiacum, "und ZurZachtim henon 
Einige wollen es für des Peokshäi Forut 
u ‚Tiberii halten , ‘teilen ‘der Kaiſer Tiberin 
dieſen Ort, wie auch Kaiſerſtuhl / fo een 
| fals Forum Cefaris’genant wird, foll’erbau 
| "haben, und zwar jenes für Die Raiferliche G 
richtskammer, dieſes aber für die allgemein 
Meſſen und Handelfchaft. Den Namen Car 
tiacum aber führen andere her von 'einem Ki 
miſchen Hauptmann M. Juniö Certo von Dien 
9 ne / ber es anfaͤnglich ſoil erbauet haben. "Wi 
denn an der Mauer der Pfarrkirche bey de 
Thüre eine alte Aufſchrift auf einem Mormo 
ſtuͤck eingemauert ift , darinnen diefes Gold: 
tens gedacht wird, und welche alſo lautet: 
M. Junıo =. F. voi T. cerTo | 
a er Domo. vien, vErERaN. 
| IL, LEG. XlIL GEMINE. 
| | CERTUS ET AMMIANUS 
| | Pil "HEREDES FEceR; 
Sonften ift das ſehr alte Forum Tihen 
durch der Alemannier Kriegsfeuer gaͤnzlich -ver 
| tilget geweſen, und lag, dicht an dem Khein 
fol auch drey Brücken über Diefen Fiuß vor di 
J ſem gehabt haben} von welchen aber nicht: 
A ‚mehr gu ſehen if. Don wen diefer Ork-au 
04 ‚feiner Afche wieder aufgerichtet worden, wir 
ne nicht gefunden. Es werden noch -big jetzo * 
| "alt 


” 
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alte hHeydniſche Münzen und andere alte Römis 
ſche Alterehümer Dortherum ausgegraben, und 
iſt auch die Dafige gerbrochene Burg noch eine 
flattliche Anzeige des Alterthbums. Kinige hal⸗ 
ten auch Dafür , Daß dieſes alte Forum Tiiberii 
eines von. den vierzig Caſtellen gewefen fey, Die 
der Römifche Zeldherr Druſus laͤngſt an dem 
Kheinſtrom habe erbauen laſſen. 

Gegenwärtig ift Zurzach ein groifer und wohl⸗ 
gebauter Marktflecken, darinnen man eine ſch 
ne Marskirche antrift , welcher ſich ehedeſſen 
die Aeformirten und Catholiken gemeinichaftlid) 
bedieneten, feit einigen Jahren aber haben fid) 
die Keformirten Einwohner allda eine eigene 
neue Kirche erbauet. Es hat allda auch eine 
Eolegiat = Stiftsfiche gu Sanct Derena ges 
nant, worinnen Diefe Heilige begraben liegt, 
und welche Die niedere Gerichte und andere Ge⸗ 
sechtfame zu Kadelburg in der Landgrafſchaft 
Kettgau hat; vor dem Flecken liegt noch eine 
Kirche Aufburg genant, dabey eine Piobfley. 
Das daſige Schloß ift fehr alt, hingegen find 
die dortigen beyden Kaufpäufer der Canton 
Bern und Kreyburg in groffe Betrachtung 
zu ziehen und ſehenswerth, wie auch Das Kath: 
haus und das ‚Spital. Die Einwohner find 
reformieter und catholifcher Religion, und Der 
Ort felbft wird zur Grafſchaft Baaden gerech⸗ 
J gehoͤrt aber eigentlich unter die Voigtey 


ngenau. 

Zum Wappen fuͤhrt Zutzach den Buchſtaben 

3. nach der alten Schreibart von Silber im 

Hauen Feld, und. die beyden Zurzachet Meſſen, 

fomit unter a und anfehnlichiten 
2 


— — — 


— e i]g⸗ t — 








Schweigerifche Seite gehen fönte, Sm Son 
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in Deutfchland gehören r erden zu groffen 


Vortheil der Einmohner auf Trinicatis, 
und auf Ludovicus gehalten, Vor diefe 
hatten diefe Meffen nur von einem Abend hi 
zum andern, und alfo nur einen Tag gedauert 
‚nunmehro aber währen fie beyde vierzehn Tarı 
Waͤhrender Meſſe haͤlt ſich der Schweihzeriſch 
Landvoigt von Baaden allda in eigner Perſo 
auf, da denn des Bilhofs von Confkans, 
als des Herrn diefeg Fleckens, Gerichtsbarku 
und Serechtfame big zu Ende der Meſſe aus 

feßt bleiben, indem gu der Zeit die groffen Str: 

fen, nebft andern Gerechtigkeiten mehr, dem Sant 
voigt gehören, 
Gegen Zurzach über, an dem jenfeifigen Gi 
fladedes Rheins / liegt das groffe Dorf Abein 
eim / über demfelben aber auf Dem Berge da 
ohe Schloß Kůſſenbeig. Unter Rheinhein 
folgen Herden/⸗ Waſſerſtelz und Kadelburd 
bey welchen allen ſich Zuflüffe in den Rhein bi 
geben ; Diefer gelangt aber endlich unter viele 
Krümmungen nach Coblenz. Eh aber di 
Rhein dahin Fomt ,: macht er den zweyten un 
mittlern YOafferfall. Denn e8 hat allda bi 
atur von unordentlichen Selfen gleichfam eine 
amm quer Durch den Rhein hinüber gemach 
der aber in feiner Mitten eine Lüce und We 
al, Dadurch zwey Waybdlinge neben einande 
hinfahren fönnen:, und wodurch, wenn de 
jein Elein ift, der ganze Strom hinabſchießt 


daß man dahero, wenn man Bretter, oder Bal 


Een über denfelben auf beyde Belfen legen woite 
trocknes Fuſſes son der Schwaͤbiſchen auf d 


ul 
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taber, wenn der Rhein groß ıft, waͤchſt er 
geftalt an, daß er den ganzen Felfendamm 
tſteiget, und alfo fidy über den völligen Fel⸗ 
hinunter ergießt, da denn niemand, wegen 
unter dem Waſſer verborgen liegenden Klip⸗ 
I, hindurch fehiffen Fan, und werden dahero 
meiften Waaren oberhalb ſolchen Rheinfalles 
geladen. Eine genaue Beſchaffenheit diefes 
18 tan der Leſer aus beigehendem Kupfer erfehen. 
Unter diefem mittlern Rheinful fällt der 
utten⸗ oder Wuttachfluß in den Rhein. 
jeſe Wuttach entfpringt in dem Breißgau , 
dem fogenanten hohlen Graben, zieht alfo« 
d nebſt der Schluche nody verſchiedene an⸗ 
e Waſſer an ſich, geht damit auf Neuſtadt, 
tuͤlingen und Thiengen / wohen ſich das 
chwarzwaſſer hinein begiebt, und wandert 
Dann damit nach dem Rheinſtrom zu, 
Stuͤlingen iſt ein kleines Staͤdtgen und 
Mloß in der Grafſchaft Fuͤrſtenberg / und 
ähret den Titel einer Landgrafſchaft. Cs wird 
on demfelben eine Bürftenbergifhe Linie Die 
tuͤlingiſche genant. Sonſt liegt es hinter 
m Aleergau,/ und fol ftarf von Juden be= 
ohntfeyn. Im Jahr 1704. mußtediefe Stadt 
in Ftanzoſen nad) der Hochflätter Schlacht 
im | dienen. Sie hat drey Märf- 
' den einen auf H. drey Boͤnige / den ans 
en auf Gregorii / unddendrittenauf Georg. 

Thiengen iſt ein Staͤdtgen und Schloß im 
Alettgau (*) liegt nicht weit vom —— 

ſtun 

N) Das Klettgau, ss Latobricus, iſt eine 

‚ Meine Landfchaft in Schwaben am Schwarzwald, 


bilche fich von Schafhauſen big gegen ae 
u 
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ſtund ehedeſſen den Freyherren von Kren⸗ 
chingen zu, von den.n es an die Grafen von 
Sulz kam, vorieho aber gehört es dem Fürflen 
vonSchwirzenbere. Dieſes Thiengen hält 
Des Jahrs zweymal Marft, emmalanf Mariä 
Lichtmeß / Dasanderemal den Montag nad 
Öftern. | 


- Sobald der Rheinftrom die Wuttach u 
fih 9: ommen hat; fo fließt er vollends auf 
Coblenz / wobey ſich der Harfe Aarfluß hinein 
ſenkt. Es hat das Dorf Coblenz, oder Con⸗ 
fluenz, feinen Namen daher befommen , wm 
bie beyden r, naͤmlich gedachte Aar un 
der Rhein / allda confluiren oder zufammen: 
flieffen. Zu der Römer und fonderlich zu dee 
Kaifers Claudii Zeiten war dieſes Coblens en 
ſtarkes Caſtell, oder Wachthaus gegen der Alt 
mannier ıhren Graͤnzort Waldshut / fo etwa: 
unterhalb gelegen war. In ſolchem Caſtel 
pflegte gedachter Kaiſer einen Verweſer ſeine 
Lande zu unterhalten. Die Zeit aber, fo in di 
Länge alles verzehret, hat auch ſolches Schlof 
gleich andern Drten mehr, völlig aufgerieben. 


Da 


‚but bey 4, Meilen am Rhein hinunter erfireckei 

- und fonft den Grafen von Sulz gehöret hat, nu 
aber frit 1634. nach Nbfterben des letztern Graft 
dieſes Geſchlechts dem Fürften von Schwarze! 
berg zuſtehet. 
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Das ſechſte Kapitel, 


Von dem Lauf des Rheinftrome auf 
die vier Defterreichifche Waldſtaͤdte, nämlich 
Waldshut / Laufenburg/ Sedingen und 
Rheinfelden / bis nad Augſt und Baſel; 
Nebſt der Befchreibung des Rheinfalls zu 
Laufenburg und des Hoͤllhackens 


zu Rheinfelden. 
\t emenun der Rheinſtrom den Aar⸗ 
uß / als den Hauptſtrom des Schwei⸗ 
zerlands, eingeſchluckt hat; fo komt er 


alsdann auf Waldshut / lat. Silvæ Cuſtodia, 
als auf die erfie von den vier Oeſterreichiſchen 
beine oder Waldſtaͤdten. Sie liegt unten an 
inem DVorgebürge des Schwarzwalds auf 
cinem Hügel, an des Rheins rechtem Ufer, Das 
von ihr auch for.der Zweifel der Name herfomt, 
Nach Eraſſers Bericht hat vor mehr als ſechs 
hundert und funfjig Jahren allda nur ein Kai⸗ 
krlihes Jaͤg ıhausgeflanden, worauf ein Amts 
mann gewo net, bis endlid ums Jahr 1249, 
Graf Albricht von Habsburg eine Stadt 
daſelbſt erbauete, Diefelbe befefligte, und mit 
Freyheiten verſahe. Sie iſt Die Fleinfte unter 
den vier Waldſtaͤdten, jedoch ſo ziemlich ver⸗ 
mwahrt, In den meiſten Landkarten wird dieſer 
Ott mit einer Bruͤcke über den Rhein abgezeich⸗ 
net gefunden; es iſt aber ſchon von vielen Jah⸗ 
ten her, Feine mehr allda zu finden geweſen, weil 

ie der Rhein einsmal mit hinweg geführt hat, 

auch feit der Zeit * wieder aufgebaut —— 

4 m 


———— 
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| Im Fahr 1730, hat dieſe Stadt eine ſehr ſchaͤd⸗ 
liche Feuersbrunſt erlitten. 
Sm Wappen führt Waldshut einen zum 
| Streit gerüfteten gelben Löwen, über melden 
I... ein rother Schrägbalfen aus dem unterften lins 
\ ken in den oberften rechten Winkel, im weißen 
Felde geht. Seine vier Jahrmaͤrkte ‘werden 
| gehalten der erite auf Philippi Jacobi der 
1 andere auf Jacobi / der dritte auf Galli / und 
| der vierte auf Nicolai. Ehedeſſen hat diefe 
| Stadt von den Schweden viel ausgeſtanden, 
und iſt ım Jahr 1638. vom Herzog Bernhard 
von Sachſen⸗Weymar eingenommen worden, 
„Eine Stunde von Waldshue / unten im 
Zuͤrchgau, an der War liegt Klingenau / ein 
Staͤdtgen, fo ehemals den Sreyberren von 
| Alingen gehörte, Die e8 aber im jahr 1260, 
| dem Bilchof Eberhard dem II. von Conſtanʒ 
verfauften. Gleichwohl fteher es noch unter der 
| hohen — von Baaden, und iſt den acht 
alten Orten mit gewiſſen Rechten unterthan. Zu 
ſehen iſt allda die ſchöͤne Sanct Johannes⸗ 
Eirche/ fo, laut einer gefundenen Gedaͤchtnie⸗ 
(| fchrift, im Jahr 1250, erbauet worden, Cie 
gehört dem Malthefer Orden, und zwar der 
| Commenthurey zu Leuggern. Vor dieſem mar 
zu Waldshut das Sohanniterhaus es iſt aber 
u nachhero über die Aar nach Leuggern verlegt 
E worden. Auſſer Diefer Kirche ift allda der Stols 
| | lenhof zu fehen, fo ehemals ein adeliches Jung⸗ 
04 fern=Klofier des Sanct Fohannes-Didens gewe⸗ 
fen iſt. Diefes Klingenau hat drey Märkte, 
| Ä als auf Allerheiligen/ auf Joſephi und auf 
| 4 Conradi, — 
Ze Wenn 


Al 
J 
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Wenn nun der Kheinſtrom an Walds⸗ 


hut vorbey gefloſſen iſt; ſo komt er weiter auf 


die Doͤrfer Dogern und Bernau. Dieſes letz⸗ 


tere hat ein Schloß, und iſt das Stammhaus 
der alten Freyherren von Bernau / von wel⸗ 
den «8 an die von Guttenberg / und von dies 
fen an die von Rheinach gefommen if. Bon 
dannen begiebt fi) der Ahein auf Schwaders 
loch und gehet an der Albbrüfe vorbey, unter; 
welcher ſich der Albfluß durchdringt, und in 
den Rhein ſtuͤrzt. 

An dieſem Albwafler / eine Meile von ber 
Stadt Walds hut / liegt die vornehme, beruͤhm⸗ 
te und reiche Abtey Sanct Blaſti / Benedictiner 

dens, im Schwarzwalde. (*) Sie ward 

Ms im 
(*) Der Schwarz / oder Harzwald / lat. Sylva 
Hercynia , bat fonder Zweifel den Namen vom 
befommen, und wird überhaupt der ganze 
Waldftrich in Deutfchland darunter begriffen. 
Mie Conrad Celtes fchreibet, fo iſt ehedem diefer 
Wald fehr groß geweſen, und bat feine Länge 
von dem Ardennerwald an, durch Deutfchland, 
Boͤhmen und Sarmatien big an die Aufferften 
Winkel von Europa genommen ; Allein heut zu 
Tage ift er an dem mehrefien Drten audgerottet, 
und find von demfelben nur folgende lleberbleibfel 
und binterbliebene Theile des alten Harzwalds 
annoch im Ruf: 1.) Der Odenwald / Sylva 
Ottonis , an den Grängen der untern Pfalz und 
an dem Franfenland; 2.) Der Anſpacher, oder 
Yiürnberger Wald, Sylva Nurembergenfis, zwi⸗ 
fchen Ylörnberg und der Gegend, wo die Tau⸗ 
ber entfpringet; 3.) Der Steygermald/ Sylva 
Sıygiana , zwiſchen Würzburg und Bamberg ; 
4.) Der Speßard / Sylva Spifla , zwifchen dem 
Mayn und der -Binzing / oder dem mern 


— 


— — — — — 
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im Fahr 945. wurde es bon Negimbert, einem 
yherrn von Seldenbüren unter dem Bey: 
des heiligen Blaflus gefliftet und zum 
Standt gefeget. Man zaͤhlet dermalen in Diefer 
Abtey hundert und eilf Geiſtliche, nebft welchem 
der viele Zuſpruch dem Kloſter fehr groſſe Unfo- 
ſten verutſochet. Hingegen ift ein seitlicher Abt, 


Herr der Herrſchaften Bondorf Blumegg, 
Gutenberg, Bermaringen , Surtmeil ’ Dber: | 


riedt, Berau, Schönau nebft dem ganzen 

nauerthal, Weber diefeg ift der Pralat auch 

Ihro Kaiſetlichen Majeflät —— 
Aa ’ 


und Seffenland; 5.) Der Weſterwald, Sylva 
Hefperia, innerhalb der CLohn und Sieg / oder 
Der Wetterau und Weftpbalen; 6.) Der This 
einger Wald/ Sylva T huringenfs, in Thuͤrin⸗ 
gen / oder zwiſchen Thöringen und Heſſen; 
7.) Der Boͤhmer Wald / Sylva Bohemica oder 
yo > — faſt —* umgiebt; 
8.) Das Rie engebürge / Sylva zuderi, zwiſchen 
Boͤhmen und Schlefien; 9.) Der Barzwald/ 
Sylva Hercynia, oder Semana, an ben Gränzen von 
Thüringen und Sachſen, oder im Braun ſchweiger 

ande , alltyo er nur noch allein der Harz ges 

Iafonderbit aber veiſche man 5 

onderbeit aber verffr Man heut zu Tage unfer 
bem Worte Zarzwald / den Schwarzwald / 
welchen die Römer Sylvam Martianam iu nennen 
pfleaten. Es ift alfo eigentlich der Schwarzs 
wald / Sylva Nigra und auch Abnoba genant R 
der groffe waldigte Strich, der hinter dem Briß⸗ 
gau,und unter der ——ãa— Baaden gegen 
den Aufgang, oder zwiſchen dem Urſprunge der 
Donau/ dem Bodenfee und Rheinftrom liegt. 
Ein mebrerg von diefem Schwarzwald iſt zu [es 


fen in unferm Antiquario des Yiefarfir " 
—AA Nekarſtromo/ pag 
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Kath, Erb: und Erzkapian des Etzhauſes Oeſter⸗ 
reich in den vordern Defterreichifchen Landen, 
Sacri Palatii Cæſarei Comes perperuus, fo’ ann 
beftändiger Prafidentdes Benedictiner Ordens, 
auch 1747. von dem Kaifer in den Reiche» 
fürftenfland erhoben worden. Den 23. Junii 
1763. brannte dieſes Fuͤrſtliche Stift völlıg ab, 
Das Feuer nahm Morgens um ı 1. Ühr feinen 
Ausbiuch, und in wenigen Stunden lag das 
ganze Gebäude im der Ale. Don der über 
eine Million werthen Bibliothek, und den koſt⸗ 
karen Mahlereyen wurde faum der hundertſte 
Theil den Flammen entriffen. Es mar dieſe 
Abten erſt vor neun und dreyſig fahren neu auf⸗ 
ger.hrt worden, und ein Königlich Gebdude 
ju nınnen gemefen. 

Nac. Einnehmung der Alb gelangt der Rhein 
auf Hauenſtein. Diefes ift ein gar Meines 
Städtgen ın der Sraffchaft gleiches Namens, 
eine Meile unterhalb Waldshue/ an der rech⸗ 
ten Seite des Rheins. Vor Zeiten hat auf 
dem nah dabey gelegenen Felſen ein Schloß ges 
flanden, fo aber ſchon über ziwenhundert Jahre 
mürt liege. Es iſt davon noch ein alter Thurm 
übrig, worinnen der Waldvoigt fein Gefaͤngniß 
hat. Dermöge eines Inſtruments kam dieſes 
Städtgen ſchon ım Jahr 1108, an das Klofter 
Sanct Blafii auf dem Schwarzwalde. Nach⸗ 
mals haben e8 die Brafen von Kreyburg im 
Breißgau, aus dem alten Hauß Zäringen, und 
nad) Diefen Die Herzoge von Defterreich im Bes 
fiß gehabt. Als diefer Dre famt der Grafſchaft 
in dem drenfigjährigen Krieg lang in der Wer⸗ 
marifchen Armer Händen geweſen, und heri = 


— i — 
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a nn 
an Srankreichgefommen tar, ward Deren Wies 
Derabtretung an Erzherzog Ferdinand Carln 
von Geſterreich/ Marggrafen von Burgau, 
in dem Frieden bedungen. Vor ohngefehr drey⸗ 
fig Jahten brannte am hellen Mittage das 
tädtgen famt vielen Foftbaren Kaufmanng- 
foaaren , toelche son der Zurzacher Meffe allda 
durchgeführt wurden, in wenig Stunden ab, 
it aber nachhero wieder aufgebaut tor: 
ben. Der dafıge Amtmann wird der Wald⸗ 
voigt betitelt. Die dortige Gegend oder der 
Thal, fo ſich big unter Laufenburg erftreckt, 
wird das Rheinſulß genant, und hat viele 
namhafte Dörfer, — 
Von Hauenſtein fließt der Rheinſtrom 
auf Laufingen/ Kigelshof, und nachdem. 
er eine Stunde zurück gelegt hat, zu der zweyten 
Oeſterreichiſchen Waldſtadt Laufenburg, latei⸗ 
niſch Laufenburgum. Diefe Stadt ift befefii- 
get, und foll 'hren Mamen von dem Saufen, oder 
Fall des Rheine und dem S$urafifchen Gebuͤrge, 
¶ſo ſich daſelbſt bis in den Rhein erftechet, 
| efom= 


(*) Daß Gebürge Jura ift ſchon vor uralten Zeiten 
berühmt getvefen , wie denn auch dag alte Bur⸗ 
gundiſche Reich davon in Regnum Cis- Juranum 


Gebürge zwiſchen dem alten Frankreich und der 
Schweiß, und erfireckt fih von dem Rhein big 

an die Rhone. Sonft befteht es aus unterfchies 
Denen Bergen ‚ Nelche auch ihre verſchiedene Nas: 
menfüpren. Ein Theil davon zwiſchen Dem Fricke; 
thal 
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hefommen haben. Es theilt fie unfer Rhein⸗ 
ſtrom in zwey Theil’. Der gröffere Theil liegt 
auf der linken Aheinf’iee an einem Berge, auf 
melden Das Schloß Itehr , fo ſchon feit langer 
Zeit wuͤſte liegt; Det Bleinere Theil aber liegt auf 
der rechten Seite, gegen Dem Schwarzwald 
zu. &8 werden biefe beyden Städte Durch eine 
faubere kuͤnſtliche hölyerne Brüde, als die fies 
bende über den Rhein, zufammengefügt. Die 
Einwohner ernähren ſich meifientheils von Der 
Eifenarbeit , dazu Das Fr; im Frickgau, oder 
Sriekthal gegraben , und hernad) allda geſchmol⸗ 
zen wird. Sonſt hat diefe Stadt viele Ftey⸗ 
heiten , ihren Schuitheiſen, Math , und Ge⸗ 
riet, wie auch Die Münsgerechtigkeit, auf die 
Art wie die Stadt $reyburg. Ehemals ift fie 
ein befonderer Sit der alten Brafen von Habs⸗ 
burg geweſen, als reiche dieſes Laufenburg / 
ſamt Secingen und GSlarus zu Lehen empfan⸗ 
gen haben, mad) deren Abiterben ift fie an Das 
haus Defterreich gekommen. Sm übrigen 
macht fie neben Den übrigen drey - 
ne 





shal und der Stadt Bruck wird der Bögberg 
genant. Ri Hasler Gebiete zwiſchen Wallenburg 
und Ballftall nennt man «8 ben Ober 
flein/ und wiſchen der Voigten Homburg und 
Siten iſt der niedere Hauenſtein / an welchen 
deyden Orten der Weg in die Gen eingehauen 
ift, und daher die Karren und Laſtwagen gehem⸗ 
met werden müffen. Zwiſchen der Voigtey Farns⸗ 
und der Stadt Aarau heißt man es die 
Schyasfmarte. Nachgehends folgt der Waſſer ⸗ 
fall und, weiter fort der Jurten/ und Leber⸗ 
berg, woſelbſt es den Namen Jura wieder an⸗ 


nimt. 





— 
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eine anſehnliche Landvoigtey aus, welche nun ſeit 
vielen Jahren von einer in Deutſchland nieder⸗ 
gelaſſenen Linie Der Freyherren von Gram⸗ 
mont als eine Pfandſchaft von dem Erzhaus 
Oeſterreich beſeſſen und verwaltet wird, und hat 
derLandvoigt Die halben Stimmen im Stadtrath. 


Sm Wappen führt Laufenbu g einen auſ⸗ 
‚recht Itehenden rothen Löwen im gelben Felde, 


nach Mariaͤ Vertändigung / Den zweyten 


und —— —2— erſien Dienftags 


Dienſtags nach Urbanus / den dritten auf 
Michaelis / und den vierten auf Simon ı 


Judas. 1 

Bey dieſer Stadt ereignet ſich im Rheinſtrom 
der zweyte große merkwuͤrdige Fall; denn unge⸗ 
fehr dreyhundert und dreyſig Schritte oberhalb 
der daſigen Rheinbruͤcke beginnet der Rheinſtrom 


ſchon aligemad) ſich nad) und nach uͤber große 


Felſen und Steine hinzuwaͤlzen; wenn er aber 


nachgehends die Bruͤcke erreichet, zwinget er ſich 


wegen der zu beyden Seiten befindlichen Klippen 
ſo enge zuſammen, Daß er beynahe nut zwifchen 


55 Jochen hindurch und endlich mit großem 


auſchen und Getoͤſe wiſchen und über Die Fel⸗ 


ſen mit ſolchem Ungeſtuͤmm hinabſtuͤrzt / daß von 
den Leuten, die heyſammen auf der Bruͤcke ſtehen, 


keiner den andern verſtehen fan, ob fie auch noch 
fo laut ſchreyen. Wegen dieſem Fall werden 


etwas oberhalb der Stadt, in dem ſogenanten 


Bieſen, ‚alle Schiffe gaͤnzlich ausgeladen, ſolche 


aber durch kuͤhne und verwegene Schiffleute, oder 
fteche Waghaͤlſe vermittelſt ſtatker Ketten und 
Stricken mit großer Befahr hinab gelaſſen, wel⸗ 


che Leute alſo mit dieſer ——— 
ihr 


— — —- 
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ihr Stuͤck Brod erwerben. Unterhalb dem Fall 
indem fogenanten Scheftingen werden alsdann 
die Schiffe mit den zu Lande dahin gebrachten 
: Waaren wieder beladen. Unterhatb dieſem Fall 
hat es im Rheinſtrom einen koͤſtlichen Salmens 


fang. | 

Ron Laufenburg ftrömt der Rhein auf 
Rheinheim, oder Abeinen / Murg / Sul, 
; oder Siflen / wo er Die bach an ſich 
- sieht, Don dannen geht et an Öberfecfingen 
hin, und weiter fort nad Seckingen. 
Dieſes Sedingen / lat. Sacconium, liegt 

mittenim Rhein auf einer Inſel, Daher es auch, 
gleich als ob es in einem Sack läge, nach einiger 
Meynung, feinen Namen foll befommen haben. 
- Andere meynen, es habe feinen Namen von den 
- Sequanern/ als zu welchen Völkern die Raut⸗ 
: racher / ſo gegen Seckingen über das linke 
; Ufer des Kheins betoohneten, im vierten, fünf: 
ten und ſechſten Yahrhundert, da. Secfingen 
‚ aufgefommen ift, unſtreitig find gerechnet wor⸗ 
: den. Denn, daß andere ſolchen Namen von 
: der Sage und von dem Wort Sack herführen , 
fheinet nicht fo gar glaublich zu fepn, und mag 

igſtens der Sack, welchen der Drt im Wap⸗ 
pen führt , dißfalls einen fchlechten Beweiß ab⸗ 
+ geben, weil der Name ganz gewiß aͤlter, als das 
- Wappen, und dieſes erſt von. jenem , nach der 
in alten vn fo gemeinen Gewohnheit , ent⸗ 
fanden iſt. Dieſe Stadt ift-ein Lehen des daſi⸗ 
‚gen adelichen Fraͤuleinsſtifts, welche aber nicht 
egentlidhy für ein Lehen dieſes Stiſts will angefes 
‚hen fen , es muß jedoch die Bürgerfchaft 
‘ Mer.jeden neuangehenden Asbtifiin —— 
1*Ñ on 


— ——— 


— —— ⸗ — —— 


— — 
— — — 





| ‘208 Denkwũrdiger 

ſondern Huldigungseid leiſten. m übrigen if 
har Stadt unter den vier Waldſtaͤdten die 
! ı dritte, 
| - Das merfwürdigfte darinnen ift das alte ade⸗ 
m | | Aliche Frauenſtift, fo von dem heiligen Fridolin / 
h der aus dem Königlich Schottländifchen Geblute 
herſtammte, auf der im Rhein liegenden Inſel 
gleiches Namens um das Fahr 490. geſtiftet, 
‘und mit anfehnlichen Land= und —534 
Guͤlten und Gefaͤllen reichlich begabet worden. 
In dieſes Stift wurden vormals Feine andere, 
denn von Geburt vornehme und adeliche Per: 
fonen eingenommen. Wie denn unter dir 
ſe Adeliche, Gräflihe , Fuͤrſtliche, Land: 
« gräfliche und Herzogliche, auch verfchiedene von 
| ' Königlichen Geblüte entfproffene ‘Perfonen, 
und unter Diefen Die Aebtißin Bertha / dis 
Kaiſers Caroli Craßi Schweſter, um das 
Jahr 870. ferner Kichardis / diefes!Kaifers 
‘Gemahlin , und eine Tochter des Königs aus 
Schottland, im Jahr 838. gesählet worden, 
’ — auch den Aebtißinſtab daſelbſten geführet 

haben. ot | 
Unter der Aebtißin Eliſabeth / Sreyin 
von Bußnang / hat diefes Stift Dermaffen im 
Flor geftanden, daß damalen vierzig Stifte: 
frauen Darinnen getwefen, Deren jede ihr befon: 
deres Haus gehabt, wiewohl dieſe Zahl gleich 
hernach im Jahr 1318. auf fünf und zwanjig 
| Canonicate, mit Butbefinden und Beſtaͤtigung 
| Kudoiphi/ Bifchofs zu Confkanz/ vr 
ringert und feftgeftellet worden, Nachgehends 
iſt e8 mehrmalen bey den in vorigen Jahthun⸗ 
derten eingefallenen fchlechten Zeiten auf per 


u 





Rheiniſcher Antiquarius. 209 
bis fünf Canonicate abgeſtiegen, nun aber ſeit 
ohngefehr ſiebenzig Fahren her wieder auf zehn 
vermehrt worden , wovon die Stifisfrauen 
acht, die Stiftsherren aber zwey befigen. Um 
das Yahr 1180. übergab Kaifer Griedrich der 
Erſte, Albereo/ dem Reichen, Grafen von 
Habsburg / die Schirmkaſtenvoigtey des 
Stiftes Seckingen / mweldye bis dahin Kaiſer 
und Könige gehabt hatten , und ift das 
höchftpreißliche Erzhaus Defterreih noch bie 
auf den heutigen Tag Kaſtenvoigt (*) über 
dieſes Stift, von welchem hoͤchſt ermeldetes 
Ershaus auch Die Feſte und Die benden Städte 
Laufenburg famt der Herrſchaft, ferner die 
Stadt Seckingen / wie auch in alten Zeiten 
dns Land Glarus famt andern Gütern zu Lehen 
erfant hat , laut Reverfalen d. d. Wien den 
7. Octob. 1712. Im Jahr ı520, beftätigte 
Raifer Carl der V. welches nach ihm auch alle 
Roͤmiſche Kaifer, bis auf den legten im Jahr 
1740, den 20. Octob. verftorbenen Kaifer Carl 
den Sechiten Er haben / dem Stift die 
hm von dem Kaifer Maximilian ertheilten 
Önaden, Privilegia, Freyheiten, Rechte und 

Gemohns 


(*) Weil vor Zeiten viele Klöfter aufgerichtet tours 
den, und fich ihre Bifchöffe, Prälaten und Aebte 
nicht felbft ſchuͤtzen Eonten, fo verordneten ihnen 
die Kaifer gewiſſe Schutzherren, welche Die Auf⸗ 
fiht über die Kirchenguͤter haben ſolten. Deſe 
Beſchuͤtzer wurden hernach Advocaten, Kaſten⸗ 
vöigte und Schuß » oder Schirmherren genant. 
Beſiehe Bilderbef im II. Tomo des deutſchen 
Reichsſtaats Part, IX. Cap. I, pag. 87. Num, 3s, 


Rhein. 4 tig. O 
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Gewohnheiten 2c. mit Vermehrung der Stat 
auf die — bis auf fiebenzig Markt 
en Golds. — 

müffen diejenigen adelichen Fraͤulein, ws) 
ehe Dermalen in das Stift wollen aufgenommen 
werden, nad) dem bey den Hochfliftern im Heil; 
Roͤm. Reich bergebtachten Gebraud) , ihre; 
Stiftsmäßigfeit mit fechjehn Ahnen beweilen | 
Die dafigen Domfrauen, welche auf die Lane 
nicate wuͤrklich inftallicet find , Eönnen ſich date 
aus nicht mehr verheurathen ;_ Dahingegen dr 
nen, fo die Anwartſchaft darauf haben , ode‘ 
Erfpectantinnen find , ſolches zu thun, noch er: , 
Iaubt if. Die Aebtiffin ift eine Furftin des 
Heil. Roͤm. Reichs, zu welcher Würde Die Ach 
tifin Eliſabeth / Freyin von Bußnang / von 
dem Roͤmiſchen Kaiſer Alberto von Geſter⸗ 
reich mit Verleihung der Regalien zuerſt iſt 
erhoͤhet worden, laut der Urkunden vom Jahr 
1307. Ohngefehr 1625. iſt die Fuͤrſtin und. Aeb⸗ 
eibin Agnes von Greuch, als eine Meiche 
ie vom Kaifer Serdinand II. zu dem 
eichötag nach Regensburg berufen worden. 
Im Sahr 1678. den 7. Zulii haben unter Re 
gierung Maris Cleophe / Gräfin Schent 
von Laftel/ die Sranzofen das dafige Mün: 
fer und die Stiftsfirche famt den zweyen Thür: 
men , Glocken und Drgeln 2c, in die Afche ge 
legt. Unter diefer Bürftin ift dag Stift, ohn 
erachtet der erlittenen Feuersbrunſt, obner 
ſchwinglichen Kriegsfoften, Eöntributionen un 
Brand ſchatzungen ꝛc. in ziemliches Wachsehur 
gekommen, und find unter andern demfelbe 
von dem Erzhaus Oeſterreich die Voigteye 
FD 


nn ; 
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Hornuſſen / Zeichen / Zungen und Stein 
in Pandſchaft, ſodann mit Unter s Defterreich® 
und Ober = Defterreichs Eınreilligung von dem 
Pands⸗Inhaber der Derrfchaft Laufenberg/ 
Hm Baron von Grammont / die beyden 
Thäker und Vogteyen Metau und Sulz Durch 
Taufe) Überlaffen worden. Sonderlich hat die 
Ist regierende Zürilin und rau Aebtifin Ma⸗ 
ria Barbara / aus dem uralten adelihen Daus 
ſe von Liebenfelß 2. Das Stift in den alten Flor 
nah Mönlichfeit wieder gu bringen gefucht, ges 
falten felbige nebit Abtilgung vieler bey vorigen 
Kriegen verglichener Schulden Das ohnmweit Ba⸗ 
fel enttegene Dorf Dinthofen und Meyeramt 
Stetten im Wieſenthal, welches bereite über 
die zwey bis Dreyhundert fahre Pfandlehenweiſe 
verliehen worden, nicht alleın nad) einem lang⸗ 
wierigen Proceß durch Einiöfung wieder zum 
Stift gebracht, fondern diefelbige hat aud) das 
von ihren Dorfahrerinnen an der Abtey new 
erbaute, und mit ſchoͤnen Gemaͤhlden perfehere 
Muͤnſter, zu Sanct $ridolin genant , mit 
Orgeln, Altaͤtren, angel, und andern Auszie⸗ 
tungen auf das koſtbarſte ausgeſchmuͤcket, Daß 
alfo dieſes Münfter anjego Feiner andern Kirche 
an dem ganzen Rheinſtrom an Schönheit 
weicht, Befonders geben die zwey daran fie 
hende hohe Thürme, worinnen ein ſchoͤnes Ges 
läute von Bier groſſen Glocken hängt, demfels 
ben nicht ein geringes Anfehn. Die dafigen 
Geiftlichen beftehen dermalen in zweyen Cano⸗ 
vicis, drey Pfarcherren, fo die naͤchſte Dörfer 
und Filial⸗Kirchen verfehen, und. dann als vier 
Eaplanen, welche fämtlich den Gottesdienſt 

| O 2 alltaͤg⸗ 
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alltaͤglich fleißig verwalten. Nebſt dieſen hat 
dieſes Stift noch etliche und zwanig eintraͤgliche 
Pfarren zu vergeben. Auſſer Diefer jetztgedach⸗ 
| ten Stifts= Kirche find noch das daſige Sanct 
| Ballen» Rirchlein/: und die Eapelle zur Dow 
nen: Arone/ der Schönauer Hof und de 
Commenthurs of ſehenswuͤrdig. Es giebt 
allda auch eine doppelte Rheinbruͤcke, als eine 
hölgerne , fo auf die Schwaͤbiſche Seite, und 
eine fleinerne, fo nach dem Dörfgen Stein/ 
bey welchem ein warmes Bad hervorquilkt, 
auf das Schweigerifche Gebiete geht. 
Die Stadt Seckingen führt im Wappen 
einen zugebundenen weiſſen Sack im ſchwarjen 
| Felde, worüber ein gelbes Band ſteht. Auch 
werden vier Meſſen Dafelbft gehalten , Die eiſſe 
Ä auf den 13. Januarii / die zweyte auf Frido⸗ 
dinus / die brittenuf Marcus Evangeliſta / 
und die vierte auf Crifpinus. . 
.Bey diefer Stadt faßt der Rhein den Beinen 
Wehrfluß auf, und komt von dannen auf 
Stein/ Mumpf/ Walbach / aufden Fle⸗ 
fen Schwierftadt / auf Meli / Aietmatt, 
Rheinberg / und.teiter hin zum Schloß und 
Kloſter Buͤrken. Diefes Buͤrken / oder, wie 
es insgemein ausgeſprochen wird, Buͤcken / 
iſt eigentlich eine Commenthurey der Marianen, 
oder deutfchen Herren, wohin das deutſche Haus 
| in Safelgehöret. In felbiger Gegend hielten 
| ‚Die Kaiferlichen und Weymariſchen Armeen 
Jahr 1638, im März ein fcharfes Treffen , w 
zinnen die erſtern mit Verluſt von fünfjehn hug 
dert Todten nebft vielen Gefangenen den Kün 
dern zogen. ent gie * 
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‚Ron diefem deutſchen Haus im Rheinſtrom 
hinab, bis unter die Brücke zu Rheinfelben , 
ereignet ſich der Dritte, oder vielmehr "der 
biete Gall des Rheins, welcher von den Schifs 
fm im Hoͤllhacken genennet wird. ‘Diefe'felr 
ſigte Gegend Ks rRheinſtroms, fo eigentlich 
das Gewild genennet wird, fängt eine Stunde 
oberhalb der Stadt an, und reicht bis unter 
die Brücke bey Rheinfelden, und laͤuft mit groſ⸗ 
fm Gerdufche heftig fort. Es hat aber der 
Rheinſtrom mitten in diefer felfichten Gegend , 
eine drey Schritte breite Furth, oder Defnung, ſo 
den Schiffleuten wohl befant ift, Wenn aber belae 
dene Schiffe durch tüchtigeunderfahrene Steuer⸗ 
kute , die man gemeiniglich zu Secfingen aufs 
nimmt, zegieret werden, fo kommen fie durch 
diefe Gegend glücklich durch. Hingegen wenn 
ein Schiffmann Diefen Weg verfehler, und zur 
Seiten auf die Belfen auffährt , geht Schiff 
und Güter zu Grund, und ift alles verlohten. 
Unter der Brücke höret der Ball auf und der 
Nheinflrom wird wieder ruhig, lauft auch nach⸗ 
gehende gelinde fort, nur machen ihn Die mit 
ihren Wurzeln , durch ftarfe Winde hinein 

geriffene Bäume an einigen Orten gefährlich. 

Schon bemeldetes Rheinfelden, lateinifi 

Rhenofelda,, ift die vierte und legte, aber. au 
die ſchoͤnſte, groͤſte, feftefle, und am beften 
erbaute Stadt unter den Wald, und Rheins 
kaͤdten / auf der linken. Geite des Rheins, 
eine groffe Schweitzeriſche Meile von Seckin⸗ 
gen / und zwey von Baſel entlegen. Das 
wichtigſte daſelbſt ift das alte, auf einem allda 
aus dem Khein TIER Selen, =. 

Ä 3 
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tes Schloß, ſo der Stein zu Rheinfelden 
genant wird, und die Rheinbruͤcke, welche auch 
zum Theil auf dieſem Selten ruhet und unter wel⸗ 
| cher der Khein den gedachten ſtarken Lauf und | 
une 4 Fall hat. Dieſe Brücke, fo die neunte über : 
R Den Khein / iſt vier und neunzin Ruthen lang, ı 
und auf dem erfien Bogen mit einem viereckich⸗ 
ten Thurm verwahret, fo der Goͤrgersthurm 
heißt. Diefer Thurm bedeckt Die Zruͤcke, und 
muß ‚man durch denfelben, wenn man in die, 
Stadt will. Seine Höhe komt der umliegende | 
Gegend gleich, und feine Bruſtwehr it misSchieh: ı 
harten für die Mußqueterie verfehen. Noch 

vor dem Thurm und der Brücke befindet fi ein 

bedeckter Weg, der nach Art eines Hornmeris 

| angelegt iſt, in der Länge feiner Face aber nur, 
| neun Ruthen hat. Auſſer von Diefem Thutn 
wird die Brücke noch durch ein anders Werl, 

Das die Geſtalt eines Hufeiſens hat, und vom 

Rhein umgeben if, siemlich vertheidigt. Es liegt 

folches rechter Hand der Brüche auf dem dritten: 
Schwibbogen von der Stadt. Auf der Brüdt 

ſtehen drey Wachten, eine bey dem Eingang. 

in Die Stadt , Die andere auf dem Hufeifen, und, 

bie dritte auf dem Thurm bey dem Anfange der 

Bruͤcke. An der Seite gegen Das Land ift eine, 

Terraſſe, fonft aber nicht. Die Stadt iſt nach 

alter Art mit Mauern, Gräben , und einigen 

| Werkern befeftigt , hat aber weder Terraſſe 
| noch Wälle, fondern eine bloſſe Mauer, auf 
| welcher rund herum ein Weg von Hol; und 
Schießſcharten für Die Mußqueten angelegt find. 

Auch fichen ſechs, oder fieben Thürme darauf 

welche das meiſte zur Vertheidigung beuteagen 
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giebt fie ein Iter en , fo aber 
trocken und ohne Waſſer find. Zwiſchen dens 
klben ift ein bedeckter Weg, oder eine Bruſt⸗ 
mehr von Mauerwerk, zehn bis zwoͤlf Fuß hoch 
und ohne Flanken, wodurch der aͤuſſerſte Gra⸗ 
ben vertheidige werden koͤnte. Gegen über von 
der Mitte der Stadt ift ein ausgemauertes 
Horrwerk, das an der Bruflwehr des erſten 
und innerften Grabens hängt, Diefes Werk 
it einer achtzig Ruthen weit entfernten Höhe 
entgegengefeßt,, als welche Höhe die Lage der 
Eladt, fo ſich abwärts gegen den Rhein er⸗ 
ſtrecket, um fieben bis acht Buß überfleigt. 
Sonft ift in Diefer Stadt auffer der Pfarrkirche, 
fo mitten in der Stadt ſtehet, und Der Eapelle 
iu Sanct "Johannes / fo gegen den Rhein 
ju liegt, wenig fehenstwürdiges allda. Sie hat 
nur zwoey Thore, als das Bruͤcken⸗ oder Rhein⸗ 
thor, und Das Sedfinger Thor. Weil diefer 
Dit die Schweitz einiger maffen bederft , fo has 
ben die Schweißer die Feſtung in Schuß ges 
nommen, weßhalben ſich auch Die Franzoſen im 
Spanifhen Succeßionskrieg, da fie gang 
Schwaben inne hatten, nicht daran vergriffen. 

Don den alten Brafen von Abeinfelden 
befiche Stumpfen Lib. 12. cap. 11. Aus ihe 
nen wurde Rudolph 1058. nach Abfterben Her⸗ 
3098 Ottonis m Schwaben, von des Kaifers 
Heinrichs des IV. Mutter, damaliger Regen⸗ 
tin, zum Herzog in Schwaben gemadit. Nach⸗ 
gehende aber, ats er fich wider befagten Kaifer 
auflehnete, und zum König machen ließ, Fam 
er Darüber um, und x en verliehe Sau 


— . 
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Bez ben Graf Sriederichen von Sobenftauffen. 
‚Rheinfelden hingegen, fo Damals nur ein 
: | Schloß im Abein war, gab er Herzog Ber: 
< i | tholden dem ILL. von Zaͤhringen / der des ne 
un | dachten Kudolphs einige Tochter hatte, Nach 
4 | Abgang Bertholds des V. und legten von daͤh⸗ 
‚singen fiel Rheinfelden / fo die von Zährim 
gen zur Stadt gemacht hatten, an das Keid, 
Endlih bifam Kudolph von Haboburg / 
e er. noch Kaifer wurde , Stein , oder dad 
Schloß im Rhein zu Rheinfelden; die Statt 
‚aber blieb beym Reich, bis fie Kuifer Ludewig 
der IV. famt den Städten Schafhanfen/ 
Neuenburg und Breyſach an Die von Delkr: 
‚reich verfeßte, 
| -: Die Stadt Rheinfelden führt dren rolhe 
| . Querbalfen im filbernen Felde im Wappen, und 
‚hält vier Märkte, als den erſten, den 31. Jan. 
den zweyten auf Beorg / den dritten auf Jo⸗ 
hannis Enthauptung / und den vierten auf 
Martini des Pabfis. Sie liegt unter. den 

47. Grad, 27. Minuten Longitudinis. 
- , Sm Fahr 1633. wurde dieſe Stadt von dt 
. Schweden belagert, und 1634. den 9. Aug. mil 
Accord erobert... Nachgehends Fam fie wie! 
an Defterreich,. wurde. aber 1638. den 15. Mit; 
‚vom Her3og Bernhard von Sachfen Wi 
‚mar und. den Schweden abermals durch Arcor? 
- eingenommen „ nachdem den 22. Febr. vor! 
' der Herzog Savelli und Generalfeidmarſchel⸗ 
| lietutenant Johann von. Werth behy 0b" 
dachtem Kloſter Bürken waren geſchlagen 
und mit vielen andern gefangen worden. I" 
Dahr 1678. hätten Die Franzoſen dieſen * 


—— — 
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gern gehabt, fie mußten aber mit groſſem Ver⸗ 
iuft davor abziehen; denn ehe Der Marfchall von 


Crequi mit der völligen Branzöfifhen Ars. 


une Davor ankam , mar ingmifchen ber 
General = Major von Stabhremberg mit 
1000, Mann allda eingesogen, der fofort dem 
Feind mit Eanoniren und Ausfällen fehr hart 
begegnete. Endlich fiel bey Diefem Drte zwi⸗ 
fiben den Kaiferlihen und Franzoſen ein higiges 
Grfechte vor, wobey auf beyden Seiten viel 
Volks geblieben. Diefe Bataille zu erzählen, 
erfordert zu viel Plag, wir verweilen alfo Den 
geneigten Lefer zu andern Scribenten. 

Unterhalb Rheinfelden , lauft das Waſſer Die 
Feet in den Rhein, an welchem unweit Rhein⸗ 
felden in einem Thal zwiſchen hohen Gebuͤrgen 
und Wäldern das Eiftersienfer Nonnen - Klofter 
Disberg lieget. Man fagt, daß deſſen Gegend 
dem Thal bey erufalem an dem Delberge-folle 
ähnlich feyn, Da wo nämlich.der Herr Chriftus 
bey feiner angehenden Marter — aus 
welcher Urſache dieſes Kloſter gleichfam den Na⸗ 
men Oelberg erhalten habe. Wie Muͤnſter 
ſchreibet, ſo ſoll es im Jahr 1000. Cadeloch 
der Juͤngere Graf von Froburg mit Rath ſeiner 
Schwaͤgerin Agneſia geſtiftet und dann ſolches 
auch reichlich begabt haben. Die erſte Aebtiſ⸗ 
fin war gedachte Mitſtifterin Agneſia, eine gi⸗ 
bome von Mörsberg , ngelche Die Verordnung 
gemacht , daß eine jede Klofter » Fungfer zum 
wenigſten acht Ahnen ihres adelichen Geſchlechts 
aufweifen folte, ehe fie ins Kloſter aufgenoms 
ma würde. An dem Chor der Kirche 
fol ehedefien «ine groß fofbane Krone sehn: 
Der 5 
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gen haben, Die mit dem Königlich Franzöffce 
' appen geziert gemefen, und fehr hochgeſcha⸗ 
Bet, aber im Bauern = Tumult des Jahts 
| 525, fepn serbrochen und hinweg ge 
| nommen toorden, Diefe Bauern hatten auch 
| | Das Kloſter völlig erwuͤſtet; nachdem es abır 
ſechs und zwanzig Fahr wuͤſte gelegen, iſt « 


Es folgen aber weiter unterhalb Rheinfelden, 
am Rheinſtrom die Dörfer Warmbach, Herten 
und Augſt am Rheim oder JmDorf, eigentlich 
aber Kaiſer Augıt genant, welches ein Dorf mit 
einer Kirche, und zum Stein &heinfelden, mit 
din dem Haufe Oeſterreich gehört » bey dieſem 
‚Ort fließt der Ergetzfluß in den Rhein; dieſem 

| gegen über an Der Ergep liege Baſel Augfi, wel⸗ 
ches ein Wirthshaus, eine Muͤhle, und noch 

andere Haͤuſer hat, fo nach Bafel gehören. Auf 

dem Platz Diefer Dörfer hat vor Zeiten eine 

herrliche , berühmte und groſſe Stadt geftan- 

den ,. fo die Hauptikgde der Rauracher gewe⸗ 

fen, und Rauricum genant worden, Dhnge: 

fehr im Jahr der Welt 3914, oder fieben und 

funfjig Fahr vor Chriſti Geburt, als die Sel⸗ 

vetier ihr Land verlaſſen und verbrant hatten, 

| und ſich daher ein befferes in den Roͤmiſchen 
Vrovinjen ſuchen wolten, ſchlugen ſich auch die 

auracher zu ihnen, nachdem fie vorher ihre 


— —— 


— — 
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| tvieder zuruch zu kehren. 
Helvetier famt ihren Nachbarn den aura⸗ 
I; chern von Julio Cäfare/ nachdem er fie bey der 


$Burguns 
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Burgundiſchen Stadt Bibracte aufs Haupt 
sefhlagen und überwunden hatte, wieder in ihr 
altes Vaterland zurück geſchickt, ihnen ihre Frey⸗ 
heiten genommen und unter der Römer Gebors 

m gebracht, roorauf, etwan vierzehn Fahr nach 
hrifli Geburt , dieſes Rauricum auf Befehl 
des Kaifers Auguſti / durch den Galliſchen 
dandyfleger &. Munatium Plancum wieder⸗ 
um het elich erbauet, mit neuen Einwohnern und 
Roͤm ſchen Burgern beſetzt, dem Kaiſer Auguſto 
ju Ehren Augufta Rauracorum genant, und 
alſo voͤllig zur Kömifchen Colonie (*) angerichtet 
wurd: , und zwar mehrentheils, um der unger 
jämten Alemanmier Weberfall Dadurch vorzubeu⸗ 
gen. Wie denn auch über dem Rhein ein feſtes 
Bollwerk fol gelegen haben , woraus ſich Die 
Roͤmer gegen die Deutfchen gewehrt, und wovon 
auch wach einiges Gemaͤuer und andere Anzeigen 
übrig fird Won wen aber Diefe Kömifihe 
Stadt jerftöret worden „ kan nicht — 
mies 


(*) Eine Stadt, fo übel betsohnt war, wurde ches 
defien von den Kömifchen Kaifern mit wohlver⸗ 
dienten Kriegsleuten und treuen Burgern befeßt: 
Eotchergeftalt verband man vielfältig die weit⸗ 
entlegenften Fandfchaften mit der Stadt Kom 
gleihfam ald mit ihrer Mutter. Man bauete fie 
auch je länger je mehr an, und es hatte eine fol 
che Stadt vor andern Städten groffe Freyheiten. 
Die fie denn auch nach Roͤmiſchem Brauch mit 
Dempeln, Natbhäufern, Capitolien, Schaupläs 
gen, Triumphbögen , und dergleichen Gebäuden 
berrlich ausgesieret wurde. Diefer Eolonien, oder 
Pflanzſtaͤdte hatten die Römer in Stalien Hundert 
und funfjig, in Africa jechjig, in Spanien drey⸗ 
fig, und in Gallien auch dreyſig. 


— — — — a 
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betoiefen werden ‚ wiewohl die mehreſten Scri⸗ 
benten Davor halten, e8 ſey foldyes in Fahr 45 1. 
von Attila / der Hunnen Könige, gefchehen. 
Im Gegentheil melden andere, es hätten fie erſt⸗ 


- tich die Alemannier, oder Deutſchen, und hernach 


die Dandalen vollends ju Grund gerichtet. 
: Bon ihrer- ehemaligen Herrlichkeit und von 
ihren fonderbaren Gebäuden geugen Die annod 
hier und dar befindlichen verfallenen Mauern 
und Ueberbfeibfel alter Gebäude. Oberhalb der 
Mühle, auf einer Fleinen Höhe, Nieht man noch 
fünf halb zirkelrunde Thuͤrme, dern Rundung 
einmärts geht , tief indie Erden verfenfe , von 
ſchoͤnem, fehr harten und Meinem gehauenen - 
Steinmwerf , darüber die gelehrten Antiquarii 
nicht einig find , worzu fie eigentlich gedient ha⸗ 
ben mögen. Einige wollen zwar davor halten, 
als wenn es ein Amphitheatrum gewefen, in wel⸗ 
chem die heydniſche Schäufpielegehalten worden, 
welches aber der Augenfehein nicht muthmaffen 
laͤßt. Beſſer oberhalb der Thürme findet man 
auch noch einen gemauerten Bang, oder ein langes 
Gewoͤlbe unter der Erben, welches Die Landleute 
Dort herum das Heybenloch nennen. Es zieht 
fi), dem ‘Berg nach weit, und über Licht ſtall 
bey einer deutſchen Meile hinauf, und foll ein 
Aquedudtus, oder Wafferleitung geweſen ſeyn. 
Dis Gewölbe ift von folder Höhe, daß ein 
ann darinnen gerad und.aufrecht gehen Fan, 
und die Breite erſtreckt ſich aufeine Klafter lang. 
Das Pflaſter, ſo aus geſchlagenem Gyps beſte⸗ 
het iſt fo glatt geſtrichen, uno dabey fo glaͤn⸗ 
gend, als ein glaßurter Ziegelſtein geweſen. Zu 
Manſters Zeiten hat man im Nachgraben vie⸗ 
a le 


—— — 
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le wunderliche und kunſtreiche Gänge allda ge⸗ 
funden, aus welchen etliche fehlieffen. wollen, daß 
andem Orte, wo das mehrefle Gemaͤuer gewe⸗ 
ken, ein groffer Tempel muͤſſe geftanden haben: 
Man hat auch mehrmalen allda Steine mit Ri: 
mifhen Aufichrifen entdeckt. Wie denn noch 
nicht vor allzu langer Zeit einige ausgegraben 
worden, und in der Faͤſchiſchen Kunſtkammer zu 
Bafel zu fehen find, von welchen einer alfo 


lautet : 
D. M. 
LABERIE TRENE 
V. A. Xl. DIEBUS, XXVII. 
VETURIUS HELIX ET LARRIA 
SYNTICHE FILIE PIENTISSIME 
FECERUNT; 


leichen nde, welche vo 
—— — ———— — — 


| .:.. ONIS forte Trıtonıs, 
OMULII F. vel Tkırıonıs, 
OCCISI IN 
VOC. RULLO IN VOC ladenfi 
VISURIX PRelio. | 
MATER F. C | 
Nebſt folchen werden auch noch immerzu alte 
Roͤmiſche, ſowohl filberne, als Fupferne Münzen 


von den in den Weinbergen hackenden, oder im 
Felde pflügenden Bauren gefunden, doch nicht 
mehr fo häufig, als vor Zeiten gefchehen, da man 
noch verſchiedene Däften, oder Schnallen von 
feltfamen Geftalten gefunden , fo die alten zu ih⸗ 
ver Kleidung gebraucht haben; i Rins 


9% 
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ge, worunter einer von Silber geweſen, auf 
— dem das Bildnis Julii Caͤſaris geſtanden; auf 
einem andern aber mit einem Jaſpis iſt ein Kais | 
| | fer auf einem Seſſel figend, in der echten cin | 
u | 1 Siegszeichen haltend, mitder Benfcheift: Q.O. | 
! | L. Æ. d. i. Quintus Optimus Lucius /Elius, | 
zu fehen geroefen. Ferner, hat man allda heid⸗ 
nifche Ampeln, oder irtdene Lampen gefunden, 
wovon ohnlängft eine hervorgebracht worden, | 
worauf dieſe umgekehrte Buchitaben JA 4: ' 
i. & Rubricus, oder Rubellus, zu lefen waren; 
wie auch allerley Hausgeräthe, &. Davon vieles ' 
ſowohl in dem Amerbachifchen Münzen ⸗ und ı 
Antquitaͤten⸗ Cabinet zu Baſel, welches jebt in 
den Haͤnden der daſigen Univerſitaͤt iſt, als in 
dem nicht minder beruͤhmten Faͤſchiſchen Cabinet 
aufbehalten wird. Vor wenig Jahren wurde 
duch ein Mercurius Aeneus nicht gar em: 
Hand groß allda ausgegraben. Das demnach 
Augſt billig alſo redend fan eingeführt. werden: 


Me doleo everſam, verum ſolatia præbet 
Ex lapſu crevit quod Baſilea meo. 


Die daſigen Einwohner tragen ſich mit eine 
fächerlichen Gabel , indem fieeine Gruft zeigen 
umd davon vorgeben, Daß ſich darinnen ein unter 
irrdifches Frauenzimmer, oder vielmehr eine ver⸗ 
fluchte und verwuͤnſchte Jungfrau ineinem wohl | 
erbauten Dallaft, wobey ein ſchoͤner Garten ber 
findlich fey, aufhalte, Es habe diefeibe im Jahr 

| 1520, ein Schneider, Namens Lienardus, oder 

. Beonhardiss, der unverhoft in die Höhle ges 

kommen , gefehen,, und fey von derfelben mit 

allerhand guldenen und ſilbernen Muͤn . er 
| n 
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fhenft worden. Sie fol ſchoͤn vom Leibe, mit 
geftöntem Haupt und fliegenden Haaren, unter 
dem Nabel aber als eine abſcheuliche Schlange 
anzuſehen ſeyn. Oberwehntem Schneider habe 
ſie damals zu verſtehen gegeben, daß ihre endliche 
Eriöfung durch einen dreyfachen Kuß eines reis 
zen und unb.fleckten Juͤnglings gefchehen müffe. 
Eine Stunde vom Rhein und Augſt liege 
Lchtſtall / lat. Lucisvallum und vot Zeiten 
laucoftabilum genant, eine Meine, aber wohl 
ehaute Stadt an dem Fluß Ergetz / in dee 
Landſchaft Sisgau. Sie ift an einem beques 
men Orte erbauet , hat nicht mehr als drey Gaſ⸗ 
fen, welche aber ziemlich lang find, und siemlich 
regelmaͤßig erbaute Käufer. jedermann, dee 
inden Mayländifchen Staat, oder auf Lion in 
nkteich reifen will, muß dort durch. Im 
ahr 1401. hat fie die Stadt Baſel von dem 
Bilhof erfauft und affo an ſich gebracht. Man 
fieht alda noch Biel altes Roͤmiſches Mauerwerk, 
und es werden zumeilen fehr alte genouette Gtaͤ⸗ 
ber und andere Alterthümer , auch einige alt 
Heydniſche Münzen und rare Schauftücker au 
den Feldern angetroffen. 
Sm Wappen führt es einen ſchwarz und ros 
then, mit filbernen Knoͤpfgen befesten Basl 
Stab, Es hält drey Märkte, den erſten au 
Mittwoch nad) Yeil. drey Aönige / den 
zweyten auf Mittwoch nad) Trinicatie/ und 
den dritten auf Mittwoch nad Michaelis 
Ohnweit Lichtſtall / etwa eine Diertelltunde 
vom Rhein / liegt der Basleriſche Flecken Mut⸗ 
denz / bey welchem auf einem ohnfern davon 


gelegenen hohen, aber luſtigen Berge Das Rau 


wer 


— in 
— —— _ 
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werk von dreyen alten verfallenen Schloͤſſern, 
die zuſammen den Namen Wartenberg fuͤh⸗ 
ven, annoch zu ſehen iſ. Nah Ammiani 
Marcellini Bericht ſoll ſchon der Kaiſer Va⸗ 
lentinianus der J. auf dieſem Berge ein Caſtell, 
oder Feſtung wider der Alemannier, oder der 
Deutfhen Einfall erbauet haben, welche man | 
KRobur genant habe. Dor Alters waren Diefe 
Schlöffer das Stammhaus der Freyherren die- 
fes Namens, nach welcher Abgang der Dre an 
die Grafen von Homburg und ferner an die 
von Habsburg gekommen if. Zwey Davon : 
find im Jahr 1507. durch Kauf an Die Stadt 
Baſel gelangt; das dritte Schloß aber wurde 
von Jacob von Hartenfkein/ einem Lucerner 
Rathsherrn, der folches an fi) gebracht Hatte, ; 
der Sanct Georgen» Kirche zu Aumlingen 


verkauft. 
Es komt aber der Rhein von Augſt auf 
March, das Rothehaus und Wicten, bey die⸗ 
fem letzten an der Landſtraſſe nach Schafhauſen, 
liegt Himmelspforte, eine Ciſterzienſer Moͤnchs⸗ 
Probſteh, eine halbe Stunde vom Rhein, dritt: 
halbe von Mheinfelden. Solche it im Jahr 
1158. gefliftet, und mit einem Probſt und etli⸗ 
hen Mönchen aus der Abtey Salmannsweiler 
befetst worden, gehört aber zuder Abten Sanct 
Urban im Canton Lucern, welche in benöthig- 
tem Ball jedesmal einen zeitlichen. Abt dahin 
endet. Vom Rothenhaus aber. gelanget der 
hein nach Krenzach, einem eine gute Stunde 
öberhalb Baſel liegenden Flecken mit einem 
fehönen Schloß , fo zeither Die Junkern von 
Baͤrenfels beſeſſen haben, nachdem ſie — 
e 
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klgemichen find. Don danneneilet der Rhein 
an einen ſchoͤnen und groffen Steinbruch vor⸗ 
by nach Bafel, nimt aber eine viertel Stunde 
oberhalb dieſem Drt den Birsfluß ein. 


* 
— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Das ſiebende Capitel. 


Von dem Lauf des Rheinſtroms von 
Baſel auf Die Feſtung Großhuͤnningen / auf 
Neuburg / Altbreyſach / bis nach dem Fort 
Kehl / und bis zum Einfluß der inzig in den⸗ 
ſelben; imgleichen von verſchiedenen Drten, fo 
als Graͤnzplaͤtze zu beobachten ſind, als vornem⸗ 
ih, Mmuͤhlhauſen / Enfisheim/ / Neubrey⸗ 
ſach / Collmar / Freyburg / Schlettſtadt / 
Benfeld / ſamt den dreyen 0 Reichs⸗ 
ſtaͤdten im Kinzinger Thal. 


Be lateiniſch Bafilea, franzöfifh BA- 


les, ift eine ſchoͤne, groffe und herrliche, , 


— anbey die Hauptſtadt des Cantons 
gleiches Namens, wie auch zugleich die groͤßte 
Stadt in der ganzen Schweitz. Den Namen 
Baſel ſoll ſie keinesweges, wie zwar einige vor⸗ 
zeben, von dem griechifchen Wort Bacuα has 
den, indem diefer Drt nicht fogleich eine Köni 
che und prächtige Stadt gemefen ; auch nicht 
von dem Baſilisken / den man an dem Orte, 
wo nun der Öerberbrunnen ilt, gefunden haben 
ſol, indem dieſes ungegründet, meil die Stadt 
bis ing W 145 2. einen Löwen in ihrem Wap⸗ 
pen als Schilphalter führe hat, big endlich 

au 


# 
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auf Veranlaſſung eines aus Italien nach Bafıl 
gebrachten ausgebalgten Baſiliskens, dieſer {u 
dem Wappen gefeht worden. Eben fo wenig. 
| Seitet fie aud) ihren Namen von einer groffen als 
ten Eiche her, die aldafoll geftanden haben, und, 
einem Goͤtzen, fo Baſil geheiffen, geweihet ge 
wefen fenn , wie Cluverius vorgiebt ; noch 
vieleniger von dem Taufnamen Baſilia / den 
Kaifers Juliani des Abtrännigen Mutter 
geführet habe , als welches feinen hiftorifchen 
Grund hat; auch nicht von T. Minutio Ba⸗ 
filo/ einem Roͤmiſchen Hauptmann, fondern, 
der WWahrfcheinlichfeitnach, von dem Paß/ oder 
ber Fahrt am Ahein/ Paffel genant , inden 
ſchon zu der Römer Zeiten, und alſo noch ver 
| Erbauungbdiefer Stadt ‚eine Ueberfahre über den 
| Rhein allda gewefen ift, bey welcher Furth may, 
megen Ein⸗ und Ausladung der Güter, endlid) 
Käufer und Herbergen gebauet, und alfo dadurd) 
den erften Grund zu diefer berühmten Stadt 
gelegt hat. 
s _ Wer der erfle Urheber diefer Stadt gemefen 
fey, und zu welcher Zeit fie ihren eigentlichin 
Anfang genommen habe, ift unbefant. Diefes 
ift ingwifchen gewiß, daß fie ſchon unter der al 
ten Kömifchen Kaifer Regierung geftanden, und 
alda von Valentiniano dem II. ums Jahr 
374. eine Burg, oder Feſtung toider die Aleman⸗ 
nier erbauet worden fen. Es iſt aber diefe Stadı 
hernach von Attila im Jahr 451. zerſtoͤrt, wir 
auch im Sahr 917. von den Summen unter dem 
Kaifer Arnolpbo völlig vermwüftet worden, bit 
fie endlich Kaifer Heinrich der II. der Heilig 
genant, wieder ausder Aſche erhoben, und mi 
anfehn 
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anthnlichen Gebäuden, wie auch mit der hert⸗ 
ihm Domkirche geziert hat. Groͤßten Theils 
map fie aus den Steinhauffen und aus den vers 
falenen Mauern obbemeldeter Stadt Auguſta 
Rauracorum errwachfen ſeyn. Den erfien 
Gtund dazu hat man aufden Galliſchen Boden 
gelnet , ſo vorjeßo Groß⸗ Baſel heiſt; das klei⸗ 
 Bafel aber, fo vor dieſem nur ein Dorf ge⸗ 
ten, wurde Nieder⸗Baſel genant, und liegt 
aufdeurfehen Erdreich, wurde auch vormals nur 
ton Fiſchern bewohnt, bis e8 endlich Biſchof 
Heinrich der IH. ums Jahr 1270, auch zu eis 
nr Stadt gemacht hat. Nachgehends hat dee 
Kur) zu Groß⸗Baſel / mit Bewilligung des 
bite Bonifacii des IX. Diefes Klein-Baſel 
m$ahr 1391. für 29800. Gulden aud) an ſich 

Kauft, und unter ein Regiment gebracht. 
Sonft liegt Baſel in einer fehr lufligen und 
fuhtbaren Gegend, und in einem Thal, fo ſich 
wiihen zweyen Hügeln gegen den Rhein endis 
kt; wird auch, nebft dem Rhein / noch von 
nen Waſſern, naͤmlich von der Birß und 
on dem Birſeck durchfloffen „ nicht weniger 
on fehr vielen andern Quellen befeuchtet.: ons 
lich giebt Die Höhe des Erdreich nach dem 
Nünfter zu, wenn man auf der Brücke fteht, 
nfchönes Anfehen. Die Luft ift allda fehr gut 
nd gefund, der Boden umher fruchtbar, und 
den häufigen um Die Stadt befindlichen Gaͤr⸗ 
n wächfet nebfl einem ziemlichen guten Trunk 
Bein, auch allerley Obſt und Fruͤchte; auch 
ſamzet man allda eigen und wohlriechende 
omeranzenbaͤume. Die Stadt iſt mit Graͤ⸗ 
0, die aber trocken find, und worinnen Hir⸗ 
P 2 ſche 
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ſche und Rebe laufen, wie auch mit Mauern 
und einigen Wällen umgeben, woran hier und 
dar ein Bollwerk angehenft worden, gleichwohl 
hat fie fich feiner regelmäßigen Befeſtigung zu 
rühmen. Die Mauern der innern Stadtgri 
ben find von Quaterflücken, und oben auf von 
Steinen mit Hebräifchen Buchftaben bedecht, 
welche jüdifche Epitaphien, oder Grabſchriften ge 
toefen, die man, nad) Zerflörung ihrer Syno⸗ 
gog, oder Schule , von ihren Gräbern genom⸗ 
men, und dahin verfeßet hat. ; 

Unter den dafigen Kirchen hat das Můnſter 
als die Cathedralsoder Biſchoͤfliche Kirche, ſo 
der Heiligen Maria geroidmet ift, den Vor⸗ 
| zug. Es ift ein altes Gothiſches Gebäude, und 
ſteht auf einem groflen, flarfen und hellen &r- 
woͤlbe. Syn diefer Kirche, gleichwie auch in den 

übrigen Kirchen diefer Stadt, giebt es vortref: 

lich ſchoͤne Orgeln, fo noch von dem berühmten 
Holibein bemahlet worden. Auf dem einen 
| Flügel an der im Münfter fieht man Kaikı 
ze Zeinrichen den II. der dieſe Kirche im Jaht 
0 1010, wieder von neuem aufbauen laffen, und 
| | den heiligen Pantaleon/ welcher der erfte Bi⸗ 
w | ſchof allda geweſen if. Beyde find alfo ge: 
u mahlet, daß des Kaiſers Gemahlin hinter ihnen 
Eh fiehet. Imgleichen ift ein fchöner Marmorftei- 
nerner Altar und Taufftein darinnen zu fehen. 
Auch find die dafigen Rathsſtuͤhle gar fauber 
gemacht. Ein Reifender trift in Diefem Muͤn⸗ 
fier fchöne Grabſchriften und Denfmähler hoheı 
und gelehrter Leute an; infonderheit in dem 
Ehor die Grabfchriften der Kaiferin Annaͤ 
Kaifers Rudolphi Des I. Gemahlin; Berne 
| Georgi 
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Georgii von Andlo/ Des eriten Dafigen Re- 
&oris Magnifici, Sebaftian Wlünfters / 
Franciſci Hotomanni/ Amandi Polani / 
Johannis Bauhint/ und Erasmi Rotte⸗ 
rodamt/ fo im Jaht 1536. alda geftorben iſt. 
Man findet deffen Grabmal an einem Pfeiler, 
teoran eine me ingerne grofie Platte angemacht 
it, darauf die Grabſchrift, jedoch ganz einfältig, 
zulefen ift. Auf dem Peichenftein ftehen dieſe 
Forte: Defiderium Erafmum Rorteroda- 
mum Amici hoc fub faxo condebant, d. i. 
Deſiderium Erasmum von Rotterdam 
haben feine Sreunde unter diefen Stein 
begraben. 

Hhnweit davon findet man Das Begräbnis 
Johannis Oporini / des beruͤhmten, fleißigen 
und gelehrten Buchdtuckers zu Baſel / worauf 
man dieſe Worte lieſet: 

Quantula ſunt hominum corpuſcula, diſce 

vıator , 
MagnusOporinus conditurhoc tumulo. 


Das ilt: 
Betracht es, Wanderer, wie elend und wie 


n/ 
Der Menſchen Leibergen auf diefer Er⸗ 
den jeyn! _ 

Der groſſe Oporin Liege vollig hier bes 
Zu graben / — 

Sein ganzer Boͤrper darf nur dieſes 
Graͤbgen haven. (*) 

P3 Auf 

(*) Von dieſem Oporins ift merkwuͤrdig, daß er 


eben fo auggefeben , wie Zeinrich der VIH. Ki 
| nig 
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Auf dem Grabe des berühmten Krancifct 40 
tomanni / welchen die Juriſten unter ihre Got⸗ 


ter zählen, findet man Diefe merfroürdige Worte 
gefehrieben: 


Hic jacetarte Plato, Cato vita, Tulliusore, 
Vermes corpus alit, Spiritusaftra colit. 


Des Plato Wiſſenſchaft / des Caro Tu⸗ 
gendgaben / 
Und Ciceronis Mund, find in der Gruft 
begraben / 
Von Mad und Warmern wird der 
Keib aibier verzehre / 
Da der beglückee Geiſt der Engel Chor 
vermehrt. 


Im Kreußgang diefes Münflers erblickt mar 
anter einer groffen Menge daſiger Begräbnifie 
auch, Die Srabfehrift der drey berühmten dnner 


zu Bafel/ Johannis ©ecolampadii/ "Jos 


nis Meyers / und Simon Grynäi) fo 
beyſammen in einer Gruft liegen, und folgende 
Grabfehrift haben: , 


So Ehr, But, Aunft bülfen aus Not 
Wär keiner von diefen dreyen tode. > 


Ben 


nig in Engelland , und Albert der Füngere ; 
Marggraf zu Brandenburg, nicht anderd, als 
wenn fie Bruͤder zuſammen gewefen waͤren; Aber 
dem Gemuͤthe nach waren fie ſehr von einander 
unterfchieden. Den da Diefe Engelland und 
Deutſchland durch unnüge Kriege verheereten, fo 


bat jener die gelehrte Welt mit nuͤtzlichen Büchern 
- angefüler. 
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Bey dem Münfler ift auch das Auditorium, 
dder der Saal, mworinnen die Gottesgelahrten 
lefen, wie auch die Eapitelftube, in welcher Kai⸗ 
fer Heinrich der II. fehr natürlich abgemahlt 
ſtehet, zu fehen. Sm übrigen it das Dad) des 
Münfters meiftentheils mit Bley bedeckt, und 
mit zweyen hohen Thürmen gezieret, von denen 
der eine dem Deiligen Georgio und der ans 
dere dem Heiligen Martino gewidmet ift. Auf 
dem lehtern fan man die ganze Stadt gar Ri 
lich überfehen. Unten zur Seite an einer Thüre 
fund vormals Sanct Martin zu Pferd aus⸗ 
gehauen, und ein Bettler bey ihm: bey der im 
Jahr 1598. gefhehenen Erneuerung aber hat 
man aug diefem Sanct Martin einen König 
cemacht, den bey ihm fiehenden Bettler aber in 
einen ſtumpfen Baum verwandelt, welche Figur 
daher der Ritter zum dürren Aſt genennet 
wird, Um die groſſe Glocke, fo in dDiefem Thurm 
haͤngt, und die Pabſtglocke heißt, flehet folgen⸗ 
te Schrift: 


Tempore FELIX dedit, impete 
egit 
Pulfandum manus: ——— modo fabrica 
fractam: 
Mille quater, centum, ſemel L. quater X.tria 
jungas. 


Sonderlich Fan auch der bey dem Muͤnſter 
auf der fogenanten Pfalz ftehende groffe Linden- 
baum betrachtet werden , deſſen Umfang ſich 
aufdrey hundert und funfzehn Schritte erſtrecket, 


und wovon folgende Aufichrift zu lefem ift: . 
P 4 Julius 


— — — — 
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Julius Ecclefie dum præfuit ecce ſecundus, 
Dum fceprra imperii Maximilianus habet, 
Hoc opus exciſum, quo Rhenum cernere 
amanum; 
Quo nemora, & campos , monticulofque 
potes , 
Quo geminas turres, & meenia confpicis 
- urbis, 
Concentus audis, dulcifonosque modos. 


Nebſt dem Münfter find auch die Sanct Pas 
ters Zeifes-Rirche,und dafelbft Die Epitaphien 
Theodori und Jacobiäwingeri/ Sebaftian 
Sechs / u. a. m. ferner die Sanct Leon⸗ 
hards⸗Kirche / allwo die Grabmaͤler Conradi 
Lycoſthenis / Job. Nicolai Stupani / 
Simonis Brynäl / u. a. m. find, allda zu 
betrachten. Ueber dem Rhein / oder in Bein, 
Baſel iſt zu ſehen die Sanct Theodors ⸗ Kirche, 
in welcher ebenfalls ſehr viele Grabſtaͤtte vorneh⸗ 
mer Leute vorkommen. Auſſer dieſen vier 
Hauptkirchen giebt es alda noch mehrere kleine⸗ 
re, ald die zu Sanct Martin / zu Sanct 
Alban/ zu Sanct Klifabech / und die Pro 
diger⸗Kirche / fo jegt zum franzöfifchen Gottee- 
Dienftgebraucht wird. 

Die dafige Univerſitaͤt, oder hohe Schule, 
fo im Sahr 1459. vom Pabft Pio dem II. vor: 
Re Aeneus Sylvius genant, gefliftet worden, 
at zwey fehöne und fehenswärdige Eollegia , fü 
das Dbere und Untere benamet werden. 
Das Untere, worinnen die Doctores gemach 
werden, heißt das Brabeuterium. In dem: 
felben find auch die allererfien Doctores — 
worden 
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worden „ welche jemahls auf der Welt gelebet, 
und lautet der befante Ders davon alfo: 
Doctores Baſilea creat, Wittenberga Ma- 
giftros. 
In diefem untern Eollegio befinden ſich vier 
fonderbare Todtengerippe, als eines Mannes, 
eines Weibes, eines Knabens und eines Affeng, 
die von Andres Vefalio und $elice Platero 
herfommen. ‘Ben der Univerfität find achtzehn 
Profeflores und treiben alda die Gelehrten ihre 
Wiftenfchaften viel freyer und muthiger, als an 
einem andern Drte felbigen ganzen Landes, Es 
ftehen ihr zwey Scholarchen , oder Deputirte 
vor, und find Die Befoldungen allda fehr ges 
ringe, maflen von den Profefforen und Predi⸗ 
gern Feiner über hundert Thaler Salarium haben 
fol. Gleichwohl hat esallda inmerfort die gelehrs 
tefte Männer gegeben. Die öffentliche Bibliothek 
auf der Mücken, fo der Maniftrat zu Baſel im 
Jahr 1661. gefauft, und der Univerfirätgefchenft 
hat , iſt famt der Raritäten » Kammer , von 
alten Münzen, Holbeinifchen Gemaͤhlden, ꝛc. 
ſchoͤn, und durchgehende treflich wohl einge- 
richtet. Man trift allda eine groffe Menge von 
guten Manuferiptis an. Es folen auch die Pas 
tres des allda gehaltenen Concilii MSeta mit 
fid) dahin gebsacht, aber nicht wieder mit hinz 
weggenommen haben. Unter andern raren 
Sachen zeigt man allda ein alt griechifches Evan⸗ 
gelienbud) , worinnen am ande Die Lectiones, 
oder die Art zu leſen, angemerfet ift, wie fie in 
der Drientalifchen, oder Morgenländifchen Kir⸗ 
che üblich gewefen. Es wird deffen Alter bis 
auf faufend Jahre gefhäst. Berner wird allda 
5 gewie⸗ 


un 
— —— 


in 
I 
— 
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gewieſen das Officiale Durandi gedruckt von 
Joh. Sauft in Maynz / durdy Peter von 
Gernsheim) im fahr 1459. in fol, imgle⸗ 
chen ein Compendium Grammaticale, fd ein 
groffer Foliant iſt; Erasmi Moria mit Holl⸗ 
beins Abbildungen ; Theophylactus in 
Evang. Canones Ecclefie Grace, MS4. . 
Job. Huflens vier Briefe, welche er den Tag 
vor feinem Todte an die Böhmen gefchrieben; ; 
Adta Concilii Bafilienfis, Tomis X. in fol , 
MS&. Imgleichen ein achtes Exemplar des 
Nili und Alcorans/ wormnen aber ein und 
anderes Blat vermiffet wird, Weiter trift . 
man dafelbft zwanzig Drigiralgemäbide von dum 
berühmten Mahler Hans Hollbein an, unte 
toelchen ein Erucifir, oder unfer Heyland am | 
Kreutz zu finden iſt, das feiner Rarität 
und Seltenheiten wegen alle andere in der . 
Scheiß übertrift, und wofuͤr einige ſchon tau⸗ 
fend Ducaten bezahlen wollen. Kerner das 
Abend mahl Ehrifti; Amerbach/ Hollbein / 
Hollbeinens Weib, Erasmus, imgleichen die 
Lucretia, die Venus mit dem Cupido / u. 
Die unvergleichliche Carthaus in Klein⸗ Baſel 
hat vormals wenig ihres gleichen gehabt, und 
zum Eonftanger Bißthum gehöret ‚ ift aber ges 
genmärtig zum Zucht + und Waifenhaus ge 
ſchlagen worden. Es ift diefe Carthaus fehr 
weitlaͤuftig, und Die dafigen Zellen find recht 
ſchoͤn und kuͤnſtlich gebauet worden, fo, daß 
ein jeder Mönch fein Gärtgen, und, was ihm 
sonnöthen geweſen, Dabey hat haben fönnen. 
Man zeiget noch allda den Fremden in einer Zel⸗ 
le des legten Abts, fo Schnechenbörlein A 
Ä if 
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heiffen , fehr weite Bettſtaͤtte, wie auch dieje⸗ 
nige, morinnen fein Hund gefchlaffen bat. 
‚ Uebrgens aber ſtehen alle vier und zwanzig Zel: 
fen ieer. In der Dafigen Kiche betrachter man, 
unter einer groffen Menge Grabmäblern, auch 
das Epitaphium Ludovici / des lebten Her⸗ 
zogs von Teck und Patriarchens zu Aqui⸗ 
leſa / ſo im Jahr 1439. allda geſtorben iſt. 
Buch beſieht man in der groſſen Stadt die 
Dilgrims # oder Klendenberberge / wo⸗ 
innen alle Sefltage mandwsmal bis taufend 
fremde Bettler gefpeifet, und auch über Nacht 
darinnen biherberget werden. Das dafige 
Spital ift ein anfehnlid) und groffes Gebäude , 
fo fonft das Barfuͤſſer = Kiolter geweſen. Der 
Dre, mo das mweltbefante Basler Toreilium, 
oder Die Kitchenverſammlung gehalten worden, 
fo vom %ahr 1431. bis 1444. und alfo ganzer 
dreyzehn Fahre, neun Monate und füben und 
jmanzig Tage gedauret, und aus vier und viers 
zig Seßionen beftanden hat ‚ follnur eine gemeine 
Stube, nad) einiger Vorgeben aber der Saal 
dir jeginen Bibliothek gerefen fenn. Auf dies 
fm Eoncilio ift in der ſechs und dreyſigſten 
Seßion im Jahr 1439. das Feſt Maria Ems 
pfängnis in der Damaligen ganzen Ehriftenheit 
zu feyern angeordnet, vom Pabſt Sistus im 
Jahr 1476. durch eine eigene Bulla beftättiget, 
und nachgehende nach Inhalt des Corporis Juris 
Canonici befohlen worden, daß, wer folches 
verächtlich halten , oder fangen würde : Maria 
fey gleich) andern Menfchen in ber Erbfünde ems 
pfangen, im Bann feyn folte. In der Bor: 
fast zu Sanct Johannis fteht — 


* 
— — 

— — 5 
5 





236 Dentwärdiger 


"ohannis » Rirche/ fo den Malthefer Rittern 


zugehörte , und an deren Thurm das Bildnis 
Kaiſers Rudolphs von Sabfpurg zu fehen 


Zi 0 Em 


ift. Das dafige deutſche Haus und Die Kirche, ° 
worinnen die deutfhen Herren jährlich einmal ' 
Meß zu halten Macht haben, gehört in die Com 


menthur Buͤcken. 


Unter den öffentlichen weltlichen Gebäuden Ä 


der Stadt Bafel ift vornemlich das Kathhaus, 
ob es fchon ein altıs Gebäude, wegen feiner 


zu 2 


Mahleren fehenswürdig. Denn es hat auf feis 


nen inwendigen Mauern einige in Fresco, oder 


auf Kalkgrund gemahlte Stuͤcke, die fehr gut ı 
find. Man fieht allda unter andern, gleich an 
der Stiege, eines, das die Gatholifen heftig 
kraͤnket, ob fie wohl nicht Urfache haben, ver : 


Meformation deswegen feind zu ſeyn, maflen es 


etliche Jahre vorher, nemlich 15 10. gemacht wot⸗ 
den. 8 ftellet folches das Sfüngite Gericht vor, 


wobey der Teufel zugegen it, welcher nach ges 


forochenem Uetheil unter andern Perfonen auch 
einen Pabft, einen Cardinal, einen Bifhof, und 
andere Geiftliche mehr vor ſich her in die Hölle | 
treibet. Man giebt vor, daß, als das Conci⸗ 


lium lange Zeit an diefem Ort gemährer, und 


feharf.mider den Pabft gemwefen, es die Stadt 


zu einem ſo geoffen Haß wider denfelben gereitzt, 
daß fie Sanes worden , diefe Vorftellung 
machen, zu laffen. Gleich Darneben iſt Die Ge— 
ſchichte der Feufchen Suſanna und der beyden 
alten Richter in Misfengröfe abgemahlt. Ab— 
ſonderlich fieht man auf dieſem Rathhauſe ein 
vortrefliches Gemaͤhlde vondem berühmten Holl⸗ 
bein / der feine Kunſt ohne Lehrmeiſter erlernet 

hat. 
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hat. Esbeftehet aus zwey Flügeln, oder Tafeln, 
die zufammen gelegt werden können, und nicht 
mehr als drey, oder vier Schuhe ins Gevierte 
ausmachen. Es ftellet Das Leiden unfers Hey⸗ 
landes in acht Stücken vor , welche fo ſchoͤn ges 
mahlt find, daß man ſich nicht genug Darüber 
verwundern fan, Es ift zwar nur auf Holz ges 
mahlet, gleichwohl aber ılt die Schönheit Der 
Farben nicht nur wohl erhalten, fondern auch 
jede Gemuͤthsbewegung aufs beite ausgedrudt, 
Kenner der Mahlerey rühmen insbefondere das 
Stück, fo die Gefangennehmung EHrifli im 
Garten vorſtellet, und finden darinnen ein fo 
trefiches Coloris, und eine ſolche Wiſſenſchaft 
von lairobfeur , Das es jedem Lehrling des 
Raphael Ehre machen würde. Diele ausläns 
difche Potentaten haben folches ſchon mehr als 
einmal mit viel taufend Ducaten an ſich zu Faus 
fen gefucht , und wie man vorgiebt, fo bat nur 
allein der Ehurfürft Marimilian aus Bayern 
der Stadt für Drenfig taufend Gulden Sal; vers 
geblich Dafür angeboten. Unter einem andern 
Gemaͤhlde, fo die drey Stände vorſtellet, lieſet 
man dieſen Vers: 


Pfaf ſupplex ora, dit protege, Bauerque 
abora. 


In dem Hof des Rathhauſes ſtehet die Sta⸗ 
tue, oder das Bildnis des edlen Roͤmers Ma⸗ 
nutii Planci / als des Erbauers der alten Stadt 
Auguſtæ Rauracorum, nebſt einer ſchoͤnen latei⸗ 
niſchen Beyſchrift, fo von Beato Rhenano 
aufgeſetzt worden. An dem Rathhaus ſelbſt 
liefert man dieſe Verſe: 

Rathen 


— — — — 


rt 
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Rathen und weiſe Rathſchlaͤge geben, 
Erfordert Sinne und nüchtern eben. 
Nein Gewiſſen forgt fürg Vaterland, 
Und reicht der Unſchuid treue Hand. 
Recht hören und erwegen wohl 
Von mir man fleiſig lernen ſoll. 
Mit Urtheil fällen gar nicht erf, 
Es feynd denn gehöret beyde Fheil, 
Gleich Recht theile mit maͤnn lich, 
Und nicht nach Gunſt dag Ureheil fprich. 
Denn 100 du haft unrecht gericht, 
Wird dirs gewiß GOTT ſchenken wicht, | 
Das allda fehenswürdige Zeughaus befindet 
ſich an dem Sanct Petersplan. Cs iff unten 
mit einem fchönen Waffenborrath von allerhand : 
fonderbarem Gewehr für drenfig big vierzig taus 
fend Mann verfehen. Inſonderheit findet man 
Darinnen, unter andern Sachen, Herzogs Caroli | 
von Sprgund abgenommene Beute, deſſen 
Panzerroch, die ſilberne Trompeten, zwey kupfer⸗ 
ne Paucken, des Pferds Harniſch, wey ſchoͤne 
metallene Stücke, ꝛc. Oben auf den Boͤden iſt 
dieſes Zeughaus mit Korn und Getraide aufs 
befte angefüller. Gleich hieran ftößt der Peters» 
latz / fo der befte Spasiergang in der geoffen 
tadt iſt, und einem anmuthigen Baungarten, 
oder Luſtwaͤldgen gleiche, Es haben ſolche Die 
Canonici des Sanct Petersftifts, denen dieſer 
Platz vor Alters zununde, im Jahr 1277. das 
erftemal mit Bäumen befeken faffen, woraufer 
bis dato alfo im Stande erhalten worden. Er 
hat in der Länge bey zwey hundert und neunzig, 
und in Die Breite ein hundert und fün'und funf= 
zig Schuhe, In der Mitte diefes Plates ſteht 
eine 
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eine Steineiche, die man im Jahr 1689. a:pflane 
set hat, welche nun ſchon drey befondere Abfäge, 
oder Stockwercke mit ihren auegebreiteten, und 
in befondere Drbnung gezogenen Aeſten voriteller, 
Unter dem Schatten der vormals allda geftans 
denen Eiche , Deren Umfreiß hundert und zwoͤlf 
Schritte betrug, hatder Magiftrat zu Baſel im 
Sahr 1474. den Kaifer Sriedrich den Ill. mit 
feinem Prinzen Maximiliano, nebft noch ans 
dern Sürften, famt ihrer ganzen Hofftatt zur 
Tafel gehabt und herrlich bewirthet. Imglei⸗ 
chen flehen zwey Fünftlihe Roͤhrbtunnen auf 
diefem Platz. Daben befindet ſich zugleich auch 
der Platz für die Armbrufifhüsen. Auf dem 
Prediger -oder Dominicaner » Kirchhof an dee 
Mauer befindet fid) der berühmte Todtens 
tanz / fo aus etlidy und viersig Perſonen von 
allen Ständen, Alter und Handwerkern in tes 
bensgröffe beftehet. Er ift ungemein fauber ges 
mahlet, und mit einem hölgernen Gitter einges 
foßt; Die dabey ſtehende Keime aber find ſchlecht 
gerathen. Es foll ſolches Gemaͤhlde zu den Zeis 
ten Kaifers Sigismundi zum Gedächtnis Der 
Peſt, fo allda im Jahr 1439. waͤhrenden Con- 
eilii, oder Kirchenverfammiung haufete, gemacht 
worden fern. Von den Mablern und allen 
fremden Reifenden wird es der Kunft und Erfins 
Dung halber bewundert und flcißig betrachtet. 
Anbey ift merfwürdig, daß die Figur des Pabſts 
Selir desV. desKailers Figur Sigismundens, 
und des Königs Figur Albertens des II. damahs 
lien Römifhen Könige, eigentlihes Bildnis 
vorftellen. Weber, diefes fieht man aud einen 
ang, den der berühmte Hollbein an die Mauer 


mn - 
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— — 
des Hauſes zum Tanz genant , allwo er zu 
trinken pflegte, gemahlet hat , und weil dieſes 
Daus , zum fonderbaren Giuͤck, nicht fehr vom 
Regen Fan bewafchen werden, ift ſolches in noch 
siemlichen guten Stande, und teifet Diele von 
den Kennern ſehr hochgefchäßte ‚Bilder und Stel: 
lungen auf, tworan man die Gefchieklichfeit der | 
Hand, die daran gearbeitet, gnugſam erfennen 
Fan. Daß er aber auch das Nathhaus zu Safel/ : 
famt dem fogenanten Todtentanz foll gemahlet 
haben, ſolches giebt das Baslerifche Lexicon für : 
falfch aus , obfchon verfchiedene Reifebefchreis . 
bungen ſolches auf eine gemeine Gafienrede fo : 
hin gemeldet haben. Dielmehr follen die erfien : 
Gemählde, nämlich an den Mauern deg Raths : 
haufes guten theilg su Stande gefommen feyn, : 
ehe noch Aolibein einen Pinfel führen fönnen; : 
dahero auch Patin in dem Derzeichnig der holl- ; 
beinifchen Arbeit davon ſtill gefchwiegen hat. 
Das andere aber hat zum Urheber einen andern 
in der That ebenfals ſehr guten Basleriſchen 
Mahler, welcher, der Zeit und Kunfl nach, » 
wohl hat mögen ein Lehrjuͤnger Hollbeins feyn, - 
namens Hugo Glauber / wie folches mit aug= 
drücklichen Worten über dem Bild deg yom Tod ı 
in den Tan mitgenommenen Mahlers in altern ; 
deutſchen Reimen, dergleichen auch über allen 
andern Stücken dieſes Todtentanzes fiehen, Deuf= 
lid) gemeldet wird. An dem dafigen anfehnlichere 
Kauf haus fieht man eine Tafel, worauf sus 
Andenken des groflen Erdbebens, fo im Sabre 
1356, gefchehen, folgende Keime flehen, darin 
nen die Jahrzahl alfo heraus gebracht worden: 


Ein 
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Ein Rinf mit feinem Dorn, cla 
Drey Roßeyſen auserforn, Ccc, 
Ein Zimmerast,der fechsRrügenZahl| 1. vr. 
Da verficl Baſel überall, — 





Ohnweit von dem Petersplatz ſteht der Baa⸗ 
den » Durlachifche neuerbaute Pallaſt / dem 
nichts fehlt , als daß er nicht von der Straſſe 
mehr gegen den Hof gerückt und mit zwey Flüs 
gein , verfehen it. Man findet darinnen nebft 
zroölf taufend Stücken alter Münzen, viele ats 
dere Raritäten, Maturalien , Gemählde und 
infonderheit die Su der Baadifchen Fami⸗ 
lie. In diefem Pallaſt hält fich der Ma’gardfe 
lich⸗Durlachiſche Hof auf, wenn ſich Kriegsun⸗ 
ruhen am Rheinſtrom ereignen. 

Nebſt Diefen Seltenheiten bemerfet man noch 
in Baſel die Säfchifche berühmte und ſehenswuͤr⸗ 
dige Kunſt/ und Raritaͤten⸗Rammer von na⸗ 
türlichen Sachen, und vornemlich das koſtbate 
Cabinet, welches, auſſer einer ſchoͤnen Buͤcher⸗ 
Sammlung, in vielen alten Muͤnzen, Schil⸗ 
dereyen, Alterthuͤmern ꝛc. beſtehet, und ein Fi- 
deicommiſſum ift, das allzeit auf den Aelteſten 
der Familie fällt. Auch ift die Platerifche 
Bunft » Kammer fehenswerth , fo in zwey 
Zimmer abgetheilt iſt, in deren einem Die Ar- 
tificialia, oder Kunſtſtuͤcke, in dem andern die 
Naruralia, oder Naturwunder, Deren viele taus 


fende find , aufbehalten werden , und welche 


Chomas/ zwey Kelices und Franciſcus Plas 
ter mit fonderbarem Fleiß gefamlet haben. Des 
letzten Tochtermann, Herr Clauſius Paſſa⸗ 
vant / M. und Ch. D. und Stadtarzt zu Baſel, 
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iſt der nunmehrige Befiger Davon. Ueber dieſes 
ift in dem Haus zum Luft am Baͤumlein das 
Mufsum Erafmi Roterodami annoch zu 
fehen. Der medicinifche Garten ift nichts 
fonderliches, jedoch bemerfet man darinnen einen 
Kirſchenbaum, der dreymal des Jahrs Die nem⸗ 
liche. Art von Kirfchen hervorbringt. 

Im übrigen ift Die Lage der Stadt uneben, 
die Straffen find meift krumm, und das Pflafter 
wegen der fpißigen Steine fehr unbequem , als 
welche dazu dienen follen , daß Die Pferde , fo 
fehwere Saiten Berg: an zu ziehen haben , deflo . 
eher fufen , und befier anhalten Fonnen Man 
zählet allda zwey hundert und zwanzig Strafen, 
ſechs Märfte, und über etliche und vierzig Öffent- 
lihe Springbrunnen mit fehr gutem und gefuns : 
dem Waſſer, wovon fieben in der Stadt felbft 
entfpringen; in den Höfen und Häufern aber . 
findet man weit über hundert, Nicht weniger 
find in beyden Städten ein und zwanzig Korn: 
muͤhlen, wie auch fechs Papier⸗jwey Saͤg⸗ und 
zwey Polier⸗oder ISchleifmuͤhlen. Auſſer der 
Stadt beſieht imanidas Schügenhaug, und an ' 
dem Biersfluß Zanct Jacob, oder das Sie 
chenhaus, Die groffe Stadt hat fünf Thore, , 
aleı das Sanct Albans 2 das Nefchemer = das 
Steinsdas Spaalenzund das Sanct Johannes⸗ 
Thor ; Die Fleine Stadt aber hat nur zwey, 
nemlich Das Riegemer⸗ und das Bläfenthor, ohne 
denen, fo zum Rhein gehen; 

Beyde Städte theilt unfer Rheinſtrom / wie 
gedacht, in die groffe und Fleine, fie werden aber 
vermittelft einer Brücke wieder zufammen vers 
bunden. Die Länge diefer Brücke beträgt zvey 

. hundert 
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hundert gemeine Schritte, und ıhre Breite 
zwanzig Schritte. Sie hat vierzehen Schwibs 
bögen, wovon die Helfte der Weiler auf Der Meis 
nen Stadtfeite von Quaterfteinen, und die ans 
dere Helfte, nach der groffen Stadt zu, von 
Fichtenholz erbauer iſt. Sie ift mit Hol; belegt, 
und wurde im Jahr 1226, von dem Biſchoſ und 
der Burgerſchaft aufgeführt, ift anben Die gehende 


über den Rhein. An dem Thurm diefer Kheins 
brücke, fo auf der Seite gegen die Schweitz, oder 
gegen Sranfreich lebt , guckt ein geßrönter 
ſchwarzer Aopf zu einem Fenſter heraus, der 
alle Minuten feine rothe lange Zunge hetaus— 
Rrecft und hinein zieht. Man nennet ihn alida 
den Lellkoͤnig / und foll das Wahrzeichen dies 
fer Stadt ſeyn. Mitten auf der Drücke, über 
der Thüre des fogenanten Kapellenhäusgen , iſt 
ein gewiſſes ſteinernes Bild zu ſehen, vor wei— 
bes man Die öffentlichen liederlichen Weibspet⸗ 
fonen , die man aus der Stadt jager , führe 
und alſo beihimpfer. Die Handlung und Ma: 
nufacturen floriren allda vortreflich , und man 
darf nur lefen, was Carl Patin davon ſchreibt. 
Es ift fonit Die weitläuftigfie Stadt ın der 
Schweiß, hat aber, in Anfehung ihter Bröffe, 
wenig Einwohner, Denn die Sagungen diefes 
Cantons machen , daß er nicht mehr fo volfreich 
ift, wie er fonften war, und der Dafıden Butger⸗ 
ſchaft Fteyheiten und Privilegien find fo groß, 
daß die Burger diefelben mit Sremden nicht sheis 
In wollen. Man glaubt , dab in Bafel drey 
tauſend, und in den übrigen Orten des Cantons, 
4000. wehrhafter Mann fennd,daß alfo die Stadt 
fü den halben Theil des Cantone ausmmagh. 

— a Noch 
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Noch ift zu merken, Daß Die Uhren in Diefer 
Stadt um eine Stunde früher ſchlagen, als an 
andern Drten, fo, Daß was bey den Baslern ein 
Uhr heißt, bey den benachbarten erft zwoͤlf ift, 
welches einige einer in vorigen Zeiten vorgeweſe⸗ 
nen Berrätheren, fo Dadurch hintertrieben wor: 
den, andere aber der allda gehaltenen Kirchen: 
verfammlung sufchreiben, Damit ſich die Bifchöffe 
und andere Geiftliche defto früher verfammiet 
hätten. In Anfehung der erftern Meynung 
wird ergählet, Daß einftmahlen Baſel durch Ver: 
rätherep hätte follen überrumpelt werden, und 
als die darzu beftimmte Nachtſtunde vorhanden 
* waͤre, haͤtten alle Glocken, als gleich⸗ 


m durch Huͤlfe eines Wunderwerks, eins 


mehr geſchlagen, wodurch dem Feind ſein An⸗ 


ſchlag mißlungen ſey, die Stadt aber zu deſſen 
ewigen Andenken die Stunden alfo habe for⸗ 
fehlagen laſſen. Endlich hat Bafel die Ehre, | 
daß allda im Jahr 1470, die beyden Brüder | 
Anton und Michael / foaus Sallicienin Spas 
niengebürtig waren, die Kunft erfunden haben, ' 
aus gewafchenen und zu Brey geftoffenen Lum⸗ 
pen Papier zu machen , (*) melches zu vielen : 


fürtreflichen Druckereyen Anlaß gegeben a 
ie 


in feiner Böhmifchen Gefchichtsbefchreibung bewei⸗ 
fen, das Pappier fen bereits im XIV. Jahrhun⸗ 


deri befant geivefen. Die Egnpfier bedienten fich 


CEin geteiffer Jefuit, Balbinus genant, till | 


Ba — 


wor diefem, ſtatt deſſen, des Schilfrohrs, ſo zu 
latein Charta, von einer Stadt gleiches Namens 
4. imder Gegend Tyri genennet, und in der Stadt 
Mempbis/ vieler Scribenten Meynung nach , | 
vor andern am beften zubereitet wurde; — 
er ET aber ° 


u 
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‚Die ganze Stadt befennet fic) zu der Refor⸗ 
mirten Religion , ihre Burgerſchaft ift in funf⸗ 
sehn Zünfte abgetheilet, und das Stadtregiment 
ift democratiſch eingerichtet. Die höchfle Ges 
malt ftehet bey dem kleinen und groffen Rath 
zuſammen, welche einhundert und achtzig Mann 
ausmachen , nemlid) von jeder Zunft vier Mann 
in dem Eleinen, und 2 in dem groffen Rath, 
welche leßtere man Sechfer nennet, famt ſechs 
und Drenfig Mann von den drey Gefellfchaften 
der Heinen Stadt. Eine jede Zunft ordnet ihre 
Wittwen⸗ und Wanfenvoigte und hat den Ges 
richts;wang in Handwerksſachen. Die Häups 
ter der Stadt find zwey Burgermeifler und 
zwey oberfte Zunftmeifter, von melchen alle Jah 
re zwey regieren, und auf Sommer » Johans 
nes umtechfeln , fo lange fie nemlidy leben, 
gehet aber einer mit Tod, oderfonft ab, fo wird 
ein anderer vondemgroffen Rath erwählt. Die 
legtern find die Däupter der Zünfte, und gleich⸗ 
fam Tribuni Plebis , wie bey den Römern, 
Ueber diefes ift aber auch noch der geheime, oder 
der dreyzehner Kath, welcher aus den vier Her⸗ 
ren Häuptern und aus neun anfehnlichen Herren 
des Heinen Raths beſtehet. Diefe rathſchla⸗ 
gen über vorfallende wichtige Kriegs ⸗ und 

Q 3 Staats: 


aber diß Schilfrobr nicht aller Orten zu finden, 
fo brauchten andere Voͤlker die Blätter von Pal» 
men, oder, wie Salmuth aus dem Guilandino 
meldet, von Pappeln zum fchreiben. Nachgehends 
nahm man die mittlere zarte Rinde von unters 
fchiedlichen Bäumen darzu, ale von Ahorn, Maß» 
lieben, Efchen, Efpen, oder Buchen, Ulmen, Eins 
den und dergleichen, wie Alexander ab Alexan⸗ 
dro gedenket. W 
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Staatsſachen, auch uͤber Policeygeſchaͤfte, und 
tragen alsdann ihr abgefaßtes Gutachten dem 
kleinen Rath, ſo aus ſechzig Mann beſtehet, 
oder auch dem groſſen Rath, fo eine Zahl von 
hundert und achtsig ausmacht, zur fernern Ueber⸗ 
legung vor. Der Stadt Einfünfte und Schatz, 
wie auch Die öffentlichen Ausgaben werden d. ch 
drey Rathsherren beforget und verwahret , mels 
che Deswegen Die Dreyerherren genennet werden, 
Zur Handhabung der Gerechtigkeit ift das Stadt= 
gericht beftellt,veffen Praͤſident der Schultheiß ift, 
welcher 24. Benfiger hat. Das Malefitzweſen 
gebört vor den Fleinen Rath, aber im öffentlichen 
Blutgericht, das an dem Tage der Vollziehung 
des Urtheild gehalten wird, führt der Schultheiß 
den Stab, wohnt auch nebſt dem oberften : 
Herrndiener der Erecution bey. Die Eleine 
Stadt hat einen fubordinirten Schultheiß und 
ein eigenes Sericht, wie auch drey Geſellſchaf⸗ 
ten, deren jede 12. Mann in den groffen Rath 
giebt, und ein befonderes Haupt hat, welcher ı 
oberſter Meilter genant wird. ' 
Das Wappen der Stadt Baſel ift ein 
ſchwarzer Fifcherhafen im fitbernen Felde, wel⸗ 
ches Wappen die Stadt von dem Bilchof, als 
‚ihrem vormaligenHeren entlehnet und beybebalten  ı 
bat. Es ift aber folcher Bifcherhafen nichts anz | 
ders als ein Bifchofsftab, Darüber eine Fahrs 

ftachelunten her gelegt ift, alfo, daß des Stabes 
Spitze zwifchen des Stachels Frummen Hafen : 
hervor gehet, ohne Zweifel der Stadt Recht und 
Befugniffe auf dem Rhein Dadurch anzudeuten; ı 
ſintemal felbige Das Amt und den Titel des heilis | 
gen Roͤmiſchen Reichs Erbfifcher geführet * 
re 
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Ihte jährliche Meſſe faͤllt auf Simon und Ju⸗ 

das/ und waͤhret vierzehn Tage. Ihte Lati- 

tudo macht 47. Grad und ss. Minuten, ihre 

Longitudo aber 29. Brad undilı6. Minuten, 

* liegt unter dem himmliſchen Zeichen der 
ungfrau. 

Im fünften Jahrhundert befandi,fih Baſel 
unter der Roͤmer Bottmaͤßigkeit, und als in 
ıben folchen „sahrhundert das alte Burgundiſche 
Königreich um diefe Gegend entftunde, gehörte 
Bafel auch mit darunter. Als aberlim fechften 
Jahrhundert die Merovingiſche Könige in Frank⸗ 
reich das alte Burgundifche Reich zerftörten , 
brachten fie Baſel ebenfalls unter ihre Gewalt. 
Im neunten Sjahrhundert theilte der Kaifer Lu⸗ 
dovicus Pius feine Länder unter feine drey 
Söhne, und da wurde Bafel zu dem fogenan- 
ten Lotharifchen Reich gefchlagen ; es wurde aber 
diefes Forharifche Reich noch in felbigem Jahr⸗ 
hundert, nach Abgang der Lotharifchen Linie, 
wiederum zertheilt „ und die Stadt Baſel zum 
deutſchen Reich gegogen. leid) Darauf fam in 
felbiger Gegend das neue Buraundifche Reid) 
auf, welches von feiner Hauptitadt Das Arelas 
tıfehe eich genant wurde, und unter felbiges 
gehörte auch Baſel im gehenden Jahrhundert. 
Als endlich im eilften Sahrhundert der Stamm 
der Arelatifchen Könige abging , und Das ganze 
Reich mit Deutfchland verfnüpft wurde , fo 
fan Baſel auch wieder unter die Oberherrfchaft 
der Deutfchen , und ward non unterſchiedenen 
Kaifern in den nachfolgenden Zeiten gar fehr 
begnadigt und es wurden Die Privilegien der 
Stadt Baſel nach 7 nad) fo anſehnlich, er 

| j 


— — — — 


— — —— 
. 





248 Dentwürdiger 


fie für eine anfehnliche freye Keichsftadt paßiren 
font: , in welcher Ötlückfeeligfeit fie auch lange 
Zeit geblieben if. Hernach, da die Schweißer 
fowohl mit den Burgundern, ald den Defterrei- 
chern, in ſchwere Kriege verfielen,, machte Die 
Stadt Bafel zwar bald mit Dielem, bald mit jes 
nem Canton Bündniffe, hing aber Doch allemal - 
dem Römifchen Reich bis ısor.ar. Dennals 
Die Schweißer auf die Gedanken geriethen, es 
wäre das Schwäbifche Bündnis auf fie gemüns 
zet, fo begaben fie fi) mit den Sraubündtern in - 
einen Bund, und es brach endlich die Sache gar - 
in einen öffentlichen Krieg aus, in welchem . 
Kaifer Maximilian den fürzern zog, und noch 
Darzu gefchehen laffen mußte, daß Die benachbar= 
ten Derter, und zuvorderft Safel und Schafs - 
hauſen / unpartheyifch blieben. Endlich rourde | 
zwar felbiger Krieg vermittelft leidlicher Beding⸗ 
niffe beygelegt; Weil aber die benachbarten von . 
Adel auf die Basler und Schafhäufer, maffen 
felbige im vergangenen Kriege wider Die Schwei⸗ 
zer nicht fechten wollen, einen roll geworfen - 
hatten, und ihnen allerhand Dampf und Un: . 
fug anthaten, fo wurden diefe endlich hierdurch . 
veranlaſſet, fich ganz und gar vom Reich abzu⸗ 
fondern, und in der Schweiger Bündniß zu . 
treten, worinnen fie auch, als ein Ganton, bis. 
auf diefen Tag flehet , und Die neunte Stelle 
Gleich unterhalb der Basler Brücke leerer ſich 
der Birßeckfluß inden Rhein aus, Er ent⸗ 
fpringt im Bißthum Bafel in dem Laufen⸗ 
thal / fließt durch das Sundgau / und mit⸗ 
ten, jedoch meiſtentheils unter der Erben in ver⸗ 


borgenen 
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borgenen Canaͤlen, durch die Stadt Baſel in 
den Rhein. Es iſt ein kleiner Fluß, der aber 
zuweilen, durch die vom Schnee und Regen an⸗ 
gehende Waſſer, in eine ſolche Groͤſſe erwaͤchſt, 
daß er einen Theil dieſer Stadt uͤberſchwemmet, 
und innicht geringe Gefahr feget. Die größten 
Ueberfchwernmungen hat er in den Jahren 1529, 
1530, und 1701. verurfachet. 

Wasdas Saslerifche Bißthum anbelanget, 
fo ift folches von oben gedachtem Augſt / oder 
Augufta Rauracorum , mofelbft nach Ehrifti 
Geburt 238. wenn die Zeitrechnung richtig iſt, 
Pantalus der erfte Biſchof gervefen ſeyn foll , 
dahin verlegt worden. Zu eben der Zeit foll 
St. Urſula mit ihren 11000. Yungfrauen (*) 
allda angeländet, und von da Durd) gedachten Bi⸗ 
[hof nach Coͤlln begleitet worden fern. Deſſen 
nächfte Nachfolger aber find, his auf Juſti⸗ 
nianum / fo im Jahr 346. der Kirchenverſamm⸗ 
lung zu C$ln wider den Arianer Euphra⸗ 
tem bengersohnet hat, unbefant. Don Juſti⸗ 
niani Nachfolger weiß man mieder nichts, bie 
auf Adelphium / welcher bey der erften Kirchens 
verfammlung , die Clodoveus/ der Sranfen 
König im Fahr 514. zu Örleans gehalten, zus 
gegen gewefen, und ſich mit unterfchrieben hat. 
Demnach geht die rechte Ordnung diefer Bis 
fhöfe erfi von Walano/ der ums Jahr 730. 
gelebt hat, unzerflümmelt an, Es werden aber 
die Bifchöffe von Baſel von den meiften Scri⸗ 
benten in folgender Ordnung nambhaft ges 


macht: 
Q7 (1) Wa⸗ 
(*) Von der Heil. Urſula und ihren eilf tauſend 
Jungfrauen ſiehe unten ben Coͤlln. 
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(1.) Walanus/ lebte obngefehr im Jahr 741. zu | 
den Zeiten der Päbfte Zacharias Des I. und Stephans - 
des 11. wie auch unter der Reaterung der Fraͤnkiſchen 
Könige Childerichs und Pipini. (2.) Haldebertus, 
(3.) Waldo/ war anfanas Abt zu Keichenau/ und 
fam im Jahr 800, zu dieſem Bißthum. (4) Hato, 
oder Drro/ ein Abt zu Reichenau und gelchrter Herr, 
dankte im Jahr 822. ab. (5.) Ulridy der I. (6) , 
Wichard. (7.) fridebert, regierte 22. Jahr. (8.) 
Adelrın / wurde von den Normannen erfehlagen, 
(9) Rudolph der 1. ftarb 902. (10.) Fring, ver , 
twaltete dag Bißthum 12. Jahr. (11.) Landelaus. 
Unter dieſem verheerten die unnen aſt ganz Deutſch ⸗ 
land, und zerſtoͤrten 917. die Stadt Baſel. (12) 
Rudolph der II. regierte in die 36. Jahr, und ſtarb 
976. (13) Albert, regierte 12. Jahr. (14.) Rudelph 
der III. bauete mit Huͤlfe Kaiſers Henrichs des heu 
ligen dag Münfter, (15.) Adelbert, meibete in Ge— 
genwart gedachten Kaiſers das neuerbaute Muͤnſter 
ein. (16.) Ulrich der II. ftarb im Jabr 1035. (17.) 
Bruno. Fu deffen Zeiten 1039. wurden die fin 
chen zu St. Leonbard/ St. Peter / St. Martin ' 
und Str. Alban erbauet. (18.) Theodor.  (19.) 
Beringer. Unter ihm bielte 1060. Raifer Henrich 
der IV. zu Bafel eine Verfammlung der Geiftlichen. _ 
(20.) Burkhard / ein Freyherr von Haſenburg / 
unter dem daß Kloſter zu St. Alban/ und dag Frau 
enflofer an den Steinen erbauet worden. (21.) Rus 
dolph der IV. ein Graf von Komburg / ftarb 1112. 
(22) Ludwig/ ein Graf zu Pfirt, farb 1220, (23.) 
Berthold / ein Graf von Neuſchatel / aus Burgund, 
ftarb 1132. (24.) Adelbert der IIT. ein Graf von 
Froburg / machte die St. Leonbards Pfarrfirde 
zum Klofter. (25.) Ortlieb/ ein Graf von $roburg/ 
regierte 26. Jahr. (26.) Ludwig der II. von Patern, 
ftarb 1178. (27.) HBugo / ein Baron von Kafens 
burg. (28.) Henrich der I. von Zornberg, ftarb in 
Syrien 1189. (29.) Autbold der I. ein Herr von 
Röreln/ ftarb 1213. (30.) Walther von KRöteln / 
ward abgefegt 1215. 31.) Henrich der II. Graf 
von Thun/ war ein recht frölicher Herr , regierte 
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3. Jahr. (32.) Luthold der Il ein Graf von Rös 
eln / ſtarb 1249. (33.) Berthold der II. eın Graf 
on Pfire/ ftarb 1262. (34.) Kenrich der Il. ein 
Sraf won Welſchneuburg. Diefer wolte die Stadt 
Breyſach nach Abaang er Derzoge ven Schwaben, 
ın fih bringen, woruͤber er mır dem Grafen Rudolph 
on Zabıpurg in einen Krieg geristh, der abır, alg 
rt 273. war Kaiſer worden, dem Biſchof, nach Er» 
eoung 90000. Mark Silbers, fein Recht abtrat. (35. 

Zenrich IV. war ein Barfürfer Mönch, font Guͤrtel⸗ 
nopf genant und eines Brodbecers Sohn ın Fanı / 
vard Biſchof gu Yiapnz 1285. (36.) Peter Reich 
yon Reichenjtein. Unter dieſem branten in Bafel 
1294. 600. Haͤuſer ab, er flarb 1295. (37.) Peter 
ver I. von Aſpalt aus Tyrol, ein Arzt, wurde 1305. 
um Erzbiſchof zu Maynz erwäblt. (38.) Otto / ein 
Freyherr von Granſee ſtarb auf der Reiſe nach 
Rom 1312. (39.) Gerhard / ein Freyherr von 
Dippingen/ ftarb 1325. (40.) Johann der 1. ein 
Sraf von Chalons/ aus Furyund, regierte 10, Jahr. 
41.) Fobann der Il. Senn von Minſingen / war 
in gütiger und fanftmüthiger Herr. Zu feiner Zeit 
1349. wurden allda die Juden verbrant, weil fie die 
drunnen folten vergiftet haben. Er regierte 30, Jabr 
und farb 1366. (42.) Johann der III, von Diana / 
ein friegerifcher Biſchof, ftarb 1382. (43.) Johann 
dee IV, ein Srenberr von Buchek. (44.) Immerius / 
en Baron von Ramſtein / ftarb 1391. (45.) fries 
derich der II. ein Freyherr von Blanfenftein/verfauf: 
te die Eleinere Stadt Bafel an die gröffre, und murs 
de 1395. Bifchof zu Utrecht. (46.) Conrad / ein 
Mönd von Landskron / übergab dag Bißthum feis 
nem Nachfolger. (47.) Humbert / ein Graf von 
Yleuenburg / mar mehr welt » als geiftlich , farb 
1403, (48.) Hartmann / ein Moͤnch von Moͤnch⸗ 
fein, Unter ihm brannten 1417. in Bafel 300. Häus 
ir ab, und er begab ſich 1423. der Biſchoͤflichen Wuͤr⸗ 
de. (49.) Fohann von Fleckenſtein / vermebrte dag 
Yßthum fehr, und ftarb 1436. (50.) Friedrich der 
Il,zu Rhein / war ein firenger , doch daben auch 
finbliebender Herr, farb 1451. (51.) Rn * 
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Rorhberg/ ftarb bald. (52.) Fohann der IV. führ 
te ein? Fluge und vernünftige Negierung. Zu feiner 
Zeit murde 1460, die bohe Schule zu Baſel aufgeride 
ter. Er itarb 1478. nachdem er 20. Jahr regieret hatte. 
(53.) Eafpar zu Rhein, richtete viel Unruhe an, und | 
ftarb 1502. (54) Ebriftopb von Utenſiein, war 
ein ae'ehrrir, frommer, freundlich: umd gütiger Hart, 
bean fich des Bißthums 1527. Unter ibm gieng in 
Bafıl dir Reformation an. (55.) Rudolph ver Vs 
von Zallweil, Fark die dritte Woche nach feiner En 
hebung. (56.) Jacob Philipp won Bundeleheim 
ous Franfen , regierte bis 1555. (57.) Melchiot 
von Lichtenfels, ftarb 1575. (58.) Jacob Chriſtoph 
Blarer von Wartenfre, reuierte 33. Jahr und farb 
1608. (59.) Wilhelm Rinf von Baldenftein. (60.) | 
Johann Senrich von Oſtein ftarb 1646. (61.) Ben 
tus Albertus von Ramftein. (62.) Fobannes 
Srancifeus von Schönau/ ftarb 1656. (63.) Fobans | 
nes Conradus von Roggenbach/ regierte 37. Jahr 
in Friebe und Nube, ftarb 1693. .(64.) Wilbelm 
Jacob Kinf von Baldenftein , ftarb 1705. (65.) 
Johann Eonrad, ein Baron von Rheinach, ſtard den 
19. Mär; 1737. und war beynahe ein achtzigjähriger 
Greif. An defien Pag wurde den 4. Yun. (66. 
Jacob Sigismuud, ein Freyherr von Rheinad und 
ehemaliger Domprobft , im April 1737. erwaͤhlet, 
farb den 16. Decemb. 1743. ben nahe achtsig Jabt 
alt, (67.) Georg Fofeph Wilhelm Aloyfius, aus 
dem frepberrlichen Haufe Kinf von Baldenftein, m 
mählt den 22. Fanuarıi 1744. farb den 13. Septem⸗ 
ber 1762. regierte achtzeben Jahr. (68.) Simon 
Nicolaus Rufebius Ignatius, ein geborner Reich 
sraf von Froberg, ward erwaͤhlet den 26. October 
1762. regiert nun zwölf Sabre, 


Die Erbbeamte diefes Hochftifts find die 
grepherren von Etingen als Erbmarfchall 5 die 
Freyherten von Barenfels zu Hegenheim, als 
Erbmundfchenf; Die Freyherren von Keichenftein 
su Deglingen, fo alternirt mit den Bader 
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Rink von Baldenſtein, als Erbkaͤnmeter; und 
die Freyperren von Rothbera zu Baumlach und 
Rheinweiler als Erbkuͤchenmeiſter. Ins Doms 
sapitel werden auch einige Doctores aufgenom⸗ 
men, und es hat ſich daſſelbe nach ver Reformas 
tionin der Stadt Baſel zu Freyburg ım Sriß⸗ 
zau aufgehalten; nachdem aber Diele Stadt im 
sorgen Fahrhundert von Sranfreich war belas 
jert und erobert, mie auch im Nimwegiſchen 
Sriedensfchluffe felbiger Kron zugeiprochen wor⸗ 
ven; fo verlegte gedachtes Capitel feinen Sig 
ftlih nach Delsberg/ oder Delmont im 
Salzaau / von dannen aber ferner nad) Brun⸗ 
true im Elsgau / wiervohl es fich auf öfters 
in Arlesheim / in einem lecken, eine Meile 
von Baſel, aufzuhalten pflegt. Das Stift ift 
in geiſtlichen Angelegenheiten dem Ersbifhof von 
Biſanz unterworfen, und ed hat der Biſchof 
über die Stadt Baſel nichts zu befehlen, gleich⸗ 
wie er auch bey der ehemaligen Stuftsfirche 
nichts zu fprechen hatte. Auf der Meichsvers 
ſammlung mwechfelt er mit Briren ab. In der 
fogenannten Pfaffengaffe wird diefes Stift für 
das Luſtigſte gehalten. Das Stiftswappen 
it der Stadt ihrem gleich, nämlich ein ſchwarzer 
Sifherhafen im filbernen Felde. 

Diefem Bißthum war nad Abfterben des 
männlichen Stammes der Pfirtifchen Grafen, 
die ganze Grafſchaft Pfirt, theild durch Kauf, 
theils durch Schenkung zugefallen. Der Bis 
hof Zohann von Diana übergab fie aber im 
Jahr 1361. dem Erzherzog Rudolph von Oeſter⸗ 
wich zu Lehen, welchen Haufe fie nachgehends 
ht bey drey hundert Zahre zugeflanden bat 
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bis endlich Frankreich durch den Muͤnſteriſchen 
Friedensſchluß die Landſchaft Sundgau, wor: 
unter auch dieſe Grafſchaft mit begriffen ilt, 
an lich gezogen. Der Bıldof, als ein Stand des 
Roͤmiſchen Reichs , brachte zwar ſowohl da: 
mals, als auch auf folgenden Reichsverſamm⸗ 
lungen feine Anforderung wieder aufs Tapet, 
jedoch nur vergebens, 

Bon Bafel fießt der Rheinſtrom auf Klein: 
Hünningen , ein Dafelifches Pfarrdorf auf 
einet kleinen Anhöhe des Rheinſtroms und ein 
Heine Stunde unterralb Baſel. Wie oh, 
Gros , in feiner Basler Chronik pag, 10, br 
richtet, fo fol der Name Hünningen von dur 
nen herkommen , weil folhe Voͤlker aida) 
Hleichrwie auch in dem gegenüber geleganen 
Groß: Dünningen ihr Lager gehabt , als fie im 
Jahr 917. Baſel nebſt andern Städien 
eroberten und verheereten. Gleich oberhalb 
dieſem Dorf fällt der Weiſenfluß in den Rhein, 
bey deffen Mündung nicht allein ein betraͤchth 
cher Salmenfang, fondern auch in dem Mar: 
monat eine ungemeine Menge Fiſche gefangen 
werden , die man allda Naſen nenner, 

Bey einem Slintenfchuß weit von diefem Kl; 
nen Hünningen , gegen Groffer = Hünningen 
herüber , doc) etwas abwerts vom völligen 
Rheinſtrom, in der Baaden-Durlachiſchen 
ag ‚ lag ehemals das alte Schlof 

tiedlingen , fo vorher Ottlingen geheiſen, um 
ehedefjen in den alten Zeiten der Sitz einer Int 
der Marggrafen von Baaden gemein, Nach 
der Zeit hat man ein Wirthshaus daraus ı 
richtet ». fo den Namen Friedlingen geab 

| u 
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und wohin als eınen Luftort die Basler und das 
fige Sremden fpagiren gegangen, Es ift aber 
nunmehro gewiſſer Urfachen halber abgebrochen 
worden, und dermalen ein leerer Platz. 

Den dieſem Drte lief im $ahr 1702. ben 
14, October ein Treffen, und zwar auf Seiten 
der Deurfchen übel ab. Od ſich zwar mohl 
fein Theil den Sieg eigentlich zufchreiben fonte, 
ſo mußten ſich doch die Deurfchen der Schwaͤ⸗ 
the wegen zurückziehen, und den Sranzofen die 
Sternſchanz, Huͤnningen gegen über , übers 
aſſen, die ſich inzwiſchen einen Weg über den 
Nheinmachten, womit es, kürzlich zu erzählen, 
alle zugieng : Als nach Eroberung Landau der 
Römifhe König Joſeph zurück nah Wien / 
»e Kaiferliche Armee aber nach Weiffinburg 
jeng, fo wurde dieſelbe Durch Die unnermuthete 
Nachricht, daß Marimilian&manuel/ das 
naliger Churfürft von Bayern/ die Haupts 
jadt Ulm durch Lift überrumpelt hätte, ziemlich 
wuneuhigt, Gleichwohl verfchansten fich die 
Deutfehen bey Hagenau / und fperrten Korte 
‚suis ein, Hierauf ſchickte man einen befons 
ern Haufen unter dem General: Feldzeugmeis 
Grafen von SKürftenberg auf Die andere 
Seite des Rheins gegen die Waldſtaͤdte, die 
Sanerifche Bewegungen zu beobachten. Als 
iefes geſchehen, zertheilte ſich die Sramöfifche 
tmee, und Der General Lommaria gieng mit 
0, Mann an die Saar ins Trierifhes Ca⸗ 
nat aber mit einem Theil gegen Neu⸗Brey⸗ 
‘h/ und Villars mit 15000. Mann nad) 
nningen/ Dafelbft über den Rhein zu ſetzen. 


Iefe wurden stonr, als fie über Die Bein F 
n 
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Inſel giengen, und ſich eingraben molten, mit 
einem Verluſt von 200, Mann zuruͤck getrieben; 
allein fie Drungen dennoch mit Macht hinüber, 

verfchanzten ſich von neuem » Und vergruben fih 

befto feſter. Dierauf nahmen fir Neuburg 
am Rhein ein , deswegen lieg Prinz Louis 
von Baaden die Armee anrücken, und teil 
man Sranzöfifcher Seits beforgte, es Dörfte die 

tſche Armee bey Huͤnningen übergehen; fo 
wurde die Branzöfifche in Schlachtordnung ge 
ſtelet, twelche den 14. Detob, bey Klein 

Soͤnningen über den Khein auf der Schmei- 

ger Boden gieng, deswegen ſich ihr auch die 

Deutfche Armee näherte, Der Beind hatte ſich 

ingtifchen auf einer Höhe in das fogenannte 

Baferhölzleingefekt, su welchen der General: 
Selbjeugmeifter bon $ürffenberg mit dem lin: 
en Fluͤgel, fo aus Creifvölfern beflund hin⸗ 

auſgieng; Weil aber der Feind in einem Ge 

buͤſche verdeckt fund, fo wurden die Deutfcher 

von dem Franioͤſiſchen rechten Flügel Dreyma 

zuruͤck getrieben, daß fie mit Dinterlaffung zweye 

tuͤcken wieder abziehen mußten, Hierauf grif 

Ä die Deutfche Reuterey an, und warf Die erſt 
| feindliche Linie über den Haufen; weil aber di 
andere Deutfche Linie allzuhigig anrückte , un 

die erfle von hinten in Unordnung feßte, fo be 

dienten ſich Die Brangofen der Gelegenheit, un 

brachten fle ohne Mühe durch blofes Anfegen i 

dieFlucht. Das lamtliche Deutſche FußoolPgien 

hietauf mit dem Degen in der Saufl, weil eg fic 

verfchoffen hatte, von neuem auf den Feind Io: 

warf deſſen ganzes Zußvolf über den Daufen, ur 

eroberte die 2, oben verlohtne nebfi 6. ande 
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feindlichen Stücken. Nach Diefem blieb der Ge⸗ 
neral-Pieutenant von Baaden noch etliche Stuns 
den auf dem Platz flehen, und e8 hatte Die Frans 
söfifche Reuterey, ohngeachtet des erhaltenen 
Vortheils, nicht mehr das Ders, fih zu weh⸗ 
ren. Von den Deutfchen blieb ber Generals 
Reldgeugmeifter von Fuͤrſtenberg / und des 
General: Beldmarfchalllieutenant von Hohen⸗ 
zollern, nebit ohngefehr 1600, Gemeinen. Bey 
den Franzoſen, meldye Villars anführte, blieb 
der Generals» Seldmarfchalllieutenant de Bor⸗ 
tes/ ein Brigadier / und viele andere Offi⸗ 
ciers, von den Gemeinen aber bey 2000. Die 
Zahl der beyden ftreitenden Parteyen war hiers 
bey fo ungleich, daß der Deutfchen faum gooo, 
hingegen der Franzoſen bis 15000. gerefen. 

Fine Meile von Baſel im Wieſenthal liegt 
das alte, nunmehto ruinirte Bergſchloß Adreln, 
ſo ehemals ein fehönes und geoffes Gebäude ges 
weſen; unten aber am ‘Berge liegt das Dorf 
gleiches Namens. Die Herrfhaft Koͤteln / 
wobon Die Herren Margarafenden Titul führen, 
ift nach Abiterben der alten Derzoge von Roͤ⸗ 
teln im Jahr 1320. an die Marggrafen von 
Hochberg fommen, von welchen es endlich Die 
Marggrafen von Baaden geerbet haben. 

Dbardachtem Friedlingen gegen über, et⸗ 
wan eine halbe Stunde von Baſel / liegt die 
Sranzöfifche Feſtung Huͤnningen / oder Groß⸗ 
Aünningen/ lat. Huninga, franzöfifcdy Hun- 
ninque, und zwar am linken Ufer des Rheins 
m Sundgau. Chemals war diefer Drt nur 
in Dorf im Amte Aanfern/ und gehörte einem 


Edelmann in Baſel. Schon feit alten Zeiten 
NR ſtund 
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flund alda, wegen der bequemen Ueberfahrt über 
den Rhein / ein ftarfer Thurm, von den Land 
leuten der Maͤuschurm genant , und mar mit 
einer Schanze umgeben. Als nun der in hroſe 
Schulden gerathene Beſttzer deffelbigen dieſes 
fein Rittergut dee Stadt Baſel zum Kauf an 
bot , die Schweißer es aber nicht haben wolten, 
gieng er damit nach Paris / und verkaufte « 
an den König Audwig den XIV. in Grank 
reich. Hierauf nahm die Kaiferliche Armee un: 
ter dem Herzog von Sachſen⸗Eiſenach diefen 
Thurm und das Schanzwerf ein, fchlug dab 
eine Brücke über den Rheinſtrom / und be 
hauptete den Poſten einige Zeit gegen die Fran: 
gofen, Ein ſolches gab Diefen für die zukünftige 
Zeit eine Erinnerung, ſich dieſes Orts hinfuͤhto 
mehr und gewiſſer zu verſichern, weil von ſelbi⸗ 
ger Seite gar leicht ein Einfall aus Deutſch⸗ 
land ins Elfaß, und ferner ins ‘Burgund ge 
fchehen koͤnte. Sie fingen daber, gleich nad 
gefchloffenem Nimwegiſchen Frieden an, dei 
Drt mit Macht zu befefligen, ob fie ſchon einig: 
geit vorgaben, daß es nur eine Schanze, ode: 
ein Hornwerk abgeben ſolte. Ob auch gleich 
bald hernach, abſonderlich bey der im Jaht 
1679. beſchehenen Erweiterung der Feſtunge 
werker, ſowohl der Canton Baſel / als di 
ganze Eydgenoſſenſchaft darwider ſprachen, un 
durch ihren Geſandten am Franzoͤſiſchen Ho 
defbalben Dorftellung tbaten, fonten fie dod 
we ter nichts erhalten, als daß die Feſtung et 
was von der Stadt Baſel folte entfernt feyn 
Endlich) murde Diefelbe den 21. Augufli de 
Jahrs 1681. am Sanct Audwigsfeft — 
weihe! 
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weiher, auch hernach immer mehr befeftiger, 
Die Baurenhaͤuſer brach man inmendig ab, 
und richtete Die Gaffen recht ein. Mitten in 
diefer Feſtung iſt ein groſſet Plag, eine fchöne 
Kirche und ein gutes Zeughaus, welches fo 
ſtatk, daß es Die Bomben aushalten Fan, Uebers 
haupt find bie daſigen inwendigen Gebaͤude ſehr 
ſchoͤn, und es koͤnnen über vier taufend Mann 
barinnen Quartier nebinen. uch ift ein Boyle 
Amt dafeldit, und feit dem Jahr 1682, ein eins 
träglicher Zoll, Auffer dem bringe fie wegen dee 
Handlung den Baslern nicht wenig Schaden, 
waſſen fie der Stadt Bafıl fo nabe liege, daß 

fir einander mit Canonen erreichen Bönnen, 
Diefe Feſtung Huͤnniagen beftchet aus einem 
ünfecf, auffer welchem daſelbſt nach eine Fon: 
trefcarpe zwoͤlf Schuh hoch über dem Waſſer ift, 
tie auch ein gtoſſes Hornwerf , deff.n Auffen: 
theile jich weit gegen Baſel erſtrecken. Nach 
deten Erbauung ſchlugen Die Franjoſen auch 
Pfeiler in dem allda ſchnell flieſſenden Rhein /⸗ 
jogen eine Brücke Darüber, und warfen auf der 
Durlachiſchen Seite eine Lunette, oder halben 
Mond auf, woraus mit der Zit ein kleines 
Fott wurde. Gleichergeſtalt legten fie auch quf 
einer Inſel im Rhein / Das Fraue werth ges 
pant, noch eine andere Meine Schanſe an, 
sm Kyßwickiſchen Kriedensfbluß im 23, 
Artifel wurde zwar ausgemacht, Daß Gran: 
reich Die Schanzen auf der rechten Seite der 
Heſtung Aünningen und auf Der Rheininſel, 
auf eine Koſten ſchleiſen, den Grund init den 
Bebaͤ den dem Haufe Baaden tiedergehen , 
md die daſelbſt ſtehende Rheinbruͤcke abmerfen 
| R2 ſolte; 
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folte; Es verzog ſich aber mit folcher Schle⸗ 
fung bis auf den Raſtaͤtter Srieden / mes 
rinnen aufs neue darauf gedrungen wurde, da 
fie denn endlich im Jahr 1714. erfolgte, Bey 
den ohnlängft verwichenen Unruhen hatten die | 
Sraniofen im Jahr 1734, beydes, ſowohl die | 
ruͤcke, als die Schanze über den Rhein, 
wieder in vorigen Stand geſetzet, doch auch 
nad) dem mit dem verſtorbenen Kaifer Carl dem 
VI. gemachten Frieden wieder niedergeriffen, 
Gleichwol ift zu Ende des berwichenen 1743, 
Jahres abermals alles bergeftellet, und von 
Hönningen / bis auf Die Infel eine Bruͤcke auf 
hoͤlzernen Pfaͤhlen geführet worden. 
Von Huͤnningen bringt uns der Rhein auf 
Neudorf und Merk / wobeh der Aanderfluß 
hineinfällt ; ferner auf dag Baadifhe Berg: 
ſchloß Jfkein/ und von dannen nad) Huͤttin⸗ 
gen / imgleichen zur Eapelle Sanct Veit nad 
Aleinen » und Broflens Rems und sum 
Schloſſe und lecken Rheinmerler. In die 
fer Gegend, zur linken Seite dee Rheins, bw 
drey Stunden davon Fand einwärts und fünfe 
von Bafel liegt Muͤhlhauſen/ Iar. Mülhußa, 
fo in alten Zeiten Artalbinum foll geheiffen ha⸗ 
ben, im Sundgau an der JU/ die fie Dreymaı 
amflieffet und faft zu einer Inſel macht. Sie 
iſt daher wegen ihrer dreyfachen —— 
worinnen ſchoͤne groſſe Karpfen unterhalten wer⸗ 
den, und fo vieler Brücken halber siemlich befe⸗ 
fliget. Der Boden umber iff an Setraide, 
Obſt und Wein, und andern Dingen ſeh 
fruchtbar. In der Stadt betrachtet man di 
Kirchen zu St. Stephan, 3u St, — 

sus. 
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laus die St. Claren Abtey, fo nunmehr 
zum Spital gemacht worden, Unſerer Lieb⸗ 
frauen» Rirche / die Barfüffer » jest die 
Leicht⸗ Airche genant, das ehemalige Augu⸗ 
fliner » Rlofter / die "Johanniter » Coms 
menthurey/ das d Haus / Das neue 
Rathhaus, das Zeughaus / und vor ſolchem 
den groffen Lindenbaum, fo gar ſſchoͤn zerlegt, 
in vier Gehaͤuſe abgetheilt ift, und auf welchen 
20, Tifche ftehen koͤnnen; die daſige Waſſerkunſt 
it ſeht anſehnlich, wie auch das Atmbruſt⸗ und 
Buͤchſenſchuͤtzen Haus. Die Stadt hat fünf 
Thore, das Bafeler» Chor / Jungen, Thor, 
Über s Thor, Spiegel » Thor/ und das 
Neßler⸗Thor / fo aber gegenwärtig zuges 
mauett ift, Unter andern Srenheiten , die fie 
hat, ift allein denfwürdig, daß ein jeder Todt⸗ 
ihläger, fo nach Müͤhlhauſen fomt, und um 
der Stadt Freyheit anhält, Darinnen vor jeder⸗ 
man fren und ficher ift. 

Die Stadt ift ganz der Reformirten Religion 
sugethan, und die Burgerfchaft wird in ſechs 
Zünfte eingetheilt , fo smölf Räthe aus den 
gefreyeten Burgern, und eben ſoviel Zunftmeis 
fter, welche vier und zwanzig Perfonen der duf- 
fere Rath genennet werden, aus ihnen felbft 
aber einen Burgermeifter erroahlen. Der innere 
Rath beftchet nur aus achtzehen Perfonen. 

Zum Wappen hat Muͤhlhauſen ein filbers 
nes Kamm=und Mühlrad im rothen Felde, 
und hält des Jahrs viermal Markt, als erfts 
ic) auf den Oſterdienſtag / zweytens auf den 
Pfingfldienftag / drittens auf Creutzerhoͤ⸗ 
hung und viertens auf Nicolai. Ihre Lati- 
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‚tudo iſt 47. Grad 45. Minuten ‚ Die Longi. 
tudo aber 29, Grad 3, Minuten, 
Diefer Ott war vormals dem Biſchof von 
erasburg gehörig, dem ihn aber Gtaf Ku⸗ 
dolph von Hadſpurg/ nachmaliger Kaiſet, 
abgenommen, und sur Reichsſtadt gemacht har, 

Neil er viel Ungemach erdulten mußte, fo er: 

Jielt er von verfchiedenen Kaifern undergleichliche 
repheiten. Die vielfältigen Anfälle des umtie; 

De Adels, ſonderlich aber der fogenantt 

lappert# Krieg der ſich durch einen Mühr; 
echt wegen drey Prepperte (*) entfponnen 
arte, noͤthigte diefe Städt, fi) um Huͤlfe zu 
eiwerben, die fie denn auch bey Bern und 
oluthurn fand, Mit diefen verband fir 
ch hernach im Jahr 1415, auf 24. Jaht lan. 

Dieſes Bündnis wurde in der Folge erneu rt 
und es nahmen fie endlich 1514. aufder Tagſa⸗ 
&ung zu Zuͤrch alle dreyzehen Orte, als einen 
— Ort, in den ewigen eidgenoßiſchen 

und auf. 

Auf halben Wege honda nad dem Rhein zu 
liegt Kanfer/ oder Landsehr / fo vor Diefem 
ein berühmter Flecken gewefen, und ſamt ſeinem 

chloß, das aber im dortigen Fahrhunderr per- 
heeret worden, ehemals eine Dertfchaft von et- 


lichen 


re Geldſorte, Melche als 
ı 25. Machen einen Eyut. 
den. Ein NW appert gilt fouft ſechs Mappen, 
und fünf Kappen machen einen Album + oder 
wen Kreußer, Ein ander find die Coͤlniſchen 

lappertg, ie eh ng feche tmäntrer: 
ger gilt, 73. Fettmaͤnnergera t.io, er un 
ſers Geids thun u * 


Dieſes iR eine beſonde 
lein in Baſel gangbar ift 


pe 
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ichen und 30. Dörfern ausmachte. Dieſes 
Lanſer hält Markt, eritlıch auf Matthias / 
and zweytens auf Mariaͤ⸗ Himmelfahrt. 
Zwey Meilen von Baſel und eine halbe vom 
Rhein noch im Suntgau (*) und alfo im El⸗ 
ſaß liegt Das in das Kanfer Amt gebörige 
Städtgen Ottmarsheim / insgemein aber nur 
Oremarfen genant. An dieſem Orte fol vor 
Zeiten Kaifer Otto / Neronis und Galbaͤ 
RNacht binming, dem Abgott Marti einen Tems 
pel haben erbauen laffen, worinnen folder goͤtt⸗ 
lich verehret worden. Wie denn deſſen Bildniß 
noch im vorigen Jahrhundert allda zu fehen ges 
wefen ift, Diefer ın die Runde und wohl gebaute 
Tempel läßt fich noch fo ziemlich ſehen, und wird 
bor jego zur Parts Kirche gebraucht. Alba 
ft auch noch ein Kloſter, oder Stift, aber nur 
ne adeliches Frauenzimmer, das ſich wieder 
hraus begeben und verheurathen. darf. An⸗ 
R 4 bey 
(*) Diefes oftgedachte Suntaau, lat, Suntgovia, ift 
eigentlich ein Theil Des obern Eſſaß , und erftre» 
efet fich, nach Chrift. Wurſtyſens Bericht in ſei⸗ 
ner Baslerifben Chronik Lib- I. C. 18. vom Elf» 
gau auf drey, und an etlichen Orten anf vier deut» 
fche Meilen big zum Mbein. Es bebet ben Baſel 
und dem Leimenthal an , und ſtoͤſſet gegen Mits 
ternacht an dag obere Elſaß, gegen den Morgen 
aber an den Rhein. Sonſt ift ed ein fruchtbare® 
Band an Wein und Geträide, und und vormals 
dem Hauf Defterreich zu, ift aber nach dem Weſt⸗ 
pbaͤliſchen Frieden 1648. an Frankreich überlaſ⸗ 
fen worden. Es beſtehet aus fünf Oberaͤmtern, 
als: Aufirch / Pfirt / Thann / Before und 
2andsehr/ davon die Erone Frankreich vier dem 
Herzoge von Mazarin , und das legtere an Mr. 
Herward gefchenft bat. 
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n befindet fi) an diefem Orte auch ein Zoll 
mt 


Don Aheinweiler kommen wie mit dem 
Rhein auf Landau, Bambach / Bellins 
en / Buttenheim / Homburg / Steins 
*— Guthenau und Neuburg / lat. Neo- 
burgum, im Brisgau, welches 1212, oder 1214. 
von Wolfelino / Kaiſers Friederichs des 1. 
Statthalter und des Reiche zu Sagenau Land⸗ 
voigt, erbauet und mit Mauern umgeben wor⸗ 
den. Vor Zeiten, ehe diefer Drt ans Reich 
fam, hatte er feine eigene Grafen, naͤmlich die 
von Sreyburg; vor mehr als 450. Fahren aber 
fol ihn der ‘Bifchof von Baſel, aber nicht mit 
Mecht, befeften haben. Denn es brachte, nad): 
dem die Einwohner ihrem angebobrnen Herrn, 
dem Grafen Heinrich von Sreyburg/ wegen 
der von ihm an einer Dafigen adelichen Dame 
gerübten Mothzucht, den Gehorſam aufgefagt 
hatten , und ihm nicht huldigen mwolten , der 
Biſchof Henrich der III. ſoſchen mit Lift an 
fih. Eben fo machte er es auch mit Breyfach/ 
welches, nach Abfterben der Herzoge von Schma- 
ben , an das Reich gefallen war , worauf es 
aber gedachter Biſchof an fich sog. Beyde Städ- 
te brachte hernach Kaiſer Rudolph von Habs⸗ 
burg 1273, wieder zum Reich. Nachgehends 
ift Reuburg bis zu Kaifers Ludwigs des IV. 
aus Bayern Zeiten bey dem Reich verblieben; 
welcher 1330, diefe Stadt famt Schatbaufen/ 
Rheinfelden und Breyfach (tie oben bey 
Schafhauſen ausführlicher Meldung gefche- 
hen,) wieder vom Meich abfonderte , und ale 
ein Pfand an Defterreich übergab, Don = 
er 
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fer Zeit her haf fie in Die Kaiferliche Freyburgi⸗ 
ſche Regierung gehöre. Im Syahr 1698. den 
5. Julii ließ der Kaifer Leopold feinem geheims 
den Rath Grafen Samilcon/ gegen ein Dar: 
Ichen von 400000, Gulden, biefe am Rhein ge= 
legene Hertſchaft Neuburg / als ein Unter⸗ 
pfand eintaumen. Mitten durch dieſes Staͤdt⸗ 
gen fließt Die von dem Flecken Baadenweilet hers 
tinnende Mühlbad) , fo aud) das Badwaſſer 
heißer, zu groſſer Bequemlichkeit der Einwoh⸗ 
ner, nach dem Rhein zu. In dem dreufigiähs 
rigen Kriege hat dieſes Staͤdtgen viele Drang 
fale erlitten, und mward im Jahr 1638. vom 
Herzog Bernhard von Sadıfen = Weimar eins 
genommen, woſelbſt auch diefer Held den 18, 
Julii, gegen Abend im befagtem Jahr, feinen 
Hochfürfilichen Geift aufgegeben. Don den 
Srangofen, unter dem Marquis von Vaubrunn, 
ward es im fahr 1675. nicht nur erobert , ges 


plündert, und aller ihrer Mauern und Graben . 


völlig beraubt , fondern aud) alle Gebaͤude von 
Grund aus abgebrennt und zerftöret. Im Jahr 
1702, im Dctob. als eg mit Schweißern befegt 
war , nahmen es die Franzoſen nach dreyen 
Stürmen abermalsein. Die in dieſem Städts 
gen nachmals wieder erbaueten Käufer find 
an der Zahl wenig und geringe, haben auch 
nicht das Anfehen einer Stadt, welches aber 
der Dre doc) iſt. Diefes Neuburg führt im 


Wappen einen gelben Schragbalken im rothen 


Feld. 

Nicht weit von Neuburg liegt an der ſchon ge⸗ 
meltẽ Muͤhlbach der Baaden⸗ Durlachiſche Markt⸗ 
flecken Baadenweiler, mit einem kleinen Berg⸗ 
| Rs ſchloß, 
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hr rn era SEE its ⏑⏑— 
ſchloß, ben diefem Dre hat es ein vortrefliches 
marmes Gefundheits: Bad, welches für alers 
tey Kranfheiten fehr heitfamift. Von diefem Ort 
führt Die Herrfchaft Baadenweiler den Namen, 
Sm Fahr 1503. fam fie von den Marggrafen 
von Hochberg an die Herren Margarafen von 
Paaden. Mon den Sranzgofen ift der Flecken 
im vorigen Jahthundert erbärmlich zugerichtet , 
und von Grund aus hinweg gebrennt worden, | 

Anderthalb Meilen von Neuburg / und 
zwey Harfe von Breyfach/ nahe bey Staufı 
ber und Sulaberg im Breißgau / liegt dad 

thöne Schloß und der Marfeficchen Heiders⸗ 
eim / Die Refidenz des Großmeiſters von den 

ohanniter⸗Otden in Deutſchland. Dieſes 

chloß iſt 1197. gemeldetem Orden von den | 
Grafen von Sochberg verehrt worden. In 
dem Flecken werden jaͤhrlich zwey Jahrmaͤtkte 
ZN) einer auf den. naͤchſten Montag nad) 
: artholomaͤus / und der andere auf Llice 
aue, , 

Zur linfen Seite des Rheins , zwey Meilen 
von Müblbaufen / drey von Colmar md 
feche von Bafel/ an dem Jufluß/ liege Em _ 
fisheim / ein alter namhafter Ort, und die | 

. Hauptftadt der obern Sandgraffchaft Elſaß. 
Ums Fahr 730. fol fie bereits Das Hoflager eines | 
Derjogs in Schwaben und Alemannien ge 
weſen feyn. Nachgehends ift fie an die Grafen 
von Egisheim / als der Landgrafſchaft Eijaf 
Dberhäupter , und nad) deren Mbfterben famt ' 
‘der Sandgraffehaft Ober⸗Elſaß an das Haus 
Habsburg gekommen. Sonft ift Enfisheim 
eine ſchoͤne wohlerbaute Stadt, mit Starken > j 

pelten 
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gelten Mauern un\ einem Waſergraben verks 
den, hat auch ein wohlverwahrtes Fchiof, eine 
proff faubere Prarrfirche , worinnen Se. Ur⸗ 

an fol begraben hegen, Desgleichen ein ſchoͤnes 
"Snap Nor dem drepfiaiährıgen 
ieg hat die Delterreichifhe Regierung über 
Sundgau / Brifigau / die vier Rhein⸗ oder 
aldftädte oberhalb Batel/ und andere Derter 
allda ihren Aufentbatt gehabt, vorber aber war 
fie rur mit einem Landvoigt und Landſchreiber 
verkhen, Es führt Enſisheim einen doppelten 
ſchwatzen Adter mit einem gelben Ring, oder Cit⸗ 
cal um den Kopf, mebft einem gefpaltenen Bruſt⸗ 
fhildsyin im Wappen , mworinnen einer Seits 
ein rorber Zwergbalke im weißen Felde, anderer 
Seits ein weißes Band im rothen Selde zu fehın 
iſt. Es hält drey Jahrmaͤrkte, den erften auf 
Himmelfahrt / den zweyten auf Bartholo⸗ 
mät / den dritten auf Catharinaͤ Tax. 

Im Fahr 1634. im Merz übermältigten die 
Schweden diefen Ort; er wurde ihnen aber bald 
darauf von den Kaiferlichen wieder abgenom⸗ 
men. Im Sjahr 1637. im Julio überfielen ihn 
die Franzoſen, welche fehr übel darinnen hauſe⸗ 
ten. Im Jahr 1638. befam zwat Hersog Carl 
von Lothringen die Stadt wieder ein; weil 
er fich aber des Schloffes nıcht bemächtigen 
fonte , mußte er folche wieder verlaffen. 

Es Pomt aber unfer Rheinſtrom, nachdener 
Neuburg zurück gelegt, und unterwegs unsähl« 
bare Inſein gemacht hat, auch an den Dörfern 
und Stecken Zinken / Blodelsbeim/ Grieſ⸗ 
fen / an der Capelle Sanct Colombe / an 
Weinfterten/ Gretzhauſen / Ren 


— — — 
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und Hochſtett vorbey gefloſſen iſt, in ſeinem 
Lauf nach Sriſach / oder alt⸗Breyſach / lat. 
Brifacum, franjoͤſiſch Brifac, genant, fo ſeit 
hundert Jahren her eine der wichtigſten und 
beſten Feſtungen in Europa geweſen, als worzu 
ſie ſonſt von Natur die beſte Lage hatte. Sie 
ift auch daher des Heil. Aömifchen Reichs 
Haupt kuͤſſen und der Schlüffel 3» Deutſch⸗ 
land jederzeit genant worden , morzu ſowohl 
ihre Seftalt und Form, als ihre Stärke Gele⸗ 
genheit mag gegeben haben, Sie liegt auf der 
Flaͤche eines ohngefehr in die 60. Kiaftern erhö- 
heten runden Bergs, fieben Meilen von Baſel / 
drey von KTeuenburg und 6. von Serasburg/ 
hart an der Dfllichen Seite des Kheins. 

Dom Urfprunge diefes Orts melden Die Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, daß der Kaifer AI. Aurelius 
Probus / nachdem er im fahr 286. Die Ale—⸗— 
mannier überwunden, und alles zwifhen Dem 
bein und Neckar gelegene Land zu einer 
Provinz gemacht hätte , viele Seflungen am 
Rheinſtrom erbauet habe; und, als nach ihm 
Kaifer Dalentinianus der I. den Abein mit . 
noch mehr als dreyfig Schlöffern befeftigen laffen, : 
ſey unter ſolchen auch) Diefer MonsBrifiacus mit : 
begriffen gemwejen. Damals hat der Abein/ 
welches fehr merkwürdig ift, Diefen Drt noch auf ° 
feiner linken Seite alfo umfloffen , daß Damalen . 
Breyfach in dem Lande gelegen , welches heus : 
tiges Tages das Elſaß heißt; Nachdem aber : 
vor vielen hundert Sfahren der Rhein feinen : 
Lauf geändert , hat er diefen Ort auf die rechte 
Seite, wo er nun liegt, verſetzt. Mebft dem . 
Klaren Beweißthuͤmern, die man bißfalls aus | 

j dem 
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dem Itinerario Antonini, und aus mehreren 


Zeugniffen alter Schriftfteller zichen fan, fine 


den fi annoch gegen Den Morgen bey der Stadt 
Breyfach / und an mehreren Orten unterhalb 
‚derfelben, genugfame Merkmale von ermehntem 
alten Lauf Des Rheins. 

Breyfadh an fich felbft iſt eine alte und klei⸗ 
ne, arme und elende, aber ehemals treflich wohl 
befefligte Stadt, dabey aud) der Hauptort im 
Breißgau/ (*) dem fie den Namen ertheilet 
hat. Gegen der Sonnen Miedergang am 
Rhein bat fie eine richtige Feſtung von vier, oder 
fünf Bollwerken. Diefe Boliwerfe find fall 
alle mit Erde angefüllet, mit gebrannten Steinen 
ummauert, und mit einem groffen und weiten 
Graben, darein man den Rhein durch Schleuf: 
fen leiten Pan, umgeben, welche Gräben aben 
nunmehro fehr verfchlämmer find, Die Cons 
trefearpe , der bedeckte Weg, welcher in der 

| Brufts 


(*) Das Breifgau/ oder Brißgau / lat, Brifgovia, 
fo, feinem Namen nach, eine preiß»und ruhms 
würdige Randfchaft wegen feiner Fruchtbarkeit 
und uͤberfluͤßigen Güte ift, bat feinen Namen von 
der darinnen gelegenen Hauptſtadt Brenfad). 
Vor Zeiten hieß ed Neomagia / von ber alten, 
nunmehr aber nicht mebr vorhandenen Stadt 
Neomago. Seine Bänge erſtreckt fich auf zeben, 
und feine Breite auf dren Meilen und eine balbe. 
Es ziehet fih von Bafel am Rbeinftrom berab 
bis an die Ortenau / welche von dem Schurtera 
fluß getheilt wird. Auf dem dafigen Gebürge, 
der Baiferflubl genant, dag fich ben Riegel er 
bebet , und bis an Breyſach reichet, waͤchſt ein 
echt guter Wein. Es aeböret aber das Brißs 
gau / laut des Ryßwickiſchen Sriedens / dam 
Haufe Oeſterreich ganz und gar zu. 


— — 
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Bruſtwehr mit Palliſaden verwahrt iſt, und de 
Abdachung ſind die daſigen ſchoͤnſten Werken 
Es ift vor jeder Eurtine ein halber Mond ana 
legt. Die Bollwerke haben Feine Flügel, aufier 
einem, oder zwey, und die Eurtinen find fo wohl 
angeotdnet, daß ein guter Theil derſelben dag 
Bollwerk befchüßen Fan. Die Zeitung in font 
ans eben; Doch befinden ſich wey Berge dar: 
nnen. Auf dem einen, der ſo ziemlich hoch, 
und ganz rund iſt, anbey der Eckersberg ge | 
nant wird, befinden fich die Zeughdufer. Man 
Fan von Dannen alle Zugänge , wie auch den | 
vorbeyflieſſenden Rhein ganz frey überfehen, 
und Daher quch alles mit Dem Geſchuͤtz beftrei: , 
chen, Am andern Ende der Stadt iſt noch eine 
| andere Höhe, fo geichfalls befeftige ft, und | 
| der Eiſenberg heißt, Man Fan fich die Be : 
fchaffenheit Diet Lage nicht beffer einbilden, ale 
wenn man fich einen Hügel mitten in einem 
fehnur ebenen Sande borftellet, weicher aus bie 
len Stücken Erde fcheinet sufammengefeßt gi 
feun. Auf dem einen En 


| gezogen, fo ich im Umfreiß bey: 
nahe auf eine Deurfche Meile erſtrecket. Auffer 
gedachten beyden Hoͤhen iſt feine mehr daherum, 
von welcher der Stadt, oder dem Berg mit 
Schieſen einiger Abbruch gefchehen Pänte, 
onft lag unten an der Stadt noch ein ande- 
ter in Der Höhe und Rundung Fleiner Felſenberg, 
auch der Eiſenberg genanmt welcher, mie au; 
der alten Hflorie zu erfehen, der Stadt etwa; 
.gefäbrlich gelegen war, maflen allda der Stifter 


Des 
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des glorreichen Erzhauſes Dejierreih, Rudolph 
der Erſte, über Den völisen Rhein zu ſetzen, 
und die Stadt einzunehmen, Gelegenheit ges 
nommen hatte, weswegen dieſer Drt zum ewi⸗ 
gen Gedaͤchtniß die Kabfpurger Furth ae 
name worden. Dieſer Begebenheit halber har 
ben die Sortificationsverftändige, als Die Stadt 
noch in Sranzöfifchen Händen war , felbigen 
Berg wegꝛuſchaffen für nöthig erfant, und es 
hat ſich zu ſolchem Ende jemand gefunden, der 
tem König ein namhaftes Stück Selb gab, daß 
er ihn abbrechen, und Die Steine hinüber zue 
Erbauung der Häufer in der neuangeleaten 
Stade Cudwigoſtade erfaufen doͤrfte. Dies 
ſes wurde demfelben erlaubt, under hat hierauf 
gedachten eilenharten Berg bis auf Das Waſſer 
ganz abgebrodyen, und mit Den davon gemach⸗ 
ten Steinen fich einen groffen Gewinn verſchaf⸗ 
fet ; Weil aber die hinterlaffene Släche Der Stadt 
nicht anftandig war, fo mußte auch Die platte 
Weite dieſes Steinfundaments zwey Klaftern 
tief unter fich ausgebort, und dutch die Kunſt 
und Vortheile, indem Das en. durch die Ri⸗ 
gen in Diefe geborte Löcher traufte, mit Pulver 
angefuͤllt und geſprengt werden, welches zu 
vollbringen ein Minirer ſich unternahm, der 
das Werk auch fo wohl verrichtete , daß man 
dermalen allda nicht den geringfien Stumpf von 
dem Berge mehr ſieht, und nunmehr mir Schif⸗ 
fen in felbiger Gegend fahren fun, Weil auch 
der Rhein an dem Eckersberg und an dem 
‚ drenfachen Felſen, gleich einem Pfeil, mit ſchnel⸗ 
ler Gewalt vorbeyraufchet , fo hatte Damals ber 
König in Frankreich, Audwig der en 
ei 


— — 
— — 





272 Denkwuͤrdiger 


Seite vom Felſen, zwiſchen der Stadt und ber 
meldetem Eckersberg / mit einer Mauer ‚ fo 
mit Sschießlöchern und Streichwinkeln verfehen 
war, gegen ven Rhein befleiden, und in den 
innern Raum fein Sanduniverfal Gießhaus, oder 
die Stüdgiefferey, famt einer Sabrif der Kriegs: 
fachen bauen laſſen. 

n dem Winter des Jahrs 1740. find diefe 
fchönen Feſtungswerker von Alt⸗ reyfacdh durch 
die Austretung des Rheins alfo übel mit ge 
nommen worden, Daß wohl ganze fahre darzu 
erfordert würden, fie wieder herzuſtellen. Ge 
genwaͤrtig ftrömet auch der Rhein mit folcher 
Wuth auf diefen Ort log, daß er gleich bey fei- 
ner zubeforgenden erfien Ergieffung alle Ausbeſ⸗ 
ferungen, fo man allda gemacht hat, wieder 
verheeren, und felbft Die wenigen Werker, fo 
noch allda zurück geblieben find, vollends hinrveg 
ſchwemmen dörfte. Weil nun die Wiederauf: 
richtung der Werker ein unfägliches Geld erfor: 
dert; fo hat man, auf Befehl des Wieneri- 
fchen Hofs, ſchon im Julii des Jahrs 1741. 
angefangen, alle Kriegsnothwendigkeiten daraus 
hinmegzubringen. Wie denn der dafige Herr 
Eommendante, Sreyberr von Roth / allein 
über ſiebenhundert Wägen mit Canonen, 
Kriegsgeräthfehaften und dergleichen von dans 
nen nach Sreyburg ‚gebracht , von dar foldhe 
weiter fortin Tyrol abgeführt worden. Auch 
ift den 9. September gedachten jahres die 
fämtliche Befagung von dannen zu $reyburg 
eingetroffen, DaB alfo damals allda Fein Mann 
von Soldaten mehr übriggeblieben, bis endlich 
im Winter 1743, nach vollendeter Campagne { 

uw : 
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und zu fernerer Beobachtung der Franzofen , 
eine Derterreichifche Poſtirung wieder in die 
Stadt gelegt wurde, ohngeachtet, wie die öf- 
fentlichen Zeitungen gemeldet haben , die allda 
noch übrigen Feſtungswerker ebenfals völlig wa⸗ 
ren gefprengt, und alfo gänzlich wieder in ihr 

Nichts verwandelt worden, 

Das Schloß an der obern Stadt, p an ber 
untern Seite des Stadtplagesliegt , ift ein Bes 
bäude von vielen Quaterftücken, hat aber doch 
ziemlich feine Zimmer, in welchen der Landbe- 
fehlehaber zu wohnen pflegt. Es ift anben feſt 
und wohlgebaut, die Dafigen Werker aber find 
nad) alter Bauart aufgeführt , und haben mes 
gen ihrer Höhe von dem Rheinwaſſer nichts 
zu befürchten. Nach Anzeige der zwey alten 
Derfe, die an der Pforte dieſes Schloffes ſte⸗ 
hen, fol folches vom Herzog Berthold dem 
IV. von Zäringen angelegt worden feyn. Es 
lauten aber diefelben alfo: 


Hanc Dux Bertholdus portam ftruxiffe 
notatur, 
A quo, pro fraude, Burgundia populatur, 


Das ifl: 
Der Derieg Berthold hat zwar dieſes Thor 


erbauet; 
Doch ift ers, den Burgund als ſein'n Ders 
heerer fchauet, 


Dom Kaifer Martmiltan dem Erſten ifl 
nachgehends diefes Schloß gar ſchoͤn ausgebefs 
fert worden. Es liegt in einer fehr Iufligen Ge⸗ 
gend , und Fan man von bannen hinaufwärts 

Khein. Anti. S bis 
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bis über Baſel und an die Burgundiſche Ge⸗ 
bürge , hinunterwärts bis gegen Speyer/ zu | 
beyden Seitenaber dag größte Theilvon Breißs 
sau und das ganze Elſaß überfehen, auch 
berefcht allda eine fehr gefunde Luft. | 
“ Sn der Stadt, oben an dem groffen Stadt ; 
plaß, fteht die Hauptfirche, oder Das Miünfter, | 
zu Sanct Stephan ginant , mwörinnen Die - 
Reliquien der Märtyrer Gervafii und Pros 
tafii/ fo von Mayland dahin gebracht mwor- 
den, aufbehalten werden. Auch ift Diefelbe in 
wendig mit fehönen Antiquitäten und vorneh⸗ 
mer Leute Epitaphien ausgezieret. Es iſt dieſe 
Pfarrtkirche zugleich auch ein Collegiatſtiſt, ſo 
mit etlichen Domherren beſetzt iſt. Nebſt dieſer 
Kirche befindet ſich allda noch ein Auguſtiner⸗ 
Barfuͤſſer⸗ und ein Capuciner-Klofter. Oben 
auf der Flaͤche ift ein groffer und langer Platz, 
worauf das Eommendanten Haus, das Kath 
haus und noch andere ſchoͤne Häufer, famt Dem 
Auguftiner = Klofter fiehen. In der Mitten Die 
ſes Piatzes befindet fi) die Dauptwacht, oder , 
Corps de Garde mit einem mwohlerbauten hohen 
Thurm, in welchem ein gegen die vierzig und . 
mehr Klaftern tief in Die Felſen gefprengser 
Brunnen iſt, der ein unausfchöpfliches Waſſer 
Dutch die Bergrigen aus dem Rhein empfängt, 
Weil nun diefer der einzige Brunnen in Der , 
Stadt iftz fo wird deſſen Waſſer vermittelft ei- 
nes groffen Rads, gemeiniglich von unzüchtigen 
Weibsbildern zuihrer Strafe, miteinem groffen 
Eymer und mit vieler Mühe herausgezogen. 
Wenn man den einen Eymer hinunterläßt , fo 
Ban man ihn Faum in einer halben Stunde ge | 
er 
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der heraufbringen, woraus man die Höhe des 
Drts und die Tiefe des »Brunnens leichtlich er⸗ 
Fennen fan. Es müffen Daher die Bürger, zu 
Unterhaltung des Werks und der Leute, für das 
Waſſer jährlich ein gewiſſes Geld erlegen. Auf 
der andern Seite unter Dem Berge iſt zwar auch 
noch ein Brunnen , man muf aber fehr weit 
hinabiteigen, und hernad) das Waſſer mit wies 
ler Befchwerlichfeit hinauf in die S:adt tragen. 
Das Dieb und die erde müffen von dannen 
zur Tränfung vor das Kupferthor anden Rhein 
gebracht werden. Die Feſtung hat drey Thore, 


nemlich Das Neue, oder Brißgauer, das Kupfers _ 


und Das Grüne, oder Brückenthor, welches auch 
das Rheinthor heißt. Weber dieſem Thore ließt 
man folgende Derfe: 


Limes eram Gallis, nunc Pons & Januafio, 
Si pergunt, Gallis nullibi Limes erit. 


Das it: 


Ich war der Sranzen Ziel/ und ihrer 
Gränzen Stein / 
Nun muß ich ihre Thür und ihre Bruͤ⸗ 


e feyn. 

Wenn kuͤnftig diefes Volk fo ſchnelle 

fort will geben / 

So an vor ihrer Wuth Eein Graͤnz⸗ 

flein mehr befteben. 

Sm Wappen führt Breyſach fünf filberne, 
oder weiße Berge im rothen Felde; auch halt es 
viermahl Meffe, nemlich die erfie auf Fridoli⸗ 
ni / die zweyte auf Joſephi / die dritte auf 


Creutʒer hoͤhung / und die vierte auf Simon 
—VF — S 2 udä. 
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Judaͤ. Es liegt unter dem 47. Grad und 59. 
Minuten Latitudinis, und unter dem 29, Grad 
und 20. Minuten Longitudinis. 

Diefes Sreyfach/ oder Mons Brifiacus, if 
gar zeitlich, wie bereitsgemeldet, von den Ads 
mern befefligt worden , als fie nemlich viele 
Eaftelle, fomohl auf dem Gallifchen Boden, 
als auch diffeits des Kheins wider die Deut: 
ſchen erbauten. - Don den Roͤmern Fam diefer 
Drt an die Sranken/ und zwar andas Adeliche 
Geſchlecht der SHarelunger, oder Harlinget. 
Zu Kaiſers Otto des I. oder Des Groſſen Zei: 
tenhatihnein’Pfalsgraf, Namens Eberhard | 
inne gehabt; als fic) aber diefer befagtem Kaifer 
widerſetzte, fo wurde Brenfach von Ottone 
belagert, erobert, und zur Reichsſtadt gemacht. 
Nach diefem haben es unterfchiedliche Roͤmiſche 
Kaifer befeffen. Kaifer Otto der IV. fchenkte 
es den Hergogen von Zaͤringen / und ale Diele 
ausgeftorben waren, Fam e8 1218. an das 
Stift Bafel, von dem es Kaifer Friederich 
nachgehends zur Lehen trug. Nach defien Ab: 
fterben 1249, fiel es wieder an Das erwehnte 

Stift Bafl Endlich befam es 1268. Graf, 
Rudolph mit Liſt ein; nachdem fich aber Bir 
ſchof Heinrich der III. mit befagtem Grafen, 
als Diefer 1273. Kaifer worden mar, nach Erle 
gung 900. Mark Silbers, in der Güte verglis 
eben hatte, fo gelangte es abermals an Baſel. 

Nachgehends ilt diefe Stadt wieder ang Reich 

gebracht worden, und bis auf den Kaifer Lud⸗ 
wig den V. aus Bayern dabey verblieben, der 

. fie 1331. Herzog Otto dem Srölichen von 

Oeſterreich um 20000, Dyeaten für Rn 
z r unko⸗ 
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unfoften , nebft noch drey andern damaligen 
Kıiheftädten, ald: Schafbaufen / Rheins 
feldenund Neuenburg / zum Unterpfand gab, 
Von diefer Zeit an ift Breyſach beſtaͤndig bey 
dem Allerdurchlauchtigſten Erzhauſe Oeſterreich 
verblieben, bis auf den Reichs verderblichen 30. 
jährigen Krieg in SDeutfehland, da es 1638. ein 
hartes ausgeftanden hat, und endlich nad) einer 
langen Einfperrung und 4. monatlichen Bela⸗ 
gerung, wegen erlittener grofien Hungersnoth, 
durch Uebergabe und Vergleich den 9. Decem⸗ 
ber befagten Jahres alten Ealenders von dem 
weltbefanten Dersog Bernhard von Sachfens 
Weimar / nebft dem Seanzöfifchen Marſchall 
von Guebriant erobert wurde. 

Es hatte Diefe Belagerung , wie gedacht, 4. 


Monate gewaͤhret, und kam auf ıı. mal 


100000. Reichsthaler , und beyden Partheyen 
über 80000. Mann, ohne andern Verluſt, zu ſte⸗ 
.  Währender Hungersnorh hat man in 
der Stadt Brod von Haber, Kleyen und 
Eichenrinden gebacken, imgleichen ‘Pferd = und 
anderer Thiere Haͤute gegefien. Ein viertel, oder 
halb Malter Kleyen galt damals 132. Gulden, 
ein Pfund Kieyenbrod 36. Batzen, ein Laib 
Brod 4. Neichsthaler, ein Ey einen Gulden , 
ein Huhn 5. Gulden, ein Pfund Butter 4. Gul⸗ 
den 6. Basen , ein Pfund Salz 12. Batzen, 
ein Apfel 3. Basen, ein Kürbis 7. Gulden, ein 
und Roßfleiſch 7. Basen, ein Pfund Roßkut⸗ 
tin 7. Baten, zwey Hinterviertelvon einem Hund 
Gulden, ein Pfund Hundsfleilh 7. Batzen, eine 
* — n eg reger * 
ogroß, daß alle Hunde und Katzen, Ratzen un 
u 3 Maͤuſe 
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Maäufe verfpeifet, ja mehr als 2000. Roß⸗Och⸗ 
fen Kühe - Kälbersund Schafshäute, eine in die 
andere , für 5. Gulden verfauft und verzehrt 
worden. 

' Als Breyſach durch genanten deutfchen Hels 
den und Herzog Bernhard war erobert wor: 
den, und Diefer im Sinn haben mochte, feine 
beftändige Reſidenz allda aufzufchlagen; fo wur: 
de er das folgende Jahr durch Gift aus dem 
Wege geräumt, worauf es Frankreich leicht 
war , ſowohl deffen Armee, als auch diefe Se- 
ftung durch verborgene Künfte an ſich zu sieben. 
(*) Wie denn auch die letztere hernach in 
dem Deutfäben/ oder Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den felbiger Eron gänzlich iſt eingerdumt und 
überlaffen worden, Hierauf hat fie die Eron 


Rranfreich flets im Befi behalten , auch fehe : 
verbeffert und befeftigt ; Als aber in den Pras 


liminar»Tractaten des Ryßwickiſchen Frie⸗ 
denis 1697. auf Gutbefinden des glorwuͤrdig⸗ 
flen Königs Carls des XI. in Schweden , als 
damaligen Schiedsmannes, die Stadt Strass 
burg / daran dem Reich, dem Schwäbifchen 
ih, nicht weniger der Evangeliſchen Kirche fo 
viet fag, dem Deich wieder heraus zu geben, 
fehon ausgedungen war, fo wurde es dennoch , 
nach hocdhgemeldeten Koͤniges in Schweden 
Todt, durch Franfreich dahin gebracht , Daß 
dieſes Breyſach nebſt Sreyburg / fo zwar 
zwey Hauptfeflungen find, Serasburg aber 
Feines weges die Wage halten, mit allen Fe— 
ftungsmerfern als ein gleicher XBerth angenoms 

men 


C*) Ciche Puffendorfs deutfeh | 
Friegsgefhiche Li Na ſchwediſche 


—— — — 


— 
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men wurden. Gleichwohl madhte die Eron 
Srankreich nach getroffenem Frieden noch lange 


Zeit allerhand Ausflüchte , eh es die Einräus 


mung dieſer Feſtung vollzog. Endlich aber , 
nachdem die Brücke von Grund aus verheert 
und —— die von den Franzoſen an der 
linken Seite des Rheins erbaute Neuſtadt/ 
wie auch die uͤber der Rheinhruͤcke angelegten 
Werker ganz wieder waren geſchleift und dem 
Boden gleich gemacht worden, haͤndigten ſie 
ſelbige dem Roͤmiſchen Kaiſer ein, und raͤum⸗ 
ten fie 1700. den 1. April voͤllig, worauf der 
General Thängen zum Statthalter darüber 
verordnet wurde. 

Es behielt aber der Kaifer diefen Ort nicht 
lang in ruhigem Beſitz. Denn 1703. in dem 
mu entftandenen Kriege brach der Herzog von 
Bourgogne den 28. May von Paris auf, und 
langte den 6. Junii zu Serasburg an. Ohne 
Zmeifel des Vorhabens, in diefem Feldzuge Das 
völige Commando zu führen; Taltard aber, 
der unter ihm flund , führte vielmehr Die Armee 
in feinem Namen an. Als er ſich nun ferner 
nah Landau gezogen hatte, und Mine machte, 
diefe Feſtung zu belagern, fo faßte er ſich bey 
Offenburg / umd gieng, nachdem er fid) lange 
dareibft aufgehalten hatte, 30 taufend Mann 
ftarf den 13. Auguft vor Breyſach und hub 
alda die Delagerung an Vauban / weldyer 
die Reftung, wie fie Damals war, befefligt hatte, 
fund der Pelagerung vor, und brachte 120, 
stobe Stücke, Darunter ſich 40. halbe Carthau⸗ 
ven, und 70. Mörfel befanden , famt 10000. 


Vomben Davor, und verfprach fie ben 17. Sep⸗ 
S4 tember 


— — 
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tember zu liefern; Allein diefer Termin wurde 
noch verkürzt. Denn den 25. August eröfnete 
man ſchon die Laufgräben, und den 6, Septem⸗ 
ber unterfchrieb man die Capieulation. ‘Daß 
alfo diefe fonft unüberwindliche und wichtige es 
flung in 12. Tagen in franzöflfche Gewalt Fam, 
welches blos alleın der üblen Vorſorge, felbige 
gehöriger maffen zu verfehen, zusufchreiben war. 
Der Graf von Arco/ fo fie vertheidigte, und 


der General Marſigli / der der Unter- Como 


mendante war , tourden hierauf beyderfeits vor 
Das Kaiferliche Kriegsrecht gesogen, Da Denn dem 


Grafen Arco zu Bregenz der Kopf abgefchlas 


gen, Marſigli aber der ehrliche Name genom⸗ 
men wurde. ie entfchuldigten fich beyde da⸗ 


‘mit daß die Befasung zu ſchwach gewefen, 
und fie in der Stadt weder Stücke, noch andes ' 
res Zugehör gehabt hätten, fich recht zu mehren. - 


Denn der Befehl, den fie vom Hof gehabt 
biß auf den Ichten Mann zu che N, Ar- 


ſich auf vorher gemuthmafiete gute Einrichtung 


gegründet, fo aber nicht geweſen, folglidy vers ; 
langte man ganz unbillig, daß fie einen Sturm . 


hätten abwarten follen, von dem fie ihre Schwaͤ⸗ 


che verfichert habe, daß fie ihm nicht würden ab- | 
treiben Eönnen. Die Franzoſen verordneten hier: 


auf zum Commendanten der Seftung den Bra, - 


fen von Keinac / und den Herzog von Mas » 


zarin zum Statthalter. 


Sm Jahr 1704. hatte man Deutfcher Seits 
einen Anfchlag, Die Zeitung Breyfach durch ei⸗ 
ne Kriegslift zu überrumpeln 5 Man hatte aber . 
dabey faft eben Das Unglück, das fich mit Eres .. 
mona in. Jtalien eräufferte, indem bey beyden 


die 
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die erwarteten Voͤlker zu langſam ankamen. Die 
Sache verhält ſich alſo: Den 6. Nov. gieng 
der Gouverneur in Sreyburg des Abends um 
9. Uhr mit 2000, Mann und vielen Waͤgen 
Heu, fo inwendig mit Mannfhaft, Gewehr, 
£unten, Granaten und andern Sachen angefüls 
let, oben und neben aber dergeftalt mit Heu bes 
deckt waren, daß man fie für Waͤgen mit Con⸗ 
tribueionshen/ fo täglich in die Feſtung gelies 
fert wurde, anfahe, aus der Feſtung Freyburg. 
Shre Fuhrleute waren lauter in Bauten verklei⸗ 
dete Officiers, die man zu dieſem bebersten Un⸗ 
ternehmen für tauglich erachtete. Des Morgens 
um 8. Uhr Famen fie in einem dicken Nebel vor 
Breyſach / fiengen auch an, ohne Widerſtand 
hinein zu fahren, wie denn drey Wägen, zwey 
mit Soldaten, und einer mit Gewehtr würklich 
in die Stadt famen; Es begegnete ihnen aber 
zu allem Unglück ein Fottifications ⸗ Commiſſa⸗ 
rius, der eben nach der Arbeit gieng , Die Baus 
ten anzuführen. Diefer wurde auffen auf der 
Contrefcarpe 30, Baurenkerls gewahr, Die 
ihm, wegen Der faubern Geftalt, verdächtig vor⸗ 
famen. Er fragte fie deswegen, wo fie herkaͤ⸗ 
men, und was fie in der Stadt machen wolten ? 
Sie gaben hierauf zur Antwort, daß fie vonden 
nächften Dörfern herfämen, und beordert wären, 
an den Feftungsmerkern zu fchanzen, Der Comes 
miſſarius hieß fie demnach, ihm nachfolgen, um 
fie an ihre Arbeit zu weifen. Beil aber diefe 
serfiellten Bauten Befehl hatten , ihre Gewehr 
nicht eher zu ergreiffen, als big die legten Waͤgen 
auch würden unter Das Thor gekommen feyn, fo 


fiiliten fie fi, als wenn fie den Commiſſa⸗ 
Ss rium 


— —— 
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rium nicht verftünden, welchen e8 dergeftalt ver: 
droß , Da ıhm Diefelben nicht gleich gehorchen 
molten, daß er dem vorderften mit feinem Spa⸗ 
nifchen Rohr etliche Streiche verſetzte. Diefer, 
als ein Dbriftlieutenant, Namens de Brille/ 
dem folches Tractament ungewohnt war, erbit- 
terte hierüber dergeftalt, daß er fich nicht enthal⸗ 


ten Fonte, nad) einem Wagen Heu zu fpringen, | 
und feine Darinnen verborgene Pıflole heraus zu | 
ziehen. Der Commilffarıus machte hierauf | 


fogleich Lermen, und ald man mad) ihm ſchoß, 


fprung er in den Graben, und verfteckte fich ins 


4 


Shilf. Sie [hoffen zwar wieder nach ihm, | 


allein vergebens , denn fie Fonten ihn megen des 


dicken Nebels nicht erkennen. Inzwiſchen ergrif . 


die Wacht auf dem halben Mond, wie auch die . 


an dem Thor das Gemehr, und wolte Die Zug⸗ 


brücke aufziehen ; es hielte aber ein XBagen darz , 
auf, welcher mit Fleiß darzu beftelet war, daß 
fie es alfo nicht ausführen fonten. Als die . 


Officiers und Soldaten , welche in den zwey 


Wagen fteckten, dieſen Lermen hörten, fprungen | 


fie mit ihrem Gewehr heraus, und gaben aufdie 
Wache unter dem Thor Teuer, welche aber dag 


Sallgatter herab fallen ließ, und der Grenadier⸗ 
Hauptmann, der die Wade hielt, ließ hierauf 


die Helfte feiner Leute unter dem Thor ſtehen 
bleiben, mit der andern Helfte aber gieng erauf 


ben Wall und beſchoß die auf der Brücke hal 
tende Bauren, fo meiftens Dfficiers waren, daß 
ihrer bey 40. getödtet und viele verwundet tour: 
den. Unter den Gefangenen befand fich der 


vorgedachte Obrifks Aientenant von dem De: 
nabruͤckiſchen Regiment, de Brille/ der nach- 


gehendg 
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gehende in Der Zeitung an feinen XBunden ftarb, 
und rechtfchaffen daſelbſt beurahen wurde. Die 
übrigen mußten ſich mit groſſem Ver luſt :urück 
siehen. Dieſer kluge Anſchlag war aber haͤupt⸗ 
fächlich deswegen nicht glücflih von flatten ges 
gangen, weıl Die Reutetey, welche "Befehl hatte, 
iobalo , als die Wagen unter dem Thor wären, 
fpornftreiche in Die Stadt zu brechen, den Weg 
verfehlt harte, und nicht ben Zeiten zugegen war. 

Endlich wurde Breyfacdy/ vermöge des ten 
Artikels im Raſtaͤdt / und Baadiſchen Frie⸗ 
densſchluß 1714. dem Haufe Oeſterreich mit 
den Magazinen Zeughaͤuſern, Feſtungswer⸗ 
fern, Waͤllen, Mauern, Thürmen, Gerichts⸗ 
häufern, und andern , ſowohl öffentlichen, als 
Privargebäuden/ wie auch allen zugehörigen, 
fo zur Rechten des Rheins liegen, an SDeiterreich 
wieder ausgeantwortet. 

Gegen Ale» Breyfach über liegt im Abein 
die groffe Inſel Rheinmark / oder Aheinach / 
mie fie in den Zeitungen genennet wird, und 
sum Zlfaß gehört. Theils fcheinet fie ein Ab⸗ 
riß vom Lande, theils ein Anmwurf vom Rhein 
gewefen zu ſeyn. Sie iſt eine gute Viertelmeile 
lang, und eine Yiertelmeile breit. Vor dem 
drenfigiährigen Kriege war eine etwas weitlaͤuf⸗ 
tige Schanze darauf angelegt, fo die Jacobs⸗ 
Schanze genennet wurde, welche aber folgens 
der Zeit nicht unterhalten worden , fondern 
wieder abgegangen ift. Dber und unterhalb 
diefer Schanze zu, beyden Seiten der Straffe 
war die Anfel mit Gebüfchen ‚ Wald, auch 
groffen Eichen und andern Bäumen bewachſen, 
welche aber der König in Frankreich, * 

m 
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dem er im Yahr 1642, Die Feſtung Breyſach 
an ſich gezogen hatte, ausrotten, und hing 

einen Plan zu einer ſchoͤnen Stadt allda entwer⸗ 
fen laͤſſen. Der Shein wurde daher mit 
Saugwerkern eingefaßt, auch einige Redouten 
an der Bruͤcke aufqgeworfen, und gegen ß 
zu ein Kronen = oder Bedechwerf angelegt, Eg 
wurden ferner Denenjenigen, Die allda bauen 
wolten, fchöne Pribilegien ertheilet,, und der 
innere Raum deg Umfangs in Gaffen und Plaͤtze 
abgetheilet, Auf dem größten Plage ließ der 


König dag Parlamentshaug erbauen, umd fehte 


feinen unumfchränften Eifaffer Rath (Confeil 


- fouverain d’Alfäce ) dahin. Diefermegen wur: | 


de die Se, obannes, Rirche in dem einges 
gangenen Dorfe Bieſen abgebrochen, deſſen 


Gebrauch in diefe neue Stadt verlegt, und dem 
heil. Ludwig / ehemaligen Könige in Sranf: 
reich, getoidinet, wobon auch der Drtdie Se. 
Louis/oder Ludwigsſtad genant wurde. 
Desgleichen wurde auch ein Augufliner-Klofter | 


allda angelegt. Anfaͤnglich hatte Diefe neue 


Stadt fehlechten yorfgang ; nachgehends aber ' 
arlamentsrdthe und andere 


legten faft alle 
Leute Häufer mit den fchönften Luft und Kü- 
hengärten dafelbft an: dergleichen auch der Ko— 


nigliche Stückgiefer Der Beller/ und andere | 


mehr mit nicht geringen Koften thaten /ohnan⸗ 
geſehen, daß man die Sundamenter, wegen Des 
aus dem Sand andringenden Waflers, die 
Keller Nicht tief graben Ponte, Es ſtund alfo die⸗ 
fer neue Ort, wegen vieler erlangten Freyheiten, 
auh Wochen und Sahrmärkte, bis auf den 
Ryßwickiſchen Friedensſchluß in ziemlichem 

lor 
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Klor, da er denn bey Uebergabe der Feſtu 

Brerfach gefchleift und wieder verlaffen ne 
ben folte, welches auch mit fehr groffem Schaden 
der Einroohner, von denen etliche aus Beſtuͤr⸗ 
zung geftorben find, gefchehen mußte, daß alfo 
der Platz, anftatt der fhönften Gebäude, nach⸗ 
hero mit zerbrochenen Mauern überjchüttet und 
mit Hecken und Gebüfchen wieder überwachfen 


iſt. 

Bey dem Kriege 1743. faßte der Prinz Carl 
von Lothringen in der Nacht zwiſchen dem 
3. und 4. Septemb. Poſto auf dieſer Inſel, 
ohngeachtet der Feind heftig auf ihn feuerte. 
Denn e8 hatten vorhero die Sranzofen auf fol> 
cher Inſel eine Redoute beſetzt, woraus fie aber 
von Den Deflerreichern verjagt wurden. Cs 
ift dieſe nfel von dem Elſaß nur Durch einen 
Heinen Kheinarm / fo das Geißwaſſer heißt, 
unterfehieden. Als nun Diefelbe von den De: 
fterreichern erobert war, festen Die Sranzofen 
alfobald einige Truppen und Schansgräber auf 
das feſte Land, welche auf felbiger Seiten, mit 
Beyhülfe der Canonen, gegen der Defterreicher 
Batterien Tag und Naht an einem Werk are 
beiten mußten, welches zur Bedeckung derjenis 
gen Bruͤcke beflimmt war, fo man über Das 
Geißwaffer zu ſchlagen Vorhabens war; al 
kin den erften Detober wurde die Defterreichi- 
ſche Mannfchaft von diefer Rheininſel wieder zu⸗ 
ruͤckgezogen, das an derfelben errichtete Tete du 
Pont abgetragen, und durch die Flammen vol 
lends zernichtet, Die Dahingehende Schiffbrücke 
aber abgebrochen, mithin Die ganze Inſel wies 
derum verlaflen „ welcher Arbeit Die Dane 

en / 
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fen, ohne einige Dinderniffe Darein zu machen, : 

| mit Freuden sufahen , weil fie dadurch ihre 
Winterruhe fich verfichert fahen, 
Diefer Inſel und alfo dem Alten⸗Bre⸗ 
3 fach gegen über, jenfeitg des Rheins, liegt dag ; 
| 1 Fort Mortier und die Feſtung Lens Br : 
I lach, Dieſes Sort Mortier liegt an einen 

A Arm des Rheins in Form eines Dreyeds, 
| I und ſoll feinen Yamen von einem Wirchehaug, : 
fo ehedeſſen allda geftanden , befommen haben, ı 
welches zu dem Moͤrſel ift genenner worden, 
Es wurde ehemals von den Sranzofen zur Be : 
ing der &heinbrücke erbauet, fo honda: » 


| Ieben Sriedensjchluffe die Brücke, fo ein. 
chiffdruͤcke 


ſige Beſatzung wird bey Friedens iten halb von 
Invaliden und halb von Soldaten befteller. 
on Diefem Fort fomt man nah Veu⸗ 
reyfach / franz. Brifac le Roi, fo eine ganz 
Deu und allererft nach dem Rißwickiſchen $rie- Ä 
bon den Sranzofen auf Die neuefte Manier | 
bon Mir. de Dayban erbaute herrliche regel- 
mäfige Seftung fl, Diefer franzöfifche Pak, 
fo dem alten Sreyfach gegen über fteht, und. 
war fo nahe, daß bepde Feſtungen einander be 
ſhieſſen fönnen,. auch biog darum aufgeführt 
Morden, Das alte Breyſach deito beſſer im 
Zaum zu halten, liegt zwar ganz in einer oͤden 
und mit XBaffer unterlaufenen Ebene auf Mu 
pelgardiſchen Grund und Boden, fo zur. Braf⸗ 


ſchaft 
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haft Horburg gehöret, ift aber nichts deſtowe⸗ 
niger, ganz weitreitig, eine Der beiten und ges 
nau nad) den Bauregeln angelegte Feſtung, Die 
Frankreich in Europa beſitzet, und wird von 
keiner Höhe commandiret. Vormals und zwar 
noch im Jahr 1677. war Neu⸗ Breyjach nur 
ein ſchlechter Dre, den man die Strobftade 
nante, lag auch nicht auf diefem Platze, fons 
dern auf einer Sinfel im Abein; Nach dem 
Ryßwickiſchen Friedensſchluß aber ließ 
der König in Branfreih Audwig der XIV. 
klbige Stadt fehleiffen, und im uhr 1700, an 
oberrehntem Drte, fo etwas vom Rhein ent⸗ 
legen ift, eine andere Stadt dieſes Namens ans 
kgen, worinnen alle Saffen nad) der Schnur 


gezogen, auch alle Haͤuſer zwey Stockwerke hoch 


unterm Dad), nady der Symmettie recht zier— 
lid) und dauerhaft, ohngefehe auf Die Art wie 
Mannheim / erbauet find. Sie hat eine ziem⸗ 
Ih groffe Kirche, und ein koſtbares Zeughaus. 
Mitten auf dem groffen Markte ftehet ein Pfahl, 
bey welchem man in alle vier Thore der Feſtung 
In gerader Linie Durch die ſchoͤne Gaſſen fehen Fan. 

Die Dalige Befefligung iſt, gedachtermaffen, 
unvergleichlich, und wegen Bequemlichkeit der 
lage ganz regeimäfig. Inwendig find die Ca⸗ 
firmen um den ganzen Wall herum erbauet, 
wiſchen denfelben aber von einer gleichen Weite 
iurandern recht bequeme Treppen angelegt, 
krmittelft welcher man auf Den Ball fteiget, fo 
nit allen nur erfinnlihen regelmäfigen Wer⸗ 
en umgeben ift, die fowohl, als der Graben 
nd die Auffenwerfer, inggefamt mit einer ſtar⸗ 


I ſteinernen Mauer überzogen, und wohl bes 
feftiget 


1 
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feſtiget ſind. Die Caſematen, bedeckte el 
und andere untericrdifche Gewoͤlber, womit 
die ganze Feſtung unterbauet iſt, find gleichfals 
mit ftarfen fleinernen Mauern verfehen, worin 
nen an dem Gewoͤlbe fich in der heiffeften Som⸗ 
merszeit allerhand fehimmernde Figuren von Eiß⸗ 
zapfen darftellen , die bey dem Schein Der Bas 
ckeln mit Luft anzufehen find. Weberhaupt hat 
fie acht mwohlangeordnete Bolwerfe, auch fü : 
piel Zangentverfe , viereckichte Schangen, und 
‚halbe Monden, nebſt einer Contrefcarpe und | 
einem Kronenwerf, Die dafigen vier Thore heif ı 
fen das Basler/ Beforter / Collmarer und ; 
Strasburger Thor. | 
Zur Erbauung diefer anfehnlichen Feſtung, 
derenBortificationdie ganze Stadt alſo bedeckt, daß 
von auſſen nichts davon geſehen wird, ließ Lud⸗ 
wig der XIV. Koͤnig in Frankreich, einen Canal 
anlegen, welcher oberhalb Kufach am Gebuͤrge 
feinen Anfang nahm und vermittelſt der auch, 
Thur und Ill mit fo vielem Waſſer verfehen: 
wurde , daß man Steine und Holz, nebft an- 
dern Baumaterialien von dem Gebürge, nicht 
nur mit leichter Mühe nah Fleuo Brey 
ſach bringen Eonte, fondern auch hin und wie⸗ 
der Mühlen daran gebauet wurden, welche aber, 
feit dem die Feſtung fertig, und der Zufluß Des 
Waſſers verftopft iſt, nunmehro zwar eingegan: 
en find, der Canal aber iſt noch zu fernerin Ge 
rauch in feinem Stande gelaſſen worden. Et 
werden auch zum Bellen der Einwohner in Teu 
Sreyfach jährlich fechs Märkte gehalten, al 
der erfte auf Antonii, der zweyte auf Joſephi 
der dritte auf Philippi Jacobi / der Bier: 
au 
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af Johannis Bapeiftä/ der fünfte auf mi⸗ 
chaelis / und Der echfle auf Mariä Opfe⸗ 


rung. 
Zrey Stunden von Neu⸗Breyſach an ber 
liegt das Würtemberg = Mümpelgardifche fer 
eSchloß Haarburg / und eine Stunde weis 
ter nad) dem Gebürge zu, Die alte berühmte, 
fhöne und wohlerbaute Stadt Colmar / lar. 
Colmaris, und Columbraia, vor Zeiten aber 
Argentuaria genant, Es hat diefe Stadt einen 
ganz ebenen, fehönen und fruchtbaren "Boden 
faft mitten im Elſaß nicht weit von dem Il fluß. 
Mebft Diefem flieffen noch vier andere Waͤſſerlein, 
als die Lauch / Thur und Fecht famt Der 
Mühlbach, theild durch die Stadt, theils 
durch die Felder dafiger Gegend , befeuchten 
diefelben und befördern fie zur Fruchtbarkeit. 

Es foll vor Zeiten in dieſem Revier eine vor⸗ 
nehme Römifche Stadt, Colonia Argenturia 
genant, —— haben, deren die alten Scris 
benten öfters Meldung thun, und bey welcher 
378. Kaiſer Gratian einen wichtigen Sieg toi- 
ver Die Deutfchen und Alemannier erhalten 
yat, fie ift aber nach dieſem Durch den Wuͤterich 
Attila zerftört worden. Aus den verfallenen 
Mauern und Steinen ber befagten alten und 
offen Stadt Argenruarise iſt nach der Zeit 
‚on den Deutfchen etwas befier abwärts die 
Stadt Collmar erbauet worden, melche vor⸗ 
ero, nach etlicher Worgeben , nur ein Kohlen⸗ 
nuffen , oder Markt geweſen, wiewohl auch 
ndere find, die fie Columbarium, ein Tau⸗ 
enhaus nennen; aus was für einem eingebil⸗ 





ren Augurio und ——— * 
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iſt unbekant. Sonſt iſt fie fo gar uralt nicht, 
maſſen Beatus Khenanus ſchreibt, daß Col⸗ 
mar erſt Durch Wolfelinum / den Kaiſerlichen 
Landvoigt im Hagenau / zu Kaiſer Friederichs 
des II. Zeiten aufgekommen ſey, indem ſie dieſer 
im Jahr 1216, mit Mauern umgeben habt. 
Heut zu Tage ift fie mir Wählen, Waffe 
ben, Mauern, Thürmen und andern Auflen: 
werkern ziemlich befefligt. Sie hat Dreniehen 
mohl angelegte Raveline / oder Auffenmerke, 
fünf wohlgebaute Batterien / ohne den Dopptk 
ten fchönen und flarfen Mauern, und drey fefle 
Thore, namentlich das Steinheimer #» Raw 
cber ⸗ und Steinbrucher Thor, 

Was ihre geiftlihen Gebaͤude anbelangt, wo⸗ 
mit man fie inwendig gesieret hat, fo ift unter 
folden zu fehen, das anfehnliche Münfter zu 
St. Martin genant , welches ohngefehr mit 
ten in der Stadt flebt, und von Berchra, Car 
zoli M, Mutter, geftiftet worden; die Pteb⸗ 
ſtey und Kirche zu St. Peter/ fo gebadhten 
Kaifers Caroli Tochter Adelbeie geftiftet hat; 
Die Spitals» Kirche famt dem Gotteshaufe, ſo 
ein fchönes und groſſes Gebäude iſt; die St. 
Sohannes = Kirche 53 das Minoriten » Klofler, 
fo ſehr weitlaͤuftig; das Prediger > Kiofter, ſ 
groß und reich; das Auguftiner = Kiofter , ſo 
Bein, aber zierlich gebaut iſt. Nebſt folchen find 
auch die zwey Nonnen» Kiöfter , die Dom: 

robftey und Dechaney gleihfals anfehnlice 

baͤude. Sie hat auch ein ſchoͤnes und wohl 
angeoronetes Bymnafium. 

Was die daſigen weltlichen Gebäude betrift, 
fo ift zuvorderſt das am Marktplag gegen ben 

un: 
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Münfter über gelegene fhöne Kathhaus, famt 
der Canzeley, dann das Kaufhaus, Zeug und 
Kornhaus, der Zehendhof , ſamt dem Werkhof, 
Weibelſtuben, u. a. m. ſehenswuͤrdig, ande⸗ 
rer ſhoͤnen Haͤuſer und Gebaͤude zu geſchweigen. 

Es wat dieſe Stadt ehemals eine Reichsnadt, 
und ſobiel den Schuß anbelangt, gehörte fie in 
die Landvoigtey Hagenau / jetziger Zeit aber 
ſtehet ſſe nebſt dem ganzen Elſaß unter der Cro⸗ 
ne Frankreich. Ihr ehemaliger monatlicher 
Reichsanſchlag waren vier zu Pferd und 30. zu 
Fuß, oder hundert acht und ſechzig Gulden, zu 
Unterhaltung des Cammergerichts aber wurde 
fie der Stadt Hagenau gleich geſchaͤtzet, und 
gab 133. Gulden, ein und zwanzig Rreuser drey 
Heller. Das Collmariſche Wappen ift ein 
ſchwatzet Streitfolben, vornen mit einem auls 
denen Rädgen, oder Stern im filbernen (Felde, 
Ste hält drey Jahrmaͤrkte, den erften auf Him⸗ 
melfabre/ den zweyten Donnerſtags nad Lris 
nitatis/ und den Dritten auf Martini; nebſt 
welchen fie auch noch vier Srons Faſtenmaͤrkte 
hat, jeden den Tag nad) dem Quatember. 

Es hat diefe Stadt, wie weltkundig iſt, viel 
ausgeftanden, infonderheit zu Kaiferd Adolphi 
Zeiten , und nach diefem 1632. da fich zwiſchen 
der Kaiferlichen Befagung und den Burgern ein 
blutiger Aufftand angefponnen. Die listern 
wurden über die Soldaten Meifter, und lieſſen 
fid) hierauf mit den Schweden ın einen Vers 
gleich ein, welche die Stadt Damals behauptes 
ten, bis fie folche nach dem Treffen bey Noͤrd⸗ 
lingen an die Eron Frankreich übergaben, je 
doch mit Vorbehalt ” ihrer Privilegien - 
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einer fteyen Ausübung ihres Gottesdienſtes. 
Nachgehends wurde eine Srangöfifche Beſatzung 
hineingelegt, welche auch bis 1648, darinnen 
verblieb, vermoͤge des Reichs⸗ Friedensſchluſcz 
aber mußte dieſer Ort wieder abgetreten werden. 
Allein obwohl in dieſem Frieden das Haus Du 
ſterreich die ganze Sandgraffchaft Eifaß mit allen 
Zugehörigen an Frankreich abtrate, wurde je . 
Doch Dabey ausdrücklich bedungen, daß die jehen 
freyen Reichsſtaͤdte unmittelbare Reichsſtaͤnde 
verbleiben ſolten. Im Jahr 1672, im Auguſt 
ergab ſich dieſer Ort ohne Noth wieder an den 
Franzoͤſiſchen General, NMarquis de Louvois, 
welcher feine Waͤlle und Mauern abwerfen, die 
urger wehrlos machen, alle Stücke und Mu⸗ 
nition / womit ihr Zeughaus in unglaublicher 
Menge ausgeruͤſtet war, nach Breyfach füh: 
ten ließ. Im Jahr 1675. aber wurde fie von , 
den Franzoſen wieder ausgebeffert, und ihre ab» 
gewworfene Beflungsmwerfer Famen ziemlicher 
Maſſen wieder in Stand, | 
Vach dem Nimwegiſchen Frieden, da ber 
Ä König in Frankeich zu Breyfach eine Rrunionss 
Fammer angelegt hatte, nahm er nicht nur die 
| sehen Reichsſtaͤdte, fondern aud) Strasburg 
hinweg. Hierauf wurde 1684. ein Stilftend 
auf 20, Jahre gefchloffen, und Sranfreich iv⸗ 
deffen alles gelaffen. Endlich traf man 1697. 
im Ryßwicfifchen Srieden den Vergleich, daß 
Frankreich, Fraft des Mönfterifchen Frie⸗ 
densfchluffes/ das:ganze Eifaß; nebft der Sande 
sorgten Hagenau behalten folte, 
Zwey Meilen von Breyfach/ an den Fieie 
nen Treyſam/ oder Drieferfluß/ an einem 
J 2 Berge 





Kheiniſcher Antiquarius. 493 


Berge liegt die ebenfalls berühmte und fehöne 

ng, tie auch Hauptftadt in Breißgau/ 

urg / lat. Friburgum und frang. Fri« 
bourg. Sie ift der Eingang in den Schwarze 
wald, und vormals ein herrliches Dorf getves 
fen, fo von vielen Bergleuten felbiger Gegend 
erbaut worden. Sintemal eine Meile von 
Breyſach vor Zeiten ein treflich gutes Bergwerk 
getvefen, deffen Ausbeute zur Erbauung Diefes 
Orts, auch deffelben Kiofters und Kirchen viel 
beygetragen hat. , 

Herzog Berthold von Zaͤringen / von eini⸗ 
gen der III. von andern der IV. genant, hat ſie 
1120. zu Zeiten Kaiſers Heinrichs des V. zu 
einer Stadt gemacht, worauf fie feine Nach⸗ 
koͤmmlinge vollends gu Stande gebracht haben, 
Vach diefee Herzoge Abgang 1218. ift diefe 
Stadt famt dem Brißgau an Berchtholds 
des V. und letzten Herzogs von Bäringen Schtves 
fer anne / Grafen Egonis von $reyburg 
un rfienberg Gemahlin, gefommen, und 
bey dieſem Gefchlechte verblieben, bis fie im Jahr 
1366. oder 67. mit ihrem Grafen in einen Krieg 
gerieth, und von dieſem uͤber 1000. Burger 
erſchlagen wurden. Nachgehends, als die Sache 
wieder geſchlichtet war, übergab fie der Graf, ges 
gen ein Stück Geld , feinem Herrn Vettern dem 
Derjoge von Oeſterreich. Bey diefem Durch 
lauchtigſten Haufe, ohngeachtet fie in dem dreys 
figiährigen Kriege vieles erlitten und ſich bis nach 
dem Muͤnſteriſchen Srieden bald diefem, bald 
jenem ergeben müffen, ift fienachhero bis auf dag 
Sahr 1677. nach der Sranzöfifchen Eroberung, 
beſtaͤndig geblieben. 
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ieſe Stadt if recht tegelmäfig befeftigt, und 
bejichet aus jehen jchönen Boll werkern yor deren 
jedem ei e Eurtine, und ein Naelin, oder halper 


lauft, feinen Ausfluß, als woſelbſt Schleuſſen 
gemacht find, daß man, nach angefüllten Gira; 
ben, einen großen Theil der Ebene, fo gegen die 
Abendfeite, oder gegen den Rhein ju liegt, unter 
Waſſer feßen fan, welches vormalg den Stanzo: 
fen großen Schaven"gerhan bat. Yon der Mor- 
genfeire oder gegen Schreaben zu fehüge dieſe 
Stadt ein nah gelegener Getien ‚ worauf ; 
Schloͤſſer liegen, Das obere Schloß hieß ehes 
mals die Surgbalden / nachhero aber tourde 
es Die Aeopoldsburg,/ und von den Franjoſen 
le Fo:t de PAigle ; Das andere, oder untere 
Schloß aber le Fortde St. Pierregenant. Zwi⸗ 
ſchen denenſelben in eine Communication 
das Salsbüchslein, franz. le Fort de P’Eroile 
beißt. Diefe Schloͤſſer können die ganze große 
Ebene beftreichen, und auch Die Seite hinter dem 
Berge rein halten, Sie haben, fo viel der Fel⸗ 
fen leidet, Waͤle und Mauern, und eg find ihre 
Zugänge unten am Berge mit bierecfichten 
Schanzen und Auffenterkern beſetzt. In der 
legten Belagerung haben die Sranzofen dag obere 
Schloß aufder Schwaͤbiſchen Seiteangegriffen, 
aber mit allem ihrem Gefchüg dennoch feine Bre⸗ 
ſche zuwege bringen koͤnnen; ja es war der Wi⸗ 
berfland der daſigen Befagung fo groß und 
tapfer, daß dieſe fo gar an der Sp:geder feind- 
lichen Laufgraͤben gegen diefem obern Schloſſe 
ofto fabten und Davon big.an dag Ende ver 
—— Meiſter blieben. Sr 
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In dee Stadt ift das vortrefliche Muͤnſter 
su unferer lieben $rauen fehensmwürdig, deiien 
foftbarer Thurm dem Strasburgifchen billig an 
die Seite zu feßen, nur daß er nicht fo hoch if. 
Denn diefer hält nur fünfhundert und viersehen 
Schuhe in der Höhe, Dahıngegen der Strasbur- 
ger um ſechzig Schuhe höher if. Die Kırde 
ft von Quaterſtuͤcken und mit fünfllicher Bild⸗ 
hauerarbeit Durdy Herzog Conraden von Zaͤ⸗ 
ringen im Jahr 1152. zu bauen angefangen 
werden. Bey der legten Belagerung 1714. hat 
fie durch einen und andern Fehlſchuß, fo über das 
Schloß gekommen, ein wenig Schaden gelitten. 
Die übrigen dafigen Kirchen heifjen zu Sanct 
Nicolaus / Sanct Peter / Sanct Anton/ 
Sanct Johannes / Sanct Michael und zu 
a en An Klöftern befinden fich allda 
das Aug: fliner ⸗Barfuͤſſer sund Prediger = Klos 
ſtet, wie «uch noch die Frauenklöller zu Sarıck 
Agnes/ Sanct Elara/ und zu den Reveren. 
Auffer Diefen iſt allda noch zu fehen das Jeſui⸗ 
tersCollegium/ das Grab Chrifti/ und vor 
demfelben der Oelberg / Die beyden Spitäler/ 
nebft dem fchönen Rathhaus / der Börfe/ 
dım Deutfchen Haus / und andern herrlich 
aufgeführten Gebäuden mehr. m übrigen ifl 
diefe Stade vier Stücke halber fehr berühmt, ale 
1.) wegen ihrer Münfterficche, Davon wir ſchon 
gemeldet haben ; 2.) Wegen ihrer Univerfität, 
die im Jahr 1450. vom Herzog Albere von 
Oeſterreich geftiftet worden, Deren Collegia und 
Auditoria wohl zu fehen find ; 3.) Wegen des 
herrlichen ‚durch die ganze Stadt laufenden fris 


n Brunnenwaſſers, fo auch des Winters 
e ar Pe - nicht 
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nicht zufrieret 2c. , und 4.) wegen der dafigen | 
fonderlihen Polierfunft und Poliermühlen zu | 
allerley Steinen, als Erpflallen, Granaten, Eos 
tallen, Zaspißen und andern mehr. Im übri- 
en findet man allda Die Regierung des Landes 


rißgau und der gefamten Vorderoͤſterreichiſchen 
Länder, mit weicher im Jahr 1760. die im Fahr 


1753. nad) Eonftanz verlegt gervefene Repräfen- 


tation und Kammer wieder vereiniget worden. 


In feinem Wappen hat Freyburg einen | 


ſchwarzen Vogelshals mit einer rothen Zunge im 
gelben Selde. Es hält jährlich viermal Markt, 
das erſtemal auf Petri Stuhlfeyer / Das zwey⸗ 
temal auf den 29. May / das brittemal auf 


Matthäus / und das viertemal Donnerftags 


vor Martini. Es liegt anbey unter dem 47. 
Grad 59. Minuten Latitudinis und unter dem 
29. Grad 35. Minuten Longitudinis, wie a 
unter dem himmlifchen Zeichen der XBaage. 
Im Jahr 1677. im höchfien Winter wurde 
Freyburg / ohne Zmeifel durch Verraͤtherey 
ihres Commendanten / von den Franzoſen 
eingenommen, womit es kuͤrzlich folgender Ge⸗ 
flolt zugegangen if, Ob man wohl damals _in 
der fichern Mepnung flund, die Franzoſen wuͤr⸗ 
den wegen des vielen Marſchirens in dem vor⸗ 
hergegangenen Feldzuge und des ftarfen Abgang 
an Pferden , fehr begierig nach dem Winter⸗ 
quartier ſeyn, mie fie denn auch ihren Marſch 
gegen Schlettſtadt und Breyfach gerichtet 
hatten ; fo giengen fie doch den 9. LTov. alters 
Calenders ohnverfehens allda über den Rhein 
und gerad vor $reyburg / welche vornehme und 
feſte Stadt fie fo plößlich belagerten, daß * 
Sr | vieler 


— 
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vieler Mühe nur noch ein Trompeter herausges 
kommen itt, und folchen Ueberfall berichten koͤn⸗ 
nen. Das Schieſſen waͤhrete bis 5. Tage, da 
ed endlich flille wurde. Des folgenden Tages 
aber gieng es deſto graufamer mit unterlaufens 
dem Sturm wieder an, und waͤhrete bis in Die 
Nacht; da denn ein kurzer Stillſtand gemacht 
wurde , die Todten zu begraben , immaffen die 
Sranzofen bereits einen ziemlihen Verluſt an 
vielen hohen Officieren davor erlitten hatten, 
worunter der Marquis de Bois David/ der 
Generalfeldzeugmeifter, 2. Dberften, 2. Obriſt⸗ 
lieutenants und 16. Hauptleute waren. Wie 
denn auch ein Obriftlieutenant famt noch 20, 
Wägen Verwundeter nah Breyfach gebracht 
wurden. Dhngeacht aber der anfänglich guten 
Gegenmwehr , und des im Marſch begriffenen 
Beyflandes wurde den 16. felbigen Monats 
nicht allein dieſe fehöne und mit allen Nothwen⸗ 
digkeiten verſehene Stadt, fondern auch dafiges 
Schloß an die Franzoſen übergeben, woraus die 
Befasung 2500. Mann zu Buß und Pferd ſtark, 
mit Dberzund Untergemwehr, mit fliegenden Fah⸗ 
nen, fechs Ruͤſtwagen, und zwey Stücken Ge⸗ 
fhüg, nad) Rheinfelden abjog. Es befand ſich 
damals in diefer Stadt und Seftung ein überaus 
großer Schaf , fomohl an ſolchen Gütern , die 
den Einwohnern eigenthümlich zugehörten , als 
auch an ſolchen, die man dahin in Sicherheit 
gebracht hatte; desgleichen ein anfehnlicher Vor⸗ 
tath an Proviant und Lebensmitteln, infonders 
heit aber über soooo, Malter Korn, und über 
33000, Fuder Wein. Sm Klimmwegifchen 
Ftieden wurde fie dem Könige in Frankreich zus 

Ts geſpro⸗ 
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geſprochen, welcher ſodann Stadt und Schloß 
vortreflich befeſtigen ließ. Hierauf wurde die 
Oeſterreichiſche Regierung nach Waldshut 
verlegt, und die Univerſitaͤt nach Coſtnitz 
an den Bodenfie gebracht 5 Als aber im den 
Präliminareractaten des Ryßwickiſchen 
Friedensſchluſſes, auf Dermittetung und Gut 
befinden Könias Carls des XI. in Schweden, 
fhon war ausgemacht worden , daß die Stadt 
Strasburg mit ihrer Zugehör dem Reich wir: 
der folte heraus gegeben werden ; fo mußte es 
Sranfreich Doch dahin zu treiben, Daß man für 
gedachte vornehme, anfehnliche Stadt und Dorz 
mauer des Deutfchen Reichs, wie Strasburg 
war, dieſes Freyburg nebft Breyſach als einen 
Gegenwerth annehmen, jene aber zurücklaffen 
mußte, Dabero fie dann wiederum mit allen Fe⸗ 
ftungswerfern an Defterreich abgetreten wurde. 
Zu Anfang des 1708. Jahrs hatten Die Kran 
zofen wieder einen heimlichen Anſchlag auf Frey⸗ 
burg / welcher mit folgenden Umftänden ange 
ftellet war. Ein gemiffer vornehmer Burger zu 
Dafel, Namens Wenz / welcher vorher als 
Hauptmann unter ven He ſencaſſeliſchen Trup⸗ 
pen geftanden, unterfiund fich, einen Faͤhndrich 
vom Erlachiſchen Edjweißerregiment , Ma: 
mens Frey / Dabin zu bereden, daß er nebft etli- 
chen andern Dffciren die Feſtung durch Ders 
rätheren den Rranzofen in die Hände fpielen folte. 
Zu diefem Ende Fam der Marfchall von Vil⸗ 
lars gar frühzeitig noch im Januario von Paris 
nach Strasburg. Hierauf famlete er zwiſchen 
Bedford und Huͤnningen ein Corpo von 15. 
bis 20, taufend Mann ſtark, und — 
alles/ 
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alles, ſein Vorhaben auszufuͤhren, wovon die 

Franzoſen viel Weſens machten. Es war aber 

dachter Schweitzeriſcher Officier ſo redlich, 

daß er ſolche zugemuthete Derrätberen ſeinem 

Obriſtlieutenant Mr. Tillier entdeckte, wel⸗ 

cher fi gleich nebſt noch einem Hauptmann 

ſtelte, als ob ſie zu ſolchem Unternehmen ſelbſt 
behüifich feyn wohten. Dieſemnach ließ der 
Obriſtlientenant dem Wenz wiſſen, cr wolte um 
die beſtimte Zeit die Thorfchlürfel vermechfeln, die 
Wacht fid) voll trinken laſſen, und alles dahin 
richten, Daß, wenn nur 1000, der beften frans 
zöfifhen Brenadirer anrückten , fie wegen der 
Unorönung feinen IBiderftand finden ſollen. Es 
teifete fogar dieſer Dfficier felbfl zu dem Mar⸗ 
ſchall von Villars / weldyer fogleich eine Ver⸗ 
fhreıbung von 10000. Gulden von ſich ſtellte, 
und Daben verfprach , Daß nach glücklicher Aus⸗ 
führung der Sache der DObrifllieutenant von feis 
nem Könige ein Regiment und Die Generalma⸗ 
jorsftelle haben, der Hauprmann aber Dbrifilieus 
tenant und der Faͤhndrich Hauptmann werden 
folte. Nach genommener Abrede gaben fie dem 
Kaiferlichen Commendanten / General von 
Harfh/ Nachricht Davon , welcher denn fos 
gleich Die Beſatzung in geheim verftärken, die 
Poſten wohl befegen , und folche Anflalten mas 
chen ließ, daß die ungebetenen Säfte, wenn fie 
fämen „ mohl empfangen würden ; Allein die 
Srangofen befamen noch zeitlich ABind Davon , 
und ob fie fhon im Anmarſch waren, kehrten 
fie doch eilends wieder zurück. Die meiften von 
ihren Truppen / Die bereits zwiſchen Collmar 


und Sedford ein Lager aufgefchlagen hatten, 
gien- 
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giengen gleichfalls wieder nach ihren vorigen 
Quartieren. Der Marſchall von Villars / der ſich 
mit einem gluͤcklichen Ausſchlag dieſes heimlichen 
Unternehmens ungemein geſchmeichelt hatte, reiſe⸗ 
te hierauf ganz mißvergnuͤgt wieder nach dem Koͤ⸗ 
niglichen Hofe. 

Als hernach in dem vom Marſchall von 
Villars den 25. Aug. 1713. gehaltenen groſſen 
Kriegsrath beſchloſſen wurde, nach der Eroberung 
Landau noch eine Belagerung vorzunehmen, 
fo konte der tapfere Prinz Eugenius / als ein 
erfahrner General, fich leicht Die Rechnung ma⸗ 
chen, dieſes würde enttweder mit einer Homs 
bardirung von Mainz gefchehen, oder aber 
Sreyburg gelten. Dahero ließ er vor dem erfien 
Drte alle Verſchanzungen mit den beften und zu 
einer Gegenwehr am gefchickteften Leuten wohl 
beſetzen; zu dem legten aber die Paͤße wohl be: 
mahren, die Beftung mit einer Verſtaͤrkung, mit 
vieler Ariegsmunftion/ und feit dem Verluſt 
von Landau / unter andern mit 60, beladenen 
Pulverwaͤgen beftens verſorgen. Nachdem fich 
aber endlich das Hauptcorpo der Franzoͤſiſchen 
Armee unter dem Marſchall von Sczon mit 
des Marſchallen von Villars feinem vor 
Freyburg vereinbaret hatte, und alfo 160000. 
Mann. ausmachte, worunter fi) 76. Efcadros 
nen Dragoner befanden, mithin die Kaiferlichen 
an Menge weit übertrafen, Über dies auch mie 
einer von Stücken mwohlbefsgter Circumvallze 
tions» und Contrevallations » Linie verwah⸗ 
ret waren, fo Fonte man Deutſcher Seits niche 
ausfindig machen, wie man den fo flarfen eind, 
der in ſolchem Vortheil fund, angreifen, und 
$reyburg zu Hülfe fommen folte, End⸗ 
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Endlid aber waren die Franzoſen den 30, 
Ang. ganz unvermuthet zwiſchen Stras 
und Breyfach über den Rhein gegangen, un 
eroberten den 20. Sept. die deutfcehen Linien 
bey Sreyburg/ welche Der General Daubonne 
befegt hielte. Darauf wurde Freyburg den 21. 
Sept. mit 3000. Mann berennt. Den 24. 
befagten Monats ließ der Marſchall von Vils 
lars den verdeckten Weg mit 50. Compagnien 
Örenadirern und andern darzu commandirs 
ten Batallionen angreiffen, wovon fie fich 
auch, nachdem fie 3. ganzer Stunden tapfer zus 
rück getrieben worden, und mehr als 1500. 
Mann verlohren hatten, Meifter machten. Ends 
lich, als dieſes geſchehen war, murden den 1. 
und 2. Oct. die Laufyräben eröfnet, und drey 
Anfälle gemacht, einer gegen Das Breyfacher 
Chor / der andere gegen das Schwabens 
Thor ben dem untern Schloß, und der dritte 
vor der Larthaus hart an dem obern Schlofie, 
Bey dem Schwaben Thor Famen fie in der 
eriten Nacht bis an die Pallifaden , bey dem 
Breyfacher Thor bis 200. Schritte davon, 
und an dem obern Thor gelangten fie eben= 
falls ganz nahe zur Stadt , wobey fie wenig 
Todte, aber viel Bleßirte befamen. Hin 
war der Commendant / General von Harſch/ 
welcher mit ungemeiner Hershaftigkeit die Fe⸗ 
lung vertheidigte und daher auch von dem Kai⸗ 
fer in den Srafenftand erhoben worden, den 3. 
Oct. in einem Ausfall, den er mit fliegenden 
Sahnen that, fo glücklich , daß er Das Regi⸗ 
ment von Roußillon faft völlig zu Grunde 
tete, und auch fonften ſehr viel — 
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that. Seine Vertheidigung dieſer Feſtung war 
auch deswegen noch merkwuͤrdig, Daß er durch 
eine Frfindung, die Bomben , nicht, wie fonft 
geroöhnlich ift, aus der Feſtung warf, fondern 
fie durch Candle in die Saufgraben lauffen lieh, 
wodurch der Seind fehr viel litte, der ohnedem 
auc), wegen Des fteinigten Bodens, fich nicht 
wohl nähern konte. Wie denn die Franzoſen 
feibft dieſe Belagerung ihren Kirchhof nanten, 
Den 21, diefes Monats wagte der Commen 
dant mwieder einen Ausfall, der von den Sem 
denten unterflüget wurde, verheerte nicht alıın 
den ‘Belagerern viele Werker, und zerhieb mit 
eifernen Hacken und Sicheln die Sand > und 
MWoltenfäcke, fondern eröfnete auch eine Schieuß 
fe, wodurch das Waſſer 18, Schuh hoch in den 
Graben, an welchem fich der Hauptangri’ en 
digte, gelaffen wurde. Die Befagung war da 
zumal eben Willens, noch einen andern Ausrall 
mit 1500, Mann zu thun, weswegen der Ans 
riff defto higiger gefchahe , und flohen dabey 
ber 500, Franzoſen, welche fich Faum eine hal 
be Stunde auf der Contrefcarpe gefegt hatten, 
vermittelt einer Mine in die Luft; 100, Mann 
von den Deutfchen aber wurden Durch die Mer 
ge der Franzoſen abgefchnitten und gefangen 
genommen, worunter fich der Obrifte Tillier 
and der Generalmajor Wuͤtersheim befanden. 
Vilars / der diefem Sturm felbit zugefehen 
hatte, mußte dem Commendanten zum Ruhm 
nachfagen, daß er fi) als ein braver Soldat 
gehalten habe. Bey den übrigen Angriffen vor 
dem hohen Schloß gieng es fehr langfam hrs 
weil alles mit lauter Belfen, und die Saite 
—F mi 
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mit den Stücken nicht wohl zu erreichen waren, 
Ueber Diefes fonte man den Belagerern ihre Ars 
beit mit leichter Mühe von oben herab wieder zu 
Schanden machen. Endlich abır bradıte esdie 
vielfältige Vorſicht und die unermüdete Arbeit 
der Belagerer Doch fo weit, daß alles zu einem 
Generalfturm auf die Stadt fertig und bereit 
wurde, Als diefes der Commendant in $reys 
burg/ der. Herr General Baron von Harſch / 
fahr, hielte er mit Zugiehung der Regierung und 
des Magiftrats einen groſſen Kriegsrath, da 
man denn befhloß, ſich mit der noch übrigen 
gefunden Mannfchaft, fo 2000. Mann aus⸗ 
machte, in die Schlöffer zu begeben; Die Derz 
wundeten und Kranfenaber, deren ebenfallsbey 
2000, waren, in Der Stadt zu laſſen. Es blie⸗ 
ben alfo Die *Brefchen „ welche fo meit waren, 
daß eine Bataillon ganz gemaͤchlich in vollen 
Bliedern darein marfchiren fonte, bey vier 
Stunden unbeſetzt. Wie nun Dillars vernahm, 
daß in der Stadt alles flille fen, fo ließ er aus⸗ 
kundſchaften, was darinnen vorgieng, da denn 
dor dem Wall nichts als kranke Soldaten ges 
funden wurden. Der Magiftrat und die Res 
gierung fehlugen endlich die Chamade/ ſteck⸗ 
ten eine weiße Fahne aus, und begehrten zu cas 
pituliren ; Villars aber nahm es fehr übel 
auf, daß der Gouverneur die Stadt mit Zus 
ruͤcklaſſing fo vieler Kranken geräumet harte, 
Deromegen ſchrieb er einen Brief in harten 
Ausdräctungen an ihn, und verwieß ihm, daß 
er fowohl die Stadt, als auch feine Invali⸗ 
den und Kranken von der Befasung fo verlafs 
fen habe „ und drohete , Die letztern inggefamt 

| umloms 
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umkommen zu laffen » töofern er fich nicht mit . 
feiner Garniſon fogleich zu Kriegsgefangenen » 
ergäbe. Darauf antwortete ihm der Com : 
wendante: daß er was Die Verlaſſung det 
Stadt betreffe, ſolches gegen den Kaifer und 
Die hohe Generaittat ſchon ‚su verantworten 
wiſſen werde; Was aber die zuruͤckgelaſſene 
Kranken anbelange, ſo wiſſe er wohl, da 
rſchall von Dillars ſo gütig und mitleis 
dig gegen dergleichen arme Verwundete ſey, 
daß er ſie nicht werde umkommen laſſen. An⸗ 
bey haͤtte er auch geglaubt, fie würden in der . 
tadt beſſer, als in den Schlöffern berfor: . 
get ſeyn. Villars ſchrieb hierauf wieder zu⸗ 
ruͤck und ermahnte den Gouverneur noch ' 
mals zur Uebergabe der Schloͤſſer, wobey er 
ihm eine reputirliche Capituleeion / und. 
einen freyen Abzug mit allen Ehrenbezeu: . 
gungen , auch Die Verpflegung gedachter . 
Kranken anerbot , widrigen Falls folten Die Be⸗ 
lagerten gar keinen Accord erlangen. Auf die . 
ſes zweyte Schreiben entſchuldigte ſich der Se; _ 
netal Har ſch Damit, Daß er Feinen Befehl hätte, 
die Schlöffer zu übergeben, bedankte fi inzwi⸗ 
fhen für das vorläufige Anerbieten, und toolte 


den Deren General - Quartiermeifter son YO 

eendonE an den Prinzen Kugenium/ toel- 
cher ſich damals mit dem regierenden Herrn Ser 
309 von Wörtemberg auf dem loſſe zu 
Audwigsbuyrg befand, . Diefer Fam den xo. 


Io». 
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Nov. wiederum zu $reyburg an, und den zı. 
des ndmlichen Monats fchickte ihn der Com⸗ 
mendant mit den Capitulations » Puncten 
in Anfehung der Zeitung und Sclöffer an den 
Marſchall von Villars; Als aber dieſer einis 
ge vorgefchlagene Bedingungen ausſchlug, fo 
gab ihm der Commendane zu verflchen, mie 
ihm der Prinz Eugenius feine meıtere Voll⸗ 
macht, als die mirgetheilten Capitulations⸗ 
Artikel in feinem Antwortſchreiben zugeſchickt 
habe; jedoch wenn es dem Marſchall von: 
Villars gefällig wäre, fo wolte er den naͤmli⸗ 
chen Heren von Wachtendonk noch einmal an 
den Bringen Eugenium abfertigen und nähere 
Vollmacht einholen laffen. Diefes wurde auch 
ſogleich nebft einem fernern fünftägigen Still⸗ 
fand der Waffen, jedoch daß Die Belaͤgerer uns 
terdefien alles zum Angrif des Forts und der 
Schloͤſſer in Stand Itellen folten, ihm zugeſtan⸗ 
ven. Worauf eine Batterie mit 60. ſchweren 
Stücken und 28. Mörfeln befegt an behörigen 
Irten angelegt , und die innern Co 
ions⸗ Wege fort⸗ und ausgeführt wurden. 
les dieſes geſchah im Geſichte der Belagerten, 
he daß fie ſich darwider ſetzen durften. Den 
zten ſelbigen Monats kam von ohngefehr in: 
em Stadt⸗Zeughaus Feuer aus, fo, daß 


ieſes Gebäude zu famt der darinnen befindli=‘. 


en Munition gänzlic) im Rauch aufgiengen. 


Ingteifchen und zwar den 16, kam der Herr von ' 


Vachtendonk mit neuer Ordre wieder zuruͤck, 
adenn fogenden Tags, als den 17. Novem⸗ 
xt / die Capitulations » Artikel in Ord⸗ 
ung gebracht. wurden. Be ah 


Ahein, Ansig, u Den 
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Den 18. Nov. zog ſodann die Garniſon 
der beyden Schloͤſſer, und der Dazu gehörigen 
Feſtungswerker mit allen Ehrenzeichen unter An- 
führung des Herrn. Senerallieutenants und 
©ber »s Commendantens/ des Barons von 
Harſch / nebft dem Beneralquartiermeifter 
Wachtendonk / den beyden Schloß: Coms | 
mendanten „undbeim und Dominie/ wie 
auch allen Dfficiers vom höchften bis zum niedrig: 
fien mit 4. Stücken und 2, Mörfeln, nebft be , 
nöthigter Munition / und jeder Soldat mit { 
25. Schuß und feinem Gewehr und Bagage 
verfehen, unter Hingendem Spiel, und fliegen , 
den ahnen aus, und wurden unter einer gr . 
nugſamen Bedecfung insgefamt den ‚geraden 
Abe nad). dem Kaiferlichen Lager bey Koth⸗ 
weil begleitet. In dem gleich Darauf folgen: 
den. Raftädter und Baadifchen. Sriedenss 
ſchluſſe 1712. wurde Sreyburg / Ftaft des 5. 
Zreikels / dem Haufe Defterreich famt_ den 
Schlöfiern und Feſtungswerkern in dem Stan⸗ 
de,. mie e8 fid) damals befand, wieder abge 
testen. Anbey gab man audy alle bey der legten 
Eroberung gefundene Zölle, Archive / Brief: 
ſchaften und fehriftliche Documente wieder her- 
aus, ausgenommen, die dem Biſchof von 
Conſtanz zuſtaͤndige Renten und Gefälle. - Im 
Jahr 1745. wurde dieſe Stadt von den Fran⸗ 
| zofen abermalsibelagert und endlich. erobert „ von 
folchen aber wor. ihrem Abzug in dem gedachten 
Jahr aller ihter Beftungsmerfer.beraubt. 
Nunmehro wird es Zeit ſeyn, uns von Grey 
burg hinweg zu. begeben, und wieder nach um 
ſerm Kheinſtrom zu verfügen, welcher, — 


“ 
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dem er vor Breyſach vorbengefloffen iſt, und 
die fogenante Krebsmühle und den hoben Ries 
ſenberg zurück gelegt hat , weiter na Bieſe 
ſen Runenbeim / Balzenheim / auf den 
Slefen Birken und zum Bergſch ofit Spos 
neck Font. Don dannen gelargt er auf Ars 
senheim / Techtingen / Safibad)/ und 
sum Schloß und Zoll Limburg. 

Zwey Meıten von Limburg und zwey flars 
k von Collmar an der JU/ wo die Stren⸗ 
tenbach hineinfließt, liegt Geimar/ lateiniſch 
Gamaringa , ein Staͤdtgen und Schloß, fo 
ten Herren von Rappöltfteingehöret. ine 
halbe Meile von diefem Drte , zwey und eine 
halbe von Collmar und fünfe oberhalb Strass 
burg/ an der Ill / liegt Schleerifadr / lat. 
Seleftadium gehant. Diefer Ort iſt fehr vor⸗ 
theılhaft angelegt, und hat gegen den KRhein 
zu fait lauter Moraſt und Pfüßen , gegen Los 
thringen aret das Vogefifcbe Bebürge. Dee 
darzwifchen liegende Boden ift fehr fruchtbar, 
und es Dienet Diefe Stadt zwiſchen Dem obern 
und untern Elfahzur Mittelgrange. Wie man 
für glaubwürdig ausgiebt, ift Schleteftade 
aus dem unterhalb Diefer Stadt gelegenen alters 
berühmten Ort Elcebo erwachfen , und vork 
deſſen verfallenen Mauern etbauet toordens 
Denn dag Schlertftade im Fahr 1216. feinen 
erften Anfang bey Belegenheit Der Kirche des 
Heil. Grabes Chrifti / melde Hildegardis / 
eine Herzögin in Schwaben, 1044. erbauety 
Und der bey Collmar gedachte Wolf linus mit 
Mauern foll umgeben haben, genommen habe, 
if ungewiß ; fondern man kan pielmehr aus den 

2 42 alten 
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| alten Hiſtorien erweiſen, daB Schlettſtads 


lange zuvor ſchon ein anſehnlicher Ort geweſen 
fey, weil Carl der Groſſe ſchon im Jahr 775. 
das Wennachtfeft darinnen gehalten hat. 

Wie einige vorgeben , fo hat in alten Zeiten 
des Mercurii Tempel in diefer Gegend geftan- 
den, teorinnen Julius Cäfar fol geopfert has 
ben. Nachgehends fey er von dem Heil. Ma⸗ 
terno / der Deutfchen Apoftel, zerfiöret, und 
der noch heydniſchen Deutfchen Gößen = und 
Zempelgeräth in eine Kluft und Abgrund ge⸗ 
worfen worden, Davon man noch vor hundert 


Jahren auf den Hügeln und in den Wäldern 


— Alterthuͤmer und Denkmaͤler gefun⸗ 
en habe. 

Es hat Schlettſtadt eine laͤngliche Figur, 
oder Eyrundung, und ſchoͤne von gebackenen 
Steinen aufgeführte Mauern mit Gaͤngen für 
Die Wächter, ingleichen feine Thürme und Waſ⸗ 
fergräben,, und ift mit Waͤllen und Auſſenwer⸗ 
Fern befteng verfehen. Auch hat es drey Thore, 
naͤmlich das Nieder ⸗ oder Unterthor / dar⸗ 
bey der Gottesacker liegt, und wodurch der Weg 
nad) Strasburg geht, das Oberthor / Durch 
welches der Weg nach Benfeld fuͤhrt, und 
das Muͤhlthor / woſelbſt aus dem Ilfluß der 
Muͤhlbach die Stadt dreymal durchflieſſet, 
und der ober / mittler und untere Mäbls 
bach genent wird. Wer Durch befagtes Mäblr 
thor über die Ju zum Rhein will, der muß, 
eh er Durch den nächfien Wald gelanget, und 
den Schnelienbühel erreichet , über vier und 
dreyßig Drucken gehen. 


Die 
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Die Gebäude dieſes Dris betreffend, fo ift 
das dafige herrliche Muͤnſter, oder Die Haupts 
firche fehenswürdig, als worinnen ein treflicher 
Predigtſtuhl, sierliche Altäre, herrliche Begräbs 
niſſe und Auffchriften , famt ſchoͤnen Mahles 
teyen und andern Sachen, nebft dem fchönen und 
hohen Thurm zu betrachten find. In diefer Kits 
che ruhet der berühmte Beatus Ahenanus / 
ſo 1542. zu Strasburg geflorben und dahin 
in fein Daterland ift begraben worden. Nebſt 
diefer ift Die uralte Kirche zu S. Fides und defs 
fen Probftey, fo die Sjefuiten innen gehabt has 
ben, Desgleichen ein Dominicaner-und Jung⸗ 
fern-Kloſter, Silo genant, wie auch ein os 
hanniter-Haug, ein fhönes und luſtiges Gebaͤu⸗ 
de, allda in Augenfchein zu nehmen. Diefe 
Johanniter find, wie Die zu Strassburg und 
Coͤlln / Davon befreyet, daß fie nicht erſt wie 
andere Ritter dieſes Drdens nad) Maltha ges 
ben und Kriegsdienfte wider die Tuͤrken leiften 
müffen, indem fie, fo zu fagen, einen befon- 
dern Drden ausmachen. Unter die vornehmften 
Yafigen Privargebäude rechnet man das Rath⸗ 
yauß , Zeughaus, Spital, ꝛc. und die Burger: 
haft ift der Roͤmiſch Eatholifchen Religion eife 
ig zugethan. 

In dieſer Stadt werden viele Adeliche Haͤuſer 
efunden. Das Stadtregiment beſtehet in 35. 
Derfonen, darunter ſich acht Burgermeiſter und 
24. Zunftmeiſter, und zwar von jeder Zunft, 
deten zwoͤlfe find, zwey befinden. Aus beſag⸗ 
en acht Burgermeiſtern regieren jährlich nur 
siere,, und zwar alle Vierteljahre wechſelsweiſe 


ner ; auch werden zwey, fo am längiten im 
u u Rath 
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Math find, ein Jahr um das andere zu Schult- 
heiffen erwaͤhlet. In hochmwichtigen Sachen, 
fo die St di betreffen, werden hundert Burger 
mit in den. Kath gezogen. 

Ehe diefe Start an das Reich gekommen, 
bat fie unter der Date ın Schwaben, und 
borbero unter der Franken Herrſchaft geftanden, 
Endlich wurde fie nach der alten Abtheilung mit 
unter die vier Dörfer Des. Heil. Rom. Reichs, 
als zu Ulm / Hagenau und Bamberg gezähs 
let; nachgehends aber unter die zehen Reiche: 
ſtaͤdte im Elſaß gerechnet , derer ehemaliger 
einfacher monatlicher Anfchlag zum Roͤmerzug 
Bier zu. Roß, und 24. zu Fuß, oder 144. Gul⸗ 
den; zu Unterhaltung des Sammergerichtg aber 
il Den une achtsig Gulden gewefen. 

Es führt lettſtadt einen ſchwarzen Ad: 
ler, fo. einen gelben Schnabel. uud gelbe Fuͤſſe 
bat, im weiſſen Felde im Wappen. Bon feiz 
nen vier Jahrmaͤrkten fällt der erftle auf Grego⸗ 
zii /. der zweyte auf Dienſtag nad) Urba⸗ 
nus / der dritte auf Bartholomaͤi / und de 
die te auf. Klifaberh. 

Im fahr 1.632, nad) einer, vier- monatlichen 
Belagerung mußte ſich Schlettffadt den 13. 
December an die Schweden auf Accord. erge- 
ben ,. yon welchen es hernach dev Cron Sranf: 
reich uͤberlaſſen wurde, welche auch ihre "Befa: 
Kung. bis nach) dem 1648, zu, Muͤnſter erfolg: 
tem Sriedensfhluß beftändig allda unterhalten 
hat. Ohngeachtet nun diefe Stadt ſeht wohl, 
obſchon unregelmäßig, befefligt war, wurde fi: 
doch 1673. von dam König in Sranfreich. in 
völligen Frieden mit Lift eingenommen, welche 


bier 
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hierauf ihre Schanzen und Baſteyen ſprengen 
lieg. Einige Fahre hernady befahl er, fie, je⸗ 
doch in einem engern Bezitk, regelmäßig zu bes 
felligen, und zu dem Ende das Waſſer durch 
Candle fehr weit herzuholen. Sie ſtehet feit 
felbiger Zeit noch immer unter dieſer Crone Bott⸗ 
maͤßigkeit. 

on dem Bergſchloſſe Limburg ſtreicht dee 
Rhein fort auf Weil, oder Wihl, Marken⸗ 
heim / Botzen / Weillingen / Weioweiler / 
Ober sund Niederhauſen / wie auch auf das 
Schloß und Flecken Schoͤnau und auf das 
Schloß und den Marktflecken Abeinau / bey 
dem fich der "Jferfloß in den Ahein verlieret. 

Eine ftarfe Meile von Rheinau / imgleichen 
dreye oberhalb Strasburg an dem Fufluß liegt 
Benfeld / ein fauberes Städtgen mit einen 
fhönen Schloß, auf einer Ebene, fo dem Biß⸗ 
thum Strasburg zuftändig ifl. _ Es murde 
zwar ehedefien mit fünf Hauptbaſteyen regel⸗ 
mäßig und anfehnlich, Die Eleine Vorſtadt aber 
abfonderlich befeftigt 5 Gleichwohl haben es 
1632. die Schweden nad) einer ordentlichen Be⸗ 
lagerung endlich erobert , worauf nachgehends, 
vermöge des Inhalts in dem Kaiſerlich⸗Franjoͤ⸗ 
ſiſchen Friedens⸗Inſtrument, die Feſtungswerker 
noch vor der Schweden Abzug 1650, geſchleift 
wurden. Diefes Benfeld führt einer ſchregan⸗ 
gelegten filbernen Balken , und darinnen drey 
fchwarze Sterne im rothen Selde im Wappen. 
Es hält drey Zahrmärkte, den erfien auf Mat⸗ 
thias / den zweyten auf Jacobi/ und Den dri 
ten auf Ottwarus. | 


Va Eine 
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Eine Meile von Benfeld und vom Rhein / 
wie auch zwey Meilen von Stras burg / ander 
U, liegt der ins Bißthum Serasburg gehörige 
Flecken Erſtein / welcher von etlichen ein Staͤdt⸗ 
gen genennet wird. Allda befindet fid) ein vor⸗ 
nehmes Srauenklofter , Benedictiner Ordens, 
welches ohngefehr 830. von Hirmelgardis / 
des Kaifers Lotharii des I. Gemahlin , iſt 
geftiftet worden. Dieſes Städtgen hält den 
zweyten Dienftag nad) Mlariäverfündigung 
jederzeit einen Jahrmarkt. 

Don Rheinan ftrömet der Rhein vor dem 
Dorf Cappel/ wie aud) vor dem Dorfe Wit⸗ 
tenweyer/ oder Wittenweiler vorbey. Bey 
Diefem Dorfe erhielte im fahr 1638, der Hersog - 
Bernhard von Sachfene Weimar einen bes 
rühmten Sieg, und jmang Damals den Genes » 
ralfelomarjchall Goͤtzen / das Feld zu räumen. 


Gleich unterhalb Cappel fällt der Elzfluß in 


den Rhein’ und auf der andern, oder Elſaßer 
Seite bey Kraft nimt diefer Strom die Fleine - 
Zems zu fich, mit welcher er hinunter fließt, uns - 
terwegens aber noch immer viele Sinfeln macht, 
und in feinem. fernern Lauf die Dörfer Otten⸗ 
beim / Blobsheim/ GBoldfcheuer / wo er 

Die alte Schutter einnimt, zurücklegt, Darauf 
die Inſeln das Woͤrthlein die Bansau und ! 
Mesgerau umfließt. Die Bansau, oder der 
Bansauerforft ift eine Sinfel im Rhein, die 


‚anderthalbe Stunden lang ilt , worauf viele 
Wachholder Stauden wachen, und teil Darauf 
ſowohl, als auch indem zunddhft oberhalb daran . 


ftoßenden Wörthlein allerhand Schwarzwild⸗ 


prat fich aufhält ;_ fo hat ein Strasburgi- 


fcher 
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fcher Jaͤger, oder Börfter feine Wohnung darauf, 
Die Mesgerau ift auch eine Inſel im Rhein von 
anderthalben Stunden , glei unterhalb der 
Gansau, welche in ihrem Bezirk ſich faſt bis an 
Strasburg erfirecfet. Man findet darauf vers 
fehiedene ſchoͤne Gärten, doch find wenig Baͤume 
mehr in diefer Aue zwiſchen dem Mekgerthor 
und Mheinzoll zu finden. Ueberdas liegen dar⸗ 
auf viele Matten, oder Wiefen, Gelder, Meye⸗ 
reyen, Höfe, die Schadhenmühle, das Siechen⸗ 
haus und andere Gebäude, wie auch unter andern 
ein der Stadt gehöriger Ziegelhof und Brenn: 
ofen. Diefer Metzgerau gegen über liegt das 
Fort und die Feſtung Kehl, bey welcher der Fluß 
Kinzig in den Rheinſtrom fällt. 

Vormals war Kehl nur ein geringes Dorf, 
anjetzo aber ift es ein kleines, jedoch fehr regels 
mäßiges ort, oder eine Feſtung. Es beftehet 
aus einem Viereck, und iſt mit zweyen Horn 
werkern, als mit einem groffen und mit einem 
Feinen verfehen. In dem groffen find viele 
Wo hhnhaͤuſer erbauet , worinnen die Belakung 
nad Nothdurft leben fan. Eigentlich liegt der 
Drt auf Marggräflih-Baadifhern Grund und 
Boden gleich einer Inſel im Waſſer, und wird 
auf der einen Seite von den Fluͤſſen Kinzing 
und Schutter/ auf derandern aber vom Rhein 
umgeben, Es fan daher das umher liegende 
Land durch verfhiedene am Rhein angelegte 
Schleufien unter Waſſer gefegt werden. Man 
hat von Seiten des Reichs wegen des Dafigen 
berühmten Paffes über die Rheinbruͤcke, ſchon 
in Den vorigen Kriegen , ehe noch Strasburg 
an die Erone Sranfreich gefommen, für nöthig 

u5 erachtet, 
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crachtet, Ddafelbft verſchiedene Seltungsmerker 
anzulegen, Gonft gehört Dorf und Städtgen 
"Kehl zur Hälfte dem Stift Srauenhaus in 
- GStrasburg , welches zur Erhaltung des Mün: 
ſtergebaͤudes gewidmet iſt, aber von der Stadt 
Strasburg verwallet wird. Sodann hat Baa⸗ 
den⸗Baaden ein Viertel und die Herten von Bi: 


n dem Bann deflelben liegt die nun verfal- 

Iene Keichsfeftung Kehl, weiche folgenden ür⸗ 
ſprung hat, Alg die Stadt Strasburg noch 
eine Reichsſtadt war » hatte fie zur Bederfung 
ihrer Rheinbrücke, dies⸗ und jenfertg deg Rhein⸗ 
roms Schanzen angelegt. Im Jahr 1678. 
elagerten die Franzoſen die diesſeits des Rheing 
gelegene, und von dem Dorf Kehl genante Reh: 
lerſchanz, nahınen folche mit Rürmender Hand 
ein, und machten fie dem Erdboden gleih, und 
legten da, two die Kinzig in den Rhein fließt , 
eine Seflung an, welche auch Kehl genenner 
wurde, und in weiche, infonderheit in das Horn⸗ 


wachſen; Im Ryftoickifchen Frieden des Jahrs 
1697. trat Frankreich dieſe Feſtung an den Kai⸗ 
. fer und das Reich ab , worauf fie für eine 
Reichsfeſtung erkldrr , Der. Grund derfelbexg 
zwar demduͤrſtlichen Hauſe Baaden⸗Baaden vom 
Kaiſer zu Lehen gegeben, das Defakungs-Reche 
aber dem Kaifer und dem eich in corpore vor⸗ 
behalten wurde. Wegen ihres Per alles ; 
der Schwaͤbiſche Kreig den 1. October ı 


— 


75 
ſeine Mannſchaft , welche zur Beſatzung datım 
gelegen hatte, gänzlich heraus, worauf der Da- 


mals 
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mals ronierndeMarggrafzu Baadens-Raaden die 
Befagung durch fein Keichsconsingent fortfeken 
ließ , und dem Reich anheim gab, was es in 
Anfehung des a welches es fich 
vorbehalten habe, tbun wolle 
Im Jahr 1678. den 25. Julii begehrte der 
—— Mlonclas von der Stadt Stras⸗ 
bus / daß man ihm die Rinzinger Bruͤcke 
berlaifen folte, und endlıch verlanate er gar den 
Sanıen Pab ; Auf gefchehene Verweigerung 
aber fhanzten ſich die Sranzofen unter Anfühs 
zung des Marfchallg von Crequi ein, und lies 
fen Die fogenante Kehler Schanze von drenen 
Bactterien graufam befchiehen. ‘Den 27. Abends 
um 7. Uhr, eben als ein Stiliftand war gemacht 
worden, hefer du. ch 5000. Mann, deren jeder eine 
$afcbine trug, den Graben ausfüllen, und den 
Ort beflürmen. Weil auch die Schweiger der 
Sranzofen Worten gar zu viel teaueten, fo gienge 
gedachte Schanze ins zweyten Sturm über, und 
wurde mithin Diefes Gore in Dreyen Tagen völlig 
erobert. Es lanen Damals nur goo. Mann sun 
Beſatzung darinnen , wovon dritthalb hundert 
blieben , die übrigen aber mitten im Sturm 
laͤngſt der Brücke hin über den Rhein nad) 
Strasburg ihre Zuflucht — Als nun 
der General von Monclas wohl ſahe, daß en 
und feine Scanzofen dieſe ſchlecht vermahrte 
Schanzenicht würden behaupten fönnen, brachte 
er Die darinnen gefundenen 18. Stücke , ſamt 
dem übrigen Vorrath anders wohin, und ſteckte 
fogleich von der Rheinbruͤcke 12. Yögen , den 
28. aber Kehl felbft in den Brand ; auch) warf 
es die Dafige ſhode Kirche übern. Haufen, fprengte 
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Die Feſtungswerker in Die Luft, und verließ end⸗ 
lid) das $oro wieder , nachdem er «8 vorher 
gänzlich gefchleift, und dem Boden gleich ges 
macht hatte. ie 

Als ſich nachgehends die Franzoſen 168 1. mit- 
ten im Srieden der Stadt Serasburg bemäch« 
tiget, und der König verfchiedene neue Schan⸗ 
zen ſowohl auf den Rheininſeln, als auch jen⸗ 
feits des Rheins hatte anlegen laffen, wurde 
auch Kehl von neuem wieder befeſtiget, und 
den 1. Detober 1683. der erfie Stein zu den da= 
figen Seftungstverfern gelegt , welche viel ans 
fehnlicher, als die erften waren; Allein vermöge 
des 18. Artikels des Ayswicfifchen Sries 
densfchluffes/ da Sterasburg an Sranfreich 
abgetreten twurde, Fam mehr gedachtes Korb 
Kehl mit allen Zubehörungen wieder an den 
Kaiſer und Das Reich, und wurde Darauf mit 
Bewilligung des Reichs zu Erfegung des im 
Krieg erlittenen Schadens , dem verftorbe= 
nen Marggrafen Louis von Baaden vom Kais 
fer überlaffen. 

Sm Spanifchen Succeßionskrieg machte 
der Srangöfifche Marfchall von Villars (nach= 


- dem er über den Rhein gegangen und die Kaiſer⸗ 


lichen Linien bey Offenburg angegriffen, auch 
andere Kriegsanftalten vorgefehret hatte) Mine, 
vor Kehl zu rücken, welches denn auch den 19. 
$ebr. 1703. gefhahe. ‘Den 22, des nämlichen 
Monats brachten die Sranzofen ihre Commu⸗ 
nications bruͤcken / ſowohl ober=ald unters 
halb der Feſtung und der Stadt Strasburg 
in voͤlligen Stand. Den 23. und 24. wurden 
30. ſchwere Stuͤcke, welche man aus Fe⸗ 

ung 
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ftung zu erwehntem Serasburg und aus dafı= 
ger Stadt felbft genommen hatte , indas Frans 
joͤſſche Lager gebracht. Hierauf verfertigte man 
ferner die Circumvallations » und Contra⸗ 
vallations⸗Linien / Da indeffen der Marſchall 
von Villars das Kintzinger Thal ausfunds 
fhaftete. Den 25. wurden von dem Herrn von 
Laubanie / Abende um 8. Uhr, die Laufgräben 
eröfnet, und gelangte man felbige Yacht bis auf 
1100. Schritte von dem Ort Aehl/ und zwar 
bis auf so. Schritte der Glacis von des Horn⸗ 
werfs Contrefcarpe. Damals befichtigte auch 
der Marfchall von Villars die Contrefcarpe/ 
wobey weder Dfficiers noch fonft ein einiger ge⸗ 
meiner Soldat , wie die Franzoſen vorgeben , 
todt geblieben it. Den 26. löfete der Graf du 
Bourg den Herrn von Laubanie ab. Dies 
fer beflieffe fi) fo dann , die Tranfcheen vols 
lends in Stand zu bringen. Den 27. wurden 
fie von dem Brafen von Mognac befest und 
von Boyau verfertigt , eine Redoute damit 
einzufehlieffen, welche die Kaiferlichen verlaffen 
hatten. Um diefe Zeit wurde auch angefangen, 
die halbe Baſtion rechter Hand an dem Horns 
werk zu befchieffen, und der Brigadier Klets 
tancourt begab fich in die Tranfcheen. Den 
5. Merz hatten die Franzoſen vor Kehl das 
Hornwerk bereits dreymahl beftürmet, und über 
1000, Mann davor verlohren; Als fie aber den 
6. darauf mit allen Srenadiren nochmals anfegs 


tn, machten fie fih doch endlich zu Meiftern. 


davon. Nachdem fie hierauf dafelbit zwey Bat⸗ 
terien aufgerworfen hatten, fo wurde drey Tage 
Ing das Fort felbiten mit 42. halben Earthaus 

nen 


— — — 
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hen und 22. Feuermoͤrſern unaufhoͤrlich von ihe 


nen befchoffen. Sie machten auch) dadurch eine 


foldye Breſche / daß den 9. darauf der Sturm 
hätte gefchehen Binnen, Diemeilunfich nun der 
darinnen gelegene Commendant von Ens berg 
zur Zeit keines Entſatzes zu verſehen hatte, und 
die Gewalt des Feindes bey vorfallendem 
Sturm , und gelegter groſſen Breſche nicht 
mehr abzuhalten war, fo wurde er Dadurch nes 
zwungen, zu capituliren, und den Ort gedach: 
sen 9, erwehnten Monats auf Accord zu über: 
geben. Hierauf zog den ır, dieſes Die Beſatzung 
mit allen Ehtenzeichen aus und nach Pelippsꝰ 
burg; Jedoch in dem Baadiſchen Frieden 
1714, wurde, vermöge des 6. Actifeld, dieſes 
Sort abermals dem Roͤmiſchen Reich; und zwar 
in dem damaligen Zuftande , von dieſem aber 
das Dominium utile, oder die Einfünfte das 
von, an das Marggräflihe Haaden Banden 
ſche Haus überlaffen. 

: Als Frankteich 1733. den 11. ®ctober dent 
Kaifer zu Serasburg durch ein ordentliches 
Manifeſt / worinnen man deffelben Widerfe⸗ 
gung gegen des Stanislai Wahl zum Polniz 
ſchen König zur Haupturfache machte, den Krieg 
anfündigte, wurde Rebl unter dem Märfchall 
von Berwik den 13. felbigen Monats berens 
net, und den 20, davor Die Laufgräben eröfner: 

n der Feſtung commandirte damals Der 
— Generalfeldmarſchall von Pfuhl / und hatte 
eine Beſatzung von 2500. Mann unter ſich 
welche tapfern Widerftand thaten, auch durch 
Ausfälle und andere herzhafte Gegenwehr der 
Beind vieles Volt zu Schanden machten Dora 

26, 
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26. verfuchten die Franzoſen einen Hauptſturm 
darauf, wurden aber mit groffem Verluſt zus 
tückgetrieben. Diefemnad) beſchoß man dieſes 
Kort von dem Strasburgifchen Citadellmit 150. 
ſchweren Eanonen, und that Dadurch dem Horn⸗ 
werf groffen Schaden; gleichwohl aber wurde 
der den 27. darauf vorgenommene Sturm 
abermals glücklich abgeſchlagen. Den 28. 
October machte man alle Anftalten zu eine 
entſetzlichen Feuer, wodurch es denn aud) ges 
ſchah, Daß felbigen Abend im Hornwerk ein Brand 
entflund, wodurch felbiges bis auf das Amt⸗ 
and Gaſthaus zum Ochſen in die Afche gelegt 
wurde. Als nun der Commendane zu Nachts 
um g. Uhr die Anſtalten zu einem Generalſturm 
felbft vor Augen fahe, auch durch Kundſchafter 
davon war verſichert worden, anbey die Garniſon 
vielen Schaden erlitten hatte, und die Werker 
durch Das feindliche Geſchuͤtz meiſtens zu Grun⸗ 
de gerichtet waren, fo befand er es als eine Uns 
möglichkeit, dieſen Platz länger vertheidigen zu 
fönnen, Zu diefem Ende ließ er bey einer Pech⸗ 





tonue, melche er angezündet hatte, ein weiſes 


Such auf ein Kurzgewehr ausiterfen, und zu: 
gleidy die Chamade ſchlagen, worauf man ſo⸗ 
gleich feindlichee Seits mit Schieffen einhielte 4 
und zwey Dfficierd aus der Feſtung als Geiffeln 
ins Lager fehickte, wogegen gleichfalls 2. Scans 


zöfifche Dfficiers in die Zeftung gelaffen wurden, - 


Den 29. October des Morgens wurde Die 
Gapitulation zur Nichtigkeit gebracht, und 509 
die Beſatzung mit fliegenden ahnen, klingen⸗ 
dem Spiel, zwey Stücken Gefchüß, vier bedeck⸗ 
ten und 60, unbedesften Waͤgen aus, und won 


— — — — 
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de bis auf vier Stunden vor Pbilippsburg 
begleitet. Endlich räumte man Stanzöfifcher 
Seits den 8. Sehr. 1737. dieſes Fort dem 
Reich twieder ein, toben defien Uebernahme bon 
den Kaiferlichen und Reichs ⸗·Generalfeldmar⸗ 
ſchall⸗ Lieutenant Herrn Grafen Ludwig von 
Fuͤrſtenberg gefchahe, 


OS 
Das achte Capitel. 


Von dem fernern Lauf des Rheinſtroms, 

von Kehl auf Forts Louis/ Selz/ Has 

terburg/ und Germersheim big nad) Phi⸗ 

lippsburg / nebftder Beſchreibung der Graͤnz⸗ 
dte/ und vornaͤmlich der Städte und Seftuns 

gen Strasburg/ Sagenau⸗ Baaden / 
Zronweifinburg/" Durlach / Carlss 

ruhe und Landau. 


\ on Kehl aus geht man über bie fehr lan⸗ 
ge, doch nur hölzerne RheinbrücPße 

nach Serasburg zu, Die Brücke 

ift in der Geſtalt des lateinifchen Buchftabeng S. 


im Jahr 1388. angelegr worden. Vom Kaifer 


—— im Fahr 1413. aufs neue betätigte, 

ie bat acht und echzig Joche, deren jedes z wey 
oder drey und zwanig Schritte von dem andern 
abftehet. Ihre ganze Länge erſtrecket ſich auf 
3794. Werkſchuhe und bey Bebl/ wo Der 
Rhein ſehr tief iſi, Liege fie sum Theil auf 


Söhiffen. 
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Schiffen. Von der groſſen Bruͤcke komt man 
auf die Meine, zwiſchen welchen benden Rhein⸗ 
bruͤcken eine Inſel liegt, auf welcher Der verſtor⸗ 
bene Prætor Regius, Herr Alinglin in 
Strasburg/einen Garten nebft etlichen Aeckecn 
angelegt, und den Garten mit Fofibaren Sta: 
tuen, lieblichen und anmuthigen Alleen und ſchoͤ⸗ 
nen Orangerien ausgeziert hat, welches alles 
fein Herr Sohn, der ihm als Preteur Royal 
nachgefolget iſt, anjego beſitzet. Won dannen 
geht man nach dem Zollhaus, allwo jede Per⸗ 
fon, die über die Brücke hir und her geht, eis 
nen Groſchen Zoll erlegen muß. Denn man 
muß wiffen, daß die Sanckn, die Rheins 
brüde in Bau und Beſſerung zu unterhalten, 
über fich genommen haben. Man läßt alsdann 
das Strasburger Eitadel zur rechten und die 
Inundationsfchleuffe zur linken Hand liegen 
und fpagiret zum Meßgerthor in die Stadt 
Strasburg hinein. 

Es iſt Strasburg eine alte und groffe, ans 
bey aber mwohl die fehönfte Stadt am Rheins 
ſtrom / lateiniſch wird fie Argentina, Argen- 
taria, Argentoratum und Argentora genant, 
und fie hat den Namen Strasburg eiſi fang 


Hernad) erhalten , nachdem die Herrfchaft der. 


Römer im Elſaß aufgehört hatte. Cinige 
Schriftſteller behaupten, fie ſey vor dem gewal⸗ 
tagen Einbruch des Arcil& Silberehal genant 
worden, welches mit der alten lateiniſchen Yes 
rennung Argentoratum ziemlich übereinftimt. 
Jeachdem ſich aber diefe Stadt der ganzen Hee⸗ 
-esmacht des Attila widerſetzt habe, hätte Dies 
er im Fahr 451. die Stadtmauern am vier 
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Drten niederreiffen, und feine Armee kreutzweiß 
durchziehen laffen, Daher denn die Stadt Strass» 
burg lat, Stratisburgum und Stratopolis fey 
enennet worden. Der P. Is Guille feßt den 
rfprung diefes Namens in das fechfte Jahrhun⸗ 
dert, und es hat auch Gregorius Turonens 
fis / der in dieſem Jahrhundert gelebet, Davon 
Ermehnung gethan, wenner in den Geſchichten 
des Jahrs 674. meldet, daß Childebereus / 
Sigeberei Sohn, allda feinen Sig gehabt 
habe. Anderer Verfaſſer Vorgeben vom Ur⸗ 
Reunge des deutſchen Namens der Stadt 
— wollen wir dieſesmal mit Stil⸗ 
ſchweigen übergehen. Was das Alterthum die⸗ 
ſer Stadt betrift, ſo muthmaſſet man aus vie⸗ 
len Umſtaͤnden, daß ſie eher nicht, als im erſten 
ahrhundert, entſtanden ſey, weil Julius Caͤ⸗ 
ar/ Strabo und Tacitus fein Wort Davon 
ertvehnen, und erft Prolomäus/ der zu Ans 
fang des zweyten Jahrhunderts gelebet hat, ung 
berichtet, daß fie zu feiner Zeit der VIII. Le- 
gioni Augufte fey beftimt geweſen, big fie nach 
ber Hand immer berühmter worden, mie ſolches 
aus dem Itinerario Antonini erhellet, worins 
nen die Wege von dannen nad) Mayland / 
Leyden und Trier aufgezeichnet ſtehen, wel⸗ 
ches dafelbft fonft nur bey groſſen Dauptilädten 
gefchiehet. Nicht weniger gedenfet unter ans 
dern auch die Noritia Provinciarum Imperii 
derfelben als einer mächtig befefligten Stadt. 
ebelius mennet, die Stadt Serasburg fey 
von den alten Tribocern gegründet und erbaut 
worden, und beruft ſich dabey auf das Zeug niß 
ber Herren von Sanct Martha / weiche Das 


für 
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für halten , daß dasjenige, mas Prolomäus 
und Ammianus Argentoratum, und di: No- 
itia Imperii Civitarem Argentoratenfium 
henamten, das hätten Tacieus Civiratem Tri 
bocorum, und Eäfar Tribocum genant, Der 
P. la Guille widerfpricht diefer Mennung das 
kr, weil Serasburg den Namen der Tribos 
cer nicht behalten habe, und diefes Volf viel 
mu fehlecht geweſen ſeh, als dag man ihm die 
Brundlegung der Eradt Strasborg folle zus 
fhreiben koͤnnen; Wer aber eigentlich Die alten 
Einwohner diefer Stadt follen gerorfen ſeyn, 
hat er nicht ausgemacht, Uierian bleibt das 
kn, Daß es die Tribocer geweſen wären, und 
heiter mollen wir auch Dıffalls inden Nilterthüs 
mern nicht grübeln. Seit der Emaͤſcherung der= 
klben durch den Wuͤterich Acrıla / melcher 
ncht vergeblich von den Alten Terror Rheni, 
oder des KRheinſtroms Schrecken ift betittele 
worden, zumalen da eben damals auch der Rös 
mer und Alerannier Macht gefallen mar, und 
die Franken die Oberhand befommen hatten, 
lag Strasburg über weyhundert Jahre wüs 
fie, bis endlich Abdelbereus/ ein Herzog aus 
dem Elſaß, das Nonnenklofter zu Sanet Sees 
phan / auf der dafigen Brandflätte erbaute, 
welches der erfte Anfang zur Wicderauferbauung 
diefer berühmten Stadt gemwefen iſt. Es geſcha⸗ 
he dieſes ohngefehr ums Fahr 670. zur Zeit des 
graͤnkiſchen Könias Childerichs des II Nach⸗ 
gehends hat die Stadt nach und nach anſehn⸗ 
id zugenommen, maſſen fie zu verfchiedenen= 
malen , ale im Jahr 700. im Jahr 1002, und 
Im Jahr 1374, m ift vergröflert un 
| 2 
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Es liegt Serasburg in einer überaus anmu⸗ 
thigen und lufligen Gegend, aufeiner fehönen 
Ebene, und a einem fo fruchtbaren Boden, 
dem fein Drt in Deutfchland an Fruchtbarkeit 
zu vergleichen ift. Zumalenda Die Breuſch von 
Welten, die I von Süden, und von Suͤdoſt 
ein Eleiner Abeinguß/ der Rheingieſſen g« 
nant, nicht allein Die dafige Gegend durchſtrei⸗ 
chen und fruchtbar machen, fondern auch durch 
die Stadt flieffen, wo fie in ihre befondere Ca⸗ 
näle eingefaßt , und hin und wieder mit vielen 
fchönen Brücken überbaut find, Diefe Fluͤſſe 
verfehen die Stadt mit einem fehiffbaren Wal 
fer, führen alle Unteinigfeiten ab, und machen . 
fie dadurch zu einem gefunden Wohnplatz. Der 
Einfluß der TU geſchieht zwifchen dem meißen | 
Thurm⸗ und Spitals Thor , wofelbft die Ill und 
Breuſch feit ohngefehr fünf und dreyſig Jah⸗ 
ren oberhalb der Stadt vor den Auffenmwerfern 
find zufammengeleitet , und zum Nutzen der 
Stadt in drey Theile getheilet worden. Der 
erfte Theil fließt in die Befefligungsgräben, der 
andere Theil treibt eine Mühle mit acht Rädern 
und fließt aufder andern Seite in den Graben, 
und der dritte Theil ießt durch den fehr kuͤnſt⸗ 
lichen Schleuffenbau, treibt vier Mühlen, ift 
ſchiffbar und fließt faft mitten durch die Stadr. 
Es hat aber diefer Fluß wieder feine befondere 
Abtheilungen in Die innern Gräben am Zoll und 
in den Öerbergraben. Er fließtalfo den Wein⸗ 
marft, die Heine Mebig , und den Roßmarkt 
vorbey in die innere Stadtgräben beym Juden⸗ 
Thor , mofelbft fih der Hauptfluß mit Den 
Stadtgräben vereiniget, und alfo vor 
. er⸗ 
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ſcherthor alle Theile fich wieder in einen Strom 
ergiefien. Der Rheingieffen fließt —— 
dem neuen Thor und dem Catharinenbollwerk 
in die Stadt, die Krautenau oder Eſplanade 
vorbey, vereiniget ſich bey dem Catharinenthurm 
mit dem Stadtgraben, und faͤllt alsdann bey 
dem guldnen Thurm in die Breuſch. 
Dermalen iſt Strasburg eine der vornehm⸗ 
ſten Feſtungen in Europa, deren Feſtungswer⸗ 
ker ſehr weitlaͤuftig, und mit einer gedoppelten 
Mauer und Graben umgeben ſind. Die innere 
Mauer iſt zwar alt, und die aͤuſſere nicht gar 
gut; ſie hat aber noch eine Vormauer, und 
iſt mit Waͤllen von gebranten Steinen zwoͤlf, bis 
funfgehen Schuhe hoc) über dem Graben, mie 
auch mit vierzehn fchönen Bollwerken verfehen. 
Man braucht fieben DWiertelftunden Zeit auf 
dem ganzen Walle herumzugehen. Diefer if 
einer von den fhönften, die man irgends fehen 
fan, und durchgehende mit Baumalleen befekt, 
fo an mandyen Drten Doppelt und dreyfach fies 
ben. Es befinden fich auch zwey Schanzen auf 
den zwey vornehmſten Thoren, als aufder Stein⸗ 
ſtraſſer und auf der Kronenburger Pforte, wels 
che gegen das Elſaß gehen, und wodurch die 
Stadt im Zaum gehalten wird. Berner ift fie 
mit zweyen Forts , oder Schanzen gegen Los 
thringen verfehen. Auf der Seite, fo gegen den 
Rhein fieht, lient das neuangelegte regelmäf- 
ige Eitadell von fünf Baftionen, oder Bollmers 
fen, eben fo viel Mavelins, und einem Horns 
were naͤchſt an der Rheinbruͤcke / ohne Die 
Schanjen zurechnen,, welche auflerhalb gegen 
ver K heinbruͤcke — haben, aber * 
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dem Ryßwickiſchen und Baadiſchen Frieden 
wieder ſind abgeworfen worden. Es liegt dieſes 
Citadell, ſowohl als die übrige Stadt ganz eben, 
und es fallen ihre Befeſtigungswerker wenig in die 
Augen. Ueber dem Thor der Feſtung ſieht dieſe 
Ueberſchrift in Stein eingehauen: Servat & 
obſervat, das iſt: Es ſchuͤtzet und beobach⸗ 
tet / welche Worte die bey deren Erbauung ge⸗ 
führte Abſicht genugſam — Dieſes Cr 
tadell und das Fort Kehl koͤnnen einander mit 
Stuͤcken, doch, wie etliche wollen, ohne Wuͤr⸗ 
kung erreichen. In erſterem wird das alte Ge⸗ 
wehr verwahret, fo man im Jahr 1681. det 
Burgerſchaft abgenommen hat. Die Naͤhe des 
Rheins / welcher in ſelbiger Gegend etliche mo⸗ 
raſtige Inſeln macht, verurfacht eine ungeſunde 
Luft in dem Citadell, weswegen auch die meiſte 
Zeit des Jahrs uͤber Krankheiten allda regieren. 
Nichts deſtoweniger dienet es anjetzo zur Schok 
für mehr als hundert Cadets, die in Der Ma: 
thematif und im Seftungsbau allda unterroiehen 
werden. Denn fie haben dafelbft eine erwuͤnſch⸗ 
te Gelegenheit, etwas zu lernen, nicht nur wer: 
gen der guten Meifter, Die fich unter den vie 
len daſigen Ingenieurs befinden , fondern auch 
weil zu Strasburg und in der Nähe, als ;ı 
| Landau / Fort⸗ Louis/ Neu⸗Breyſach :ı 
faſt alle Arten von Fortificationen, die Dauban 
Coͤhorn / und andere in dieſer Wiffenfcha 
berühmte Leute erfunden und angelegt Haber 
Y vor Augen liegen. Die Befakung u Srra: 
Li. burg beläuft ſich gemeiniglidy auf acht bi geh 
taufend Mann, und wird den Dfficierd mon: 
lich zur Unterhaltung der Eomedie etwas an 


1 
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rem Gehalt abgezogen, wofuͤr fie allezeit frey in Dag 
Darterre gehen fünnen. Es erforderte aber die 
Stadt Strasburg zur Dertheidigung und Bes 
fesung ihrer jeßigen Feſtungswerker eine Be⸗ 
farung menigftens von funfjig taufend Mann, 
und zu ihrer wuͤrklichen Eroberung bald drey⸗ 
mal fo viel, wenn man fich nicht befonderer 
Handgriffe und Vortheile Daben bedient. 

Unter den geifllihen Gebäuden diefer Stadt 
ift vornemlich das Münfter,oder die Hauptfirche 
ju Unfer Lieben Frauen merfroürdig, fo ein fehr 
groffes und nach der alten Gothiſchen Weiße er: 
bautes Gebäude ift, welches man billig ein Eu⸗ 
ropdifches Kunſt / vnd Wunderwerk nennen mag, 
an weicher der beruͤhmte Thurm ſtehet, fo einer 
der kuͤnſtlichſten in Europa iſt. Der Plag, wor⸗ 
auf Das ganze Muünfter ftehet, ift vor Chriſti 
Geburt ein Waͤldgen gemefen , in welchen bie 
alten Deyden ihre Opfer sur Ehre dem Abgott 
Mars verrichteten.. Nachdem aber die Römer 
ſich Diefes Landes bemächtigt, haben fie dieſes 
Waͤldgen ausgerottet , einen Tempel dahin ges 
baut ‚, und viele Sößenbilder, Darunter der Ders 
cules der vornehmfle war, hinein geftellet, wel⸗ 
chin Abgott man Krugmann ‚ das iſt fo nief, 
als Kriegamann genennet. Er mar von Erz 
gegoſſen, und drey Ehlen hoc) gewefen , von 
einem franzöfifchen vornehmen Deren ift er her⸗ 
nach erfauft und nad) Paris gebracht worden. 
Im Jahr 449. ift dieſer Heydnifche Tempel zer⸗ 
ftöret , und auf defien Statt im Jahr 1015. 
der Anfang zur Erbauung des jeßigen Münfters 
gemacht worden. Das Fundament hat man mit 


Erlenen Dfählen, auch mit einem von zerſtoſſenen 
&4 Kohlen 
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Kohlen zubereiteten Letten feſt geſchlagen, und 
ſamt den Grundmauern ſieben und zwanzig 
Schuh tief gelegt. 

Die Münfterficche hat fünf Portale, deren 
T huͤren alle von Erz und wohl ausgearbeitet find, 
unter weldyen das groſſe, oder mittlere Das vor: 





nehmſie if. Deffen oberfler Theil ift zu beyden 


Seiten mit fech8 fleinernen Säulen verfehen, 
zwiſchen welchen fehöne Bilder auf einem Drey: 


angel fiehen ; über Diefem Drevangel fteht SO: | 


der Bater , unter ihme die Sungfrau Marie 


mit dem JEſuskind, und abermal unter folder : 


der König Salomo auf einem Thron figend, der . 


mit zwölf Löwen und andern Figuren rings um: 


her geziert if. Das Thürgeftelle hat in dem 
Perſpectiv, oder Vorſchein rings umher fünf Bil: 


der - Ordnungen, Die dufferfie Ordnung ſtellt 
ung die Geſchichte vor, welche zu lefen im erſten 


Buch Mofe vom erfien Eapitel bis aufden ſech⸗ 


jehenden Vers des vierten Tags. Die zweyte 
Drönung enthält in fechiehen Feldungen ver: 
fchiedene Sefchichte des alten Teſtaments. Die 
dritte Ordnung flellt vor in vierzehen Stellungen 
die Marter der zwölf Apofteln, nebſt der Heili⸗ 
gen Laurentiusund Stephanus ihre. Die vierte 
Ordnung hat zwoͤlf Bilder , unter welchen Die 
pier Evangeliften und die erften Kirchenlehrer zu 
fehen. Die fünfte und innerſte Ordnung hat 
zehen DVorftellungen, die ung die Wunderwerke 
Ehrifti vorzeigen. Auſſerhalb diefes Portalsges 
ftells find auf beyden Seiten viele Engel zu fehen, 
mit allerhand muficalifchen Inſtrumenten, die 
GOtt loben, Pfalm 150. Zwiſchen den Fluͤ⸗ 
geln der Kirchenthüren ftehet auf einer — 
a 
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das Bild Marid mit dem Kind JEſu; über der 
forte aber in vier Abtheilungen ftehen allerley 
haten und Handlungen des Haren Chriflus, 
zu beyden Seiten neben den Thüren, zwoͤlf flei- 
nerne Bildniffe von Schhriftgelehrten und Ho⸗ 
benprieftern. Unten an Diefem Portal wird Die 
Kirche mit vier Thüren befchloffen, nemlich mit 
zwey hölzernen ‚, fo ſich von aufienwärts öfnen, 
und mit zweyen, fo aus Meßing gegoffen , und 
mit vielen Bildern und Biguren gesieret find, 
Auf dem rechten Flügel liefet man oben Diefe 
lateiniſche Verſe: 
Argentina bona cum ſis ſplendore corona, 
Lætaris Palma quam Virgine ducisab Alma. 


Dabey ſtehen die ſieben Planeten mit ihren Na⸗ 
men, worauf etliche Bildniffe der Heiligen fol- 
gen, unter welchen diefe Worte zu leſen: 
Anno Domini 1343. in Vigilia B. Adelphi 
rezedificara funr hc hoftia; Ora pro nobis. 
Quos capit hæc valva, Deus omni tem- 
pore falva. 
Darauf folgen unterfehiedene Gefchichte aus dem 
alten Teftament. Auf dem linken Flügel ſtehen 
oben her gleichfals etliche Bildniffe der Heiligen, 
unter welchen folgende Worte fichen: 
RENOVATUM 1700. 
In den übrigen Abtbeilungen werden vorgeſtellt 
Die Eeheimniffe der Menſchwerdung, Auferſte⸗ 
bung, Erſcheinung und Auffahrt Ehrifti; Fer⸗ 
ner Die Matter der zwölf Apoftein, und der Heiz 
ligen Stephanus , Laurentius, Dionyfius und 
etlicher anderer Bifchöffe. 


Es Das 


— — — 
& 
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“ Das Portalgegen dem Srohnhofüber. Obu⸗ 

balb diefem find dreyerley Gattungen Son | 
uhren zu fehen. Unten an einem fleinernen Gang 
kein ftehet das Bild des heiligen Arbogaftg, dar: 
auf komt das aufferliche Uhrwerk famt den smil 
bimmlifchen Zeichen und dem Mond , meld | 
alle Monat feinen Lauf voliführet, welches Uhr: | 
werk von dem inwendigen groſſen Uhrwerk in du 

Kirche getrieben wird, Alsdann folgt das | 
Bildnis Maric, fo im Jahr 1439. über den | 
Kreuß des Muͤnſter⸗Thurms geflanden. Unten | 





am Eingang, zrifchen den beyden Thüren, ſicht 
das Bildnis Ehrifti , unter ſolchem aber das | 
Bild Salomong mit der Krone auf dem Haupt | 
und einem Schwerd in der Hand, Endlich 
fiehet man zu beyden Seiten die zwölf Apoftelt, 
von denen Sanct Johannes in feiner Hand dirk 
lateinifche Verſe hält: 
Gratia Divina pietatis adefta Sabine , 
‚ De petra dura, perquam ſum fadta figura. 
Wodurch angedeutet RB daßdie Sabina, ein 
Tochter des Baumeiſters Erwin, diefe Bild⸗ 
niſſe ausgehauen habe. Zur rechten Seite fteht 
ein Weib , fo die chriftliche Kirche vorbilvet, 
Die in einer Hand einen Kelch nebft einer Hoftie, 
in der andern aber ein Kreuß hält, mit Dieferm 
Spruch: Durch das Blur Ehriftiüberwind 
ich dich. Gegen dieſem uͤber, auf der linker 
Seite, ſteht ein ander Weib, fo die Juͤdiſch 
Kirche abbildet , welcher Die Augen verbunder 
find., in der einen Hand die Tafeln Moſis, it 
Der andern aber einen halb zerbrochenen Pfei 
hält, mit diefen Worten: Daffelbige 2>1lu 
verblendet mich. Diefe beyde Bildniffe ſieh 
ma 
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man auch über dem großen Portal, hinten an 

dem Crucifix. Ueber dem Eingang zur Rechten 

fleht der Tod und die Begräbnis Chriſti, zur 

u aber die Himmelfahrt und die Krönung 
ara. 

Das Portal des heiligen Paurentius, Au 
derr betrachtet man über dem Eingang der Thüre 
den auf dem Roſt liegenden heiligen Laurentius, 
um melchen deffen Peiniger Heben, die Das Feuer 
fhüren. echter Seits ſteht ein Paͤbſtliches 
Bildnis mıt der Drenfachen Krone, nebft noch 
andern Figuren, hingegen linfer Seits fieht 
man die drey Könige, wie fie dem Rind JEſu 
Geſchenke reichen. Inwendig zwifchen benden 
Thüren ‚, oberhalb „ wird gefehen der König 
David mit der Harpfe, Darneben abermal die 
diey Könige fiehen, die dem Kind JEſu ihre 
Gaben bringen; aufder andern Eeite aber find 
fie vorgeftellt,, wie fie aus göttlicher Dffenbas 
rung einen andern Weg reifen. Gleich ben Dies 
fer Thüre fleht die Sanct Laurentius Kapelle, 
welche der Werkmeiſter Facob von Landshut 
innerhalb eilf Fahren gebauet. Wie man dann 
deſſen Grabſchrift auswendig zur Rechten über 
der Sacriften, gegendem Creutzgang über, ſieht, 
darauf folgendes zu kefen : 

1495. nad) Ehrifti Geburt fürwar, 
acob Landshut Werkmeiſter war, 
r übet hier feine Kunft rechter Art, 
Er ift mit Tod abgangen im 1495 Fahr. 
! 


GOTT wolle im ewigen Leben 
Der Seelen Fried und Ruhe — 
ie 
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' Die Domlangel ift eines der rareften Stücke 
in diefem Münfter. Sie ſtehet mitten auf einer 
fteinernen Säule , und ift rings umher mit 
fech8 Eleinen Säulen umgeben, und im Jahr 
1486, von dem Werkmeiſter Johann Hamerer 
aus puren &tein verfertigt worden. Oben 
Darauf ftehet ein Erucifir , neben welchem zu 

. beyden Seiten die heilige Maria und Sanct 
Johannes ſtehen, rings umher aber die zwölf 
Apofteln und etliche Engel, fo die Marterinftru- 
menten des Leidens Ebrifti halten. Ueber dem 
Deckel ftehet das Bildnis des auferfiandenen 
Heylands, unten aber am Fuß betrachtet man 
die vier Evangeliften, nebft etlichen Bildniſſen 
der Märtyrer und Blutzeugen benderley Ger 
ſchlechts. Im Jahr 1521. iſt Diefe Kanzel mit 
einem eiſernen Gitterwerk eingefaſſet und mit 
einer beſchloſſenen Thuͤre verwahret worden. 
Seit den Jahren 1656. und 1657. iſt dieſe ſtei⸗ 
nerne Kanzel mit vergoldeter brunitter Arbeit 
verneuert worden, ſo daß ſie die meiſten fuͤr eine 
metallene Kanzel anſehen. Ueber dieſe ſind noch 
zwey andere Kanzeln im Muͤnſter, nemlich die 
Pfarrkanzel in der Sanct Lorenzkapelle, fo aber 
nur von Holz, und dann eine alte Kanzel lin= 
fer Seite neben der Ehorfliege, von Stein 

ausgehauen, und an welcher ein Marienbild 
famt dem heiligen Lorenz mit dem Roſt nebft noch 
andern Figuren zu fehen. Mebft diefen find Die 
zwey Altäre in ZWlugenfchein zu nehmen, Davon 
der eine im Ehor der Sronaltar genant wird. 

Diefer ftehet zwiſchen vier ſchoͤnen marmorſtei⸗ 

nernen Säulen, über welchem eine fehr Fünftlich 
ausgefehnigte und mit Laubwerk gesierte — 
ache 


zu —— 
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fahe Krone gefest if. Anden vier Ecken nes 
ben der Krone ftehen vier Engelsbilder aus Holg 
geſchnitzt, Davon der erfle in der Hand das 
Scifflein zum Weyrauch hält, der zweyte das 
Rauchfaß, der dritte das Meßlaͤngen und der 
vierte Das Meßbuch. Auf demfelben ift eine 
überaus Fünftliche Altartafel von erhabener ges 
fönigter Arbeit, melche verdienet, daß fie von 
allen Bildhauern und Kunftlern gefehen werde. 
Diefer Altar ift auf die Römifche Art gemacht, 
fo, daß man beyderfeits Darauf celebriren fan. 
Hinter dem Ehoraltar in der Mitten ftehet ein 
aus Meßing gegoffener Leuchter, oder Lichtſtock, 
der dreyzehen Schuh und dren Zoll hoch ift, er 
fiehet auf dDrey meßingenen Löwen. Oben in 
defien Mitten ſtehet der heilige Laurentius, zu 
deſſen beyden Seiten, auf zwey Slügeln, ftehet 
der heilige Arbogaft und der heiline Matern , 
auf deren Seiten noch zwey Engel ftehen, wel⸗ 
che fünf Bilder eine Pyramide darftellen, da⸗ 
von ein jedes einen Handleuchter hält, Dahinein 
die Wachskerzen geftecft werden. Sin dem Chor 
fiehet man die dreyfache Ordnung der Ehorflühs 
len, wie auch die Stühle der Herren Semina⸗ 
riften , obenher fiehet die Chororgel und zu bey⸗ 
den Seiten die Bänke vor die Muficanten. Im 
Gewölbe des Chors ift das jüngfte Gericht ab» 
gemahlet; und befier unten , gegen den dußern 


Umgang zu ‚, befinden ſich über dem Fronaltar 


vier Schwibbögen abgemahlt , darinnen vier 
Männer fliehen, welche gefchriebene Zettel an 
den Armen und in den Händen haben. Unter 


ſolchen befindet ſich auch der Prophet Jeſaias, 
welcher mit zwey Fingern ins Ehor weiſet, wo die. 


Pfaffen 


j 

—— 
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Pfaffen zu figen pflegen. Auf feinem Ze el lies 

man Diefe Worte: Populus ifte appropin- 

' quat ore füo, & labiis ſuis glorificar me, 

| | Cor autem ejus Jonge eft ame > das ift: Dis 

ö | | Volk nahet fich zu mir mit ſeinem Munde, 


uszierungen 
des Altars und der Kapelle. An der groſſen 


Saͤule, welche denganzen Thurm trägt, unter 

ber groſſen Drgel, flunde ehemals ein trauriges 
arienbild, unter dem ein vergoldeter Stein 

a » auf welchem diefe Schrift eingehaueg 
nde: 


Maria, Mater gratis, Mater mifericord ie, 
Tu nos ab hoffte Protege, In hota mortis 
fufcipe. 
Das iſt: 

Maria, du Mutter der Snaden, du Mut⸗ 
ter der Barmherzigkeit, 
Belchüse du uns vor dem Feinde, und nimt 
uns auf in der Todesftunde, 
Bey der Reformation hat man im Jahr ı 523, 
— das Bild hinweg gethan, und den Platz mit ei= 
ner fleinernen Platte sugemacht wie auch , ar 
ftatt der Lobſpruͤche Marid, Diefen lateinifhewg 
Spruch eingehauen; Deum tuum adorabis &æ 
illi foli fervies, dag it: Bote allein %inesg 

5 Berrn ſolſt du anbeten und ihm allein dx 
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nen / Lue. 4. V. 8. Vor verfchiedenen Jahren ift 
dieſe ſteinerne Platte zerbrochen und hinweg ge⸗ 
than, der leere Platz aber zugemauert wotden. 

Unter dem Chor iſt ein grofjes wohlgebautes 

Gewoͤlbe, in welchem jährlich in der Eharmod)d 
das Hochmwürdige vorgeftele , und mit vielen 
brennenden Lampen erleuchtet wird. In Diefem 
Gewölbe betrachtet man den Garten am Delber: 
ge , in ſolchem kniet Ehriftus der Here in 
Mannsgröffe ausgehauen, auf dem Felſen ftehet 
der Engel mit dem Kelch in der Hand, Es lies 
gen auch die drey fchlaffende Jünger allda, Bey 
dern Eingang des Gartens flehet Der Verraͤther 
Judas mit den Juden und den bewafneten Sol 
daten, fo IJEſum fangen wollen, Matth. 26. 
”, 47. Auch ift Die Stadt Sferufalem mit vie⸗ 
len Gebäuden und Thürmen, zierlich ausgehauen, 
Als etwas befonders ift angumerfen , daß vier, 
ſechs, bis acht bewafnete Soldaten an einander 
fiehen , fo von einem Stein ausgehauen find, 
Aufferhalb dem Gewoͤlbe des Heiligen Grabes fies 
het man die Örundmauern im Rheinwaſſer lies 
jen. Es befinden fi) in dieſem Muͤnſter ſechs 
meerfchiedliche Sacriſteyen, Davon eine auf Der 
echten , und die übrigen fünfe auf der linken 
Seite Des Chors liegen. 

Die groffe Orgel in diefer Kirche ftehet fehe 
och, und man muß hundert neun und funfsig 
Staffeln zu ihr hinauf, und drevfig wieder her> 
bfteigen. Es hat folche ein hodylöbliches Stift 
rauenhaus im Jahr 1714, neu bauen laflen, 
In folcher merden vierzig Regiſter, die 2242. 
feiffen in fich halten, gezählet. Die größte 


nnernne Pfeiffe wiegt dreyhundert ein und vie 
zig 
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sig Pfund, ift achtjehen franzöfifche Schub lang 
und hält vierzehen Strasburger Dhmen, daran 
fiehet folgendes: | 
Laudate Dominum in corde & organo, 
Dfalm 150. Es find in biefer Drgel ſechs 
WBindläden, drey Manuale, famt dem Pedal: 
clavier. Sie hat fechs Blasbaͤlge, Davon ein 
jeder zwölf Strasburger Schuhe lang und fee 
breit ift, jeder hat nur eine Salten, welches fehr 
merkwürdig. Unten an der Orgel fiehet man 
den Simfon, wie er auf einem Loͤwen figer, der 
Durch Die Bewegung eines Kade dem Lömen 
den Rachen auffperrer, Beyderſeits unter der 
Orgel find zween Fleine Männlein zu fehen, wor 
don der eine eine Trompete in der Dand hält, 
welche er ebenfalls durch die Bewegung etlicher 
Mäder an den Mund an, und wieder abfegt. 
Gegen der Kanzel über, oben in der Höhe, 
wo Die adelichen Schilder hängen, am Umgan- 
ge bey den Fenſtern, an dem Geſimſe eines grof- 
fen Pfeilers, fiehet man Die fpöttifche Bildhau- 
erarbeit, fo eine Proceßion von twilden Thieren, 
in Mönchshabit vorftellet, woran jedoch die Pro⸗ 
teflanten feinen Theil haben , dann folhe der 
Hortreflihe Steinmeg des Münfters Erin bon 
Steinbach auf die im Jahr 1298. in Stras- 
burg erfolgte groffe Seuersbrunft nicht ohne Ur⸗ 
fache dahin folle gefeßt haben. Es ift aber fol- 
es nebft andern Dingen guten Theils hintweg- 
genommen worden. Der Kanzel gegen über 
ftehet ein Ziehbrunnen, welcher von der — 
bis auf den Boden Lier und dreyſig Schub 
tief, und eines der älteften Stücke im Münfter 
if. Es foll diefer Brunnen berjenige feyn, Wor⸗ 
\ 
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innen vor Zeiten Die Denden ihre Opfer gewa⸗ 
fhen hätten,die aldadem Hercules zu Ehren geops 
fert und verbrennt worden. Der heilige Remigius 
hat deſſen Quelle zur Zeit Clodovaͤus gemeihet, und 
verordnet, Daß man dieſes Waſſer sum Taufen 
brauchen folle, welches man auch bis sur Refor⸗ 
mationgzeit gethan hat, und haben ſogar Die 
benachbarten Dörfer Waſſer allda geholet. 
Das Waſſer an fich felbit ı1t gut und rein und 
es ftehet heut zu Tage jedem freu, Davon in Der 
Kirche zu trinken, oder esin Die Däufer zu holen. 
Gleich bey der Sanct Loren;⸗Kapelle an einer 
Säule hänget ein ſechs Schuh langes Horn, fo 
vier Zoll dick, an dem Drt wo es abgefhnitten 
it, man giebt e8 insgemein vor eines Greifen 
Klaue aus, es ift aber nur eines Buͤffels Horn, 
dasman feiner ungemeinen Eröfe wegen zur Nas 
titat dahin gehänget. Ueber Diefes werden allda den 
Fremden Die — — gewieſen, welche in 
Reſem Muͤnſter zu ſehen find. Als: bey der Sanct 
torenz- Kapelle iſt auf dem Boden ein Fleck, oder 
Diaß bezeichnet, auf welchem man den Kuopf 
8 Münfter-Thurme durch ein Fenſter⸗Schei⸗ 
enloch fehen und abmeffen Fan, Berner den 
roͤßten und Heinften, den härteflen und weich⸗ 
en, wie auch den Frümmften Stein; den Werk⸗ 
Neifter des Möünfters in feinem weißen und ro« 
en Rocke, das Baͤuergen bey dem Uhrwerk 
nd der Rohraffe unter der Orgel, das kleine Muͤn⸗ 
er umd dergleichen. Am Ende des Flügels im 
Nünfter , zur rechten Seiten , ift eine Meine 
Stube, ein Stockwerk hoch, in welcher der bes 
elte Münfterfnecht alle Yacht zur Bewahrung 
8 Muͤnſters verbleiben muß. 
Khein. Antig. 9 Rech⸗ 
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Rechter Hand bey dem Chor fieher das Fünf | 
liche und zierliche Uhrwerk, fo von Conrap Du 
fipodiuß, einem berühmten Mathematicug un | 
Aſtrologus in Strasburg im Fahr 1570, ange 
fangen und 1574, vollendet morden Cs iM mit 
einem eifernen Gitter eingefaßt , und wird in 
drey Böden, oder Haupttheile abgetheilet, Am 
unterften Boden befindet ſich zu unterft ein Per 
lisan mit drey ungen, fo die immelskugel ira⸗ 
get. Auf dieſer Kugel find Sonn und Mond 
zu fehen, welche täglich einmal herumläuffen , . 
wie am Sirmament; man fiehet gleichfallg die 
Sternen in acht und Bierzig Bildern sorgeflelt, | 
Sie Hat im Durchſchmit Drey Schub ; und if 
‚von Kreiden, Pappier und Leim alfo Fünfllic 
earbeitet,, daß ihr Fein Wurm (cbädlich ſeyn 
an; In der Mitten fichet eine Tafel, fo dry 
Scheiben hat ; die Aufferfie Scheibe zeiget an, 
Alles was im Calender zu ftehen pfleget, namlich 
die Täge, die Wochen und die Yamen der Sri 
ligen auf dreyhundert fünf und fechjig Tage, 
ünf Stunden und neun und dierzig Mina 
des Jahrs. Zu beyden Seiten ftehen zwey Bil 
der, ald Apollo und Diana , fo mit ihren Zu: 
Be den Tag und Die Wacht andeuren, Dies 
e Scheibe gehet von Der linfen zu der rechten 
and, und I ale Fahr nur einmal herum 
ie mitlere Scheibe geiget an die Fahre , un 
goldene Zahl, ‚den Sonntags: Buchflab , bi 
bewegliche Feſte, wie auch die Schaltja te, un) 
ehet in hundert Fahren nur einmal. herum 
ie Dritte und innerfte Scheibe ift unberweglici 
und enthält Die SandFatte von ganz Deutfchlau 
und einen Abtiß der Stadt Otrasbwg , w 
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auch Die Namen derer , fo diefe Uhr verfertiget 
haben. An diefen drey Scheiben find an dem 
vier Ecken die vier Monarchien in der Welt 
abgemahlt. Zu beyden Seiten dieſer drey 
Scheiben ftehen zwey groffe Tafeln, auf mels 
hen Die Sonn⸗ und Monvsfinfterniffen von 1573, 
bis 1605, vorgelteller worden. Weber diefen bes 
meldeten drey Scheiben iſt der ordentliche auf 
ver fieben Paneten, fo woͤchentlich einmal hets 
m geben 5 ein jeglicher Derfelben wird in einem 
Hıldnis vorgefiellet , auf einem Triumph Bas 
yen ſitzend, welcher von befondern Thieren gesos 
en wird, und man liest den Namen des Tas 
8 auf den Rädern. Dben an den Planeten 
t das Zeigerblat, fo die Viertelſtunden und 
Minuten weiſet, zu beyden Seiten figet ein Ens 
wl, Deren der eine mit dem Zepter Die Glocken⸗ 
reiche anmerfet, der andere eine Sanduhr um⸗ 
endet. Auf dem mitlern Boden find viele 
Jaupträder, welche die viele Zeiger treiben, ala 
en Hauptzeiger , welcher die zwölf Stunden 
adeutet , und alle vier und zwanzig Gtunden 
nmal herum gehet. Diefe Räder treiben auch 
ie Zeiger etlicher Sternen , wie aud) den det 
Sonne und des Monde, In der Mitten iſt 
ne Weitfugel , uno um diefe ein Rad, auf 
yelchem die zwoͤlf Monate und die dreyhundert 
nf und fechtig Tage, fünf Stunden und neun 
nd vierzig Minuten famt den zwölf Himmels⸗ 
ichen zu fehen, Weber diefen Zeigern fleht dere 
Nond, welcher alle vier Wochen feinen Lauf 
Aendet. Auf dem obern Boden, oder dem drits 
en Stück ift das Glockenſpiel, oder die Gloͤcklein 
nd Eymbalen, fo die Viertelſtunden ſchlagen, 

) 2 welche 
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1 
welche auf vier unferfchiedlichen Slöclein durch 
vier Perſonen, fo Die vier Menfchen Alter vor: 
ftellen, gefchlagen werden; Als: das erſte Viertel 
fhlägt ein Kind, oder Knabe, der mit einem 
Apfel an die Glocke ftößt , die halbe Stund ein 
Süngling , fo mit einem Pfeil daran ſtoͤßt, dag 
dritte Viertel ſchlaͤgt ein Mann mit einem Ne- 
gimentsſtab, und Das vierte Viertel ein Greig 
mit einem Stabe. Leber diefen vier Gloͤcklein 
hängt das Stunden-Gidckgen, neben Diefer auf 
ber einen Seite ſteht Ehrilius, und auf der an- 
bern der Tod; nachdem nun die Biertelftunden 
gefchlagen find, ſo nahet fich allemal der. Tod 
zum Slöcklein, die Stund zu fhlagen, den aber 

Ehriftus allemal zurück treibet, big die Stunde 
fol gefchlagen werden, alsdann kommt der Tod, 
Die Stunde su ſchlagen, deme Ehriftus weichet 
Endlich ſind inwendig im Kaſten unterſchiedent 
Gloͤcklein, oder Cymbalen, welche gewiſſe Lieder 
und Geſaͤnge ſchlagen. An den vier Ecken ſind 
die vier Jahrszeiten abgemahlt, und hiernaͤchſt 
find auch zum Zierath zween Loͤwen dahin gefteis 


Jet worden, die der Stadt Schild und Wappen 


alten. 

Einfer Hand dieſes Uhrwerks iſt ein, einem 
Thürmgen gleicher Kaften zu fehen, in welchem 
bie Uhrgewoichter hängen, tweldher von Tobias 
Stimmer mit unterfchiedlichen Gemählden ge: 
gieret worden., Oben auf dem Kaflen fteht eir 
Hahn, welcher, nachdem die Gloͤcklein aufbörer 
zu fchlagen, mit Ausfrecfung des Halfes zım! 
Schwingung der Slügeln zum zweytenmal Frä 
het. Unter dem Hahn fleht ein Srauenbitd, Di 


Urania, fo die mathemarifehen Wiflenfchafte 


Bor 
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vorſtellet. Unter dieſem Bildnis ſieht man einen 
Coloſſus, der die vier Monarchien auf ſich traͤgt, 
davon bey Daniel Cap. 7. zu leſen. Nach die⸗ 
km ſiehet man das aͤchte Fildnis des berühmten 
Nicolas Eopernici , welches dem Werkmeiſter 
Daspodius von Danzig uͤberſchickt worden. Auf 
der andern Seite des Kaftens ftehen die drey 
Darcen, oder Lebensgoͤttinnen, nemlich: Lacheſis, 
o die Kunkel haͤlt, Elotho, fo fpinnet, und Atro⸗ 
8, ſo den Faden des menſchlichen Lebens ab⸗ 
hneidet. Zur rechten Seite befindet ſich eine 
höne Schneckenſtiege, durch welche man zudem 
hrwerk gehen kan. Di Uhr, in Raͤdern und 
ifenwerf beſtehend, iſt von Sfaae Habrecht an⸗ 
fangen, won feinem Sohn Abraham fortageſe⸗ 
t und von feinem Enkel Jſaaec Habrecht vol⸗ 
det worden, vr N.rkij.rung des Julic tie 
nen Calenders, ſchenen im Jahr 1581. 
d zwar auf Anerdnung des Pabſts Gregotius 


3 Zwoͤlften. Dieſes ganze Uhrwerk iſt im 


ahr 1732. auf Befchl der Herren Niger und. 
schaffner durch Johann Jacob Straubhaar, 
maligen verordneten Uhrmaͤcher, geſaͤubert 
d theils wieder mit neuen Raͤdern, theils mit 
er Perpendicul, oder gerade abhangenden Uns. 


he verſehen worden. Als der Herr von Poͤlnitz 
fe Uhr befichtiget hatte, erftaunte er über Die: 


tenge der vielen Räder und Mafchinen, fo Das 
ne Gebäude in den Gang bringeg und alle die, 
deln herum drehen, die auf den Zifferblattern; 


a allerhand Arten die Stunden, ven Lauf des 


zonds und der übrigen Planeten gu erkennen 
ben. Daher man auch im Spruͤchwort nicht 


ne Srund fagt : Die Lioner Uhr fiy zwar die: 
»3 


rarefie 


m un » 
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rarefte in ganz Sranfreich , aber die Strasbur: 
ger habe ihres gleichen nicht in der ganzen Welt. 
Der Thurm diefes Muͤnſters iſt billig unter 
die kuͤnſtlichſten in Deufchland zu zählen, wie 
dann veffelben Bipfel , der einer Pyramide glei- 
bet , jo kunſtreich eingerichtet ift, Daß man von 
oben der Kron an, Durch Das ganze Gebaͤude in: 
wendig, bis neben die Drgel gerade hınab in die 
Kirche fehen fan. Er iſt auch aller Orten durch⸗ 
ſichtig, daß die Winde allentnalben ohngehin⸗ 
dert durchflreihen Fünnen. Man Fan an den 
vier Ecken des Thurms auf Schneekenftiegen bis 
in die Kron ohne alle Gefahr gehen, aber von 
dar muß man ausmärts an eifernen Stangen, 
mit halb bedecktem Leibe zum Kreug und Knopf 
binauf friechen, fo, daß man Die Leute unten 
auf den Gaſſen auf und nieder fan gehen fehen. 
Auf dem Plas, wo Die Wächter wohnen, hat es 
eine doppelte Schmecfenitiege , in welcher zwey 
Perſonen zugleich hinauf und herab gehen Fön: 
nen, ohne daß fie einander fehen, noch vielwe⸗ 
niger, Daß fie es hintern folte, mit einander zu 
reden. Wenn man von unten her drey hundert 
ünf und zwanzig Staffeln hinauf geftiegen iſt 
me man auf einen aroffen Platz, darauf wir 
Haͤusgen ſtehet, das Wächterhäusgen genant 
darinnen des Tanes zwey und Des Nachts wir 
Männer fich befinden, welche ale Viertelſtur 
den rings ung den Thurm geben, um zu fehn 
ob Feine Feuershrunft entitanden fen; Auch Pa 
man von diefem Platz alles erblicken, mas ficb av 
drey Meilen rund um die Stadt ereignet und 3 
tragt, Ale Abend um neun und zu Mitternac 
um zwölf Uhr, wird von einem N d 
os 


* 
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ſogenante metallene Kraͤuſelhorn geblaſen, zum 
Gedaͤchtnis, Daß die Juden im Jahr 1349. 
durch ein ſolches Horn die Stadt haben verras 
then wollen, und durch dieſes Zeichen den Fein⸗ 
den eine Loſung zu geben, wenn fie den Angrif 
thun folten. Bey diefem Wachthaus, gegen dem 

onhof über, ift ein Zughafpel, an welchem ein 

orb gebunden, darinnen die Waͤchter ihre taͤg⸗ 
liche Beduͤrfniſſe und Nahrung hinauf ziehen. 
Sonft ift gemeldter Plag ber dem Waͤchterhaͤus⸗ 
gen fo groß und weit, daß man gar gemaͤchlich 
darauf Regel fehieben fan, und mofelbit in einem 
feinernen Trog flets Waſſer bereit gehalten wird, 
wenn auf den Ball etwa oben ein Feuer entftehen 
folte. Gegen dem Wächterhäusgen herüber 
fiehet das Bildnis der heiligen Catharina und 
neben derfelben der heilige Laurentius, mit ihren 
Marterinfirumenten. Eben dafelbft, gegen ber 
Waſſerſchaal herüber, erblichet man am Thurm 
das Bildnis des ehemaligen Baumeifters Erwin 
von Steinbach , welcher den Münfterthurm zu 
bauen angefangen. Serner gleich darneben auch 
ein Bildnis, fohinauf fehauet, und die Höhe des 
Thurms betrachtet; über welches noch gar viele 
andere Bilder und Statuen zu betrachten find, 
Auſſerhalb des Thurms im obern Bang flehet 
von der Menfchwerdung Ehrifti rings umher 
folgendeg : 
HS. Chriftus, Verbum caro factum eft. 
IHS. Chriftus, & habitavit in nobis. 
IHS. Chriftus, & vidimus gloriam ejus. 
JAS. Chriftus, a quafi unigeniti a 

alle. 


Y4 Dben 


— 
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Oben an den acht Schnecken ſtehet inwendig 
herum folgende Schrift eingehauen: 
Im Junio 54. Jahr 
Die Zahl nach 1600, war 
Durch einen Donnerſtreich erſchroͤcklich 
Ich verderbt war bedenklich. 


Unter dem bleyernen Dad, gegen dem Fronhoſ 
uͤber, iſt der Riß⸗oder Zeichnungsboden, als 
diele Muſter der Saulen und Figuren des Min⸗ 
ſters zu feben ; auch werden allda noch zierliche 
Säulen aufbehalten, Unter dem langen Dad; 
werk, tie auch oben bey dem Wächterhäusgen, 
find verfchiedene Funftreiche Zugräder, deren ſich 

ie Werkmeiſter bedienen, die Glocken Holz, 
Steine und andere Materialien hinauf zu ziehen. 
Auf dem Thurm und unter dem Dachwerk ſtehen 


as unterfchiedlichen Orten fteinerne Schaalen, 
in twelche dag Regenwaſſer fliefer ‚ mit welchen 
Waſſer die etwa entfichende Feuershrünfte koͤn⸗ 
nen geloͤſchet werden; eg werden auch deßhalber 
en lederne Beuereymer in ven Käften aufbe- 
alten, 


‚DEE Knopf, oder Die Krone auf biefem Turm 
iſt achteckicht, und h 


at in feinem Digmetro, oder 
geraden Durchfchnitt funfsehen Zoll, im Umfreis 


fchen ſtehendem H, es ift aber Feine Schrift da: 
bey zu Iefen, Nach der Ausfage einiger Seute 
fol eine Schüffel und ein Kelch, welch 
Stein gehauen, darinnen liegen. Es Ei 
fünf Perfonen in diefem Knopf fliehen, und fin=- 
den fich oft &eute, die um ein Teinfgeld hinein 


figen, 
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fteigen, Darinnen eine Bouteille Wein austrin⸗ 
fen, eine Piſtole losſchieſſen, und ein Faͤhnlein 
ſchwingen. Sonſt ift aud) in dem obern Theil 
des Helms folgendes zu lefen: 

„ _®Dtt behüte mich hinfürter, 

Fur Donner, Hagel und Ungewitter, 1568. 

Unten im Helm , zwiſchen den acht Schnes 
cken, ftehen folgende Sprüche, von der Gnade 
und Herrſchung Ehrifti, wie auch von der Krös 
nung feiner Mutter Maria: 

Erflich gegen Morgen : Chriftus revocar , 
Chriftus gratias donat. 

Zweytens gegen Mittag: Chriftus femper 
regnat, Chriitus imperat. 

Dritteng gegen Abend: Chriftus & ſuperat, 
Chriftus Rex triumphar. 

Viertens gegen Mitternacht: Maria glori- 
ficat, Chriſtus coronat. 

An dieſem Thurn allein hat man hundert ein 
und fechjig Fahr, und am ganzen Muͤnſter, 
wie e8 der Biſchof Werner angefangen, vier 
Hundert vier und zwanzig Jahr , nemlich vom 
Jahr 1276, bis ınd Fahr 1438. gebauet und 
gearbeitet. Die Höhe des ganzen Thurms if, 
wie ſolche Johann Georg Deckler, ehemaliger 
XBerfmeifter im Jahr 1666, mit einer eifernen 
Weßkette, wie auch mit dem Senkel und der 
Bleywage, abgemefjen, laut feinen hinterlaffes 
nen Schriften , vierhundert vier und neunzig 
Schub und ein Zoll. ft alfo diefer Thurm 
um vier und dreyfig Schuh und ein Zol höher 
als der Dom, oder die Sanct Perersfirhe in 
Kom, wie aud) um vier und dreyfig Schub 

9) 5 und 
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und neun Zoll höher, als der Sanct Stephans: 
Thurm in Bien. Anbey ift Diefes Das merk: 
wuͤrdigſte und Fünftiichfte an dieſem Thurm, 
daß er von Grund auf bie zum Kreutz, aus 
puren Quaderftücken aufgeführt, die insgefamt 
von den Bildhauern sierlich ausgehauen find, 
Anjego hängen in dieſem Thurm dreyzehen 
Glocken, von unterſchiedlicher Gröffe, Die 
gröfiefte, fo im Fahr ısı9, gegoffen und zur £h: 
re Sanct Maria gemeiher worden, mar bier: 
hundert und zwanzig Zentner fchwer, Sie hats 
te fünfzehen Schuhe in der Höhe, und fieben 
und drenfig Schuhe in der Kunde, Wie man 
fie aufhängte, fo wog fie vier hundert und fech- 
zig Zentner. Sie muſſe von ſechzehen Mann 
geläutet werden, wegen heftiger Kälte ift fie an 
einem Ehrifttag Abend jerfprungen , destwesen 
- Man fie herabgenommen und in Stücen ser: 
ſchlagen. Beyde Kloͤppel von dieſer Glocke lie⸗ 
gen noch auf der Erden an der Ganct Catha⸗ 
rinenfapelle zum Andenken, Davon. der größte 
fiebenzehen Zentner wieget. Von denen jest 
datinnen hangenden heißt die größte die Beyer: 
tagsglocke, Daran ftehet folgende Umfchrift: 
nno Domini 1408. d. 27. Menfis Julii, 
fufa ſum per Magiftrum Johannem de Ar- 
gentina Nuncio fefta mecham ‚nova quæ- 
dam, flebile lechum. 
2. ift die Bätglocke, 3, die Silber, ober Meß⸗ 
Ku gocke, fo jährlich beym Anfang und Ende der 
; Johannes meſſe von zwoͤlf bis ein Uhr gelaͤutet 
wird, wiegt funfzehen Zentner, 4. die Zwoͤlfer⸗ 
| glocke, 5. die Zehnerglocke, 6. und 7. die Sechfer 
Glöckein, 3. die Katheglocke, An dieſer ſtehen 
dieſe Reimen: Als 
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Als man zählt 1473. Jahr, 

War König Friedrich offenbar, 

Da mich Meifler Thomas Joſt gegoffen 

Dem Rath zu läuten unverdrofien. 
9. Die Schlagglode, 10. Die Wiederholungss 
glocke, 11. die Thorglocke, ı2. und 13. die 
jnen Feuerglocken. 

Untere dem groffen Portal fichet man Die 
groffe, oder roeit ausgefpannte und mit allerle 
Rarben sierlich gemahlte Fenſterrofe, Deren d 
ferfter Umkreis hat hundert und jwanzig und 
fechsfiebentheil Schuh, und der Diameter, oder 

erade Durchfehnitt acht und vierzig Schuh. 

er innerfte Umfreis hat hundert fünf und 
drenfig und ein fiebentheil Schuh, der Diame⸗ 
ter, oder Durchfchnitt Drev und vierzig Schuh. 
Sie ift mit befonderer Kunft in die Runde ges 
trieben. linten an diefer Zenfterrofe, oberhalb 
dem groff n Portat, ſiehet man vier Stellungen 
an dem auswendigen Pfeiter , davon aber Die 
erfte Stellung, oder Plat leer iſt, in denen Drey 
andern aber fiehet man drey zu Pferde firende 
Perfonen in ihrer natürlichen Groͤſſe, hemlich 
Elodovaͤus König in Franfreich , dann Dago⸗ 
bertus der Groſſe, auch König in Sranfreich, und 
KRudolphus von Habsburg, NRömifcher Kaifer , 
mit Kronen auf dem Haupt und Zepter in den 
Händen, melde im Fahr 1291. dahin geſetzet 
worden, und das zum Gedächtnig, weil fie Die 
sornehmften Gutthaͤter des Muͤnſters, des Lanz 
des und Bißthums geweſen. Ein jeder König, 
famt dem Pferd, find aus einem ganzen Stud 
Stein gehauen. Gegen dem Stift des Frauen⸗ 


baufes, rechter Hand unter dem erfien Sana, 
e l 
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iftder Herentang von recht Funftreicher Arbeit in 

fein ausgehauen, zu fehen, allwo die Teufel 
und andere höllifche Geifter, theils mit allerhand 
muficalifchen Suftrumenten auffpielen , theilg 
aber die Deren in abfcheulicher Gefkalt der Hölle 
zuführen. Linker Hand am Münfter gegen dem 
Salzhaus herüber, unter dem erften Gang, fie: 
het man unterſchiedliche Geſchichte durch ſiei⸗ 
nerne Bilder und Figuren vorgeſtellet: Zum 
Exempel: 1.) Siehet man ein Einhorn, fo ſich 
gegen einen Mann erhebet , alg wolte es ihn 
durchſtoſſen, Pſaim 21. V. 21. 2.) Einen 
Adler, der feine Jungen gegen die Sonne hält, 
um ſolche zu probiren, 5. Buch Mofe 32. Y, 
II. 3.) Den Abraham, tie er feinen Sohn 


Iſaac fehlachten will, Genef‘ 22. V. 41. 4, 


men Pelican, wie er feine ungen mit feine 

"Blut fpeifet, fo ihm bon der Bruſt herabfliefer, 
5.) Den Mofes, wie er die eherne Schlange 
aufrichtet, Num. 21, v, 9, 6.) Wie Jonas 
von dem Wallfiſch auf das Land gefpieen wird, 
Jon. 2. Y%. 11. 7.) Wie zwey Bären Die 
zwey und bierzig Knaben gerreifien, die den Pros 
pheten Elifa ver pottet hatten,2. Reg. 2. Y, 24. 
8.) Den :Daniel in der Löwengruben, Dan. 

‚74. W.a.m. Weiter unter diefem Gang 
fiehet noch unter andern Bildniſſen die fteiners 
ne Statue des Krutzmanns, oder Hercules mit 
der Loͤwenhaut befleidet, einen Schild in der 


rechten und feine Keule in der linfen Hand hal⸗ 


tend. Endlich ſtehet auſſerhalb an der Maͤuer 
der Sanct Catharinenfapelle eine Fünftlid gear 
beitete Säule, welche von allen Seiten , da 
man fie betrachtet, Erumm su feyn m ’ 

ö 


] 
J 


| 
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fo man fie aber in der Mitten anfıeher, fo ſchei⸗ 
net fie ganz gerade zu ſeyn. 

Im Jahr 1728, den 3. Auguſti ift durch das 
damalige erſchroͤckliche Erobeben der ganze 
Muͤnſterthurm entfeglich erfchüttert worden, ia 
nad einiger Dorgeben bey dem erften Stoß 
einen ganzen Schub toeit aus feiner Stelle ge⸗ 
ruͤcket, aber nach der zweyten Erfhütterung 
plöglich wieder im feinen vorigen Stand fene 
gefeßet worden. Wie man dann über Derjenis 
gen Thüre auf dem Muͤnſterplatz ſolgende 
Schrift lieft- 

Terra motus, quo die 3. menfis Auguſti 
Anno 172%. ſummum Templum cum Civi- 
tate, nec non vicinis longé, latéque provin- 
ciis concuflum fuit, maxima vi ftupendum 
ad modum aquas, ad dimidiam viri ftaru- 
ram evectus exhoc receptaculo in ſubjectam 
aream 18. ufque pedes, ejecit. 

Wie dann das in dem fleinernen Trog bes 
findlihe Waſſer durch diefes Erdbeben drey 
bis vier Fuß in die Höhe, und fechsehen bis 
achtzehen Schuh weit auf Die Seite heraus ges 
fchmiffen worden, mie Die oben flehende Iateinis 
ſche Schrift auch angeiget. 

Jahr 1744. ſchluge das Wetter in einer 
— — in das Muͤnſter, und beſchaͤ⸗ 
Digte Dafjelbe aller Drten gewaltig, welches aber 
hernach durch den damaligen XBerfmeiller Herrn 
Erlacher befter mafien ergänzt und ausgebefiert 
worden. - 

In dem Kreußgange an ber Wand ſieht 


man ein Gemähloe, welches zwar alt, aber Ichr, 


kuͤnſtlich 


— — — F _ 
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Pünfilich aemahle ——— 
Fünftlich gemaple ift, Ein Engel hältein Stun: 

Denglas in der Dand und fagt dabey: 

D Menſch! merk gar eben, 
Es gilt dir Seel und Leben. 
Segen dem Engel ſieht der Tod, welcher ein 
Schachmattfpiel vor fich hat, und fagt zugleich: 
Ich fag dir, es iſt daran 
Du muſt toͤdtlichen Schachmatt han. 
Meben dem Engel fieht man viele Paͤbſte / 
Kaiſer, Könige, Biſchoͤffe, ‚Prälaten, Pries 
# und andere Geiſtliche, über welchen man 
iefet: | 
In diefem Spiel, ö HErre mein! 
Mein Seel las Dir befohlen iepn, 
Unter dem Tode ſtehen diefe Reimen: 
lles, das da lebt, gros vnd Flein, 
as mus mir werden gemein, 
Pabſt, Koͤnig vnd Cardinal, 
iſchof, Herzog ajuma 
Grafen, Ritter und Frawen, 
ürger, Knaben pnd Jungftrawen, 
30 fag uch) ing freyen Wohn, 
einen ich des Spiels etlohn, 
wahrt uch jung vnd alt, 
Uwer Zahr find ufs gezahlt, 
ger toill ich nit geftatten ’ B 

Zu tod will ich uch matten, 

Ludwig der XIV, König von Frankreich, 
hatte auf dem ob eDachten Platz, fo auch wuͤrk⸗ 
lich in dieſer Ab icht gebauet zu feyn ſcheinet, ei⸗ 
ne eben dergleichen hohe Thurmfpige wollen fegen 
laffen, auch twürklich dem Zerrn von Dauban 
bereits anbefohlen , einen Riß und — 

arzu 
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datzu zu verfertigen , mie bob ſich die Unfoften 
befaufen möchten ; als aber derſelbe Div Rechnung 
gemacht hatte, Daß die Arbeit auf — 
Millionen zu ſtehen kommen wuͤtde, glaͤubte der 
König, dieſe groſſe Geldſumme fin beſſer anzus 
menden, und lieh es dabey verbleiben, verehrte 
hingegen aber einen Fofibaren Kirchenzietath in 
die Kirche, woran funfsig Perfonen eilf Jahre 
lang follen gearbeitet haben, und wovon ſich Die 
Unkoften bis auf ſechsmal hundert taufend Tha⸗ 
ler belaufen follen. Es gehören auffer den drey 
Mebgewandten und Bekleidungen des Altars 
ſechs groffe filberne Leuchter dazu, an deren jedem 
ein ſtarker Mann zu tragen hat, und ein Erus 
cifir, welches doppelt fo ſchwer if. Das ſaͤmt⸗ 
liche Gewichte diefer fieben Stücke betränt ein 
taufend und ehshundere Mark Sonſt ıl der 
öftgedadhte Thurmüberhaupt mit unter die uns 
derwerke der Welt zu zählen, Daher auch Eras⸗ 
mus Röterodamus von ihm gefagt hat, daß 
an Groͤſſe, Stärke und Kunft feines gleichen 
weder in Europa , noch in Afia gefunden merde, 
Der Fürft und Urbeber der reinen deutſchen Dichte 
kunſt, der edle Opitz / hat diefem Thurm fols 
gende Zeilen gewidmet: 


Drinz aller hoben Thuͤrn, als jemals wird bes 


auen 
Der Sonnen klarer Skdı , und vor bes 
chauet hat 
Mit Recht, weil Strasburg ift dergleichen 
fhöne Stadt, 
Hat-man dich nur in fie alleine müffen bauen, 
Du rechtes. Wunderwerk u, ſ. 10, Noch 
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Noch iſt zu bemerken, daß ehedeſſen in dieſem 
Maͤnſter beſtaͤndig Hunde zur Wacht ſind ge⸗ 
halten worden. 

Neben dem Münfter fteht der Bruͤderhof / 
welcher im Jahr 1681. den GStiftsherren, die 
vorhero zu Molzheim ihren Sig gehabt , 
gleichwie dem Bifchof das Münfter, übergeben 
wurde. Die Enangelifchen wurden Durch einen 
im Jahr 1687. von der Kammer zu Breyſach 
ergangenen Ausfpruch gänzlich ausgefchlofien , 
an diefem Stifte einigen Theil zu nehmen. Nebſt 
dem Münfter haben die daſigen Römifchcatholis 
ſchen nachfolgende Kirchen, als: zu St. Louis, 
oder Ludwig / toorinnen die ehrwürdigen Pa⸗ 
‚ tres vom Orden der regulirten Auguftiner ihren 
Sottesdienft verrichten; zu Se. Stephban/ mo 
das Capitel der catholifchen Univerfitat ift, und 
den Brüdern von Marid Heimfuchung zuftehet. 
In diefer Kirche if ein Brunnen, defien Wafe 
fer allerley Krankheiten, infonderheit das Sieber, 
wie man glaubt, curiren folle, Die Kirche zu 
St. Marcus haben die Fohanniterritter von Je⸗ 
zufalem inne. Die St. Margrethenfirche ift 
die Dominicanerfirche, Ferner befigen diefe die 
beyden Chöre vom alten Se, Peter und vom 
jungen St. Peter, 

Die Evangelifchen haben allda gleichfalls fie= 
ben Kirchen, und darunter 1.) die Se. Thos 
mas, oder Die Canonicatkirche, wo fi) Das Ta⸗ 
pitel der Lutherifchen Univerfität befindet, und 
welche die Hauptfirche ausmacht. Sie giebt 
der Univerfität Die Befoldung von ihren drey⸗ 
zehn Eanonicaten , fo, Daß von den 3.' Pfars 
ren zu St. Thomas / St. Flicolaus/ und 
| | Aurelia/ 
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Aurelia / jeder ein Dafiges Canonicat zu genies 
fen hat; Die übrigen Pfruͤnden aber befommen 
die dlteften Profeſſores ohne Unterfcheid ver Fa⸗ 
cuftäten. Es ift Daher deren Einkommen ziems 
lich anfehnlich,,. dahingegen die übrigen, Die noch 
feine Eamoniei find, um etwas geringer im Sold 
fiehen. Zu diefem Stifte gehört auch das Dorf 
Eckbolzheim / fo eine Stunde von Stras⸗ 
burgg liegt, wohin jährlicd) einer von den Pros 
fefforibus unter Dem Titel eines Dorfjunfers ges 
ſchickt, und ihm die Aufficht über das Dorf, 
und Die daraus fallende Einkuͤnfte aufgetragen 
wird. Weil nun dieſes Stift," welches im XVI. 
Jahrhundert mit Bewilligung des Biſchofs 
Eraſmi an die Univerſitaͤt gekommen iſt, ans 
ſehnliche Einkuͤnfte hat; fo hätten die Jeſuiten 
ſelbiges ſchon laͤngſtens gerne an ſich gezogen, 
man muß es aber Ludwigen dem XIV. beſon- 
derg nachruͤhmen, daß er ihnen hierinnen ‚: Dee 
Univerfitdt zum Schaden, nicht hat willfahren 
wollen, zumalen, da ıhm der Marquis von 
2 Irelles deutlih ausgelegt hatte, mas dieſes 
Stift zu bedeuten habe, 2.) Haben die Evans 
gelifchen die Prediger s oder neue Kirche inne , 
mo das Collegium der Lurherifchen Univerfirät 
iſt; 3.) die zu St. Nicolaus; 4.) Die u Se. 
Aurelien; 5.) die zum alten Se. Peter; 6.) 
die zum jungen Se. Perer/ und 7.) die zum 
Se. Wilbelm/ wobey ein Stift ft, davon 
vier und zwanzig arme Studenten beiländig uns 
terhalten werden. Dieſes alles haben die Edan⸗ 
geliſchen nady der Reformation befeffin, welches 
hnen aud) nebft dem Stift zu Allerheiligen 
gelaften worden; doch haben fie das Muniter, 

K hein. Antiq. 3 wie 
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wie gedacht, den Catholifchen twieder einräumen 
müflen, worzu nad) der Hand noch der Ehor 
von altund jung St Peter gefommen ift, wel⸗ 
he den Canonicis und Catholiſchen eingegeben 
worden, wogegen Die Lutheriſchen Die neue Kir⸗ 
cher fo lange Zeit unbrauchbar gelegen hatte, 
beziehen durften. Die allda wohnende wenige 
und etwa in hundert Samilien beftchende Reſot⸗ 
mirte muͤſſen über anderthalb Stunben nach 
Wolfsheim ins Hanauifdye, nunmehro Darm- 
ſtaͤdtiſche, in die Kirche gehen. Juden giebt es 
allda gar Feine, 
Die Univerfität gu Stras burg hat einen fehe 
ingen Anfang gehabt, Denn man hatte das 
ominicaner⸗ Klofter anfänglich zu einer Schule 
gebraucht , darauf wurde im Jahr 1538, ein 
Bymnaſium, und aus diefem im Fahr 1566, 
mit Verwilligung Kaifers Maximilians des 
I. eine Afademie, (*) welche endlich durch Be⸗ 
gnadi⸗ 


¶ Der Name Academia komt bon Sinemn ſchoͤnen 
und luſtigen, ohngefehr eine kleine Meile von der 
Stadt Athen / oder, wie andere wolleh, vor 
der Borftadt bey Athen gelegenem Drte her, wele 
then ein vornehmer und berüßmter. Athenien fer 
namens Academus / wie deſſen Diogenes Lac 
in Vita Platonis, oder in dem Reben Plazoni; sem 
Deüfet, erbauet, und woſelbſt hetnacher der be— 
rühmte Philoſoph Plato / ale in feiner Pater 
lande, die Philofophie geichret haben oh Scan 
üler bebielten von ihm den Namen Platonã 
und Academic an allen Orten, wo fie aud) wo b= 
neten, und befonderg in Arhen / mwofelbjt zw æD 
Schulen, nemlich Lycaum und Acadeimia ma. 
ten. Alex. ab Alexan. Lib. 5: Cap. 6. Genial, Di er 
feget Der athenienſiſchen Schulen 3. an; und Ken. 


z. 
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nadigung des Kaiferd Ferdinands des II. im 
* 1621. zu einer Univerſitaͤt ethoben, und 
mit ſchoͤnen Privilegien verfehen wurde. Man 
kan allda nicht allein alle Rıtterlihe Uebungen 
krnen, fondern auch in allen Facultaͤten den 
Dortorgrad erlangen , wie fie Denn dermalen 
ziemlich wieder in Flor zu fommen beginnet. Es 
hat diefe Univerfität eine ſchoͤne Bibliothek, wel⸗ 
che vor diefem in Dem Domiricanerflofter ges 
fanden hat, nunmehro aber an der neuen Kire 
be befindlich, und mit Des Advocatens Otto 
Bibliothek ziemlich vermehret worden ift, daß 
fie ſich alfo in einem guten Stande befindet , 
und man von ihrem Dorrath unter genugfamer 
Verfiherung alle Bücher gelehnt bekommen 
fan, Ueber der Capitelflube gegen der Decha⸗ 
ney zu ift auch noch eine uralte Bibliothet, in 
welcher vornemlich viele rare Manufcripte. auf 
Pergament verwahret liegen. eben der Unis 
verſitaͤt it auch ein Gymnaſium, das in fieben 
Caſſen beftehet, und werden die daſigen Schul⸗ 
meifter von den Einfünften des Barfüfferkiofters 
unterhalten. Es iſt allda eine ſchoͤne Kunfifams 
mer zu ſehen. Auch hat der König Ludwig 
der XIV. in der Stadt ein Jeſuiter⸗Collegium 
und der Bifchof Wilhelm von Sürftenberg 
en Seminarium angelegt. 


83. Nah 


net fie Lyczum , Gymnafium & Academism , das 
ber ift es nachgehendg gekommen, daß man bie 
auf unfere Zeiten ale hobe und berühmte Schu» 
Ien in allen Landen , wo man in den ordentlichen 
vier Facultäten und die gewoͤhnlichen Diſciplinen 
nebft andern: Wiffenfchaften. lehret , Academien 
zu nennen pfleger- 
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Nach den Kirchen find die Kranken-Blat⸗ 
ter = Sindel= und Rafpelhäufer zu befehen, unter 
welchen fonderlich des .anfehnlichen und reichen 
deutſchen Spitals zu gedenken ift, das recht 
Fuͤrſtliche Einkünfte hat und mit einer eigenen 
Apotheke und mit einem Doctore verfehen iſt. 
Es iſt daffelbe, wie Merian berichtet, erft im 
Jahr 1398. geftiftet worden , wiewohlen der 
Pater la Buitle/ Part. I. pag. 196. den Bir 
ſchof Burkhardum / der im Jahr 1141. die 
Regierung angetreten hat, wegen der reichen 
von ihm an dieſes Spital gewandten Schenkun⸗ 
gen, gleichſam für den erſten Stifter deſſelbigen 
ängiebt , welches aber vielleicht von dem alten 
Spital zu verfichen iſt. Wie denn vor dem 
drenfigjährigen Kriege daſſelbe fchon fo viele Ge⸗ 
ir und Einkünfte gehabt hat, Daß man jaͤhr⸗ 
ich auf die zwanzig bis dreyſig taufend fremde 
Menſchen darinnen uͤber Nacht ſpeiſen und be⸗ 
herbetgen Firmen: Am Jahr 17 17. den 3. Nov. 
iſt dieſes ſchoͤne Spital nebſt der dabey ſtehenden 
Capelle, worinnen die Univerſttaͤt ihte Zerlegums 
gen der menſchlichen Körper anzuſtellen pflegte, 
bis auf den Grund abgebrant, (wobey zweyhun⸗ 
dort kranke Perſonen vom Feuer verzehret, und 
äfiche:- tauſend Malter Korn: verdorben,) 
bald aber darauf wie ein Pallaſt wieder 
auet worden, Linker Haud beym Ein⸗ 
gang in dieſes Spital hat man an demjenigen 
ſten Drte, wo es vor dem geſtanden hat Die= 
enige erhabene Figur nach gedachtem Brand 
pisber eingemguert, fo in der Mitte wie eine 
mittelmaͤßige Canonenfugel anzüfehen, im Une 
fang aber mit · vjelen fich augbreitenden — 
man u... 2 er 
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oder Adernverfehenift. Etliche halten es für eine 
Abbildung der groſſen Peſtbeule, welche eins⸗ 
mals ein Kranker in dieſem Spital gehabt has 
ben fol; andere aber machen eine Spinne dars 
aus, die man im Weinkeller gefunden habe, 
Es fcheinet jedoch Die eine Nachricht fo unglaubs 
lih, als Die andere zu feyn. ’ 

In dem dafigen Keller verwahrt man noch alte 
Meine vonden Fahren ı 472. 15 19. und ı525, 
Der mittelfte wird zu einem hiftorifchen Anden⸗ 
fen der Würtemberger und der lebte der Haus 
renerieg genant. Wie man vorgiebt, fo fau 
feiner von Diefen Dreyen Weinen aufgefüßt were 
den, weil fich in jedem Faſſe eine dicke Haut um 
den Wen angelegt und alle Defnung benom⸗ 
men habe, auch über Diefes Der Wein ſelbſt gang 
ſchwarz werde, fo bald ınan etliche Tropfen von 
andern Wein darunter mifht. Er fi 
nicht viel beffer als faure Lauge, und wenn man 
einen Tropfen Davon in Die Dand reibet, fo 
bleibt der Geruch, alles Waſchens ohngeachtet, 
viele Stunden lang in der ſelben. Man giebt den 
Reiſenden gegen “einen; &ulden Trinkgeld vom 
jeder Art nur etliche Tropfen su Eoften,. und weil 
in jedem Faß nody acht Ohm ſeyn follen, fo fau 
man leicht erachten, daß in’ den dreyen Faͤſſern 
noch manche fehöne hundert Gulden Trinfgels 
der für den Kellermeifter ſtecken müffen, Der 
Branzöfifche Spital iſt ebenfalls ein ſchoͤnes Ger 
baͤude, und mit einer eigenen Apothek und dar⸗ 
su beftelltem ‚Arzt verfehen.: Das Augufliners 
Klofter wurde im Jahr 1530, zu einer Elendens 
birberge gemacht, morinnen des Jahrs hindurch 
viele tauſend Arme * und beherberget 

3 wer⸗ 
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| werden. In deffen Garten befindet fich die Ka⸗ 
pele zum heiligen Grabe, Hierher gehören auch 
Das Jeſuiter⸗Collegium, torinnen eine ſchoͤne 
Bibliothek, und etliche gefammelte Altert 
zu ſehen find; ferner das Franciscaner⸗Klofier in 
bem Citadel, das Dominicaner-Klofter , dag 
Capuciner⸗Kioſter u, a, m. 
r die Dafigen merfwürdigen weltlichen Ge⸗ 
bäude gehöret fonderfich das Rathhaus, fonft die 
Pfalz genant , tworinnen weiter nichts zu fehen 
if, als daß in der Herren Sunfsehmer Stube 
ein hölgerner Becher gemiefen wird +, Daran aller 
Ammeiſter Wappen auf Pergament rund herum 
gemahlet find , und aufferhalb die fünftliche . 
Schlaguhr. Es ift dieſes Rathhaus ein uralteg 
Gebäude, und im Fahr 1321. mgelegt worden, 
dahingegen der neue Bau auf dem Se. Mars 
einsplaz nur erſt feit dem Jahr 2582. flieht, 
In den beyden Meſſen werden allda allerley Waa⸗ 
ren feil gehalten, Bey der Pfalz befindet fich 
Die Eamzeley, und bey dem Barfüfler-Rlofter Der 
Pfenningehurm / den einige auch den Ph S 
nixthurm benamen , auf welchem das Stadt: 
archiv verwahret wird, worinnen unter andern 
ein pergamenten Diploma vom Kaiſer Carl 
| dem IV. und unter diefem eben dergkeichen Sie⸗ 
| gel zu finden ift, wie an der guldenen "Bulle 
l Frankfurt am Mayn haͤngt, ausgenom | 
daß das Strasburgifche nicht wie dieks Yon 
Gold iſt. Alda wird auch die groffe Sahne auf 
h gehoben , von twelcher in der Streitigfeit weg 
| —2 — hthal Elen Hey 
Er. nung gefchichet. Sie iſt acht en be 
ſiebenthalb Ellen breit, und Fi 
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ten Gold daran. Vermuthlich aber iſt fie nur 


_ tie der Stadt Strasburg i ndere , 


£ ‚ und niemals = eine Hauptfahne des 
angen deutfehen Heeres angefehen worden. 
Re Diefer befindet fich bafelb ein Einhorn, fo 
wm Spannen lang if. Dormals hatte die 
Stadt En ihren Schatz, fo in groſſen Sum⸗ 
men Geldes beflanden , auf diefem Thurm in 
ertwahrung liegen; fie find aber unter der Frans 
söfifchen Regierung ausgeflogen, und fie hat jetzo, 
bey Abtragung der Koͤniglichen Anlagen, basjes 
nige kümmerlich aufzubeingen , was fie zu ihrer 
Magiſtrats⸗ und ihrer Bedienten Befoldung nös 
thig har, Nahe dabey fleht der Stadtweint eller 
und auf dem Rofmar te das Zeughaus , eim 
groſſes Gebaͤude, fo fonft jederzeit eines der bes 
rühmteften und mit allerley Kriegsgerdche , ia 
mit mehr als fieben hundert Canonen, fo alle 
auf Kädern lagen , verfehen geweſen if. Es 
haben aber die Franzoſen daffelbe fehr verändert, 
—— dadurch mehr verbeſſert, als verſchlimmert. 
Denn es hat der Koͤnig das grobe Geſchuͤtz theils 
‚in die Citadelle, theils nach Fort ⸗Louis und in 
andere Sefiungen bringen laflen , bey welchen 
Gelegenheit viele ungeheure Stücke und Mörfer 
umgegofien worden find, Gegenwärtig hat man 
Die Stüce indrey Häufer vertheilet, Die aneinem 
Hofe beyfammen liegen, und Friegt man anjego 
allda viele Canonen von der neuen feangöfifchen 
Erfindung zu fehen 5; Doch find auch der Sel⸗ 
tenheit halber noch etliche alte Canonen aufbes 
halten worden , als eine Doppelte Earthaune, bie 
ihre völlige ſechs und neungig Pfund Eifen fchießt, 
— zwey —— die ein 7 * 


— — — 
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Enten langes Rohr führen, Sonderlich aber 
betrachtet man allda dasjenige alte groffe Ge⸗ 
Kück, fo man den Rohraff nennet, Daran das 
Wahrjeichen ein Männgen ift,’fo bey dem Zuͤnd⸗ 
loch fißt, Ueber diefes find Die —— 
su Strasburg mit den ſchoͤnſten metallenen 
Stuͤcken wohl beſetzt, und am allermeiſten ſe⸗ 
henswuͤrdig. Dem Zeughaus gegen uͤber ſteht 
das Sranarium, oder der Koru⸗ und Herrnſpei⸗ 
cher, fo hundert ein und dreyſig Schritte in des 
Länge und fieben Böden Über ein ander hat, 
Man zeiget alda Weitzen, der über zweyhun⸗ 
dert fahre alt, und einen andern, fo im Jahr 


re gemachfen ift , dabey Diefe Verſe zu lefen 


: Anno ein taufenb vier hundert dreyßig neun, 

Seynd erfte Gecken im Lande gſeyn, 
Wuchs diefe Frucht nach Gag der Alten, 

: St. Eloren am Werth wurden (behalten, 

Und 85. Jahr daſelbſt hun raften , 

Darnach gelegt worden in dieſen Kaſten. 

Es wird auch Frucht vom Jahr 1525. und 
eine, ſo vom Himmel gefallen, ſamt dem, ſo 
von ſolchem gebauet worden, allda gezeigt. Im⸗ 
gleichen iſt eine zu ſehen, fo im Jahr 159 1. aus⸗ 
gefäet worden und gewachfen iſt, aber wegen 
bes Lotharingifchen Kriegs erſt im Yahr 1593, 
gefamlet worden, und alfo zwey fahre auf Dem 
Belde geflanden hat. Serner betrachtet man Das 
auf felbigem Plage ftehende — die 
erſt kuͤrzlich ganz neu erbaute Biſchoͤfliche Reſi⸗ 
denz, Die beyden Ballhaͤuſer, Die Ammeiſter ſtu⸗ 
ben, das Kaufhaus, das deutſche Haus, die 
Mehis und die Münz af * weißen — 

wobey 
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wobey ander Mauer eine Mühle mit vielen Gaͤn⸗ 
gen fieht, ohnweit von welcher dieſe Berfe in 
einem Stein eingehauen find: 

GOttes Barmherzigkeit, ° 

Der Paffen Geitzigkeit k 

Der Bauren Boßheit, | 

Spricht niemand aus be meinen opt. 

Yıngleichen verdienen alda gefehen zu werden 
der Saal der Malthefer Ritter, die Kunſtkam⸗ 
mer im Barfuͤſſer Klofter, wie auch Die beyden 
Münzcabinerter Herrn Spors und Herrn 
Brankhofers und das Maritätencabiner des 
Herenvon Rathſamshauſen. Der daſige medi⸗ 
ciniſche Garten, ſo der Univerſitaͤt zugehoͤrt, hat 
fehr viele rare Gewaͤchſe und allerhand Kräuter, 
und fol mad) dem Lendenfchen und Parifiichen 
ver befte fenn. Endlich ist allda noch zu betrache 
ten übrig das Theatrum anatomicum ; oder der 
‚Saal, wo die menfhlihen Körper zerleget, und 
derjenige , wo Die Sterne. betrachtet — 
wie auch das Koͤnigliche Invalidenhaus, das 
Wahyſenhaus, der Armbruſtſchuͤtzenplatz, und 
der vor der Stadt liegende Schießplatz, die 
Schäzenmatten genant. Ueber dieſes hät 
Serasburg noch verſchiedene Fuͤrſtliche, Graͤfll⸗ 
che, Adeliche und andere Höfe, auch je 
aroft und anfehnliche Häufer, und viele 
Plaͤtze. Die Gaffen, deren hundert fün fi 
neunzig allda gesählet werden , find meiften 
breit und fhön, und Die Käufer wohl gebaut. 
Sie hat hundert und zwoͤlf hölzerne Bruͤcken, 
und dreyſig Fruchtmuͤhlen. Sonſl iſt fie ziem⸗ 
lich weitlaͤuftig, und es erſtreckt ih ihr —— 
umceeiß auf 3830. — Durch die S 


— 
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mauern find neun Thore gebrochen, nemlich gegen 
den Morgendas Juden und $ifcber Thor, 
gegen den Mittag dag Neuen⸗ Metʒ ger⸗· un 
Spital, Thor / gegen den Abend Das weiße 
Thurm⸗ oder Elßbetter⸗Thor/ und gegen 
ir Al Zironenburger und Steine 

1477 J— 
Alda follen imSyahr 1382. die erſten Büchfen, 
oder Stuͤcke feyn „gesoften worden, nachdem 
zwey Fahre vorher rtholdus Schwarz zu 
Maynz das Schiefipulver und Dieeiferne Roͤh⸗ 
zen erfunden gehabt ; die su ſolchen Schießräh- 
zen gehörige: Feuerſchloͤſſer aber ſoll man her- 
nachmals erſt im Jahr 1517. zu Nuͤrnberg 
‚erfunden haben, Sonſt wird auch Serasburg 
' Ä ‚die Erfindung der Buchdruckeren al$ eine füne= 
j | derbare Ehre zugeſchrieben. Denn im Jahr 
40. fell Johann Menteli⸗ / ein daſiger 
Burger, diefelbe zu erfl erdacht, und nieman= 
‚den als feinem Diener Johann Gaͤnßfleiſch 
entdeckt haben; welcher aber Diefes Scheimnig 
nachgehendg Johann Öuttenberg / einen 
"Burger von Mayn offenbarte, der eg ferner 
au Maynz/ Stragburg und Coͤlln bekan 
‚gemacht habe. Von Dannen- ift Diefe Kunz 


Ä 8 
‚wandert. Man hat aber diefe edle Kunft ur 
Wahrheit für eine der bornehmften Snadenna— 
ben GOttes zu achten, welche er zur Verme 5 
‚tung feiner Ehre, und zu der Menſchen Wobt- 
= fahrt erfinden laſſen. Denn vermittelft Die gen 
| etttigkeit Fan der Drucker, wenn die Form 


letzt und die Schrift überfehen und berbeffere Rast, 
' vn 
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in einem Tage bey vierthalb taufend Abdruͤcke 
verfertigen, welche drey oder wier Schreiber , 
zumal wenn es Heine Schrift if, in einem 
ganzen jahr nicht ſchreiben würden. Johann 
—— fagt Daher nicht unrecht : Impri- 
mit Hle Die, quantum non fcribirur — 
Das iſt: Der drukt in einem Tag / 
man ineinem”jahr niche ſchreibet. Oder 

Die Kunſt macht, daß der Menſch, und fie 
durchs Drucken lebet, 
Und daß . in Kunft nicht gteich mit uns 


gräbe 
Bolt Ye nun Wunder fehn, fo ſchaut die 
er an, 
Mit der Aalen Augenbhit man fo viel fehrei= 
nf 





Das Regiment zu Strasburg ift überaus 
wohl angeordnet und in verfchiedene Collegia 


. eingetheilet, darunter Das vornehmfie Das Colle⸗ 
gium Der Herren Dreyzehner it, dabey vier 


Staͤdtmeiſter von dem Adel, vier Ammeifter 


‚ amd pier von den Mügfien und erfahrenfien Bur⸗ 


gern fißen, und worinnen alle viertel Fahre ein 


anderer Städtmeifler, und alle halbe Jahre der 


‚ zegierende Ammeifter präfidiren , Da denn diefer 
‚ ‚legte Die Sachen vorträgt, jener aber die Stim⸗ 
men einfamlet. Die geheimften und wichtigften 
un n — vor eg Das 
. andere er Herten Gunfjehner Co 
Din ce 


worinnen fünfe som Adel, und unter 

ner, oder zweyh Städtmeifter, und. sehn ehr⸗ 
liche yes; ohne Unterfcheid sig Dahin ges 
höret Die Oeconomie, und Das * 
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geroiffe Verbrechen, . Es muß daffelbe auch über 
Die. Geſetze und Ordnungen ein wachfames Auge 
haben, und: dafür forgem, daß alle öffentlichen 
Aemter recht verwaltet werden. ' Alle Fahre 
‚werden zwey unter ihnen zu Vorſitzern erwaͤhlt, 
Davon ein jeder fechs Monate praͤſidiret, das 
Eollegium zuſammen berufet,. die Sachen vor: 
trägt, und die Stimmen einſamlet. Das 
Dritte ift Das Collegium der Herten. Ein und 
Zwanziger / welches lange por Der Aufrichtung 
Der XII. und XV. in ein und zwanzig Per ſo⸗ 
nen — en eu noch den Na⸗ 
men hat ‚ 0b:e6 gleich zuweilen nur im vier, 
zumeilen in nf, und felten. in ſechs ännern 
‚beftehet , ‚darunter ein Staͤdtmeiſter, ein-, oder 
zwey Ammeiller, und zwey, pder drey ehrliche 





Burger find. Diefe haben nebft dem geheimen 


Rath der Drehzehner und‘ Sunfzehner. auch 
richterliche Urtheilsſtimmen in den Geſchaͤften, 
Die. nicht vor den Rath gebracht werben, und 
Heiſen daher die drey geheimen: Stuben 7 Der 
ten Mitglieder und Beyſitzer mehrentheils Dber- 
zunftherren find, “ Diefe drey Collegia werden 
Das beftändige Regiment genant, und nicht alle 
Jahre verändert; gehet aber einer, oder Der an⸗ 
dere ab;, ſowerden die XIII, ausden XV, oder 
«XXI, dieXV, aus den XXI, oder Senatoren, 
oder Echöpfen, die XXIJ. aber aus’ ſolchen, Die 
im. Senat find ‚oder auch aus andern erfegt. 
‚Der groffe Rath befteht aus dreyſig Gliedern,, 
‚darunter zehn von Adel, und unter dieſen 
zehn vier Staͤdtmeiſter und. zwanzig Unedle 
find. In diefem Rath praͤſidiret ein Staͤdtmei⸗ 
ſter, deſſen Regierung nur drey Monate dauert, 
und 
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und. ein Ammeifter, der alle fahre Durch Dieuns 
edfen Senatoren von neuem erwaͤhlet wird. 
Im kleinen Kath fisen achtzehn Verfonen, als 
ſechs mdeliche und zwoͤlf burgerliche Beyſiher 
aus den Schöpfen und Zünften.. Der groffe 
Scöpfenrath aber beflehet aus drey hundert 
Männern, deren Ausſpruch ein Geſetz iſt. Die 
Burgerfchaft wird in zwanzig Zünfte eingetheiz 
let, wobey zu merfen ift, daß der Maniftrat den 
Herren Sintendanten, oder Königlichen Stadt⸗ 
halter mehr fürchten und ihm gehorfamen muß, 
als. vormals den Reichsfuͤrſten und Ihro Kai— 
ſerliche Majeftät, maffen fie keinem Burger 
wegen der Appellation etwas in ungutem aufz 
nehmen, oder ahnden Dörfen, wenn fie nicht mol: 
fen ein Monile erlangen, wie Die Seiler machen. 
Die Gtadt Serasburg führt eine rothe 
@schrägftraffe, oder ein Doppelt rothes Duerband. 
im filbernen Felde im Wappen. Ihre zwey 
Meſſen fallen jaͤhrlich, und zwar beſtaͤndig auf 
Johannes des Taͤufers, und auf Johan⸗ 
nes des —————— Tag. Ihre Latitudo, 
oder Elevatio Poli ſund 48. Grad 28. Minuten, 
und Die Longitmdo 29. Grad 26. Minuten, 
Sie liegt anbey unter dem himmlischen Zeichen 
ver Waage. 8 | 
Unter den Roͤmiſchen Kaiſern gensß die Stadt: 
Stras burg einer ganz äusnehmenden Freyheit, 
Derer ſich feine andere Reichsſtadt rühmen kon⸗ 
te, . Auf der Rheiniſchen Banf hatte fie gleich 
nach Aachen. den britten Plag. - Sie mar kei⸗ 
en Roͤgmiſchen Kaiſer, oder Könige zu huldigen 
Dover den End der Treue zu leiften fchuldig , und- 
rot fie in der alten Austheilung des Reiche * 


ner: — — 





u _ Denktoärdiger 
Der unter Den Städten, Dörfeen, oder Bauen 
u finden , ‚fo nante fie ſich eine ſemper freye 
Stadt. ar auch in der That von allen 
Reichefchagungen frey , und hatte foldhe gedops 
pelte Freyheit von den Zeiten Ottonis des Il. 
am behaupte, Wie fie denn folches in einem 
Brief an die su Müblhaufen im $ahr 1622, 
verſamlete Churfuͤrſten heftig vertheidiget hat. 
Und ob fie wohl Kaifer Carl der V. nach dem. 
gegen den Schmaltaldiihen Sund im 
Jahr 1547. zum Eid der Treue nöthigte, wurde 
ihr Doc) ein RFeber⸗ alfo gegeben, daf nur der 
Rath foıchen End ablegen durfte. Sn Reiches 
zügen führte fie ihr Panier gleich an dem Reiches 
adler, mie fie denn auch das Stadtpanier ir 
Verwahrung gehabt, Sie erhielte auch im. 
ahr 1474, bey dem Entfag von Neuß vag 
Recht, die Raiferliche Sahne zu tragen. Kals 
kr Imilian der Erſt⸗ gab ihr die Frey 
Beit, guldene Münzen zu fchlagen , auf weiche 
fie zu feibiger Zeit die Worte: Urbem, Vir 
tuam ferva, und nad) der bald hernach | 
gen Reformation: Urbem, Chrifte, tuam fer- 
va, zufeßen pflegte, Gemeldeter Kaifer, rmel- 
cher wohi etliche und swanzigmal felbft in diefer 
tadt geweſen ift, befreyete fie auch von allen. 
enden Gerichten, Sie war eine von den Bier 
ausfchreibenden, mie auch eine von den Depuxtire. 
ten zwölf Reichaftäoten, om Kaife Sage, 


Mund erlangte fie das Recht Stadtgerge u 
geben, und die Lechter aufsunehmen, —— 
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Erfte im Jahr 1494. das Gericht zu Roche 
weil (*) zum Beſchuͤtzer aller ihrer Freyheiten 
verordnete, welchem Rudolphus der Zweyre 
im Jahr 1582. noch das Kammergericht (**) 
zuſetzte. Von der langen von dannen nad) Reh 
gehenden Rheinbrücke darf die Stadt, Fraft eis: 
nes Privilegii Raiſers Wenzels/ Sigiss 
munds und Maximilianus des Krfien /: 
Brücfengeld fordern. Anjetzo müffen Die Franz. 
ofen , Praft des Kaftädeifchen Sriedens ge⸗ 
yachte *Brücfe unterhalten , mofüc fie ebenfals 
nen Zoll angelegt haben, Die Nuͤrnberger 
nd Srantfurter haben fonft jährlich etwas 
hin erlegen müffen, wenn fie Dahin haben hans: 
— er —* man Ir — 
— ter Freyheiten, auch in aller Rhei⸗ 
nſchen und Schwaͤbiſchen Städte Buͤndniſſen, 
ind zwar gleich von den erſten Zeiten ſolcher 
Buͤndniſſe an; Weil ſich aber die Stadt im Jahr 
1681. dem Franzoͤſiſchen Joch untergeben hat, ſo 
ft dermalen von ihren gehabten groſſen Freyhei⸗ 
en nicht viel mehr zugedenken. 

Wir übergehen hier alle Diefer Stadt sugeflofs 
jene Begebenheiten, und melden nur , welcher⸗ 
zeftalt ſie der König in Frankreich unter feine 
Bottmäßigfeit gebracht hat, Es gefchahe im. 
Jahr 2681, den 30. Sept, daß diefe für unübers 
vindlich ausgeſchriene felle Stadt Stras⸗ 
burg / zu hoͤchſter Beſtuͤrzung und zum * 

m 


(*) Davon fiche bie ganze Rachticht in unſerm An 
tignaris vom Ne rom B. 7. 

(**) Hiervon findet der Leſer eine umftändliche Bes 
fehreibung in unferm Antiquario vom Kohnſtrom 
Pag* 449. 


— 


— — 
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den des ganzen Reichs, an Sranfreich übergeben 
| wurde, Denn als fich Strasburg aleg Guten 
| berfahe, und. aus Sicherheit ihre in 600. Mann 
| beitchende Schweitzer⸗ Beſatzung nebſt ihren an⸗ 
| dern geworbenen E ompagnien bis auf gar wenige. 
abgedanft. hatte, diünkte ‘eg Frankreich Zeit zu 
ſeyn, dieſen wichtigen Drt fehnell und unvermus 
thet hinweg zu ſchnappen. Zu dieſem Ende kam 
der im lſaß commandirende General von 
Monclas auf. Königlichen ausdrücklichen Der 
[ mit einigen zufammen gezogenen Völkern 
den 13. Sept; befagten Jahre unvermuthet por 
der Stadt an, bemächtigte fi) fogleih, und 
ohne einigem Widerftand der Rebler s Rhein: 
und Zollſchanzen / und lieh dem Magiftrat im 
| der Stadt anfeigen , daß fein König ein vor 
allemal die Stadt Strasburg haben wolte; 
würden fie fich num guttoilligergeben, fo folten fie 
fi einer guten Eapitulation geteöften,, wider 
festen fie ſich aber nur im geringften, fo wär Der 
Königliche Staatsminifter von Louvois mit 
einer ſtarken Armee und vieler Artillerie ſchon im 
Anmarſch begriffen , fie mit Gewalt eimuneh- 
men. Sinfonderheit furde darauf gedrungen » 
daß die Uebergabe ohne Aufichub den 30. Sept, 
gefchehen folte; Hierauf begehrte der Rath noch 
eine kurze Bedenkjeit. Bo ſich nun woht Die 
daftge Burgerfchaft unterdeffen in gute Derfaf- 
e" fung ſich zu bertheidigen feste ‚und daher won 
I. beyden Seiten verfchiedene Schuͤſſe geſchahe m ſo 
—9 beſchloß man doch, zumalen da der damalige m. 
4 meifter, Namens Dietrich⸗ nebft dem Stade- 
je f&hreiber Bunser/ die vor Augen ſchwebende e⸗ 
fahr fo groß machten, ‚unter zweyhen Uebeln Das 


eb Heinefte 
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Pleinefte zu erwählen , und ſich vermittelit eines 
guten Veraleichs an den König zuergeben . Hier⸗ 
zu trug auch dieſes etwas bey, daß zu gleicher 
Zeit einiges Gefindel auf die Pfalz, oder das 
Rathhaus lief, und begehrte, man folte fich erger 
ben, ehe Die Stadt in kurzer Zeit durch die Bom⸗ 
ben und glühende Kugeln im Raub aufgehe, 
Es lieffen demnach die Ammeifter noch felbigen 
Tags die Trommel zur Uebergabe rühren , eine 
weiſſe Sahne, zum Zeichen, Daß man bereit fen, 
zu capituliren, aufſtecken, und mit einem Wort 
die Stadt wurde übergeben, Hierauf lief noch 
felbigen Abend um vier Uhr , Mlonfieur de 
8.0uv0is/ der an dem Thor hielt, zehn Das 
taillonen zu Zuß und ein Regiment Cuͤtabirer, 
uſammen zehn bis 13000. Mann, indie Stadt 
sieben, welche fogleich alle Poften auf den Waͤl⸗ 
ien einnahmen , und die vornehmſten Pläse bes 
testen. Dem Bifchof wurde fogleic) Das welte 
deruͤhmte Münfter eingeraumet, den Franzoſen 
das wohl verfehene — uͤberlaſſen, und 
die Burgerſchaft mußte all ihr Gewehr und Lun⸗ 
ten auf Das Rathhaus liefern. Hierauf ließ es 
fich der König fo fort durch das angelegte Cita⸗ 
dell völlig unterthänig, und gegen ausmärtige 
Mächte unüberwindlih mahen. Im Jahr 
1702, wurde auch dafelbft eine Fefuiter-Univers 
itaͤt geftiftet. Zu der Eatholifhen Religion 
wird zwar niemand geswungen, Doch giebt mar 
immer nad) und nad Catholifhe Perfonen in 
den Rath und zu andern Aemtern, 

Im Ryßwickiſchen $rieden Anno 1697. 
wurde Diefer wichtige Ort mit aller Landeshoheit 
nebft Dem ganzen Elſaß auf ewig an die Crone 

Khein. Aurig. Aa Frank⸗ 


* — — — 


Lie Gar 





atte , wieder aufgerichtet 
Car f N 
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Frankreich uͤberlaſſen; dahingegen befagte Cron 
die übrigen an ſich gebrachte Derter auſſerholb 
dem Elſaß, und vornemlich die Feſtung Monts 
royal / wiewohl gänzlich niedergeriffen , nıbfl 
alten darauf anzuftellenden Forderungen, abtrat, 
Deßgleichen befam der Kaifer für Strasburg/ 
Sreyfad und Sreyburg als einen Gegens 
werth , das Reich aber Pbilippsburg und 
Bebl mit allen Seftungsmerfern wieder, 

Wie etliche vorgeben, foll der H. Maternus 
ein Jünger des Apoftels Peeri"/ zuerft den 
chriftlichen Glauben in diefer Gegend geprediget 

ben, daß alfo Serasburg ein fehr altes Bik- 
thum fen, welches zugleich auch daraus abju- 
nehmen iſt, tweil ſchon im Jahr 347. auf der 
berühmten Derfamlung der Geifllichen zu 
Cdlinein Serasburgifcher Bifchof, Jramens 
Amandus / jugegen gewefen. Nach diefem 
Biſchof findet man ganzer 300, Jahre nadjein- 
ander Feine Nachricht mehr, wie es nach der 
Zeit um das Strasburgifche Bißthum geftans 
den habe. Die Urfache ift , weil Damals bie 
Arianiſche Ketzerey alda die Oberhand hatte, bit 

endlich im Fahr 640, zur Zeit des Sränfifcyen 
Königs au erh des 1. diefes Bißthum unter 
dem neuen Biſchof dem H. Amando/ welcher 
aber mit dem obigen nicht muß vertwechfelt vorı: 
den, wieder erneuert wurde. &elbiger Zeit ftund 
diefes Bißthum unter dem zu Mien/ bis es end: 
Lich, wie erwehnet, unter gedachtem Könige Da 
obere / weil es Accila erbärmlich zerfiöre 
und vom Kayſe 

+ dem Erzbifchof zu Mayn⸗ unterg: 
ben wurde. In die Länge fol] 68 über 14. Me 


ler 
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len, in der Breite nicht über fieben, jedoch aber 
ſtattliche Lehen und viele Mannſchaft haben. 


Diejenige Biſchoͤffe nun, welche von der erften Stif⸗ 
tung an big jeßige Zeit dieſem Bißthum vorgeftanden 
haben, find nachfolgende gewefen: (1.) Sr. Amans 
dus aus Aquitanien. Diefer war vorher Biſchof zur 
Utrecht. (2.) St. Arbogafl, ein Srrlänver , vers 
valtete daß Bißtbum 12. Jahr und ftarb 658. 3.) 
Kotharius. (4.) Slorentus aus Echottland, ftar 
75. (5.) — ſtarb 680. (6.) St. Juſtus, 
egierte ein Jahr. (7.) St. Maximus. (8.) St. 
Dalentin, ftarb 689. (9.) Solarius. (10.) Buil⸗ 
us, farb 700. (11.) Magnus, regierte 6. Jahr. 
ı2.) Adus / ftarb 714. (13.) Gaorinus / oder Bas 
rinus, ftarb 721. (14.) Kandebertus, fiarb 727. 
15.) Rodobaldus. (16.) Magnebertus, ftarb 735, 
17.) Ubilinus/ oder Labrolus, war 7. Jahr Biſchof. 
18.) Gundoaldus / von andern Sunderbold ges 
ont, farb 746. (19.) Baudo/ oder Gando / ein 
the gelehrter Herr, faß 2. Jahr auf dem biſchoͤflichen 
Stubl. (20.) Utho der I. oder Otto / regierte 6. Jahr. 
21.) Wiggerus, ftarb 761. (22.) Wandelfrivus, 
23.) Otto der I. oder Erto/ foll ein Graf von Habss 
urg gewefen feyn. (24.) Aulidulpbus, regierte 10. 
jahr. (25.) Remigius/ oder auch Benignus/ reife 
e zu Fuß nad) Rom/ und brachte einen Haufen Hei⸗ 
igthümer auf feinen Schultern mit nach Haus, res 
jierte 20. Fahr. (26.) Ratho. (27.) Urbo der II. 
sar ein Straßburger, von ihm führt die Uttengaſſe / 
vorinnen er gebohren , noch big diefen Tag den Nas 
nen, Er regierte 9. Jahr löblih. (28.) Erlenbars 
us, ftarb 828. (29.) Adelochus. (30.) Bernals 
us, regierte 17. Jahr und ftarb 857. (31.) Rarbols 
us / regierte 8. Jahr. (32.) Brimoldus/ von etli⸗ 
kn Brunoldusgenant, 833. (33.) Regenbardus. 
34.) Baldramus, regierte 11. Jahr, farb 906. (35.) 
Ddobertus / twurde 913. von den Strasburgern ers 
zordet, nachdem er 7. Jahr regieret hatte. (3%. 

| Bus, war nur 2. Monate Bifchof. (37- 
jihwinus/ ein Deriog, von Lothringen/ ſtarb * 
a 2 


— 


— ee; 
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(38.) Ruthardus, ein Schwab, wurde vom Keiſer 
Ottone 941: des Bißthums entfeßt. (39.) Utho der 
Il. ein Sranf und treflicher Bücherliebhaber , ſtarb 
065. (40.) Erckenbaldus / regierte 3. Fahr, (41.) 
Baldus , flarb 979. (42.) Wilderolf 997. foll von 
den Mäufen ſeyn gefreſſen worden. (43.) Aldovicus/ 
oder Alewicns/ war Abt zu Reichenau , und farb 
1006, (44.) Werner der I. 1015. Diefer Bilhof 
fieng an, dag unvergleichliche Münfter zu bauen, an 
deffen Grund ganzer zehn Jahrelang mehr als 100000. 
Menſchen nearbeitet haben. Er regierte 28. Jahre, 
(45.) Wilhelm der I. ein Herzog aus Sranfen. Gein 
Großvater ift Kaifer Otto der I. geweſen. 
Er faß 9. Jahr. (46.) Sezilo / ein Graf von 
Dadeburg/ ftarb nach einer 1gjährigen Regierung 
1065. (47.) Werner der II. fol ein Graf von 
fpurg gemwefen feyn, ftarb 1078. (48.) Theobald, 
ftarb 1084. (49.) Otto der IL ein Graf von Ho⸗ 
benftauffen / reifete mit dem Herzog Gottfried von 
Bonillon ing gelobte Land, und ftarb bald nach feiner 
Wiederkunft 1100. (50.) Balduin, ſaß nur 2. 
nate. (51) Cuno , regierte 22. Jahr und murde 
2123. abgefegt. (52.) Bruno , Danfte 1131. ak. 
(53.) Eberhard, regierte zwen Jahr. (54.) Bebi 
bard, fiarb 1141. (55.) Burkhard der I. regierte 20, 
Sahr. (56.) Rudolph fam durch Geld darzu, wur 
De aber vom Pabft Alegander dem III. 1179. twiede 
abgefest. (57.) Conrad der I. von Gerolzef. (53. 
enrich ber I. ein Freyh. von Haßenburg / ſtarb 1190 
59.) Conrad der II: ein Freyberr von Zunnenberg: 
fiarb 1202. (60.) Henrich der II. Graf von Derin 
gen / ftarb 1223. nachdem er ein und zwanzig ab 
zegieret hatte. (61.) Berthold der II ein gebobrn: 
Herzog von Tef / fiarb 1239. war ein löblicher Her 
62.) Henrich der III. ein Graf von StaeleF, yr 
örte viele Schlöffer , die dem Stift [hädlich waren 
and ftarb nach 25jähriger Verwaltung 1260. (63 
Walther / ein Sreyherr von Gerolzef/ führte ſchw 
se Kriege mit der Stadt Strasburg, und flarb en 
lid) 1263. aus Befümmerniß. (64.) Henriched 
IV. ein Freyherr von Gerolzek ans dem Waßs õ 
’ u 
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war ein guͤtiger und ſanftmuͤthiger Herr, der ſich mit 
der Stadt wohl vertrug. Er regierte 10. Jahr und 
farb 1273. (65.) Conrad der III. ein Fteyberr vom 
Lihtenberg / regierte 28. Jahr und flarb 1299, 
(66.) Friedrich der 1. ein leiblicher Bruder des vor» 
bergehenden, farb 1306. (67.) Johann der I. vom 
Dierpheim aus Schwaben, machte ı2. Dörfer zu 
Städten und umzog fie mit Mauern, ftarb aber 1328. 
68.) Berthold der U. än Graf von Budyef aus 
Öurgund , unter tweldyem zu Strasburg 1349. an der 
(ft 16000. Menfchen fturben, und weil die Schuld 
uf die Juden gelegt wurde, indem fie die Brunnen 
olten vergiftet haben, fo verbrante man Damals über 
000. (69.) Johann der 1. ein Freyherr von Lich⸗ 
enberg / kaufte 1359. zum Bißthum die Landgrafe 
haft Elſaß und farb 1365. nachdem er 12. Jahr res 
int hatte. (70.) Fobann der II. ein Graf von 
ügelburg/ bielte viel von gutem Eſſen und Trinken, 
atte aber wenig Verftand. (71.) Lambert von Bus 
en aus dem Elſaß, wurde 1375. Bifchof zu Bams 
erg/ worauf er auf das Stras burgiſche Bißthum ab» 
gte. (72.) Friedrich der II. ein Freyberr zu Blan⸗ 
nftein / wurde Biſchof zu Ucrecht 1392. (73.) 
urkhard der IL. ein Graf zußügelftein/ verließ dem 
"tlihen Stand und m 1394. eine Gemahlin. 
4.) Wilhelm der II. ein Graf zu Diefl/ regierte 44. 
abre, fehr übel, und ftarb endlich 1439. (75.) 
outad der II. ein Sreyherr von Bußnang aus Schwa · 
N, regierte bis 1440. (76.) Rupert / ein Pfalp 
af am Rhein, Kaiferd Ruperts Enkel, bielte ans 
ng8 nicht zum beften Hauß, bernachmalg aber ver» 
ente er das Lob eines fleifigen , chriftlichen und uns 
tdroffenen Biſchofs, regierte 38. Jahr, und ftarb 
78. (77.) Albert/ ein Pfalsgraf, des vorherge⸗ 
nden Better, verbefferte dag Stift febr, regierte 27. 
ihr, und ftarb 1506. (78.) Wilhelm der III. ein 
af zu Honſtein / war ein weifer und verfländiger 
er, regierte 35. Jabr und ftarb 1541. (79.) Eras⸗ 
ns/ein gebohrner Erbfchenfe von Limburg / hatte 
Religion wegen af iger — x 
"gern, regierte 27. Jabr, und flarb 1568. (80. 
Aa3 Johann 


— — — — 


— — 
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ohann der IV. ein Graf zu Manderſcheid aus der 
yfel/ ftarb 1592. (81.) Earl ein Herzog von Loy 
ringen. Damals beitunde dag Stift aus Roͤmiſch⸗ 
Gatrbolifchen und Evangelifchen, daher erwehlten auh 
die Letztern Johann Beorgen / einen Marggrafın , 


son Brandenburg / woraus fichein fehr verderblicher 


Krieg entfponnen hat. Endlich wurde die Sache dw ' 
Bin verglichen , daß Carl dag Stift allein bebielte, 


bingegen der Marggraf Johann Georg eine gro 


Summa Geldg für feine Forderung annahm. Karl, 


farb 1607. (82.) Keopold/ ein Erzherzog von De , 


fterreich, und Bruder des Kaifers Ferdinande des IL. 


vo. 


Danfte 1626. mwieder ab. (83.) Leopold Wilhelm / 


Kaiſers Ferdinands des II. einziger Bruder, regierte 
36. Jahr, und ftarb 1662. (34.) Franciſcus Egon, 
ein Fürft von Sürftenberg / regierete 19. Jahr , und 
farb im Jahr 1681. (85.) Wilbelm Egon / en 


Pruder des vorigen, ward 1686. Cardinal, und ließ 
fi) Darauf 1688. zu Eölln zum Coadjutor des Chun 


fürfteng zu Coͤlln beftellen, wurde aber durch den Kais 


fer und den Pabft verhindert, daß er zum Erzbißthum: 


nicht gelangen fonte. Er ftarb in Franfreich 1704. 
in der Abtey zu St. Germain de Prez / nicht weit 
son Paris , nachdem er 22. Jahr regiert hatte. 
(86) Armand Bafton von Roban/ ein Franzöfifcher 
Prinz aus dem Fürftlihen Haufe Sonbize / wurde 
Bifchof 1704. den 4. April, und Gardinal 1712. den 
18. Man, ftarb im Julio 1749. ift alt worden fünf 
und achtzig Jahr, (87.) Armand / Prinz von 
Soubize / Graf von Dendadour / ward Cardinal 
den 1. Dec. 1747. zum Biſchof ertvablt den 19. Jul 
1749. farb den 28. Julii 1756. (88.) Ludwig Ar 
mand Conſtantin / Prinz von Rohan⸗Montbas on 
Guimene / erwaͤhlt als Biſchof Den 23. Sept. 175€ 
zum Cardinal den 23. Novemb. 1761. Abt zu Bar 
Medard in der Stadt Soiffons. Deffen Coadjuto 
ift (89.) Zudwig Benard Eduard / Srenberr vo 
Rohan⸗ Montbazon· Guimene / erwählt als Eoadji 
tor den 22. Novemb. 1759. iſt Ambaſſadeur Extr ao 
dinaͤr zu Wien. 


I 
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Die Anzahl der Stiftsherren beftehet aus 24. 
ı Perfonen, als ı2. Capitularen und 12. Dos 
ı micellaren , welche allefamt Bürften, Grafen 
ı oder Freyherren feun, und ihr adeliches Herfoms 
ı men von 16, Ahnen her beweiſen müffen. Dess 
megen führt das Hochftift die Benennung Nobi- 
lifkmi, oder des Edelſten. Laut der Verord⸗ 
nung des Kaifers Heinrichs des IL. vom Jahr 
1019, fomt von ſolchem der Chorkönig her. 
Denn da er für ſich felbft eine gute Pfründe 
ftiftet hatte, und felbft Domberr werden molte, 
lieffen die Fürften des Reichs ihm foldhes nicht 
zu , Daher er einen Dicarium beftellte, der ihn 
forthin ewiglich vertreten folte. Dieß Pfruͤnde 
Darf von niemanden, als von einem Römifchen 
Könige vergeben werden, und mer derfelben ges 
niefet, der ift der Chorkoͤnig. Die Grafen 
von Hanau vertreten das Erbmarfchallamt bey 
dem Stift, und führen auch die Erbvoigtey über 
daſſelbige. Die Finfünfte eines Bifchofs follen 
fidy auf 60000, Speciesthaler betragen. Webris 
gens rührt fein Titel eines Landgrafeng von Elſaß 
Daher, weil Biſchof Johannes der II. Srenhere 
von Lichtenberg / 1359. wie oben gemeldet 
worden, "Johann / dem legtern Grafen von 
©ettingen / als Befisern des obern Theils 
dieſer Landgrafichaft, dafjelbe abgefauft, und 
Die übrigen Länder , welche derfelbe von dem 
Hochftift zur Lehn getragen , mit der Lehnsherr⸗ 
lichPeit verfnüpft hat. Sonſt wird aud) diefes 
Stift für das Edelſte in der ganzen fogenanten 
Pfaffengaſſe gehalten, 
Das Stiftsmappen ift im vier Felder abge 
theilt, fie haben aber alle einerley Figur. Im 
i Aa 4 erſten 
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erften und vierten Felde fieht man ein filbernes 
and, oder einen Schregbalken im rothen Felde, 
welches auf das Stift Sterasburg deutet. Sm 
zweyten und dritten Felde erfcheint wiederum ein 
filbernes Band, welches auf beyden Seiten eins 
gefaßt, oder mit Kleeblättern befegt if, und auf 
Die Landgrafichaft Elſaß zielet. 

Aber genug von Strasburg , wir fommen 
nun wieder zu urferm Rheinſtrom. Dieſer ſetzt 
fodann feinen Lauf fort, und nimt eine halbe 
Stund unter Strasburg.den Zufluß ein. Diefe 
beyde Flüffe formiren eine Sinfel, Dieman die Rus 
prechtsau nennet, die zwey Stunden lang, und 
eigentlich Fein Dorf, fondern ein mit vielen 
Herrenhäufern und Meyereyhöfen befektes Fand 
ift , und nebft andern Sinfeln und Orten gleich 
fam der Stadt Strasburg Speißfammern find, 
Sie gehört zu der Landpflegerey gedachter Stadt. 
Am Ende diefer Inſel liegt der große lecken 
MWanzenau, fo ein fhönes und wohlgebautes 
Schloß hat, melches die Sranzofen im Jahr 
1678. abgebrant haben , gehört fonft zum Biß⸗ 
thum Strasburg. Yon oben gedachtem Illfluß 
fan der geneigte Lefer ein mehreres lefen in uns 
ferm Slußlerico unter dem Artifel SI, pag-239. 

Drey Stunden von Strassburg,’ und nicht 
allzumeit vom Rhein, faft gegen der Wanzenau 
über, liegt der fehöneund große Flecken Biſchen / 
oder Biſchheim zum hoben Steg) dem Gras 
fen von Hanau⸗Lichtenberg gehoͤrig. Auf jener 
Seite liegt auch nicht allgumeit vom Ahein/ Der 
- befante Flecken Wihers / oder VDeybersheim 

sum hoben Thurm / fo den Srafen von Lei⸗ 
ningen und dem Bißthum Strasburg — 

J 
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digift. In dieſer Gegend fällt auf linker Seite 
die Neugrub / und auf rechter Seitedie Rems / 
oder Rench in den Rhein. 

Don der Wanzenau fließt der Rheinſtrom 
auf Die Dörfer Hanau, Kilftett und Freyſtett. 
Diefes Freyftett war ein Dorf im Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Amte Biſchofsheim, unmeit dem 
jetztgenanten Städtgen. Alleinim Jahr 1740, ers 
theilte der Landgraf Ludwig der Achte von Darm⸗ 
ſtadt dieſem Dorf Stadtfrepheit, und verwillig⸗ 
te allen drey Haurtreligionen ihre vollkommene 
Keligionsüsung nebitverfhienenen annehmlichen 
Privilegien und Freyheiten mehr. Don diefem 
neuen Städtaen flieffet der Rheinſtrom nad) 
Helmlingen, allwo er den Renchenfluß in fi 
allen fäßt, und fomt auf Graͤuelsbaum, wel⸗ 
hes ein kleines Dörfgen von etwa acht bis sehn 
Häufer ift, dem aber Doc Die Lieberfahrt über 
ven Rhein zuſtehet, Darauf gelanget der Rhein 
um Flecken Dffendorf, ‚bey dem fich der Sorrs 
»der Surfluß hinein begiebt. 

Dhnmeit diefem Dorf, oder Blecken , wie auch 
on dem Rhein / und drey Meilen von Strass 
urg liegt dag Sräflid Hanau, Kichtenbergis 
che Städtgen Lichtenau / foganz von Quaters 
einen erbauet if. Es hat eine fehenswürdige 
Sfarrfirche, und vormals ein feſtes Schloß und 
»ohlbeftelltesZeughaus gehabt. Im vorigen Jahr⸗ 
undert,abfonderlich aber im zojaͤhrigen Krieg ift 
8 gar oft erobert und ausgeplündert worden. 

Wenn der Rhein aus Diefer Gegend eine 
albe Meile weiter gegangen ift, ſchenkt ſich ihm 
ey Drufenbeim Die Moter / oder Mlotter. 
Diefes Druſenheim ift der Zeit ein auf Brans 

Aas joͤſiſch 
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zoͤſiſch⸗ oder Elſaſchem Boden gelegener Ha⸗ 
nauiſcher alter Flecken, fo vor Alters eine be: 
| ruͤhmte Stadt, Namens Concordia / fol ge 
weſen ſeyn; Es ift aber vermuthlicher, Daß ie 
| ihren Anfang und Yamen eher von dem edlen 
Römifhen General Drufo Germanico / gig 

don jemand anders mag erhalten haben. 

In dem letztern Kriege wurde Diefer Ort von 
den Sranzofen mie acht regelmäfigen Baſteyen 
und Schanen, wie auch miteinem tiefen Gta⸗ 
ben umgeben. Als 1705. die Deutfchen unter 
Der tapfern Anführung des Generals Merci / 
nachdem ſie uͤber den Khein geſetzet hatten, in 
die vortheilhaften Sranzöfifhen Linien an dem 
HSagenauer Forſt bey Pfaffenhoffen ohne 
Verluſt eingebrochen waren , weil Villars die: 
felben verließ, und fic) mit feiner Armee bis uns 

ter die Stücke zu Strasburg jurüchjog, tours 

de Diefer wohlbefeftigte und mit 400, Mann 

Franzoſen befeßte Flecken Druſenheim den 10, 

Aug. von den Kaiferlichen durch den General: 

feldzeugmeiftee Grafen Heinrich von Sriefin 

angegriffen, und balderobert. Die Beſatzzung 

machten ſie zu Kriegsgefangenen, Fort⸗ o oui⸗ 

fnitten fie ganz ab, ſchlugen au, befferer 

Zufuhr der Lebensmittel und nöthigee Gemein: 

ſchaft halber mit den ©Öberbäbelifchen £inien, 

J allda eine Brücke über den Rhein. Dag abı 

si Darauf aber ale 1706, gieng er wieder verloren 
E Denn als die Marfchälle von Villars und 

| fin eine Armee von 40, bis 50000, Mann zu 

f' ‚fammengegogen , und den Öenerallieugenan 

|, mageafen von Baaden genöthiget Hatter. 

fich zuruͤck zugiehen, weil die Reihsamee D. 


na 
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mals ſeht ſchwach war, und faum 20000, 
Mann ausmachte, fo verlieh die Deutfche Bes 
fagung in der Nacht diefen Ort wieder, nad)s 
dem die Sranzofen ihn ſchon angegriffen hatten, 
und begab ſich mit dem meiſten Theil Muni⸗ 
tion und Proviant Difjeits des Rheins nad) 
Stolhofen. 


An befagtem Motterfluß liegen noch etliche _ 


Derter nicht allzuweit vom Abeinn/ welche wir 
als naͤchſte Graͤnzplaͤtze nicht koͤnnen unberührt 
laffen , nemlich Biſchweiler und Hagenau. 
Biſchweiler ift ein feinee Birkenfeldifcher 
lecken, etwa eine Pleine Meile vom Rhein / 
und drey von Strasburg. Man fieht allda 
ein recht ſchoͤnes Schloß und der daſige Fuͤrſt⸗ 
liche Irrgarten ift fehr berühmt. 

Etwan eine halbe Meile von diefem Orte 
liegt Hagenau / lat. Hagenovia, an der Mot⸗ 
ter/ fo vormals eıne uralte berühmte Stadt, 
und eine von den sehn Reichsſtaͤdten im Elſaß 
geweſen if. Nach alter und gemeiner Rech⸗ 
nung hatman fie unter die vier Dörfer des Hei⸗ 
ligen Römifchen Reichs mit Ulm / Schletts 
ſtadt und Bamberg gesähle, Es foll Diefe 
Stadt ihren Namen von einem Hagen, oder eis 
ner Dede, fo vormals um die dafige ‘Burg 
geftanden, das Wild davon abzuhalten, em⸗ 
yfangen haben. Nah Muͤnſters Bericht if 
fie 1164, vom Kaifer Friedrich Barbarofls 
das eritemal mit Mauern umgeben, und von 
eben demfelben, indem es vorher nur ein Dorf 
nebſt einer Burg und Fagdhaus gemefen, mit 
dem Stadtrecht und vielen andern Freyheiten 
beguadiget, wie auch zur Reichsſtadt gemacht 
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worden. Gie liegt vier Meilen von Strass 
burg und vier von Sufchwerl / einer Srits 
auf einem fandigten Boden » Auf der andern 
Seite aber, gegen dem Kochersberg zu, hat 
fie gute fruchtbare Felder und allen Ueberfiuß an 
Getraide. Anbey ift fie mit Buͤſchen, Sträw 
chern und von dem Hagenauer Forſt ganz ums 
geben. Dadurch find vor Alterg die Fürflen 
und Landesherren beranlaffet worden /ſich in 
dieſer Gegend mit der yagd zu beluſtigen. Sie 
bat auch weite und ſchon⸗ Gräben, und gegen - 
waͤrtig gute Feſtungswerker, nebſt einem Eita⸗ 
del Amgleichen ſechs Thore, als dag Spital-· 
iſt Ruchenhäufer / Rielfteiner / oder 
Obermarftaller und Röttens Thor. . 
Zu befehen find allda die Drey Kirchen, als zu 
Martin/ Se. Paul und Se, Nicolai / 
welche alle dreye befagter Kaifer Friedrich Bar⸗ 
baroſſa ſoll geſtiftet haben; wie auch die Jeſui-⸗ 
terſchule, (vor welcher ehedeſſen ein ſehr langer 
Mauerbrecher zu ſehen war,) nebſt etlichen Kis— 
ſtern. Unter den mweltlihen Gebäuden ift ſon⸗ 


nemlich aber vorermehnte “Burg zu befichtigen, 
Es hat aber diefen Pallaft, fo jegund die alte 
Pfalz genennet wird » gleichfalls Kaifer Sries 
rich Sarbaroffa 1153, ‚erbauet, Wie denn 
fowohldiefer, als andere Kaifer allda ihr Dofla- 
ger gehalten und ein befondereg Belieben zu Die- 
fer Stadt getragen haben, Man hat ihn von 
lauter rothem Marmorftein altftaͤnkiſch und fehr 
eng angelegt, Daher es auch fehr beſchwwerlich 
hinauf zu eigen iſt. Zu oberfi befand ſich ehe⸗ 
deſſen der Gerichtöftuhl von Steinen erbaut, 


auf 
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auf welchem, wie zu vermuthen jtehet, befagter 
Kaifer Gericht nehalten hat. Unten in diefer 
Burg ift die Kirche geweſen, morinnen oben 
herum im vorigen Jahrhundert noch feine ges 
goffene alte fleinerne Saͤulen, wie auch drey 
tunde auf einander erbaute und gewoͤlbte Kapels 
len unter einem Dach, mit gebackenen Steinen 
unterfchieden , zu fehen waren, morinnen Die 
Kaiferlihen Reichskleinodien (*) über funfjig 
Jahre verwahret worden. Vor dieſem führte 
die ganze Landvoigtey, worunter Die sehn Elſaſſer 
Reichsſtaͤdte, nebſt einer groſſen Anzahl Dörfer 
gehoͤrten, von dieſer Stadt den Namen. Es 
war auch Das Reichsſchulzenamt darinnen ange⸗ 
ordnet. Die Stadt iſt an ſich ſehr nahrhaft 
wegen des Vieh⸗Sal;z⸗und Tobackhandels. 

Es fuͤhrt Hagenau eine weiße Roſe mit einem 
gelben Butzen und grünen Blaͤttern im blauen 
Gelde zum Wappen, Es hält des Jahrs vier 
Mefien, die erite auf Ereugerfindung / die 

zweyte 


Die Reichskleinodien, als Krone, Scepter, 
Reichsapfei, Mantel, des Kaiſers Caroli Mag⸗ 
ni Dalmatiſches mit koͤſtlichen Steinen befegteg 
Kleidimgleichen Gürtel, Schtverdf, goldner Roc, 
Handſchuhe, fo mit Edelgefteinen gezieret, und 
von purem Gold gemacht waren, die Pantoffeln, 
die Strümpfe, nebft vielen andern Sachen, twurs 
den zu Zagenau über funfzig Jahre vertwahrer; 
bernach aber brachte fie Conrad der III, Bifchof 
ju Speyer / 1209. von dannen heimlich auf dag 
Schloß Trifels zu Anweiler bey Landau. Ends 
lich find fie vom Kaifer, Sigismund 1423. mit 
Einftimmung der Churfürften der Stadt Nurn⸗ 
berg zur ewigen Verwahrung übergeben worden, 
allwo fie in der herrlich auggebefferten Spitalslir⸗ 
he zum H. Geift aufbehalten werden, 
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jivepte den Donnerflag vor Trinitatis / die 
dritte auf Creutzerhoͤhung / und die vierte den 


Donnerſtag vor Martini. Deffen Laritudo 


ift 48. Grad 42. Minuten, und die Longitudo 
29. Grad 31. Minuten. 

In dem dreyfigjährigen Krieg hat fie viel auds 
geftanden, und begab fi) im Fahr 1634. in der 
Sranzofen Schug. Im Jahr 1648. in dem 
Muͤnſteriſchen Frieden / find ihr zwar , wie 
den übrigen Elſaßiſchen Reichsftädten, ihre Sreys 
heiten ausbedungen, aber, leyder! von Srank 
reich Dennoch entzogen worden, Als ſie ſich nun 
völlig unter das Srangöfifche Joch begeben mußte / 
wurde fie bald gefchleift, bald befeftigt, Im 
Jahr 1673. gelchahe das erflere von den Franjo⸗ 
fen zum erftenmal, da denn ihre Mauern in den 
Stadtgraben geworfen , im folgenden 1674. 
Jahr aber aufs neue wieder gebauet worden. 
Diefes daurete bis ind fahr 1677. worauf die 
Stadt endlich gar niedergeriffen, vierzig Thuͤtme 
und acht Kondelen, famt den Thoren gefprengt, 
übern Hauffen geworfen, und viele Käufer in die 
Aſche gelegt wurden; Doch wurde fienachgehends 
von ihnen ziemlich wieder befefligt , und, mie 
gedacht, mit einem Citadell verfehen. 

- Als fich im legten Kriege, wie Furz vorher ges 


‚meldet worden, Drufenheim an die vereinigten 


Mächte ergeben mußte, wurde Hagenau vorher 
durch den General von — — / den 29. 
Sept. im Jahr 1705. mit den Königliche Preuf 
ſiſchen, Ehurfächfifchen und Fuͤrſtlich Wuͤrten⸗ 
bergiſchen Voͤlkern belagert, wobey ſich bie 
Preuſſen und Sachſen, welche auf dem Marſch 
nach den Niederlanden begriffen geweſen, ne 
| ma 
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mals aber twieder zurück berufen, und an den 
Rhein gewiefen wurden, den Angrif ausgebe⸗ 
ten hatten. Der General von Thuͤngen / der 
das Commando beyder "Belagerung führte, hielt 
fid) dabey fo tapfer, Daß die feindliche Belastung 
zweymal die Chamade ſchlug, und zu canituliren 
verlangte ; weil aber der Generallieutenant von 
feiner Capitulation etwas hören wolte, fondern 
verlangte, daß fie ih auf Hnade und Ungnade 
ergeben folte, fo kehrten die Geiſſeln mwiederzurüch, 
und das Canoniren gieng von neuen an. Sins 
zwiſchen nahm der Darinnen gelegene Franzoͤſſche 
Eommendant du Perry eine befondere Krient= 
liſt vor, die ihm auch wohl gelungen. Er coms 
mandirte nemlich einen Hauptmann nebft hun⸗ 
dert Mann auf die Contreicarpe, mit Befehl, 
auf beyde Angriffe ſchatf gu feuren, weil er ine 
zwifchen mit der Befagung einen Ausfall thun 
molte. In der Stadt aber ließ er Durch einen 
Tambour verbieten, daß ſich fein Menfch Abends 
auf der Straffe folte finden laſſen, fondern man 
folte Die Häufer bey guter Zeit zuſchließen. Hier⸗ 
auf gieng er mit der Befakung zwey taufend 
Mann ſtark in zwey Theilen ganz in der Stille, 
zu einem Thor hinaus und verfügte ſich theils 
nad) Lichtenberg / theild nad) Sabern. Dies 
fes gieng deflo leichter an, weil der dicke Hage⸗ 
sauer Wald nur anderthalbe Stunde von Der 
Stadt entfernet ift, und auf felbiger Site bloß 
eine Kapferliche Efcadron zur Wacht ausgeftellet 
ftund, welche auf das Anfchrenen ihrer Schild» 
wacht von den Sranzofen jur Antwort befam, 
daß fie Kaiferliche wären; weil fie aber die Pas 
sole nicht wußten, fo kamen fie zwar mit — 
e 
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der ins Handgemenge; allein die Deutſche Eſca⸗ 
dron war zu ſchwach, fie auſzuhalten. Deswe⸗ 
gen eilten fie über Hals und Kopffort, und wars 
fen unterwegens viel Gewehr, Munition und 
Bagage weg, welche hernach die nachg-fchickte 
Deutfche Reuterey wieder fand. Dierauf wurde 
den Deutfchen Das leere Neſt übergeben, worin; 
nen man gleichwohl noch 200. Mann zu Krieges 
gefangenen , und 490. Eentner Pulver, 120, 
Eentner Bley, 5000. Eentner Mehl, 20. Stüde, 
und fonft noch viele Kriegsnorhmendigfeiten zur 
Beute machte. Nach diefer Eroberung wurde 
Hagenau ſtaͤrker befeſtigt und mit einer zahlreis 
chen Befakung von 2000. Sahfen unter dem 
Ehurſaͤchſiſchen General von Wacker bart vers 
ſehen; Die Deutſche Armee aber ruͤckte bis eine 
Stunde von Strasburg hinauf, trieb groſſe 
Brandſchatzungen ein, und blieb daſelbſt bis zu 
Ende des Feldzuges ſtehen. 

Nachdem endlich die Srangofen 1706. Dru⸗ 
ſenheim wieder erobert hatten, ruckten fie auch 
vor Hagenau / und belagerten es, da fich Denn 
diefer Ort den 11. May mitdem Königlich Pol: 
nischen und Churfächfiihen General von Wa⸗ 
ckerbart nebft feiner noch 1700. Mann ſtarken 
Sarnifon nad) geleiſteter tapfern Gegenwehr 
ergeben mußte, worauf die Beſatzung als Kriegs⸗ 
zu nad) Strasburg gebracht wurde. 

er Deutfchyen Verluſi war dabey fehr anfehn⸗ 
lich, weil Damals nicht nur der Paß in das Eis 
faß, und ein guter Strich Landes, fondern auch 
das groffe Magazin zu Selz / in Hagenar 
aber eine anfehnlidhe Sarnifon, und unvergleich 
lich ſchoͤne Artillerie von erlich und fechjig ſchwe 

Tr 
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un Canonen / fo meiftens aus Bayern waren 
dahin geführt worden, nebft einem ziemlicher 
Vorrath von Munition verlohren giengen. Es 
gab daher zu allerhand Reden Anlaß , warum 
man Diefe ſchoͤne und zahlreihe Artilerie niche 
ineine nähere und fihere Beftung , fondern an 
den dufferften, aller Gefahr ausgefegten Ort ges 
than habe, von dem man vorhin gewußt, daß er 
auf geſchehenen Angrif ſchwerlich würde unters 
füget roerden koͤnnen. Nach der Hand befeftige 
ten Die Sransofen Hagenau ganz ungemein, und 
verfahen es dabey mit einem neuen Citadell. 

Ein wenig unterhalb Drufenbeim liegt mits 
ten im Rhein die ziemlich groffe Inſel Dals 
hundheim / oder insgemein Die Dalunder In⸗ 
(el genant , allwo der GBenerallieutenane 
Marggraf Louis von Baaden / nad Eros 
berung oben gemeldeter beyder Orten, eine Brücke 
über den Rhein fchlagen laffen , um fomohl die 
Zemeinſchaft mit Dem in der diſſeitigen Linie zus 
ückgelaffenem Eorpo offen su behalten, als auch 
ie nöthigen Zufuhren an Lebensmitteln diffeits 
28 Rheine deito bequemer zu machen, indem die 
ranzoſen Das ganze KTieder » 1Elfaß vermüftet, 
nd den Deutfhen wenig Unterhalt übrig gelafe 
n hatten. Nachdem aber Villars Drufens 
“im und Aatenau wieder weggenommen 
ıtte, fo Fam er und grif den Kaiferlichen Poſten 
uf der Sellinger Inſel nleichfals an, und trieb 
ie Beſatzung heraus. Als dieſes gefchehen mar, 
ste er auch mit einem ftarfen euer aus feiner 
anonen, und mit acht Schiffen voll Wolfe Dies 
? Dalunder Inſel zu, in welcher ſich Der Erbs 


ring von Bayreuch und der Obriſte Seybold 
Bb mit 
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mit ihrer bey fich habenden wenigen Mannfhaft 
etliche Stunden lang tapfer wehrten, endlich 
ber, auf "Befehl des Marggrafens von Baus 
en, fich Diffeits des Rheins sur übrigen Ara 
verfügen mußten. 
Diſſeits des Rheins zwiſchen Druſenheim 
und Fort⸗Louis kommen drey Fluͤßgen, als dag 
Ueberwaſſer, die Rems und Die Schwarzbaq 
in den Rhein. An dieſem letztern unfern dem 
Rheinſtrom liege die Benedictiner Mönchsabten 
hwarzach in der Mar rafſchaft Baader: 
aaden nicht weit vom tädfgen Lichtenau, 
Anfänglich lag «8 im Elſaß zwiſchen Hagenau 
und Fort⸗Louis nahe bey Kagenhaufen auf der 
Arnolfs Inſel, davon eg auch Arnolfsau genen: 
nee worden. In Anfehung feines Stiftunge⸗ 
Jahrs find die Befchichtfchreiber ſehr unter ſchie⸗ 
den; Dann einige ſetzen Die Stiftung ing Jaht 
224. , andere ins Jauhr 734, und noch andere 
ind Fahr 749. Wach der genauften Meynung 
fo hat foldes Ruchard Agilolphingus, Eher: 
hards Sohn, ein Aeuico im — und &rof 
3 ebſt feiner Gemahlin Irmiſſa, 
oder Irminſinda im Jahr 724. auf Bumuthung 
des heiligen Dirminiug geftifter, melden Stif⸗ 
einem Graf von Altberg und 
tollen, und in die Ehre Et. 
Petri und Pauli einweyhen laſſen. Als es aber 
im Jahr 826. von Graf Rutelin nebft dem be- 
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Schwarzach an ftatt Arnolfsau gegeben , da es 
dann im Jahr 845. fertig worden. Nachdem 
esaber im dreyjehnden Jahthundert unter dem 
iney und fechzigften Biſchof Berthold zu Strass 
burg zum zweytenmal eingeäfchert, ift es endlich 
auf den jeginen D:t, wo es noch fichet, verſetzet 
morden. Diefes Klofter hat rg eigens 
thümliche Dörfer. Seit dem Jahr 1473. iſt 
vom Kaifer Sigismund dem Haufe Baaden über 
diefes Kloſier als Schutz⸗ und Schirmherrn, 
die Erbkaſtenvogtey aufgetragen worden. Ans 
deffen führet dieſes Klofter mit Baaden-PBaaden 
wegen Der Yurisdietion ſchon eine lange Zeit bey 
Pe — — zu Wetzlar eine Rechts⸗ 
itigkei 
An dem Sandbachfluß / der unterhalb die⸗ 
ſem Orte in den Rhein faͤllt, liegt in einer ſchoͤ⸗ 
nen Ebene der kleine ehemals feſte Marggraͤflich⸗ 
Baadenſche Ort Stollhofen / vier Meilen von 


Strasburg und eine von Baaden. Allda iſt 


ein vornehmer Paß, fochemals wegen der Stoli⸗ 
hofiſch⸗ und Öberbübelifchen Linien befant 
gervefen, welche aber von den Branjofen 1707. 
den 22, May überfliegen wurden, und wo fie, 
nachdem fi die Deutfhen daraus entfernet 
hatten, etwas Artillerie, Munition und etliche 
Magazine befamen. Nachdem dieſes gefchehen 
war, festen fie das Wuͤrtemberger⸗ und Schwa⸗ 
benland in groffen Schrecken und Brandſcha⸗ 
um 


g. 
Nachdem der Rheinſtrom den Sandbach ein⸗ 
genommen, kommen wir mit demſelben auf Fort⸗ 
Louis, lateiniſch: FortalitiumLudovici , einer 


neuen wichtigen Seftung. Sie liegtrecht mitten im - 
3 ar 2 R 
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| Rheinſtrom, auf einer mit groffen Bäumen 
überwachfenen Inſel, fo ehemals Giefenau ges 
| heifen,, zwölf hundert Klaftern lang und ſechs⸗ 
hundert breit ift, auf dreyen Markfteinen; nes; 
lich des Römifchen Reichs, des Marggrafen | 
| ‚won Baaden-Baaden und des Sreyherns von | 
Fleckenſtein. a Fahr 1686, ward fie auf Ki- 
| niglich Sranzöfifchen Befehl mitten,im Frieden | 
eiligft angelegt; Denn nachdem man vorher ſich 
| angelegen feyn laffen , den Motterfluß bis in 
infirom ſchiffbar zu machen, fo giengen den ; 
18, November im oben befagten Jahr unter dem | 
| Generallieutenant Baron von Moncas und ; 
| Herrn de la Grace bey vier taufend Mann, ohne ; 
Die Handwerksleute mitzurechnen, dahin an dies 
| fem Ort zu arbeiten. Man hat daher die Qua⸗ 
| terftücke von der alten Kaiferlichen Barbaroffde | 
burg, auch anderes Steinwerf von der Stadt: 
| mauer und Thürmen der Stadt Hagenau auf 
' bem Motterfluß dahin gebracht und zu deſſen 
Grundsund Gundamentlegung verbraucht. Es 
| gieng auch diefes Werk fo wohl von flatten, daB 
in kurzer Zeit diefe Feſtung, auf Veranſtaltung 
des Generalingenieurs von Vauban und un⸗ 
ter der Aufſicht des Koͤniglichen Intendanten 
de la Grange / ingleichen des Generallieute⸗ 
nants von Monclas / und des Strasburgifehen 
m —— Tarade in kurzem vollfuͤhret, und 
J | u vollfommenen Stand geieget wurde, Diele 
5 Inſelfeſtung ift ein ſtarker Paß über den Aein/ 
—J von eitel Steinen erbauet, und mit vier Daupts 
A bafteyen verſehen; auch wird die Dafige Doppelte 
N Rheinbrücke von einem Hornwerk bedelt „ und 
Der Rhein damit in felbiger Gegend — 
— ebe 
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Heberhaupt iſt es zwar eine Eleine, jedoch vor⸗ 
trefliche Feſtung, den Paß über den Rhein zu 
behaupten , und hat auch die Dandelfchaft zu 
a fehr gehindert. In dem Ryßwichifchen 
rieden 1697. ift fie nebfl der ganzen zu 
bölig an Frankreich abgetreten worden; 
mas Diffeits des Ahelns angelegt war, als dag 
Kort Sellingen / und die Sternſchanze nebft 
der Brücke, hat, vermöge des achten Artikels 
des Raftäteifchen Sriedensfchluffes / abge⸗ 
worfen , der Grund und Boden aber mit den 
Gebäuden dem Haufe Baaden wieder zugeſtel⸗ 
kt werben müffen. Es hält dieſes Fort Louis 
jährlich giwenmal Markt, den erfien auf Joſe⸗ 
phi / und den zweyten auf Michaelis. 

Unter den Stücken und der Musqueterie von 
Fort⸗Louis liegt das Marggraͤflich⸗ Durlachi⸗ 
ſche Dorf Sellingen / welches deswegen merk⸗ 
wuͤrdig iſt, weil die Franzoſen, nachdem ſich der 
Franzoͤſiſche Marſchall von Villars im Jahr 
1706. den 20, Julii der im Khein liegenden 
Zellinger Inſel bemächtigt hatte, gleich Dabey 
ine fehr fefte Schanze zur Retirade und Bede⸗ 
Fung ihrer aus Sore» Louis flreifenden Par⸗ 
bepen angelegt hatten, welche man die Sellins 
er Schanze benamte. Es haben aber Die 
zranzoſen in dem Rafkättifchen Frieden vers 
rechen müffen, diefe Schanze zu fchleifen, wel⸗ 
)es fie zwar auch gethan; doch haben fie den 
rund noch immer darinnen liegen laflen, fo, 
aß fie bey vorfallenden Kriegszeiten folche bald 
sieder aufbauen Fönnen. Ohnweit von dem 
Rte liegt das Dorf Huͤgelsheim / bey wel⸗ 
hem auch in vormaligem Kriege eine von den 
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Franzoſen angelegte Schanze nebſt dem Fort 
Mutin zu fehen geroefen ift. 

- Auf ſoiches folgt das Dorf und Die Heberfahrt 
Uffenzheim / fo Marggräflidy ift. In diefer 
Gegend, jedoch jenfeits des Ufers, begiebt ſich 
der Fluß Sur/ oder Saur in den Khein. An 
deffen Einfluß liegt das Baadenbaadifche Städt: 
gen und Amt Beinheim / mworinnen Die 3% 
ronen von Fleckenſtein einen Freyhof ha 
ben.. In der Kirche zu Altenbeinheim / ſo 
vor jeßo nur eine Mühle auffer- dem Städtgen 
ift, hatten ehedefien die alten Frey herren von 
Fleckenſtein ihr Begräbnis, An diefem Drte 
legte der Sranzöfifche Intendant zu Serası 
burg 1715. im Jun. einen befchwerlichen Land- 
und Wafferzoll auf dem Rheinſtrom sum Nach⸗ 
theil der ganzen Nachbarſchaſt an, wie auch ein 
Poſtamt, und ertheilte demſelben noch viele ans 
dere Freyheiten mehr; woruͤber ſich aber Die da- 
mals regierende Frau Marggraͤfin von Baaden 
zu Regens burg nachdrücklich beſchwerte und es 
dahin brachte, Daß der Ort wieder in den alten 
Stand mußte gefeget werden. 

Don Beinheim fomt der Rhein auf das 
Ehur-Pfälsifche zum Oberamt Germers heim ge⸗ 
hörige Unteramt und Städtgen Sels/ lat. Sa 
eciound Salfa Rhenana, weil es an dem Waß 
fer Salz und an Dem Abein liegt, Non der 
Fraͤnkiſchen Königen, fo allda oftmalen Zufam: 
menfünfte anftellten, wurdeesSalefia und Cur 
tis Elifatio infita genant, indem der Drt nod 
mit im Elſaß lag. Es ift ohngefehrfechs Mei 
ien von Strasburg entfernet, Kaiſer Der 
der I. ſchenkte e8 feiner Gemahlin der a 

Dei 
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Adelheit / welche es nicht allein mit Mauern 
ungeben und mit Stadtfteyheiten begabte, ſon⸗ 
ern auch im Jahr 999. Se. Peter zu Ehren 
Mda ein Benedictiner Kloſter ftiftete, welches 
daiſer Heinrich der II. zu einer Abten machte, 
dorauf einrich der VII. den dafigen Abt in 
en Gürftenftand erhub, und ihm die Münzges 
echtigfeit verlieh. Es ift aber dieſe Adeliche 
Abtey und Stift nachgehends fecularifirt, und 
em Ehurfürften von der Pfalz gegeben worden, 
velcher fiezu dem Amte Germers heim gefchlas 
‚en hat. Wegen dieſes Drts, fo man von feis 
ter Urheberin, Adelheits Eigenthuͤmer 
ıent, hat Chur⸗Pfalz viel Recht in Der nahgeles 
‚enen Derrfchaft Fleckenſtein / als den Zoll in 
Zoͤdern / u.a.m. Go ifter auch, Fraft der 
Hrivilegien diefes Staͤdtgens, ein Herr des 
Rheins von Sels bis an die Schiffinühle bey 
Naxynz / daß alfo in dieſem Bezirk Feine Schiffs 
‚der fliegende Brücke ohne Ehurfürftliher Ber 
sifligung angelegt werden fol. Es befinden ſich 
uch allda und meiter hinunter im Khein bier 
nd da gute Goldgründe , wo das Gold aus 
ern Rhein gewaſchen wird. Dieſe Gerechtigs 
eit hat Ehur: Pfalz, als ein Landshertliches Eins 
ormmen lange Zeit befeffen , und von Dannen 
is nad) der Stadt Hlannbeim jederzeit gewiſ⸗ 
nr Perfonen verpachtet. Endlich ift zu merken, 
aß Chirfuͤrſt Carl Ludwig/ Audwigen / 
nen feiner natürlichen Söhne , fo man fonft 
Tauhgrafen geheiffen, einen Deren von Selz 
etitelt hat. Die daherum gelegene Landfchaft 
ird von Alters her das Hettgau genant, und 


ehörte vormals dem Grafen von Hanau / 
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nunmehro aber iſt ſie nach deſſen Abſterben an 

den Landgrafen von Darmſtadt gekommen. 
Im Jahr 1674. den 9. April pluͤnderten die 
Franzoſen dieſe Stadt aus, und ſteckten fie ſofort 
on unterſchiedenen Drten in Brand, wodurch 
denn die groffe Kirche, Das Schloß und alle ans 
dere Gebäude bis auf das Wirthshaus zur Kro⸗ 
ne und noch ein anderes kleines Haͤusgen erbaͤrm⸗ 
lich in die Afche gelegt wurden ; Die Bürger 
aber, fo annoch zugegen waren , fchleppten fie 
mit hinweg. Nach der Hand wurde diefer Ort 
nad) und nad) wieder aufgebaut. Im vorigen 
Sranzöfifhen Kriege hatten die Deutfchen allda 
‚ein groſſes Magazin aufgerichtet; als aber die 
vereinigten Mächte 1706, Drufenheim in der 
Nacht verlaffen, und ſich zurückgezogen hatten, 
fo war e8 den Sranzofen ein geringes, diefen faft 
ofnen Dre in Furzem zu erobern, die Säcke mit 
Frucht und Mehl nach dem nothleidenden Fort⸗ 
Louis hinüber zubringen, und felbigen Ort be⸗ 
ſtens damit zu verſorgen. Im Jahr 1715. 
hatte ſich Frankteich, auf Anſtiften der Jeſuiter zu 
Strasburg / der daſigen Probſtey mit allen 
Einfünften angemaſſet, die Chur⸗Pfaͤlziſche Mi⸗ 
litz mit Gewalt aus der Stadt getrieben, und 
die Zollgerechtigkeit an ſich gezogen. Ueber die⸗ 
fe unternommene neue Gewaltthaͤtigkeit be⸗ 
ſchwerte ſich der Churpfaͤlziſche Geſandte, der 
Freyherr von Sickingen / hoͤchſtens zu Res 
ensburg/ worauf Pfalz endlich in deſſen rus 
— Beſitz gelaſſen wurde. Es hat dieſes 
Selz in feinem Wappen zwey Thuͤrme, unter 
welchen der Rhein hinfließt, und halt allemal 

auf Stepbanstag Markt. 
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Nachdem der Kheinſtrom bey Diefem Drte 
yie Selzbach zu fi) genommen hat , fo em⸗ 
‚fängter von der andern Seite aud) die Murg. 
An diefem Murgfluſſe / etwa eine Stunde 
‚om Rhein / liegt Raſtatt / eine wohlgebaute 
Marggtaͤflich ⸗ Baadenſche Stadt und Amt zwo 
Meilen von Stollhofen. Ehedeſſen war es 
ur ein Amtsflecken, welchen die Franzoſen im 
jahr 1689. einäfcherten, moraufder Kaiſetliche 
Beneral Prinz Ludwig Wilhelm von Bass 
‚en Dafelbft eine ganz neue Stadt legte, und 
sine Reſidenz dahin verfegte. Wie denn auch 
ine Wittwe nebft den Bürftlichen Kindern nad) 
inem Tode dafelbft Hof gehalten hat. Die 
Stadt ift zwar nicht gar groß, aber alfo regel⸗ 
ıäfıg angelegt, daß alle Gaſſen auf einander 
affen, und die Häufer unter gleichen Dächern 
eben. Sie liegt in einer fhönen Ebene, die 
daſtaͤtter Heyde genant, welche fich auf etlis 
ye Meilen weit erftrecft, und worauf die Frans 
‚fen im Spanifhen Succeßionskriege etliches 
tal campiret haben. Das Schloß, oder der 
Jallaft, den der Prinz Louis von Baaden 
lda vom Grund auf ganz neu hat erbauen lafs 
n, und zu feinem Sitz erwaͤhlet hatte, iftüber 
Te maffen foflbar, regelmäfig, groß , maßiv 
nd fo vortreflich gelegen, daß wenig feines glei⸗ 
en in Deutfchland feyn werden. Er foll in 
elen Stüden dem Schloß St. Cloud/ fo 
mweit Paris liegt, ziemlich gleichen, Es 
atte aber der Prinz Ludwig den Bau we⸗ 
en feines erfolgten frühen Todes nicht ausführ 
n Fönnen, weswegen die rechte Seite unaus⸗ 
sarbeitet blieb, und weil feine Erben nach ſei⸗ 
| Bb 5 nem 
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nem Tode, wegen des Brangöfifchen Einbruchs, 
bey damals noch flarfwährendem Kriege allda 
nicht ſicher waren; fo ift Der Bau auf eine Zeit: 
lang unterblieben, und der Dausrathnach Ban: 
ben gefchaft worden. Mach der Zeit hat ſich die 
rau Marggräfin den Bau mehr angelegen feyn 
laſſen. Die Hauptftiege in diefem Schloße ift 
groß und hell, auch haben die Zimmer alle nur 
gehörige Bequemlichkeiten, und eg Dienen die⸗ 
jenigen, fo an die Treppe ftoffen , theils zum 
Staat, theils zu anderm Gebrauch. Sie find 
insgeſamt fehr Fünfllich gemahlet , sierlich ver⸗ 
guldet, und fonft vortreflich ausſtaffiret. Man 
zeigt auch allda den Fremden dag Zimmer, 
torinnen der Prinz Eugenius von Savoyen 
mit dem Marſchau von Dillars im Jahr 
1714. Die Sriedenshandfungen jtoifchen Dem 
Kaifer und dem ne in Frankreich angefan= 
gen hat, und die Pr liminar « Punete den 3. 
März von beyden Theilen unferzeichnet toordern, 
bis endlich der völlige Friede fur; darauf und 
nod) in felbigem Fahre zu Baaden in Der 
Schweitz vollends zum Schluß fan. Aus Der 
Mitte des Schloffes Fan man Durch alle drey 
Hauptſtraſſen der Stadt fehen, davon die mit- 
telfte ſich mit einer langen Allee endiget. 8 
waren fonft viele Foflbare Gemählde auf diefem 
chloſſe zu fehen, deren Anzahl aber duch Den 
Eifer des Pater Meyers fehr verringert oor- 
den, als welcher anfänglich viel bey der verwo it⸗ 
tibten Ftau Marggräfin yon Baaden u agen 
hatte, und deſſen Anfehen alsdann erfi, da er 
Cardinal & - = den Vorzug erhielte, in B- 
nahme kam. Diefer Pater gieng in feinem an- 


DächH- 


Rheiniſcher Antiquarius, 395 


daͤchtigen Eifer ſoweit, Daß er vor mehr als fünfs 
sig taufend Gulden Gemählde, die ihm zu nas 
ckend, oder verführerifch fehienen, verbrennen 
ließ. Die dafige Schloßfapelle ift zwar Bein, 
doch über die maſſen gierlich gebaut , und ein 
Meifender muß nicht vergeſſen, alda die ſchoͤne 
fcalam ſanctam, oder heilige Stiege zu befes 
hen. Nur iſt es ſchade, Daß dıefes ſchoͤne 
Schloß feinen Garten neben fi) hat. Dem 
obwohl der Platz darzu bereits vorlaͤngſt abge⸗ 
ſtochen worden iſt; wuͤrde Doch ſolcher viele Ars 
beit erfotdern, wenn etwas rechtes daraus wer⸗ 
den ſolte. Im uͤbrigen iſt von der Stadt noch 
anzumerken, Daß fie inſonderheit wegen des 
xoſſen allda uͤblichen Maaſes beruͤhmt iſt. Im 
Jahr 1725. den 27. May entſtund alda ein 
Feuer, wodurch ſieben Häufer , nebſt einigen 
geringen Gebaͤuden, im Rauch aufgiengen. 
Die dafigen beyden Jahrmaͤtkte fallen auf den 
Donnerflag nach Gcorgii/ und auf den 
Montag nad) Barcholomät. 

Linker Hand einen Fleinen Weg von Ras 
ſtatt liegt Die Favorita / welches die verwit⸗ 
tibte Marggräfin von Baaden ⸗Baaden nach 
der neueſten Bauart hat anlegen laſſen. Man 
findet darinnen eine ſchoͤne Porcellainfammer 
und ein Spiegelfabinet , mworinnen viele Sel⸗ 
tenheiten der Natur und der Kunſt zu fehen find, 
Unter andern aber iftdie Maraaräfin ſelbſt mehr, 
als vierzigmahl in unterfhicdenen Maskenklei⸗ 
dern, deren fie fi) ben mancherlen Gelegenheis 
ten von ihrer Jugend an bedienet hat, darinnen 
fehr wohl abgemahlt zu fehen. Man Eennet ihe 
Geſicht allenthalben , ob man auch gleich — 
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nimt, mie die zunehmende fahre hier und da 
Die geroöhnlihen Veraͤnderungen in der Bil 
Dung und Schönheit der Haut gemacht haben. 
Die Höhe des untern Saales geht Durch alle 
Stockwerke, unddie Kuppel, um welche man im 
zwenten Stockwerk bey einem Geländer gehen 
Fan, iſt fehr hell undartig gemahlt, Im zwey⸗ 
ten Stockwerk find etliche Zimmer mit Chineſi⸗ 
feher Arbeit von Seide und Papier ausgegierk, 
und eines mit feinen Spiken, woraus auch alle 
Vorhaͤnge des darinnen ſtehenden Betts beſte⸗ 
hen. An der Decke eines andern werden ſchoͤ⸗ 
ne Gemaͤhlde von Fiſchen, Voͤgeln und Blu⸗ 
men, fo aus lauter harten Steinen, als: Agat, 
afpis, Earniol, Amethyft 2c. zufammengefe 
ind, gefehen, von welcher Arbeitaud) ein ſchoͤ⸗ 
ner Tiſch vorhanden iſt. In dem untern Ge— 
wölbe fieht man mit Vergnuͤgen die treflidhe 
Drdnung der Küche, der Speißekammer, der 
Apotheke, des Waſchhauſes, ıc. 

Zu Ende der Fleinen Drangerie ift linfer Hand 
ein Safanengarten, und rechter Hand geht man 
Durch einen wilden Buſch in die Eremitage, 
Das in der Mitten berfelben ftehende Haus iſt 
mit lauter groffen Stücken von Baumrinden ar 
allen duffern Waͤnden bekleidet. Die Thüre 
fcheint auf alten Stämmen von Bäumen zu ru= 
hen, und inmwendig fieht man nur etliche ohne 
grofie Kunft gearbeitete Statuen des Herrn 
EHKISTF, Joſephs und Mariä/ fer= 
ner ein fchlechtes "Bett ohne Worhänge, einen 
Altar ohne Zierathen, und in den Fleinen Gän= 

en des Gartens findet man in den Ecken Vor⸗ 
lungen der alten Einfiedler in Lebensgröffe 
bon 
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son Holy, und theild mit haͤärnen Decken be 
side. Die Höhlen, worinnen dieſe Bilder 
ichen, ruhen gleichfam auf alten halbverfaulten 
Baumſtaͤmmen. Diefe Einfiedieren ift gerade 
8 Gegenfpiel vonder Rymphenburgiſchen Eres 
nitage in Bayern, welche etwas groſſes in ıhz 
er gleichfam verfteckten Pracht hat; Dahinges 
un obige Baadenfche ihre Annehmlichkeit der 
usgefuchten Nachahmung dernanirlichen Eins 
alt und ungekuͤnſtelten Beſchaffenheit einer zur 
eiſtlichen trachtung bequemen Einoͤde zu 
anken hat. 

An dem Fluͤßgen Olbach / ſo ſich ohnweit 
zaſtatt in die Murg begiebt, liegt Baaden / 
at, Baadena und Thermæ Inferiores genant, 
ie Hauptftadt in der Marggrafihaft Baaden⸗ 

. Sie befindet fih an einem zwar 
ergichten, aber doch luftigen, mit Weinber⸗ 
en reichlich verfehenen Orte am Schwarzwald, 
der Gegend, oder an der Graͤnze, fo vor 
keiten die Mortenau / oder Ortenau aeheifs 
m hat, eine Meile vom Rhein / fünf von 
3trasburg und vier von Durlach. Gie hat 
ren Namen von den warmen Bädern , Die 
san nunmehro bafelbft ſchier in alle Häufer ges 
itet hat, und die ganze Marggrafichaft hat 
inwiederum davon ihre Benennung erhalten. 
sit diefe Stadt fhon in den allerälteften Zei⸗ 
n unter den Römern berühmt geweſen, im⸗ 
yaffen nicht nur in dem Diplomate Dago⸗ 
ertino fteht , daß foldye Stadt, oder doch 
as dafige Bad , von den Kaifern Hadria⸗ 
o und Antonino gebauet worden ; fondern 
uch zwo an dem Kirchthurm 173 

ul⸗ 
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Aufſchriften des Antonin gedenken, davon 

Die eine alfo fautet: 

JMP.C.M. AUREL. SEVE. ALEXANDER 

AUG. Pont. MAX. TRIB, p: CAS. 

PATER PATRIE. 

und die andere : 

i M. AURELIO ANTONINO Cs. IMP. : 

| DESTINATO.IMP. J-SEPTIMISEVERI | 

PERTINACIS. AUG. FILIO, RESP. 

a QU. 


Qu 
In dem dafigen Schloß, oder in der Fuͤrſtli⸗ 
hen Kefideng, welche auf dem böchften Drte in 
ber Stadt liegt , und bor dem Sranzöfifchen 
tand anfehnlich erbauet war, fahe man fonft 
nebft andern Gemaͤhlden der Herren Marggras 
fen von Baaden Stammbaum , Bildniſſe und 
ihre ruhmtoürdige Thaten abgefhildert, imgleis 
chen traf man in der Stadt = oder Domfirche 
verſchiedener Marggrafen von Baaden Grabe 
maͤhler an. i 
In der Rüftfammer ift ehedeffen viel altes 
Gewehr gewefen , das man zum Schieffem , 
Stechen und Hauen zugleich gebrauchen Fonte, 
Der Schloßſaal war recht prächtig erbauet, und 
im Keller pflegte man den Fremden und Reifen« 
den einen Wein zu Foflen zu Heben, der 152, 
4 foll gewachſen ſeyn; In dem Feemoͤſſchen Krieg | 
Sa. aber zu Ende des vorigen Fahrhunderte ft Dies. 
I; fes alles nebft der ganzen Stadt su Grunde 
Tichtet worden. Denn nachdem Die Stanzofen 
Diefe Stadt 1638. erftlich fünf ganzer Tage Durch 
gepländert, 15. Waͤgen mit Bein, wie aud 


ale 


— —— — 
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ille Pomeranzenbäume und andere fhöne Pflans 
en aus dem Schloß weggefuͤhret, die Pallifas 
yen or der Stadt verbrant, die Contrefcarpe 
yefchleifet, Die Gräben ausgefüllit, Die Stadt⸗ 
nauern eingeriffen hatten, fo fteckten fie hernach 
as Schloß, die Domfirdyeund die ganze Stadt 
ılfo in Brand , Daß aud nicht Das geringſte 
Bebaͤude flehen blieben. Gegenwärtig ift fie fo 
iemlich wieder aufgebauet; Doch trift man aufs 
es dem neuen Schloß und der Jeſuiterſchule 
venig fehenswürdiges Darinnen an. Der Drt, 
‚der Der Keffel, woraus das Waſſer fiedheiß in 
offer Menge hervor quillt, ift fonderlich werth 
u betrachten. Diefes Waſſer, weil es Schwe: 
el, Salz und Alaun bey ſich führt , ift für 
nandherley Kranckheiten, infonderheit denen, fo 
inen ſchweren Athem , oder fonft Ealte flüffige 
Zufiände haben , gar heilſam. Non der treflis 
hen Würfung diefes Bades haben nebft vers 
hiedenen andern Dr. Heß und Dr. Kiefer bes 
ondere Tractätgen gefchrieben. Die ganze Ges 
jend um die Stadt herum ift treflich fruchtbar, 
sornemlidh an koͤſtlichem Weinwachs, Darunter 
or andern der Affenehaler und Eyburger im 
Kuf ſtehen. Desgleihen wachen allda auch 
vie Sartenfrüchte in geoffer Menge und fehe 
zut. Berner ift an diefem Drte an nefunden 
Speifen aller Weberfluß , fonderlich an Fiſchen, 
als: Salmen, Borellen, Krebfen, Srundeln, 
wie auch an allerley Fluͤgelwerk, und was fonft 
zur Schnabelmweide dienlich ift, 

Bon Sels fließt der Rhein vor den benden 
Jecken Ilgesheim / fo ein Schloß hat, und 
Rohrbach / fo auch ein Schloß hat, — 

ig 
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tig aber im Schutt liegt, vorbey. Bey Diefen 
letztern begiebt ſich dag Fleine Slußgen Pfetter⸗ 
bach in den Rhein. Kine halbe Stunde von 
dem letzten Slecken liegt Das Dorf Au/ oder Au 
am Rhein / diſſeits des Rheins, fo nebft dem⸗ 
felben Margaräflich ift, welchem Au gegen über 
ber Lauterfluß in den Rhein fällt. 

Andiefem Lauterfluß, etwas vom Rheinftrom 
entfernet ‚, liegt Sauterburg , ein Bifchöflich 
Speyeriſches Städtgen, Schloß und Amt, wel 
ches feinen Namen von dem Lauterfiuß entlehnet 
hat, der aber ein gang anderer Fluß ift, ale die 
Lauter , ſo durch Kaiferslautern fließt. Die 
Lage diefer Stadt ift in der Landvogtey Speyer: 
gau , ſo verfchiedene Schriftfteller zum Eifaß 
rechnen, welches man aber nicht eigentlich bes 
haupten Fan. Das Schloß allda ward von Ni⸗ 
colaus, Bifhof zu Speyer, im Jahr 1393. 
ganz neu erbauet, und Reinhard zugenant 
und Schwarz von Sickingen, ein Edelfnecht , 
zum Amtmann dahin gefegt. Bor Zeiten pfleg- 
ten aud) zuweilen die Bifchöffe von Speyer allda 
In reſidiren, welche dann noch eine Ueberfahrt 

ber den Rhein allda beſitzen. Don diefer Stadt 
führen die fogenanten Lauterburger Linien ihren 
Namen. Im Jahr 1621. im Merz rückte der 
Graf von Mansfeld vor Lauterburg, und nach⸗ 
dem er die Stadt und Schloß eingenommen, fo 
gab er folche feinen Soldaten Preiß, welche Dann 
eine ungemeine Beute Darinnen gemacht, weil 
die benachbarte Dörfer ihr Hab und Gut hinein 
geflüchtet hatten. Als die Alliirte Defterreichi- 
Ihe, Engelländifhe, Hannoͤveriſche, Heſſen⸗ 
Eafielifhe und endlih auch Die Holländifche 
. Voͤlker 
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Dölfer unter Georg Dem eorg Dem Zivepten, Könin in 
Fngland den 27. Funii 1744. ben Dettingen ang 
Mapn, unweit Aldaffnburg über Die Fanzoͤ⸗ 
iſche Armee, unter dem Marfhall von Noail⸗ 
es den Sieg erhalten , und folche bır ing Elſaß 
verfolgten , fo fißten die Oeſterreichſſche Voͤlker 
inter dem Prinz Carl von Lorhringen ben Schteck 
ıber den Rhein, und verjagten Die Ftanzoſen 
us Den Lauterburger Linun, und nahmen die 
Stadt Lautrburg in Beſitz. Als der König 
Heorg der Zweyte damals Diefe Linien in Aus 
enſchein genommen, Ponte er fich nicht genug 
ertoundern , daß die Fraͤmzoſen ſolche wegen 
hrer faft unuͤberwindlichen Feſligkeit verlaſſen 
atten;; Denn Der oben gedachte Franzoͤſiſche 
Narſchall hatte nebſt andern Anſtalten auch den 
Aueichfluß hmeingeleitet, und ſolchen bey zwey 
Stockwerk hob aufgeſhwellet. Nachdem die 
Allicten dieſe Linie geſchleift hatten, fo sogen 
ie fi) von dar mwicder zurück, 

Drey Stunden vom Mheinftrom , an dem 
'auterfluß, liegt auch Die ehemalıne alte Reichs⸗ 
todt Weiffenburg/ lat. Alba Sebufiana, Se- 
ufium und Weiffenburgum Sebuliorum , 
der Rhenanum. Im Deuiſchen wird fie 
Rronweiffinourg genant, erſtlich, zum Uns 
erſchied von andern Städten gleiches Namens, 
um andern von einer Krone, weld Dagober⸗ 
:us der IX. König in Frankreich 664. dieſer 
Stade verehrt hat. Es fol diefilbe von Silber 
und verguldet, oder, wie andere melden, von 
einem Metall, das man nicht erfennen koͤnnen, 
imgleichen mit Beinen Thürmen von fehöner 
fünftlicher —— ——— und 24. Schuh weit 

Khein. Cc gewe⸗ 


* — SB 
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und Anfang finder. Wie denn B 
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geweſen feyn. Zu deren Andenken fahe man im 
26 igen Jahrhundert, und 


vielleicht auch no 

etzund, in Dafıger fartkitche eine-andere von 
upfer. Esliegt Die e Stadt zwifchen Magenan : 
und Landau / eine Meile yon Bergsabern/ \ 
an ben Graͤnzen des Wasgaus, (*) Sie ſtoͤßt 


daß man nirgendswo etwas bon ihre 


23: -#- 2 °'_: 


ünfter und 

eatus Ahenanus melden, daß fie von den 
alten Sebufiern fey bewohn werden. Daher : 
halten fie auch dafür, daß fie den Namen Sebu- ; 
fum von diefen Voͤlfern ‚ und nicht von der : 
weiffen Burg / befommen habe, oo. 
Beſagtet König Dagobereug hat. daſelbſt 
623, das duͤrſtlich⸗ Kofler, und zwar Anfangs 
F 


(*) Dieſes Wasgan, lat. Wasgavia, iſt eine Lands ' 

ſchaft zwiſchen Weiſſenburg und Landau, S 

Bt an die Pfalz und an das untere Elfaß bie 

an den Rhein. Sonſt macht fie einen angeneb. . 

men Bezirk aus, der ehemals der bielen adelichen } 

Dergichlöffer wegen eine fchöng Ausficht verur· 
Fachte. arunfer waren bornemlich berühmt 


8, Dradyens : 
fels, Dornftein ı Khrenftein , Salfenbürg , = 
eckenftein ; Steudensberg , Breiffenftein, N 
artenburg , Bobenburg Bieburg, gidy; 
tenberg, iertenftein / Heuburg , 
ein, Pfeilftein. Reberg, A enburg,. 8— 
nburg , cbönburg / Schöner), achfens 
urg/ Wagelburg und Walper. Die mebre. i 
ſten davon weißen heutiges Tages nich r S mebr 
als blog ihre verftörte Mauern auf, teeil fie tbeils 
im drenfigjährigen.und in den Sranzöfifyen Rries 
gen, theild auch durch andere Zufäle find Ders 
heeret worden, 


Rheiniſcher Antiquarius. 403 


für Benedictiner Moͤnche geftiftet, deren erſter 
Abt Principins hieß. Es ut dieſe Fuͤrſtlich⸗ 
weltlihe Abtey eine von den vier vornehmiten ın 
Deutſchland,, und bedienet ſich mit Denen zu 
$uida/ Kempten und Murbad des Fuͤrſtli⸗ 
hen Titeis, Unter ihrem letzten Abt Audigero 
Pifeatore wurde fie im Jahr 1523. durch 
Votſchub Kaiſers Carls des V. und Pabfls 
Pauli des III. dem Bßthum Speyer völlig 
inverleibt. Don felbiger Zeit an ıft auch alle⸗ 
eit ein Bifhof von Speyer zugleich Probft zu 
Meiffenburg geweſen. Die &tadt hat vor 
Zeiten, wiewohl fie diter, als das Kloſter, ifl, 
inter dDafıgem Abt geſtanden, ift aber nachge⸗ 
ends unmittelbar zum Reich gekommen. Nebſt 
we Pfarrkirche gu Se. Johannis / der St. 
Deterskirche und Dem Auguſtiner Alofter/ 
it das Rathhaus und das deutihe Haus, wels 
hes fo groffe Freyheiten hat, daß ſich auc ein 
dodtſchlaͤger etliche Wochen lang darinnen aufs 
‚alten mag, Darinnen zu beſehen. Obenbefags 
es Waſſer, die Lauter / fließt durch alle Gaſ⸗ 
ın, Daher die Stadt gar fauber fan gehalten 
verden. Bey der Daupifirhe, neben dem 
Freutzgang, Mar vor dem dreyfigjährigen 
triege ein fhöner groffer Hagendornbaum zwey 
jımmer hoch zu fehen , der fich mie ein Lindens 
aum ausgebreitet , und darauf etliche Tiſche 
eſtanden, welches gewiß wunterbar ausgeſe⸗ 
en hat. Es gedenket deſſen Auguſt / Ritter 
ind Freyherr von Moͤrs derg / in feinen Reifen 
on 1590. Gemeldeter König Dagobert hat 
uch, wie C. B. Hahn in feinem Relzagenden 
aß und M. Merian in feiner Topogr. 

Cc 2 Aljarız 
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Alfariz ſchreiben, Diefer Stadt verwilliget, pn 
Die Dafigen Einwohner in einem getoiffen Bezi 
um die Stadt, die Mundat genant, Die de 
vechtigfeit und Macht zu filchen , zu jagen und 
Dol; zu fällen, haben follen, Was ferner die 
Stadt anbelangt, fo liegt felbige auf einem fh 
nen und fruchtbaren Boden , hat Eöfktichen | 
Weinwachs und eine groffe Menge Eaftanien, | 
oder Käften, wodon fie Diele Einwohner ernaͤh⸗ 
ven, und fie weit und breit verführen, Dar 
i dem unglückfeeligen drepfigjährigen , wie auch) 
andern Kriegen, hatte Weiffenburg/ twegen det ° 
oͤnen Luſigaͤrten und den mohlerbauten Haͤu⸗ 
fern, ein angenehmes Anfehen, fo fich aber fit : 
felbiger Zeit fehr geändert bat, 
3m Wappen An Meiffenburt eine filbers \ 
ne "Burg mit ſchwatzen Mauerftrichen im rothen 
elde, woruͤber eine guſdne Krone ſchwebet. 
on ihren Meſſen fällt die erfle auf den zwehten 
Samflag nach acobi / und die zweyte auf den ' 
weyten Samitag nad Lirfüla, Auffer dieſen 
bat fie auch noch Hier Stohnfaftenmärkte, voeithe ° 
jedesmal auf dem Samflag nah dem &uatems : 
| ber g:halten toerden. 
| Im Jahr 1673, wurde fie von den Srangofen 
‚eingenommen, welche erbärmlich darinnen haus 
feten. Denn fie fprengten erftlich die Wauern . 
‚und herum, und riffen fie gan; nieder, ihre vor⸗ 
— nehmſten Einwohner quaͤlten ſie mit ſchwerer 
J Ratmion und Gefangenfchaft. Nahgehends 
3 befeſtigten fie dieſelbe wieder Im Jaͤhr ı 677. 
—3*— plünderten fie die Ftamofen unter dem la 23roffe 
5 abermals ganz aus, und verbranten Darnad 
— das Rathhaug, die Mühlen, Apotheke , ale 


der 
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Becker⸗Wirths⸗und Krämerhäufer. Wunmehe 
gehört fie, nebft dem ganzen Elſaß / feit dem 
Ayßwicifchen Frieden der Krone Frankreich. 

Bon Selz nimt der Rhein feinen Lauf bey 
wey Meilen weit auf den Ehurpfälzifchen (les 
fen und das fehr alte Schloß Neuburg / fo 
ganz verfallen und verbrant ausſieht. Es liegt 
faft, fo zu fügen, — Inſel. Wie denn 
ah M. Frehers Bericht in Orig. Palat. 
Part. II. c. 16. fol. 82. dieſer Ott vormals auf 
Deutſchem Boden foll geftanden haben; Nach⸗ 
em aber der Rhein feinen Lauf geändert , Dies 
en Drt umfloffen, und ihn in eine Inſel verſetzt 
yabe, fo fey er nunmehro auf dem Galliſchen / 
‚der Elfaßifchen Boden zu ſuchen. 

Mon dannen fomt der Abcin sum Schloſſe 
nd Flecken Hagenbach/ fo mit jenem zur uns 
ern Pfalz, undıng Amt Bermersbheim gehört. 
Zaifer Carl der IV. gab ihn dem Ehurfürften 
on der Pfalz Rupert auf ewiglich zur Lehn. 
*8 befindet fi) allda eine Voigtey und Amtes 
lerey. Noch etwas oberhalb dDiefem Drte em⸗ 
fängt der Rhein die Hellbach / unterhalb aber 
ey dem Marggräfl. Flecken und der bequemen 
leberfahrt Dachs landen den Sederbachfluß. 

ach Dachsland folgt am Khein das groffe 
Speperifhe Dorf Wereh/ drey Stunden von 
Jeuburg / woben der Selkefluß / gegen über 
ber die Alb in den Ahein faͤllt. Diefe ent 
ringe im Schwarzwald und Herzogthum 
Vürtemberg. Daran find folgende Derter 
u finden ; die beyden Kloͤſter Herrenalb und 
zrauenalb / nebft der Stadt Erlingen und 


m Ort AI5 A 
— 3 Herrn⸗ 
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Herrnalb war ehedeſſen eine ſtattliche und be⸗ 
ruͤhmte Ciſterzienſer Moͤnchsabtey, im Herzog⸗ 
thum Wuͤrtemberg, am Albfluß, auf dem 
Schwarzwald, unweit Frauenalb, dritthalbe 
Stunden von Durlach. Sie iſt um das Jahr 
1146. von Berthold dem Erſten, Graf von 
Eberſtein und ſeiner Gemahlin Itta, oder Utha, 
mit Einwilligung ihrer Söhne und Enkeln geſtif⸗ 
tet worden , und das aus Anlaß einer Geſpen⸗ 
fier Begebenheit , wie audy Dadurch ihre Liebe 
zum Gottesdienſt zu zeigen. Sie hatten es zu 
der Ehre der heiligen Maria gewidmet, anbey 


J .ı .» fr . 


mit Mönhen aus dem Klofter Neuenburg im . 
Unter» Eifaß unter dem erften Abt Diedericus : 
befegt. In der Bauern Aufruhr ward ſolches 
faft völlig ruinirt , doc) bald hernach wieder zu: 
recht erbauet. Als man in der Reformations⸗ 
Zeit Die Mönde heraus gefchaffet, wurde dieſes 
Kloſter reformivet ,„ zu einer Derrfchaftliben 
Landfchule vor die fEudirende Jugend eingerichs . 
tet, und ihr ein Lutherifcher Abt vorgefeget, - 


welche Schule aber hernady wieder eingegangen, 
und in ein Klofisramt verändert ivorden, 


S$rauenalb ift cine Benedietiner Yeonnens - 
Abtey und Adeliches Damenflift in dee Margs 


graffchaft Baaden und Hochberg, drey Stun⸗ 


den vom Städtgen Gersbach. Sie ift m 
Jahr 1134. aud) von dem oben gedachten Wer: 


thold Graf von Eberftein und feiner Gemahlin 


Itta geftiftet worden; Wiewohl nady anderer . 


Mepnung. vor deffen Stifter Dtto Graf von 
Eberftein will angegeben werden , welcher aber 
nur defien Einfünfte foll vermehret haben , und 
deswegen als ein Mitftifter anzufehen iſt. oo 

ahr 
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Jahr 1525. verjagten die rebellifhen Bauern 
die Nonnen aug diefem Klofter, und plünderten 
es rein aus, alfa, daß es auch eine Zeit lang 
öde geftanden, es ift aber dermahlen in einem 
solfommen guten Stande , und ift fomohl 
wegen der Fünftlihen Saͤulen in der Kloſter⸗ 
fire , als auch ihrer vortrefiihen Mahlerey 
wegen, im ganzen Kömifchen Reich berühmt. 

Etlingen ift eine Peine Stadt und Amt in 
der Marggraffchaft Baadens Baaden. Anfangs 
mar fie nur ein Dorf, und fol lange vor Chriſti 
Geburt fhon von einem Trojaner , Namens 
Phorcys, der es Pofidonopolis genennet , mit 
der Stadt Pforzheim feyn erbauct worden. In 
den erften Zeiten gehörte e8 dem Abt zu Kron⸗ 
weiſſenburg, ift aber nachgehends vom Kaifer 
Dtto dem Dritten dem Marggrafthbum Baa⸗ 
den einverleibet worden, Daher es auch) noch kom⸗ 
menfoll, daß die Weifienburger Bürger durch 
Ettlingen zollfrey find. Inzwiſchen ift es das 
Baterland Francisci Frenici, welcher unter dem 
Kaifer Marimilian dem Erften gelebt hat, und 
deſſen Exegefis Germaniz, oder Befchreibung 
von Deurfchland in zwölf Büchern den Gelehr⸗ 
ten wohl befant ift. Das Wappen von Etlin⸗ 
gen ift gefpalten, und zeiget ſich auf der rech⸗ 
ten Seite ein rother Querbalfen im goldenen 
Feld, und auf der linken ein rother Thurm auch 
im goldenen Feld. 

Muͤhlberg iſt ein Landſtaͤdtgen, eine halbe 
Stund von Karlsruhe, eine ſtarke vom Rhein, 
am der Landflcaffe von Raſtatt nad) Frankreich 
und indie Schweiß. Zu Fabriken liegt diefer 
Ort ungemein gut, und wuͤrde darzu, der Daran 

Er 4 herz 
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herflieſende Albfiuß, fo zu den ftärfften Mühl 
werkern einen übe fluͤßigen al, aud ein reis 
Ne8 und gutes Waffer hat » fehr bequem ſeyn. 
Allein big jetzt ift der Drt auffer einer wohl ein⸗ 
gerichteten Krap flanzung und deren Zuberei: 
fung, noch zu feiner wuͤrklichen Anlage gekon⸗ 
men. 


WVon Werth fuͤhrt uns der Rheinſtrom ein 
Meile fort nach dem Flecken Jorgrim, un 
nicht Jochenheim/ mie er auf den Landkarten 
benenner wird, Diefes Tochg: im iſt ein urak 
ter Bilchöflich = Ep: perifher Fiecken und Schloß 
am Rhein, dabey die Ötterbach hinein fällt, 
Auf dem Schloß halten die Bıfchöffe von fehr 
alten Zeiten ber eiren ‚Burgpoigt, welcher meh: 
tentheiig einer von Adel iſt; Dabey als vor etwas 
werkwuͤrdiges gehalten murde ‚ daß Philipp 
Ehriftoph, Ehurfürtt zu Trier und Bifdof zu 
peyer, ım Jahr 1630, den damaligen Burg: 
boigs einen Herrn von Eis feiner Dienite entlaf: 
fen, und an deffen Stelle den Ehur = Pfätzifchen 
Kanslern und Kammergerichts⸗ Beyfißern Jo⸗ 
un Georg von der Grün, fo Keformirter Fe 
ligion war, zum Buravoigt einſetzte, welches 
damals bey denen Catholiſchen ein groſſes Auf⸗ 
ſehen verurfacht hatte. 


Etwas unterhalb Jockgrim/ bey dem Dorf 
und der Glaßhuͤtte orlach / nimt der Rhein 
Die Forlachbach ein ; gleichtwie auch weiter hinab 
‚die Erlbach/ fo in theilg Landfarten Die Aüs 
nerbach heiſet. An dieſer Erlbach unfern dem 
heinſtromn, liege der Flecken —— 
af. 


N 
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fat. Tabernæ Rhenan&. (*) Don dieſem Ort 
hat der berühmte Prof: (for und Koͤnglich⸗Fran⸗ 
zöfifche Hıltorisaraphus Schoͤpflin in ſeiner Al- 
tia illuftrara Tom. I. pag. 229. angemerft, 
daß in Dem pierten Jahrhundert nach Chriſti Ges 
burı Diefer Drt eine bereitigte Stadt geweſen, 
welhe den Præſectum militum Menapiorum, 
zum Commondanten gehabt, und nıdyt erft im 
vierten Fahrhundert entlianden „ fondern viel 
älter ſeye. Vor ein paar hundert Zahren hat 
man allda viele alte Römıfde Alterthümer aus⸗ 
gegtaben, Davon erlihe Monumenta mit Aufs 
Ihriften in dem Dre gu ſehen geweſen. Vor dies 
km und ehe Bruchſal zur Biſchoͤflich⸗Speyeri⸗ 
fhen Reſiden; erwählet worden, haben die Bis 
fhöffe von Speyir alda Hof gehalten. Sonſt 
ift Diefer Flecken ſowohl in dem vorigen, als auch 
in dieſem Zahrhundert in den Kriegsläuften 
re beimgefuchet und mitgenommen 
worden. 


Ce5 Nach 


(*) Vom Urſprung des Worts Zabern, ſchreibt P. 
C. B. Hahn, als Druſus unter dem Kaiſer Aus 
guſto / wie Hieronymus Gebwiler berichtet, 
eine groſſe Armee wider die Deutſchen fuͤhrete, 
ſo wurde ſolche hin und wieder auf dem Galliſch⸗ 
oder Franzoͤſiſchen Gebiete an die fer des Rheins 
in Die Winterquartiere vertbeilet und geleget. 
Da denn die Römer dergleichen —— 

ibernas, oder Winterlager, fo noch heutiges 
ages berühmt ſind, anlegten; als. Tabernam 
Alfatiam, Tabernam Rheni und Tabernam Mon- 
tis, welche Tabernas wir Deutfchen, um leichtes 
rer und befferer Ausfprache balber, das T. in 3. 
verwandelt, Zabernas genennt, daraus denn 
—x Rheinzabern und Bergzabern erwach ⸗ 
m find, 
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Nach Einnehmung der Erlbach eilt unſer 
Rheinſtrom fort auf Eggenſtein / Schroͤck 
und Linkenheim / welches Baaden⸗Daurla⸗ 
chiſche Pfarrdörfer find, davon Schroͤck einen 
Mheinzoll befiget, und eine Weberfahrt über den 
Rhein hat. Wann er nun eine Stunde weiter 
gefloſſen, fo nimt er bey dem Ort Hoͤrdt die 
Wihrbach zu fi. Bey Diefem Dorf hat es 
ehemals eine reiche Benedictiner - Mönchsprobs 
ftey gehabt, ſo auch Hoͤrdt geheifen, von wel: 
cher aber alle Urkunden verlohren gegangen, Das 
Kiofter auch ruiniret worden. Im Fahr ı 559, 
ſchafte Briedrich der Dritte, Ehurfürft zu Pfalz 
die Mönche daraus fort, und machte folcheg zu 
einer Churfuͤrſtlichen Schafnerey, Es gehören 
drey Dörfer darzu, als: Leimers heim Auard 
und Neupforz / oder Niederpforz / nebſt 
dem Pillemerbof. 

Von dannen’geht der Mheinftrom auf die 
Dörfer Leimersheim / Hochſtetten / Detten⸗ 
beim / Ruͤſſenheim und Huttenheim / bey 
welch leßtern er den Pfinzfluß in fi faffer. 
Diefer legte Ort hieß fonlien Anaudenhein 
undlag dicht am Waſſer, weil aber diefer Strom 
demfelben den Untergang drohete , iſt eg auf 
Befehl Franz Ehriftophs, Sreyherrn von Hutten 
zu Stoljenberg , Biſchof su Spiyer ganz abge⸗ 
brochen, anden jetzigen Drt eine halbe Stunde 
vom Rhein im Jahr 1758. gefeget, und ihm 
vom gedachten Bifchof der Name Huttenheim 
gegeben worden. Zwifchen diefem Ort und 
Germersheim gehet eins Churpfaͤlziſche Faͤhre 
über den Rheinſtrom. 


An 
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Andem Pfinzfluß / etwa zwey Meilen vom 
Rhein und vier von Baaden liegt Durlach/ die 
Hauprftadt der Marggrafichaft Baaden⸗Dur⸗ 
lab und Die ehemalige Reſidenz, melde nad) 
einiger Votgeben in alten Zeiten Budoris folle 
geheifen haben. Den Namen Durlach hat fie 
bon dem uralten Thurm, oder Gaftelbefommen, 
ſo zunächft dabey aufeinem Berge, der Thurms 
berg genant, liegt, als welcher ehedeſſen Turris 
ad Lacum foll gebeifen haben, und hernach Der 
Stade feibtten feinen Namen mitgetheilet bat. 
Die Gegend umher iſt fehr fruchtbar, und hat 
einen ftarfen Wein und Feldbau, vortrefliden 
Wieſenwachs, und luflige ſchoͤne angelegte Gaͤr⸗ 
ten, Sie hat ein Bürftlihes Scloß, welches 
Carlsburg genennet wird, mworinnen ſich Die 
Fuͤrſtliche Münze befinde, Man trift allda eine 
berühmte Fayence⸗Fabrik an, Deren vorzüglich 
ſchoͤne Waaren nach allen Gegenden verfendet 
werden, wie auch eine Tabaks⸗Fabrike undeine 
Wahsbleihe; es wird auch viel Leinen =» Das 
maft alda verfertiget, aber mehr vor Kunden, 
als auf den Handel, und Die Gerbereyen find in 
gutem Stande. Man hat auch angefangen, 
Meh = und Stecknadeln zu fabriciren , nebit 
welchen auf dem Thurmberge es auch einen gus 
ten Marmorbrud hat, welcher Berg auch vers 
fhiedene Kalköfen mit Steinen verfichet. Sim 
eilften Fahrhundert fol die Stadt den Grafen 
von Senneberg gehöret haben, von welchen fie 
famt dem ganzen Breichgau an das Reich ger 
falen , und nachmals mit noch mehr andern 
Städten, vom Kaifer Friedrich dem Zweyten, 
Darggraf Hermann dem Vierten Be 
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Pie der Stadt Braunſchweig überlaffen tor: 
en fepn, | 


Im Fahr 1698, mußte dieſe Stadt der ran 
zoſen Öraufamfeiren auch erfahren, indem fie 
von ihnen, nebft dem Schloße, bi 


J 
ſchlechte Haufer ganz in die Afchegefegt, undde; 


theilet. Ob fie gleich nicht groß, fo iſt dochdas ' 
Fuͤrſtliche Reſidenzſchlohr die Ca g ge⸗ 
nant, gar fchön angelegt, Zu Kriegszeiten hält 
ſich der Marggraf mit feinem Hofftaat meiſtens 
zu Safelauf, In der Stadt ficht man Die ſchoͤne 
Pfarrkirche, die geraden und breiten Gaffen,ver 
daraufbefindfiche “Brunnen, foeinen hobenThurm 
at. Desgleichenift auch Das daſige bortrefliche 


Jacobi / und den dritten auf Ballt, , 
Odbgedachter Thyrm far bormalgjedergeie mie 


einer Wacht und etlichen kleinen Stüdgen be- | 
feßt. Wenn e8 be etter ift, fo fan man 
von dieſem Berge, und 


f 
die neun Meilen dapon gelegene Stadt gerass 
burg gar ei ] 


d nzoͤſt⸗ 
ſchen Kriegen if derfelbe fehr a —— | 


unD 
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ind hat bald Branzöfifche, bald wieder Deutſche 
Wahten gehabt. Es find die Franzoſen zu ſel⸗ 
biger Zeit oſtmals millend geweſen, Diefen 
Thurm gänzlich im Die Luft zu fprengen, haben 
Ihn aber doch ftehen laffen. 

Eine Stundevon Durladhliegt Carlsrube/ 
ine gang neu und fehr regelmäfig angelegte 
Stadt, Reſiden; und Luflfhloh an der Muͤhl⸗ 
berger Allee, mitten in dem groſſen Haard⸗ 
wald/ der ſich bis gegen Philippsburg er⸗ 
Ireft. Den 28. San. ızı5. wurde allda dee 
Anfang zu bauen gemacht, der Platz ausgeſteckt, 
nd daraufden 17.$un.bon Dem damals regieren⸗ 
un Marggrafen Carl Wilhelm zu Baaden 
nd Hochberg der Grundſtein felbit gelegt, zu 
velcher Zeit er zugleich den Orden der Trene/ 
‚der des Sriedens aufrihtete , wie auch den 
Riß von der Stadt und Schloß ſelbſt verfertigs 
e. Es liegt aber der Dre, mie gedacht, mit⸗ 
en in dem groffen Haardwald und ın einer 
echt annehmlichen und gefunden Gegend, und 
sefleht aus mehr als dreyhundert Burgershäus 
en, welche aber ſowobl, als das Fuͤtſtliche 
Schloß, nur von Hol und Backſteinen aufges 
ührt find, Um das Schloß herum find die Haus 
er om größten und mit gemälbten Gängen, 
inter weldyen man allegeit trocken gehen fan, 
ehhen, und in der Fotm eines halben Zirkels 
ingeleg, Das Schloß befleht in einem Vor⸗ 
xrgebäude mir — von deyden Seiten beſſer 
xtaus gebauten Flügeln, welche immerzu, je 
veiter fie hinausgehen, deſto mehr alfo verlohs 
en fortlaufen, daß alles dieſes ein recht theatra⸗ 
iſches Perfpeetiv vorſtellet. Der Plag — 

yden 
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beyden Bügeln Macht den Hof aus, woraufter 
Garten und etliche Beete 


folgen, ſo durch vers 
Hiedene in Form eineg halben Zi 


irkels und nad 
einerley Höhe erbaute Häufer, welche allefamt 
drey Stockwerke don der Erden boch find, ſih 
endigen. Zwiſchn dieſer Reihe Haͤuſer gehen 
fünf Straffen hinein , morunter die mituelle 
gerade gegen dem Schloß über Iisar: 
bornehmften aber foffen hinten zu, wo fiefih 
endigen, auf eben fo viel Kirche gu 
Gebrauch der £utheraner, Catholuken und Re⸗ 
formirten erbauet find, ma en der Margaraf, 
bey Stiftung diefer Stade, ermelderen dreyen 
im Kömifchen Reich Die Oberhand habenden _ 

eligionen die Germiffensfrenkei 


einem don denen Häufern 

e nehmen müffen, fo in dem gedachten halben 

irfel gegen dem Schloß über ſtehen. Der Mit: 
telpunct von allen Diefen Geb 


Ben auch wey und Drepfig 

{heil gepflanzte, theils dur Die Dolzungen gı= 

hauenẽ Allen feßen Em, In diefem Srice a 
| ie ſe 


Rheiniſcher Antiquarius. 415 


— — — — — — — — 


dieſes Schloß vor allen Luſtgebaͤuden etwas vor⸗ 
aus. Ueber dieſes ift allda Das Holz vermittelſt 
anderer Gaͤnge nach einer gewiſſen chymiſchen 
Figur wiederum eingetheilet. Ein Theil der Als 
en führet Die Namen von den Miniftrie, wel⸗ 
die bey Anlegung des Ortes in Marggraͤßichen 
Dienften geweſen find, gleichwie auch Die daſi⸗ 
gen meiften Straſſen ihre Namen von — 
chen Perſonen haben. Man fan ſolche Einrich⸗ 
tung, welche überaus artig iſt, nicht beſſer be— 
(hreiben, als wenn man ſich einbildet, daß die: 
8 Schloß andem Eingange eines groffen Wal⸗ 
des miften groifchen zwey und dreyſig Allen er: 
bauet fep, fo in Der Borm eines Sterns anges 
gt find, davon die vornehmſte hinter dem Schloß 
onfängt, und in der Laͤnge drey Deutfche Mei—⸗ 
in ausmacht. Sonſt hat die Stadt ſelbſt gang 
sefonders groffe Privilegien , die theild auf drey⸗ 
i3 $ahre, theild auf ewige Zeiten gegeben find. 
—— in dieſem Carlsruhe zwey Jahr⸗ 
naͤtkte gehalten, davon der erſte Dienſtags 
pr Johannes / und der zweyte den Tag nach 
Allerheiligen faͤllt. | 

Det Barten dor dem Schloß if Mein, aber 
fig, und zählt man darinnen an Pomeranzens 
Fitronen » Lorbeer = und dergleichen Baͤumen über 
ier taufend Stücke, worunter zwey taufend fies 


enhundert Drangebäume find , deren bie’ 


hönften an Höhe zwar die Ludwigsburger uͤber⸗ 
effen, an der Dicke aber felbigen bey weiten 
icht gleich fommen. In etlichen Vertiefungen 
8 Sartens hat man von Heinen Citronenbaͤu⸗ 
ıen artige freye Eſpaliers angelegt, nebft einem 
Bogelhaufe für dreyhundert Canarienvoͤgel, = 

e 


— — 





416 Denk wůrdiger 


che des Sommers im Garten herumflogen und 
freyroillig wieder in ihre Behauffung kamen; 
Allein im Winter des Jahts 1728. wurde beym 
Einheigen des Dfens etwas verfehen. Dem 
das euer ergriff ein Stuͤck Holz, fo in der 
Stube befindlich war, daß alfo Die Voͤgel vom 
Dampf erftickten , che man fie retten font, 
Hinten an dad Schloß flößt der Safanengartın, 
welcher das artigite Werk von der aanzen Walt 
ift. Es befteht derfelbe in einem groffen Bairk 
von verfchiedenen mit Tannen beſetzten Allen, 
fo in Form einer Windfocht gefchnitten fin. 
Mitten in fo'chem iſt der groſſe Wafferbehälter, 
oder der rare Entengoy, worinnen täglich über 
zro:ptaufend wilde Enten, fo dahin gewoͤhnt 
find, gefüttert werden, Um denfelben flchen 
vier in Form Türcfifcher Zeiten angelegte Som⸗ 
merlauben, Davon zwey zu Dogelhäufern, die 
andern beyden aber 4 Cabinettern dienen, wel⸗ 
che vorne mit Vorhaͤngen von gruͤnem Tuch zu⸗ 
gemacht find, und liegen gewiſſe Polſter nad 
der Morgenländifchen Weiſe darinnen, An 
diefem angenehmen Ruheplatz hat fich der im 
Jahr 1738, verfiorbene Marggraf Carl Wil 
helm täglich etliche Stunden aufgehalten. Dir 
vornehmfte Fehler von Carlsruhe beſtehet ın 
dem Mangel des Waſſers. Wie Denn die gas 
ge Gegend eine fandigte Ebene ift , in wmelder 
des Sommers wegen des vielen Sandes übel 
zu fahren if, Die wengen Wafferfünfte im 
Dafigen Garten werden vermittelft Pumpen von 
Leuten gezogen, j 

Die dafige groffe Fürftliche Baumſchule mub 
auch in Betrachtung gejogen werden; als ” 
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che wohl ulen andern den Vorzug flreitig mas 
chen Dörfte, weil fie nicht allein alle gute Dtits 
ſotten, fo in Deutfchland, Enaland und Hol⸗ 
land anzutreffen find ; fondern auch allerhand 
wilde, fomohl in = al8 ausländifhe Baume 
hat, Die $nländern und Fremden dataus verkauf⸗ 
fet werden, Auch findet man allda viele taus 
end gepflanzte Mautbeerbäume , deren Zahl 
noch jährlich veraröffere wird, indem allda die 
Seidenzucht in gutem Blor it. Auffer verſchie⸗ 
denen Künftlern und vielen Profeßloniſten, find 
weiter Peine Fabtiken alda, auifer Daß die Mars 
me, Granite, Jaſpis und dergleichen Steine, 
welche das Land in groſſer Menge und Verſchie⸗ 
denheit giebt, daſelbſt ſtark verarbeitet werden. 
Im übrigen ift Die angenehme und gefunde Lage, 
das gute Waffer, wie auch Diereigende Einrich⸗ 
tung der Stadt Carlsruhe / nebſt der daſigen 
wat feinen , aber Durchaus nicht gezwungenen 
!ebensart befant, welche nebfi der Bequemliche 
eit des Gymnaſii immer mehrere Fremde aniee 
xt, um ihren Wohnplatz daſelbſt zu nehmen, 
vorin fie denn auch vorzüglich begünfliget wer⸗ 
em. Die Neuanbauende befommen geroiffe 
Baugelder, und erhalten noch fonften viele Auf⸗ 
nunterungen. 

Senfeit von Auttenheim hinab bey Ger⸗ 
mersheim/ nimt der Rheinſtrom, den von der 
Feſtung Landau herlauffenden Queichfluf ein. 
Diefes Germersheim iſt eine Churs Pfältifche 
Iberamtsftadt und Schloß, fo zwey Stunden 
von Philippsburg und vier von Landau entfernet 
it, Wie aus der Notitia Imperii zu erfehen , 
ſo iſt fie eine alte Stadt und foll zu der Römer 

Rhein, Antiq. Dd Zeiten 
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Zeiten Vicus Julius geheiſen haben, Davon abır 
weder Ptolomaͤus, noch Das Itinerarium An- 
zonini, noch auch die Tabula Itineraria von 
Diefem Drt etwas gedenfen, es müßte denn ſeyn, 
Daß e8 Damals nur noch ein Dorf gerefen. Ih⸗ 
ren Namen wollen einige, wiewohl ohne Brund, 
von dem Nömifchen Feldherrn Drufus Ger 
manicus herleiten, andere melden, daß fie unter 
den Franken, einem Deren, Namens Germe⸗ 
rich gehöret , von welchem fie ihre Benennung 
erhalten hätte, und hernach zur Stadt fene ge 
macht worden, welches alles aber nur auf blofen 
Muthmaffungen beruhet. Daß aber Germerss 
heim zu den Zeiten Kaifers Ludwig des Fünften 
bereits im Anfehen geroefen , _erhellet Daraus, 
geil felbiger Kaifer um das Fahr 1315. den 
Graf Georg von Veldenz / wider Gero von 
Ochfenflein / den der Kaifer Friedrich von 
Defterreich zum Landvoigt im Elfaß gefeßt hatte, 
nad) Germersheim zum Statthalter verordnet. 
. Gegenwärtig ift Germersheim eine nicht 
ar groffe „ doch noch ziemlich wohl erbaute 
Stadt. Das dafige alte Schloß, als der Sit 
eines Oberamtmanns, if im vorigen Jahrhun⸗ 
Dert von den Brangofen zerftöret , nachher aber 
in etwas wieder repariret worden. In dir 
Stadt verrichten alle drey Chriftliche Religionen 
ihren öffentlichen Gottesdienſt, wie denn die 
Catholicken die alte Stadtkirche, nebft einem 
ee befigen. Die Reformirten 
ben ſich eine neue Kirche erbauet , dergleichen 
neuerbaute Kirche auch die Lutheraner haben. 
Kaifer Ludwig der Vierte hat dieſe Stadt und 
Burg im jahr 1330, an die Pfalgrafen ver- 
pfändet, 
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pänder, Im übrigen merfet man von folder 
an, daß Kaifer Rudolph der Erſte allda im 
Jaht 1291. wie auch Ehurfürit Philipp der 
Aufricheige ebenfalls allda ım Jahr 1508. ges 
ftorben find, Unweit dieſer Eradı bat es ım 
Rheinſtrom etliche Boldwäfhben, von welchen 
die Rheinıfche Goldgulden und Ducaten ihren 
Namen bekommen; es giebt au ın ıhrır Noch⸗ 
barfhaft gute Fiſchereyen und Idöne Funden. 
Das Wappen der Statt Germersheim beiten 
xt in einem gefrönten gelben Löwen ım blauen 
jelde. Das unweit der Stadt geiegene Schloß, 
friedrichsbühl genant , hat der Churfuͤrſt 
jriedrich Der Zwepte neu aufführen laſſen. 

Es gehörer Diefe Stadt, wie befant, von une 
xnklihen Jahten her , nebft dem darzu gehoͤri⸗ 
en Amt und Dörfern, Chur Pfalı zu, fo fie auch 
is an den vorigen 1688. entitandenen Franzoͤ⸗ 
iihen Krieg in ruhigem Beſitz behalten hat; 
veil fie aber zu einer Feſtung wohl gelegen ift, 
d trachrete Frankreich gar fehr darnach, fie an 
ch zu bringen, und ſich ihrer als eines zugefal⸗ 
men Erbtheild von der Herzogin von Orleans 
a bemächtigen. Als foldhes geſchehen war, 
ichte diefe Krone die Aucherifche und Kefor⸗ 
urte Religion daſelbſt gänzlıch auszutilgen. 
Bie denn ein jeder, der die Catholiſche Reli— 
ion Damals annahm, sehen Gulden, und drey 
sahre Freyheit befam. An etlichen Orten wurde 
Bein auf den öffentlichen Plägen zum Beſten 
“geben, und unter klingendem Spiel den Leu⸗ 
en Fund gemacht, daß derjenige , Der des Koͤ⸗ 
198 Religion annehmen wolte, auch des Königs 
Ramendr oder u Tag mit feyern koͤnte. 

2 


Dierauf 
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Hierauf fielen ganze Doͤrfer ab, welche nachhero 
den Vorwurf leiden mußten, daß ſie ihre Reli⸗ 
gion verfoffen hätten. Wie denn nunmehro in 
Denfelbigen die Catholifchen Die Kirchen mit Auge 
Kotieffung der Evangeliſchen allein befigen. Im 

yßwickiſchen Frieden wurde endlich Das 
Dberamt Germersheim Ehur-Pfalz wieder ab- 
getreten , die Eatholifchen Dberaufieher aber 
fuhren dennoch mit ihrem reformiren fort, bis 
fi) endlich Chur⸗Brandenburg dahin erklaͤrte, 
wenn Diefes nicht nachbleiben würde , in feinen 
Landen ein gleiches zu thun, und Die Catholifchen 
hinaus sufchaffen, Dieraufließ Chur⸗Pfalz 1705 
nad) vorhero mit Chur = Brandenburg getroffes 
nem Dergleich zu Düffeldorf öffentlich bekant 
machen, daß hinführo alle drey Religionen in 
feinen Sändern folten gedultet, und daſelbſt wie 
ber in den Stand gefeßet werden , worinnen fie 
1624, gemefen. Anbey wurde auch den Aus 
eheranern verflattet, auf ihre Koften Prediger 
zu halten, welches ihnen in 125. Jahren nicht 
war zugelaffen worden. 

Im Jahr 1715. fuchten die Franzoſen aber: 
mals, vermittelſt neu angelegter Feſtungswerker, 
dieſes Staͤdtgen zu einer wuͤrklichen Feſtung su 
machen, und mit Gewalt ſamt allen deſſen Zu: 


gehörigen und Dependenzien (*) an fich zu zieber 


un! 


(*) Dependenzien nennet man, was von einem ar 
dern berrühret, und wieder zu demfelben muß o: 
zogen und gerechnet werden. Deutfihland ba 
den ſchaͤdlichen Verſtand diefed Worts mit aro 
fem Nachtheil erfahren, als die Sranzgofen 168: 
zu Mer und Breyſach die fo genante Reunion: 
kammern anlegten, welche unter dem —— 
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und zujueignen. Dieſerwegen lieh ſich Chure 
Pfalz durch feinen Gefandten , den Brenherrn 
son Sicfingen / den zten Julii 1715. zu Res 
gensburg in einem Memorial über die vom 
der Kron Frankreich feit Isgterm Baadiſchen 
Frieden gegen felbigen unternommene neue Uns 
gebührlichkeiten hoͤchſtens beſchweren. Ein gleis 
ches gefhahe auch Durch den Pfaͤlziſchen Gevoll⸗ 
mädtigten, den Srafen von Naſſau⸗Weil⸗ 
burg/ am Sranzöfifhen Hof, woſelbſt er klaͤt⸗ 
li darthun mußte, wie keinesweges das Staͤdt⸗ 
gen Bermersbeim/ fondern allein Die Feſtung 
Landau / nebft den darzu gehörigen Dörfern, 
vermöge des 14. Artikels in dem Baadiſchen 
$rieden / an Frankreich ſey überlaffen worden. 
Hierauf wurdeendlich dieſe Sache gehoben, und 
Chur: Pfalz in dem ruhigen Belig Davon gelaffen. 
An dem Queichfluß/2. Meilenvom Rhein, 

2. von Cronweiſſenburg / 3. von Speyer 
und 10, von Strasburg / liegt Die Stadt und 
jegige Dauptfeftung Aandau / lat. Landavia, 
oder Landavum, Diefe wird jur Landnoigtey 
Hagenau gerechnet , und flößt an das Amt 
Neuſtadt; Daher muß man fie mehr in der A Un⸗ 
ter⸗Pfalz / als im Elſaß / ſuchen. Einiger 
Dd 3 Mey⸗ 


der Dependenzien, Zugehoͤrungen und Connexio⸗ 
nen, ganze Stifter, Bißthuͤmer, Fuͤrſtenthuͤmer, 
Graf⸗ und Herrſchaften von dem Reich abriſſen, 
Die zehn Reihe» Städte im Elſaß Frankreich ein» 
verleibten , die freye Reichsſtadt Strasburg 
1681. wegfchnappten, imgleichen die Pfalzgrafen 
von Zweybruͤcken, Veldenz, und Birkenfeld, wie 
auch den Herzog von Mümpelyard , die Marge 
grafen von Baaden und die Grafen von Hanuau 
zu Sranzöfifchen Lehenleuten machen walten, 
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Meynung nach ſoll ſie damals, als ſie noch einen 
‚andern Namen fuͤhrte, durch den MWüterid 
Attilam zerſtoͤret, hernach aber von einem Ale⸗ 
manniſchen, oder Deutſchen Herzog, Namens 
Landfried / um das Fahr 750. wieder erbauet 
worden ſeyn; Hingegen, wenn Mlünftern u 
glauben ilt, wiffen die Einwohner den Urfprung 
ihrer Stadt felber nicht , inzwiſchen iſt fie vor 
dieſem fehr klein gemefen , bis man endlich) die 
nächft Daran gelegenen Dörfer , Oberborn⸗ 
beim, Itzingen und Mählbaufen mit dar: 
ein gezogen, und fie zu der gegenmärtigen Groͤ 
gebracht hat. Don befagtem Herzoge fol fie 
den Namen Landau befommen haben, Wie 
wohl P. C. B. Hahn dafür hält, Daß ihr diefer 
Name vielmehr von dem Orte und der Gegend, 
oder von Den Auen, worinnen fie liegt , mitge⸗ 
theilet worden. Denn man Fomt dafelbft aus 
dem dicken waldigten Wasganifchen Gebuͤtge 
auf lauter luflige Ebene und gleihfam auf des 
ganzen Landes Auen heraus, Es follen auf), 
nach etlicher Rechnung , innerhalb zwey Meilen 
rings um die Stadt herum auf 350. Flecken und 
Dörfer aesählet werden, welche vormals die da 
ſigen Wochenmärfte befucht haben. Die Stadt 
felbit hat nur drey eigene Dörfer, als KTusdorf, 
Danheim und Queichheim / anbey aber einen 
angenehmen und fruchtbaren Boden, der alles 
überflüffig mittheilet. Sonft iſt Landau bereits 


vor mehr als 700, Fahren von den Derzogen in 


ranfın , Die diefe Gegend , tie auch das 
peyer ⸗ und Wormiergau / inne gehabt, 
regieret und befiffen worden , bis es endlich als 
sine Reichsſtadt an das Weich Mn ift. 
ieſe 
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Diefe feine Meichsfrenheit hat es vom Kaifer 
Rudolpho dem I. erhalten, bey welchem Recht 
es ſich auch befländig erhalten hat, ohnerachtet 
es bon den Roͤmiſchen Kaiſern, wie andern der⸗ 
Jeichen Reichsſtaͤdten mehr geſchehen, sum oͤftern 
il herpfaͤndet worden. 

Das einentlihe Wappen der Stadt Landau 
Rein rother Löwe im ſilbernen Felde, andere 
hingegen geben ihr einen Adler, und noch andere 
fünf Kleeblätter. Sie hat drey Märkte, oder 
Mefien , die erſte auf Creutzerfindung / Die 
weyte auf Creugerhoͤhung / und die dritte 
den Montag vor Martini. Ihre Latitudo 
etſtreckt ſich auf49. Grad s. Minuten, die Lon- 
gitudo aber 29. Brad so. Minuten. 

m. Merian und D. €. 3. Hahn bejeu⸗ 
ven, Daß fchon zu ihrer Zeit dieſe Stadt mit 
tarken Mauern, Thürmen, Bollmerfen, und 
xfütterten IBaffergräben wohl verwahrt gewe⸗ 
en fen. In dem ehemalinen dreufigiährigen 
Krieg hat fie viel ausſtehen müffen, wie fie denn 
1639, von den Schwediſch⸗Weymariſchen, und 
sald hernach von den Kaiferlichen eingenommen 
vurde, Im Fin 1648. trat fie das Reich mit 
ven übrigen Städten im Elſaß an die Krone 
Frankreich ab. Im Fahr 1674, haben fie die 
Sranzofen, welche daherum alles verheerten, 
eynahealler ihrer Mauern und Waͤlle beraubet, 
md zu einem offenen Dorf gemacht. Die 
Stadtthore verbranten fie, und legten Bre⸗ 
hen in die Stadtmauer, Das folgende 1675. 
Fahr verfahen fie Diefelbe , weil fie allda einen 
ten Fuß faffen wolten , aufs neue mit einer 
Veſatzung, und flellten * vorher niedergeriſſe⸗ 
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ne Werker auf⸗ beſte wieder her. Im Jahr 
| 1659. den 24, Junii entſtund eine erfchreckliche 
ursbrunft darinnen » waͤhrend telcher Die 
i | ed Magazine, nebſt drey Pulverge: 
ölbern, vielen Bomben, Earcaffen und gefuͤll⸗ 
I ten Granaden in die Luft flogen, wodurch faft 


Die ganze Stadt in Furzer Srift erbärmlich in 
Die Afche gelegt wurde | 


*9 Diefer Gelegenheit 

verbranten unterſchiedene Oberofficiers etliche 

lonen, worunter ſich ver⸗ 

— Kindbetterinnen befanden, und geſcha⸗ 

e aud) noch ſonſt ein unbefchreiblicher Scha⸗ 

| den. Nachgehends wurde dieſe Stade auf 
ordnung und Befehl des Königs ı 


' dem berühmten 

ngenieur Vauban einfaf- 
iefer bewieß ein Meifterftüch daran, 

und verfahe fie mi 


? igungsmwerkern, Daß fie 
für unüberwindlich aug- 
rien, Wi 


ie fie denn infonderheit für eine der 
Ren, Beftungen in ganz 


tanfreich gehalten 
wird, und mit einem ſtarken Eitadell verfehen if. 
l Weil nun aus Diefer Fe ung di 
* 
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feſtung, fo dahero ein rechter Zankapfel gewor⸗ 
den, den Beinden aus den Händen zu Drehen , 
daß alfo nicht leicht ein Ort fo oft den Bela⸗ 
gerungen unterworfen gemefen ift, tie Diefer., 
Sonderlich wurde fie 1702. unter preißwuͤr⸗ 
bigfter und tapfırer Anführung des damaligen 
Roͤmiſchen Königs Joſephs den Feinden abs 
genommen. Denn den 16, Syunii befagten 
Jahrs Fam die ganze Alliirte Armee unter dem 
Commando des Marggrafen von Baaden vor 
Landau an, und eröfnete den 19. darauf Die 
Saufgräben nicht über soo. Schritte von Der 
Contreſcatpe. Den 26, kam der Römifche Koͤ⸗ 
nig durch Pbilippsburg über den Metters⸗ 
heimer Hof bey Speyer vorbey, und den 27. 
Abends im Lager an, da denn zu deffen Enıpfang 
ju gleicher Zeit 200. Stuͤckſchuͤſſe und 237. 
Bomben gegen die Stadt losgefeuret wurden, 
Den 15. Aug. wurde der Generalfeldzeugmei⸗ 
fler Srafvon Soiffon/ der dltere Bruder des 
Prinzen Eugen / in den Laufgräben von einer 
jerfprungenen Bombe fo hart getroffen , daß er 
acht Tage hernach feinen Geiſt aufgeben mußte, 
Den 7. Sept, wurde mit 42. halben Earthaus 
nen Breſche geſchoſſen, wie aud) aus 21. Mörs 
fern, Bomben, Carcaffen, Steine und Bom⸗ 
beten zu werfen, der Anfang gemacht. iets 
von rourde fofort eine gute Wuͤrkung verfpüret, 
und den 8. Abends fegte man fi) auf dem hals 
ben Mond feſte. Diefelbige Nacht ftürmte man 
das Eitadel, und eroberte es in einer halben 
Stunde. Den 9. um Mittag ſteckte der Com⸗ 
mendant Melac auf der Btreſche Drey weiſſe 
Sahnen aus, und ließ zugleich die Chamade 
DD Ss ſchla⸗ 
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ſchlagen, worauf denn die Capitulation den 10. 
vollzogen und von beyden Theilen unterfchrieben 
wurde. Zu Folge des Accotds, welcher in 28. 
Artikeln beſtund, und viel zu viel Platz erfordert, 
als def wir ihn hier einruͤcken ſolten, zogen die 
Franzoſen den 12. Sept. bey 14. bis 1500, 
Mann ftarfaus, mworunter 7. bis g00. Geſun⸗ 
be, die andern aber alle verwundet waren, und 
wurden bis nah) Straeburg begleitet. In 
Der Seltung fand man 600. Eentner Pulver » 
600, Bomben, 6co, Branaten, eine groffe 
Menge Beuerballen, 80, brauchbare und 20, 
anbrauchbare Canonen, auch fonft in allem eis 
nen genugfamen Vorrath. Der größte Mans 
gel ereianete ſich am Bley, indem fie Feine Ku⸗ 
geln mehr gehabt, fondern nur mit Flein gehaues 
nem Eifen hatten fchieffen müffen. Obenberuͤhr⸗ 
ter Srangöfifcher Ingenieur Vauban hatte, ohne 
weiterer Abficht, bey Derfertigung dieſes feines 
Meiſterſtuͤcks über das eine Stadtthor einen 
Stein einfegen , und Daran folgende drey IBor: 
te einhauen laflen: H=C neMiInI CeDer, d. i. 
wird feinem überlaflen, woraus ein finnreicher 
Kopf die darinnen verborgene Fahrzahl 1702, . 
zufammen brachte. Die Deutfchen feßten hier= 
auf drey andere Wotte darunter, woraus Die 
Jahızahl gleihfals heraus kam, und alfo lautes 
ten: TanDeM Ceßlt Cæſarl, d, i. endlich 
dem Kaifer übergeben. Zum dafigen neuen Com⸗ 
mendanten wurde der Saͤchſiſche Graf Sriefe 
mit einer Sarnifon von sooo. Mann erfehen, 
welcher Graf audy die Ehre hatte , fi in Der 
folgenden Belagerung gegen die Branzofen tape 
fer zu balten. 

Sen 
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In dem 1 703ten Fahre giengen die Franzo⸗ 
fen mit etwan 15000. Mann vor Landau / 
toben Tallard Das Commando, Vauban aber 
den Angrif anführte. Die Artillerie beftund in 
130, Stüden, morunter 80. halbe Carthaunen 
waren. Den ı2, October wurde der Drt bes 
rennet, und den 17. eröfnete man die Laufgrds 
ben, wobey der Commendant in der Feſtung, 
der General Graf Frieſe / mit feiner Barnifon 
von 4300, Mann tapfern Widerftand that, 
und dem Vauban / welcher feinen König vers 
fichert hatte, in zwanzig Tagen Meiſter von 
Landau zu fern, nicht wenig zu ſchaffen mach⸗ 
te. Den 21, wurde die Stadt zu beſchieſſen 
und zu bombardiren angefancen , den 23. ges 
ſchah ein Ausfall von 200, Mann, melde eis 
nen guten Theil der Apptoſchen zunichte mach⸗ 
ten. Den 25. lieffen die Belagerten unter dee 
Lünette eine Mine fpringen , und verdarben vies 
le von der Sranzofen Werkern, worauf fie auch 
auf dem ſchon verlaffenen Werk wieder Patz 
nahmen, Den 31. wurde Breſche geſchoſſen. 
Den 4. Novemb. beftürmten die ranzofen eis 
nen halben Mond, wurden aber wieder Davon 
abgetrieben, worauf fie ihn sum andernmal bes 
flürmten. Den 7. griffen fie Die Contregarde 
an, und wurden dreymal zuruͤck gejagt; dieſes 
geſchah den gten nochmals, Den 13. ſtuͤrmten 
Die Feinde nad) angeſteckten Minen von neuen 
Darauf, und behaupteten fie endlich auch. Hier⸗ 
auf mußte den ıs5ten der Commendant capitus 
liren , meil der Benftand zu lange ausblieb ; 
Tallard aber ließ ihm fagen, daß der Beyſtand 
gefchlagen, und er nunmehro keine — 
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zu hoffen hätte. Diefemnach entfchloß ſich die 
Garniſon, fich lieber bis auf den legten Mann 
zu mehren, welches endlich Tallard bewog, 
Derfelben den Accord einzugehen , den Melac 
Das vorige Jahr erhalten hatte. Bey dem Aus⸗ 
zug, als den 18. Nov. wurde Die Bagage wider 
Den gegebenen Accord dennoch geplündert, wies 
wohl ſolches Die Franzoͤſiſchen Dfficiers felbft zu 
vermehren fuchten. Die Vertheidigung der * 
ung, ſo dieſes mal der Graf Frieſe geleiſtet 
tte, wurde von dem Feind ſelbſt bewundert, 
weil fie in langer Zeit nicht ſoviel vergebliche 
Stürme auf eine Feſtung, wie auf diefe thun 
muͤſſen. Wie fi) denn die Belagerung act 
Dage länger verzögerte, als fih Vauban die 
Rechnung gemacht hatte. Die Franzoſen fans 
den 85. metallene Stücke, und Laubanie wur⸗ 
de Commendant darinnen. Den Graf Sries 
ſen aber belohnte der Kaifer wegen feiner Tap⸗ 
ferfeit mit der Generalfeldzeugmeiſterſtelle. 

Im Jahr 1704, wurde Landau von den Kai: 
ferlichen und hohen Alliirten aufs neue unter 
des Römifchen Reichs Bottmäßigfeit gebracht. 
Denn fobald die Franzoſen bey Hochſtaͤtt wa⸗ 
ren gefchlagen worden, faßte man von Seiten 
der Deutfchen den Vorſatz, Landau zu bela- 
gern, Damit die Eroberung , fo der Römifche 
König durch eigene Mühe erworben hatte, wie⸗ 
der möchte beygebracht werden. Die Deutfche 
Armee tar aber kaum über den Rhein / fo vers 
fügte fih Villeroy hinter den &ueichfluß / 
roorauf die Allitrten den 9. Sept. Vormit⸗ 
tags auf Landau anrückten, und die Sranzofen 
nah Sagenau zurück giengen, Beil fie — 

nicht 
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nicht mehr einzuholen waren, fo fasten ſich ber 

Herzog von Marlborough und der Prinj 

Eugen mit 50000. Mann bey Cronweiſſen⸗ 

burg zur Bedecfung der Belagerer, welche von 

dem Prinz Louis von Baaden 15000. Mann 

ftarf angeführet wurden. Den 14. Sept. wurs 

den vor Landau Die Laufardbın eröfnet, und 

der Roͤmiſche König , welcher zum andernmal 

Diefe Delagerung in eigener hoher Perfon unters 

nehmen mwolte,lanate den 22. gleichfals Davor an, 

da er Denn von allen Genetalen, und abſonderlich 

von dem Herzog von Marlborough mit behoͤ⸗ 

tiger Unterthaniafeit emprangen wurde, Dies 

fer letste fahe das Unternehmen anf Landau fehe 

ungern, und es waͤr ihm lieber geweſen, wenn 

man allda eine Armee von 20000, Mau hätte 

ftehen laffen, und mit der Hauptarnıce in Sranfs 
reich hineingeganacn wäre. Denn ſolchergeſtalt 
hätte man den Krieg in des Feindes Land felbft 

gefpielet, und die dadurch abaefchnitienen Feſtun⸗ 

gen waͤren gendthinet worden, fich endlich vom 
ſelbſt zu ergeben. Inzwiſchen liefen es die Be⸗ 
lagerten an einer ganz ungemeinen Gegenwehr, 
an sielfältinen ftarfen Ausfällen, und annoch 
häufigen Sprengen der Minen nicht ermangeln. 
a, es that überhaupt Aaubanie / welcher in 
der Feſtung commandirte, ſolchen Widerſtand, 
der auch des Melacs feinen noch uͤbertraf; 
allein er war auch mit mehr Mannfchaft verfehen, 
und hatte eine zulänglichere Menge der zu einer 
tapfern Gegenwehr benöthigten Stücke bey ſich. 
Dieferwegen versog fi die Belagerung mit 
Verluſt vielen Volks ziemlich weit hinaus, Den 
18. Sept, gefchahe der erſte Ausfall — 

a 
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Stadt hundert Mann ſtark; ſie wurden aber 
dergeſtalt empfangen, daß nur funfjehn Davon 
Landau wieder zu fehen befamen., Den 22, 
Nov. lieffen die Belagerten, nachdem man ih 
nen fehr nahe gekommen war, und fich auf der 
Contregarde gefegt hatte, eine groffe Mine 
ſpringen, welche aber zu ihrem eigenen Schaden 
eine unglaubliche Wuͤrkung gethan. Denn hiers 
Durch wurde den Belagerern zum Vottheil die 
Breſche hauptfächlicy leichter gemacht. Die 
femnad) bot man den 23. allen, ſo zum Sturm- 
lauffen Luft begeugten, Geid und das freye Plüns 
dern an, worauf ſich denn 5000, Freywillige, 
dieſes Werk auszuführen, einfanden. Als siefe 
demnach austraten, den Anlauf zu thun, und 
der Commendant ſolches beobachtete, ließ er 
eine weiffe Sahne ausſtecken, und begehrte zu 
capituliren , worauf man von beyden Seiten 
Geiſſeln gab, und Diefer harten Belagerung ein 
Ende gemacht wurde. Die Eapitulation, wel 
ehe der vor zwey Fahren aufgerichteten faft glei) 
war, gelangte den 25. jur Unterfchrift. Hier⸗ 
auf zog die Befagung den 26, Nov. welche zu 
Anfang der Belagerung über 6000. Mann aus 
machte, noch etwas über 3000, Mann flarf, 
dem Accord gemäs, famt 94. unbedecften und 
bedeckten Waͤgen aus der Feſtung, und wurde 
bis nach Hagenau begleitet. Der geweſene 
Commendant Laubanie fuhr mit verbunde⸗ 
nem Kopf und Geſicht, weil ihm eine zerſprun⸗ 
gene Bombe das Geſicht und beyde Augen durch 
den herumgeſchmiſſenen Sand und Steine faſt 
ganz verlegt hatte, in einem Franzoͤſiſchen Wa⸗ 
gen gleichfalls heraus, Hierauf hatte aa . 
riefe 
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$riefe sum andernmal die Ehre, daß ihm Diefer 
Sauptplag vom Romiften Könige als Com⸗ 
mendanten anvertraut wurde. In der Stade 
befanden fi 60. ſchwere Stücke, 21. Mörfer, 
md 6000. Eentner Pulver, Man Fonte ſich 
diimal nicht genug verwundern, wie die Stade 
bihädiget und zerfhofien war. Die Kugeln 
lagen noch häufig auf den Gaſſen, und die Stuͤ⸗ 
der von den zerfprungenen Bomben waren in 
ählbareer Menue hier und da zu fihen. Es 
wurden 30000. Kugeln gesählet, fo von drauſen 
waten hincingefhoilen worden; 24. Minen hats 
tm die Franzoſen mit ziemlichen Erfolg anges 
uͤndet, und 48. lagen noch in den Werkern 
vergraben, welche Die Brangofen , laut des Ac—⸗ 
— anzeigen mußten, und ausgehoben wur⸗ 
en, 
Nahdem nun Landau abermals aus ber 
Srangöfifchen Gewalt war entriffen und unter 
xs Reichs Bottmaͤßigkeit gebracht worden, fo 
ndte e8 im Jahr 1706, den Burgermeiſter 
Schattemannnah Regensburtt/ ben Dafıger 
Reichsverſammlung tiederum Sit und Stimme 
uführen, Es wurde auch feine Vollmacht und 
Beglaubigungsichrift vom Chur = Mannsifchen 
Directorio ganz willig angenommen ; Allein es 
enoß Diefe neue Keichsfrepheit nicht gar lange, 
denn den 12. Junii 1713. gieng der Marſchall 
9 Bezonmiteinem ſeht ſtarken Haufen Voͤl⸗ 
tt wieder davor, und ſchloſſe fie, ohngeachtet 
unter dem Prinz Alcrander von Würtems 
ve ftehenden 9. big 10000. Mann ftarken 
defagung , fehr ſtark ein, anbey umgab er fie 
keiner Circumvallations⸗Linie / und fieng 

eine 
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eine förmliche Belagerung an. Den 22, und 
23. Junii in der Nacht eröfneten Die Srarzofen 
die Laufgräben, Die Belagerung comman⸗ 
dirte der Marfchallvon Bezon / die Appro⸗ 
ſchen aber der General⸗Ingenieur von Vallois, 
Dillars bildete fich ein, von dieſer Feſtung bald 
Meifter zu werden. Dieſemnach wendete er ale 
Kräfte an, und brachte eine Artillerie von vie 
len Canonen, nebft etlichen und so, Mörfern 
davor. Der erfle von dem Prinz Alexander 
von Wuͤrtemberg befchloffene Ausfall, welchen 
der Kaiferliche Obrifte, Straf Portia / anführte, 
und in 4600. Mann gu Buß, und soo, zu Pferd 
beftanden hat, Fam den Srangofen mit folder 
Empfindlichfeit über den Hals, Daß derfeiben bey 
3000, und darunter die drey Bataillons Na⸗ 
varra völlig über den Haufen geworfen wurden. 
Dem Generals Lieutenant Biron wurde 
aus der Stadt durch eine Canonen » Rugel 
der vechte Arm abgeſchoſſen, eine Batterie 
gänzlich gernichtet, Die darauf befindlichen Stüce 
vernagelt , und ohne den Gefangenen über 40, 
Dfficiers getödtet. Den 16. Julũ fiel der Com⸗ 
mendant zur Mittagszeit wieder aus Landau 
wobey fich die Hufaren mit dem Degen in der 
Fauſt befanden. In den Approfchen wurden 
Damals unter andern breoig Sranzöfifche Off 
ciers , bie fie eben beym Eſſen antrafen, nieder: 
gemacht, und die letzte Bataillon von Na⸗ 
varra auch vollends zu Grunde gerichtet. Des⸗ 
gleichen befam der Sranzöfifche Prins von Dal ⸗ 
mont bey dieſem Ausfall Durch und Durch einen 
Schuß.  Ueberhaupt fochten die Belagerten mit 
ſolcher Hitze, daß fie, woferne fie befagter Prinz 

Alkans 
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Alerander nicht felbft zurück gehalten, den Feind 
bis ins Lager verfolgen hätten, Deffen allen ohne 
geachtet festen Die Franzoſen die Belagerung 
noch fhärfer als jemalen fort und canonirten auf 
diejenigen Werker, auf welchen den Belagerten 
die Gegenwehr folte benommen werden, immer 
Rärfer,, thaten auch einen Sturm auf die Eu⸗ 
geniusſchanze / wobey fie einen General⸗Lieu⸗ 
tenant, nebſt vielen Gemeinen verlohren. Den 
25. ſtuͤrmten die Franzoſen auf die vier Fleſchen / 
oder Flanken der Contrefcarpe/ dabey fie ſehr 
viel Volk einbuͤßten, immaſſen man fie ın eili⸗ 
hen Tagen nicht wieder ſchieſſen hörte , fo viel⸗ 
licht wegen Hinwegbringung der Todten mag 
geſchehen feyn. Hierauf gruben die Bilagerer 
bier Sapen gegen die Laͤnette Des bedeckten 
Wege , und erreichten auch deſſen Winkel. 
Naͤchſt dem brachten fie, um die Dorderfeite 
des Angrifs deſto beffer einzufchlieffen, von dee 
Rechten bis zur Linken ihre Parallel» Linie in 
oltommenen Stand, Sonntags den 30, era 
vehnten Monats lieben fie von g00. Mann, 
ach eingenommenen Scleuffen , das Waſſer 
bleiten, und löfeten alle abgemattete Regimen⸗ 
er vor der Feſtung mit frifchen Völkern ab, bey 
seldyer Gelegenheit der Marfchallvon Dillars 
on einem Stein eine, aber nicht gar groffe Bes 
hädigung Davon trug. Abfonderlidy bedaures 
n Damals die Branzgofen den Derluft des fehe 
rühmten und ungemein gefickt gewefenen In⸗ 
mieurs Deren von Dillier / welcher gleichfaͤls 
iy Diefem Angrif blieb. Dabey tröfieten fie 
d Doch damit, daß man in der Mitte Did Aus 
ts ohnfehlbar in der Feſtung die Chamade 
Ahein, Antig. Ce ſchla⸗ 
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ſchlagen werde. Sie geſtunden aber auch, vaf 
bey dem fehlten Ausfall, wobey die Belagerten 
ein graufames Feuer aus den Mus keten gemadt 
hatten, Die Anzahl der Todten und Verwundelen 
ihrer Seits, wie nicht weniger auch bey den 
Belagerten, fehr anſehnlich geweſen fey. Als 
nun endlich alle Auſſenwerker entweder verfohren 
waren, oder doch über einem Haufen lagen, fo 
beftürmten die Sranzofen den 18. Auguft auch 
den halben Mond, und machten fich nach einem 
vierflündigen Sefehte Meifter davon. Den 
19, darauf war der Prinz Alerander von Wir 
temberg millens zu capituliren; weil man 
aber über die Accords / Puncte nicht einig wer: 
den Fonte, fo fingen Mittags die SSeindfeligkei- 
ten wieder von neuem an, und mwähreten big den 
20, Morgens frühe, da denn der Prinz den Obti⸗ 
fien Uslar / einen Major und den Stadtſchul⸗ 
theifen in des Marſchalls von Dillars Quar: 
tier nacher Elſingen fchickte, worauf dieſer gegen 
Mittag dem Prinzen Ylerander feine Caroſſe 
fehickte, und nach gefchloffenen Accords ⸗/Pun⸗ 
cten / fo Die Uebergabe der Stadt betrafen, mit 
einander zu Mittag fpeifeten. Weil die Capis 
eulation nur in acht Eleinen Artikeln beftehet, 
fo wollen wir fie hierher ſetzen, wie folge : 


1) Ergiebt ſich die Beſatzung ald Kriegsgefan- 
gene, und foll weiter nicht, als bis Hagenau⸗ 
geführet werden, auch den Dfficiers „ ihre 
Sagage ohngehindert nacher Philipps 
eure / oder weiter zu verfenden, erlaubt 
pn. 


2) Sol 
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2) Soll dem Prinzen eine Zeit von drey Mona⸗ 
ten offen und frey ſtehen, hinzugehen, wohig 
ihm gefällig iſt. 

3) Allen Dfficiers wird ihr Gewehr gelaffen, 


4) Weilen das Anfpatifche R:giment beordert 
geroefen, aus Landau zu marfibiren, Der Pring 
Alerander aber, deſſen ohngeachtet, felbıges 
genöthiget hat, die Belagerung mit auszuhal⸗ 
ten; als fol ſelbiges mit Etlaubnis des Mar⸗ 
—— von Villars Gewehr und Zelte bes 

ten. 


5) Sol den mehreften Dfficiers auf ihre Das 
role erlaubet ſeyn, ihren Privatgeſchaͤften 
nachzureiſen. 


6) Sol kein Soldat unter einigerley Vorwand, 
unter was fuͤr einem es auch ſeyn moͤchte, 
Dienſte zu nehmen, von den Ftanzoſen gezwun⸗ 
gen, vielweniger ihm ſeine Montur ausgesos 
gen werden. 


7) Bandau und deſſen Inwohner haben ſich det 
Drivilegien und Freyheiten wieder zu ers 
freuen, die fie vor dem, als fie unter Frank⸗ 
reich geftanden , gehabt haben, 


2) Die Garnifon folle den 22, ausziehen und 
fogleich den Sranzofen einige gewiſſe Poſten 
eingeraumt werden, 


ie denn aud) die Franzoſen an diefem ges 
meldeten 22. Auguft und zu gleicher Zeit, ale Die 
Kaiferlichen ausmarfcirten, eingogen, Dierauf 
Era . wurde 
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wurde die Deutfche Befasung, welche während 
der Belagerung 2500. Mann eingebüßt, und. 
1500, Blefirte in dem Drte zurück gelafien hatte, 
annod) 3000. Mann ftarf naher WVeiffenburg 
geführt. Was Frankreich bey dieſer zweymo⸗ 
natlichen Belagerung , nemlic) vom 22. Junii 
bis den 22. Augufli für Mannfchaft ſitzen laffen, 
konte man fo genau nicht erfahren , indem man 
nur eine Lifte von 1286. Todten und 1694. Bleſ⸗ 
firten zum Worfchein brachte , welches aber bey 
dem entfeglichen Seuer , fo Prinz Alerander 
taͤglich machen laſſen, nicht wohl zu glauben ift. 
Denn daß Pillars Über etliche und Mann 
Davor — habe, iſt ganz gewiß, und dar⸗ 
aus abzunehmen, weil er dreymal die Voͤlker 
vor dem Angrif veraͤndern muͤſſen. Inzwiſchen 
hatte ſich der Prinz Alexander ſo tapfer gewehrt, 
Daß man ſich Anfangs nimmermehr eine ſoiche 
Capitulation / wie er doch noch Damalg er⸗ 
hielte, einbilden Fonte. Der Mangel des Pul⸗ 
vers befchleunigte Die baldige Uebergabe der es 
ftung nicht wenig, zumalen da etliche Tage vor 
der Capitulation eines der größten und vor⸗ 
nehmiten Magazine in Die Luft geflogen war. 
Daher fanden auch die Franzoſen die Zeughaͤu⸗ 
fer und Magazine fehr ausgeleeret. Sleich wohl 
waren noch 60. Canonen, 18. Mörfer , viele 
Bomben und Kugeln vorhanden. Der Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Marquis von Biron wurde 
—— als Commendant hinein gelegt. 
orauf man dieſe Feſtung 1714. in Dom Ras 
Faͤttiſch⸗ und Baadiſchen Frieden, der Kron 
Dei mit allem Zubehörigen auerfante uni 
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Das neunte Kapitel, 


Bon dem fernern Lauf des Rheine von 
der Seftung Pbilippsburg an, bis nad) der 
fteyen Reichsſtadt Speyer und der Churfuͤrſtl. 
Pfaͤlziſchen Refiden) Mannheim / wo der 
Neckarſtrom in den Khein faͤllt. 


G wird nunmehro Zeit ſeyn, ung wleder 


von Landau hinweg und zu unferm 

- Rheinſtrom zu begeben. Diefer nimt 
ſeinen Lauf von Germersheim bey Rheins⸗ 
heim / den Metters heimer Hof, fonft Klein⸗ 
— genant, vorbey, bis nad) Philipps⸗ 

urg hin. 

Dieſes Philippsburg / lat. Philippibur- 
gum, vor dieſem Udenheim / auch von theils 
Scribenten Eydınheim / und kurz Eydenen 
genant, iſt eine beruͤhmte Biſchoͤfliche Speyeri⸗ 
ſche Feſtung und Stadt im Prurhein. Sie 
liegt eine Meile von Germersheim / und eine 
gute Meile von Speyer/ imgleichen drey Mei⸗ 
len von Heidelberg / drey von Mannheim / 
drey von Durlach / vier von Landau / vier 
von Pforzheim und vier von Neuſtadt. Dies 
fer Drt wurde ehedeſſen als ein bioffer Flecken 
durch den Bifchof Emico, einen Grafen von 
Beiningen / 1317. von einem Speyeriſchen 
Patricio, oder Stadtjunfer , Heinrich von 
Coͤlln / für das Speyerifihe Stift erfauft. Bis 
ſchof Berbard ließ ihn hernach mit Erlaubnis 
des Kaiſers Ludwigs des V. aus Bayern zuerft 


befeftigen , und machte ihm 1343, nachdem er 
Ce3 ihn 


— 


0 (un 


— — — 


Te 
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| {bi mir Dramen | 
ihn mit Mauern und Graͤben umgeben hatte, 
zur Stadt. Nachmals baute Pfalzgraf Georg, 
auch ein Biſchof zu Speyer , das dafige alte 
loß von neuem wieder auf, machte fie zu ſei⸗ 
ner Keſidenz / und vermehrte ihre Feſtunge⸗ 
werker um ein merkliches, Weil auch diefer Irt : 
in den Deutſchen Kriegen fehr übel war zugerich ⸗ 
tet worden ; ſo ließ ihn Biſchof Marquard 
von Hattſtein 1570, wieder ausbeſſern. End⸗ 


Schloß 1Idenheim / welche oh 
mit dicken Mauern, breiten Graͤben und einem 
| tiefen Moraft wohl berfehen waren, noch mit : 
andern neuen. weitlaͤuftigern Bollwerkern und 
tiefern Graͤben ſamt andern dauerhaften Auffen⸗ 
werkern befeftigen, "Yon diefem Unternehmen 
‚und unnöthigen Feſtungsbau ließ der Churfuͤrſt 
Friedrich der V. zu Pfal; gedachten Biſchof 
zu unterfchiedenen malen abmahnen, weil eg einer - 
dlchen Feſtung in der Ehur- Pfalz nicht vonns- 1 
| then habe, immaffen: dag ganze Stift Speyer - 
| fit 1462, in feinem Schuß flehe, und dahero : 
| fich Feiner Gefahr zu beforgen habe, Die Stadt 
} Speyer drunge gleichfalls auf ihr befonderes 
' isilegium, Fraft deſſen drey Meilen um fie 
het Feine Feſiung dörfte angelegt werden; Allein 
l der Biſchof und‘ dag Stift zu Speyer kehrten 
* ih an dieſes alles nicht, fondern liefen eine aus⸗ 
führliche Deduction-ausgehen, und an dem an= 


efangenen Bau mit allem Ernft fortfahren, 
er 
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den 15. Junii mit 4000, Mann zu Fuß und zu 
Merd , wie auch 1200. Schansgräbern mit 
Geſchuͤt und Petarden davor an. Hierauf ließ 
er die Feſtung folchergeftalt auffordern, daß er 
Ihrdeohete, im NWeigerungsfall die Thore und 
Brücken übern Haufen zu werfen. Dieſemnach 
wurde , nach geichehener Proteltation , die Fe⸗ 
fung ohne einem Schuß eröfnet und übergeben, 
dadenn an den neuen Bollwerken und XBällen 
die Abbrechung alfobald erfolgte ; die Gräben 
wurden ebenfalls mit Erde aufgefüllet und ebem 
gemacht, der Abzug ermeldeter Mannſchaft aber 
aufs möglichfte befchleuniget. Diefes Unterneh 
mens halber ließ ſich der Ehurfürft gleich folgen⸗ 
den Tages durch eine im Druck ausgegangene 
Pertheidigung rechtfertigen und entfchuldigen 5 
gegen welche der Bifhof und das Stift wieders 
ım eine andere Schrift ausachen lieſſen; Als 
ber Furz hernach der Churfuͤrſt wegen der Boͤh⸗ 
niſchen Krone, zu deren Annchmung er fich vers 
eiten ließ, um Land und £eute Fam, fo nahm 
cmeldetee Biſchof zu Speyer dieſes wichtige 
Verf wieder vor Die Hand, und lich das abges 
rochene Hornwerk ſamt der Vorſtadt, wie auch 
ie vormals nur noch abgezeichnete Werker in 
rem ordentlichen und vollfommenen Stand 
sen. Nach Vollendung diefes Baues wurde 
n 1, May 1623. ein feyerlicher Umgang gehals 
n, und Die Beftung dem Schuß des heiligen 
poftels Philippi / als ermwählten Patrons, 
befohlen. Wie man fie denn dieſem Heiligen 

Ehren, nad) Aufhebung des vorigen Namens 
denheim / Philippsburg taufte, und daß 


in skuͤnftige alfo folte genennet werben, oͤffent⸗ 
Er4 lich 


— — — — ei; 
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440 Denkwurdiger 


lich bekant machen ließ. Dieſerwegen wurden 
auch zum ewigen Gedaͤchtnis einfache und dop⸗ 
pelte Reichſsthaler mit Dem Bildniße Des heiligen 
bilippi gepräget „ und nebfl einem Fuder 
ein und Brod unter die Dafigen Burger und 
Einwohner ausgetheilet. 

Es fiund aber dieſe neuerbaute Feſtung nicht 
länger als sehen Fahre in Ruhe und Sicherheit, 
worauf fie fhon die erfte Dige fühlen mußte. 
Denn 1633. mußte fich Diefelbe nad) einer lang 
ausgeftandenen "Belagerung und groffen Hun⸗ 
gersnoth mit ihrem Commendanten Samber⸗ 
ger an den Schwediſchen DObriften Schmiedt⸗ 
berger ergeben, Don den Schweden murde 
fie nachgehends den 27. Sept. 1634. nad) ges 
seoffenem Vergleich, und Erlegung einer grof- 
fen Summe Geldes an Frankreich überlaffen ; 
Als aber die Franzoſen gar zu fiher Darinnen 
waren,und ihre Wachten mit vieler Nachlaͤßigkeit 
beftellten, wonon der vormals darinnen gelegene 
Spiyerifhe tapfereCommendant Bamberger / 
der Die Gelegenheit diefes Plages ohne dem von 
innen und auffen fehr wohl wußte, genaue Kunde 
Schaft erlangte, fo wagte er es 1635. den 24. 
San, in der Nacht mit einigen Raiferlichen Voͤl⸗ 
fern, und überrumpelte Die Feſtung ganz in ber 
Stille mit fo gutem Erfolg - daß ſich die Fran⸗ 
zoſen gesmwungen fahen , ins Schloß zu fliehen. 
Die Kaiferlichen lieffen ihnen hierauf nicht viel 





‚Zeit, fondern pflanzten fogleid) die Stücke vor 
‚die Pforte und fchoffen felbige in Furger Zeit völ- 


lig darnieder, Hierauf wurde der Franzoͤſiſche 
Gouverneur Air. Arnold mit noch etlichen 
andern Dfficieren gefangen genommen nn nn 

elis 
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Heilbronn geführet, die übrige Beſatzung aber 

ohne Unterfheid und Barmherzigkeit umgebracht 

und niedergehauen. Auſſer der fhönen Artil⸗ 

lerie und behörigen Munition fand man auch 

einen fehr koſthaten Schatz an Gold und Geld, 

nebft einem ſchoͤnen Vortath an etlichen 1000, 

Maltern Korn darinnen. Nachgehends blieb 

diefer wichtige Platz unter Kaiſerlichem Gehor⸗ 
fan, bis endlid 1644. der Duc d'Anguien / 
oder Prinz von Conde/ nebft dem Mar ſchall 
von Turenne mit der ganzen Bransöfifchen Ars 
mee Davor rückte, und, nachdem fie das dafige 
Zollhaus famt der Mühlfchange einbefommen 
hatten , die Feſtung Fark befchoffen , zugleich 
auch drey Minen verfertigten , und foldyerges 
ſtalt alle Anftalten zu einem Haupt » und Gene: 
ralfturm vorfehreten.. Dieſemnach molte der 
Commendanc Bamberger den Ernft nicht 
erroarten, vornemlich meil er nicht mit gnunfas 
men Volk und bedürftiger EYYunieion / einer 
folhen Macht zu miderftehen , verfehen war, 
fondern ließ ſich nach einer funfjehntägigen Be⸗ 
lagerung , ohne Aushaltung eines einigen 
Sturms, megen Uebergabe der Feſtung über 
etliche vortheilhafte Puncte in eine Unterhand⸗ 
Jung ein. Kraft Diefer zog er mit 40. Wagen 
und zwey Canonen, die Garniſon aber mit flies 
genden Bahnen und Flingendem &piel ab, und 
wurde bis auf Heilbronn ficher begleitet. Vier 
Jahre hernad), nemlich 1648. bey dem Gene⸗ 
ralreichsfriedensfhluf zu Mlünfter und 
Os nabruͤck / wurde ausgemacht und befchlofz 
fen, daß der König in Frankreich in dieſer 
Rheinfeſtung Pbilippsburg eine befländige 
Erz Beſa⸗ 
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Beſatzung, jedoch auf feine Koften, und in ge 
bührender Anzahl, Schutzes halber, zu unter: 
halten Macht haben, das Figenthum aber famt 
der Bortmäßigfeit, Beſitz, Einkommen, 1.2.9. 
dem Bißthum Speyer verbleiben ſolte. Die 
es ift auch von felbiger Zeit an bie in Die 3%, 
Jahre alfo gehalten worden; XBeil fich aber end- 
lich diefes Sranzöfifche Neſt und zwar 1673. 
fehr feindlich zu bezeigen anhub, indem die darin 
men befindliche Beſatzung in die nächftgelegene 
Ehur-Pfälzifche Lande einfiel, und die ausgeſchtie⸗ 
benen Brandfharungggelder mit aller Gewalt 
eintrieb, auch unterfchiedene Derter auf gelbe 
bene Verweigerung erftlich aueplünderte , und 
hernach gar in Brand ſteckte; fo fahe ſich im 
Srahr 1676. das Meich bey ſolchen Umſtaͤnden 
und fo groffer Streifferey genöthiget, diefen Dit 
durch eine enge und ordentliche Belagerung ein 
zufehlieffen. Hierzu wurde unter dem Kaiferli 
chen Generalwachtmeiſter Werthmuͤller / nad) 
einer viermöchigen Finfperrung , im May der 
Anfang gemacht, und in wenig Tagen darauf 
Die groffe Dieffeits des Rheins gelegene Schanze 
mit Sturm angeyriffen , welche hierauf dıe 
darinnen- gelegene soo, Mann Franzoſen ſul⸗ 
ſchweigends unter ſtarkem Wind, Negen, und 
durch Vorſchub der Nacht verlieffen, und ſich 


‚mit Schiffen über den Rhein in die Feſtung ju⸗ 


rückjogen. Nachmals wurde felbiger während 
der Zeit, daß der Herzog von Lothringen den 
ranzöfifchen unter dim Marſchall von Roche⸗ 
ort 30000. Mann ſtark anruͤckenden Entſat 
zurück hielte, von Tag zu Tag durch ein entſet⸗ 

liches Beuer aus halben Carthaunen und nn 
et 
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ken gewaltig zugeſetzt. Man erfand zwar auch 
in Mittel, das Wafler aus dem Graben zu 
chen; allein der Commendane du Fay durch⸗ 
dach den Damm, und brachte e8 wieder hinein. 
Den 13, Furl. ließ befagter Commendant eine 
Blutfahne ausiiecken, dadurch anzuzeigen, daß 
x ſich noch tapfer su wehren , und viel Bluts 
u vergieffen gedenfe, Zwiſchen dem 25. und 
26. felbigen Monats in der Wacht wurde der 
mmandirende Sneral Hraf von Stabrenw 
vr in den Approfchen von einem Musketen⸗ 
huß dergeftalt in den Arm vermunder, daß er 
ıh die Kugel in Speyer Durch einen Kreutz⸗ 
Hnitt mußte ausfchneiden laſſen. Wie denn 
ud) den 29. der Öeneralfeldzeugmeifter Prinz 
Yo durch einen Sanonenfhuß umfam, Den 
" Aug. wurde die Eontrefcarpe nad) einer fehe 
vftigen und blutigen Beſtuͤrmung erobert, wos 
über soo, Deutſche blieben, und bey 400, 
etwundet wurden, Die Sranzofen verlohren 
ingesen nicht über 200. Mann, Ob nun gleich 
it Herzog von Luxemburg indeffen bis 


0000. Mann zufanımengebracht hatte, fo- 


orfte er Doch die Deurfchen nicht angreiffen , 
Mern fuchte nur ihre Sciffbrücke- den 4. 
lug. durch vier grofle ſchwimmende Feuermas 
Dinen und zwey Brandſchiffe zu verbrennen. 
s murden aber Diefe durch Der Deutſchen 
dachſamkeit bey Zeiten noch aufgefangen und 
löfchet. Weil alfo Luxemburg fabe, daß 
les umfonjt , und auch Fein Entfaß in Phi⸗ 
ippsburg zu bringen war; fo brach er um 
Nitternacht ganz verzweifelnd mit ftiler Trom⸗ 
xl auf, um fid) wieder zurück bis gegen — 

au 
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dau zu ziehen, Unterdeſſen ſetzte man der fe 
fung je länger je ärker zu, und zwar altı : 
daß auc die Roßpulvermuͤhle, welche täglid ı 
160, Pfund ‘Pulver arbeitete, durch eingener 
fene Bomben gänzlid) zu Grunde gerichtet wur 
de, Nachdem auch nunmehro alle Auffene 
Be, famt der Contrefcarpe eingenommen , itr 
gleichen eine genugfame Breſche geſchoſſen mar, | 
und der Sranzöfifhe Commendant Air, du ı 
Say fahe, daß er aus Mangel des Pulvets ge : 
gen die groffe Gewalt der Belagerer Die Feflun 
nicht länger würde behaupten Fönnen , ann 
auch die Hofnung eines Entfaßes gaͤnzlich vr 
Iohren war, und den 30. Aug. alle nöthige Ar 
falten zu einem Generalflurm gewahr wurd, 
fand er fich gesgmoungen , gemeldeten und zwet 


des nemlichen Tages, an welchen die Feltung 


vormals unter des eriwehnten Herzogs d’An 
guien Commando franzöfifch geworden mat, 
zu capituliven. Demnach ließ er die Chamad 
fchlagen , würfte auch noch einen billigen Ar 
cord aus, und 509 den 5. Sept. darauf neif 
feiner Befagung 1300, Mann ftarf , und mi 
Ehrenzeichen heraus; Hingegen gieng der Kur 
ferliche Generalfeldmarfchallsgieutenant , Gra 
von Stahremberg/ mit 1500. Mann Aliir 
ter Truppen hinein. Es brachten alfo die Kar 
ferlichen Diefen Dauptplagnach einer vier monat 
lichen Belagerung wieder an Das Reich, deme 
auch in dem Nimwegiſchen Srieden 1679. 
völlig überlaffen wurde. Nach diefer Belagerung 
befeftigte man dieſen Ort dergeflalt , Daß mar 
ihn für einen der wichtigften Plaͤtze hielt. 


In 
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Jahr 1688. nachdem ihn der Kaifer zwoͤlf 
Jahte ruhig beſeſſen hatte, gieng der Baron 
Monclas / als Branzöfifher General⸗Lieute⸗ 
nant, wieder Davor, und berennte ihn ben 21. 
Sept. fo lange nur von ferne, bis der Mars 
fhall von Duras / welcher die Belagerung 
unter dem Dauphin vornehmen folte, den 1. 
Oct. und darauf den 6. der Dauphin / mit dem 
a von Bourbon / dem Prinzen von 
Condi und vielen andern Sransöfiihen Herren 
im Lager anfamen. Der Dauphin führte alda 
dann Die Belagerung, der General-Lieutenant 
Monclas aber den Angrif. Den 8. wurden 
die faufgräben eröfnet; den 9. ein halber Mond 
an dem Dieffeitigen Hornwerk erobert 5 den 12. 
kamen die Laufgräben zu Stande, und den 13. 
machten ſich die Ftanzoſen von der Eontrefcarpe 
derjenigen Redoute, weldye gegen den grofien 
Angrif lag, Meifter. Den 14. thaten Die Bes 
lagerten einen Ausfall an dem groffen Angrif, 
wurden aber, nachdem fie den Franzoſen einige 
100, Mann zu Schanden gemacht hatten, Durch 
den General⸗Lieutenant Catinat wieder zurück 
jejagt. Den 20. fingenfie an, an Dem Dorn 
werk des geoffen Angrifs Breſche zu fchieflen , 
welches fie auch, nachdem ſich die Deutfchen 
yaraus gezogen hatten, glücklich Davon trugen. 
Als ſich nun die Branzofen an dem Hornmerk 
aſtgeſetzt hatten, fingen fie den 26. an dreyen Or⸗ 
m zugleich an, das Kronenmerf mit vielen Ca⸗ 
nen zu beſchieſſen. Den 27. befand fid) die 
Brefche im Stande, daß man Sturm lauffen 
'onte, welcher denn auch den 29. mit dem De⸗ 
min der Bauft angetreten werden folte, Rad 


= 
— — 
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dem nun Dauban das Kronenwerk erobert 
hatte, und ſich Darauf verſchanzte, fo fledften 
die Belagerten während dieſer Arbeiteine weiſt 
Fahne auf den Wall, und ein Tambour ſchlug 
an der Eontrefcarpe die Chamade. Hicauf 
wurde die Capitulation verfertiget, melde der 
jenigen, fo Die Sranzofen 1676, erhalten hatten, 
meiltentheilg gleich fan. Den 30. Detober og 
die Srangöfifhe Beſatzung in die Stadt, und 
den 1. Nov. die Deutfche, fo in 1800 Mann 
beftund, heraus, Von diefem Jahr an bis zu 
dem im Sfahr 1697. erfolgten Ryßwickiſchen 
Sriedensfchluß blieb fie in Sranzöfifchen Haͤn⸗ 


den, da fie endlich dem Reich wieder eingeraw 


met wurde. 

Zu unfern Zeiten, nachdem Kehl im Jehr 
1733. wie oben gemeldet, von den Franjoſen 
tar erobert worden, und man in Sorgen lund, 
fie möchten ſich auch an diefe Feſtung machen, 
wurden ihre Werker aufs eilfertigfte verbeilert, 
vermehrt und in einen guten Stand gefet. 
Sonft hat das Schloß und Städtgen full 
rings umher einen groffen Moraſt, und ıfl mit 
einer Hauptfeflung von fieben Baſtionen viy 
fehen, die ganz regelmaͤſig angelegt und mit red’ 
ten Flanken umgeben find. Vor jeder Cours 
tine befindet ſich ein halber Mond, indem Gta⸗ 
ben aber find Tenaillen / nebit einem bedecften 
Weg, vor dem noch ein anderer bedecfter Weg, 
vorhergeht, mit Redouten und Baſtionen. 
Die Lage des Orts, welcher, wie oben gedacht, 


‚mit Moraft umgeben ift, macht den Angrif del 


felben in Anfehung des größten Theile feines Um⸗ 
fangs faſt unmöglid, Die — vo 
19 
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Philippsburg nah dem Rhein zu iſt mit eis 
nm Hornmwerf bedecft, ſo aus einer Baſtion 
mit Bruftwehren und Frummen Flanken befles 
het. Dieſes Werk iſt nebſt einem Graben funfs 
ehn Ruthen breit, anbey mit einem bedeckten 
Weg und einem Vorgraben umgeben. Der 
Kaum zwiſchen diefim Werk und dem Abein 
vird dutch ein Kronenwerk ausgefuͤllt, imaleis 
ben mit einem halben Mond vor der Courtine / 
nit einem Graben von funfzehn Ruthen, einem 
edeckten Weg, Place d’Armes, oder Waffen⸗ 
lag, Traverfen und davorliegenden Redou⸗ 
en bedeckt. Dinüber nad) der jenſeits liegenden 
heinſchanze bedient man ſich einer fliegenden 
Brücke, welche die erfte von oben herunter auf 
em Ahein iſt. Gedachte Schanze ift gleiche 
ls mit einem halben Mond vor der Courtine / 
ie auch mit einem bedeckten Weg und einem 
jraben verfehen, 

Als die Franzoſen während der Polnifchen 
atuhen im Nahe 1743. den 3. INay an dreyin 
)rten über den Rhein geſetzt, Die Deutſchen 
et ihre Linien verlaifın hatten; fo wurden fols 
e von jenen gefchle.fiet, und die Beftung Phi⸗ 
ppsburg den 23. May mit mehr ald 30000, 
Nann unter Anführung des Generalfeldmars 
jals d’Asfeld berennet , nachdem er vorher 
10, 24. bis 30. Pfund Eifen ſchieſſende Cas 
men, und 60, Feuermoͤrſer, welche fie von ihe 
m Erfinder Comminges nennen, und wor⸗ 
ıter einige Bomben von fünf ( Eentnern ware 
2, darvor gebracht hatte. In der Feſtung 
mmandirte der Herr Generalfeldmarſchall⸗ 
utenant Baron von Wutgenau / mon 

mi 
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mit feiner 4253, Mann flarfen Garniſon dl 
nöthige Anftalten zu einer tapfern Gegenmir 
vorfehren ließ, Den 25. ſchlugen die Stange 
fen eine Schiffbrücke unterhalb Philippshurg 
bey Oberhauſen über den Rhein, welche di 
Delagerten den 31. in ber Macht durd) ci 
Schiff, fo mit vielem Holzwerk und Erb, 
Darztoifchen aber mit Earcaffen und Prdhin 
gen verſehen war, zu verbrennen fuchten 3 kit, 
weil es zu früh und eh es die feindliche Zıi 
erreichte, tar angezündet worben fo Eonten fi 
ihren Zweck Dadurch keinesweg⸗ erteichen, Da 
1. Junii rückte der Feind um jehn Uhr fehr nah 
an die Rheinfchange, und fieng mit folcher Madı 
und Cilfertigfeit an! zu approfchiren, ki, 
ohngeachtet des berändigen bon den Belagu⸗ 
ten auf ihn gegebenen Feuers, er ſich doch den 
andern Tag fruͤh Morgens ſchon völlig einge 
ſchanet hatte. Den nemlichen Tag mourdenet 
dielen Gemeinen auch ein Prinz von Lirin 
und der Marquis von Sully todt geſchoſſen; 
Weil aber der Feind ſeine Approſchen bey der 
Rheinſchanze noch vor völliger Nacht bis an dit 
Dallifaden fortgefeget hatte , fo wurden dir in 
ber Rheinſchanſe liegenden 400. Mann bis au 
ätoen Lieutenante und einen Faͤhndrich mit 3. 
Freywilligen unvermerft über den Rhein zu⸗ 
ruͤckgejogen. Nachdem nun der Feind bis as 
den Graben Fommen war, und die Sturm 


anfieng, fo sogen fich auch diefe drey Officiets 
mit ihren 30. Freywiligen r als es ein paat 
Stunden Tag war, noch Hor dem Sturm 
gleichfalls zurück, und binterkiefen ihm — die 

eer⸗ 
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here Schanze. Hierauf eröfneten die Branzos 
fen in der Macht zwiſchen dem dritten und viers 
ten Junii vor Philippsburg die Tranſcheen / 
oder Laufgräben, und warfen den 5. nur allein 
ausder Rheinſchanze 46. Bomben, jedoch ohne 
Schaden hinein. Den 7. verſtaͤrkte der Reind 
fein Feuer aus dieſer Schanze, wie auch dieſſeits 
des Rheins bis in die Nacht, wodurch den 
Belagerten ein ziemlicher Schade verurfacht wurs 
de, Den 10. und ı1. Zun, fuhr er aus allen 
Batterien mit canoniren und bombardiren 
beftig fort, wodurch er nicht allein viele Leute 
befhädigte, fondern auch das Mehlmagasin im 
Kronenvoer? in Brandbrachte. Den ı2. wurde 
dem commandicenden Generalfeldmarfhall von 
Berwich aus der Feſtung durch eine Stuͤckku⸗ 
gel der Kopf ganz weggefchoffen, daß ıhm nur 
deey Zähne im untern Kiefer ttehen blieben. Ar 
diefem Tage beftürmten die Branzofen auch das 
Ziegelwerf, wurden aber zurückgefchlagen. Den 
13, griffen fie das Ziegelwerk abermals mit 100, 
Mann an lieſſen ſich aber durch den mit 16, 
Mann dDarinnen geftandenen Beldwebel wieder 
abtreiben. Als hierauf der Feind mit einer ganz 
on Bataillon anrückte, mußte ih der Feldwe⸗ 
el mit feinen Leuten Durch den Moraft zurück- 
iehen. Den 14. war der Beind bis auf 10. 
Schritte von dem bedicften Weg angerückt, und 
vorf in 24. Stunden über 2000, Bomben in 
Ye Feſtung. Den 15. gefchah ein Ausfall, wel⸗ 
her fidy aber bald wieder zurückzichen mußte. 
den 16. und 17. ſetzte der Feind fein Bombats . 
vment fo gewaltig fort, daß in zweyen Tagen 
iher 2500. Bomben gezählet, und dadurch viele 
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Menſchen getödtet wurden. Den 20. ſandte 
der Commendant an ihre Durchl. den Prinzen 
Eugen zwey Perfonen mit ‘Briefen ab. Den 
21, in der Nacht thaten Die Grenadiers in dem 
Hornwerk einen Ausfall, und jagten den Feind 
aus feinen Tranfcheen / warfen auch 20. 
Schanzkörbe ins Wafler, Den 23. griff der 
Feind mit vielen Bataillonen den bedeckten Weg 
vor dem groffen alten Hornwerk an dreyen Dr- 
ten mit ungemeiner XButh und Gewalt an, über: 
wältigte auch endlich die Belagerten, ob fie 
ſchon zweymahl den Beind zurück getrieben hat- 
ten. Hierauf wurde den 24. ein Tambour aus 
der Seftung an den Marquis d’Asfeld gefchidt, 
mit Bitte, die Beindfeligfeiten fo lange einzu⸗ 
ftellen , bis die Belagerten ihre Todten wuͤrden 
begraben haben, welches auch auf etliche Stun- 
- den zugeflanden wurde, Den 25. kam von bey- 
den an den Prinzen Eugenium abgefchickten 
Perſonen eine wieder zurück in die Feſtung. 
Den 26, ſchoſſe der Feind auf Die Worderfeite 
des Hornwerfs Breſche, fing aud an, eine 
Gallerie zu machen. Den 28. eroberte er Das 
gemauerte Ravelin und brachte feine Gallerie 
in völligen Stand. Den 29. liefen die Sran- 
zofen mit groffer Gewalt auf das groffe Horu- 
werf Sturm, und überfliegen es auch, wurden 
aber von den Belagerten nach einem fehr langen 
und tapfern Gefechte mit Hinterlaffung vieler 
Todten wieder abgetrieben , und ohngeachtet 
fie nad) ohngefehr einer Stunde nochmals eifrigft 
anfegten, und wieder in das Hornwerk .einges 
derungen waren, fo twurden fie doch mit größtem 
Eifer von neuem herausgejaget. Endlich ſchnit⸗ 
ten 


Rheinifcher Antiquarius. 451 


ten ſich die Belagerer oben auf der Breſche ein, 
und wurden gezwungen durch Sapen vollends 
hinein zu dringen. Den 30, Jun. ın der Wacht 
jog der Feind rechter und linfer Seits feine Sa⸗ 
pe, fo wohl gegen den Abfchnitt, oder Travers 
des Hornwerks, als auch gegen die Ballion des 
Kronenmwerfs , wurde aber dabey mit Stücken 
und Steinmörfern aus dem Kronenwerk Derges 
flalt befchoffen und geängrliget, Daß er bey Tage 
nicht viel vor ſich bringen fonte. Nach 9. Uhr 
in der Nacht aber fiel der Feind den Abſchnitt 
in dem Hornwerk, welchen die Deutichen noch 
inne hatten , mit groſſer Wuth an, wodurch 
der Darinnen geftandene Eapitain endlich zum 
Zurüchzug genöthiget wurde ; Es mußten aber 
die Feinde ben anderthalb Stunden lang ein 
[0 entfegliches Feuer ausftchen, daß fie haufens 
weis niederfielen. Den ı. Zul. begehrte ein 
feindlıcher Tambour auf eine Stunde Stillfiand, 
ihre Todte und Verwundete von dem eroberten 


Hornmerf hinweg zu bringen, mie fie denn, ih⸗ 


rem einenen Geſtaͤndnis nad), deren über 400, 
gehabt hatten. Den 2. fing der Feind an das 
Thor am Kronenwerf und eine halbe Baftion zu 
befchieffen, machte audy den folgenden 3. vom 
Hornwerk den Anfang zur Brefchbatterie, und 
ne mit einem Sicfac von dreyen Linien 
h rtsder halben Baftion beym Pulberthurm. 
Den 8. fielen gwey Bomben in das Zeughaus, 
wodurch ſolches famt allem , was Darinnen ges 
weſen, verbrante, wie denn unter andern allein 
42000, gemachte Patronen und 12. Centner 
gegoffene Bleykugeln mit verdurben. Den ı2, 
warf Der Feind Die ganze Nacht hindurch aus⸗ 
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nehmend geofle Bomben, davon eine in den 
Kirchthurm fiel und groffen Schaden that, ans 
dere aber verſchiedene Perfonen in der Stadt 
tödteten. Den 14. des Nachts gegen 10. Uhr 
fing er einen unvermutheten Sturm an, warf 
die auf dem fehmalen Walle vor der Breſche 
poflirte Grenadirer nebft dem Capitain, der die 
©renadirer unterflügen folte, mie auch die auf 
beyden Flanken flehende Lieutenante übern 
aufen, verfolgte fie mit dem allergrößten Ges 
chrey und mit den auf die Flinten gepflanzten 
Bajonetten bis an die duffern Graben und bis 
an dag weiße Thor, allwo er aber von Den mit 
Cartetfchen geladenen Stücken dergeflalt em⸗ 
pfangen wurde, daß er fich über Hals und Kopf 
nach feiner Brefche und Wall des von ihm er⸗ 
oberten Kronenmwerfs zurückziehen mußte, Bey 
dieſem Sturm verlohren die Belagerten über 
200, Mann, und hatten dabey auch bey 150. 
Bleßirte. Den ı5. und ısten fuhren diefelben 
immer noch fort, aus 28. Canonen dem Feind 
groffen Schaden zusufügen, gleihwohl kam 
Diefer den 17. mit feinen Approfchen fehr weit 
gegen den Graben zu, legte anbey noch eine neue 
Batterie auf dem Kronenwerkswall, wie auch 
bie Breſche ander St. Hugonis Balley an. 
Weil nun felbige völlig in einem Tage hätte 
koͤnnen gelegt werden, nicht meniger auch Diefe 
Baſtey fo befchaffen war, daß unmöglih ein 
Abſchnitt Darhinter Fonte gemacht werden, ans 
bey Das Unglück darzu Fam , daß den 17. Des 
Nachts die darhinter gelegene Pulverkammer 
von einer feindlichen *Bombegefprengt, und da⸗ 
durch eine groffe Grube gemacht wurde: fo 
mußte 
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mußte man ſich jur Rettung der noch übrigen 
Befagung endlich entfhlieffen, den Hauptmann 
Herrn von Imhoff an den Marfchall von 
Asfeld abzufhicken, und felbigen fhriftlich zu 
bitten, ihn mit einem Paßport zu verfehen und 
zu erlauben, daß er zu Des Prinzen Eugen 
Hohfürftlihe Durchl. reiten, und demfelben von 
dem Zuftand der Belagerten einen ausführlichen 
Bericht nach dem Benfpiel, wie es vormals zu 
$reyburg und Pissigichone gefchehen ſey, 
ertheilen , anbey fid) weitere Ordre ausbitterr 
dörfte; Diefes wurde aber von dem Marſchall 
von Asfeld rund abgefhlagen, und unter ans 
dern sur Antwort negeben, daß, woferne der Mate 
fhall von der neuen Batterie mur einen einigen 
Schuß müßte thunlaffen, die Belagerten nicht 
die geringfte Capieulation mehr zu hoffen haͤt⸗ 
ten. Weil nun die Feſtung ſchon in den letzten 
Zügen lag, und der Commendant roch! mußte, 
Daß er mit feiner, faft in lauter neu aeworbenen 
Peuten beftehenden noch übrigen Beſatzung, wis 
ser eine fo feindliche Gewalt ohnmöglich würde 
eftehen koͤnnen, fo wurde, nach gehaltenen 
weyten Kriegerath, einmüthig befchloffen, die 
Zapitulation noch felbige Nacht absufaffen, 
Hierauf wechfelte man fogleich Die Geiffeln von 
‚enden Seiten aus, und Die Capitulationss 
uncte beftunden in 16. Artifeln, twelchen man 
ch 6. andere, fo des Biſchofs von Speyer 
Serichtsbarkeit, Einkünfte, 2c. betrafen, beys 
uͤgte, die aber meiftens abgefchlagen wurden. 
*8 Jautetenaber die Accordspuncte dieſer Fe⸗ 
tung , wovon hier ein Auszug folget, alfo: 
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1. Solte die Befakung mit allen Ehrenzeichen 
ausziehen, und jeder Soldat 20. Schuß bey 
fi haben. 

2, Solten alle Beindfeligfeiten aufhören, und 
dem Feind dag weiße Thor, famt dem Schlag: 
baum gegen das Kronenwerf zu, eingeräumt 

werden, 

3. Solte die Beſatzung bi8 Speyer begleitet, 

und alle Kranke und Verwundete erft geheilet, 

. barnad) aber mit Paͤſſen und Proviant auf 
acht Tage verfehen werden. 

4. Wurde, vier fechs Pfund und zwey zwölf 
Pfund fehieffende Canonen mit zu nehmen, 

. verwoilliget,imgleichen dem Herrn Baron von 
Wutgenau wegen feines Wohlverhalteng 
vom Sranzöfifhen Feldmarſchall eine ſchoͤne 
ed fo 1521. gegoffen worden, gis 

enket. 

5. Wurde dem Herrn von Hatzel / feine bier 
Stuͤcke, fo drey Pfund ſchoſſen, und er vor 
der Belagerung in der Feſtung hatte flehen 
gehabt, mitzunehmen, abgefchlagen. 

6. Die Beute , fo beyderfeits Parteyen waͤh— 
rend der Belagerung gemacht, folte Dem Be: 
figer verbleiben, ausgenommen die Pferde, 
welche von beyden Seiten wieder folten her: 
ausgegeben werden. 

7. Solte Hohen und Wiedrigen , das Ihrige 
mit zunehmen, erlaubt ſeyn. 

8 Was nicht fünne mit genommen merden, 
folle ein jeder felbft, oder Durch andere ver: 
kaufen, oder ein andermal , mit geböriger 
Bafen. verſehen, abholen, oder abhole 
aſſen. 

9. Al 
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9, Ale Fuhren, für Kranke und zur Bagage, 
folten ſechs Meilen weit gegeben werden. 

10, Jedermann könne hinmensichen , er fey 
Ehrift, oder Zud, desgleihen auch alle Bes 
dienten, fiefeynd, ter fie wollen, auffer Die, 
fo mit Haus und Hof angefeffen find, follen 
ren Monate Bedenfzeit haben. 

11. Die Auswechslung der Gefangenen folle 
Mann für Mann gefchehen. 

12. Alle Weberläuffer , auch felbft die Schwei⸗ 
ger, fo ehemals Frankreich gedienet, müffen 
ausgeliefert werden. 

13. Solle den Sranzöfifhen Commiffarien alles 
K iegsgeräthe und Das Magazin -eıngeraumt 
und übergeben werden. 

14. Darf die Befasung fein Korn, oder Mehl 
mit ſich nehmen. 

15. Kein Dfficier ſoll Schulden halber anges 
halten werden, gleichwohl aber ein jeder ſatt⸗ 
fame Bürgfchaft flellen. Die Cappuciner 
aus dem Kloſter Waghaͤuſel / fo Feldptedi⸗ 
gersdienſte gethan, koͤnnen frey nacher Haus 


gehen. 

16. Der alte Kriegscommiſſarius —— 
fo ein Jahr lang Franf darinnen gelegen, ſoll 
innerhalb 14. Tagen das Seinige verfauffen, 
oder jemand deswegen Commißion geben, und 
alsdann nach Heidelberg gehen, von bannen 
aber innerhalb Drey Tagen nad) Maynz. 


Gefchehen im Lager vor Philippsburg 
den 18. ul. 1734. 


Der MarfhallvAsfeld J. Sriedr, de Wurgenau. 
Sf 4 Dies 
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| Diefem Accord zu Folge zog die Beſatzung 
| den 21, Julii 3397. Mann ftarf mit allen Eh: 
ren=Zeichen famt 7. Canonen und 6. verdedten 
| Wägen aus, wurde auch bis Speyer mit Pros | 
| | viant verfehen und über Herrnsheim von den 
| ae ——— begleitet, worauf ſie den 27. zu 
| | aynz anlangte. Der gervefene Commendant, 
F Herr Baron von Wutgenau / bekam auch die 
ihm, wie erwehnet, von dem Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
neral D’Asfeld feines Wohlverhaltens wegen 
verehrte ſchoͤne Feidſchlange. Einige wolten ge⸗ 
wiß wiſſen, daß dieſe Belagerung Frankteich 
bey 30000. Mann gekoſtet habe. Inzwiſchen 
tten die Franzoſen Philippoburg dergeſtalt 
eſchoſſen, daß weder Kirchen, noch ein einiges 
anderes Haus darinnen ganz geblieben war, wie 
denn über 25000. Bomben hineingeworfen wor⸗ 
den. Die Feinde fanden in der Seflung 56. 
groffe gegoffene Stuͤcke, und 20, von mittelmaͤ⸗ 
figer Sröffe, imgleichen 20. Mörfer, 8. Heine 
tücfe, 120. Eentner Pulver, eine- jiemliche 
Anzahl Stückkugeln , Bomben , Granaden, 
Carcaſſen, und endlich auch einigen Vorrath an 
Mehl und Wein. Zum Commendanten wur⸗ 
de Mir. de la "Javeliere verordnet , und eine 
anfehnliche Barnifon hineingelegt. 

Nachdem nun die Sranzofen Philippsburg 
etwas über dritthalb Jahr befefien hatten, und 
unterdefien der Friede zwifchen dem Kaifer und 
Frankreich zur Richtigkeit gefommen war , fo 
wurde es den 8. Febr. 1737. wieder an bie 
Deutfchen eingeraumet 53 Vorher aber hatten 
diefelben einen groffen Vorrath an Mehl und 
D aber zufammen gebracht, die Feſtung aufs befte 
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su verforgen. Es fiunden auch Die Deutichen 
Truppen, welche zur Befagung befagter Feſtung 
beflimmet waren, und ſich auf s. Compagnien 
Würtenbergifcher „, 140. Mann Fraͤnkiſcher 
Kreis-Truppen und eine Compagnie Örenadirer 
beliefen, in den benadhbarten Dorfſchaften, dies 
felbe zu begiehen und von neuen zu befegen, lange 
Zeitbereit. Endlich mufiten die Branyofen durch 
siele darzu aufgebotene Waͤgen das Ihtige dar⸗ 
us und weiter fortbringen laffın ; Der (Scans 
Sifhe Commendant aber befam ausdruͤcklichen 
Befehl, Die auf sehn Schiffen weageführte Ca⸗ 
onen, nebft andern Kriege: Norhmendigfeiten, 
ddarinnen gewifen , ehe die Feſtung an Die 
jrangofen übergegangen war, wieder hinein zu 
ken, fo auch wuͤtklich geſchah. Es gieng 
bermit der Cinraumung alfo zu. Den 8. Febr. 
737. des Morgens um 5. Uhr flellten ſich die 
'tanzofen am rorhen Thor, und zogen hierauf 
um weiften Thor hinaus über die Schiffbrüde, 
dach Diefem rückten die Deutfchen ein, und bes 
sten die Poften. Die Uebernahme dieſer Fe⸗ 
ung verrichtete der Kaiferliche Beneral Herr 
Jaron won Roch / und beiog ſogleich dasje⸗ 
ge Quartier , fo der Branzöfiihe Commen⸗ 
nedela Taveliere innengebabt hatte. Den 
1, Gebr. fiellten ſich die Deutfihen Befagunge- 
IAer ins Gewehr ſchloſſen einen Kreis, und 
ſeten in Benfenn Sr. Excellenz, gedachten 
sen Seneralfeldgeugmeifterd , Freyherrn von 
oth / als Kaiferlichen und des Reichs Bevoll⸗ 
ichtigten, imgleichen des Frey hern von Elz⸗ 
teingen Hochwuͤrdiger Gnaden, als Statt⸗ 
tern Des Stifts Speyer/ ſamt zweyen Doms 
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herren , ferner des Vicecanzlers Herrn Way 
ners / des Herrn Amtmanns Viſchers / un 
des Loͤbl. Magiſtrats der Stadt Philippsburg/ 
Ihro Kaiferliben Majeſtaͤt, dem Heil, Rim— 
eich, und dem Hochllift Speyer/ als tank 
gebietern,, den Eid der Treue, Nachgehende 
fung man dag: HErr GOtt dich loben wir 
2c. / oder Te Deum laudamus ab, und md 
deffen Endigung wurde eine koſtbare Mahl 
gehalten. 
Im übrigen fan bey dieſer Feſtung nod nit 
nert werden, Daß Die inwendige Stadt fehr li 
nur aus einer Gaſſe beftehet und gar altoateril 
ausfiehet, aufgenommen Das Schloß, dat 
nen der Commendant mwohnet. Sie lit N 
Dberrheinifchen Kreis, in dem fogenanten Prw 
rhein/ vier hundert Kuthen vom Rheinſiton, 
to der Salzafluß / fo audy der Bruchfait 
Bach heißer, durch Philippsburg hinflicht, 
und allda in den Rhein fällt, und gehört, m 
ſchon gemeldet ,„. dem Bifchof zu Speyer. I" 
Jahr 1714. wurde auf der Kreis: Affociation® 
Verſamlung zu Heilbronn verabredet, daß N 
Sränfifche Kreis feine allda befindliche Man 
ſchaft ferner ſtehen, oder durch eine gleiche Ir 
zahl ablöfen laffen folte; Worauf befagter Ku 
auch einen Evangelifchen Beldprediger für d 
Evangelifhe Belakungs » Kirche dahin ſehl 
Anjeto beftehet die Befakung aus einer Anzıh 
Kaiferlicher und Sränfifcher Kreis» Soldaten 
welche leßtere von Zeit zu Zeit abgemechfelt mel 
den, und weil die Befasung aus Catholiſche 
und Evangelifchen beftehet, fo haben beyde de 
ſelbſt ihre öffentliche Religions» Uebung. St 
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dr Zeit, daß die Franjzoſen Diefe Feſtung im 
Jaht 1737. zurück gegeben , find alle Feſtungs⸗ 
merker ſehr in Verfall gerathen. 

An diefem gedachten Salzafluß / oder an 
det Salzbach / fo in Dem Durlachiſchen dicken 
Hardmwald feinen Urfprung nimt, liegen Die drey 
feinen Städtgen Breeten/ Heydels heim und 
Bruchlal. Bretten / oder Brettheim / lat. 
Brette, Brettena, liegt im Craichgau / fuͤnf 
Stunden von Philippsburg. Anfaͤnglich ges 
hörte es den Grafen von Sberſtein / von Denen 
es. an die Marggrafen von Baaden / und von 
diefen an Ehur » Pfalz mit aller Gerichtsbarkeit 
verkauft wurde, Es ifteinesder funfjehn Aem⸗ 
terinder Pfalz, und der Eingang, oder Schlüfs 
fel zu derſelbigen; Hat auch eine fchöne und 
bequeme Lage, ein fruchtbares Erdreich an Ges 
trade, Wein, Holt, nicht weniger gut Waſſer 
und fehöne Landſtraſſen, durch welche die Güter 
von Denedig/ Augsburg und Ulm auf die 
Frankfurter Meffen , wie aud) die Poſten aus 
Spanien / Italien und Deutſchland gehen. 
Vor dem dreyfigiährigen Krieg hat es ein reiches 
Spital und ſchoͤnes Rathhaus aehabt. Der 
Marktbrunnen, ſo aus vier Möhren fpringt, hat 
einen Trog, oder eine Eifterne, die 77. Fuder 
hält. Allda wurde den 16. Bebr. 1497. Phi⸗ 
lipp Melanchthon / ein berühmter P:ofeffor, 
Mbohren, welcher 1560. zu Wittenberg im 
63. Jahr feines Alters geftorben ift. Im Jahr 
1689. haufeten die Franzoſen fehr übel Darinnen, 
und branten den Dre faſt ganz ab. 

Das Wappen der Stadt Bretten ift mit 
weiffen und blauen Schachſteinen, oder —* 
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riſchen Rauten ausgefüllt. Sie hält 3. Märkte, 
den erfien auf Peter Martyr / den jmenten 
Montags nad) Laurenz / und den dritten 
Montags vor Thomas. 
Bruchſal / insgemein Bruſel genant, if 
eine obwohl Bleine, jedoch die eigentliche Haupt: 
und Biſchofliche Refidenz-Stadt vom Bthum 
Speyer, wie auch der Sitz des Oberamts. Sir 
liegt an der gedachten Salzbach, oder dem Sal 
dafluß , vier Stunden von Philippsburg und 
fehs von Speyer. Das dermalige Bifchöfliche 
Schloß ward anfänglich im Jahr 1190. von 
Biſchof Ulrich dem Zweyten , einem Frey⸗ 
herren von Rechberg erbauet; Nachdem es aber 
die Branzofen im Fahr 1689, nebft der Stadt 
verbrant hatten , von dem Biſchof Damian 
Hugo Philipp von Schönborn von Grund 
auf neu angelegt , vom Bifchof Franz Chris 
ſtoph / Freyherrn von Hutten völlig ausge 
führet ‚ und iſt nun ein prächtiges Gebäude, 
Es hat feinen befondern Bezirk , welcher von 
der Stadt Durch ein Thor abgefondert iſi, und 
mit vielen andern groffen Gebäuden für den Bürf- 
lichen Hofftaat pranget, Gegen diefem Schlof 
über, auf einem hohen Berge , iftein groſſet 
Waſſerbehaͤlter von puren Quaterfleinen , fü 
etliche taufend Fuder Waſſer hält, aus weichen 
für Die Springbrunnen im Vorhof des Schlof 
fes und im Bürfllichen Garten, als auch in der 
Biſchoͤflichen Herren Käthe Wohnungen , jur 
allgemeinen Verwunderung diefes gefunde Waſ⸗ 
fergeleitet wird. Es iſt mit einem duſthaus übers 


bauet, fo man die Waſſerburg nennet, neben 


welchem aber ein ſehr sierliches Schieshaus * 
gelegt 
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gelegt worden, Alles dieſes ficher von ferne 
einer befondern Burg glei , und von Diefer 
Höhe werden zu Feſtzeiten Die Canonen abges 
feuert. Die neuerbaute Gaffe iſt fehr fhön, und 
die Stadt hat zwey groffe Vorſtaͤdte und eine 
herrliche Saline, oder Salzwetk, weldyes im 
Jaht 1748. dem Bißthum und dem ganzen Land 
jum Beſten ordentlich) eingerichtet und erbauet, 
auhden 25. Junii befagten Fahre vom Biſchof 
Kranz Ehriftoph der eriie Grundſtein Darzu mit 
alen Beyerlichkeiten gelegt worden. Es hat allda 
ine Commende des Johannitter⸗Otdens, nebft 
dem fregen Adelihen Odenheimiſchen Ritter⸗ 
lifte, fo feinen Probft, Dechant und Chorherren 
yat, Esmohnen auch viele Juden allda, die ihre 
gene Schule haben. Vor der Stadt liegt ein 
Soppueiner-Klofter , und unmeit Davon hat der 
otige Bifchof im Fahr 1750, die neue Cafärs 
en vor Dero Kreis-Contingent erbauen laffen. 
Im Jahr 1734, plünderten die Sranzofen — 
Stadt, vornemlich aber das Biſchoͤfliche Schloß, 
en aus. Es haͤlt Bruchſal des Fahre vier 
Märkte, als: Den erften auf Joſephi / den 
weyten auf dem Pfingſt⸗Dienſtag / den drits 
en auf Bartholomaͤi / und den vierten auf 
em erfien December. 

Nachdem nun der Rheinftrom bey Philippe 
urg die Salzbach eingenommen , flieſſet er fort 
uf Oberhauſen. Unmeit diefem Drt, etwa 
ep viertel Stunden von Philippsburg liegt das 
“ante und berühmte Cappuciner = — (*) 

ag⸗ 


*) Die Cappuciner · Moͤnche gehoͤren zu dem Orden 
des H. Franciſci / und haben unter allen * 


ft» 
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Waghaͤuſel / am Anfang des Lofchertermalds, 
Matthias von Ramingen / Biſchof u 
Speyer , hat allda im Jahr 1473. zuerſt eine 
ſchoͤne gewölbte Kapelle erbauet, zu der Ehredur 
Jungfrau Maria, und zierte ſolche mit vier Al 
tären, Davon er drey gegen Morgen, den Die 
rien⸗Altar aber gegen Mittag fegte, und zwar an 
denjenigen Drt, alwo im Jahr 1435. ein Schi 
fer in einem Eichbaum ein fleinernes Mari 
bildgen, zwey Spannen hoc) gefunden, welches 
das Ehriftfindgen auf dem linfen Arm hat. Im 
Jahr 1614. nahmen zum erftenmal zwey Cappu⸗ 
einer von Diefem Ort Beſitz, welcher in folgender 


‚Zeit mandjerley Gefahren ausgeltanden ‚ bis 


endlich der Kaiſerliche Dbrift Cafpar Zamber⸗ 
ger ihnen im Jahr 1639. ein anfehnliches Klo⸗ 
fter erbaute, worzu am Tage Marias Himmel 
fahrt dererfte Srundftein gelegt worden. Der 
malen befinden fich in der Kirche fünf Altare, 
unter weichen auf dern Marien-Altar obgedady 
te8 wunderthaͤtiges Marienbildgen gefet iſt / 
melches bey den Catholiken wegen vieler gefchehen 
ſeyn follender Wunderwerken fehr berühmt J 
au 


Geiſtlichen dieſes Ordens die ſtrengſte Regel. Ci 
tragen ſpitzige Kappen, wovon fie auch den Ne⸗ 
men führen. Ums Jahr 1525. erlangten fie von 
Matthaͤo von Boflo/ oder Bofco/ einem Kali 
giofen von dem Minoriten » Obfervanten » Orden, 
der aus Umbrien gebürtig war, ihren Anfane. 
Im Fahr 1535. wurden fie vom Pabſt Paulo den 
TIL. beftättiger , und zu Zeiten Königs Carls dis 
IX. in Sranfreich eingenommen. Ihre Kleidung 
beftehet aus einer groben braunen Kutte nebil 
einem Mantel von gleicher Farbe. Gie gehen 
jederzeit ohne Hemder , tragen Holzſchuhe, un! 
einen härnen Gürtel über ihren Roͤcken. 
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auch ſtatke Wallfahtten darzu geſhehen. In 
der Kirche findet man einige Grabſchriften von 
alda beerdigten Franzoͤſiſchen Dfficierd. Zu 
nähft dDiefem Kloster liegt die foyenınte Wag⸗ 
bäusler Eremitage / oder Einfiedleren, wel⸗ 
hes eigentlich ein Biſchoͤflich Speyeriſches Luſt⸗ 
dloß it, fo von dem Cardinal und Biſchof 
Damian Hugo von Schönborn erbauet more 
ven, Sie iſt zwar auf eine ſchlechte, doch fehe 
queme Art angelegt , und beficher aus vielen 
Iimmern , almo man alles antrıft, was eine 
uͤrſtliche Einſamkeit fan angenehm machen. 
Don derfelben fan man die rings umher liegende 
derter, bis an das Gebuͤrge hin, mit dem Auge 
eſtteichen; auf der andern Seite hingegen find 
urch die Dafigen Waldungen verſchiedene Allcen 
bauen‘, welche in Sommers: Zeiten zu anges 
chmen Spasiergangen dienen. Seitdem das 
ralte Poftame zu Rheinhaufen nad Bruchſal 
erlegt worden, hat man nad) der neuelten Pofts 
nrihtung zu Waghäufel eine Poll: Station 
ngelegt , von welcher man auf Mannheim, 
yidelberg, Carlsruhe, wie auch nach Bruchfal 
nd Speyer gelangen Fan, 

Ron Oberhauſen begiebt fich der Rheins 
‘om auf ven Biſchoͤflich Speyerifchen lecken 
heinhauſen / welcher ehedeffen wegen der 
aiferlichen Poſt befannt gemefen; denn bis da⸗ 
n mußten alle Briefe, Die aus Deutfchland und 
m eich nad) Strasburg und Frankreich ger 
0, besahlt werden. Es ift aber dieſes Poſt⸗ 
mt im Jahr 1750, von dannen hinweg und 
xh Bruchſal verlegt worden. 

Eine Stunde von Kheinhauſen / den en 

inuns 
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hinunter , liegt Speyer / lat. Spira , franz. 
Spire, eine alte Römifche Stadt, welche ſchon 
vor Ehrifti Geburt geflanden, und in alten Zei⸗ 
ten Augufla Nemetum , Noviomagum Neme- 
zum und Nemetum Civitas geheiffen hat. Die 
Nemeter / ein altes Deutfches Volk, fo ſich 
nod) vor Julii Cäfars Zeiten über den Rhein 
begeben, und dafelbfi die Mediomatricer ver 
trieben hat, follen Diefelbe erbauet und das gan- 
ze Land, wie auch) diefe Darinnen gelegene Haupt: 
ſtadt nach ihrem Namen Civitatem Nemerum 
genennet haben. Dieſes hohe Alter der Ne⸗ 
meter tollen theils Scribenten daraus beweiſen, 
weil die Polen, Böhmen und andere Sclavo⸗ 
nifche Dölfer die Deutfchen Nemey, oder, wie 
fie zu fehreiben pflegen, Niemechi und Nemit- 
zi nennen. M. Freher berichtet, dieſe Stadt 
habe eigentlich CToviomagum geheiffen , und 
bemeifet folches aus Marcellino / St. Sieros 
nymo und aus der Notitia Imperii; infonders 
beit aber fol diefer Name indem Itinerario An- 
tonini und in der Tabula Pentingeriana zu 
finden feyn. Walafridus Serabo nennet [ie 
Nemidonam, und J. Werenberg / in feiner 
Beſchreibung des Abeinifchen Gebiets / 
leitet Diefen Namen von dem griechifchen Wort 
Niuew, d. i. Weiden/ her. Bertius in Tab. 
Contradt. vermeynet, fie habe vor alten Zeiten 
Rufiniana geheiffen. Inzwiſchen laffen mir in 
diefem Stück anderer Meynungen vorjego ben 
Seite geftellet feyn 5; Was aber den heutigen 
Namen Speyer betrift, fo kommt folcher ohn 
flreitig von dem Waͤſſergen Speyer / ode 
Speyerbac) her, fo durch Diefe Stadt in Dei 
Rhein läuft, Einig 
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Einige geben vor , Kaifer Conflantinus 
Chlorus / wie auch Julianus / hätten fie zur 
Stade gemacht, oder Doch wenigſtens erneuert 
nd erweitert; Allein dieſe irren ſich, indem aus 
xt Hıflorie genugfam befant iſt, dab fie im 
Jaht 1083. ihe damaliger Biſchof, Namens 
Andger/ der fie mit vielem Fleiß m Aufnahme 
u bringen fuchte , habe erweitern , und Das 
ahgelegene Dorf, oder die Dorfiadt Speyer 
nit in die Ringmauer fehlieffen laffen. Ahr 
Iterthbum beseugten, vor der letzten Fran;öfie 
hen Berbeerung, die annoch vorhandene Kenn⸗ 
hen, wo die Tempel Mercurii / Vencris/ 
dianaͤ / Lunaͤ und anderer heidniſchen Goͤtter 
sehr geſtanden hatten. 

Es blieb aber Speyer nebft der Landfchaft 
is in das 47. Fahr vor Ehrilli Geburt in dee 
iengedachten Nemeten Beſitz, da denn Jura 
us Caͤſar von dem Kömifchen Kath gegen 
n Deutfchen König Arioviſt oder Ehren⸗ 
iſt der die Sequaner / als der Römer 
Junosgenoffen, aus ıhrem Lande verjagen wol⸗ 
» gefickt wurde. Es hatte Liefer König 
rioviſt eine graufame Macht von den Deuta 
ben/ Vangionen/ Nemetern / Tribös 
rn und andern Rheinländern beyfammen; Er 


urde aber von den Römern im abnehmenden _ 


tondfchein,zu welcher Zeit die Deutſchen niemals 
it ihren Feinden zu ſchlagen pflegten , übers 
len, und dermaffen gefiblagen, Daß man der 
utſchen Yeiederlage auf die goooo, Mann 


Yüste. Hierauf verfielen Die Landfchaften der. 


angionen / oder Wormſer / der Nemeter / 
we Speyerer / der Triboͤcer / oder Strass 
Rhein, Antig. ©g burs 


TE gi. 
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burger / ſamt ihren Städten unter die Kimi 
ſche Bottmaͤſigkeit. 

Injzwiſchen ſoll auch Die ehemalige alte Geſialt 
der Stadt Speyer die Mennung dererjenigen 
nicht wenig beitätiget haben, welche vorgeben, 
daß fie von den Römern fey erbauet worden, 
Zumalen da fie Diefelbe , weil fie folche zu ihrem 


Marſch zu Land und Waſſer am tauglichften w- 


achteten, zur Graͤnzſtadt gemacht, mit Kriege 
volk und ſtarken Befakungen gegen die Alemar: 
nier jenfeits des Rheins befeßet, und jederzeit 
durch einen Roͤmiſchen Præfectum, Fandpflgtr, 
Dberften, oder Voigt faft vier hundert Jahr: 
lang, big fie ihnen von den Franken abgenom 
men wurde , verwaltet haben. Sonſt molen 
auch einige dieſe Meynung, daß nemlich Spestt 
von den Römern erbauet worden, Durch folgend: 
Gründe befefligen: 1.) mweil alle Grabfleine, I 
viel deren vormals Dafelbft vorhanden gemelen, 
nicht in der Stadt, fondern aufferhalb den Mau 
ern auf dem Felde geflanden hätten, roelches mil 
den Roͤmiſchen Gefegen übereinfomt ; 2.) wel 
die Saffen ganz ordentlidy angelegt find, fo den 
im Baumefen ganz ungeübten Deutfchen keines 
wegs zuzuſchreiben ift ; 3.) weil ehedeffen dx 
öffentlichen Stadtgebäude zu Rom naͤchſt bu 
dem Markte erbauet worden, welches man auf 
zu Speyer bey Nachſuchung und Erfundigun 
des Alters dieſer Stadt ganz deutlich befunden 
hat; 4.) meil Die Römifchen Götter: Tempel in⸗ 
nerhalb der Ringmauer erbauet geweſen. Der 
gleichen find der Göttin Diana ihrer zu ober! 
in der Stadt, der Göttin Veneris ihrer an dem 
Drte , wo jekund die St. m... 

u: ircht 
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Kirche ſtehet, und des Mercurii feiner, wo 
nachhero das Se. GBermani » Seife erbauet 
worden ; und 5) weil die Waſſerleitung der 
Speyer bach durch die Stadt, und gleich hins 
ter derfelbigen in den Rhein läuft; mit welcher 
Bemühung ſich Die Deutfchen niemalen, wohl 
aber Die Römer, ihrer Gewohnheit nach, zu 
befchäftigen pflegten. Ein gleiches laͤßt ſich auch 
aus noch vielen andern Umftänden mehr erweiſen. 

Es liegt dieſe ehemals anfehnliche, groffe, vorz 
trefliche und berühmte freye Reicheſtadt Speyer 
jenfeitd des Rheins in der Unter Pfalz, an der 
gedachten Zpeyerbach / vier Meilen von 
Worms/ einevon Pbilippsburg/ zwey von 
Mannheim / zwey von Germersheim und 
ahtevon Oppenheim / in einem ebenen Sande, 
oh genen den Rhein etwas erhöhet, Das 
imber liegende Erdreich ift fruchtbar an Betraide, 
nd wuchs auch, abſonderlich der Stadt genen 
von Abend und Mitternacht, der Föllliche rothe 
Bein darauf, den manden Bänsfüffer genen⸗ 
et, welcher aber Durch Die Zerflörung der Stadt 
it 1689. ganz in Abaang gekommen; Dahin⸗ 
gen nunmehr der herrliche weiſſe Rublandss 
Dein fein Lob hat. Don deſſen Urfprung, 
Benamung und Bortpflanzung Here M. Kigel, 
kector in Speyer , eine Defchreibung verfpros 
ven. Sonſt giebt es alda aud) eine fo groffe 
Nenge Eaftanien und Mandeln , daß ſich ehes 
nals einer getrauete, beynahe ganz Deutfchland 
amit gu verforgen. 





Es befigen die Enangelifh- Lutherifhen, ale 
sicher Meligion der Rath und die meifte Burz - 


aſchaft zugethan ift, in Diefer Stadt eine fhöne 
Gg 2 neue 
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neue Kirche, welche im Zah 1717, eingeenht 
und der heiligen Dreyeinigkeit gemidmet wor⸗ 
den. Sie iſt auf dem Plahe /Lbo der alte Ka— 
ſerliche Pallaſt, oder atſchin geſtanden hat, 
und nach dem Modell der Kirche zu Worms 
erbauet,, welcher fie auch an inwendiger Ziem 
und Schoͤnheit nichts nachgiebt. Der Thurn, 
worauf das Seläute befindlich ift, fleht auf ven 
Plage, wo Die ehemalige St. Georgen:Rirce 
geftanden hat, von welcher die Rudern noch jı 
fehen find. Sonft haben fie auch noch die 
Schiffe, oder Untertheile von den Klofterz Kir 
chen der Auguftiner und Dominicaner gemein 
fchaftlich inne, die aber noch alle beyde oͤde und 
angebaut liegen. Sonſi ift alda auch noch du 
kleine Kirche auf dem Sottesacker zu fehen, wor⸗ 
innen nach dem Brand von den Evangeliſchen 
Predigern der Gottesdienſt bis auf die Erbauung 
der neuen Kirche gehalten worden. 

Unter denen Kirchen, fo die Roͤmiſch⸗Cathe 
liſchen in Speyer eigenthümlich im Beſitz habın 
ift ehemals der Dom / oder die Bifhöfic 
Hauptkirche zu St. Maria genant, ein groſſee 
ſtarkes, prächtiges und Fünftliches Gebäude, 
fo nad) Gothifcher Bauart aufgeführt, und fe 
benstwürdig geweſen. Darzu hat Kaifer Con⸗ 
rad der Zweyte im Jahr 1030, den erfien 
Grundftein gelegt, ift aber von Kaifer Seinrich 
dem Vierten im Fahr 1061, vollendet worden 

Das Vorhaus, oder Hordere Theil dieſer Kirche 
fonft das Paradies und Glockenhaus genant 
fo gegen Abend ftehet, ift gleich wwie der hinter: 

eil aus lauter flarfen und ganzen rothen Qua 


terſteinen erbauet , und bat drey Ordnungen 


Daboı 
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Sason der mirtelfte Die größte und Der Eingang 
uden Dem iſt. Auf diefem Theil fteigen Drey 
urchfichtiseThärme in die Höhe und eben fo viele 
ichen auf dem hintern Theil , oder Chor von 
licher Groͤſſe und Geflalt. Der vordere und 


* 


intere mittlete Thurm find achteckicht und dicker, 
"a die Rebenthuͤtme, die nur viereckigt, aber viel 
‚sher find. Diefe ſechs Thuͤrme, wie aud) das 
Dach des Schiffs, oder Langhauſes, waren ehes 
nalg bis ins Jahr 1552. und 1689. mit Bley 
‚deckt geweſen; Allein im erſten Kahrhat Marge 
raf Albrecht von Brandenburg das Bley 
or den Dächern abgehoben , und die Glocken 
wrab genommen , aud) vielen Kirchenzierath 
nit ſich hinweg gefuͤhtet; In dem Sranzöfifchen 
Srand aber find die zerſchmolzene locken und 
18 Bley die Stuhlbrüdergaffe hinunter gefloſ⸗ 
en wie Waffer. Gegenwärtig ift Dad Ehor von 
eſer Kirche nur allein wieder aufgebauet, und 
ebſi dem vordern und hintern mittleren Thutm 
ait Schieferfleinen bedeckt , die Nebenthürme 
Ser ftehen noch nackend und ohne Dad). 
indaber im Fahr 1755. die drey vordere Thürme 
amt der Uhr abgebrochen worden , aus Bey: 
orge, fie mörhten , tie Der Kitchthurm zu St. 
Fuido einfallen. Das Schiff, oder Unterteil 
iefer Domkirche liegt mebft allen Nebenkapellen 
nnoch in feinem Schutt. Gedachte Kapellen 
iegen alle an Der mitternächtigen Seite, und 
ind an der Zahlfechfe. Die erle vornen neben 
em Vorhaus, oder Paradies, gegen der ehes 
naligen FJeſuiter⸗Kirche herüber , an dem foges 
nanten Windloch, ift Die Kapelle des Apoſtels 
Pauli / welche älter » ale das gan Domſtift 
G83 ſeyn 
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feyn fol; Die zweyte Der heiligen Agneſia / die 
dritte des. heiligen Bernhardus / die vierte Des 
Kaifer Heinrichs und feiner Gemahlin Aunes 
nda / die fünfte der heiligen laria / des 
iligen Germanus und Kilianus / und die 
fechfte der heiligen Afra / in welcher ehedeflen 
Kaifer Heinrich der Vierte fünf Jahr unbe 
graben in einem fleinernen Sarg gelegen. Alle 
Diefe Kapellen liegen noch) auf dem Steinhaufen, - 
ausgenommen die erfie , welche etwas weniges 
und nur ſchlecht repariret worden, daß man dar⸗ 
innen vor den Dom und St. Guido hat Glo- 
cken giefen fönnen. In diefer Kirche find drey 
Choͤre aneinander, davon der hintere zum Sins 
gen, der mittlere und breite zum Beten Dienet, 
der vordere aber enthält die Kaiferliche Begraͤb⸗ 
niſſe, Daher er audy der Koͤnigs⸗Chor genennt - 
wird. Alle drey find gemölbet , jene bende aber. 
fehr hoch. Weit oben in dem hintern Chor, ſo 
mohl an dem Ecke, als aud) der Seitenmaurr, 
fiehet man heidnifche Goͤtzenbilder, und untet 
folchen den Derculesmit feiner Keule eingemauert; 
gleichtwie auch unterhalb dem Koͤnigs⸗Chor, über 
der zugemauerten Kirchthüre , gegen Mitter: 
nacht, der Hercules in voriger Geſtalt, nebll 
einem Römifchen Srauengimmer und einem Reu⸗ 
ter bey feinem Pferd; Dergleihen Bilder man 
mehr wahrnimt, hinter und aufjerhalb dem Char, 
fie find alle in Stein gehauen, und mehrenthails 
gleich Anfangs bey Erbauung des Doms einge 
mauert worden. In dem meitläuftigen Könige: 
Chor haben acht Kaifer, drey Kaiferinnen und 
eine Königliche Prinzeßin ihre Ruheſtaͤtte erhal: 
ten; und in Diefen SBegräbnis- Orten wurden: 
vor‘ 
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or der ranzöfifhen Verwuͤſtung zwey merk: 
vürdige Monumenta, oder Grabmäler gezeigt, 
Javon jedes von vier Steinen, und mit Schrans 
kn umgeben geweſen. Unter dem einen lagen 
sier KRaifer, als: Conrad der Zweyte / Heine 
rich der Dritte / Heinrich der Vierte und 
heinrich der Fuͤnfte als Vater, Sohn, 
Fnfel und Urenkel. Inter dem zweyten Grab⸗ 
nal lag zu oberfi Kaifer Philipp / dann Kais 
ee Rudolf / ferner Kaiſer Albreche / deffen 
Sohn, und endlich Kaifer Adolf ; Weiche 
‚nde leßtere, ob fie wohl in ihrem Leben feine 
jute Fteunde gervefen, dennoch im Tode an die⸗ 
em Ort vereinigt wurden, und fo nahe bey ſam⸗ 
non zu liegen Famen, daß faum zwey Spannen 
kaum zwischen ihnen war. Auf der vier eıflern, 
vie auch auf der Kaiferin Bertha ihren Grab⸗ 
innen, toaren zu den Grabfchriften befondere 
Beywoͤrter eingehauen, welche, fo man foldhe 
ufanmen feget, folgende zwey Derfe ausınas 
hen ‚, als: 

Filius hic, Pater hic, Avus hic, Proavus 

Jacer iftbic. 

Hic Proavi Conjunx, hic Henrici Senioris. 
Wehe Särge mit den Grabmälern aber ind« 
vfamt von den Sranzofen bey Der im Jahr 1689, 
jeichehenen erbarmlichen Zerflörung der Staat, 
seraubet , zerfchlagen und verwüftet worden, fo, 
daß von ſolchen Das geringfle nicht mehr zu fehen 
ft. In dem mittlern Chor auf der einen Sei: 
te, über der Thür des Sacriftey, ſtehen noch vier 
uber in Stein gehauene Statuen, ohngefehr 
vier Fuß hoch, gemeldeter Kaifer , und vier auf 
der andern Seite , etliche Schritte von dem 

94 ehemals 
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ehemals mit dem heiligen Bernhard geredeten 
Marienbilde, über der Thuͤr, wodurch man in 
die Ehorthürme hinauf gehetz Sie find alle in 
dem Garolingifchen Schmuck abgebildet, twonit 
Die Kaifer bey ihren Krönungen pflegten bekleidit 
zu werden, nemlich mit Kronen auf den Hiup 
tern und Zeptern nebſt Weltfugeln in den Hin 
den haltende, Die hinter den Bildern in die 
Mauer verfegte fleinerne Platte, worauf ein 
lateinifche Auffchrift von goldenen Buchſieben 
ſtehet, Fan in dem hierbey gefeßten Kupfer gelv 
fen werden. 

Ein anderes Alterthum zeiget man auch ned 
heutiges Tages in diefer Domfirche , meldet 
aber zur Erhaltung mit gebackenen Steinen br 
deckt und zugelegt iſt. Nemlich, es befinden fiö 
von der Thür an durch das Vordertheil der Kir 
che bis zu dem Gang nad) dem Ehor zu , Hit 
runde ins Eſtrich eingefeßte eherne Platten, wır 
che ungefehr einen Buß im Umkreis halten, und 
dreyſig Schuhe von einander liegen. Auf de 
erften ftehet: O clemens, auf der andern o pis 
auf der dritten o dulcis, und auf der vierten, 
Virgo Maria! das ift: O barmherzige, o gott 
felige, o liebliche Zungfrau Maria ! Die lehtır 
Zu ift ungefehr dreyſig Schuhe von dem dr 
elbft ſtehenden Marienbilde entfernet, und il 
dermalen mit einer eingelegten fleinernen Nof 
bezeichnet. : Man erzählet Davon folgendes &r 
dichte: Als der heilige Bernbardus im Jaht 
1147. als Paͤbſtlicher Legat nach Speyer gefon 
men, da eben Kaifer Carl der Driete einen 
Reichstag dafelbft gehalten, und nach Verfäw 
mung der Meſſe in Die Domfirche Sn, 
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olhersier Schritte gethan, und ben jedwedem 
Tritt, dag in der Platte eingegrabene Wort ges 
vrochen, fo habe das hölzerne Marienbild dem⸗ 
ben mit Diefem Compliment empfangen: Sanite 
jernharde, unde ram tarde ! das iſt: heiliger 
Bernhard, woher fo ſpaͤt? Darauf diefer gang 
tsient geantwotet: Mulier taceat in Ecclefia; 


as iſt: Das Weib foll in der Gemeine ſchweigen. 


Bon felbiger Stund an ıft dieſes Bild verſtum⸗ 
net, und hat big auf den heutigen Tag fein Wort 
sche geredet. Den Einäfcherung der Stadt 
Speyer ift ſolches eine Zeitlang nad) Frank⸗ 
urt am Mayr gefhickt, inder dafigen Carme⸗ 
tersKirche aufgefteller, nachher aber wieder nad) 
Speyer in den Dom gebracht morden , almo 
saufeinem Altar in der Ecke des mittlern Chors 
tchet, linker Hand, wenn man hinein gehet, da 
8 von feinen Liebhabern fleifig und andaͤchtig 
<uht wird. Es ift von ſchwarzbraͤunlicher 
sarbe, , aber mir Foftbaren Spitzen, Gold und 
Silber, nachdem es die Zeit erfordert, in Fran⸗ 
öfifcher Kleidung vortreflich gepugt, nur iſt eg 
Schade, daß es von dem gefräfigen Holzwurm 
icht unangetaftet bleiben Fan. 

An der Seite des Doms gegen Mitternacht 
ſt der Kreutzgang, darinnen nicht nur alte und 
eue Grabmaͤler mit Aufihriften von vorneh: 
nen Perfonen, befonders Dombherren und Bi: 
arien, fondern aud) noch zerftörte Kapelien und 
Atdre, foverfchiedenen Heiligen gewidmet, ſich 
efinden. Mitten im Hofe des Kreußganges, 
inter dem freyen Himmel, liegt der kuͤnſtlich ers 
aute Oelberg / oderder Barten Gerfemane/ 
dals ein von Steinen fehr Eunftreich sufammen 

95 geſetz⸗ 
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gefeßter Felſen zu betrachten; hat aber weiterkein 
infehen eines Sarten, als den Zaun, deiin 
Pfaͤhle aus Steinen eines mittelmäfigen Arms 
dick, ohngefehr einer Ehlen lang , nicht aber 
gerade aufwärts flehen, fondern als von Baͤu⸗ 
men abgehauene Zeige hin und her gekrümmt 
find. Diefe Pfähle ftehen zwar alfo, als ob fir 
aus ſich felbften entfproffen , und behauen ju 
ſeyn fcheinen, allein zum Zierath find fie durch 
eine fteinerne Slechte, wie man die Zäune zubefe 
fligen pflegt,oben gleichfam unfchränft, Obenauf, 
in der Mitten, liegt unfer Heyland zu feinem 
Vater betend auf den Knieen etwas Fleiner als 
in Lebensgröffes Seine Juͤnger aber liegen jer⸗ 
fireuet an dem Berge und fchlaffen. Zu diefen 
kommt Judas mit des Hohenprieflers Dienern, 
gehen um den Berg hinauf, und nehmen JEſum 
gefangen. An der einen Seite in der Höhe fe 
bet ein Bildnis, welches eine Brille auf der 
Naſen hat, und einer von den Soldaten, wel⸗ 
che Judas bey fich führet, hat ein meifjes ‘Piia- 
fter an der Kniekehle, welche beyde Stücke vor 
das Wahrzeichen davon gehalten werden, Ein 
anderer hält eine Laterne in der Hand , nebſt 
welchen alle andere Perſonen ihre natürliche 
Groͤſſe, feltfame Angefihter, tie auch wunder: 
liche Waffen haben. Die Länge und Breite 
diefes Delbergs wird nicht vielüber zwölf Schuh 


‚betragen, indem er oval, oder laͤnglicht rund 


ift. Der übrige Felſen hat eine Fleine Kapelle. 
worinnen am grünen Donnerflag Meffe gelefen 


wird, Das darüber geftandene Dad), fo auf 


bohen fleinernen Säulen geruhet , wurde bon 
denen Sranzofen mit abgebrant, auch die Bilder 
| von 
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von ihnen jerftümmelt und jerfchlagen,, wiewohl 


nan nachgehends eines und das andere daran 
vieder ausgebeffert bat. Es ift dieſes ganze 
Verf im Jahr 1411. mit groffen Koſten ers 
auet worden, foll aber den Ruf nicht verdie⸗ 
vn, dab man es den fieben AUunderwerfen dee 
Belt beufügen fan. M. Job. Hofmann / 
8 Evangelifhen Enmnafiı zu Speyer ehemas 
iger Rector, hat eine umſtaͤndliche Beſchrei⸗ 
ung davon im Fahr 1683. durch den Druck in 
tav heraus gegeben. 

Auf dem Domplag ſtehet auf einem groſſen 
zußgeſtelle von Quaterflücken und drey Staffeln 
och, ein groffer, runder und tiefer Napf, fo 
nsgemein die Schwabenſchuͤſſel / von theils 
uch die Schmwalbenfdsäffel/ genennet wird, 
ın deffen Umfreis am Rande folgende auf Mefs 
ing gegoffene lateinische Verſe zu leſen geweſen: 

id velit (hc relegas) ur lanx cavus 
ifte carhinus, 

Dum novus Antiftes procerum comirante 

caterva, 

Urbem hane inrrat eques, huc Bacchi 

munera fundir. 

Virginis à Templo, cleri fimul Eccleſia- 

rum, 

Terminus & limes, ftat libertaris Afylum. 
Er fir confugium, portus & ara reis. 1490. 
s find aber dıefe Werfe mit dem mefingenen 
ing in der Zerflörung mit zu runde gegangen, 
Sonft ift merfmwürdig, was Achmann in feis 
rt Speyeriſchen Ehronif Lib. IV. Cap. 23. 
1g. 378. von dieſem grofien Napf meldet , 
ſches wir hier kutz brruͤhten wollen, — 

e 


Apr 
— 
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Wenn ein neuerwaͤhlter Biſchof in die Gut 
Speyer fommen, und feinen Einzug halten nil, 

1 muß derfelbe vorher alle der Stadt Privilgim: 

| | dur offene Beftättigungsbriefe befräftign; 
| | | wann nun folches gefchehen, und die neuen mit 
' den alten gleichlautend befunden worden, wird 
der neue Bifchof mit feinem bemafneten Gefol, 

fo aufs höcyfte in funfzig Perfonen beftehen Iol, 

eingelaffen,, und das Thor nach demfelben wir 

Der zugeſchloſſen; hernach Das andere Thor bih 

Sanct Gilgen eröfnet, und mann der ganie 
Zug famt dem neuermählten Biſchof durch die 
Vorſtadt, worinnen die Bürgerfejaft und Sol: 
daten im Gemehr fiehen, an das alte Burgthot 
komt, fchließt man das Thor hinter ihm ju, 
bis der regierende Bürgermeifter folches wieder 
zu eröfnen, befielt. Alsdann ziehet die Stadt 
reuterey vorher, die Bilhöfliche aber hernadı 
da indeflen Die Bürgerfchaft zum Theil an den 
Schlägen und Ketten der Straßen, zum Theil 
in ihren Motten auf dem Markt famt etlichen 
Canonen in Drönung flehet. Da alsdann ver 
| dem fchönften Haufe einem , nachdeme vorher 
folhes mit Schranken umfafjet worden , de 
Buͤrgermeiſter, fo in der Stadt verblieben 
| famt etlichen KRathsherren aufden Bifchof war 
ten, bey welchem auch der regierende und zwe 

alte *Bürgermeifter ſamt dem Stadt ſchreiber ab 

ſteigen, indeſſen ſich gegen über die Bewafnete 

eintheilen. Innerhalb den Schranken fleis 

| alsdenn der viſchof felbft ab, und wird, nad 
| dem er in Die Behaufung hineingegangen, M 
gewöhnlichen Worten, und unter dienſtlich 
' Bitte, der Stadt gewogen zu feyn ; 2 


— 





— — ge 
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Bürgermeifter empfangen; und nachdem er ſich 
mit einem weiffen Kock bekleidet, von dem Buͤr— 
sermeifter nach dem Dom begleitet. Die Hof: 
ſtaat aber und die Beamten geben theils vor, 
theils nach , bis fie zum gemeldten Napf 
fommen, alwo Buͤtgermeiſter und Math ihren 
Abfchied nehmen, fodann die Elerifey den Bis 
ihofempfängt , und mit gewiſſen Ceremonien 
unter einem Himmel in die Domkirche führetz 
worauf der Bifchof ein, oder zwey Fuder Wein 
su dem Napf führen und darein lauffen läffet, 
Daß daraus fhöpfen Fan, wer nur will. Wel⸗ 
her von 1380. her in Obacht gehaltene feyer⸗ 
che Einritt eines neuen Biſchofs und die dabey 
sorgefallene Eeremonien und wechfeisweife Huls 
Yaung bis auf ven Bilhof Lotharius Frie⸗ 
dericus / und alfo bis auf das Jahr 1673. ges 
vaͤhret hat, ıft aber frit dem groſſen Brand uns 
erblieben, 

Benebſt dem Dom, als der Mutterkirche des 
yanzen Bißthums, beſitzen die Catholifen in 
Speyer noch nachfolgende Kirchen, als 1.) die 
Lollegiats Airche / oder das Stift zu Sanct 
Johannes und Sanct Guido / fonft der. 
Meidenberg genant , fo Kaifer Conrad der 
weyte zu bauen angefangen, und ſolche dem H. 
Johannes gewidmet 5 nachdem aber Kaifer 
zeinrich der Dritte/ den Körper des heiligen 
Abts Guidons dahingebracht und darin begras 
on laſſen, ift folche hernach nad) beyden 2 
iger benant worden. Don diefer Stiftskirche iſt 
wur allein das Chor wieder aufgebauet,das Schiff 
ber liege noch) wuͤſe. Den 26. November des 
Jahre 1754. Abends um acht Uhr flürste * 

eine 
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eine von den beyden groſſen Thuͤrmen dieſer Kirche 
ein, durch welchen Umſturz ſolche völlig ruinirt 
und nebft zwey Glocken zu Grunde gerichtet, 
auch alles Kirchengeräthe verfchüttet worden, 
Es haben aber die Ehorherren nachher Das Ehor 
ganz niederreiffen laffen, und nun einen neuen 
in das bisher oͤd gelegene Schiff erbauet, und 
alfo das alte Ehor nebft den beyden Thürmen 
ungebauet liegen laffen. 2.) Die Collegiat⸗ 
Pirche / oder Stift zu Sanct German un 
Sanct Mauritius / fo ehemals nahe ben bet 
Stadt, oben an dem Drte, wo zu der Römer 
Zeiten ein heidnifcher Tempel des Abgotts Mercu⸗ 
rius geffanden, Davon die Kudera noch zu ſehen 
find, vom König Dagobertus erbauet worden, 
Nachgehends ift fie von den Bürgern niederge 
tiffen und zerftöret, alsdann in die Stadt vırle 
set, und nad) Kaifer Sigmunds Ausſpruch vom 
Jahr 1400. aufder Stadt Unfoften wieder auf: 
gebauet worden. Dermalen ift auch nur das 
Chor von dieſer Kirche aufgerichtet, das Unter: 
theil, oder Schiff aber liegt ebenfalls noch woͤſtt. 
Hinter diefer Kirche an einer Mauer ift noch jeho 
ein Alterthum von dem Abgott Mercuriug zu ſe⸗ 
hen, von dem zwar das Bildnis abgefclagen, 
die beyden Fuͤſſe aber, zwiſchen melden ein 
Schildkrotte liegt, mit folgender Benfahrift: 
Deo Mercurio Æcontus T. A. noch vorhanden 
if. 3.) Die Collegiatkirche / oder Still 
zur heiligen Dreyeinigkeit / auch zu Atterhrilis 
gen genant, fo allbereits im Jahr 1000, erbaurf 
gervefen,ift aus feiner Afche völlig wieder aufgefüh- 
tet. Die Chorherren Diefer drey Nachſtifter find 
fehuldig, an geroiffen Tagen im a — 
o 
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horfame Söhne, im Dom ben ihrer Mutters 
firche zu erfheinen, fonderlich an hohen Kelten, 
Kaiſetlichen Begraͤbniſſen, öffentlichen Umgäns 
gen, .2c. Da fie prophejenen, Qract und 
Manual fingen müffen. Weber diefe hat es auch 
noch folgende Eatholifche Pfarr» Kirchen alda, 
hemlich: Zu Sanct Bartholomäus / zu 
Sanct Tacob/ zu Sanct Peter / zu Sanct 
Johannes / zu Sanct Stephan/ die dem 
Deutſchen Ritterorden gehöret, welche aber nebſt 
vetſchiedenen Kapellen noch alle woͤſte liegen. 
An Kloͤſtern findet ſich alda ein Franciſcaner⸗ 
Aloſter und Kirche, fo völlig wieder aufgebaukt 
if, ein Auguſtiner⸗ und Dominicaner » oder 
Prediger » Alofter und Kirche, deren Chöre 
war wieder aufgerichtet find, die Schiffe, oder 
Unterrheile aber, Die, mie ſchon gedacht, den 
lutheranern zugehören, liegen noch wuͤſte. Das 
hemalige, abet nun abgeſchafte Jeſuiter⸗ Kollegium 
amt zugehoͤriger Kirche neben dem Dom ſind 
anz neu und ſchoͤn erbauet. In der Altburger 
Vorftadt befindet ſich das Carmeliter⸗Kloſter, 
ren altftaͤnkiſche Kirche und Kloſter Die Moͤn⸗ 
he vor einigen Fahren niederreiſſen laſſen, und 
m Jahr 1753. mit aroffer Veraͤnderung der 
Mäge fehr ſchoͤn wieder aufgebauet haben; in 
ezt gedachter Vorſtadt lieget auch Das Cappucis 
vr: Rlofter/ deſſen Kirche zu Sanct Bilgen 
enant, nebft dergemeldten alten Carmeliter⸗ 
kirche / in dem grofien Brand ftehen neblieben 
nd. In der Vorfladt Ale-Speyer fichet das 
francifcaner Nonnenkloſter zu Sanct Cla⸗ 
a / fo ebenfalls im Brand verſchont geblieben, 
nm endlich in der Vorſtadt ee das 

2 mis 


— 
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Dominicaner Nonnenkloſter zu Sanct Ma⸗ 
ria Magdalena / fo nun ein neues Gebäude 
iſt; es hat alda auch ein Deutfches Haus und 
Kirche. Alle diefe Pfarreyen und Klöfter haben 
jährlich von ihrer Mutterficche, dem Dom, ges 
wiſſe Verdienſte, nemlich Wecken und Vagan⸗ 
zen, welche alle Quatember gegeben und ausge⸗ 
theilet werden. 

Es giebt auch in Speyer verſchiedene Reſor⸗ 
mirte Einwohner, die auch ihre eigene Kirche 
haben. Denn im Jahr 1700. hat der Magi⸗ 
firat eine Erklärung durch den Druck befant ge⸗ 
macht, und in folcher den Keformirten Die Frey⸗ 
heit verftattet, ihren öffentlichen Gottesdienſt ju 
halten, auch zu dem Ende ihnen eine eigene Kir 
che, famt Pfarr = und Schulhäufern aufzubauen 
erlaubt, Damit die Stadt deſto eher wieder her 
Be. und mit Einwohnern verfehen werden 


mo te, 

Don alten Zeiten her ift Die Stadt auch mit 
Juden beſchwert gemefen, welche mandyerlo 
Gluͤckswechſel erfahren muͤſſen. Im Jahr 1434 
wurden fie wegen ihrer alten boͤſen Tuͤcke wieder 
aus der Stadt gefchaft , fie haben ſich aber auch 
nad) der Dand wieder eingefchlichen, obmohlen 
nicht in gar groffer Anzahl , fondern etwan in 
zehn, bis zwölf Zamilien, welche fich, bis auf 
die im Jahr 1689, erfolgte Branzöfifdye Dir 
wüftung, dafelbft aufgehalten haben. Nach dw 
Wiedererbauung aber bis auf den heutigen Tag 

aben die Herrn Speyerer den Juden feine 

ohnung mehr verftatten wollen. Indeſſen il 
Doch noch Die ganze Judengaſſe, nebft der Syn⸗ 
agoge alda zu fehen und naͤchſt dabey " re 
. " . 
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enswürdige Sjudenbad, zu dem man vermittelſt 
nes Ganges unter der Erde gelangen kan. 
dicht weit von diefem Drte in einem Heinen 
säßgen, die Webergaſſe genant, firht man 
nen eingemauerten Stein mır dor Aufſchrift, 
ı im Jahr 1559. den 13. Schr. Nachmuͤtags 
m 3. Über, morgen ungeſtuaͤnmen Windes die 
Bind an einem Haufe umaefallın und des 
Ir. Johann Werner s ron Themar Töchters 
m Catharine von zwoͤlf fahren ergriffen und 
rfehürtet habe , welches aber den ı5. Febr. 
tags nah 11. Uhr lebendig und cn wenig 
n Buß verlegt wieder iſt hervorgebracht 
otden. 

Von anſehnlichen Gebaͤuden iſt auſſer dem 
dathhaus, fo im Jahr 1726. neu aufgebauet 
otden, und man die Pfalz nennet, wie auch 
m Biſchofshof alda nichts ſonderliches zu 
hen. Ueber der Stiege des Rathhauſes ſiehet 
an ein groſſes Bein haͤngen, ſo die Einwohner 
rein Rieſenbein ausgeben, und ein ſehr ſtar⸗ 
8 Huͤftbein zu ſeyn ſcheinet. Vor dem Jahr 
89. hiengen zwey Rieſenbeine auf dem Rath⸗ 
us, davon das eine in dem groſſen Brand zu 
runde gegangen, dieſes aber unter dem Schutt 
ch gefunden worden. Doch muß des daſigen 
smberrng von Twickels Behauſung auch mit 
die anfehnlichften in Speyer gerechnet wer⸗ 
, weilen Ihro Majeſtaͤt Seorg der II. Kö- 
don Großbrittannien, nebit dem Prinzen 
Eumberland, als fie mit der Alliierten Armee 
| geftanden , vom 27. September bis auf 
15. Detober 1743. ſich darınnen aufgehalten 
.  Nod) betrachtet man auch die an dem 
ein, Antiq. Dh Spital 
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Spital ſtehende Gewuͤrz⸗ und Schleif⸗ Muͤhle, 
ſo von einem Rad getrieben werden. 

Ehemals war alda die Kaiſerliche Kammer, 
ein fehr groſſes Gebäude, welches faft eine ganje 
Gaſſe eingenommen. In ſolchem war Die befagte 
Kammer und das Rathhaus der Stadt , liegt 
aber noch ganz wuͤſte, auffer daß ein Theil vom 
hintern Flügel zum Gymnaſio, und andere viele 
läge zu Fleinen Wohnungen gemacht worden, 
in welchen unverburgerte unter der Stadt Schut 
wohnen ‚, welche Hütten aber nicht auf ewig, 
fondern fo aufgebauet find, daß fie zu feiner Zut 
leichtlich Fönnen niedergeriffen werden. Gedach⸗ 
tes Kaiferlihe Kammergericht hat in foldem 
feinen Sig über hundert und funfsig Jahr, nem⸗ 
lidy vom Jahr 1530. bis 1689. mit Bewilligung 
der Meichsflände gehabt; nachdem aber im lest 
benanten Jahr die Stadt Durch das Franjoͤſiſh 
Beuer verbrant worden, hat man es nachher auf 
Weslar verlegt. Eine ausführliche Nachtid 
von diefem Rammergerichte fiehe in unferm Am 
tiquario vom Lahnſtrom von 449. bis 45% 
Blat. Km übrigen hat fich die Stadt Speya 
bis anhero ziemlich wieder erholet, und mail 
alle abgebrante Käufer wieder aufgebaut. De 
Thore zu Speyer zählet man zwoͤlfe, als: da 
alte Burgthor / gemeiniglih nur das Alt 
— das Neupfoͤrtel / in der Alt 

urger Vorſtadt; das Egydithor / vor ml 
chem die wüfte Egydi⸗Kirche liegt, in weldt 
zur Zeit der Reformation zum erſtenmal vı 
einem Auguftiner Moͤnch evangelifdylurheriit 
gepredigt worden iſt; das Klippelthor gear 
Worms zu; das Weidenberger Thor un 

f 


— 
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vr davor liegenden Alt = Speyerer Dorfiade 
Wormfer Chor; gegen den Abein zu dag 
Isehor/ das Tränkchor/ in der Vorſtadt 
enpful das Auhehor/ gegen Rheinhauſen 
weiße Thor / in der Davor liegenden, ches 
6 von Fifchern bewohnten , dermalen aus 
ten betehenden Vorſtadt dag Fiſcherthor 
das Marxthor. 
In Römifchen Alterthuͤmern befinden ſich auch 
verſchiedene in Speyer / als der fogenante 
denehurm hinter der Pfalz, imgleichen verz 
dene —— ſo an ruinitte Se, 
tgen⸗Kirche eingemauert find, d 
aſo lautet: D. M. RER 

CONSTANTIO 

VALENTINO. 

FRATRI. ET. 

LUNFE MA 

TRI. CONST 

ANTIUS. MA 

XIMUS, F. C. 
weyte alfo : 

F. I. JUNONI. 

REGINE 
VECOINIUS. 
S. L. MILES ET 
SUPERINI 
ADECUMII 
LAUS L. L. M. 

isdritte, fo aber Alters halber unlesbar, alſo: 

LETO FL 


ORUM G. LFE 
SOCERIS DE 
0. P. C. 
Dh2 . Die 
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Die ſonſt noch alda befindlich geweſenen altı 
Merkmale von Steinen befinden fich meiftene 
Lehmanns Speyerifcher Chronik / well 
man davon aufichlagen Far. | 

Auch fieht man alba das Bildnis eines N. 
mifchen rg zu Pferd, nebft zween fchrir 
lichten in die Kirchhofsinauer verfegten Stein 
davon der eine Das Bildnis des Abgotts Ma 

curii / und der andere die Göttin Minen 
mit einer Eule aufweifet. Sonſt werden au 
fowohl in dee Stadt bey Räumung der Pi 
als auch aufferhalb derfeiben öfters guldne , | 
berne, kupferne 20. Römifche Münzen von alı 
hand Sorten gefunden , imgleichen heibnil 
Todtentöpfe von allerhand Groͤſſe und verfä 
nen unbefanten Materien. Wie denn er! 
etlichen jahren ohnweit von Dem Egydith 
in einer Sandgrube ein ſteinerner Sarg heto 
gegraben worden, worinnen man einen gan 
Körper angetroffen hat, fo mit einer unbekat 
weiſſen Falkhaften Materie umgeben gewen 
und zu deſſen Fuͤſſen ein zierlicher Ring, © 
Kranz von einer unbefanten, aber dem Anl 
nach harzhaften Materie , gelegen hat, auf 
chem eine zugeflopfte Slafche mit gemeldeter 
haften Materie geftanden. 

Die Speyerifche Burgerſchaft ift in fünf; 
Zünfte eingetheilt, und das daſige Regimen 
zuhet auf dem gemeinen Doll, Es befieht 
der Magiſtrat, fo nebft allen Bedienten Evc, 
liſch⸗Lutheriſch ift, in vier Burgermeiftern, w 
jährlich auf Heil. drey Boͤnig dergefalt ı 
techfeln, Daß zwey davon indie Regierung, 
zwey ins Bauamt kommen; ferner aus vier 9 
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Raͤthen, woraus die abgehenden !Burgers 
er ermählet werden , und dann aus acht 
dern im untern Rath, fo bey entſtehendem 
ung aus der Burgerfchaft Durch die meifien 
helimmen gewaͤhlet werden, und aus wel⸗ 
man alle übrigen Gerichte befeget u. ſ. f. 
un ehemaliger Bran;öfiichen Verbrennung 
Stadt halten die Evangelifhen Einwohner 
ahte noch einen groffen Faſt⸗-Buß⸗ und Bet⸗ 
wie nicht weniger auch zum Gedaͤchtnis ihrer 
geſhloſſenem Ryßwickiſchen Frieden 
ten Wiederkehr, allemal den zweyten Seo 

'r ein feyerliches Danffeft. 
nübrigen führt Speyer eine rothe Kirche 
nem blauen Dach im filbernen Felde im 
von, und hält des Jahrs zwey Mefien, als 
hriſti Himmelfahrt / und Montags 
Bartholomsi. Es beſitzet Die Reichs⸗ 
Speyer keine eigene Doͤrfer, hat aber ein 
ich umſteintes Gebiete, ſowohl dis ⸗ als 
8 dem Rheinſtrom, nebſt etlichen in dem 
gelegenen Inſeln; welches Gebiete mit den 
hbarten von Zeitzu Zeit erneuert und zur 
abung defielben feine Gemarkung öffent 
fahren wird. Rechter Seite Des Rhein⸗ 
erftrechee fich folches Gebiete von dem Ei⸗ 
bof gegen das Chur⸗Pfaͤlziſche Dorf 50 
im big an den Dom⸗Capituliſch⸗Speye⸗ 
Angelhof / und beftehet in Wieſen und 
m. Linker Seite hat diefer Stadt Be⸗ 
1e Sandwehre und Wartthuͤrmer, als Die 
fer Warth / dabey ein Wäldgen liegt, 
Dudenhofer Warth / dabey an der 
tbach Die Galkmuͤhle ſtehet. Nebſt dies 
9h3 ſem 
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fem gehören der Stadt die in dieſem Revier | 
ende beyde Höfe, als der Binzhof / dabın) 
inger Bald, und der Rinkenbergerhof/ 
beyde dem St. Genrgenfpital in der Stadt gi 
ren. Der Spigenrbeinbof aber gehört ! 
bürgerlichen Speyerifchen Familie der Wels 
Die Stadt Speyer hat auch von verfch. 
nen Kaifern herrliche und anfehnliche Drivils 
erlanget, wovon Die zwey vornehmften an 
vorderftien Münfterthüre vormals zu leſen m: 
alwo fie auf einer meßingenen Tafel mit ber: 
deten Buchflaben eingegraben geweſen. \i 
andern haben die Speyerer Burger die grer 
daß fie ihre Güter, welche zu Schiffe gehen, 
den Kaiferlichen Zöllen nicht vergollen, auch 
ften Feine Accis, oder Niederlage davon ent 
ten doͤrfen. Desgleichen hat die Stadt 
Stapelgerechtigkeit, weswegen alle Schill 
Stapelgütir führen , alda anländen und ar 
den müffen. Sie iſt ferner mit einer Ftey 
begnadiget, und e8 ift der groffe fleinerne 
bey der Domkirche eben derjenige Drt, mon" 
Miffethäter zu ihrer Sicherheit fliehen Fün 
Kaifer Carl der Vierte hat ihr im Zahr ı 
die Freyheit ertheilet, innerhalb drey Meilen 
der Stadt Feine ſchaͤdlichen Burghäufer un 
flungen zu leiden , welches Kaifer Sigisn 
beflätiget , und ihnen über Diefes zugelaften 
nad) Nothdurft freye Mühlen in den R 
from zu hängen und zu fehlagen. Alleı 
erftern Privilegii ohmgeachtet hat Chu 
Chriſtoph zu Erier/ als Biſchof zu S 
die Seflung Philippsburg erbauet. E 
auch durch Kaifer Heinrichs des Fuͤnften 
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ſpruch gegen das ſogenante Budtheil / oder 
pen gewiſſe Abgaben der leibeigenen Leute, 

fteyet , Die nach dem Tode fonft dem Stifte 
Jaben müffen entrichtet werden; imgleichen von 
den Bannpfennigen, Saljpfennigen, von dem 
Dppenheimer, wie auch Maynjer und Cöllner 
Zoll, ferner von den Stapelanlagen. Sie hat 
ud) noch andere Markt » und Gerichtsbarkeit 
Vrivilegien mehr, fonderlich wegen Ausübung 
ver Repreffalien, imgleichen daß fein Burger , 
a8 Voigtgerichte in dee Stadt zu fuchen, fan 
ıbgehalten werden. Vor der Branzöfifchen 
zerſtoͤrung verwahrte Speyer aller andern 
teen und Meichsftädte Rheiniſchen Bezirks 
Archive und Megiftraturen. Auch find die 
Spenerer Burger von dem Kaifer Ludwig 
<hnbar und fähig gemacht worden , mit dem 
Rittern Urtheile zu fprehen. Sonſt hat aud) 
Speyer feine eigene Dörfer , welche von aller 
Sinforderung befrenet find. Sie hat viele Häns 
el mit ihren Bifchöfen und andern Wider⸗ 


achern mehr gehabt ; aber Doch allezeit ihre Frey⸗ 


wit behauptet, worinnen ihrgrößten Theils dee 
daiſer felbft beygeflanden hat. Wie denn auch 
‚ee Ehurfürft von der Pfalz von langen Zeiten 
er ihr Schughere gemefen. In diefer Stadt 
aben die Evangelifchen auf dem im Jahr 1529. 
(da gehaltenen Keichdtage den Namen der Pros 
fEanten befommen, wäill fie öffentlich wider den 
(da gefaßten Reichsabſchied proteftirten, der 
hnen höchft zuwider war. Sonſt merft man 
on diefer Stadt aud) das befante Sprichwort 
er an: Speyerer Wind / heidelberger 


Aind / und Heſſen Blut / thus felcen gut. 
Hh 4 Ueber⸗ 
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Ueberhaupt haben ſich mit Speyer viele un 
denkwuͤrdige Sachen zugetragen, undes hat un 
terfchiedene Kriege geführt, ift auch etliche mal 
fonderlich vom Kaifer Lothario aus Sadfın, 
belagert worden. Mit den Juden hatte es che 
Deffen viel zu thun, auch fenften vieles ausgeflar 
den , weiches wir beliebter Kürze halber mit 
Stillſchweigen übergehen, maſſen roir Die um ver 
tichenen Sjahrhundert alda vorgefallene Beg⸗ 
benheiten noch in etwas berühren wollen, 

zu Anfange des 1632ften jahres wurde 
Speyer von den Schweden eingenommen; 
bald aber darauf kurz nach Dftern kamen di 
Spanier von der Moſel ohnverſehens davor anı 
verfhanzten fich beym Se. Germanusberg 
hinter den Mauern gegen dem heil. Thurm/ 
und befchoffen es zwey bis drey Tage, Dierall 
hieß der Schwediſche Obrifte die Wormſet Dr 
ftadt abbrennen, welches euer zugleich die zweh 
ungfern = Kiöfter zu St. Martin und St 
Elara betraf, davon das eine ganz im die Aſch 
gelegt wurde. Endlich fabe man fich doch gu 
nöthiget, mit dem Spanifchen General Era 
fen von Embden / und mit dem Statthalter 
in der Oberrheinifchen Pfalz Don Philipp dr 
Silvs zu accordiren. Damals mußte Die 
Stadt viel ausftehen und eine groffe Summe 
Geldes erlegen, worauf die Spanier wieder ab: 
zogen, die Kaiferlichen und Bayerifchen abet 
wieder hineingelegt wurden. Nicht lange hir 
nad) famen die Schweden wieder, und un 
lieffen keinesweges, von diefer Stadt viel Ge 
ju,erprefien. Im Jahr 1635. den 2. Behr. 

amen bie Kaiferlichen Die Stadt a 
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Accotd ein; Es wurde aber Diefelbe baid Darauf 
von den Franzofen und Schweden unterm Ders 
09 Bernhard von Sachſen-Weymar aufs 
neue belagert , und den 11. Merz auf Gnade 
und Ungnade erobert. In Diefer ihren Händen 
blieb fie auch nicht lange, ſondern wurde nochs 
mals den Kauferlihen uͤbergeben. Don Diefer 
Zeit an ftund fie zwar in Anſehung des Kriegs 
sumlich in Ruhe, mußte jedoch Soldaten unters 
halten, und hatte mit der Theutung, Huns 
gersnoth und Krankheit beſtaͤndig zu kriegen; 
gelangte aber endlich Doch wieder in einen weit 
beſſern Stand , als fie vor Dem Deutichen Kries 
ge nicht geroefen war. Als 1644. im Auguſtk, 
die Sranzöfiiche Armee unter Dem General⸗Lieu⸗ 
tenant Duc D’ Anguien den Rhein hinunterzog 
und Philippsburg belagern molte, entwich 
die Lothrinaiſche Da:ınnen gelegene Garnifon 
den 18. felbigen Monats des Nachts ganz in 
der Stille auf dem Khein nach Franbenthal 
und Worms / worauf die Franzoſen die Stadt 
mit Accord einnahmen , und mit nöthiger Be⸗ 
ſatzung belegten. 

Als hierauf 1638. den 18. Sept. dieſe welt⸗ 
berühmte uralte Reichs⸗ und Biſchoͤfliche Stadt 
bey Damaligem unverfehenen Branzöfifchen Eins 
fall in die Chur= Pfalz am Khein und andere 
benachbarte Drte, fo durh den Dauphin 
geſchahe, mit andern Städten fi) abermals 
Ftankteich unterwerfen und Befagung einneh⸗ 
men mußte; fo erhielte ſie zwar einen Accord , 
der ihr aber nicht länger, als bis in das her⸗ 
nach folgerde 89. Fahr gehalten wurde. ‘Denn 
die Sranzofen fingen fogleich im Sjanuar. wie⸗ 

Dh 5 Der 
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ber an, ben Stadtgraben auszufuͤllen, in die 
Mauer zwey Brefchen , jede ſechzig Schuhe 
breit, gu machen, und vornemlich Die Mauern 
an den Vorſtaͤdten niederzureiſſen, roozu fie 
an dem Wormſer⸗ und Kreußthor den Anfang 
machten. Hierauf mußte Das Weidenthor / 
und der weiße Thurm / ein koſtbares und 
denfwürdiges altes Gebäude ; famt dem Alt: 
pförtgen und der Mauer ein gleiches Schickſal 
erfahren. Nach diefen drey Thoren wurde das 
Eünftliche und berühmte Gebäude, der ®elberg, 
feinem Untergang unterworfen. Alsdann 
fprengten fie den fogenanten groffen Albertus⸗ 
thurm mit ſechs Centner Pulver in die Luft, 
und verfchütteten ihn gänzlich. Alle Foftbare 
Weine und Srüchte, fo vorhanden waren, führs 
te man meg, mähete auch auf zwey Meilen weit 
Die noch auf dem Felde flehende unreife Fruͤch⸗ 
te ab. Hierauf gieng das Better und tyrannis 
fche Brand = Blut » und Mordfpiel , welches 
Feine Feder zu befchreiben fähig ift , erſt recht 
an. Denn den 13, May 1689. wurde allen 
Einwohnern hohen und niedrigen Standes, 
und alfo der ganzen Stadt Speyer durch den 
angelangten Franzoͤſiſchen General⸗Intendanten 
de la Font in Gegenwart des Generals Mon⸗ 
clas auf der neuen Stube, wohin man den 
Stadtmagiſtrat, die Zunftmeiſter und die vor⸗ 
nehmſten Burger berufen hatte, Die erſchreckli⸗ 
che Bottſchaft angekuͤndiget, daß ſie ſich inner⸗ 
halb acht Tagen, vermoͤg Koͤniglichen Befehls 
mit Weib und Kind, Sack und Pack aus der 
Stadt machen ſolten ꝛc. Dieſe graufame An⸗ 
kuͤndigung ſuchte nicht nur der ganze ——— 

e J 
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ſelbſt, benebft den Burgern, worunter 60. 70, 
und mehr jährige Männer waren, aufden Knien 
abzubitten, es half aber alles nichts. Hierauf 
kamen über 200, fehwangere und andere Wei⸗ 
ber, imgleichen zwey⸗drey⸗ und viertägige Kinds 
betterinnen, famt mehr ald 300, der Heineflen 
Kinder, undwarfen fi) diefen zwey unbarmhers 
zigen Befehlshabern zu Fuße, flellten ihnen ihe 
ren erbärmlichen Zuftand vor, und begeigten fich 
fo klaͤglich, daß es niemand ohne Thränen ans 
fehen fonte, Gleichwohl fanden fie nicht die 
geringfte Gnade , fondern wurden mit Ernft 
roeggewiefen. Die Nonnen aus benden Klöftern 
thaten gleichfals einen Bußfall , und baten um 
Gnade und Verſchonung, mußten aber auch 
ohne allem Troft wieder abziehen, Endlich hofe 
ten noch die Cappuciner foviel Gnade zu ers 
langen, Daß fie ſich über den Rhein in Das ſo⸗ 
genante Waghaͤuſel begeben dörften, befamen 
aber eben die abfchlägliche Antwort, mit dem 
Zuſatz, daß nad) Verflieſſung der geſetzten Zeit 
weder Geiſt⸗ noch Weltliche in Speyer verbleis 
ben dörften, nod) folten, indem es Die Krieges 
verfaffung durchaus erfordere, dieſe Stadt und 
Gegend gänzlich zu vernichten u. ſ. f. 

Nachdem nun der jammervolle Verheer⸗ und 
Zerftörungstag , fo der 31. May und eben der 
andere Pfingfitag war, anbrach, fahe man eine 
rechte elendsvolle Wallfahrt, indem die guten 
Leute ihre liebe Stadt mit dem Rücken mußten 
anfehen » und zu einem Afchenhaufen machen 
laffen. Es war auch nichts mehr übrig, Das 
nicht Die Soldaten ſchon meggeplündert und bey 
Seite gebracht hatten, ausgenommen Die — 


| 
| 
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cken, das Bley auf dem Dom, und was fonft 
noch nicht wohl fort zu bringen war, Hierauf 
—— fie viel Stroh, Pech, Schwefelu. d.g. 
randgezeug häufig in die Stadt, und jündes 
ten fie gedachten Tages Nachmittags um ein Uhr 
aller Orten an, Alsdann fielen von dem Dom 
die Glockenſtuͤhle mit fchrecklichem Gepraffel 
ein, und das Bley, fo von der Hite jerfchmols 
gen war, flofiemie Waffer aufder Erden herum, 
Diefer erfchreckliche Brand tährete zwey Tage, 
und die Etadt fahe von ferne nicht anders, als 
ein rechtes Zodema / oderein im Feuer ftehens 
des Troja aus, moben dern ohne Anfehen alle 
und jede Häufer, die EhurzTrierifche Reſidenz 
font! Die Pfalz genant) das herrliche Jeſui⸗ 
ter⸗Colleglum, alle Kitchen, Kiöfter und Thuͤr⸗ 
me in Die Aſche gelegt, und zu eitel Steinsund 
Alchenhaufen gemacht wurden, Man beorder= 
te auch etliche 100. Mann mit Pickeln und 
grofien Hebeifen , melche alle noch fichende 
Mauern, Gewoͤlber, Brunnen und Keller, 
abfonderlich aber was noch vom Dom übrig ge= 
blieben war, vollends einbrechen, niederreiffere 
und der Erde gleich machen mußten. Die ob= 
gedachten uralten Gräber fo vieler Kaifer, wel⸗ 
de indem Dom begraben lagen, wurden, wie 
ſchon gemeldet , nicht verfchont, fondern die sin= 
nernen Gärge zufammen gefchlagen und fort= 
gefchleppt, die Körper aber beraubt, auf die 
Erde geworfen, und alles ganz und gar zu Örune 
de se Matzim Joh ſhe 
en ar. Maͤrz im Jahr 1716. gieng zwiſchen 
dem Biſchof zu Speyer Hinrich Aartardo / 


Baron von Kollingen/ und der. Stadt eine 


groſſe 
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groffe Mißhelligkeit vor, fo beynahe zu einem 
nicht geringen Blutbad hätte ausſchlogen koͤn—⸗ 
nen. Hiervon fihrieb der Biſchof an Zhro 
Raiferlihe Majıftät folgendes: Es hätten nem 
lid) die Burger gu Speyer allerhand Muthwil⸗ 
fen wider ihn ausgeübet, alle Stadithore pers 
ſchloſſen, und ihn gleihfam in Verhaft genoms 
men, bis ſich endlih die Bauern von frenen 
Stücken feiner angenommen, und der Stadt 
bemädhtiget hätten. Dieſemnach wolte er fi) 
für feine Perfon dem Kaifırlihen Schuß unters 
worfen haben. Der Magiſtrat bingenen trug 
die Sache der Reichsverſamlung zu Regens⸗ 
burg mit ganz andern Umaͤnden vor, und vers 
meldete derfelben: Wie er einen Burger, der 
vom Biſchof übel folte gefprochen haben, deffen 
eigener Mache nicht habe übergeben, fondern 
felbft nach feinen Stadtrechten ahftrafen wollen. 
Hierauf waͤre von dem Biſchof aus Ungedult 
etliche Tage vorher eine groſſe Menge Bauern 
aufgebotten worden, welche die Stadt eingenoms 
men, unterfcbiedlihe Burger todtaefchoffen und 
verwundet, Die andern aber ins geſamt entwafz 
net, und ihnen für 3000. Mann Quartiergettel 
aufgedrungen hätten, folalıch wären ſie gezwun⸗ 
gen worden, mitten im Frieden von ihrem eige⸗ 
nen Biſchof mehr Drangfal aussuftehen, al fie 
den ganzen vorigen Krieg über nicht einmal ers 
dulten dürfen. Nachdem nun der Kaiferliche 
Reichshofrath diefe Tumultſache Ehur » Pfalz 
und Heflen: Darmftadt als Eommilfarien überlaf- 
fen hatte, wurden ſogleich alle Biſchoͤfliche Pas 
tente Durch Die Secretarien der hohen Coma 
mißion/ und indes Kaiſers Namen abgenoms 

; men, 
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men, Dagegen aber Kaiferliche angefchlagen, 
Desgleichen nahm man von allen Stabdtthoren 
ſogleich die Bifchöflichen Wachten weg, und 
feste burgerliche an ihre Stelle. Hierauf sogen 
die Bifhöflichen Truppen Sonntags den & 





Sul. mit fiegender Fahne und Flingendem Spies 


le aus. Machgehends_ermahnte man bevde 
Parteyen bey ſchwerer Strafe, ſich insfünftige 
vor weitern Thätlichkeiten mit Worten und 
Werfen zu hüten, fo auch von ihnen zu halten 
verfprochen wurde. Zu gleicher Zeit wurden Die 
Schluͤſſel zu den Stadtthoren, nebſt dem noch 
vorhandenen Gewehr zuruͤckgegeben und zuge⸗ 
ſagt, was noch daran mangele, zu erſtatten. 
Solchergeſtalt beſetzte man die Stadtthore und 
Wachten wieder mit Burgern, die Stadt ſelbſt 
aber ſahe ſich nach einer Unruhe von fuͤnflehn 
Wochen und einigen Tagen wieder in ihrer 
Freyheit, morauf die Hinausgefluͤchteten mit 
Biene wieder zurück zu den Ihrigen gelaffen 
wurden, 

Dbgleich fonft des Bißthums Speyer eigents 
Jicher Urfprung fehr Dunkel zu fenn ſcheinet, fo ift 
Doch gewiß, daß es eines der älteften in Deutſch⸗ 
land fen, immaffen ſchon im Jahr 346. ein Bis 
ſchof von Speyer / Namens Jeßius / wider 
den Biſchof su Coͤlln Euphratem / einen 
Arianer, der Kirchenverfamlung zu Coͤlln 
beygewohnet hat. Mach diefem findet man von 
diefen Biſchoͤffen weiter Feine genaue Ordnung 
bis auf Achanafium/ welcher zur Zeit des 

ränfifchen Könige Dagoberts ‚gelebt hat. 
ielleicht ift Diefes Die Urfache, weil Die Stadt 
felbige Zeit über gleich andern Städten mehr pen 
er 
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der Arianifchen Keberey behaftet gerefen. 
Endlich aber fol gedachter König Dagobert 
der Erſte diefes Bißthum im Fahr 612, mies 
ver aufgerichtet haben, da man denn von dem 
umaligen Biſchof Athanaſio an, bis aufden 
utigen ein richtiges Verzeichnis aller Speye⸗ 
ifcher Bifchöffe in folgender Ordnung antrift: 


(1.) Feffins/ lebte 346 zur Zeit Conftantini. (2.) 
Nthanafius/ war Königs Dagoberts Hofprediger, 
gierte 40. Jahre. (3.) Principius; dieſem verehr⸗ 
eder Fraͤnkiſche König Sigebert der II. allen Zehen⸗ 
ven im Lande. (4) Dragobod / ſaß 5. Jabre. (5.) 
Sıfinus / ſoll 69. Jahre als Biſchof gelebet haben. 
6) Zato / oder Karo. (7.) Davıd / ſtarb 778. 
3.) Sigevinus / reaicrte 27. Jahre. (9.) Otto der 
.ftarb gro. (10.) Freydo / regierte 4. Jahre. (ır.) 
senedictus. (12.) Hertinus / ftarb 841. (13.) 
Bebhard/ war mit auf der Verſamlung der Geifli— 
hen zu Maynz. (14.) Godedancus / wurde 881. 
um Bifchof ermäßlst, nachdem dag Bißthum 32. Jah» 
e leer geweſen war. (15.) Aynhardus. (16.) A⸗ 
nelrich der I. (17) Bernhard / regierte 19. ‘abs 
e. (18.) Amelridy der II. ftarb 941. (19.) Regis 
obald der I. faß 15. Sabre. (20.) Godefrd, war 
in frommer Herr und ftarb 959. (21.) Ddogar/ 
tarb 969. (22.) Balderih/ war aller drey Otto⸗ 
ven/ fo Kaifer geweſen, Nath,faß 17. Jahre. (23.) Rus 
ert / regierte 27. Jahre und ftarb 1005. (24.) Wals 
ber; Zu feiner Zeit 1030. ließ Kaifer Conrad der I. 
en Grund zu der dafınen Domfirche legen. (25.) 
teginger/ faß ein Jahr und ſtarb 1032. (26.) Res 
inobald der II. predigte alle Sonntane ſelbſt, farb 
039. (27.) Sigeborh / regierte 11. Jahre. (28.) 
lrnold / ftarb 1055. (29.) Conrad der I. Diefem 
vrehrte Kaifer Henrich der III. 1056. Bruchfal/ und 
er folgende Kaifer Henrich der IV. ſchenkte ibm die 
den Drte Zppingen und Herxheim; Regierte 3. 
jahre. (30.) ZEinhard der 1. fiarb 1067. (31.) 
Zenrich der I. verthat alles, brachte das Stift - 

groffe 
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groſſe Schulden, und wurde 1075. darum abgeſehzt. 

(32.) Rudger/ ein Burgersfobn aus Speyer / wi, 

cher dag Dorf, oder die Vorſtadt Speyer mit der al 

ten Stadt foll vereinigt haben. (33.) Johann der 1. 

war ein Graf aus dem Craichgau. Er verbefierte das 

Bißthum ſehr ſund ftarb 1104. (34.) Gebhard der ll. 

ein Graf von Aurach / regierte 5. Jahre. (35.) Biu 

no. Unter. dieſem wurden die Freybeiten der Stadt 

von Kaiſer Heinrich dem V. bekraͤftiget und beftät, 

get. (36.) Arnolph / ſtarb 1127. (37.) Siegfnid / 

ein Graf von Ceiningen / regierte 20. Jahre und 

ſtarb 1147. (38.) Güntber, auch ein Graf von Lei⸗ 

ningen/ 1156. (39.) Udalrich von Durmenz/ ſtatb 
an der Pelt 1168. (40.) Godfrid der II. faß 10. Jah 

re. (41.) Conrad der Il. (42.) Rabod. (43.) Ui 

dalrich der II. von Rechberg / baute dag Schloß zu 

Brudyfal. (44) Otto der II ein Graf von Henne⸗ 

berg/ war ein alter und Franflicher Herr, reairtt 

doc) zehn Jahre. (45.) Conrad der III. ein Baron 

von Scharffenef / damals farb Conrad 1220. Mt 

letzte Graf von Sulzfeld / und vermachte dem Etift 
feine ganze Verlaffenfehaft. Der Bifchof regierte 22. 

Jahre und ftarb 1224. (46.) Beringer / ein Fir 

berr von Entringen/ tar ein fluner und gutthbaͤtiget 

Herr. (47.) Conrad di. IV. ein Graf von Drods 
berg / ein aottsfürchtiger und fparfamer Herr, für 
1237. (48.) Conrad der V. ein Graf von Eberftan/ 

verfaufte 1241. Kreutznach an den Grafen von Garn 
für 1100. Mark Silbere. (49.) Henrich der 11. cin 
Graf von Keiningen/ flarb, alg er dag Bißthum ſie 
ben und swanzig Sabre verwaltet hate, 1272. (50. 
Friederich ein Baron von Bolanden/ beſchwur ;s 
erft der Stadt Speyer Freyheiten, faß 30. Yabı. 
(51.) Siborh, ein Sreyberr von Lichtenberg / übte 
überad Recht und Gerechtigkeit aus, flarb 1314 
(52.) Emidy / ein Graf von Leiningen, erfaufte 
1316. den Flecken Udenheim zum Stift. (53.) Ber 
tbold/ ein Graf von Buchef, (54.) Walram/ ein 
Graf son Deldenz/ war immer kränflich, ftarb 1356. 
(55.) Balduin / ein Graf von Aupenburg / dankte 
nad) 2, Jahren ab. (56.) Gerhard / ein Glen 
en 


\ 
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/ machte den Stechen LÜdenbeim mit Ders 
inftiaung Kaiferd Ludwigs aus Bavern zur Stadt. 
;7.) Lambert/ ein Edelmann von Büren aus dem 
Aſaß, danfte, nachdem er 9. Nabre dem Bßthum 
orgeftanden batte, 1372. ab. (58.) Adolpb/ em 
zraf von Naſſau / wurde 1373. zum Erzbeſchof zu 
Naynz erwählıt. (59.) Nicolas von Wißbaden / 
ar von geringen Eltern, aber von groſſer Gelehr⸗ 
ımfeit, regierte 15. Nabre und flarb 1344. (60,) 
zaban, aus dem Geſchlechte von Helmſiaͤdt, ein 
elebrter Mann , hatte groſſe Streitſakeiten mit der 
:tadt Speyer, wurde nacharbendg 1430. zum Erz⸗ 
ſchof zu Trier ermäblet. (61.) Reinhard, ein Vet 
rt des vorigen und ein friedliebender Herr , fiarb 
456. (62.) Sigfrid der II. aus dem Gefchlccht vom 
enningen, mar ein fronmer und ſuller Biſchof, 
arb 1459. (63.) Fohannes der II. Yıy von 09 
enef, mar aut, aber die Zeiten feines Negiment® 
aren fehr ſchlecht, darum danfte er 1462. ab. (64.) 
Jathias von Ramingen, baute das Schloß Wins 
entraut ohnweit Speyer / uud flarb 1478. (65.) 
udwig von Helmſtaͤdt, ein treflicher Haushalter, 
gierte preißmwürdig 27. Jahre. Ju feiner Zeit wurde 
495. dag berühmte Cammergericht zu Speyer aufge 
tet. (66.) Philipp der I. von Roſenberg, war 
n fränflicher Herr, fiarb 1513. (67.) Georg / ein 
falzaraf am Rhein, regierte 16, jahre. (63.) Phi⸗ 
»p der Il. von Flersheim / brachte die Probſtey 
deifferrburg ang &tift. Zu feiner Zeit 1529. wurde 

Speyer der beruͤhmte Neichstag gehalten , auf 
ehem der Name der Proteftanten zuerſt aufkam. 
9.) Rudolph von Franfenftein. Diefer hielte eine 
erzig kägige Faften, farb aber Darüber 1560. Huns 
r8, (70.) Marquard von Hattſtein, regierte ar. 
ihre, (71.) Mberhard von Dünbeim / regierte 
), Rabre. (72.) Philipp Chriſtoph von Soͤtern. 
nefer machte die Stadt Udenherm zu einer Haupt 
fung, und nante fie nach feinem Namen Pb:lippss 
ug / 1623. wurde er aud) zum Ersbifchof zu Trier 
wähle. Er regierte 42. Jahre und farb 1652. 
3.) Kotharius Sriedricy von Metternich / wurde 

Khein. Autiq. Fi 4673. 
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1673. Churfuͤrſt zu Maynz / imgleichen Biſchef u 
Worms / regierte 23. Jahre, und ſtarb 1676. (4) 
en ugo von Ürsbef, wurde 1676. zum Chur 
rften zu Erier erwaͤhlet, und unter ihm die Stadt 
Speyer von den Franzofen in Staub und Aſche ven . 
wandelt. Er regierte 35. Jabre und ftarb zu Eoblenz 
den 6. Jan. ı7r1. (75.) Henrich Hartard / din 
Baron von Rollingen/ regierte 3. Jahre , ftarb den. 
30. Nov. 1719. (76.) Damian Hugo Philipp/ un 
Graf von Schönborn/ ward Eardinal 1715. md 
Coadjutor zu Conftanz im Jahr 1722. den 13. Mar. - 
Er ftarb den 25. Auguft 1743. als er 19. Fahre regiert ' 
hatte. (77.) a Da les / ein Reichsfrenden 
von Zutten zum Stolzenberg / ward ermäblt den 
14. Nov. 1743. und zum Eardinalpriefter den 23.Non 
2761. Er ftarb den 20. April 1770. nachdem 1 27, 
au regieret hatte. An deffen Stelle wurde zum 
ürft und Bifchof zu Speyer erwählet (78.) Aw 
guft Philipp Carl/ ein Graf von Limburg-Stirum, 


Das Speyerifche Domcapitel befteht ausfunf: 
zehn Capitularen, roelchen. zwoͤlf Domicelların 
nachgeordnet find; Die aber alle wenigſtens eins 
vierſchildigen Adels feyn muͤſſen. Ueber die frex 
Reichsſtadt Speyer felbft hat der daſige Bilhol 
feine Gerichtsbarkeit, und nicht mehr Xecht, a’? 
Der von Worms über die Stadt Worms’ 
auffer daß erfterer in der Stadt das Schulthei 
ſenamt, imgleichen die Faut⸗Muͤnzmeiſter⸗Zol⸗ 
Kämmerer= und Fergenmeifters-Aemter bon A 
ters her zu verleihen hat; wie ihm denn auch dir 
Stadt huldigen muß, jedoch gegen Beftdtigun 
und Verficherung , daß folches ihrer Freyheit 
unfehädlich ſeyn und bleiben folle , welches dır 
Rath und die Burgerfhaft forgfältig beobad- 
ten, und daher. den Bifchof nicht eher in die 
Stadt lafien , bis er die Kaiferlichen Original: 
Lehnbriefe und Paͤbſtliche Beſtaͤttigungs⸗ * 

ei 
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m Rath vorgezeiget und Durch Deren augens 
heinlihe Beſichtigung Dargethan hat, daf dar⸗ 
nen zum Machtheil der Stadt nichts neues 
nthalten fy. Im Wappen führt das Stift 
in filbernes Kreuß im blauen Felde. 

An dem oben genanten Fluͤßaen Speyer / 
der Speyerbad) / fo ſich ben dieſer Stadt in 
on Rhein verlieret, fiel 1703, die auf Seiten 
er Deutfchen unglückliche Schlacht vor, welche 
ich, Burg zu erzählen, alfo begeben hat: So bald 
ie Sranzofen den 12. Det. 1703. Landau bes 
ennet hatten, lieffen fichs die um Diefen Krieg 
ochverdienten Generals Staaten einen rechten 
Frnit ſeyn, Diefen Det zu entfegen , derowegen 
hickten fie den Erbprinzen von Seſſen⸗Caſſel / 
amaligen König in Schweden, mit einem grofe 
m Theil dee Reuterey, 6. Stücken und zwey 
Mörfern dahin, worzu unterwens noch andere 
Bölfer ftieffen, daß er alfo eine Armee von ohn⸗ 
efehr 18000. Mann befam; &o bald aber die 
itangofen Diefes Vorhaben erfuhren, gieng der 
3eneral Precontal mit einer eben fo ftarken 
Itmee ebenfals aus den Wiederlanden heraus , 
nd vereinigte ſich mit den Tallardifchen Döls 
en. Hierauf kamen fie, weil fie Wind bekom⸗ 
ıen hatten, daß fich der meifte Theil der Deuts 
hen Dfficiers zu Speyer befände, dafelbft Iuflig 
achte, und den Leopolds Tag begienge, den 
5. Novemb. den Deutfchen ganz unvermuthet 
uf den Hals, welche fi) demnach , fo gut als 
elonten, gleichfals in Schlachtordnung flellten. 
Die Branzofen hatten zwanzig Batallionen und 
eunſig Efcadronen ; Des Erbprinzens von Cafe 
el kine Mannfchaft aber, (nachdem er von den 
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Chur⸗Pfaͤlziſchen und andern Reichs⸗ Truppen 
unter dem General Srafen von FTaffaw Weil 
burg war verflärfet worden ) beftund nur aus 
fieben und zwanzig Batallionen und ſechs un 
funfsig Efcadronen , und war mithin um einen 
guten Theil ſchwaͤcher, als die Franzoſen. Den 
linken Fluͤgel commandirte der Graf von Veh⸗ 
len / welcher auch mit fo gutem Erfolg auf die 
Franzoͤſiſchen Gens D’Armes den eriten Angıf 
that, daß ſich derfelbe, ob er gleich Anfangs bis 
ſechs hundert Schritte zurück getrieben wurde, 
dennoch wieder erholte, und dergeftalt auf di 
vanzöfifche Reuterey loßgieng, daß diefe ſechzehn 
tandarten und drey Paucken verlohren. Du 
rechte Flügel unter dem Erbpringen von Heſſen⸗ 
Caffel erhielte gleichen Vortheil, und die Frar 
zoͤſiſche Reuterey leiftete demnach vor Diefesml 
fchlechte Dienfte. Die Deutſche Infanterie hir 
gegen traf ein gleiches Unglück. Denn dir: 
tourde vollkommen gefchlagen , weil ſie Fein 
Dfficier hatte , der fie commandirte , und di 
Reuterey nicht wieder zum Stande zu bring 
war. Drey taufend Mann blieben auf dem Pla 
worunter ein Heßiſch⸗ und ein Chur: Pfoaͤlnſ 
Grenadier ⸗Regiment ganz zu Grunde gien 
gen, und faſt eben fo viel wurden gefangen. Dit 
unter befande ſich der General = Major Prin 
Poiep von Helfen» Homburg ; Die Gene 
ral = Majors Hochkirchen / Steinbaufen 
Tettau und Iſſelbach aber nebft fieben Dbri; 


ſten mußten ins Gras beiffen. Es verlohren aud 


die Franzoſen, ihrem eigenen Geftändnis nad 
über drey taufend Mann, nebſt dem General 
Lieutenant Precontal, dem General ae 

| en 
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em General St. Paul / ſechzehn Oberften, 
nd 360. Dfficiers, Daß es alfo für fie ein theuer 
tfaufter Sieg war. Indwiſchen überlieferte 
xr tapfere Erbprinz von Heſſen⸗Caſſel den Ges 
vrals Staaten zwanzig erbeuttte Standarten, 
nd drey Paucken, fo hernach in den Haag ges 
racht wurden. 

Wenn unfer Rheinſtrom Speyer zurüd 
legt hat, fo fließt er wieder eine Heine Meile 
ort bis zum Dorf Ketſch / und zu dem Wuͤr⸗ 
embergifchen Dorf Losheim / bey welchen 
stern er die Kriegbach / unterhalb aber die 
Eraich # oder Angelbach zu ſich nimt. Ge⸗ 
achtes Ketſch liegt zwar in dem EhursPfäls 
id Heidelbergifchen Amte, gehöret aber dem 
domcapitel zu Speyer. Es hat eine Ueber⸗ 
ahrt, und man Pan dafelbft auf dem Rhein das 
Schloß zu Heidelberg fehen. 

Don RKetſch komt der Rheinſtrom auf Ot⸗ 
erſtadt und Walsheim / zweyen Biſchoͤflich⸗ 
Zpeyeriſchen Kirchdoͤrfern, und ſodann auf 
Jeuhofen und Altrip. Dieſes Altrip / lat. 
ılta Ripa, iſt ein Chur-Pfälsifcher Flecken im 
beramt Neuftadt auf einem hohen Rheinufer, 
ndert halbe Stunden von Mannheim. Der 
Jet iſt fehr alt, inmaffen feiner fhon Antoni⸗ 
us in feinem Sftinerario gedenfet, auch aus den 
Iten Sefchichten fo viel befant iſt, daß die Roͤ⸗ 
xt alda auf einem Hügel, fo der Sandberg 
aifiet, eine feſte Schanze mit einer anfehnlichen 
Belagung unterhalten haben , um den Rheins 
kom und Die Grenzen genen die Alemannier das 
nit zu decken ; Daher ſich gar füglich muthmafs 
mläffet, daß alda = ‚von den fünfzig Cafe 
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len geſtanden haben muͤſſe, womit der mel: 
kante Druſus/ ein Stiefſohn und Generali 
Kaifers Auguflus den Rheinſtrom bis an di 
Nordſee zuerftverfehen hat. Alsim Fahr ua 
das Wafler des Rheinftroms fo niedrig genen, 
als es bey Menſchengedenken jemals gefehen nr 
ben ; fo hat man damals bey Diefem Ort in 
Rhein das Mauerwerk, oder Bundament mm 
einem alten Schloß, oder fonfligen Gehdudn 
hen befommen , wordurch viele Liebhaber de 
Iterthümer veranlaffet worden, die Merknit 
digkeit in Augenfchein zu nehmen, weil fih dr 
gleichen Gelegenheit vielleicht in vielen Jahn 
nicht ereignen Dörfte, ſolche wieder zu fehen, ir 
mal da Fein efchichtfehreiber von dieſem Schi 
Erwähnung thut, deffen Kudera jernalg geſche 
zu haben. Don dieſem Ort Fan man die w 
druckten Schriften der Duisburgifchen gel 
ten Geſellſchaft, infönderheit die Befchreibun 
des Roͤmiſchen Eaftells bey Altrip im Khit 
lefen. Bey dieſem Dorf hat es eine Leberfaht 
über den Rheinſirom vor diejenige, die von Ni 
fladt an der Haardt nach Heidelberg , und do 
dar zurück? nach Neuftadt reifen. 
Dberhalb diefem Dorf nimt der Kheinftre 
bey dem Rohrhof die Leimbach/ und unte 
halb auf deſſen linken Seiten. die Rebbach i 
fih. An diefer Rebbach eine Stund von Al 
tip Tieget Die befante Rehhuͤtte. ie beiich 
aus zwey Wirthshaͤuſern, aus zwey Mühlen 
und aus zwey Zollhäufern, nemlicy dem Chu 
Erälifchen und dem Bifchöflich = Speyerifct 
8 gelanget aber ferner der Nheinftrom ar 
Rheingoͤnheim /  deme faft gegen über 


Rheiniſcher Antiquarius. 503 


dorf Vcckarau liegt, welches rund umber im 
Bıffer ſteht und mit einer Aufjiehbrücke verfes 
en ift. Von dar hat man noch eine kleine 
Stunde bis auf Mannheim. 


Eine halbe Stunde an dem Rhein weiter 
inunter , und eben fo weit von Mannheim / 
uf diefer Seite, lag ehedefien das Schloß Eis 
belberg / oder Aichelsheim / Davon nod) 
eut zu Tage ein Thurm übrig ſeyn fol. Bor 
site ift es fehr feſt geweſen, und hat alda, auf 
Inhalten des Kaifers Sigismunds und der Kits 
jenverfamlung zu Coſtnitz / wie auch mit Be⸗ 
gung Churfürftens Ludwigs des Drits 
en der Damals abgefegte Pabſt —** der 
‚XI. fonft Balchafar Coſſa genant, drey 
sahre im Verhaft geſeſſen, bis er ſich endlich 
it 30000. Goldgulden ausloͤſete. 


Nachdem der Khein das Dorf Monnern⸗ 
ein / und noch etwa eine Meine halbe Stunde 
ıcüch gelegt hat, befeuchtet er Die artige und 
ang neu erbaute Ehur= Pfälzifche Reſiden; und 
yauptfeftung Mannheim / wobey der Rhein 
en KlecPar / als den dritten eh eins 
hiucket. Don diefem Necka uß befiehe Die 
yeitläuftige Befchreibung unfers Neckars⸗ 
Intiquarii / wie auch unfer hydrographi⸗ 
hes Kepicon aller Fluͤſſe in Ober sund Nie⸗ 
vers Deutfchland / auf der 379. Seite und 
uuf folgenden Blättern, 


Ji4 Das 





I zu 2” )oc ® 
Das zehnde Kapitel, 


Bon dem fernern Lauf des Rheinftroms 
von Mannheim auf Worms/ Gernsheim, 
zur Schwedifihen Säule, auf Oppenheim / 
Nerſtein und bis zum Cinfluße des Mayns 
bey Maynz Neobſt dieſem folgt eine Beſchte⸗ 
bung der Graͤnzorte in der Bergfiraße, als von 
Weinheim / Heppenheim / Bensheim / 
Lorſch / Swingenberg/ Darmfkade/ 
Trebur und Alzey in der Pfalz. 


echt in der Spige, ober Ecke die ſes Zuſon⸗ 
menfluſſes des Neckars und Rheins 

liegt die erwehnte Stadt Mannheim 

fo dermahlen die Refidens des Churfuͤrſtens von 
ber ‘Pfalz, und eine der wichtigſten, wie aid) 
anfehnlichften Feſtungen in Europa ift. heil 
Schriftſteller als Seroltus/ Bertius un 
andere mehr machen diefen Ort fehr alt. Fre— 
er vermeynet in feinen Orig. Palar. Part. | 
cap. 4. wenn Ammianus Mlarcellinus bon 
Kaifer Dalentiniano dem Erſten ſchreide 
Daß, als felbiger den ganzen Rheinſtrom ver 
Schweißerland an bis zum Meer mit mächtige 
Eaftelen, oder Schloͤſſern befeftiget habe , © 
auch bisweilen feine Feſtungen ſo gar in der Deut 
Kom Graͤnzen gefeßt hätte; So fey diele 
annheim eben derjenige Ort, wo gedacht 
Kaifer ein feſtes Bollwerk und Schanze wir 
bie Deutfchen habe aufführen laſſen. Rachde 
er aber vermerfet,, daß diefer fein von Grun 
auf neu angelegten Bay von dem 
und: 
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fenden Rhein mit der Zeit dörfte weggeſpuͤlet, 
oder verderbt werden, fo fey er Darauf bedacht 
gewefen, den Fluß Davon abzuhalten, zu wel 
dem Ende er zu ſolcher Arbeit die erfahrenften 
Wafferfünftler gebraucht habe, ganz groffe Baͤu⸗ 
me alda in den KRhein werfen, Diefelben mit 
farfen Pfeilern, Klammern und Pallifaden bee 
fefligen laffen, und folchergeftalt nichts nefpart 
habe, gedachte Waſſerbollwerke aufs befte alſo 
zu verwahren, daß fie auch die ungeſtuͤmmeſten 
Wellen nicht zu beſchaͤdigen vermocht, welches 
Vorgeben wir aber auf ſeinem Werth und Un⸗ 
werth wollen beruhen laſſen. 

Im Jahr 1606. den 17. Maͤrz legte der 
Churfürft Friedrich der Fuͤnfte zu Mannheim 
den erſten Grundſtein zu einer neuen Feſtung, 
ſo er nach) ſich Die Friedrichsburg nante, und 
zwar bey einem ungewoͤhnlich groſſen, den gan⸗ 
zen Tag anhaltenden Regen und Sturmwind, 
der die groͤßten Eichbaͤume aus der Erden riſſe, 
die Kutſchen umwarf, und die Arbeitsleute in 
ihten Verrichtungen nicht wenig hinderte, wel⸗ 
ches damals einige fuͤr ein gluͤckliches, andere 
aber für ein ungſuͤckliches Zeichen ausdeuteten. 
Zu gleicher Zeit wurde aud) aus dem Dorfe 
Mannbeim eine Stadt gemacht , melche den 
olten Namen Mannheim behielte. Es bes 
fund aber diefes neue Eitadell, fo in der That 
eines der größten und anfehnlichften in der gans 
sen Ehriftenheit geroefen, aus fieben Hauptbolls 
werfen. Es war auch mit Wällen,, Waſſer⸗ 
gräben und Auffenmwerkern auf die neuefte Art 
vortreflich befeſtigt, und als eine würkliche Bes 
fung zu betrachten. Dieſe ganze Stadt über» 
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haupt war auf Hollaͤndiſche Art erbauet, alt 
Gaſſen waren in gerader Linie angelegt, und 
mitten durch Die Stadt gieng die Haupilltaft, 
welche nebit den übrigen vornehmften Gafin auf 
beyden Seiten mit Linden = und Ulwmendaͤumen 
befegt war, Endlich wurde diefelbe durch in 
halbe und acht ganze Bollwerke mit der (ellung 
verfnüpft. Beydes, ſowohl die Stadt, ad 
Das Citadell, umgaben meiftentheils der Khein 
und der Neckar. Das feltfamfte an diem 
Orte war die Kirche, zur Einigkeit genantı 
welche Ehurfürft Carl Ludwig in dem Citv 
dell im Sfahr 1680, - hatte erbauen laflen , un 


den Reformirten und Lutheranern zum geniv 


ſchaftlichen Gottesdienſt gewidmet war. Mil 
nun dieſer Ehurfürft ein luſtiger Herr und inde 
Religion nicht fonderbar gewiſſenhaft mwarı I 
ließer an dem Einweyhungstage einen catholilden 
Dorfpriefter ausder Nähe holen, und darinet 
predigen, welcher denn mehr des Churfuͤtſen 
Lob, als Gottes Wort auf die Kanzel bracht 
Man bildete fich Damals noch nicht ein, di 
Diefe Sache etwas nach ſich ziehen würde. Xi 
denn allein Die beyden proteflirenden Religion 
nach der Zeit ihren Gottesdienſt in derfelben Kir 
che abwarteten. Als aber endlich ein catholi 
ſcher Ehurfürft zur Regierung kam, verlangt 
berfelbe, daß auch die Cathofifchen barinnn 
ihren Gottesdienft halten folten , welches Begeh⸗ 
ven zu unterflügen, er fich nicht nur der in Han 


‘den habenden Gewalt, fondern aud) vornemlich 


bes Vorwands bediente, daß ſchon ehemals ber 
Einweihung diefer Kirche auf Churfürftlichen 
Befehl ein Eatholifcher Pfarrer Darinnen * 
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diget habe. _ Hierauf bedienten fi alle drey 
Religionen felbiger Kirche wechſelsweiſe; daß 
alfo derjenige Prediger, fo den einen Sonntag 
anfing, den folgenden der letzte, der dritte der 
andere, und Denn endlich der erfle war. Die 
Kirche an ſich war eben nicht fo gar groß, gleich« 
wohl aber fehr fhön. Der Kanzel bedienten fie 
fih gemeinfcbaftlich, und wenn die Catholifchen 
mit dee Mefie fertig waren , zogen fie einen 
Vorhang vor den Altar. Ueberbaupt war 
Mannheim ein artiger Drt , und mußten alle 
Tage die Mufitanten, des Morgens ums. des 
Mittags um 12. und des Abends um 6. Uhr, 
bon dem Rathhausthurm ein Stück aus einem 
Palmen abblafen. 

Anjetzo ift es mit Mannheim ganz anders 
befehaffen, alsvor diefem. Denn im Jahr 1689. 
als die Franzoſen dieſe Stadt eingenommen, ders 
klben Thore, Mauern, Bälle, Gräben und 
übrige Seftungswerfer vom Grund geſchleift, 
gefprengt, und alle Käufer abgebrant hatten, 
jerftörten fie ſowohl die Stadt, als das Eitas 
del ebenfals von Grund aus, und machten fie 
dergeftalt der Erden gleich, daß man auch nicht 
einmal erfennen Fonte, wo eines, oder Das ans 
dere Gebäude geftanden war. Hierauf fieng der 
Ehurfürft Johann Wilhelm nad) dem Ryß⸗ 
wickiſchen Frieden an, Mannheim nach dem 
Riß des beruͤhmten Ingenieurs Coͤhorn von 
neuem wieder aufzubauen und zu befeſtigen. 
Sonderlich wurde im Jahr 1710. von gedach⸗ 
tem Churfuͤrſten beſchloſſen, dieſen Ort, weil 
# zur Handlung fehr bequem tft, erweitern und 
bergröffern zu laſſen. Er ertheilte dahero diefer 

wegen 
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wegen der beyden ſchiffbaren Fluͤſſe des Rheins 

und Neckars zur Hondlung gar wohlgelegenen 

Stadt auf eine gewiſſe Zeit viele Zmmunitäten 

und Freyheiten. Nicht weniger befamen die 

Burger , nach erfolgtem Baadiſchen Srieden/ 

die völlige Quartiers = und andere Sreyheiten 

mehr. esgleichen wurde denenjenigen, fo da 

felbft zu bauen Belieben trugen, von dem Mu 

giftrat ein Plag ohne Entrichtung einiges Kauf 

geldes angemwiefen; Es gerieth aber bernac der 

Feſtungsbau und die Arbeit Daran auf eine Zeit: 

lang ins Stecken , ohngeachtet nicht mehr als 

zwey Bollwerfe und eine Courtine erft fertig 

waren. Dierauf ließ der legt verftorbene Chur 

fürft Carl Pbilipp / als er im Jahr 1721. 

wegen der befanten Religionsmißhelligkeiten 

mit den Keformirten, und anderer von Seiten 

der protellirenden Reichsſtaͤnde genen ihn einge 

gebener Befchwerniffen halber, vornemlich aber 
wegen der heiligen Geiſtkirche zu Heidelberg 

feine Refidenz von leßterm Drte nah Mann 

heim verlegte, Die Arbeit, melche unter feinem 
Herrn Bruder ins Stecken gerathen war, wie 
der anfangen, und mit ſolchem Fieiß fortfegen, 
daß in wenig fahren alles in einen zur Der 
theidigung tüchtigen Stand fam. Alle Auffen 
und andere Befeſtigungswerker find von gebade- 
nen Steinen aufgeführt, und nach des Coͤhorns 
Manier angelegt, von Zeit zu Zeit aber durch 
fo viele andere Werker und neuere Erfindungen 
alfo verbeffert worden, daß diefer Platz gegen 
wärtig eine der ftärfften Feſtungen in Deutſch⸗ 
land ift. Die Seite gegen Heidelberg, zu ill 
die einzige Gegend, mo fie angegriffen werben 
an; 
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fan; indefien aber wird dennoch zu ihrer Vertheidi⸗ 
gung eine Befagung von zehntaufend Wann ers 


fordert. 

Das daſige Churfürftliche Schloß ift eines 
der ſchoͤnſten, größten und Dauerhafteflen Ges 
hude in Europa ; es it an ſich felbit prächtig 
genug , und hat groffe Geldſummen zu erbauen 
xloſtet. Schade iſt es aber, daß niht überall 
die Regeln der Baufunft daran find beobachtet 
worden. Es Ntößt daſſelbige auf Die Stadt, 
woraus man durch Die breitefte und ſchoͤnſte 
Straffe hineingehet. Vor dem Schloß felbft 
il ein groffer Plag, und befleht daſſelbe aus eis 
nm groſſen Wohngebäude mit einem hohen 
Duilon in der Mitte, und aus zweyen Nebens 
fügen, woran wieder zwey groffe Pavillons 
und zu beyden Seiten zwey lange Flügel mit 
abermals Daran ftoffenden Pavillons gebauet 
ind, Endlic wird Das ganze Werk durch noch 
in Wohnhaus beſchloſſen. Inwendig in dem 
Shloſſe find zwey groſſe und geräumliche Höfe, 
welche Durch einen offenen Bang von aufgerwors 
kur Erde, der mit häufigen Zierathen verfehen 
il, von einander unterfchieden worden. Die 
Wohnzimmer beftehen aus verfchiedenen groſſen 
Gemädyern , die mit eingelegten Fußboͤden, 
pähtigen Decken und Mahlereyen zierlich und 
wohlausgearbeitet find. Wie dann der lest 
krftorbene Churfuͤrſt Carl Philipp ganze Bi: 
biothefen und Müngcabinetter auffauffen, aud) 
die indemfelben befindliche Sammiung von Ges 
nälden größten Theils von Düffelvorf dahin 
singen laffen, um dieſe neue Reſidem damit 
möugieren. In dem fogenanten Schatz ur Fey 
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anſehnlicher Vorrath von mancherley , dad 
Pfaͤlziſche Haus angehenden Alterthümern zu 
finden, und unter andern desunglücklichen Chur: 
fürften Friedrich des Fuůnften und Königs in 
Böhmen feine goldene Krone, welche mit Stei: 
nen fparfam. befegt fl, Inſonderheit hat der 
daſige Saal wenige feines Gleichen, und nebil 
andern Zimmern über den Rheinftrom die ſchin⸗ 
fie Ausficht von der Well. Man Fan aus fi 
bigem Worms, Sranfenthal, Speyer , und 
überhaupt das ganze Land bis an die Ge 
burge von Eifaß fehen, daß man alfo nichts an: 
ders, als Städte, Flecken und Dörfer von 
Daraus erblickt. Auf diefer anmuthigen Seite 
liegt auch der Schloßgarten, um weichen man 
zwey Mauern; nebft einem Bollwerk angeleg! 


bat. Der Rheinſtrom aber läuft Durch Die 


fruchtbarſten Felder hinter dem Schloffe hin, 
und beneßet die Feſtungswerker. 

Alle drey im Römifchen Reich gedultete Reli⸗ 
gionen haben in Mannheim ihre anfehnliche Kir: 
chen. Den 30. Sept, 1706, wurde der Grund: 
ftein zu der erften Lutheriichen Kirche gelegt, und 
folche den erften Det. 1709. feyerlihft und mit 
groffen Eeremonien eingeweihet und zur be ligen 
Dreyeinigkeit genent; In deren Ih ns 
gen Drey gute Ölocken, Davon bie erfte Dfüngehn, 
Die zweyte fiebendhalbe und die dritte wierthalbe 
Eentner wieget. DieKatholifche Stadtkirche, 
iu Se. Sebaſtian / ftehet auf dem grofien 
Markt, fie ift ein prächtiges Gebdude, an wel: 
her fich das Bildnis der Keligion zeiget , und 
murde den erfien May 1710, mit groffen Feyer⸗ 

lichkeiten eingeweihet. Die Reſormitte Hoch⸗ 
re Deuts 
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deutſche fo ein Dauerhaftes Gebaͤude ſeyn, deſ⸗ 
fen Thutm aber noch nicht ausgebauet iſt, und 
alſo keine Spitze hat. Sie ward den 25. Au⸗ 
guſt 1717. und die Ftanzoͤſiſch Reformite den 
1, Merz 1739. eingemweihet. Sonft trafman auch 
daſelbſt eine Fefuiterfchule an, welcher Drden ſich 
eine neue vortreflich fehöne Kirche erbauet hat, 
die im September des Jahre 1756. eingeweihet 
worden. Es iſt aber befanter mafen befaater 
Orden durdy ein Päbftlihes Breve im Jahr 
1774. aufgehoben worden; nebil verfchiedenen ans 
dern Klöftern hat esauch alda eines vom Pauliner« 
Orden. Die Juden haben gleichfa's eine groffe 
Synagoge, oder Schule alda. Wie denn übers 
haupt fehr viele Juden in Diefer Stadt unter den 
Chriften wohnen , und es gehören ihnen wohl 
wey Drittel von den Häufern Dafıgen Drtes zu. 
Sie treiben mit den Juden zu Amſterdam / 
Merz und $rankfurt einen ftarfen Handel; doch 
feben fie den daſigen Ehriftlichen Kaufleuten eben 
id, wie an andern Drten, das Meffer an die 
Kehle. Sie ſtehen Deswegen auch daſelbſt eben« 
iu in keinem befiern Ölauben , als an andern 
rten. 

Unter den dafigen weltlichen Gebaͤuden bes 
tracht n nach dem Schloß dag auf dem groſ⸗ 
fen Odfkkte ſtehende ſchoͤne Rathhaus, an dem 
ih die Statue der Gerechtigkeit zeigt, und giebt 
der zwiſchen diefem und der Catholiſchen Kirche 
inder Mitten fiehende Thutm denenfelben eine 
sierfiche Symmetrie. Auf diefem Markıplag 
kehet ein ſchoͤner Brunnen mit vier Säulen, 
norüber eim Loͤwe ftehet , der Feine Zunge im 
Maul hat, fo für ein Wahrtzeichen dieſer ne 
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gehalten wird. Das dafige vortrefliche Opern 
haus foll feines gleichen an inwendiger Koflbars 
feit und Auszierung in Deutfchland nicht viel 
haben , mwenigftens ift die Vergoldung daran 
nicht gefparet worden, nebſt dieſem find noch 
verſchiedene andere anfehnlicye Haͤuſer Betrach⸗ 
tungswuͤrdig. Ale Straſſen find gleichſam nad 
dem Winkelmaas dergeſtalt eingetheilt, daß man 
an jedem Eck in vier lange und gerade Gaſſen 
ſehen Fan. Ben dieſer regelmaͤſſigen Schönhrit 
fehlt nichts, ais einerley Groͤſſe der Häulit, 
welche wenigſtens in Anſehung der Höhe hätte 
beobachtet werden follen. Nach dem Kathhauf 
find auch die anfehnlichen Caſernen nicht zu ver⸗ 
geſſen. Die Stadt hat drey ſchoͤne und präd: 
tige Shore, als das Neckarthor / das Rhein 
thor und das Heidelberger Thor / moruntt 
das Neckarthor dag zierlichfte und ſchoͤnſte ill. 
ie man denn an demfelben eine in Stein ge 
hauene faubere Arbeit antrift , welche nicht al 
lein wohl gezeichnet, fondern aud) recht Fünf; 
lich ausgeführet ill. Es ftößt diefes Thor auf 
eine breite und lange Strafe, an deren End: 
das Ehurfürftliche Schloß fleht. Sowohl be 
den Rhein / als auch über den Neckar geht 
man alda auf einer fhönen Schiffbrücke, ’ 

Alle Manufacturen und Sabrifen find dafelb\ 
in einem guten Bange, diefelben auch nebft de: 
— in beſſern Flor und Aufnahme zu 

ringen, entſchloß ſich Der letztverſtorbene Chur⸗ 
fuͤrſt, aus dieſer ſeiner Reſiden; einen voͤlligen 
Handelsort zu machen. Zu dem Ende ließ « 
nicht nur im Jahr 1736, ein grofies Kauf⸗-und 
Lagerhaus, nebft andern zur Handlung gehäti 
r gi 
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un Gebäuden, aufführen ; fondern es wurde 
uch Fund gemacht, dab alle Dandelsleute, wel⸗ 
be fich Dafelbft entroeder niederlafien, oder das 
in handeln. imgleichen alba Bactores beflellen, 
der Manufacturen anlegen wolten, die Bedin⸗ 
ungen, fo fie verlangten, imgleichen die Hins 
erniffe, Die man Deswegen aus dem Wege zu 


hätte, anzeigen möchten. Anbeymurde . 


nen Die nöthige Sicherheit, und fo viele Freyhei⸗ 
m verfprochen , alg fie font in Feiner Handels⸗ 
ade zu geniefen hätten. Man richtete hierauf 
ne Tabaksfabrif an, umd der Churfürft ließ 
ı dem nemlichen Jahr auf der fogenanten 
Nöhlau und in dem Niedergrund nahe an 
" Stadt in der Ecke, wo der Khein und 
leckar ſich mit einander vereinigen, zur Be⸗ 
derung der Dandelfchaft , eine weiſſe Tuch⸗ 
inwand⸗ mie auch Faden⸗Garn⸗ Zwirn und 
Öterbochtbleiche, nibit einer Pferdmange ans 
gem. Sonft wurde Mannheim immer als 
n fehe ungefunder Dre beſchrien, welches er 
ıh in der That war. Die vielen Gräben, 
ͤmpfe und ftillftehende Waſſer, welche die 
Stadt umgaben, Fonten freylidy nicht ohne alle 
dliche Wirkungen bleiben. &eit dem aber 
lannheim nun völlig angebauet ift, und von 
ſſen die fchädlichen Suͤmpfe meiftentheils aus⸗ 
trocknet find, von innen aber Die tägliche Rei⸗ 
dung der Straſſen auf das forafältigfte beob- 
btet: wied ; fo ift nun Mannheim ein fo 
funder Ort, als irgend eine Stadt am Rheins 
om. Inpndeſſen giebt e8 Doch noch viele vor⸗ 
hme Leute, die ihre Waſſer sum Trinken 
d Kochen von Heidelberg kommen laſſen. 

Rhein. Antig. Kk Das 








14 Dentesbrdiger : 
Das Wappender Stadt Mannheim / ode 
Bielmehr Das Zeichen darinnen ift roth, amd fieh 


in einem guldnen Felde. Don ihren Meile 


fäut der Zubelmarkt auf den 24, Jar. die ame 
te aufdens. May / oder auf Philippi Ja 
cobi / und die dritte auf Michaelis / wobe 
wahrzunehmen ift,; Daß wenn der 24. "Jan. at 
einen Sonntag, oder Beyertag fällt, der Marl 
Montags darauf ift, und da einer der beyde 
Be als Philippi Jacobi / auf eine 
onnerftag , oder Freytag komt, ſo iſt Aion 
Bu. darauf der Viehmarkt. 
Ueber den Rhein geht alda eine faubere un 
nette Schiffbrücke, welche von der: gegen uͤb 
gelegenen Schanze, fo auch nunmehro in ihreı 
volfommenen Stande ift, befhüget wird. € 
ift folche Die zmölfte Rhein⸗ und dritte Schifl 
bruͤcke über unfern :Abeinftrom. 
- Nachdem die Gtadt nad) ihrer erfien E 
bauung etwa neunzig Jahre geflanden, und | 
mährender Zeit zu ziemlichen Wohlſtand, oh 
geachtet der inzwiſchen ausgeftandenen verſchi 
denen Belagerungen und anderer Kriegsbedraͤn 
niffe, gedichen war, wurde ſie im. Fahr 162: 
Das erfte mal belagert. Denn den 10, Sep 
ruckte der Kaiferlihe General und Graf Til 
ly Davor, und nachdem erden 8. Det. Die Stal 
mit flürmender Hand eingenommen, und alı 
zum Sturm auf die Beftung bereit gemadht ha 


te, mußteder Conmendant , der General 5 


ratius Veer / ein Engelländer , melcher fi 
ſchon bey fechs Wochen gehalten ‘hatte, ab 
wegen allerhand Mangel in der Feſtung nic 
länger ſich zu widerſetzen getrauete, — 
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Dt, diefelbe auf guten Accord übergeben. Diers 
auf wurden die Thore, Waͤlle, Baſteyen und 
andere Werker mehr an unterfciedenen Drten 
niedergeriffen. Zur Zeit der Schwediſchen Uns 
ruhen wurde zwar Die Feſtung in etwas wieder⸗ 
bergeflelle, den 29. Dec. 1631, aber vom Her⸗ 
ig Bernhard von Zachſen⸗Weymar durch 
folgende Krieasliſt wieder erobert, Er flürmte 
umlih) des Morgens in aller frühe eilends mit 
‚0, Soldaten auf die Feflung zu, meil er 
wohl wußte, Daß die Wachten übel beftellt was 
ten, Als fie nun die Schildwacht anrufte, und 
fragte, was fie für Landsleute waͤten, antwor⸗ 
teten fie: Sie wöärden von den Schweden 
wrfolgee/ und bären alſo man möchte 
ie nur eilend einlaflen / welches auch geſcha⸗ 
% Hierauf hieben fie alle Spanier bey 250. 
Nann far nieder , nahmen den Capitain 
Naraval / ſamt feinem Faͤhndrich gefangen, 
e Deutſchen aber erlangten noch Quattier. 
jm Jahr 1644. eroberten die Franzoſen dieſen 
Rt ohne Muͤhe, weil ſchlechte Beſatzung darin⸗ 
en war; wurden aber noch in demſelbigen Mo⸗ 
at, als den 17. Oct. von den Bayeriſchen uͤber⸗ 
len. Dieſe uüberſtiegen die Stadt, und nahe 
en ſie mit ſtuͤrmendet Dandein. Die aus 300, 
utern beftehende Befagung machten fie theilg 
“der, theils zu Gefangenen, und befefligten 
ıhgehends Die Stadt fo siemlich wieder. 
Das größte Unglück betraf fie 1688. Denn 
ıhdem Die Stadt Mannheim famt der Bes 
wg 17. Tage von den Franzofen war einge 
wet, drey Tage fehr ſtark beſchoſſen, und 
it 600, Bomben — beaͤngſtiget — 
2 a 
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Daß dadurch ein groffer Theil der Stadt in t 
Aſche fiel; fo legte die fämtlihe Burgerſchaf 
welche Durch das beftändige Wachen fehr abg 
mattet war, iht Gewehr nieder, und begab ſi 
von den Waͤllen in ihre Häufer, wolte au 
durchaus nicht länger fechten. Die Weiber fell 
liefen mit Leilachen hauffenweiß auf die Wall 
und mwolten folche ausftecfen, wurden aber wı 
der abgetrieben, und hinmeggejagt. Nach 
hends Fam die Burgerfchaft vor das Rathhau 
verlangte mit harten Drohmorten von de 
Rath, daß er für fie reden, und durchaus n 
dem Feind beftmöglichft capitulicen ‚folte. D 
Kath that hierauf den 10. Nov. dieſes der Bu 
gerfchaft Begehren dem Gouverneur Seligeı 
Eronin der Feſtung $riedrichsburg zu will: 
mit Bitte, Daß er ihm erlauben möchte, ein 
Tambour in das Lager abzufenden , und na 
Dermögen einen guten Accord mit dem Bei 
zu treffen. Nachdem dieſes gefchehen ma 
wurde den ır. felbigen Monats Morgens ft 
die Stadt den Srangofen überaeben, welche de 
fogleich nach Uebergabe der Stadt der Feſtu 
auf dreyen Batterien/ Deren eine mit. 16. | 
andere mit 9. und Die dritte mit 7. halben Ci 
thaunen befegt war, flarf sufegten, anbey au 
der Burgerſchaft droheten, im Fall ſie dem Ge 
perneur den geringften Vorſchub thäte, alle il 
äufer in Brand zu ſtecken. Der Souverni 
und zwar Damals noch in der beflen Geg« 
mehr, und that feinen möglichften Fleiß; all 
Die gemeinen Musquetirer hatten unter ſich e 
heimliche Zufammenverfhmwörung gemacht, v 
unternahmen Demnach) eine.völlige Rebellion. 
£ 
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pen ihren Gouverneur, welchen fie auch endlich 
dahin zwungen, daß er Die Feſtung auf Accord 

mußte, worauf er von dem Dauphin 
eine noch ziemliche Capitulation erhielte. Dies 
kt zu Folge mußte der Bouverneur den 12. Nov. 
die eine Pforte der Feſtung negen die Stadt zu 
den Frangofen einraumen. Als dieſes geſchah, 
war Die Rebellion noch nicht geftilet , fondern 
die unbändigen Soldaten fielen den Gouverneur 
abermals dergeftalt an, daß ihm die Franzoſen 
kibit zu Huͤlfe kommen mußten; Es hielt aber 
derſelbe noch vor feinem Abzug Standredt, und 
= 2 der vornehmften Raͤdelsfuͤhrer fogleich 

Ucieſſen. 

Nachdem nun die Branzofen den Ott kaum 
inbefommen und in Beſitz genommen hatten, 
geng alfobald Das Beſchweren über den grofien 
NMuthroillen, fo fie hin und wieder. darinnen 
hrübten, an. Denn fie hatten bereits zu Ans 
fung des Ehriftmonats alle ſchwere und andere 
Stücfe von dannen hinweg und hinauf nadher 
Philippsburg geführt. Ueber diefes verheer= 
kn, verbranten, fehleiften und fprengten fie auf 
eine recht abfcheuliche Weiſe alle Thore, Waͤlle, 
Ördben und übrige Beftungswerfer vom Grund 
“us; jafie machten auch bendes Stadt und Eis 
Aadell der Erde dergeftalt gleich, daß man auch 
I gar Feine Stelle mehr erkennen font? , wo ein 
ind anderes Gebäude geftanden hatte. 

As die Sranzofen 1713. Landau einge 
Kloffen hatten, zogen fie fich immer tiefer den 
Khein herunter, nicht fo wohl den Deut ſchen 
it Veberfahrt von unten herauf flreitig zu ma⸗ 
sen, als vielmehr Din fol des Rheins ges 

3 ge 





‚welcher den Srangofen durch unaufhoͤrli 


st _ _Denkwürbiger 
gen Mannheim uͤber gelegene Schanze , a 











Streifen und Auslauffen groffer Schaden 
chahe, wohin auch die Franzoͤſiſche Mannſch 
berzugehen einen bequemen Weg fand, anf 

greifen und meggunehmen, Indem folchergelld 

Die Franzoͤſiſche Armee fich immer Rheinabwaͤ 

ausbreitete , auch Worms mit 650. Ma 

beſetzte, wurde ein Kaiſerlicher General⸗Wa 
meiſier mit 1500. Pferden und mit dem Bef 
gegen Germersheim abgeſchickt, da ftehen 
bleiben ‚sund wenn fich der Feind alda über DA 

Rhein zu gehen unterfiehen würde, mit Zuſam 
mensiehung der dortigen Poftirungen ſich ſol 
chem Unternehmen zu widerfegen und ihm 

Spitze zu bieten. Gleichwohl griffen die. Fran 
zofen den 16. Yun, obengemeldeten Jahres diel 
Mannheimer Schanze dennoch woͤrklich an 
wurden aber mit Derluft erlicher 100, Manı 
abgetrieben, &leicher Weiſe war der um g« 

Dachte Schanze befindliche Sumpf von dem Rı 
genwetter Dergeftalt unter Waſſer geſetzt, Da 
ihnen wenig Hofnung übrig blieb, etwas daı 
egen auszurichten. Dem ohngeadhtet hatte 

4 dieſelben den 18. erwehnten Monats ha 
gegen die Schanze gezogen, und machten Min 
dieſelbe zum andernmal anzugreifen ; als fie ab 
faben, daß alles mit Stücken und Mannſcha 
wohl befegt war, marfchirten fie ganz gemad 
und fuchten ſich derfelben etwas näher zu feße 
fingen auch fehon an , Batterien aufjunser 

Ob fie nun gleich aus der Schanze mit Stück 

fehr beunruhiget wurden; fo unterlieffen fie de 


nicht, wiewohl mit groſſem Verluſt, m. 
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dentlichen bentlichen YUngeif in: ing $ Werk zu rid zu richten. hten. Inder 
—* als die Ftanzoſen ein und Das anderemal 
r Schanze jwar higıg ans 
—* hatten, abet ar tapfer waren zutuͤck 
worden , mußten fie unverrichteter 

Dinge wieder abziehen, und der Marſchall vom 
Dilers ließ längft des Diheinufers hin —24 
ve Schanze bis Sermersheim Redouten auf⸗ 
wetſen, den Deutſchen die Zufuhr auf dem 
ühein / wo nicht zu hemmen , doch 
(öwer zu machen , und darauf die ordentliche 
Belagerung mehrgedachter Schanze nicht allein 
eifrig fotyufegen, fondern auch diefelbe wegzu⸗ 
nmen, und, wo möglich, Denenfelben ihre 
Brücke = Canonen zu nichte zu machen. Diers 
bp wurde Feine Mühe, noch Zeit gefparet, ſon⸗ 
kn die Laufgräben wuͤrklich darvor eröfnet, 
Dierquf gab der Prinz Eugenius / welcher Die 
hoſtirungen und die Verteidigung der belagers 
m Schanze in Augenſchein genommen hatte, 
28 ein erfahrner Kriegsheld Die Drdre , die 
Stangofen Durch eine Deutfcher Seits augelegte 
Batterie dahin zu nöthigen, Daß fie ihren Ans 
nf verändern müßten ; Als aber endlich der 
hend feine halben Carthaunen und andere ſchwe⸗ 
Stuͤcke erhielte, fieng er nk an, Die 
Schanze mit 8. halben Cart —** 

An, wvovon viele Kugeln über Di die 

" Stadt flogen und einige Häufer ea 
t, auch bis acht Perfonen theils — 
ls verwundeten. Nachgehends wurde die 
mee von einer neuen Batterie mit ſieben 
Üteren Stücken ſtark beſchoſſen, welche fich 

dar beſtens a weil aber die Sranıoe 
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; ſeen felbige, um die Deutſchen Parteyen von fid 
9 abzuhalten und ihrea Ueberlaͤufern den dortige) 
A Paß zu. vermehren , mıt Gewalt twegnehme 
| wolten, audyihre Arbeit bis andie Contreſcarp 
Be gebracht hatten, fahen die Deutfchen ihr duffer 
e8 vor Augen, und zogen demnach den darinne! 
gelegenen Dfficier mit feiner 460, Mann ftarkeı 
1 "Befagung, ſamt Stücken, Munition und an 
| dern Kriegsgeräthfchaften auf den * ſich ge 
3* habten Schiffen über den Rhein zuruͤck, un 
| - verlieffen alfo die Schanze, welche die Sranzofeı 
den 28, Sun. nach einer sehntägigen ordentliche, 
Belagerung befegten, toorauf mit Canoniten diel 

feits des Rheins inne gehalten teurde, 

| Zwiſchen Mannheim und Frankentha 
| liegt Ogtzersheim / anjebo aber insgemei 
Obersheim genant. Es ift ein kieines Siedt 
gen, ein Stuͤndgen vom Rhein und zwey vo 
Mannheim. Pfalzgraf Conrad hat folde 
von feiner Mutter Agneſia Durch Erbſchaft vo 
den Grafen von zweybrůcken an fich gebrach 
ind Churfuͤtſt Adolph hat es fo lieb gehabt 
Daß er ſolches nicht allein mit Mauern umgebe 
koffen und zur Stadt gemacht, fondern auc 
| nad) abgetrettener Regierung und Abt ung de 
TE Ehurmürde an feinen Bruder Rudolph Pfal; 
| Hraf, im Jahr 1327. ihm zu feinem &ig ertoäh 
| let, auch fein geben alba befchlofien. De 
= Stadtkirche, fo den Namen zu St. Kilia 
führet , bedienen fich Die Catholifen und Die Kı 
F formirten gemeinſchaftlich. Der Prinz Frie 
| ! drich von sweybrüchen hat alda im Jahr 1745 
| | einen fhönen Pallaft mit einem Garten anieg⸗ 
' laſſen; Es find auch unterfehisdene — 
Hoͤ 
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Höfeund Güter da, Darunter eines Denen Ders 
ven von Blumberg gehöret , nebſt melden 
auch Das fogenante Badbaus zu merken, wel⸗ 
des nun der Ehur s Dfälsifhe Kriegscommilfas 
tiats⸗ Rath Aiermäyer befiset. Auſſerhalb 
der Stadtmauer flehet Die fogenante Loretto⸗ 
apelle/ darinnen ein munderthätiges Maries 
Bild befindlih, welches der verfiorbene Churs 
fürft Carl Philipp init aus Itaͤlien gebtacht, 
dort aufftelen laſſen, und die Aufliht darüber 
den nun abgefhaften Jeſuiten anvertrauet. Es 
xſchehen jaͤhrlich, auf Die drey vornehmſte 
Narientaͤge, auch von den entlegenſten Orten 
der Catholilen, ſeht ſtarke Wallfahrten dahin. 
Don der Mannheimer Brücke bis an dieſen 
Ort ift eine ſchoͤne Baumallee angelegt worden. 
As im Jahr 1425. die Spanier unter Don 
$erdinand Confalvo ve Lordua vor diefen 
Ort kamen, und dic Dafigen Einwohner auf 
der einen Sei‘: Din hellen Haufen aufommen 
hhen, fprungen fie aus Furcht auf der andern 
über die Stadtmauer hinunter, und liefen davon, 
€ blieb alfo niemand, als der Kühhirte Jans 
Warſch mit feiner hochſchwangern Grau allein 
darınnen, Diefer Dirte aceordirte hierauf mit 
dem Trompeter , welcher die Stadt aufjufors 
dern aefommen, weil die Thore noch feft zuge 
Khlofien waren. Kurz nady der Uebergabe kam 
des gedachten Hirten feine Grau mit einem juns 
ven Sohn darnieder, welchen der General Don 
Cordua und die vornehmſten Spaniſchen Of⸗ 
ſciers aus der Taufe huben, ſich auf ihre Koſten 
fig muchten,, und den Hirten mit an de& 
Bemerals Tafel nahmen. . Im Zahr 1689. 
glz brans 
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— die Franzoſen dieſes Staͤdtgen vol⸗ 
ig ab. 


Wenn nun der Rheinſtrom den Neckarfluß 
eingenommen hat, ſo eilet er von dannen auf 
Worms / nimt aber noch vorher, unterwegs 
ben Frankenthaler Bach / von den Einwoh⸗ 
nern aber Die Suchsbach genant, ein, An die⸗ 
fer Bad), eine Stunde von unferm Rheinſitom 
liegt Srankenchal / lat, Francodalia , oder 
Vallis Francolina, eine ehemalige ſchoͤne Stadt 
und herrliche Feſtung. Anfänglich war folche . 
nur eine Auguftiner.s Möndys = und Nonnen⸗ 
Abtey, fodrey Stunden von Worms entlegen, 
Es hatte foldye Erkenbrecht / oder Echens 
dert / ein andächtiger Edelmann und Kitter, 
. Kämmerer von Worms im Jahr 1119. zu den 
Zeiten Kaifer Heinrich des Fuͤnften geftiftet, | 
Die Gelegenheit darzu hatte ihm eine Ohn⸗ 
macht gegeben , in welche er gefallen war, und , 
Darinnen er nad) feinem Vorgeben eine Erfcyeis 
nung gehabt, die ihn vor Gottes Gerichte Darges 
ftellet hätte. _ Ex entfagte Darauf der Welt, ver 
Faufte alle feine Habe und Güter, und wendete 
fi) an dieſen Ort, wo er anfienge, im Jahr 
1135. ein boppeltes Kloſter zu erbauen, nemlich 
eines vor Mönche und eines vor Nonnen, fo 
ches mit Auguftiner Geiſtlichen, bepderley Ge⸗ 
ſchlechts beſetzte, und fie Ober ⸗ und LTieders 
pder auch Groß⸗ und Klein Srankenehal/ ' 
benennete, Bey den Mönchen, oder im grofien 
Klofter wurde er der erſie Abt, und feine Gemoh⸗ 
lin Richbilda/ oder Richlinda die erſte Pröbs 
Hin bey den Nonnen im Eleinen Kiofter. Die 
groffe Kloſterlirche wurde im Jahr 1138, gr | 
20 ⸗ N ; en 1 
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den Wormſiſchen Biſchof Buggo eingeweihet 
und der H. Maria Magdalena gewidmet; 
die kleine abet wurde im Jahr 1139. dem Heil, 
Stephanus zugeeignet. Als aber in den ſol⸗ 
genden Zeiten Die Nonnen ein ſeht Argerliches 
then zu führen angefangen, wurden foihe abges 
khaft, und ihr Kiofter den Mönchen übergeben, 
Im Jahr 1443. wurde diefes Klofter auf Bi⸗ 
hl Wormſiſchen Befehl wıfitirt und reſor⸗ 
mit, Ehurfürft Friedrich der Dritte jog es 
hernach im Jaht 1565. gar ein, fecularifirte es, 
und machte es zu einer Churfürftlichen Schafe 
nerey, Unter diefem Ehurfürften wurde diefer 
Ott zu einer fhönen Stadt gemacht ; dann er 
nahm wiele vertriebene Jriederländer auf, und 
hrgönnete ihnen, fich nieder zulaſſen, welche nach⸗ 
xhends ſolche vortreflich anbaueten und ſehr befe⸗ 
ſigten. Sie war mit gehn gar ſchoͤnen Haupt⸗ 
bolwetken, zwoͤlf Vorwerken und Ravelinen, 
vehſt drey Batterien und vier Pforten verſehen. 
Da De — 

pani ra nola/ na 

der ganzen Pfalz, im Fahr 1621. Diefe Feſtung 
belagerte,, mußte er Doch unverrichteter Sache 
Mbor abziehen , weil fie Durch den Graf von 
Mannsfeld entfegt wurde, Endlich ließ man 
fe auf Belieben des Königs Jacob des Erſten / 
m land, um den tften $riedrich 
den Fuͤnften deflo eher wieder auszuföhnen, im 

t 1623. von der Infantin Iſabella Clara 

enia zu Brüffel in Sequeftration nehmen, 
Rad) dieſem wurde fie 1632. von den Schweden 
bieder eingenommen , jedoch eroberten fie die 
Kaiferlichen im Jaht 1635. gu Ende des Octob, 
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bon neuem mit Accord.. Diefe räumten fie her⸗ 
nach den Spaniern wieder ein, weiche fie bis 

ach vollzogenem Briedensfchluß behielten, da 
fl benn erſt im Jahr 1652, Chur⸗Pfalz wieder 
abgetreten wurde, 

Im Fahr 1688. erlitte dieſe Stadt ihren letz⸗ 
ten Herzſtoß; Dann im Nov. nach erfolgtem 
Sranzöfifchen Ein = und Ueberfall in die Ehur- 
Pfal;.am Rhein, wurde auch Diefe Seftung bela- 
gert, Durch Die hauffenmweis eingetworfene Bom⸗ 
ben größtentheils in Brand gebracht, nach der 

bergabe aber alle Beflungstverker niebdergerif- 
fen, geſchleift, die übrige Gebäude in Brand 
gefteckt , völlig vermüftet und dem Erdboden 
* gemacht. Sie hat ſich zwar ſeit der Zeit 

siemlich wieder erhoiet, und die abgebranten 
Däufer wieder aufgebauet , aber noch ſehr viele 
leere Plaͤtze. Gegenwärtig find alda vier Kir: 
den, als zwey Reformirte, nemlich eine Deut: 
fehe und Srangöfifche , und ein Paͤdagogium, 
wie auch eine Catholiſche und eine Lutheriſche, 
nebfl einem CappucinersKiofter. Zu dem Dafi- 
gen Kath Stadt und Kaufhaufe ward den =; 
Febt. 1701, unter Laͤutung der Glocken und ans 
dern Breudend- Begeugungen der erfie Stein ge⸗ 
legt. Ferner findet man daſelbſt eine Porcellan⸗ 
Sabrif, auch eine Tuchsund Sarſch⸗ Manus 
factur. - Die Zahl der Bürger belauft fi nicht 
viel über fünf hundert, zur Kriegs: Eaffa giebt 
die Stadt jährlich drey taufend Gulden Scha⸗ 
gunge = Selb. Im Jahr 1759. find von Der 
Churfuͤrſtlichen Regierung allen Perfonen, ſo⸗ 
wohl Proteftanten, als — welche ſich 
glda niederlafien , _ viele fchöne Freyheiten ver> 
hr, | | proben 
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frrochen worden. Das Nrantenchaler Stadt 
wappen ift ein goldener Triangel im blutrothen 
Feld. Ihre beyde Maͤrkte fallen auf Jacobi/ 
und auf den Dienſtag nach Martini. 

Auf des Rheinſtroms rechter Seite liegen die 
beyden Flecken Sandhofen und Lampert⸗ 
beim / oder St. Lamberten / welche zum 
Bißthum Worms gehoͤren, und vornemlich 
wegen der daſigen Ueberfahrt über den Rhein zu 
merken find, Bey Dem letztern liegt der Kirſch⸗ 

arts haͤuſerhof / fo cin Churfuͤrſtlich Pfaͤlzi⸗ 
es Schloß und Cameral⸗Gut, und ein Tem⸗ 
poral⸗Erbbeſtands⸗Hof iſt, fo von fünf bis ſechs 
Hofbauern fan bewohnt werden , beſtehet m 
neun hundert ſechs und achtzig Morgen Aders 
feld und Wieſen, aujier dem Schloß in einem 
grofien Obilgarten, hinreihenden Weidgang, 
die Maftmeide in dem darzu gehörigen Bald, 
nebft ver Nachweide. | 

Zwey Meilen von Sandhofen / oder vom 
Rhein / eben fo weit von Heidelberg und 
Bensheim / adyt Meilen von Srankfurc an 
dem Fluß Wißgotz / oder Weſchnitz / liegt 
das Ehur » Prälsifhe Staͤdtgen Weinheim. 
Don Diefem Drte muthmafien einige, Daß er vor 
Alters Oenotria geheiſſen babe , weil die Eins 
wohner ehemals in den dafıgen Weingärten aus 
dem Erdreich verfhiedene alte Steine ausgegra⸗ 
ben hätten, worauf Diefer Name zu fehen gemer 
fen fey. Daher ſchlieſſen fie, Daß die Römer um 
diefe Gegend eine Stadt diefes Namens erbauet 
wir welche nach ihrer Zerftörung, fo von den 

Ben gefhehen, Weinheim genennet mwors 
den. Bey diefer Stadt liegt auf einem Berge 
u 
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das Schloß Wendeck mit einem hohen Thurn 
Diefes Bergfchloß toird von einer ſtarken Mau 
verwahrt ‚und hat nur einen einzigen Zuganı 
Es ift nach uralter Bauart und aus den verfall 
nen Mauern eines-Römifchen Caſtells, meld, 
ein Abt von Lorſch serftöret, hernach aber zuı 
Schutz gedachten Kloſters wieder erbauen lafier 
aufgeführt worden, Unter dem Schloſſe ſolle 
vor dieſem verborgene Gänge geweſen finr 
Sonſt hat diefelbe Stadt nebft dem Schiof 
Windeck ſchon vor alten geiren Ehur-Pfal; zu 
gehoͤrt, iſt aber hernach an Ehur = Mayn fü 
fünf taufend Pfund Heller berfeßt worden, Ko 
Der Zeit ſuchte Rupert der Aeltere/ Ehurfür 
zu Pfalz , fein Recht auf Diefe Derter twieder it 
behaupten, und vergliche fich mit Senrich den 
Drieten/ Ehurfürfien su Mapnz, dahin, dal 
die Stadt Weinheim famt dem Scloſſe Win 
Dec? wieder an Chur Pfalz überlaffen tourden, 
weil fie felbige vor Zeiten-famt andern Bahnleher 
Bon demreichen Klofter Lorfch befommen hatte. 
Jahr 1632, eroberten die Schweden dir 
Stadt und auch das Schloß, übergaben es abet 
im Fahr 163 5. wieder an den Herzog von LIem 
burg. Gm Jahr 1644. als die Franzoſen zu 
Oppenheim uͤber den Rhein gefetzt hatten, 
machten ſie zu Weinheim Quartier, eroberten 
auch Das Schloß, wurden aber Durch die Bayern 
wieder herausgetrieben, und zuruͤck, uͤber den 
Rhein zu gehen, gezwungen. Im Jahr 1647. 
uͤbergaben die Heffen Windeck an die KRaiferlis 
en. Im Jahr 1689, im San, eroberten die 
Sranzofen diefen Drt, und haufeten ſowohl in 
der Stadt, als auf dem Schloße gar übel. 
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Das Wappen der Stadt Weinheim iſt 
getheilt, im untern Theil erſcheinet eine ſilberne 
MWeinleiter im grünen (Felde. : Das obere Theil 
ft wiederum gefpalten , und man erblicht auf 
deſen rechter Seite einen gefrönten geiben Loͤ⸗ 
nen im blauen Felde; Die linfe Seite aber if 
mt ſchwarz⸗· und weiſſen Schachtſteinen, oder 
Bayetiſchen Wecken ausgefüllt, 
Dtey ſtarke Stunden von Lamperten / oder 
om Rhein / eine Meile von Bensheim / 
eben fo weit von. Weinheim / und drey Meis 
im von Heidelberg liegt Das Ehur-Mapngifche 
Siͤdtgen Heppenheim mit dem Bergſchloſſe 
Starkenburg an der Bergſtraſſe. Das ges 
dachte Schloß, oder die Feſtung, liegt oberhalb 
dem Srädtgen auf einem hohen mit vielen Baͤu⸗ 
men umwachſenen Berge, zu welchem nur ein 
Weg durch ein Thor geht. Wie einige Hiflos 
tunfhreiber berichten , foll ed von den R 
haut , und nebft Der umliegenden Gegend vom 
Knig Pipino aus Frankteich dem Kiofler 
Lorſch übergeben worden fern, Im Jahr 
1643, pländerten die Heffen-Eaffelifchen Völker 
dies Staͤdtgen rein aus, und 1645. geſchahe 
Im von den Ftanzoſen ein gleiches. Im Zahe 
1688, im Dec. hatten die Branzofen abermals 
nen Anfchlag auf ſelbiges, wie auch auf das 
Shih, welcher ihnen aber fehl ſchiug. Im 
genden 1689. Jahr nahm ein ſtatker aus Hei⸗ 
delberg und Mannheim abgeordneter Haufen 
Mannfchaft dieſe Stadt ein, welcher aud) Bes 
hatte, die Starkenburg mit Gewalt ans 
greifen; Weil aber das Schloß mit aller Noth⸗ 
durft verfehen, und mit etlichen hundert — 
t 
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ſchrockenen Heſſen und Bauten befegt war, wel⸗ 
che ſich in vier Anfaͤllen ungemein hitzig wehrten; 
fo mußten die Ftanzoſen, ohngeachtet fie zu mini⸗ 
ren anfiengen, und Das Schloß mir acht Cano⸗ 
nen und zwey Mörfern befchofien , worauf die 
Beſatzung aus Verzweifſung einen grauſamen 
Ausfall wagte‘, nach Verluſt vieler Soldaten 
ſelbiges wieder verlaſſen. — 
BSeppenheim fuͤhrt einen ſitzenden Biſchof im 
Wappen, der in der einen Hand ein Buch, und 
in dee andern einen Bifchofsftab hält. | 
Von ten ſtreicht der Khein bey dem 
ſogenanten Roſengarten / einem dicken Gehoͤlze/ 
und bey der Inſel Neuſatz / ſo ebenfalls gleich 
einem Walde mit Bäumen bewachſen iſt, vorben. 
n felbiger. Gegend nimt er Die Gieſſe / ode: 
ießbach zu fich, und komt endlich zu Der ural- 
ten und weitbekanten Kaiferl. freyen Reichsſtad 
Worms / franz. Wormes, fat, Wormatia,unt 
ehedefien Augufta Vangionum genant. Der. 
ſchiedener Geſchichtſchteiber Meynung nach fol fi 
von Trevir/ oder Treiber/ des Manni drena 
Söhnen einem, fo der andere König der Deut 
fehen geweſen, und 2000, Jahre vor Chrifi 
Geburt gelebt hat, im Jahr der Welt 2345 
auferbauet worden fen , und alfo bereits zı 
Abrahams Zeiten. geflanden haben, Syuzwi 


eitbücher, fondern auch Prolomäus / Caſp 
uſchius und andere uralte Scribenten meh: 
daß fie fi) noch bey 1500, Fahre vor unfer 
—— Geburt ihres Urſprungs zw ruͤh 
men habe, 


| & bezeugen nicht allein der Stadt Worm 


Shre 
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Hhren Namen wollen einige von den Wuͤr⸗ 
men, deren eine groffe Anzahl in dem alten 
Öemäuer der gerflörten Stadt gervefen; andere 
bon dem — u in ihrem 
Wappen rt bat, und ſich alda in einem 
Lei) fol aufgehalten haben, herleiten, da fie 
doch bereits, wie gnugfam befant , vor Zeiten 
Wormigmagen/ und lateinifd Bormitoma- 
aus, oder Borbetomapus, mie Cluverius in 
Antig. Germ. Lib. II. Cap. 13. meldet, genene 
mmworden. Aus diefer ‘Benennung ift nach⸗ 
td Vormeromagus, Vormagia und Wor- 
nacia gemacht worden , wie Srcher in feinen 
Originibus Palarinis ſchreibt. Eben diefer führt 
ab an, daß zu feiner Zeit auf der dafigen 
Pfauenpforte mit groffen Buchſtaben geflans 
den habe: Specula Vangionini. Wie denn dies 
kt Ort vor Zeiten derjenigen Völker, fo Vans 
gionen geheiffen, und in Diefer Gegend gewoh⸗ 
nt haben, Hauptſtadt gersefen it; Alein heut 
zu Tage ift von dieſer Schrift nichts mehr vors 
Inden „ fondern fie ift vermuthlich Durdh die 
te Zerflörung mit dem Thor zu Grunde ges 

en. 


gr; follen aber die Römer den Namen ber 
Vangionen aus der Deutfhen Sprache ents 
“net haben, indem die Einwohner felbiger 
Örgend wegen der unvergleichlihen Bruchtbars 
it die Wonnegauer / d. i. die im Wonne⸗ 
au wohnen, geheiffen hätten, tworaus hernach 
felben, als der Deutichen Sprache unerfahrs 
x Dangionengemadt. Gleichwohl werden 
—— — — —— 
n Speyerer ve n. n die 
Khein. Antig. L Van⸗ 
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Vangionen ihre Stadt und Freyheit in de 
unter Arioviſtus / dem fie beyflunden, verlor 
nen Schlacht eingebüßt, und find von Juliu 
Cäfar der Roͤmiſchen Bottmäfigkeit unterwoi 
fen worden; Als fie ſich aber folcher Herrſcha 
wieder entrifien hatten, Famen fie endlich in di 
Sränfifchen Könige Gewalt, hatten auch eir 
Zeitlang ihre eigene Herzoge bis ins neunte Jah 
hundert, da denn Worms die Reichsfreyhe 
erhielte. Es wurde dieſe Stadt gleich ander 
Städten von den Dandalern unter ihrem He 
zoge Bodegefilo/ oder, wie andere woller 
unter Croco / oder Carocco 398. gerftöret 
und von den Sunnen unter Attila / imgleich 
von den Normannen 891. oder 900, vollen! 
zu Grunde gerichtet. Hierauf fing fie Clod 
vaͤus / der erſte Chriſtliche König in Grankreic 
wieder zu erbauen an, und ermwählte fie, ihr 
Luſt⸗ und Sruchtbarkeit halber , nachmalg gar 

feiner Refiden;. 

ESonſt liegt diefe berühmte und alte fre 
Reichsſtadt Worms auf einem anmuthia 
und ebenen ‘Boden jenfeits des Kheins / iſt 

Doc) etwas weniges von deſſen völligem lu 
entfernet, und zwar in der Unter = Pfalz v 
Meilen von Speyer / vier von penbei 
und ſechs von Maynz / allmo eine Bach, v 
den Einwohnern die Landbach genant, in d 
Rhein fällt. Don der Fruchtbarkeit der E 
gend diefer Stadt mag dieſes eingenugfamer X 
weiß feyn , daß man vielfältig auf einem Ack 
Korn, Moft und Del antrift, Danebendem gui 
Weinwachs auf ihren reichen Bruchtfeldern, | 





jährlich befanmet werden Bönnen, auch har 
N 
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xs Ruͤboͤl gezogen, und Damit von den Einwoh⸗ 
ven ein guter Handel getrieben wird, daß alfo, 
ve man die Pfalz das Mark von Deutſch⸗ 
and zu nennen pflegt, alfo mit gutem Grunde, 
nt Weinscder Wormsgau/ das Mark von 
vr frudhebaren Pfalz aenennet werden mag. 
macht auch) Die angenehme Gegend die Bruchte 
rfeit Des Landes noch fhägbarer, indem einer 
Sarg meaen Der lufligen Geſtade und Gebüfche 
1 dem ſchiffbaten und filhreichen Rheinſtrom, 
„iher ohnmeit Den Wormſer Stadtmauern 
xbey raufht, anderer Seits wegen des ſchoͤnen 
nen Landes, da mangegen den Abend bis an 
t lorhrinaiiche Gebürge, genen Morgen und 
Ittag zu Die ganze Bergſttaſſe, und alfo einen 
nz ebenen Bezirk von vielen Meilen auf dem 
arten Lande toeit um ſich herum fehen und übers 
vn an, wobey aus der Naͤhe umher mehr als 
nn hundert Drte gesählet werden , Die alle, 
enn fie Des Morgens ausgehen , und ihren 
Iorrath in die Stadt zu Markte bringen, vor 
Sonnen-Untergang gemächlicdh wieder nacher 
aus zurück kehren koͤnnen. Inſonderheit ift der 
dliche Rheinwein, fo Die Liebfrauen Milch 
nenmet wird, nicht zu vergeſſen, welche dieſe 
tbare Gegend auch hervorbringt. 
Die Religion betreffend , fo haben alle drey 
auptreligionen im Roͤmiſchen Reich alda ihren 
ven und öffentlihen Gottesdienſt. Den 
angeliſch⸗ Lutheriſchen Blaubensgenoffen,mwors 
# der ganze daſige Magiſtrat und alle die bey 
n gemeinen Stadtroefen ın öffentlichen Diens 
2 ftehen, auch der meilte Theil der Burgers 
aft beftehet, ar aa Kirchen. —*— 
2 Id, 





532 Denkwuͤrdiger 


lich, die Kirche zur H. Dreyeinigkeit / foı 

nad) dem Brand von den Evangeliſchen mit gt 
fen Koften erbauet worden, Den 31. Sul. 170 
bat man unter groffem Gepränge Darzu | 
rund gelegt und foldye im Junio des Ja 
1725. eingeweihet. Sie fiehet auf dem Mar! 
auf dem Plage, wo das alte Rathhaus gell: 
den hat, welches eben der Drt it wo D. MI 
ein Luther im Jahr 1521. fein öffentlic 
Slaubensbefäntnis abgelegt hat. Sie ift inw 
Dig prächtig und hat einen fehönen Altar ı 
eine Foftbare Kanzel von Marmor , auch 
bortrefliche Orgel, iſt auch an dem Gewölbe ı 
an den Emporftühlen durchaus mit ſchoͤnen M 
lereyen gezieret; inſonderheit aber iſt Das gr 
Semaͤhlde merkwuͤrdig, fo das Glaubens⸗ 
kaͤntnis Lutheri vorftellet, fo er zu Worms 
—*X* 1521. bey gehaltenem Reichstag vor 5 
r Carl dem V. und einer zahlreichen Reit 
verfamlung von Ehurfürften, Fürftenund &ı 
den, aud) Eardindlen und Bifchöffen , oh: 
ſchrocken abgelegt hat. Denn es fißt alba ged 
ter Kaifer auf dem Thron, und um ihn hei 
Die ganze Neichsverfamlung; Lutherus 
fiehet in einer Moͤnchskutten, nebft feinem zı 
gebenen Beyſtand dem Wittenbergifchen Med 

gelehrten Dr. Hieronymo Schnupfen 
Ser30g Wilhelms in Bayern Rath , : 
Ecken / der Lucherum im Namen des 1 
vernehmen mußte. Es ſind alle — 
n Lebensgroͤſſe abgemahlt. Auſſer dieſer w 
Kirche haben die Lutheraner zweytens noch 
fogenante alte Kirche auf dem Obermarktı 
vor dem Branzöfifchen Brand ein — 
€ 
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nn; nad) foldyem aber in der Damaligen Noth 
nieder —— Kirche —— wot⸗ 
va il, worinnen bis der heiligen 
ie rend Kirche Di der ——— Gottes⸗ 
Noft gehalten wurde. Anjetzo wird nur alle 
Sonntage eine Predigt darinnen gehalten. Die 
nit duthetiſche Kirche it die Se. Mainhards⸗ 
Birche in der rigen een. fo ganz allein 





dm Brand flehen und übrig geblieben iſt. 
ya bon den —* Zeiten ber iſt fie nur 
= nur einmal, nems 


Iftage Der fin sr ers And Eind ie 
inder Stadt , Gottesdienit —— wird. 
Diertens ift noch die Kicche auf dem Lutheriſchen 
tesacker in Der Maynzer Vorfladt, almo 
 Bottesdienft ben den Leichbegängniifen gehale 
amird, Weber diefes ift den Lurheranern Die 
Nurficche zu Se. Ma — gehörig, fo ihnen 
son den Zeiten der Reformation her zufläns 
Ai, und von denfeiben auch bis auf die Zeit 
$ Srangöfifchen Brands beftändig und beions 
"saud) in dem Regulativ von ı 624. der Evans 
‘he Gottesdienft Darinnen gehalten worden. 
'iftpeon dem Brand her bis jego noch nicht 
"rt aufgebauet. Diefe ift Diejenige Kirche, 
kinen die erfte Evangeliſche Beige gehalten 
"en, und der Anfang der Reformation ges 
Ken iſt. Es find auch ziemliche Einkünfte mit 
Se verfnüpft , die in des Magiftrats 
ünden ftehen. Ob nun ſchon die Lurheraner 
nen Beſitz diefer Kirche gemefen find; 
!haben doch die Fefuiten Gelegenheit gefuns 


), einen Anfpruch un zu machen und na ch 
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in Beſitz derſelben durch Proceſſe, angebott 
Kauf, und auf andere Weiſe zu ſetzen, fd 
allerley Werfuch gemacht. Inſonderheit hal 
fie bey vormaligem Srangöfifchen Einbruch) 17 
durch Hülfe des Sranzöfifchen Commendan 
folche zu erhalten getrachtet , dadurch aber | 
ganzen Stadt und Burgerfchaft, befonders I 
Evangelifhen, eine groffe Gefahr zugezogen, 
doch endlich von GOtt durch Dermittelung ho 
Mächte, wiewohl mit genauer Noth, abgen 
det worden. Endlich haben die Sutheraner n 
Antheiban der Dominicaner⸗Kirche / Die: 
der Zeit noch wuͤſte liegt. Neben diefen Kirc 
wird vonder Stadt noch ein Evangelifches © 
nafium unterhalten, fo von alten Zeiten her im 
einen Starken Befuch gehabt, und wackere ! 
gezogen hat. 

Unter den dafigen Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
den, ift der Dom zu Str. Marta und 
Peter genant die Hauptfirhe. Sie ift ein: 
älteften geiftlichen Sebduden in Deutſchle 
und hat eine fehr alte Bundation, indem 
fchon der Sränfifche König Dago bertus in 
vom Jahr 638. geftellten Urfunde gedenfet, 
innen er ihre herrliche Schenfungen gem 
Ornsgemein will man Burkhard den fieber 
zwangigften Bifchof von Worms, fo im Jaht 
gelebt, vor defien Stifter angeben; Allein 
von folchein nur erweitert worden, und fl 
der fehr alten Bauart nach viel dlter zu 
Wenigſtens find die prächtigen Zieratheı 
ausgehauenen Steinen und Bildernan den 
ren und Eingängen von neuerer Baukun 
andern Steinen, als dag übrige Gebaͤude 
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find die auf den Thuͤtmen und andern Spitzen 
sefehte fteinerne Kreuge , fo vorher nur runde 
Knöpfe geweſen, ganz merklich von den andern 
Steinen des übrigen Werks unterfchieden. An 
ſch ſelbſt iſt die Kirche lang und hoch, Doch dabey 
she finfter, fonflen aber Deren ganze Etructue 
naffio und voller Gothiſchen Zierathen, und an 
ihren vier Ecken mit vier hohen und flarfen 
hürmen verfehen , fo Durchgehends von rothen 
schauenen Steinen aufgeführt find, fie find fo 
ve und flarf , Daß fie auch der Gewalt des 
Julver8 und der von den zu angelegten 
nefhiedenen Minen widerflunden, da ſich dieſe 
Im dem Brand alle Mühe gegeben, auch diefes 
Gebäude im Die Luft zu fprengen , aber weiter 
ihre ausrichten konten, als daß das Gebaͤude 
nn einigen Drten Riſſe befommen. Merfwürs 
di it das an dem Ausgang gegen Abend , über 
kt einen Thür diefer Domfirdye, Das unter den 
fanernen Zierathen ausgehauene Bild, fo man 
vor die Babyloniſche Hure angeben will. Es 
biitehet im einem auf dem Haupt gethürmten 
Weibsbild, fo auf einem vierfüffigten Thier figt. 
Ss fheinet aber, Daß dieſes Weib eher die Ehrifts 
Kirche, als die Babyloniſche Hure bedeuten 
Inne, Indeſſen wird es vor ein Wormſer 
Vahrzeichen gehalten. In dem Kreusgang Dies 
Doms find nebft verſchiedenen alten Grab⸗ 
nen und Epitaphien , befonders auch noch 
ige ſehens wuͤrdige auggehauene fleinerne Figus 
m, ald die Abnehmung CEhrifli vom Kreug, 
" Auferftehung Ehrifti , und andere mehr zu 
"achten. Man fiehet auch andem Domgebaͤu⸗ 
kion auffen noch ein anderes Wormſer Wahr⸗ 
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zeichen, ſo in Stein gehauen iſt, da der Teufel fi 
ner Mutter lauft. Von denen bey, oder andiefe 
Domfirche liegenden Kapelien, merfet man foi 
gende : 1) Die zu Se. Lorenz an der weſ 
lichen Seite des Doms , toben von einer It 
Jahr 1234. geftifieten reichen Präbende , vie 
riefter unterhalten werden. 2) Die zu St 
Nicolaus / fo im Jahr 1058. erbauet worde 
3) Die zu St. Stephan. 4) Die zu Sı 
Mauritius / fo ungefehr um dag Jahr 103: 
fundirt worden, und 5) die zu Alnfer Lie 
ben Frau / welche im Fahr 1496. geftiftet warı 
Sonft ift noch anzumerfen, Daß, von meld: 
Seite man auch nad) Worms fomt, man do 
allemal, noch fehr weit Davon die vier Thürn 
von gebachter Domlirche im Gefichte hat, we 
che Thürme einsmals zwey fehr betrunfene Mit 
ner bey Abendsgeit für Cappuziner angefehn. 
Auſſer dem Dom haben die Eatholıfen no 
vier andere Stifter, oder Collegiatkirchen: a 
1.) Das Sarıct Paulus # Stifte / meldy 
Biſchof Burkhard auf dem Pla, wo for 
der alte Herzogliche Pallaft geſtanden, erbaut 
und mit zwanzig Chorherren —* hat; 
ſtund vorhin auch ein Probſt und Dechant da 
an, allein zu Anfang des fechzehnden Fahrhu 
derts ME die Stelle des erflen eingegangen, ur 
deſſen Einfünfte zu den Bifchöflichen Tafelgı 
tern gezogen worden, und ift der Biſchof felt 
jedesmal Probſt diefes Stifte, 2.) Das San 
Andreas, Stifeauf dem Berge, fo ehemals 


‚ber Votſtadt vor der Sanct Andreas = Pfoı 


geſtanden, an dem Orte, wo nun dag fogena 
te Bergkloſter ſtehet, und der Pforte Den N 
m 
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men gegeben hat. Dieſes Stift beſtehet aus 
einem Probſt, Dechant und zwanzig Chorher⸗ 
ten, der obgemeldte Biſchof Sanct Burkhard 
hat es auch funditet. 3.) Das Sanct Mar⸗ 
tins⸗ Seife, fo Kaiſer Otto der Dritte im 
991. geſtiftet, an welcher ſich nur ein 
ant, nebſt etlichen Ehorherren befinden ; 

die dtey gemeldte Collegiatkirchen liegen inner⸗ 
halb der Stadt; Das vierte als das Liebfrauen⸗ 
Stife/ fo ehemals das alte Muͤnſter geheiſſen, 
war anfänglich eine blofe Kapelle zu Se Emaus 
genant, welche Kaifer Heinrich der Zweyee/ 
m Jahr 1006. su einem Altar Sanct ‘Petri bes 
fimmt, von Biſchof Emich aber im Fahr 
1298, in eine Collegiat⸗Kirche verwandelt 
und ſolchem die Pfarr = Kırde zu Sanct 
Amandus mit allen ıhren Einkünften überlaffen 
worden, Es hat wegen feiner ſchwachen Ein⸗ 
fünften , auffer dem Probft und Dechant, nur 
ſechs Ehorberren. Diefes Stift fiehet in der 
Maynzer Vorſtadt, in deffen Gegend unmeit 
davon, der Foftbare Wein, Die fogenante Lieb⸗ 
frauenmilch waͤchſet. Nebſt diefen beſitzen die 
Catholiken auch noch ſechs Pfarrkirchen, als 1.) 
die u Johannes dem Täufer / fo die vor⸗ 
nehmſte iſt, und mit zur Domfirche gehöret, auch 
bart darneben ſtehet. Es iſt diefes ein altes, 
fiarkes und fehensmürdiges Gebäude, immaffen 
ft aus lauter geoffen Quaterfteinen erbauet iſt, 
und mehr dann zwölf Schuh dicke Mauern hat. 
Sie foll eine Nachahmung von der Heil. Grab⸗ 
hehe zu Jeruſalem im gelobten Lande feyn. Sie 
beflehet aus drey befondern Tempeln, Davon der 
eine unter der Erden * ; in den m... 
5 e 
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diefer Zeit gebrauchet wird, gehet man von der 
Gaſſen geraden Fußes hinein 5 der dritte iſt 
oben auf, fo als ein beſonderes Gebäude, mits 
ten auf dem Dach des mitlern ftehet, undeine 
artige Baufunft von vielen Säulen und Gaͤn⸗ 
gen, von aufien darftelle, 2.) Die Pfart⸗ 
kirche u Sanct Lambrecht / melche unter der 
Eollegiatlicche zu Sanct Martin fiehet. 3.) . 
Die zu Sanet Ruprecht/ fo zu der Eoliegiats | 
kirche Sanct Paul gehöret, und dann 4.) die . 
in der Maynzer Worftadt flehende zu Sanct 
Amand / fo mit ihren beyden Kapellen Sant ' 
Georg und Sanct Wambold ver Eollegiatz 
kirche zu Unfer Frauen untergeben ift, 5.) Iſt 
noch Die in der Speyerer Vorfladt zu Sanct 
Mlichael/ und 6,) die zu Sanct Cäcilie/ 
unweit dem Nonnenmuͤnſier gelegen, zu mer⸗ 
fen, welcher letztern die Sanct Mainharde⸗ 
kirche gegen über lieget, toofelbft ehemals in 
einer unterierdifchen Höhle Steine mit eifernen 
Ketten zufehengewefen, an welche man in alten ' 
Zeiten Die befeffene £eute zu legen pflegte, Die man 
dahin brachte, und die Durch die Vorbitte oben : 
gemeldeter Heiligin ihre Befreyung, oder Ge- | 
fundheit erlangen folten. Don allen diefen ges 
meldten Pfarr⸗ Kirchen werden , auffer der zu 
Sanet "Johannes / der Zeit feine gebraudit, 
indem folche von dem groffen Brand her 
noch wuͤſte liegen, Deren Eollecturen und Ver⸗ 
maltung der Gefälle flehen in des Magiftrars 
Dänden, obgleich der Gebrauch berfelben den 
Roͤmiſch⸗ Eatholifchen zufomt. Von den Kir= ' 
chen Fommen wir zu den Kapellen, welcher es 
vor Zeiten in Diefer Stadt hin und wieder geges 


ben 
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ben, und zum theil noch hat, und mit Namen 
folgende find: als 1.) Das Haus und Com⸗ 
mende der Maltheſer / oder Johannitterrit⸗ 
ger von Serufalem, von deren Qlrer im Zahe 
1313. in einem Brief Meldung gefchichet. 2.) 
Die Kapelle zu Sanct Sylvefter und Sanct 
Valentin / welcher ſchon im Jahr 1141. unter 
dem Biſchof Buggo gedacht wird, dieſe iſt heu⸗ 
tiges Tages noch allein uͤbtig, im welcher zu ges 
wiſſen Tagen der Gottesdienſt gehalten, abſon⸗ 
derlich aber am Sanct Valentinsfeſt ſeht ſtark 
beſuchet wird. 3.) Die Kapelle zu Sanct 
Rilian / in der Zwerggaſſe, woraus vorjetzo 
eine Eiſenſchmiede gemacht worden. Solche 
hatte der Biſchof Hazecho um das Fahr 1034, 
geſtiftet, laut Der Weberfehrift, Die am Thurm ges 
weſen, undalfo lautete: Azzechioni Epifcopo 
& Benzoni, qui fecit, veniam rogate: daß 
it: Sittet dem Asccho und Benzo / die 
dieſes verfertiget Vergebung aus. 4.) 
Die Kapelle zu Sance Alban / welcher der 
Bilhof Buggo im Zahr 1141. gedenket. 5.) 
Die Kapelle zu Sanct Ulrich in der Schils 
tergaffe, welche im Jahr 1310. der Biſchof 
Emmerich eingemweihet. 6.) Die Kapelle zu 
St. Pancrag/ auf dem Untermarft, in dem fo 
genanten Kragenwinfel, welcher in einer Urkunde 
vom Fahr 1341. gedacht wird. Nicht weit von 
diefer lag 7.) Die Kapelle zu St. Margaretha, 

von der man ums Fahr 1350. Nachricht hat. 8.) 
Die Kapelle zu St. Georg/ nahe ben dem Se. 
Martins-Thor/ von der ein Diploma vom 
Jahr 1320, Meldung thut. 9.) Die Sanct 
Sixrtkapelle auf dem Markt gleiches m 
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ift feit 1580. zum weltlichen Gebrauch eingerich- 
tet. 10.) Die Kapelle zu Sanct Anna und 
Sarce Urſula ward im Yahr 1310, vom 
Biſchof Emmerich eingeweihet. 11.) Die 
Kapelle zu Sanct Maria Magdalena inder 
Dahngaffe, deren gedacht wird im Jahr 1331, 
12.) Die Kapelle zu Sanct Gertraud von 
welher man Nachricht findet um das Jahr 


1360, und endlich 13.) die Kapelle zu Sarıct | 


Thomas / am Haufe des Domdechants, Davon 
man liefet, daß folche im Fahr 1448. erneuert 
toorben. Hieher gchörenauch Die drey Spitaͤ⸗ 
ler, fo man vormals alda gefunden, Davon der 


altefte vor dem Speyerer Thor geftanden, und | 


ben Namen zum Heil. Seiſt / wie auch zu 
St. Johannes dem Täufer geführet. Der 
andere, Die neue Herberg genant, lag vor dem 
neuen Thor, und flunde ſhon im Jahr 1260, 


im völligen Weſen; enblic) tvar der Dritte sum 


chtnis des Grabes Chriſti im Jahr 
27.vor dem Martinsthot erbauet eine Kapelle 
hatte, zu Allerheiligen genant, welche noch ſtehet, 
auch unlaͤngſt erneuert und eingeweihet worden. 
Ueber dieſe Stifts⸗ Pfarrkirchen und Kapel⸗ 
len haben die Latholifchen in Worms noch fünf 
Minds = und Dry Monnen = Kiöfter, 
Davon die Mönche = Klöfter folgende find: 
1.) Das Dominicaner , oder Prediger 
Alofer in der Stavt, deſſen Mönche auch Bit⸗ 
ger find, bon deren Kirche aber nur Dag Ehor 
wieder erbauet iſt, das Schiff, oder Untertbeil 
felbft, welche vor dem Brand der £utheraner 


Hauptkirche geweſen, und von beyden Religio⸗ 


nen wechſelsweiſe gebraucht worden iſt, ve 
n 
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noch wuͤſte. 2.) Das Carmeliter » Rlofter 
in der Vorſtadt vor dem Meuen Thor. 3.) 
Cappuciner » Blofter in dee Maynjer 
Vorſtadt bey dem Liebfrauens Stift, und 4.) 
Das Auguftiners Rlofter. Endlich mar auch 
ein Sefuiters Collegium alda, deren erſtlich nur 
zween als Prediger indem Sanct Andreas-Stift 
einen Aufenthalt befommen, Die nach und nach 
zu einer merflidhen Anzahl angewachſen waren, 
nunmehr aber auch ihren Abichied befommen has 
ben. Die Dafigen drey Nonnen » Klöfter find: 
1.) Das Klonnen » oder Marienmönjters 
Blöfker / Ciſterzienſer⸗ Ordens in der Speye⸗ 
ree Vorſtadt, fo groffe Finfünfte hat, und dem 
Mönch - Kiofler Erbad) im Rheingau gewiſſer 
maßen zugethan ifl. 2.) Das Marien Mag⸗ 
dalenen  Rlofter/ insgemein das Berg / Alos 
flergenant, Auguftiner« Ordens, in der Vor⸗ 
ftadt vor der Sanct Andreass Pforte, mo ches 
defien Das Sanct Andreas» Stift geftanden hat; 
und dann 3.) das unweit dem Bilhofshof ge⸗ 
fegene Sanct Reichardss Convent / fo aber 
nur das reihe Convent genant wird, das auch 

AYuauftiner Nonnen hat, j 
Auffer diefen beyden Religionen haben auch 
die Reformirten alda ihre freye Religionsuͤbung. 
Denn im jahr 1699. verflattete Derdafige Mar 
giftrat feinen Reformirten Burgern und Beyſaſ⸗ 
fen, Deren e8 eine ziemliche Anzahl dort giebt, Die 
Gewiſſensfreyheit und oͤffentliche Ausübung ihr 
res Gottesdienftes mit gewiſſen rühmlichen und 
chriſtlichen DVorrechten. Da fid) dann unter 
andern diefelben eine eigene Kirche und deutſche 
Schule erbauen, Prediger und — be 
ellen / 
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ſtellen, die noͤthige Kirchenzucht halten, undal- 
les nad) dem , wasin twohlbeftellten Refotmitten 
Kirchen üblich ift, anordnen , auch mit ihren 
Brüdern der ungeänderten Yugsburgifchen Conz 
feßion in gutem chrifilichen Vernehmen leben 
borften, u. ſ.w. Zu Diefem Ende denn Herr 
Gottfried Füngfk/ der Heil. Schrift Doctor 
und Profeffor Primarius, auch Prediger, Kir⸗ 
chen⸗ und Eonfiltorialrath zu Hanau , den as. 
Sun. befagten Jahrs die erſie Predigt in Worme 
unter dem freyen Himmel, zwiſchen dem verheers 
ten Gemaͤuer, in Benfeyn einer fehr sroffen 
Menge Volks hielte. Nachdem auch der Res 
formirten Gemeinde Diefe ihre big Daher gehab= 
te kleine Kirche zu enge geworden war , haben 
fie, Eraft der Concordaten, fo fie mıt dem Ma— 
giſtrat aufgerichtet, eine neue und groͤſſere Kir⸗ 
he erbauet, welche den 9. Zum. 1744. in einer 
fehr volfreihen Verſamlung, unter einer von 
ber damaligen in Worms gelegenen Sranzöfifchen 
Beſatzung, zu Verhütung aller Unordnung ge⸗ 
gebenen Wache, von dem Hanauifchen Pfarrer 
Doctor Rrafe eingemeihet, und ihr der Ram⸗ 
der $riedrichskirche bengelegt wurde. Der 
Zert dei Einweihungspredigt war genommen 
aus der erfien Epiftel Petri am gwepten Kapitel, 
ber fünfte Ders. 

Endlich ift in Religionsfachen noch zu merfen, 
daß ſich in Worms eine groffe Anzahl Fuden 
befindet, welche eine befondere ſchoͤn⸗ Gaſſe has 
ben, in der fie beyfammen wohnen , die man 
verfchlieffen Fan, und worinnen eine Synagoge, 
oder Schule flehet, von der fie fich ehemals drey 
Stücke rühmeten; Erftlich , daß fie die ältefte 

’ in 
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in Deut ſchland ſey; Zweytens, Dat; der groſſe 
weltberuͤhmte Franzoͤſiſche Rabbi Salomo Jarchi, 
oder vielmehr Iſaides, ſich einige Fahre ben ihnen 
aufgehalten, und in ihrer Schule gelehret hätte, 
wovon fie noch einige Merkmale und Andenken 
vor der Stadt Zerftiörung zeigen konten: Drits 
tens, Daß der hohheilige Name GOttes MIT 
oben am Gewölbe der Schule fol geſtanden 
haben, aber mit uralten und unzähligen Spin⸗ 
nenweben bedecft geweſen, Die man doch auß 
fonderbarer Deiligfeit niemals weg su machen fich 
getrauet hätte, weil fie geglaubet: GOtt wohne 
unter folhen Spinnenweben. Allein nach Bren⸗ 
zens und Rabbi Zvevi Zeiten, im Zabr 1615. 
it im Tumult diefe Synagoge mit allen ihren 
vermeinten heiligen Spinnenweben verflört wor⸗ 
den, und aus der nach der Hand mieder erbaus 
ten und jego noch) fiehenden Schule haben die 
Franzoſen in den Fahren 1689. und 1690. einen 
Pferdeftall gemaht. Nach deren Findäfcherung 
und dem darauferfolgten Rystwichifhen Frieden 
haben Die Juden fogleich Diefe ihre Schule wieder 
ſchoͤn erneuert , und ein Dad) von Schieferflei- 
nen über das Gewoͤlbe gefest, daß fie nunmehr 
ein recht gutes Anſehen befommen hat. Nebſt 
dieſer haben fie auch vor einiger Zeit ein Semi⸗ 
narium, oder Collegium aufgerichtet, darzu vom 
einem reichen Juden ein grofies Kapital vermacht 
worden , wovon befondere Rabbinen unterhals 
ten, Die jugend unterrichtet, auch eine gewiſſe 
Anzahl Judenknaben mit Eſſen und Trinken vers 
forget werden. Es geben die Dafigen Juden vor, 
daß fie ſchon vor Ehrifti Geburt zu Worms ges 
mohnet, und eine fo reiche und groſſe Grm 

geha 
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gehabt hätten, daß alle Stunden ein 
von Jeruſalem angefommen, auch einer von 
dorthin abgefchicket worden wäre; Imglei 
daß fie indie Kreutzigung Chriſti nicht eingewi 
liget hätten, und wäre der Brief, fo von 
lem aus deswegen an fie gefchrieben wor 
bey ihnen noch vorhanden, und was derglei 
mehr iſt; Welches alles aber pure Judiſche Sr 
Ien find, fo fie erdacht haben, ſich bey den Eh 
ften eingufchmeicheln, und in der Bortpflanzu 
ihres Judenthums ſich feft zu fegen. ' 
Miſſon in feiner Reife nach Ztalien, in da 
achten Epiftel pag. 93. merfet von der Juden 
Anfunft zu Worms an, daß, der gemeinen Sa 
nad), ein Herr von Dalberg von Worms / 
auptmann der Roͤmer, zur Zeit der Zerftörumg 
erufalems mitdaben geweſen fen, und da ihm 
viele Juden ale Schaven zu Theil worden, hätt: 
er derfelben eine Menge von dannen mit fich her 
ausgebracht, und von foldyen dreyſig vor ei 
einziges Stuck Silbergeld an die Stadt Worm 
verkauft, Daher fie dann nebft ihren Nachkon 
men eine lange Zeit alda als Sclaven gehalte 







worden, bis fie ſich endlich losgekauft Hätten 


und nun dafelbft eben fo frey lebten ,„, als d 
Ehriftlichen Einwohner. Man liefet aber aud 
Daß im fahr 1348. von Kaifer Carldem Pie: 
ven die Wormſer Judenſchaft der Stadt m 
Leib und Gut zu leibeigen gefchenft worder 
Daher fie in den vormaligen Zeiten verpflich! 
gemefen, alle Sfahre, und gemeiniglich im Wi 
ter zur Faſtenzeit, zwey bis drey Tage lang, ei 
Roßmuͤhle von etlichen Gängen , anftatt & 
Pferde herumautreiben, welches fie Doch 

o 
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ſchon, mann fie Gönner gehabt, mit Geld abs 
-faufen koͤnnen. Es waren aber alle “Juden, fos 
wohl reiche , al8 arme verbunden, dieſe Mühle 
herum zu drehen, bey welchem Zug denn der 
Stadiknecht mit einer Peitſche das Kommando 
führte, Sie mußten bey dieſer Gelegenheit aller 
mal ſechs bis acht Malter Frucht zum Dienft 
des gemeinen Weſens mahlen. Nach dem im 
Sahr 1697. erfolgten Ryswickiſchen Frieden has 
ben fie bey ihrer Zurückkehr Gelegenheit gefuns 
den , ſolche ſchimpfliche Dienfibarkeit vom Mas 
giftrat Dergeftalt, fo viel man weiß, abzufaufen, 
daß fie ſogleich zum gemeinen Beſten hundert 
Gulden bezahlt, und noch immer jährlich ſechlig 
Bulden zur Erfäntnis ihrer Leibeigenſchaft der 
Siadt erlegen müffen. Der Platz, ſamt dem 
feinernen Stock, wo dieſe Judenmuͤhle geſtan⸗ 
den, und uͤber deſſen Thüre der Stadt-Wappen 
ingehauen war, iſt einem Juden, welcher der 
Stadt zu Wien gtoſſe Dienſte zu leiſten verſpro⸗ 
den hatte, als ein Geſchenk vom Magiſtrat übers 
laffen worden, ber ſich dann ein Haus Darauf, 
zu groffem Verdruß der Dürgerfhaft ‚ erbauen 
lafien. Siebe Schudts Tüdifche Merkwuͤr⸗ 
digkeiten 1. Theil IV. Buch) , 15. Cap. $. 8. 
pag.263. Sie beſitzen ihren eigenen und befons 
en Begräbnisort, oder Gottesacker, welcher 
insgemein der Judenkirchhof, von ihnen aber dee 
heilige Sand genennet wird, morauf man viele 
alte Srabfleine und merfwürdige Auffchriften 
imdet. Sie halten foldyen fehr hoch , indem fie 
vorgeben , daß die dafige Erde von Zerufalem 
e Darauf fer gebracht worden, weswegen auch 
on andern fremden Juden vieles Darauf verwen⸗ 
Khein. Ani. Mm det 
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det und dahin getrachtet wird, in Worms auf 
men und alda begraben zu werden. Die 
renherren von Dalberg/ fo ehedeffen Bürger 
zu Worms waren , und Admmerer von 
Worms genennet werden , ihren 7— noch 
in der Stadt haben, auch eine Gaſſe von ihnen 
die Kaͤmmerergaſſe genennet wird, haben bey der 
Judenſchaft zu Worms noch einige Vorrechte 
auszuüben ‚als ‚ Daß fie dieſelben bey gewiſſen 
öffentlichen Handlungen und Seyerlichkeiten, auf 
geroiffe Artgegen den Anlauf des Pöbels fügen, 
Daher auch bey ihren Leichbegängnifien jedesmal 
ein Freyherrlich = Dalbergifcher Beamter mil 
einem Deroldsftabe vorausgehet. Der Worn: 
fer Bifchof wählet aus ihrem Mittel der Juden 
Borfteher, derer dreysehn an der Zahl find, un 
diefe müffen ſolchem auch das Juramentum de 
Juftitia adminiftranda , das iſt: den Eyd ki: 
iten, daß fie Die Gerechtigfeit unter den Sthriger 
handhaben , und gewiſſe Sachen nad) ihrer 
Rechten fchlichten follen. Man hat Erempel 
daß unter diefen Juͤdiſchen Vorſtehern zuweile 
einer zum Biſchof gemacht worden , der dafuͤ 
gewiſſe Rechte, fo fich auf fünfsig Gulden belau 
fen, zahlen müffen. Weil nun eine Zeitlang, 5! 
Eriegung ſolches Geldes fi) Niemand unter de 
Juden verfiehen tollen; als ift dieſes Amt bi 
ins Jahr 1717. leer geftanden, da dann Die :B: 
fchöfliche Regierung zu Worms twieder eine 
neuen Judenbiſchof gemacht hat, der im Juder 
rath gleichfam den Vorſitz hat, und die Wei 
waitung führet , auch fähig ifl,, wenn Die Vo: 
aria ausfallen, und alfo die Stimmen unglei: 
nd, durch feine Stimme den Ausſchlag un d 
n 
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—— zu geben, anbey den Vorgang hat. 
Nein, auf was für einen Grund der Titel bes 
ruhe , und was es für eine Bewandnis Damit 
habe? iſt nicht eigentlih zu erfahren. Der 
Stadtrath zu Worms hat wenig Betrachtung 
fir diefen Biſchoͤflichen Titel, und die, fo Denfel: 
ben ertheilen, ärgerm fich ſelbſt Damit, gleichwohl 
hidet fich der vermeinte Judenbiſchof nicht wenig 
darauf ein. Im Übrigen geniefen Die dafigen 
* auch ſonſten viele Freyheiten, dergleichen 
ie nirgends in Deutfchland haben, und worun⸗ 
tet einige eime befondere Betrachtung verdienen. 
Zum Erempel, Daß fie vom Hundert acht big zehn 
Gulden Intereſſe nehmen dörfen, u. d. gl. Sie 
dehen uch fonft mit freyem Handel und Wan⸗ 
del groſſen Gewinn, und ſchwaͤchen hingegen die 
Handthierungen und Nahrung der chriſtlichen 
Einwohner gar ſehr, haben zwar Dagegen auch 
nandyerley Beſchwerden: Denn fie müjien allen 

Aemtern und Zünften, geifllichen und weltlichen, 
‚dhelich —— —— ribut etlegen, und was 
xtglei mehr iſt. 

Untee den Privatgebaͤuden befindet ſich alda 
x fogenante Biſchofs hof / in welchem der 
Aſchof feine Refidenz hat, welche ſonſt, wie 
nige vorgeben, zu Dirmſtein / oder Laden⸗ 
arg dermalen aber in der Stadt in 
um gemeldeten Hofe, oder Schloß iſt. Denn 
ah dem Branzöfifhen Brand hat der vormas 
x Churfürlt von Maynz, Sranz Ludwig 
dem Pfalz⸗Neuburgiſchen Haufe, als Bis 
def zu Worms / foldyes wieder hergeftellet. . 
ziſt zwar fein gar groffes Gebäude, doch nach 
sr jeher guten Bauart wohl und ſchoͤn ange⸗ 

Mn 2 legt, 
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t, deſſen Einrichtung ziemlich artig iſt, unl 
ſtoͤßt an die Domkirche. Im Jahr 1743. nahn 
der Koͤnig in Engelland Georg der ander 
vom 7. bis den 20, Sept. in dieſem Biſchofe 
hof fein Quartier , und wurde Darinnen damal 
den 14. Sept. von dem Heren Baron vo 
Waßner / dem Herrn von Oſorio und den 
Lord Lartereo/ bevollmächtigten Minifters de 
Königin von Ungarn und der Könige von Engel 
fand und Sardinien, ein Defenfiv-und Offen 
fio = Tractat zwifchen ihren hohen Königliche 
Hoͤfen gefchloffen. 

Am übrigen hat die Stadt Worms en 
Gaffen , und die Haͤuſer find nicht fonderlii 
gebauet. Wie denn die Stadt noch jego die 
leere Plaͤtze hat, und alſo noch nicht völlig wied 
hergefiellet ift. Denn nad) dem ‘Brand habı 
fi) die reichften Einwohner, anflatt ihre Haͤuf 
wieder aufzubauen, nach Frankfurt, Holland ur 
an andere Drte gervendet , daß alfo das Dor 
Eapitel noch das einzige ift , mas der Sta 
Worms gegenwärtig das mehreſte Anſeh 
macht. Der Thore zählet man alda fieben, net 
lich : das Martinsthor / das Neuethor / d 
Andreasthor / das Speyerthor/ Das Vie 
thor / das Rheinthor und das Fiſche 


en. 
r Sonften fanden ſich auch noch alda einige a 
Roͤmiſche Monumenta, oder Steine mit B 
dern und Auffchriften,, welche unter Der Ma 
zer Pforte an der Straffe eingemauert ſtehe 
und an welchen infonderheit zu merken ift, t 


die ausgehauene KRömifche Ritter ihre Gladi 


Oder Degen an Der echten Seite führen. 1 
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- nähe — — —— 
er einem Reuter, der über einen unter dem 


Basen Dunjden hinweg reitet, ſtehet 


LICINUS OT 081. 
F. HELVETIUS. A. W. 
XLVIl. EQUES ALA 
HISP. STIP. XXVL. h.s. 


— — | 
TIBIUL. CAPITO. H. 


* En ee nt aber —— 
immelt und mit dem Pferd zu ſtuͤrzen ſcheinet 
ſehet Diefe Schrift : 
ARGIOTALUS. 
S. MERTULITANI 
F. NAMNIS EQU 
AIAN DIANA 
STIP.X%. ANNO 
ERS. HS 
EREDES POSUE- 
RUNT. 
Serner werben unter andern noch folgende zwey 
gefunden , fo noch am beften zu lefen find: 
EX MONUMENTIS VOTIVIS, ' 
DUO HAEC AD NOTITIAM 
NOSTRAM PERVENERE. 7 
T/ o. M. * 
ET JUNONI. REGINE 
VICTRINA PRIMITIVA 
POSSUIT. 
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Die zweyte lautet alfo : | 


PISTILLIUS. ET. QUINTUS. ER 
MAJANUS. BELLICL ER. | 

| v.SS.LL.M. 
Auch ift an einer Mauer in der Stadt, bie 
einem Privatmann geböret , ein rarer Hercules 
eingemauert , an welchem zu merken iſt, daß et 
neben der Lömenhaut einen Köcher mit Pfeilen 
führet,, da er fonft gewöhnlich mit einer Keule 
gebildet , gefunden wird. Andere Alterthümer 
md Geltenheiten , davon die Stadt hin und 
wieder einen groſſen Vorrath gehabt, die meiften 
aber bey derfelben Einäfcherung verlohren gegans 
en find, zu geſchweigen. Auf dem St. Mein⸗ 
rös Kirchhofe bemerkt man das fogenante 
Riefengrab/ wo noch zwey Steine ftehen, die 
des Grabes Fänge , fo der Miefe gehabt haben 
fol, von etlichen Ruthen groß, anzeigen, dem 
Dermuthen nad aber eine Gemarkung fenr 
mag, von einem vielleicht zu einem befondern Be: 
gräbnis gewidmet geweſenen Pla&, oder Erbbe: 
geäbniffe. Nicht weit Davon, Doch aufferhalt 
den Mauern dieſes Kirchhofs, ift der Ort, ſi 
noch der Heyden Kirchhof heißt, mo auch ver 
fehiedene ganz groffe Särge aus einem Stuͤc 
ausgegraben worden, mworinnen alte vornehm 
Römer gelegen haben, mit lateinifchen Auffchrif 
ten und darinnen verwahrt gelegenen Urnen, ode 
Todtentöpfen mit Aſche und Gebeinen, die nu 
als rechte rare Denkmäler auf dem fogenante 
Burgerhof verwahret werden. Zu naͤchſt Dei 
Dom gegen Abend, wo man von dem Bifchofi 
hof nach der Andregs-Pforte zugehet, * at 
rey 


Rheiniſcher Antiquarius. ssı 


tener Straſſe ein groffer Stein , oder vielmehr 
delfen , von dem Die alte Sage iſt, daß er von 
einem Riefen aus dem über dem Rheinſtrom ges 
kgenen fogenanten Rofengarten herüber in Die 
Stadt geworfen worden, wobey ehemals eine 
Stange gelegen , fo einem groifen Weberbaum 
gleich gefehen , fo vornen ſpitzig, und drey und 
wangig —— lang geweſen; davon man 
votgab, daß fie ein Rieſe ſolle gebraucht, und 
einen Drachen Damit todi geſchlagen haben. Es 
mag aber wohl der Stein ein ehemaliger heydni⸗ 
fher Opferſtein, oder ſonſt ein Mallum, die 
Stange aber ein Ueberbleibſel von einem alten 
Mauerbrecher geweſen ſeyn. Vor dem Franjoͤ⸗ 
ſſchen Brand hat man auch noch ein Grab ges 
kiget,, welches von den Alten vor Des Hoͤrnen 
Seyfrieds (*) Grab ift ausgegeben worden. 
Mm4 Die 
() Bon diefem Zörnen Seyfried/ von dem Ro⸗ 
fengarten , der Aungfrauen Erimbilde / vom 
König Bybico / fo zu Worms fol regiert has 
ben, und von feinem Sohn Gunthar; Defigleio 
den von Waltbario Aquitano und 
wie auch don der groffen Stange, fo 66. Werks 
ſchuhe lang geweſen, vor etlichen 100. Jahren von 
einem Miefen fen geführet worden, und fich im 
Dom befunden babe , fan nach gelefen werden 
Margq. Freber in feinen Origin. Palat. Part. Il. c, 
13. welcher nebft andern brten davorbält, daß 
dieſes Gedichte vom Hoͤrnen Seyfried auf Sies 
gebert / einen berühmten Mann, der ums Jahr 
538. unter dem Könige Theodorico Hofmarfchall 
etvefen, und mit feiner Gemahlin Erimbilde zu 
gewohnet, auch viele tapfere Thaten ver» 
richtet babe, nicht unfüglich zu sieben fen. Und 
dieweil die Stadt von ben Dandalen und Zuns 
nen verwuͤſtet, anbey aber doch vom tapfern = 
en 
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Die daſige Burgerſchaft wird in fiebenzehn 
Bünfte eingetheilt,, und der Magiftrat , fo dem 

ugsburgifchen&laubensbefäntniffe jugethan ift, 
beftchet aus fünf und swanzig Perfonen , Die 
zweyerley Eollegia ausmachen; Das eine Cole: 
gium ift der geheime und beftändige Kath, und 
beſtehet aus dreyjehn Perfonen , fo das Drey- 
sehner Collegium ‚genennet wird ; Aus dieſem 
wird alle Jahr ein neuer Städtmeifter , oder 
Eonful, und ein Schultheis , oder Praͤtor ge⸗ 
fest, darzu der Kath zwey Rathsglieder dem 





Biſchof vorſtellet, daraus dieſet eines erwaͤhlet. 


* 


Das andere Collegium iſt der gemeine, oder 
abgehende Rath, beſtehend aus zwoͤlf Perfonen. 
Aus Diefen wird einer zum Burgermeifter,, fo 
eigentlich fo viel al8 Tribunus plebis iſt, alle 
jährlich geſetzt, und gleichfals vom Bifchof aus 
Weyen, fo Der Kath ihm vorfellt , erwaͤhlet. 
Diefe zwoͤlf gemeine Kathmänner aber wech⸗ 
ſeln alle Jahr ab, und werden an deren ſtatt 
jährlich zwölf andere, aus vier und wanzig, die 
der Kath darzu präfentiret, vom Biſchof ermäh- 
let, alfo, daß der gemeinen Käthe beitändig ſechs 
und Drenfig find ; nemlich zwoͤlfe Die abgehen, 
zwoͤlfe Die an deren Stelle zur Regierung Foms 

men 


ten befchüßet, auch bernacher wieder erbauet wor· 
den; ſo haͤtten die Vachkoͤmlinge diefelben in die 
Zahl der Helden geſetzt. Sonſt hat man auch 
von dieſem Hoͤrnen fried ein eigenes Tras 
etätgen, nicht weniger wird deſſen Gedichte von 
Benrico Ofterdingo in feinem mit Fabeln wohl 
angefüllten Heldenbuch für eine Wahrheit ausge 
geben. Giehe ferner hiervon H. Neuenarum in 
Comment. de Gallia Belgica, un 


d Epr. Spangens 
berg im 2ten Theil feingg Udelofpiegels, 
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men, und zroölfe, Die mit Diefen vorgeſtellt wer⸗ 
den, aber ausgefallen find. Gehet einer von 
den bier und zwanzig würflihen Rathsgliedern, 
«sky von dem beitändigen Drensehner Collegio, 
dr von den gemeinen Raͤthen, das Jahr hine 
ducch ab, fo wählt der Biſchof jedesmal aus 
weyhen, Die ber Math vorfchlägt , einen neuen, 
damit das Collegium immer befegt und voll;ählig 
kibt, Dieſe ganz befondere Kathevertaffung 
und Erfegung ift Kraft eines mit dem Bifhof, 
vr chedeſſen felbit mit im Kath geſeſſen hat, nach 
ungtsierigen Krieg und Streit, errichtetem Ders 
dache, oder Der fogenantenfKathung,alfo, jedoch 
htmit alzu gutem Willen der Bürger, einges 
ht worden : Wie dann auch ſowohl die jähr« 
d ermählte neue Amtstraͤger, als ein jeglich 
u ermähltes Rathsglied, wor dem Bılchof , 
Dr deſſen Statthaltern ihre Wilichten befchroös 
mn; Gleichwie aud) ehemals der Biſchof dem 
Stadt s Burgermeilter ſchwoͤren mußte, da er 
inderft fonft nicht in die Stadt eingelaffen ward, 
wihes aber feit Purzen Zeiten her nicht mehr 


) ift. 

„Die Stadt Worms führt einen filbernen 
Shlüffel im rothen Belde im Wappen. Gie 
yilt jährlich zwey Meffen, dieerfte ven Pfingfks 
a / und Die zweyte Montags nach 

erheiligen. 

Es hat Be Reichsſtadt Worms / auffer ih⸗ 
® Seldmarf, weder Dörfer, noch Höfe. Sie 
fßet aber gegen den Rhein zu, der Stadt ges 
müber , ein anfehnliches umjteintes und mit 
Wie ei Wieſen ee ee das 

sgerfeld genant , we y nahe zwey 

Mm Stunden 





— 
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Stunden im Umkreis hat. Die Wieſe wird d 
Buͤrgerweide genant, darauf aber auch ve 
fehiedene benachbarte Dörfer ihren Weidgang m 
diefer Einſchraͤnkung hergebracht, daß fie ale Sal 
bey dem Stadtrath darum anfuchen, die vorg 
fehriebene Zeit, wann fieanfangen und wieder au 
hören follen, beobachten , und einen gewiſſ 
Weg zum Viehtrieb brauchen müffen. A 
welcher Wiefe dann einer jeden Gattung Ri 
bes ein befonderer Platz zugeeignet und abgellı 
niet, auch Daher in die melwieſe / in d 
Saͤuwieſe und in die Gaͤnſewieſe unterſchied 
iſt; Hat auch zwey befondere Pläge, einen di 
man die Seniorswiefe nennet, Darauf, unt 
einem Schopfen, Tiſch fliehen, und den ander 
fo mandie Baurenwieſe benennet. Der Sta 
gehört auch eine im Rheinſtrom mit Hol; b 
wachſene Inſel, fo die Spanswörch gene 


net wird. 

- Unter andern fehönen Freyheiten, die Worn 
befißt, hat fie vornemlich das Privilegium pı 
mæ Inftantiee, oder das Recht, daß eine fr 
tige Sache, ehe fie weiter gelangen fan, e 
bey den daſigen Gerichten anhängig gemacht mı 
den muß, und daß alfo Die Kläger ihre Klagen u 
Forderungen inder erften Inſtanz an einem a 
dern Gerichte, denn vor Der dafigen Burg: 
meifter und des Raths Commiffarien, darzu 
allegeit neun gefchickte redliche Perſonen aui 
den Rathsherren nehmen, feßen und verordn: 
fuchen, vornehmen und rechtfertigen follen , 
doc) Daß diefelben verordneten Commiffarien 
ſolchen Commißionen und Rechtfertigungen a 
zeit ihrer Pflicht und Eyd, damit fie den B 

| gern 
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xrmeiſtern, dem Rath und der Gemeinde Der 
Stadt Worms verwandt find, entledigt mer: 
den und ſeyn ſolen. Es muß imgleichen auch, 
nach der Stadt Regalen, Derfommen und Ges 
wohnheit, einesjeden Burgers und Einwohners 
Sohn, er fen vom Adel, oder nicht, nach feines 
Vaters Tod fih mit E. E. Rath, wenn er 
noch ledigen Standes ift, des Juris Triburarüi 
halber zuvorderſt wieder vergleichen, um das 
Durgertecht von neuen anfuchen, und ſich, dee 
Gebühr nach , darzu rechtfertigen. Auch pflegt 
ve Kath insgemein an die fremden fe 
kn, wenn fie Durch die Stadt reifen , von ih⸗ 
u Wein/ nebft etwas Haber und Bifchen 
im Gefchen? zu machen , und zwar mit Fiſchen, 
u Be 9 des Rechts, das der Stadt auf 
Km zufommt. Es hat auch Die Stadt 
‘ters groſſe Streitigkeiten mit ihren Bifchöfen 
führt. Wie denn der Stadtrath wegen eines 
Uumults, fo im Fahr 1703. am Dftertage eines 
Imgangs halber alda entitanden iſt, noch bis 
dee Stunde rechtlich verfaͤhtt. Im übrigen 
der Ehurfürft von der Pfalz der Siadt Schutz⸗ 
hm, Ferner wird dafür gehalten , daß 
in Ort zu finden ſey, wo vor Diefem mehrere 
Reihstäge ( worunter vornemlich der von 1521. 
u merten ift, als aufmeldyem, wie oben gedacht 
vorden, Lutherus feiner Glaubenslehre 

xdem KRaifer Carl dem Fuͤnften alda erfcheis 
n und Med. und Antwort geben mußte) Con⸗ 
ia, Synodi, Coloquia 2 hohe Beylager J 
hutniere, deren Muͤnſter eine ganze Rolle in 
nee Cosmographie —— hat, und der⸗ 
kichen mehr, als eben in und bey dieſer — 





— — — — 
— — 
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angeſtellt, und gehalten worden. Und zwar ge⸗ 
ſchahe ſolches noch ehe fie durch innerliche Em⸗ 
poͤrungen, Kriege, Brände und andere Unfälle 
in ein merfliches Abnehmen gerieth, wie ſolches 
zum überflüßigen Zeugnis die verfallenen Mauern 
verſchiedener uralten Pallaͤſte hoher Potentaten, 
die vor der legten Verwuͤſtung noch zu fehen 
waren, ehedeflen fattfam befräftigten. 
Es haben ſich mit diefer Stadt viele und 
manchfaltige Sachen zugetragen, davon wir 
aber nur der neueren in etwas gedenken wollen. 
Sm Fahr 1631. im drepfigjährigen Kriege, in 
welchen fie vornemlich vieles erlitten hat , bes 
mächtigten fidh ihrer die Aochringer ; Im 
Jahr 1632, nahmen fie Die Schweden ein, und 
1635, eroberten fie die Kaiſerlichen / brachen 
die fchönen und volfreichen Worftädte ab, und 
es koſteten die zwey Megimenter, fo zur Beſa⸗ 
Kung darinnen lagen, ber Stadt in zweyen Jah⸗ 
ren mehr als 775601. Gulden. Endlidy wurde 
fie 1644. durch die Franzoͤſiſche Armee unter dem 
Seneral » Lieutenant Duc D’Anguien auf Ac- 
eord erobert. Im Jahr 1688. bey dem dama⸗ 
ligen Sranzöfifdyen unvermutheten Einfall auf 
den Ehur-Pfälsifchen&rund und Boden, Famen 
die Franzoſen den 22. Sept. alten Calenders 
unter Anführung des Marquis von Bouf⸗ 
Fleur unverhoft vor, diefe Stadt, und weil fie 
damaks von aller Hülfe entblöfet war, fo nahm 
fie und ihre Nachbarin , die Stadt Speyer / 
tanzöfifche Befasung ein; Welche, nachdem 
e der Burgerfchaft taufenderley Drangfal zu⸗ 
gefiel, aud) bis aufs ‘Blut ausgefogen hatte, 
im folgenden 1689. Jahr im Sebruar anfieng , 
| alie 
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alle Vertheidigungs⸗ und Feſtungswerker Der 
aͤuſſern und innern Waͤlle, ſamt den Mauern, 
Thürmen und Thoren , rings um die Stadt 
— zu ſprengen, zu ſchleifen, und niederius 
Der Ingenieur du Kort nahmalles, 

was von Holz, Eılen, Zinn, Bley und anderm 
Metall nah der Rafirung not zu gebrauchen 
mar, für fi hinweg, und ließ es nah Som⸗ 
burg führen. Gleichergeſtalt wurde auch das 
im Zeughaus befindlihe Geſchuͤtz, nebſt aller 
Munition, aus der Stadt hinaus geſchaft und. 
theild nad) Landau / Der Ueberteſt aber nad) 
Maynz gebtacht. Hieraufnahmman alle Ket⸗ 
ten von den Btrunnen ab, auch das Waſſer, fo 
durch Die Stadt floffe, wurde abgeſtochen, und 
das Bley von dem Dom abgehoben. An allen 
Stadtthoren und Thürmen wurden Minen ges 
boret, und die größten Mauern durch Hebge⸗ 
fire gar aus ihrem runde geriſſen. Sonder⸗ 
lich war der viereckigte Rheinthurm zu bedauren, 
—— als ein Meiſterſtuͤck an der Spitze des Rhein⸗ 
ufers auf einem Felſen mit noch vier fleinernen 
Mebenthürmen auferbauet gervefen ; feine 
Mauern waren mehr als zehn Schuhe die, 
inwendig aber war er mit einer Brücke, einem 
Brunnen und It verdeckter Bruſtwehr vers 
fehen. Er hielt über dreißig Minen unbeweg⸗ 
li aus, bis endlich feine Stärke der groſſen 
Macht der rafenden Zeinde und der Gewalt des 
weichen, und zufammenfallen mußte. 

aber brach das härtefle Weh über die 

arme Stadt aus, indem der Intendant den 12, 
May dem Magillrat anzeigte, wie es dermalen 
Kine Königes unumgaͤnglicher Vortheil erfors 


Ders, 





558 __ Denkmärdiger 


dere, die Stadt ehjubrennen, Diefemnach 
be der König fechs Tage Friſt gegeben, fich 
das Ihrige in Sicherheit zu fegen ꝛc. Es fehl 






thaten , aber alles war ohne Frucht und Li 
derung. Worauf denn den Pfingftdienftag ald 
den 31. May des Fahre 1689. von den Franz 
zöfifhen Grenadirern, nach vorher gefche 
unbarmbherziger Deraustreibung der übrigen Eins 
wohner , Nachmittags um vier Uhr erſtlich Das 
Rathhaus, hernach alle Kreußgaflen zugleich 
mit Seuerfackeln und Pechkraͤnzen angeſteckt 
wurden. Hierzu warfen fie noch allee Orten 
viel Holz und Stroh, daß alfo in etlichen weni⸗ 
gen Stunden die ganze Stadt , gleichwie mit 
Speyer gefchehen, in einen Stein und Afchen- 
haufen -verfehrt war. Don diefen barbarifchen 
Beindfeligkeiten hat man damals die Kennzeichen 
in die zehn Meilen weit am Himmel gefehen. 
Nach ſolchem Brand dorfte fich Fein Burger wie⸗ 
der zu feinem Steinhaufen wagen, indem Diefe 
Barbaren weder Mauern noch Keller ungefprenge 
liefen, fondern alles mußte der Erden gleich ge= 
macht werden. Die Säffer wurden Durchboret , 
und viel taufend Fuder der herrlichſten Weine 
ohne Unterfcheid laufen gelafjen, daß man knies⸗ 
tief in denfelben herum waden konte. Die Kir= 
chen wurden geplündert, auch fo gar der Todterr 
unter der Erde nicht verfchonet , allermaflen die 
Begräbniffe und Gewoͤlber verfchiedener Fuͤrſtli⸗ 
cher, Gräflicher, auch anderer Standsper = 
er tz 
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eröfnet, die Leichname herausgeworfen, mit Fuͤ⸗ 
fen getreten, und ihrer Zierathen und Saͤrge be: 
raubet wurden. Blos die Mauern von dem ab: 
gebtanten Bifchöflichen Dom , oder von der 
Münfter- Kirche blieben allein ftehen , weil die 
&prengung zu ſchwer, und die Zeit wegen Annaͤ⸗ 
rung Der Deutfcyen Armee zu kurz fallen wolte. 

Don dem dafigen Bißthum iſt feine gewiſſe 
Nachricht zu finden, wenn eg eigentlich feinen An⸗ 
fang genommen habe; ſoviel aber iſt gewiß, Daß 
>18. ein Bifhof, Namens Viceor/ zu Worms 
efeffen , Der audy die Stadt zum dhriftlichen 
Slauben gebraht haben fol. Ehedeſſen war 
Worms ein Erjbißthum , laut einer alten Ei: 
ihlung , und foll 16. andere Bißrhümer, wor⸗ 
inter auch Maynz begriffen geweſen, unter ſich 
habt haben, welche Erzbifhöfiche Würde bis 
fs Zahr 745. bey dieſer Stadt geblieben ift, 
da denn endlich der legte Ersbifchof zu Worms 
Gebilius / und zugleich Das Stift diefer hohen 
Würde wieder beraubt wurde, Inzwiſchen wol⸗ 
en wir Diefes in feinen Werth und Unmerth 
veftelet ſeyn laffen „ und alle Erzbifchöffe und 
Biſchoͤffe nad) ihrer Ordnung erzählen : 

(1.) Victor, erfter Ersbifchof zu Worms, hat 348. 
er Kirchenverfamlung zu Coͤlln bengemwohnet , und 
ıfelbft mit andern Bifchöffen den Erzbifchof Eupbras 
em, als einen Arianer / verdammen helfen. (>.) 
Imandus. (3.) Carolus. Der (4.) und (5.) find 
nbefant, weil um folche Zeit die Stadt Worme von 
em Hunniſchen Könige Attila ganz zerftöret worden. 
5.) Erorold 503. Der (7.) ift unbefant, (8.) St. 
dupert, ein fcharfer Gefeßprediger, wurde der erfie 
rihof zu Salzburg. Der (9.) ift unbefant. (10.) 
5, Amandus ber II. hat unter dem Könige Dago⸗ 
ert dem I. in Sranfreich gelebt, welcher Damals Sen 

si 
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Bißthum Worms die Grafſchaft Ladenburg ſchenk 
Der (t1.) iſt unbekant. (12.) Gerold, Mar au 
Bifchof zu Maynz. (13.) Bebilius, oder Gervi 
us, bes vorhergehenden Geroldi Sohn, welchem abı 
weil er mit eigener Hand einen vornehmen Sadıfeı 
um feines Vaters Tod zu rächen, erftochen hatte, t 
neiftliche Würde genommen , und zugleich der erjl 
fchöfliche Stuhl von Worms nad, Waynz verle 
tourde, (14.) Wernber, mar ber erfte Bifchof wied 
745. (15.) $olfwin. (16.) Ehrenbrecht 79 
(17.) Samuel, regierte 18. Jahre. (18.) Bunz 
ftarb 872. (19.) Adelhelm. (20.) Ditlacus/ od 
Theodelachus, regierte 45. Jahre, und ftund bey d 
Kaifern Arnolph und Zudwig dem IV. in grofl 


Gnaden. (21.) Kichov , faß 36. Jahre und fia 


950. (22.) Anno/ aus Heffen, ein goftfeliger ui 
andächtiger Herr, verwaltete dag Bißthum 24. Jah 
und farb 974. (23-) KYZildebold, ein Bruder des v 
rigen, war Kaiferd ©rro des II. Canzler, regierte b 
993. (24.) Sranco, ein Zeller faß 3. Jahre. (5 
Erbo, farb nach dreyen Tagen. (26.) Razo, fla 
nach dem vierzehnden Tage feiner Erwählung. (2: 
St. Burdard, obgedachten Franconis Bruder, tv 
von groffer Gelehrfamkeit und verbefferte die Sta 
ungemein, regierte 28. Jabre, und flarb 1025. (2 
LBazego, ein Graf von Hlaffau, regierte 19. Jah 
(29.) Adelgerus , war Kaifers nricbs deg 1 
Ganzler, und faß nur 5. Monate. (30.) Arnold t 
T. regierte 20. Jahre. Zu feiner Zeit 1052. fam Pal 
Leo ber IX. ein Graf von Dagsburg, mit Kail 
Denrich dem III. famt vielen Bifhöffen und Fürft 
nach Worms, und hielten daſelbſt das Weynachtfe 
(31.) Adelbert der I. ein Graf von Rheinfelden, u: 
SSruder Kaiſers Rudolphs aus Schwaben. Er w 
wegen allzugroffer Dieke und Fettigkeit ein ungeftalt 
Herr, mußte auch endlich 1070. erſticken. (32.) AD 
bert der II. wurde vom Kaiſer Henrich dem IV. vi 
jagt, 6. Jahre aber hernach von dem folgenden Ki 
fer HZenrich dem V. twieder eingefeßt, regierte 38. Ja 
re und ftarb 1108. (33.) Dietmar, faß 2. Jab 
(34) Ebbo, regierte bis 1115. (35.) RBuggo, X 

ed, 
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edler Herr von Achorn / verwaltete das Bihebum ig 
die 36. Yabre löblıh und flarb rısı. (36.) Conrad 
rl. aus dem adelıchen Haufe von Brrinad, regierte 
12. Jahre (37.) Conrad der Il. cın weıfer und loͤb⸗ 
ler, daben uder Erregerifcher Bıfchef, ſaß 24. Jah⸗ 
rt, und ftarb 1187. (38.) Henrich der 1. aus dem 
Enfte Utrecht, ſaß 9. Jabre. (39.) Keopold/ war 
on Mann von treflichen Labs: und Gemurbegaben, 
batte viel Unruhe mit der Stadt Maynz, renierte 20, 
Jahre, ſtarb 1217. (40.) Henrich der 11. ein Graf 
von Saarbrücken , brachte die aufruͤhriſche EtadE 
Worms zum neuen Gehorfam, und resıcrte 17. Jah⸗ 
m farb 1234. (41) Landolph, «in Edelmann von 
Robenef / ſtarb 1247. (42) Conrad der MIT. ein 
delmann von Türkheim, renierte nur 30. Tage, 
4.) Richard von n/ ſaß 10, Jabre. (44.) 
Sahard / ein Graf von Bayenburg aus Heffen, uns 
ir welhen die Stade Worme zwehmal abbrante, 
umlid 1259. und 1269. ftarb 1277. (45.) Friedrich 
el ein bruder des vorbergebenoen. (46.) Sımon) 
m Cdelmanı von Schoͤnek / ein preiimwürdiger Hern, 
wicher wegen feiner Froͤmmigkeit ein Spiegel aller 
Keiſtl chen gemennet wurde. (47.) Eberhard von 
Zuahlenberg / faß 2. Jahre. (48.) Emicho / ein 
Auugraf von Bay 6/ unter ihm brante 

1298. abermals über die Helfte ab. (49.) Fberwin/ 
au Edelmann von Eromenberg/ ſaß drey Jahre, ſtarb 
Be * * 8 pr en. *— Br 
order Domberren fünf ganzer Jahre ledig. (so. 
kmerich / ein Edelmann von Schöner / regierte 10. 
ahte und ſtard 1318. (51.) Henrich der IL von 
haun / regierte ein Jabr. (52.) Cuns von Schön- 
?/ faß 10. Jahre, ftarb 1329. (53) Gerlach/ 
us der reichen Fanmlie don Erpach / drunge fich fela 
ke zum Bifchof auf, renierte 3, Jahte. (54.) Salo⸗ 
kann Waldport v; Mayız / ſaß 17. Jatre und 
ur 1349. (55) Theodoricus der L oder Dieteris 
us/ ein Ed.Imann von Poppard, danfte 1365. ab, 
uhdern er 16. Jahre gefeflen batre. (56) Jobann 
ee 1. mit dem Junanıen Eckhard / ein Edelmann von 
derſch / ein ftiller Herr, ließ fich faſt nirgendd anders, 
Khein. Antig. Mn als 
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als in der Kirche ſehen, ſtarb 1405. nachdem er 2 
Juhre Bifchof geweſen war. Vor ihm hatte di 
ifhöfliche Stuhl vier Jahre ledig geftanden. (57 
Mattheus von Cracau aus Polen, war Kector aı 
der Prager und, Parifer Univerfirde / regierte 5. Ja 
re und farb 1410, (58.) Johann der II. ein Ede 
mann von Fleckenſtein / faß 16. Jahre. Unter ıb 
entftund 1423. abermal ein groffer TZumult zu Worm 
(59.) Friedrich der III. ein Edelmann von Domme 
Unter dieſem richteten die Buraer zu ÜWDorme 144 
abermals einen Aufruhr an. Er faß 19. Jahre ur 
ftarb 1445. (60.) Ludwig von Aſt / ein Doctor d 
Heiligen Schrift, danfte nach 6. Wochen ab. (61 
Reinhard der 1. ein Edelmann von Sickingen / fi 
36. Sabre , und ftarb 1483. (62.) Fobann der | 
ein adelicher von Dallburg/ ein fehr gelebrter Man 
regierte 20. Jahre löblich, ftarb 1503. (63.) Rei 
bard der II. von Riepur aus dem YHaadifchen , dat 
te 1524. nachdem er 25. Jahre Bifchof gemefen wa 
wieder ab. (64) Henrich der IV. ein Pfalzgraf a 
Rhein, des Ehurfürften Ludovici Pacifici Bruder, f 
23. Jahre, ftarb 1552. (65.) Theodoricus der 
ein Edelmann von Pettendorf/ faß 28. Jabre, ft: 
1580. (66.) Georg/ ein Edelmann von Schön: 
berg / des Shurfürtene Fobannis zu Trier Brud 
regierte 15. Jahre. (67.) Philipp der I. von Kor 
flein/ war ın vielen Eprachen fehr erfahren , faf 
Jahre, ftarb 1604. (68.) Philipp der II. aus d 
Gefchlechte der Cratze von arfenflein / ftarb 
andern Monate. (69.) Dierhelm / ein Edelma 
von Effern/ regierte 12. Jahre, ftarb 1616. (- 
Georg Friedrich / aus dem Geſchlechte der Breit: 
klaue von Vollrath, war Ehurfürft zu Maynz / 
gierte 3: Jahre. (71.) Georg Anton, ein Edelmc 
von Rorenflein/ ſaß 23. Fahre , und farb 16 
(72) Hugo Eberhard / ein Graf Cratz von Sch 
fenftein. Er war der hoben Erz:und Domſti 
Maynz / Trier und Worms Domcuflos / fi 
1663. (73) Fobann Philipp / aus dem adelic 
Haufe von Schönborn‘ / war Ehurfürft zu Ma 
and Biſchof zu Wuͤrtzburg, flarb.1673. (74.) ı 
J R538 * 1 
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harius Friedrich, aus dem Hauße Metternich / war 
Ehurfürft zu Maynz und Biſchof zu Speyer, ſtarb 
1675. den 3. Jun. (75.) Damun Hartard / ein 
Stepherr von der Leyen / war Churfuͤrſt zu Mapr;, 
furb 1678. den 6. Dec. (76.) Carl Henrich / cm 
Srenberr von Metternich / war Eburfürft zu Manns, 
regierte nur 7. Mouate und farb 1679. den 26. Sept. 
(7) franz @mmeridy / aus dem Gefchlechte der 
Wildpotte von Paffenbeim / ftarb 1683. den 9, 
Sul, (78.) Johann Earl/ ein Frenberr von und zu 
franfenftein/ erlebte dag groffellnatüch, daß Worms 
von den Franzoſen zwar auf billiae Accordspuncte ein⸗ 
monmen, aber wider alles Möiferrecht in einen ers 
Nirmlichen Stein:und Afchenhaufen verwandelt wurde, 
hard zu Frankfurt 1691. in derAcht. (79.) Ludwig 
Inton/ war ein Bruder Carl Phulipp/ des Churfürs 
img von der Pfalz, farb 1694. den 4. Man. (80.) 
trans Ludwig / ein Bruder des vorberachenden, war 
dichef zu Breßlau / Hoch · und Deutfchmeifter, Prob 
Elwangen / Churfuͤrſt zu Trier / bernach zu 
Maynz/ regierte 38. Jahre und ſtarb zu Breßlau den 
3. Mpril 1732._ (81.) $ranz Beorg/ en Graf von 
Shönborn » Buchheim / ermählt ale Erzbifchof und 
Ohurfürft zu Trier den 2. Man 1729. zum Biſchof 
Worms, und gefürfteten Probſt zu Ellwangen, por 
fuhrt den 17. Junii 1732. ftarb den 18. an, 1756. 
uchdens er 24. Jahre regieret batte. (82.) Fobann 
zriedrich Carl / aus dem Keichsaräflichen Geſchlecht 
ron Oftein/ ward Erzbiſchof und Churfuͤrſt zu Maynz 
nd Coadjutor zu Worms den 7. Det. 1748. Biſchof 
u Worms den ı$. an. 1756. ftarb den 4. Junii 
763. regierte 7. Jahre. (83.) Johann Philipp aus 
m uralten Meichsfrenberrlichen Geſchlecht von Wal⸗ 
edorf/ Herr auf Moleberg und Penburg, ward 
inbifhef und Ehurfürft zu Trier den 18. Yan. 1756. 
nd zum Bifchof zu Worms erwwählet den 20. Juͤlii 
63. farb Den 12. fan. 1768. regierte nur 5. Jahre. 
+) Emerid Fofepb ein geborner Freyberr von 
edbach zu Bürresheim / mard als Erzbiſchof 
d Churfürft zu Manns ertwählt den 5. Juli 1763. 
jielte im Merz 1765. * Breve eligibilitatia zum * 
n 2 ift 
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fire Worms, ward endlich Bifhof alda den 1. Der 
. 2768. und flarb den ıı. Junii 1774. als er 6. Naht 
zegieret hatte. (85.) Carl Fofepb, ein Meichsirenhert 
bon Erthal, ward zum Erzbifhof und Churfürft zu 
Maynz ermählt den 18. Juli, und zum Bifchof zu 
Worms den 26. Julii 1774. 


Das Domcapitel beflchet aus 13. Stiſts⸗ 
herren und aus etlichen Domicellaren. Der da 
fie Biſchof macht dem Wuͤr burgiſchen den 
Rang fireitig, und wechſelt auch wuͤrklich mi 
ihm ab, Er ift des Dberrheinifchen Creiſes Di 
zector, und will das Condirectorium des Chur: 
fürftens von der Pfaltz, als Herzogens bar 
Simniern / nicht leiden, welches Pfalj- &im: 
merifche Condirectorium Pfalz - Zwepbrüder 
und Heſſen » Caffel dieſem Churfuͤtſten gleich. 
fals freitig machen. Obgleich das Stift einii 
ge Lehen zu verleihen hat, mworunter das Schlo 
und Die Butg Heidelberg / desgleichen die alı 
Grafſchaft Stahlbüchel gehören; fo hat eı 
doch gegentheils Die meiften Dörfer als feud 
oblara, oder überlaffene Lehen, von Chur⸗Pfal 
zu empfangen. Der Schaden, ben das Stij 
im vorigen Sranzöfifchen Kriege erlitten hat 
beläuft fich auf 1262749, Reichsthaler. Es 
auch fonft das Stift nady und nach in groffe: 
Abgang gerathen, weswegen einige dem Biſche 
nur 5600, Reichsthaler Einkommens jdhrlic 
zugeſtehen wollen. . In der fogenanten Pfaffen 
gaſſe ift Diefes Stift das Aermfie/ und fühı 
im Wappen einen ſchtaͤgweiß gelegten filberne 
Schluͤſſel, in einem ſchwarzen mit acht guldne 
Andreaskreutzgen beflzenten Belde, 


en Z3we 
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Zwey Stunden von Worms, oder vichmehe 
mom Rheinſtrom, und eıne von Bensheim am 
Weſchnitz fluß und im Lorfhermald an der Berg⸗ 
fraffe , liege Die vornehme Prämonitratenfer 
Monchsabtey Lorſch / vor altes Laures heim 
und von Trithemius Laurifla genant, auch hat 
dee Ort, worauf es lieget, anfaͤnglich die Als 
tenmänfter ⸗Inſel geheiſen. Dieſes Kloſters 
Stifter war Cancor / einreicher Graf im Rheins 
zar, ſo es mit Beyhuͤlfe feiner andaͤchtigen Muts 
tt Willis winda / oder Williſunda / und feis 
nm Sohn Graf Heinrich im Jaht 764. geſtif⸗ 
kt, und duch Rudwald Biſchof zu Manns, 
Graf Cancors Anverwandten, in Gegenwart 
gaifer Carl des Groſſen, in die Ehre Sanct 
Nazarius / die Kırde aber in Die Ehre Sanct 
Peeri einweihen laflen, und foldhes mit Bene 
Yetinee Mönchen beſetzt. Gedachter Kaifer bes 
aubte dieſes Klofter nachdem reichlich und begnas 
dgte es mit herrlichen Vorrechten, fo, daß man 
iin eher vor Deffen Stifter , ald Dermehrer rühs 
nenfonte,. Ebenmäfige Freyheiten erzeigten ihm 
die nachfolgende Kaifer, ale: Conrad der Er⸗ 
ſte / Otto der Erſte / und Heinrich der Fwey⸗ 
te / auch ſchenckte ihm Frau Adela / Graf Can⸗ 
8 Gemahlin, aus Anregung ihres Gemahls 
das Dorf und den Maperhof Birfkarr. 
hnderheit lebte unter der Megierung Kaifers 
Lotharius des Erſten / Ansfried ein Pfalz 
xaf / welcher dem Klofler ausnehmende Aber 
haten erjeigte, und nebſt andern vornehmen 
deren vortreflich beſchenkte. Stracks nad 
wer Erbauung gelangte ſolches zu einem groß 
m Ruhm , und Ben Herrlichkeit ſtiege von 
n3 Jahr 
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Jahr zu Jahr zu einem folchen Vermoͤgen, dal 
es cher einem Yißchum, oder De lenthuu 
ber einer Abtey ſich ähnlich fahe, Unter den 
toflbaren Schatz, fo Diefe Abtey-damals beſaſſe 
betrachtete man den Altar Sauct Nazarius 
der mit vier groſſen maßis ſilbernen Platten 
oder Tafeln konte beſchloſfen werden, und dabey ei 
nen maßiv goldenen Kelch und dergleichen Platte 
ein groſſes Purpurtuch » fo Durch und durch mi 
Gold ausgemwürft und ei Föftlichfte gefickt ge 
weſen, und Das ganze Chor von oben bis unte) 


an bedeckte. Es prangete auch mit einer vor 


reflichen, mit vielen Alterthümern und Selten 

rc angefülleten Bibliothef; Hatte über die 
8 fieben Fahn⸗ oder Volllehen (Principali 

Beneficia) und dergleichen mehr. ie ma 

auch eine mit von den: bier Neichsabteyen, nem 

is: ala Meifenburg / Hirſchfeid un 
orſch. 


Es erlitte aber dieſe reiche Abtey unterſchied 
liche merkwuͤrdige Veraͤnderungen; dann ir 
Jahr 1232, fhenfte Kaifer Sriedrich der 5wey 
£e/ Siegfried dem Sweyten Ersbifhof ; 
Maynz, foldye ſamt allen ihren Rechten, &ı 
techtigkeiten, Städten, Schloͤſſern, Unterth: 
nen, £ehenleuten, £eibeigenen, Zinfen und &; 

en , beffen Werth bis auf hunderttaufen 
Bulden geſchaͤtzt worden „ſo hernach defi: 
Sohn Kaiſer Seinrich der Siebende un 
Pabſt Sregorius der Neunte beſtaͤttigt 
Dierauf ſtieß dieſer Erzbiſchof die alten und e: 


ſten Beſitzer, die Benedictiner Mönde heraus: 


nahm foldyen ihre Habe und Güter, und ſetz 
an deren ſtatt Ciſterzienſer ⸗ Mönche Open 
ER Q 
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Bald darauf aber kamen die Benedictiner im 
einer Wacht wieder und jagten die Ciſterzienſet 
fort, wiederum famen die Eıfterzienfer und zwun⸗ 
gen die »Benedictiner zum nochmaligen Abzug 
mt harten Stöffen und Schlägen ; dergleichen 
Abwechfelungen noch etliche mal gefhehen. Ends 
Iihblieb dieſes Kloſter eıne zeitlang gar leer und öde 
Reben, bis da ım Fahr 1246. der Pabft Inno⸗ 
seneins dee Vierte Die Prämonflratenier von 
Strasburg berief, und folhen es einrdumte, 
welhe e8 dann feit der Zeit noch bewohnen „ 
aber den vorigen Blank nie wieder erlanget hat, 
Inder Kloſterkitche haben ſich vormals vieler 
vornehmer Fuͤtſien, Grafen und Herren Grab⸗ 
mäler befunden, worunter infonderheit Thaßilo 
Ks Dritten / Herzogs in Banern nebſt deſſen 
Sohnes Theodo / die merfmwürdigfien waren, 
In drepfigjährigen Kriege wurde dieſes Kloſter 
nlıg ruiniret und verwullet, nachhet aber wies 
Kt aufgebauet. Ä 
Zwey Meilen vom Ahein/ gegen Worm 
ber eine Stunde von Heppenheim und ans 
dethalbe von Lorſch an dem Aauterfluß/ 
bindie Weſchnitz läuft, liegt Bensheim / 
de vornehmfte Stadt in der Bergſtraſſe, und 
«hört Chur⸗Mayn. Sie war bereits zu Kaifers 
Ottonis Des Erſten Zeiten befant. Anfaͤng⸗ 
d beftund fie nur in einem Dorfe, oder Mayers 
kf, und gehörte zum Kloſtet Lorſch / wurde 
er von gedachtem Kaifer 948. mit Dem Stadts 
ht und andern Freyheiten verfehen. Im Fahr 
1644. wurden die Franzoſen und noch im felbis 
em Fahre die EhursBayerifchen von diefem Orte 
Mufter, welche legtern viele Franzoſen nieders 
Nu4 haueten, 
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haueten, alles auspluͤrderten, und viele Haͤuſer 


in Brand ſteckten. 

Bensheim führt einen geharniſchten Mann 
im Wappen, der in feiner Linken einen Schild 
hätt, fo fehreg Durchfchnitten, und in deſſen obern 
Theil der Buchftabe B. zu fehen iſt; unten zu 
feinen Güffen liegt ein vierfühiger Drache ohne 
Slügeln, fo in den Spieß beißt, den Diefer Mann 
in feiner rechten Dand hat. Uebrigens hält 
Bensheim drey Märkte, den erften Dienſtags 
nach Georg /den zweyten Dienſtags nach Egi 
dii / und den dritten Dienſtags nach Mar⸗ 
tini. Des Tags vorher iſt allemal Viehmarkt. 

Eine Stunde von’ Bensheim / und dreyt 
vom Rhein liegt das Fuͤrſtlich ⸗Landgraͤfich⸗ 
Darmſtaͤdtiſche Staͤdtgen und Schloß Zwin⸗ 
genberg an der Bergſtraſſe und in der obern 
Grafſchaft Catzenelnbogen. Es hat dieſet 
Städtgen ſeinen Namen ab Anguſtiis Viarum 
von den engen Wegen, vom Zwingen, ode 
rk “on Gebürge, en —— 
erhalten, indem man an di wegen 
der hohen Berge und Landgraͤben, fo von & 
aus bis nach) Gernsheim und fo weiter in da 
Rhein gehen, eine ganze Armee aufhalten un 
bezwingen Fan. - Denn auf der einen Seite ha 
man den hohen Malchenberg / auf melden 
noch das alte Bergſchloß Bickenbach zu ſe 
an en —— me von . 

inmohnern auch Der Spissberg genennet wi 
Auf der andern Seite aber Die dickſten Waͤlde 


- groffe Sümpfe und die Gräben , fo, wie & 
ie daſi 


dacht, bis zum Khein gehen. D € 
Stadtlirchehat Graf Eberhard zu 
oo. In ogen 


| 
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bogen/ der ums Jahr 1403. geftorben ift, ers 
hut, Im Sahr 1688. eroberten die Franzo⸗ 
kn dieſes zwingenberg / welchen es Das Jahr 
ka) 3689. roieder abgenommen wurde. 

Blech unterhalb Worms im Rhein liegt die 
dJoſel Spaenswereh / weichegang mit Hecken 
ud Sträuchern bervachfen it, Die der Stade 
Worms gehöret; ferner meiter unterhalb ders 
kin Die angenehme Maulbeerinſel / wor⸗ 
fen Jaͤgerhaus ſteht, und ber welcher der 
Rhein den Pftiemfluß zu fich nimt. Hirrauf 
flat am Rhein das Dorf Nordheim / das 
dolhaus und Der Fiecken Rheintuͤr kheim / 
viches letztere eine Meile von der Reichseſtadt 
Worms entiegen,. und im vormaligen Franzoͤ⸗ 
ſſchen Kriege nebſt andern Dertern vom Grund⸗ 
ns abgebrennet worden ift. 

Diefem lecken gegen über liegt das ehemalis 
# felle Ehurs Prähifhe Schloß und die Kelle 
tm Stein / oder zum Stein/ auch fonft Stein 
um Rhein genant, welches mit luftigen Wie⸗ 
m, Bärten, Behöl und Moraft , auch mit 
wveyen tiefen Waſſergraͤben vormals umgeben 
mmweien iſt. In der Mitte des Schloſſes und 
Hedeffen ein hoher ſtatker Thurm, fo von den 
hönften Quaterfteinen bis in die Spige aufges 
mauert, und rings umher mit einer ſtarken 
Mauer umgeben war, der aber nunmehr vers 
mufter if. Sm Jahr wars. gehörte ſolches 
Schloß den Herren von Stein / nach deren 
Abflerben gelangte es an Chur » Pfalz, die es 
nad und- nach mohl verwahren , Desgleichen 
miits: des Rheins Schangen anlegen 
und es mit einer iffbruͤcke verfehen ließ 5 

Nns Es 
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Es wurde aber diefes Stein 1621, von Doı 
Serdinando Lonfalvo de Corduba neb| 
feinen Spaniern mit Lift erobert, und Die Be 
faßung, fo aus funfzehn Bauern beftund, nie 
dergehauen. Die Prälsıifchen zogen zwar Damal 
wieder Davor, mußten aber mit Verluſt dreyſi 
Mann und 70. Verwundeten wieder abziehen 
Don den Epaniern blieben faft eben fo viel 
Nach dieſem befeftigten diefe den Ort noch meh 
und verfahen ihn mit £reflichen Schangen ſteck 
ten ihn aber 163 1. im Dec. aus Furcht für de 
Schweden Ankunft in Brand, und verbeerte 
beydes Wälle und Mauern, famt dem Thurn 
und flohen nad) Maynz. Es gehöret Diefe 
Stein / fo vorjeßo nur ein Hof ift, ins Am 
dseidelberg ,’ und es begiebt fich nahe dabeı 
der Welchnigfluß / fonft die Wißgoggenant 
mit der Lauter vermehrt in den Abein. 

. Bon Stein fomt der Khein / nachdem e 
eine Meile in feinem:Lauf zurück gelegt hat, au 
Geirnsheim/ oder auch Gerlsbeim und Ger 
res heim genant , eine Fleine Stadt und Am 
nebft einem vormals feften Schloß, fo aber ſcho 


laͤngſt verheeret worden. Es liegt in einem mo 


raſtigen Grund, hat einen Zoll und Ueberfahrr 
und ift dem Erzſtift Maynz [ebiobi. In 
Jahr 1631. wurde dieſes Staͤdtgen von Der 
Schweden auf Accord erobert. , fogleich abe 
toieder verlaffen. Im Jahr 1645. nahmen e 
die Sranzofen, und 1676. Chur-Pfaljein, welch 
feßtere die Dafıgen Feſtungswerker famt den 
Schloß verheerte.. Im Bebr. 1689; fchleifter 
die Sranzofen Die Stadt, und tiffen alle Waͤll 
und Mauern ein, gg 

e 


— —— wu 
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Begy dieſem Staͤdtgen Gernsheim / fo ſonſt 
im Darmſtaͤdtiſchen liegt, koint die Ziegelbach 
inden Rhein / desgleichen auch unterhalb, doch 
auf der andern Seite, Die Brenne / oder Bren⸗ 
bach. Um diefe Gegend, etwa drey Stunden 
sur Rechten des Rheins / liegt Darmſtadt / 
de Hauptftadt der obern Grafſchaſt Catzeneln⸗ 
bogen/ und bisherige Refidenz der Landarafen 
von Hefte» Darmfkade. Diefes Darmftade 
it nicht gar groß, aber ſchoͤn, fauber und wohl 
baut, Es liegt zu Ende der Bergſtraße in 
einer Ebene am Odenwald / zwey Meilen vom 
Khein. Sie ift wegen des ſchoͤnen, und erft 
kit 1723. zu bauen angefangenen Schloſſes, 
modon der vordere Bau 1715. den 19. May 
durch einen gefährlichen Brand gänzlidy in die 
Ude war geleget worden, fehenswürdig. Ju 
deſem Schloſſe find der groffe und ſchoͤne Saal, 
ud um felbiges der tiefe Waſſergraben, imgleis 
Gen der dabey wohl angelegte Luftgarten und 
ankhnliche Marflall, wie nicht weniger in der 
Stadt das Mitten aufdem Markt erbaute Rath⸗ 
haus, Das ſchoͤne Glockenſyiel, und die Pünftliche 
Mühle, ferner aud) in der Stadtkirche das Fuͤrſt⸗ 
he Begräbnis diefes Haufes in Augenfchein zu 
nhmen, Die alda eingeführte Religion ift 
wangelifch, und Die Gegend um die Stadt Übers 
aus fruchtbar. Im Fahr 1403. wurde daſelbſt 
ein berühmtes und in der Zahl das 23. Thurnier 
xhalten, woben ſich 2. Fuͤrſten, ı8. Grafen, 
17. Fteyherren, 52. Ritter und 288. Edele bes 
fünden, Die Sranfen und Heffen fchlugen ſich 
damals mider Die Thurniersfrepheit_dergeflalt 
mir einander, daß ihrer von beyden seiten ” 
2 
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' | 28. auf dem Plage bleiben. Im fahr 1622. 
| | wurde Diefe Stadt von dem Grafen von 
14 Mannsfeld und von dem Pfalzgrafen Frie⸗ 
drich / ehemaligen Churfuͤrſten, endlich auch 
Al 1647, von den Franzoſen eingenommen, 
| Das Wappen der Stadt Darmftade ifl 
zweymal getheilt , unten erfcheinet eine weiße 
gilie im blauen Felde, in der Mitte ein fehwar: 
zes Band, mworinnen eine weiße Kugel zu fehen, 
Er oben ein halber vother Loͤwe im blauen 
Mach der Brennbach fällt etwas weiter un: 
ten die Schwarsbach in den Khein / an mel 
cher Gerau liegts eigentlich Groß⸗ Gerau ge 
nant, Dieſes ift ein Heſſen-Darmflaͤdtiſcher 
lecken, der auch von etlichen für ein Staͤdtgen 
gehalten wird, Er hat ein Landgericht , und 
liegt in einer fehr fruchtbaren Gegend. Ums 
Jahr 1300, als Graf Eberhard das nahe dabey 
gelegene Schloß Dornburg baute, wurde es 
von deffen Bedienten zu beroohnen angefangen. 
Don diefem Orte führe Die ganze obere Graſ⸗ 
ſchaft Catzenelnbogen den Namen, und pflegt 
man Ddiefelbe daher Das Gerau / oder das Ge⸗ 
' sauer Land zu nennen. 
Auf der andern Rheinfeite, ohnweit von def 
fen Ufer, liegt der Blecken und das Schloß Gun⸗ 
tersblum / fo fonft die Reſidenz einer Linie 
von Zeiningen Dachsburg geweſen, wovon 
J ſie ſich auch geſchrieben hat. 
Nachdem nun der u gemeldete 
RL Schwarzbach verſchlungen hat, fließt er in 
| einer ziemlichen Krümme , welche hier und da 
F— verſchiedene Inſeln verurſachet, weiter fort. ai 
* 2 ‚ rt 
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ter Diefen Inſeln ift fonderlicy der Beyer nams 
haft. Auf diefer Rheininfel ift ein angenchmes 
lutmäldgen zufehen, mwormnen fich nebft andern 
Wild auch viele weiſſe Reyher befinden , als 
weiche im feldiger Gegend gehegt werden, Nach 
deſelben legt der Rhein den Darmflädtiihen 
Jecken Stockſtadt / Das Dorf Erfelden / 
die Inſel Kühkopf / den Banzheimer Hof / 
N Schmwediichesäule/und die Knoblauchs⸗ 
aue / gleihfuls eine Inſel, zurück und komt auf 


— 
Ehe wir ung aber nach Oppenheim wenden, 
muffen wir vorher Die gedachte, ohnweit von dan⸗ 
ven am rechten Ufer des Rheins im Rieth ſle⸗ 
Ynde Pyramide betrachten , welche inggemein 
e Schau difche Säule genennet wird, Diefe 
Nein Denkmal des tapfern Buftavs Adolphs, 
Kinigs in Schweden. Sie iſt von fhönen 
Quaterflücken in die vier Ecken aufgeführt, Uns 
kmtings umber hat fie ſechs Stufen, oder Stafs 
in, und ruht auf einem Fußftüc von vier Ku⸗ 
xt, wird aber bis in die Höhe zu, je länger je 
ihr allmählig ſchmaͤler und dünner bis auf Die 
Spige, worauf der gefrönte Schwediſche Löme 
Ist, mit einem Reichsapfel und gegitterten Tas⸗ 
wt, oder Sturmbaube auf dem Kopf, und im 
de rechten Klaue ein verguldetes hauendes 
Shmerd haltend. Es hält die ganze Säule, 
sonder Erde an gerechnet , ohngefehr ſechs und 
fig Werkſchuhe in ihrer Länge, und fan der 
geneigte Lefer Den Abriß Davon in beyfommenden. 
deutlicher betrachten. 

Diefe Saͤule ließ der König in Schweden 

duſtav Adolph im Jaht 1631, den —8 
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Decemb. zum ewigen Gedaͤchtnis an demjenige: 
ete aufrichten, wo er mit einem Theil feine 
rmee zum erftenmal und zwar auf Scheuer 
Thoren gluͤcklich über den Rhein gefegt hatte 
Denn als benanter König von Frankfurt Durd 
Darmflade und die Bergſtraſſe nah Den 
Ahein zu ohne Widerſtand fortgerückt, und dar 
auf bedacht war, wo er über denfelben fommeı 
maoͤchte, ſo ſetzte er fich zu Dem Ende den s. Dec 
bemeldeten Jahres nebft noch vier Perfonen ein 
halbe Stunde oberhalb der Spaniſchen Stern 
ſchanze, welche gegen Oppenheim über ange 
legt war, in einen Wachen, welchener zu Stock 
ftade befommen hatte, und fuhr damit über der 
Rhein / die Gelegenheit bey Oppenheim ;ı 
erkundigen; Er war aber Faum ang Sand geftie 
en, fo rennten fehon etliche Spanier auf ihı 
oß; weswegen er in Eil zurückfuhr, und glück 
lich wieder zu feiner Armee gelangte. Dierau 
(te er den 7. Dec. wie oben gemeldet , voͤlli— 
ber den Rhein / fchlug die verfehanzten Spa 
nier, mwelhe nah Maynz flüchteten, und er 

oberte Oppenheim mit Sturm. 
Winkelmann in feiner Heßiſchen Chronit 
Part. II. cap. 2. 28. 107. berichtet, daß in der 
Seiten des * hrigen Kriegs ein Kaiferlii 
cher Dfficier, vermittelft einer langen Leiter unt 
Stange, diefem Nordifchen Löwen das Schwert 
aus den Klauen geriffen, und foldhes dem Kai: 
fer Serdinand dem Zweyten/ unter der Hof 
nung, hierdurch eine grofie Kaiſerliche Gnadı 
und Gefchen? zu empfangen, überbracht haben 
folle; Es hätte aber derfelbe anftatt der verhof: 
ten Belohnung und ermarteten guldnen — 
eh⸗ 
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ynahe etwas hoͤhers, und zwar eıne eiſerne 
hette um den Hals, weil er eines fo tapfern 
Helden aufgerichtete Ehrenfäule durd) den Raub 
vrunehret hatte, befommen, mwofern ſolches bey 
dm Kaiſer nicht von andern hohen Kriegsbes 
dienten wäre abgebeten worden. Es wird alfo 
deſe Säule auf des Königs in Schweden Ders 
dnung und Koſten wohl in acht genommen, 
Wie fie denn erit vor furzen jahren „ weil fie 
den würenden Bellen und dem Eißgange Des 
Rheins zu nahe lag, ganz abgebrochen und beſ⸗ 
It landeinwaͤrts geſetzet worden. 

Don dieſet Säule laffen wir ung über den 
Khenftrom fegen, und fommen nach m. 
beim. Diele ift eine Chur = Pfätsifhe Ober⸗ 
mishtadt, und eine Der dırften Städte mit in 
Deurfhland. Sie macht unaefehr das Mittel 
ns zwifhen Worms und Manns , daher fie 
von der eritern ſechs groffe, und von der letztern 
vhs Meine Stunden entfernet it. Deren erite 
Erbauung wollen einge Geſchichtſchreiber entwe: 
\rdem "Julius Cäfar/ oder einem von deffen 
Nahfelgern, nemlihdem Drufus/ Probus/ 
et Dalentinianus dem Erſten sufchreiben, 
und foll in derfelben Zeiten Bancona / oder 
Bancomica / und Ruffiana acheıfin haben 5 
vie man dann noch immer Roͤmiſche Alterthüs 
ne und Münzen vom Caͤſar Germanicus / 
M. Antoninus / Auguſtus / Anconinus 
Ping und andern mehr bey Aufgrabung des 
reihe, finde. Anfänglic war fie eine 
Nichsſtadt, wurde aber im Jahr 1378, 
von Kaifer Carl dem Vierten an den Pfalz⸗ 
afen Kuprecht den Aeltern sum Lehen a. 

geben, 





376 Denkwůrdiger 


— — —— — — — — — — 
geben, welche hernach gedachter Pfalzgraf ſei 
em Sohn Pfalzgraf Ludwig verſetzt hat, ii 
Doch) mit Vorbehalt aller und jeder Freyheiten 
rivilegien, Rechten und Gerechtigfeiten, mor 
über alle Pfalsgrafen einen Revets von ſich gebe 
müffen, deswegen auch Ehurfürft Sriedrich de 
. Vierte im Jahr 1589. eine abfonderliche Stim 
me bey Den Reichsverſamlungen fol erhalten ha 
ben, darinnen aber Die Meynungen unterſchied 
Hich fin» Aus dem Freyheitsbrief, den de 
Kaifer Rupreche diefer Stadt im Fahr 1401 
eſchenkt, ift zu erfehen, Daß fie Damals noch zun 
eich gehöret hat, Des Eydes aber, womit fi 
dem eich verpflichtet war, ift ie erft im Jah 
1407, erlafien worden; wie denn der Gtadtrail 
damals mit gewiſſen Edelleuten befeßt geweſen 
zu defien Andenken das Stadtgericht noch da: 
Keichsgericht genennet wird, 

In diefer Stadt, fo vor der Framoͤſiſche 
Verwuͤſtung ziemlich groß, wohl erbauct un! 
feft en floriren alle drey ‚Dauptreligionen 
Die Meformirten befigen die Dauptficche | 
Sanct Catharina / welche der Abt Theo 
druch im Kloſter Lorſch / zur Zeit Kaiſer Lar 
des Broffen im Fahr 735, erbauer hat, E 
war folche ein ziemlich groffes Gebaͤude, uni 
mit zwey Ehören verfehen, davon der eine gt 

en Morgen und der andere gegen Abend ge 
anden , anbey mit vielen hoben Fenftern , Di 
fie fehr helle machten, erbauet, tie fie denn je 
derzeit den Ruhm gehabt, DaB fie eine von dei 
choͤnſten Kirchen am ganzen Rheinſtrom gewe 
en; Sie ift aber nach dem Franjoͤſiſchen Btan 
nur die Helfte wieder aufgebauet worden = 
n 
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andere Hälfte aber hegt noch in ıl in ıhrem Schutt , 
und zeigt das derbrante Mauerwerk. Die Luthe⸗ 
tuner gebrauchen fich ber Bance Se 
Zitche zu Ihren Gottesdienſt, und Die ec 
Im haben alda ein Grameiscaner » Al 
inder Vorſtadt die Meine Sanct —— 
che. Vor dieſem ſtunde auch hart bey der 
Stadt ein adeliches Ciſter zienſer Nonnen⸗Klo⸗ 
far MarienEron/ ſonſt aber auch zu Zauct 
Anna genant. Bey der Refortmationszeit 
nurde es ſeculariſirt, und im Fahr 1636. dom 
deiſet Ferdinand Dem Fweyten den Jeſuten 
Madn geſchenket, Die es fo fort mit ihret 

e vereinigten, des daſigen und des Ner⸗ 
kinifhen adenchen Ritterraths ihres Dagegen 
hanen Eigtvendens ungeachtet: Nach bes 

Sand über hat es Chur: Pfatz ihnen nieder ent⸗ 
gen, und über deſſen Einkünfte einen Chur⸗ 
iſtlchen Schafnet —— Es Are ſich 
a auch ein Deut Haus: Im übrigen 
vird Die Stadt in bie Oberſtadt / in die Un⸗ 
—* und in die Vorſtadt eingetheilet, und 

wi ſolche Betgan liegt, fo wollen fie einige 
vegen * Lage mit der Stadt Jeruſalem vers 
dien, - Sie hat font viele adeliche Höfe, in 
ven Felſen eingehauene Keller „ einen vortrefli⸗ 

— — gute Früchte, vieles Obſt, 
2 eine friſche geſunde Luft, 

Hinter, odet oberhalb der Stadt auf einem 
ehen Berge, wohinauf vom Rheinſtrome her 
hr gähe zu Reigen fiehet man noch von 
ehe vortre — En Sch 

0 nt groſe Steinhauffen und als 

—— Es wat ſolches eines det ans 

"dein. Ansiq. Do ſehnlich⸗ 


oz 





si Denkwärbiger 
ſehnlichſten Schlöffer in der ganzen Pfalz, fefte 
wohl gebauet, und mit vielen Wohnzimmer 
und Thuͤrmen verfehen , Darunter der gröfiel 
eigentlich den Namen der Landskrone gefüh 
ret. In dem —— Kriege hat fid 
foiches wohl befant gemacht; allein im Jah 
1689. ift es von den —— ſchaͤndlicher Weil 
geſprengt, uͤber den Haufen geworfen, der ſchoͤn 
und tiefe Brunnen verſchuͤttet, mit Steine 
angefuͤllt, und endlich den 21. Map oben ge 
dachten Jahrs mit famt Der Stadt gänzlid) ab 
gebrant worden. Seit der Zeit iſt dieſes ſchoͤn 
Schloß zur ordentlichen Wildnis geworden, in 
dem alles mit Hecken und Geffräuche uͤbetwach 
fen, und aufer einigen Gewölbern und Mauern 
nichts mehr davon zu betrachten; indeffen ge 
niefet man doch von Diefem Berge, in Die Ser 
ne nicht allein eine _freye und weite, ſonder 
auch eine fehr angenehme Ausſicht. Zur Be 
uemlichkeit der hin und her reifenden Perſonen 
* Wagen ꝛc. wird alda über den Rhein 
rom eine fliegende Bruͤcke gehalten. Da 
Wappen der Stadt Oppenheim iſt ein gan 
ſchwarzer Adler, mit einer rothen Zunge in 
gelben Belde, über welchem :oben ein fi 
Band hergehte. 
Zu Folge einiger Berichte wurde fie im Jah 
Chriſti 400. von Caroco mit noch andern Der 
tern mehr zum erſtenmal zerſtoͤrt und gefchleif| 
Im Jahr 1620, nahm fie Der Spanifche Gener« 
Marquis de Spinola ohne einige Segenweh 
inweg. : Sm jahr 163 1. eroberte fie der Käni; 
n Schweden Guſtavus Adolphus ; 1635 
die Kaiferlihen; 1638, wurde ſie wieder En 
nz a 4 ARE Sr m 
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sh, und —* —— Das groͤßte 
Unglüd® begegnete ihr 1689. Denn als dieſe 
Stadt den 29. Sat. dur) die Franzoſen war 
aufgefordert worden, und die Burtgerſchaft aus 
Shtecken ( ohngeadhtet der muthige Commens 
a en tapfere Gerne ge 


kt, und jedes it. nody ı 
* Rn durch t ben Ehur»Yrälifchen Bande 
iber fo gleich um einen Accord bat, erhielte 
* wart denſelben; es wurde aber —* ſelbigen 
Tue das Schloß beſtuͤrmt und gegen zwey Uhr 
des Morgens erobert, worauf man Die olda⸗ 
immit ihtem Commendanten zu Kriegsge⸗ 
F machte. Das folgende 89. Jahr im 
fingen die Franzoſen an, dieſe ſchoͤne 
dt zu verheeren, und ſchleiften nicht nur 
i Feſſungswerker, fondern untergruben auch 
ne Schloß Landskron / und fprenaten 
n daſelbſt —— hohen und dicken 
dern warfen fie gleichfalls über einen Haufen, 
kritopften und —— mit deſſen Schutt 
ha. ao a0 — =. Brunnen, a 
ee wurden ie Stadtmauern 
lea Thuͤtm vom Schloß an bis zum 
Wormfer Tber —* niedergeriſſen, daß man 
ap efeadeonenweiß durchmarſchiren konte; 
kadlich aber, als fie vorher ſchon den bedtaͤng⸗ 
Im Einwohnern alles genommen , entwendet , 
geplündert , geraubet und von Maynz die 
eihrecfliche Ordre erhalten hatten, wenn die 
kfigen Glocken würden geläutet, und der Los 
gegeben feyn, alsdann Das Gene⸗ 
nlbeennen anzuheben, ſteckten fie, nach geges 


mm Zeichen , a * Stadt den — 


ay 
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Map 1689. gr am dritten ae nebf 
Speyer und Worms: jugleid; an, lieſſen fü 
in voller Flamme auflodern, und. bis auf det 
Grund hinmegbtennen.. Diefe —2 
flamme, und: deren erbaͤrmlichen Anblick fah 
man Damals; Hay zu achten iſt, in de 
—— Gegend und Landſchaft weit und brei 
Nach dieſer Zeeftörung hat fie ſich Ir 
an Zeit wieder erholet, und die abgebrante 
ude wieder aufgerichtet. 
Stunden non Oppenheim erblickt mat 
bie. dt Alzey / oder Alsbeim Es iſt di: 
felbe eine wohlbekante er Dber 
amtsſtadt, yebſt einem Schloß an der Gel 
bach , - Sn. ſchoͤnen und ſeht fruchtbate 
bene. iſt eine ſeht alte Stadt, und fo 
fchen zu der Römer Zeiten ſeyn erbauet geweſer 
weichen fie. hernach die Franken bey ihren 
Durchzug nad) Gallien abgenommen. Pad 
dem fie aber non Caroco im Jahr 400, zerſtoͤt 
worden, ſoll ſie Pipinus der Sranfen Köni 
wieder auſgebanet, und ſolche nach feiner dri 
fen —— Aleeia Namen Alzey genenn 
; wenigſtens wird zu der —— 
Alan 3 —— — — 
ge a 
wen Alais heim und Alahesheim gefühtel 
Sin dieſet pt gehen alle drey chriſtliche Rel 
— im Schwange, und üben alda ibte 
öffentlichen Gottesdienf aus 3 De 
cher ng gebötet Die geoffe Stäbsfirche, di 
aben ein Srancifcaner = Cappucine 
Klofter und Kirche, und.die Surheraner Habe 
fi ch eine neut — nebſt einem — 
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chauet. Das alte Schloß in dieſer Stadt if 





** der —** Alzey iſt ein — för 
Fahr 1688. mahınen Die reangofen 
8 t mit Gewalt ein, welche dann im 


Hibrauch, abſcheulich darinnen gehaufet, und 
tolgende 1689. Jahr in die Aſche 


"aß, abfonderlich aber an Korn und allem 
andern Getreide einen reichen uß bat, das 


fand in gehalten ro 
In der Nachbarſchaft der Stadt — — et⸗ 
eg Stunden Davon, erhebet ſich der hohe 
Donnergberg / defien Tacitus gar oft Er⸗ 
chnung thut, und ihn Mona ovis benahmet; 
dh er aber der’ Berg "Taurus fepn fol, iſt un⸗ 
*2* denn ſolcher in der Wetterau liegt 

m eigentlich daſelbſt Die fo genante Höhe, oder 
" befannte Seldberg iſt. LnferDonnersberg 


—— in der Pfalſ, und zwar in der Fuͤrſt⸗ 


d Raffau = Weilburgiſchen Herrſchaft 
rim bey —— und iſt Im Dil dat - 
x wicht abgemefien ö fein; Um ae 
03 


eg 
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trägt ſechs völlige Stunden, und foll ungefeh 
drey taufend und neun hundert Morgen in fi 
begreiffen. Um den Gipfel des Bergs geh 
eine Schanze, oder alter Graben, fo vermutl 
lich in den Altern Kriegsgeiten zur Zuflucht ur 
Vertheidigung der umher wohnenden Landleı 
ten gemacht worden, aber nun an vielen O 
ten eingegangen ift. An deffen beyden Seit 
lagen vorhin zwey Schloͤſſer, das vorwärts a 
dem "Berge, sunächft oberhalb dem Dorf Da 
nenfels gelegene hieß Loͤwenſtein / und d 
etwa eine Stunde Davon rückwärts nad) Jod 
toeiler zu liegende, hieß Wildenſtein / fie fi 
aber beyde ruinirt und verfallen. Es lag au 
ehemals ein Kiofter darauf, fo Sanct Jac 
ge ‚, an deffen Fuß unten am Berge d 
orf Jacobsweiler/ insgemein aber Jorw 
ler genant , ſtehet. Es lieget ganz und gar 
feinen Ruinen; und dieweil in deſſen Zerflöru 
vermuthlich alle Urfunden verlohren gegangı 
fo fan man weiter Davon nichts melden , als 
Mönche Darinnen geroohnet. An defien P 
bemerket man nun den herrfchaftlichen Erb 
ftandshof, der von Menoniften, oder. Wiet 
täuffern betohnet wird , den ſchoͤnen Brunn 
und die ganz angenehme Ebene um den Hof 
um. Etwas höher hinauf lag vorhin ein gro 
Qeich, der, nebft andern guten Bifchen, inf 
derheit Die nieblichflen Karpfen e; es 
aber ſolcher vor einigen Jahren, auf herrich: 
lichen Befehl, abgelaffen und der Boden 
fruchtbaren Feldern gemacht worden. Auft 
hinterftien Theil Des Bergs liegt der fo gen⸗ 
Koͤnigoſtuhl / ſo ein Selfen, auf deſſen € 


4 


Rheiniſcher Antiquarius. sg, 
foldyer Umfang ift, —— alda an einem 


Hl eim foldyer | 
8 föne 
= Der ade ‚Su a hat — 
it einem Drauerwerf, ei einem Dad, 3 
Thüre follen verfehen ; 0b 


gzenag 
83 


ı davon fehlet uns die Nachricht. — 
he hat man die (Bene Aus 
al fowohl nach dem Hund — 
in das Weſtereich hinein. Denn alda präfentis 
nn Städte und Dörfer ohne Zahl, nebſt 
önften Bergen, Wäldern, Fluͤſſen und 
Dem Landmann dienet er ordentlich zum 
‚ dann wann um defien Spige Die 
Luft Dick und nebeliht ift, fo folgt indgemein 
gen, in warmen Sommertägen auch in ein 
fürhterliches Donnermwetter ausbricht, davon 
At und Erdeerzittern. Diefer Donnersberg 
ed in einer gebundenen Rede, um ſich .. 
biterlicher Anweiſung zu üben, befchrieben 

vb. —— Gaͤmbel von —S in 
dt Hertſchaft Rirchheim bey Boland / dar⸗ 
aus wir dieſe kurze Beſchreibung gezogen. 

Eine ſtarke halbe Stunde unterhalb Oppen⸗ 
him liege Nerſtein / ein geofler und wohl⸗ 
—* Flecken am Rheinſtrom, alwo alle drey 

igionen ihre eigene Kirchen pack davon . 
Ir Eutherifche vor noch nicht gar langen Zen 
m von einer Freyftau von Stechen a 'hte: 
Koflen erbauet worden. An dieſem Ort haben 
über zwanzig ritterſchaftliche und adeliche Ges; 
To ihre eigene Höfe und Güter ; Unweit 

dm Flecken an der Mayn Strafe liegt Die ; 
Nerfleiner Warthe. Daß alda einer der aller⸗ 
D04 beſten 


— 





17 — an 





— — 


584 Denkwũrdiger 
beſten Pfälzer 


Kheintoeine wählt, If Sand 
Dig baber er fiark aufgekauft wird, „Unterb 
Flerfkein liegt. im &Rbeinftcom eine Aue , die 
Biffelwöre genant ı,..f6 eine zur Churfürfli 

en Doffammer in-Mannbeim ‚gehörige Erb⸗ 


































beftandeaue ‚ft, ſo ungefehr biersig IM 
Acerland und iefen hält, ne 
und: Stallung.: | | 
Re 
Ins / auf der. rechten S ine halbe 
Diele vom Rhein / liegt der ehraite Ort Tre 


eur/ ober Tribur⸗ lat, Triburium, g 
Triburia, ſo vor Zeiten, einiger Borgeben | 


ru 


eine anfehnliche und berühmte Kaiferliche Stadt 
geweſen, deren Umkreiß über zwey deutſche 
Meilen ausgemacht hat, Senf ift er auch 
gen der —* eeee ſo * 
und. 1031, Dit MD gehalten ‚worden... 
befant, Bon. FJohanne Trichemig/ dem; 
elehrten Abt zu Spanbeim, ‚twirddiefes € re⸗ 
kur Villa Imperialis, oder ein Reichsflecken 
genennet. Vor Zeiten haben die Römifch 
Kaifer und Könige: bey der Stadt Tribur ein 
prächtiges fleinerneg Palarium, oder Refidenzs 
Ibloß gehabt, daher auch der Platz und Drty 
«0 8 Heflanden ‚noch. biß auf Diefen Tag dei = 
Königliche Pallaft benamet wird,; H Nebt ge⸗ 
dachten beyden ir henverſammlungen ſind au 
verſchiedene groffe Kei den Kaiſern 


> 
r 
J 


aldg gehalten worden, bornemlich.in-den © 
ren 820, 887.'1033. Und 106g, 
aber eigentlichidiefer berühmte-Drt 


uhmte Ort serflöretwor= 
den, fan nicht gründlich gefagt werden, In⸗ 


wiſchen wollen einige zu. Rom Diefe Worte in 
rauf Wr: einen 
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Stein seingehauen gelefen, haben: TRI- 
IUM-ENERSUM. ET. SOLO; 
UATUM.GUM.CONTRA. IM 
PERATOREM. SEDITIOSOS 
ERET. Daraus fchlieffen fie, als wenn 

Raler hSeinrich der. Wierte/ na er ben. 
abſt Hildebrand zu Paaren getrieben, umd 
Aomaerobert gehabt, Diefen Ort, weil Die Saͤch⸗ 
ſiſchen , wie auh Schrodbifchen Fuͤtſten daſelbſt 
nie dem Paͤbſilichen Geſandten wegen deſſen 
Abſetzung vom Kalſetlichen Thron Raths ges 
pflogen hätten. Deswegen gänzlich vermüflet has 
be, welches in. ſo weit wohl feyn Fan ; maſſen 
dem Kaiſer von dieſem Tribur ein gewaltiget 
Tott war angethan worden. Ba 
: Unter andern Merkmalen der: alten. Herrliche 
keit Diefes Dres findet man annod). einen. Platz 
bey dem Thor, Die Soffkare genant, welcher 
wit einem roüflen und verfalenen Graben ums 
| ge ift, woſelbſt die Kaiſerliche Burg foll ge⸗ 
anden haben, Wie denn aud) der noch dabey 

ı gelegene Wener der Zaifersweyer genant 
: id. In dem Blecken ſelbſt iſt noch jeto eine 
Sinaſſe, die Abtoſtraſſe genant, nebſt nad) 
andern Denk «und Mertmahlen mehr; Des⸗ 
gleichen findet. man and) nach Kennzeichen von 
vier alda geflandenen Kirchen , als von St. 
Alban / Se. Maria / dabey jetzt die St. 
: Ewaldfchule ſteht, und nach Kuͤſſels heim zu 
von Se. WEwaldsfeld / imgleidhen von der 
‚ Se. Lorenzkirche. Diefe legtere ſteht erhoͤ⸗ 
het , und iſt in der Form eines Rreugeserbauet; 
weswegen ihre Erbauung von etlichen dem. Kai 
ſer Conſtantinus Magnus zugeſchrieben wird, 
— Oo5 welcher 


en 
— 












— 
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welcher ſeiner Gemahlin zu Ehten in folcher 
orm alle Kirchen habe erbauen laffen. 
ift ed ein feines Gebäude, und hat zwey oͤ 
Thͤrme. Einige Scribenten melden, daß die 
umliegenden Städte, fonderlich aber m 
und Oppenheim mit: den Davon w | 
ten fhönen Steinen und berfallenen Mauern 
ihre Kirchen anfehnlicher erbauer, erweitert und 
verbeſſert hätten, Heutiges Tages iſt Trebur 
Nur ein geringer lecken in der obern Grafſchaft 
Caszenelnbogen/ und gehört dem Sandgrafen 
von: Darmſtadt. Siehe‘ Joh. Trirhem. 
in Chron. ' Ceenobii Hirfug. i 
Marquard. Freher, in "Origin. Palat. Part. 
Cap. 8. Pag. 39, Nicolı Serar. de Re. 
bus Mogunt. Pag. 136. 137. 
Bor mehr alg vierhundert Fahren iſt der Re⸗ 
ckarfluß alda borbey in den Rhein gefloſſen; 
Weil er aber faft alle Fahre das umli 
Land, oder fogenante Riedt / und fonderlich 
das Gerauer Land uͤberſchwemmet und 
mals groſſen Schaden verurſachet hat fo ha⸗ 
ben es endlich die Grafen von nbo 
durch groffe Mühe und Unfoften dahingeb 
daß felbiger unter Heidelberg abgegraben, und 
zu Mannheim in den Rhein geleiter worden. 
g per dem Oppenheimer Säbrhaus und Dem 
e 


Zwiſchen Nackenheim und Aſtheim liegen. 

Rheinſtrom verfehiedene Auen ; oder Gnfeln ; 
als da ift der Karnſand / Die Öberau / Die 
Tons 


dabey hart am Rhein ein ruinirtes Schloß iegt. 
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Nomenau / oder Mals bergerau / die "es 
ſuiterau / die Georgau / die Salleſplitterau 
u. a. m. Sie ſind alle ſtark mit Waldungen 
bewachſen, auch ſtehen zum Theil Hoͤfe und 
Haͤuſer darauf, theils gehoͤren ſie dem Grafen 
von der Ley, dem Herrn von Schrautenbach 
und theils dem Sanct Barbara Hoſpital in 
Maynz. Ferner geht der Rheinſtrom an Bo⸗ 
denheim und Laubenheim her, welche Orte 
ihres guten Weinwachſes wegen beruͤhmt ſind, 
und komt auf Ginzheim / woſelbſt die ſtarke 
Schwarzbach hineinfaͤlt, ferner auf das Dorf 
Weiſenau / auf ein Poͤnitenzer Frauenklo⸗ 
ſter / auf die unvergleichliche Carthauſe / und 
auf die praͤchtige Favorite / und dann auf 


aynz. 

Ehe wir aber in Maynz einkehren, müffen 
mir vorher die gemeldete Carthaus und Die 
Favorite betrachten. Die Carthaus ift auf 
einem ziemlich erhabenen Plagerbaut, und eines 
der fehönften und fehensmürdigften Kiöfter in 
Europa, ſowohl wegen feiner art, als feis 
ner fehönen Lage halber. Die dafige Kirche ift 
zwar etwas Bein, doc) über die Maffen nett, 
und verdienet mit recht, gefehen zu werden. 
Hauptfächlid) wegen der zwey und zwanzig 
Stühle für die dortigen Drdenggeiftlichen, wel: 
che vortreflic mit Holz und Helfenbein einge- 
legt und von einem Hamburger Meifter gemacht 
morden find. Es ſchaͤtzen die Mönche einen je: 
den dieſer Sitze auf taufend Thaler. Das Tas 
felwerf in diefer Kirche iſt gleichfals mit der 
fhönften Bildhauerarbeit, fo Die Sefchichte des 
neuen Teſtaments vorſtellet, gezieret. re 

or⸗ 
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I a nee geht nad) dem Rhein erqus 
und hat fo viele Zimmer, daß man einen grofkt 
Heren mit ſeinem ganjen Gefolge bequenmlid 
barinnen bewirthen fan. Wie denn im 7443 
Sabre vom 24. bis auf den 26, Aug. Shro DR 
Ill, Georg der Zweyte König aus Engellant 
mit dem ‘Prinzen von Cumberland datirike 
fih aufgehalten hät, a 3 
Das Klofter ift fonft über — ge 
lid) und in einem vollfommenen DBiereck er baut 
daran um und um Die Zellen der Dafiger DO 
densgeiſtlichen liegen , deren jede aus vier bie 
fünf Kammern beſteht, ſo alle aneinander: ge 
baut und zwar ohne fonderlichen Zierathe 1, doe 
fonft fauber aufgepugt find, Wenn die Or 
denggeiftlichen ihre gefegte Stunden in geifll 
chen Uebungen zugebracht: haben , wenden fiedi 
übrige Zeit zur Bauung ihrer Eleinen Gärtgen 
an, machen auch verfdhiedene Schreiner «Dre- 
berzund. andere dergleichen nugbare und Fünfklie 
Che Arbeit.  Ueberhaupt fan man ihnen: zur 1 
Ruhm nachfagen, daß fie aller und jeder Beltz 
bänbel ſich forgfältigit entfehlagen, und fich Des 
Umgangs mit Weibsyer ſonen ſamt der Ehtber 
gierde, zu geoffengeiftlichen Beneflcien zu gefanz 
gen, möglichfter-mafen entfkhlagen, Dbfie 
nun wohl in folchen Urmftänden eben ‚worin 
nen fie dem gemeinen Weſen wenig Nusen 
Khaffen Fönnen; fo: füchen ſie doch wwenigfteng 
'd 









u, — —— 
Ah, 






















bernfelben auch nicht zur Laſt zu fallen, wel 

man fchmerlich yon andern Orden fagen 

Unten flößt an dieſes Catthaͤuſer Kiofke 

fogenante Favorita / fo ein fhönes 2 ſthaus 

und Garten des Chuͤtfuͤtſtens zu May ift, u 
i 


sn 
« 
’% J 


an 
—*1 
— % 
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ifbidiefes ein neues: Verf, welches ſowohl we⸗ 
gen ſeiner Lage und Ausficht über den Rhein 
und’ auf den Mayn / als auch wegen der Ein⸗ 
theil der Gebäude ; und in Anfehung bee 
Hide befindlichen Orangerie , Deden, Pytami⸗ 
Statuen ,. Bafen, Eaftaden und anderer 
Baftır! 
en genugſan 















uͤnſte/ Die Neugierigkeit eines Reiſen⸗ 
afanı vergnugen fan; Es hat daſſelbe 
de ber Churfürfti Franz Lot harius aus. dem 
anfe Schönborn erbauen laſſen; Doch ift des 
ten eben nicht. der. größte, und fan man ihn 
sein Labyrinth von Grotten, Waſſer faͤllen 
mb Kleinen verdeckten Gängen nennen: Denn 
find alle diefe Sachen über einander in nicht 
der beften Ordnung angebracht, und liegen eins 
ander viel zu nahe. Das Hauptgebäude , fd zu 
des Ehurfürften. Wohnung gewidmet ift, ſteht 
ie in der Symmetrie, und halt aufier einem 
hoffen Saal nichts ſchoͤnes in ſich. Das Ser 
äude für die Drarigerie ift eigentlich das Corps 
je Logis, und die drey abgefonderten Pavillons, 
9 fach auf jeder Seite deſſeiben darftellen , dienen 
Wallieren und Bedienten zut Wohnungs 
en der Churfuͤrſt ſich daſelbſt aufhaͤlt. Es 
überhaupt alte Zimmer fo gebaut; daß man 
18 auf den Rhein und Elayn (eben rund 
font allerhand angenehme Sachen, fo jez 
snder Fluͤſſe im Felde anzutteffen find, vor 


* ugen haaa. 07° | 
„Briten bemelbeter Favorita und der Stadt 
’ 















waſſerreſche Maynfluß in den A 
—— nalen. 7 —— beyden Sin 


Fr A dieſe b tüyfe 
mit einander vereinbaren liegt Die u + 


mn. 


doch etfierer gerade gegen Über, leeret 








. ganz eingegangene Guſtavusburg / fo ehemals 
eine berühmte Seftung gemefen iſt. Dieſe wurde 
im Jahr 1632, auf Befehl des Königs Guſtav 
Adolphs aus Schweden erbauet,, nachdem er 
das vorhergehende "fahr den 13, Die. Mlaynz 
mit Accord eingenommen hatte, Es war folche 
efiung ein fehr regelmäßiges Werk , fo aus 
echs wohlangeordneten Bollwerken und aus eben 
fo viel Ravelinen beſtund, hatte aber nur ein 
einziges Thor gegen Eoftheim zu. Der inwen⸗ 
dige Plag wurde auf ſechs hundert Hausgeſaͤſſe 
— und mit einer Meinen Kirche verſehen. 
Bey Legung: des Grundes wurde viel altes 
Mauerwerk von: römifchen Gebäuden 5 imgleis 
hen verfchiedene Statuen oder Bilder und einige 
in Steineingehauene Schriften gefunden, deren: 
Herichiebene vormals an der Pforte eingemauert 
zu fehen. waren, und Davon einige in der Ber 
fehreibung unfers Maynſtroms auf der 385. 
Seite zu lefen find. Vornaͤmlich hatte Damals 
ein: Soldat eine Lampe aus Der Erde gegraben, 
welche ben ihrer Eröfnung noch einen Rauch von 
ſich fol gegeben haben. Es hat Diefelbe der 
Dberfte Sperreuver zu ſich genommen , und 
nachgehends D. "Johann Ludwig / 
einem Arzt zu Butzbach / der ihn curiret, eine 
Verehrung damit gemacht; endlich aber ift fie 
durch Erbichaft an. den Keller zu Umſtadt / 
Jo Georg Gans gekommen. Die Ma⸗ 
rerie daran ſchiene roͤthliche Kreide zu ſeyn. Ihre 
Geſtalt war einer hangenden Lampe nicht un⸗ 
gleich, fo oben weiter Peine andere Defnung hatte, 
als blos eine Röhre, worinnen der brennende 
Docht befindlich gewefen, Dem — 


ten. Der 32* = Dem Röhrgen mar 
moch fehr lieblich, und roche mie der füflefle 
Jungfernhonig. Ben der. Röhre fund ein 
heußlicher Kopf, und unten in der Mitte war 
cn Römifcdyes Mannsbild von ziemlichem Alter 
ufehen. Die Umfchrift konte Alters wegen 
nt mehr geleſen werden; doch hielte —— 
Vinkelmann 


menmen hat , 
OMBILIUS du: als welcher den 
worinnen das 
a has —— Kom erbaut gehabt; 
De been YO ilio / u Roſino / Pana 


—* der —— er A einge: 
Duuert getvefen, von dem Branzöfifdhen Gene⸗ 
ıl Courval nah Maynz geführt und in Ders 
* u. benebft —— * Kae 
ihteten Stein mit einer en Auffchri 
dem Gewoͤlbe — zur linken Hand 


—— 
Us im e 1849. Here Winkelmann in 
Mapnz a cute und andere Roͤmi 


vusburg in Augenfchein. Den Graben nad) 
det dafigen einzigen em forte fand er mit Büfchen 
—* ae ne bein, u af 

de Königlich Schwedifchen und Ehurfür Ri 
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Br 0 bee 

Brandenburgifchen Wappen, fo vhedeffen uͤbe 
bet Pforte geflanden harten, Unten im Graben 
liegend an: Sonſt Runden die Aufferlidyen Re: 
gowerker damals wegen ihres noch uber: 
ieheren Walles noch im wölligch Vertheidigumge: 
arde, wiewohl der inwendige Pag wülte un: 
rall mit Gras und Straͤucen beroachfer 
War, Denn dieichemals darinnen gefländener 
Haͤuſer waren alle abgebrochen und zum Thei 
abgebrant., Heut zu Tage ſieht man Aberhauy 
bon dieſer Feſiung ſehr werig; und Weiber nicht 
meht als tineh derfallenen lag, Der mit Hedi 

und Bufchtverk bedeckt iſt RA 
, Bon dem Maynſtrom / dadon wir in un 
erſten Auflage etwas Erwehnung getha 
Y bie weitläuftige Belcdreibung ii 
unferm Maynantiquar io von p. 167. bis au 
Pi 286; wie auch die ſomuriſche Abhandiun 

v Davon in unſerm glußlerteo p. 326, 

Zu dep 33h 000 
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Fhtinſtroms 


Zweyter Theil, 


Delcher und des Rheinſtroms untern 
Theil, bis er ſich endlich nach und nad) 
toieder derlieret , umlländlich 
befchreibet. 
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achdem wir in den vorhergehend * Et 
9 tern den Lauf des ſo berühmten‘ PT} 


Mapnflsom hineinfaͤllt. 
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In ven Su u Sets 
ynz Dur ngau na 5* 
bis Bacharach; Nebft einiger Ragt / 
ben Binger Loch / und von den — 
thurm, ingleichen bon verſchiede 
Graͤnzoͤrtern, als Wißbaden4 
Kreutznach / ꝛc. 


7 34 
* 
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ſtroms von feinem Urfprut = 
mit allen feinen Städten und» ir 
fen, nebft einigen Grängörtern , bis 5 
‚mit dem Maynſtrom gef * 
rung beſchauet haben; ſo fahren wir | 
und betrachten Denfelben auf eben folder: 
zu feinem gänzlichen Ausgang. —5* 
Es komt aber unſer Rheinſtrom | ©” 
den Mayn in ſich gefaßt hat, auf | 
Diefes Maynz / lat. Moguntia, und 
tiacum, franz. Mayence, ift eine alte, 
te Erzbifchöfliche und zugleich Die Daup 
Churfürftenthums gleiches Namens , 
Die ordentliche Reſidenz des dafigen Eh 
Sie liegt in dem Unter=und Nieder 
Ereis , vier Meilen von Srankfurt , 
Bingen und zwey von — lin 
des Rheins, wo gegen uͤber bey Coſt 
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Obwohl ihre erfle Erbauung und Urſprung 
nlich unbefannt ift; fo holen Ihn dennoch einige 
t weit her, indem fie vorgeben, daß einer von 
jerfireuten Trojanern’ mit Namen Ma⸗ 
sine / diefe Stade Maynz / fo ben den 
» Scribenten bisweilen auch Magantıa ges 
st wird, erbauet habe, welches aber eben 


Erbauung von Trebera / des Affprifchen 
igs Nini Sohn, herleiten wollen. Noch 
te verfallen auf Das Wort Magus / in 
a es einen Hexenmeiſtet bedeutet, und 
sor, es fey eine Gefelfchaft Zauberer 

t 1362. Fahre vor Ehrifti Geburt = 
r verjagt worden, Darunter habe der vot⸗ 


in Bruder * — 
— 525 mu br 
‚ in Die er in 

twar, fo erbaute er, allen Vermuthungen 
etwan zehn Fahre vor Chrifti Geburt , Die« 

tadt. Gleichwol ift nicht zu leugnen , daß 
. borher ein DT oder * alda mü 

nden ya weil €. Julius Caͤſars V 

mfelbft ihr Enger in, f * daß m. 
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vermuthlich zu Erbauung diefer Stadt koͤnne Ge 
legenheit gegeben haben. 

Inzwiſchen find die Gelehrten übes ben Ut 
fprung und Namen derfelben Stadt nicht ein: 
ley Meynung. Bey dem Tacicus und Ammia 
nus wird fie Maguntiacum;, von Prölomä 
us Monconicum, und don andern Magantis 
und Moguntia genennet , welcher Ichtere Ram 
ohnftreitig von den drey Slüffen herkomt, fob: 
Maynz sufammen fommen, davon vor Altı 
ber erfle Mon / jekt Der Mayn / Der andıı 
Bor, oder die Guͤnz / und die Dritte Ci— 
oder die Ombach geheiffen hat. Der deutſd 
Name Maynz hat ohne allem Zweifel fin 
Urfprung don dem Mayn / fo, wie gemeld: 
alda in den Khein faͤllt. Anfänglich hat 
nicht [6 nahe am Khein gelegen , fondern 
wird dafür gehalten , daß fie ehedeffen in \ 
Ebene, wo das Siechenhaus und das Dorf? 
bach zu fuchen find , Heflanden habe: Nach 
Hunniſchen Niedetlage ift fie von den Franke 


‚infonderheit abet von dem Könige Dagob: 


dem I. in $rankreich wieder aufgeriähtet, u 
von dem alten Orte näher zum Rhein / mo 
jetzt flehet, verſetzt worden 
Es liegt aber dieſe berühmte Churfuͤrſtli 
Reſidenzſtadt in einer angenehmen und frud 


" baren Gegend, infonderheit wegen der koͤſtlid 


Nheingauer Weine und des vortriflichen umh 
liegenden Getraidlandes; daher ihr auch (d 
in den älteften Zeiten der Beyname Atırea N 
guntia, oder das guldne Marnz / beyar 
worden, Auch hat ein alter Scribent zu ih 
Lob gefegt, daß Maynz wegen feiner Lage ı 

gench 
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genehm / wegen feines fruchtbaren KEroreihs 
berühme / und wegen Des alda vergoflenen 
Bluts der Märtorer heilig fen. 

Es iſt Die Stadt an ſich zwar lang, aber nicht 
fonderlih breit, und liegt wie ein halber Mond 
am Rhein. Zu jeiger Zeit ifi fe vortreflich bes 
ſeſigt. Wie fie denn nebft dem Traded auf 
m St. Jacobeberg auſſerhalb noch fünf bes 
ſondete Feſiungen bat , als auf dem Haupeſt ein / 
au dem Linzenberg und auf der Philipps⸗ 
Klifabechen # und Se. Albansicbanze, 
Sondetlich ift fie ben den letztern Kriegsunruhen 
nıt noch ſeht wielen andern Schangen und Auf 
ınmerfern yerfchen und foldergeltalt faſt in einen 
nüberwindlichen Vertheidigungsſtand geſetzt 
zorden, daß fie alſo mit Recht für einen Haupt⸗ 
hlüffel des Reichs zu halten ill. 

Merkwuͤrdig ift unter den geifllihen Gebdus 
In der Dafige Dom / oder die Erzbichöfliche 
Auptlirhe zu Se. Marein genant. Diefe ift 
ein altes und groſſes Gebäude, und fehr hoch 
wölbt, dabey aber fehr Dunkel, welchen Fehler 
je mit den meiſten alten Kirchen gemein hat. 
Usher deren vornehmſten Thuͤte ftehen dieſe 
orte: " 

He qui templa fubis, ad carlum attollito 

mentem, 

dintque procul nuge , fit fcelus omne 

procul. 


Wer in den Tempel gebt, fol fein Gemüth 
erheben, 

Und ohne ——— auch ohne Laſter 
eben. 


Ppz3 Der 
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Der Hauptaltar ift mit einem eifernen Gegit⸗ 
tee umgeben, und fo gebaut, daß der Priefler 
fein Sefichte allegeit gegen Die Beiftlichen und das 
übrige Volk wendet , weswegen er fich auch bey 
den Worten : Dominus vobifcum! nicht um: 
zuwenden braucht. Man zeiget in Diefer Dom: 
Lirche viele Ersbifchöflihe und Churfuͤrſtliche 
Punftreiche Grabmaͤhler. Auf dem einen Davon, 
und zwar auf des Cardinals Alberts feinem 
ſteht Dreymal: Alle hernach. Berner betrach⸗ 
tet man auch der Dafigen Domherren ihre ©rä- 
ber. Das vornehmfte, foman in diefer Kirche 
zu beobachten hat, ift der groffe Kirchenſchatz 
fo alda gleich hinter der Sacriften verwahrt wird 
und einer der reichten in Deutfchland if. Er 
wird den Sremden von zweyen Bicarien des De⸗ 
chantens gegen ein gutes Trinfgeld gegeigt un 
befteht aus vielen mit Foftbaren Juwelen, @olt 
und Silber eingefaßten Meßgewandten, und it 
anderm Kirchengeräthe mehr. Unter den beſter 
Stücken davon ift ein Oftenforium, oder ein 
Monftrang, fo auf vier und zwanzig taufen! 
Thaler gefchäßt wird, desgleichen ein mit laute 
Perlen befegter Baldachin / oder der fogenant 
Derlenhimmel/ unter®em zu gewiſſen Zeite 
das Venerabile, oder die Hoflie getragen wirt 
Wie denn auch in einer alten Ehronif des B 
ſchofs Eonrads gelefen wird, daß zu deſſe 
Zeiten ein goldnes Kreuß fechs hundert fun 
ſchwer und reich mit Diamanten befegt, unt: 
mit der lateinifchen Benfchrift: 
‚AuriSexcentos haberhec Crux aurea Libro 
in Diefem Schatz ſich befunden habe, w 
ches aber dermalen, zu Folge glaubmwürdigen — 
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ht, nihe meht foll vorhanden feyn. Miſ⸗ 
fon freibt in feiner Jealiemifchen Reiſebe⸗ 
khreibung auf der 83. Seite / dab in des 
Abt von Uroberg feiner Chronik gelefen wer⸗ 
de, wie in Dem Schatz der Maynziſchen Gas 
ecifip auch ehemals ein Smaragd gelegen fep, 
welcher ausgehöhlet „und von der Groͤſſe und Ges 
Ralt als Die Helfte einer ziemlichem Melone ges 
weſen waͤte. dieſer Autor ſagt weiter 
nd, daß man an gewiſſen Tagen Waſſer in 
diefe ſnaragdne Schale gegoſſen, etuche Meine 
ſchgen dareingeſetzt, und ſoiche dem gemeinen 
uf gezeigt habe, welches ſich eingebildet, 
weil es nicht gewußt, daß Fiſche darinnen ges 
weſen, die ſich beroeget und eine Regung 
wacht hatten, der Stein habe ein Leben. . Uns 
tr vielen andern Heiligthümern wird alda audy 
“in Stüdt von dem Schweißtuch unſers HErrn 
Chritti in einem gar ſchweten und fauber ausge⸗ 
arheitsten ierechichten filbernen Futteral aufbes 
halten, Man giebt vor, daß, als der König 
in Schweden Guſtav Adolph im Jaht 1631. 
n Maynz getefen fey, er Diefe Kirche habe 
wollen niederreifien laſſen, jedoch auf inftändie 
98 Anhatten der Einwohner wäre es noch unters 
bieben; Damit er ihnen aber gleichwohl gezeigt 
babe, daß es in feinem Vermögen flehe, fi 
des zu thun, fo hätte er die Ecken von ben 
Brundſaͤuien, oder Pfeilern twegfchlagen laffen. 
Bey feinem Auszug fol er auch ein Erucifir von 
kinem Geftelle heruntergeriffen und auf die Erde 
wotſen haben, welches ſich aber von ſelbſt ſo⸗ 
sach wieder an feinen Det begeben hätte. In⸗ 
ven hängt es noch bis auf den. heusigen Tas 
Pp 4 etwas 
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etwas auf Die linke Seite, und es erkuͤhnt ſich 
fein Menfch, es zurecht zu rücken, teil man da⸗ 


für hält „.e8 wolle mit Fleiß in dieſer Poſitur 


verbleiben. Es merden Diefe beude Stücke für 
Wahrzeihen von Maynz ausgegeben. Im 
Jabht 1755. ward Diefe Domkirche von neuem 
ausgepugt und mit neuen Fenſtern, aud) der 
Thurm mit einem Fleinen Glockenfpiel ver: 
ſehen. Am Jahr 1767. den 22. May des 
Nachts um halb zwölf Uhr, zündete ein geäflis 
cher Donnerſtrahl' den prächtigen Thurm dieſer 
Domkirche an, welcher, fo weit er von Hol; 
war , nebit einem Theil der Kirche abbrante, 
Auch das fogenannte Paradies , und Die mu 
naͤchſt geflandene ude, wurden ein Raub 
der mütenden Flammen. Die locken jr 
ſchmolzen, und bey Zetfpringung derfelben gaben 
fie einen fehr fürchterlichen Ton von fi. Er 
ift aber wieder fehön aufgebauet worden. 
Auch hat es zu Mannz zwey hodyadelie 
Nitterſtifter, als zu Sanct Alban / und das 
zu Sanct Serrurius in Bleidenſtatt; imgler- 
chen acht andere Collegiatſtifter, als zu Sanet 
Stephan, zu Sanct Dictor/ zu Samt 
Maria zu den Stufen, zum heiligen Ares 
auffer den Mauern, zu Sanct Johannis 
in deſſen Kirche das Eingeweide Sanet Bon: 
facius: begraben liegt, zu Sanct Moris um 
zu Sanct Bangelf/ fo auch die Schloffirde 
genennet wird. Auſſer Diefem: find in Marti 
noch fieben Pfarrkirchen, als die in dem Dom, 
u Sanct Mlartin, zu Sanct Peter / un 
zu Sanct Stephan , welche beyde zugleid 
auch zwey Collegiatſtifter ſind; ar ji 
ancı 
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Bınct Aventin/ worınnen ein junger Menfh, 
Claudius de Rofieres genant, folgende Grab: 
fhrift bat: 


Corporis atque animi rofa eram; flirps 
una parentum: 

Claufus in hoc tumulo {um cinis, oſſa, 
nihil. 


Dieſe Kirche hat einen ſo hohen Thurm, daß 
man von ſeldigem ſchier Die ganze Stadt überfchen 
fin, Die übrıgen PD farrtirhen heiſen zu 
Sanct Ignatius / fo vor Zeıten den Tem⸗ 
peiherren jugebörte, anbey von puren QDuaters 
Heinen bis su oberſt anſehnlich erbauer ifl 
und zwey Thürme hat; endlich ift noch zu 
Sance Emmeran und zu Sanct Chriftopb. 
Weiter zähle man alda zehn Mannstlöfter, als 
erſtlich Die Benedictiners Abtey auf dem Sanct 
Jacodsberg in der Eitadelle. Diefes ift eine 
befante und berühmte Abtey, zu welcher der 
heilige Bardo, Ersbifchof zu Maynz im Fahre 
so5r, jmar den Grundſtein geleget , nachdem 
aber folcher den Bau in feinem Leben nicht sum 
voͤlligen Stand bringen fonte , hat ihn fein 
Nahfolger Auichold, ein Graf von Pogen 
und Ersbifhof zu Maynz im Fahr 1055. zur 
Vollommenheit gebracht, und die Kirche in die 
Ehre St. Jacobs des Groͤſſern und Apoſtels 
eingeweihet, es auch zugleich mit rerchlichen Eins 
kuͤnſten von feinem eigenen vaterlichen Vermoͤ⸗ 
sen, ohne den mindeſten Koſten Der Mettopo⸗ 
Iitanficche zugufügen , verfchen hat. In dem 
Mapnzifhen Aufruhr des Jahrs 1329. wurde 
tiefes Klofter mit Kane fhönen Kirche völlig 
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vermuftet, aber auch hernad) wiederuh fehöner 
aufgebauet. In dieſer Adtey befinder fich eine 
ftarfe und fehone Bibliothek, worinnen die ra- 
reften und diteften Manuferipte und Handfchrif- 
ten, wie auch die erften zu Maynz gedruckten 
Bücher zu finden, wodurch die Dafige Erfindung 
der Buchdruckerey erwiefen wird. Diefe Abtey 
hat das Vorrecht, daß in dem ganzen Eraftifte 
Maynz ein zeitlicher Praͤlat vor einen Primas 
fecundarii des Praͤlatenſtands in dem ganjen 
Erjftifte Maynz gehalten wird; und alfo bey 
öffentlichen Feyerlichkeiten und Solennitäten, 
fonderbar bey einer vorfallenden Ehurfürftlichen 
Benediction, vor allen andern hierzu beruffenen, 
der Sjacobsbergifhe den Vorgang hat. Er 
fehreibet fich Herr zu Geinsheim, Planig und 
Dornickheim , und Adminiſtrator der Abtey 
Sanct Martin zu Spanheim. Die übrigen 
Ktöfter find die Carthaus aufierhalb Maynz, 
bie fchon oben befchrieben worden, das Augu⸗ 
ftiner = Carmeliter = Dominicaner s Brancifcaner- 
Eappuciner = Kiofter, und das ehemalige Jeſui⸗ 
ter Collegium ‚, worinnen die Schule und Die 
ganz neu und ſchoͤn erbaute Kirche zu fehen find; 
endlich das Erzbiſchoͤfliche Seminarium clerico- 
rum in communi viventium. Nicht minder 
befinden ſich alda acht Nonnenkloͤſter, als zwey 
auſſerhalb Maynz / naͤmlich Maria Dahl⸗ 
heim / auch St. Maria in Gnaden / oder 
Zeiligenthal genant, fo Ciſterzienſer⸗ Ordens 
iſt, und das Kloſter zu Weiſſenau / fo Fran⸗ 
tiſcaner Drdens von der dritten Kegel it. In 
ber Stadt ift dag Altmuͤnſter⸗Kloſter / Das 
Weiſſefrauen + Alofter / beyde — 
rden 


— 
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Drdens , das zu Sance Clara am Flachs⸗ 
markt ‚mworinnen Srancifcanerinnen find , zu 
Se. Agnes / mworinnen Auguflinerinnen und 
eine Heine artige Kirche befind'ih, und zu Se. 
Clara , oder zu den armen Clariſſernonnen / 
morinnen rancifcanerinnen find. Nicht weni⸗ 
ger find m Maynz fünf Spitäler, als sum 
Heiligen Geiſt zu Se. Barbara / zu Se. 
Catharina / zu Se. Alexius / und Das neus 
erbaute Spital zu Se. Rochus / oder Das fo 
genante Armenhaus, fo das vornehmfte iſt, da⸗ 
rinnen nebſt dem Zuchthaus auch eine Buch⸗ 
druckerey, eine Struͤmpf⸗ und eine Zeugfabrıf 
if. Das dafige newerrichtete Zucht = und Ars 
beit&haus ift ebenfals nicht zu vergeſſen, und 
en feiner guten Einrichtung fehensmürdig. 
ie Dafıge Academie , oder hohe Schule, 
wurde im Fahr 1477. von dem Erzbifchof und 
Ehurfürften Dietherus geftiftet, und im Jahr 
1562, wurden auch die Zefuiten, Die aber nun 
abgefchaffet find, darauf angenommen. m 
Jahr 1746. den 29. December , ward foldye 
von dem Thurfürften Joh. Friedrich Carl von 
Oſtein nicht nur mit neuen Statuten und 
Privilegien verfehen , fondern auch mit einer 
ſchoͤnen Bibliothek beſchenket, welche den erfien 
anuarii 1747. der Mudirenden Jugend zum 
en das erftemal eröfnet wurde, Es wurde 
auch im Ehurfürftlichen Garten ein Hortus Bo- 
tanicus, Oder Kräutergarten, und anderwärts 
ein Theatrum Anatomicum sum DBeften ders 
felben angelegt, An Bibliorhefen find alda 
verfchiedene zu fehen, fonderlih in dem hohen 
Dom, woſelbſt die Complutenſiſche Bibel wahr: 
gunch® 
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gunehmen ifl, welche man wegen des fehr ſchoͤ⸗ 
ren und koͤſtlichen Bands Biblia Regia nennet; 
wie auch eine ungemeine zarte Schuͤft, fo von 
einem gebohrnen Kruͤppel ohne Haͤnde mit den 
bleſſen Fuͤſſen gefhrieben worden. : Dann die 
Bibliothek auf dem Eitadell im St. Jacobss 
Kloſter / worinnen die rareften und älteften 
Manuferipta und Dandfehriften, wie auch die 
erſten zu Maynz gedruckten Bücher zu finden 
find, wodurch die daſige Erfindung der Buchs 
Druckerfunft etwieſen wird. Endlich trift ınan 
aud) ziemliche Bibliotheken bey den Zefurten, 
in der Carıhaus und in, der Univerfitätsbehaus 
fung auf der Bleiche an, weiche Isgtere ganz 
neu eingerichtet ift. 

An weltlichen Gebäuden betrachtet man alda 
das Ehurfürftliche Refidensfchloß, die Se. ars 
einsburg genant, fo zu unterft der Stadt fleht, 
und aus einem röthlichten Stein nach der deut= 
fchen Baufunft mit vielen Zierathen , jedoch 
durchgehends regelmäßig und gar prächtig auf= 
geführt iſt, Doch ift es aber nur. von dem Haupr= 
theil zu verſtehen, Daß er auf die neue Art ge⸗ 
bauet ſey. Im Jahr 1750. ward eg mit einerm 
neuen fehönen Fuͤgel gezieret , dabey auch) der 
angenehme Schioßgatten liegt, fo nunmehr auf 

Die neuefle Manier angelegt iſt. Serner Derdie= 
nen alda gefehen zu werden, das ohnlängft garız 
neu und koſtbar erbaute deuefche Hans , tags 
Daran floffende neuerbaute fchöne Churfuͤrſtliche 
Zeughaus / dag neuerbaute Maltheſer Or. 


das Hochgraͤflich Schoͤnborniſche Haus, Die 
beyden Graͤflich Stadianifchen/ der bodfren= 
PTr= 
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hertliche Dahlbergiſche Pallaſt, welchen zween 
Brüder von Dahlberg / Deren der eine daſiger 
Vicedom, und der andere Abt zu Rulda gewe⸗ 
fen, techt praͤotig haben erbauen falten. Leber 
deffen mittlern Eingang liefet man die Worte; 


ConCorDla fratrVM ereXIt, d. i. 


Diefes hat die Einigfeit der Rrüder aufgerichtet, 
Gegen über ıft das Ingelheimiſche Haus, 
welches zwar fehr weitſaͤuftig iſt, in Anſehung 
der Baukunſt abet dem Dahlbergiſchen nicht 
gleich komt; ferner iſt der fteyhertliche Ertha⸗ 
liſche Hof nebſt andern adelichen Höfen mehr 
zu beſehen. Nah Diefen betrachtet man das 
auf der Bleiche ſtehende Univerſitaͤtshaus / 
und Das neue ſogenante Redouten» und Balls 
baus. Die Dafigen gemeinen Durgerhäufer 
find zwar auch groß und mweit , aber daben gar 
altfeänfifh gebaut, Es klagt fonderlih der 
Barton von Poͤlnitz / daß diefe Stadt 
über Die Maflen elende Gaffen habe, welche 
nicht allein enge, fondern auch allenthalben voll 
dunkler XBinfel wären, und ob mun mohl vers 
ſchiedene ſchoͤne Käufer darinnen antraͤfe, fo 
flünden fie doch alle auf ſo elenden Plägen, daß 
es recht zu bedauren ſey. Diefes ift wahr, und 
es find nur zroey oder drey Gaſſen, Die man 
etwas breit nennen fan. Sonderlich iſt die for 
genante ſchoͤne Bafle von ziemlicher Breite , 
anbey eben, und mit einem anfehnlichen Springs 
brunnen gesiert, bat auch gute Haͤuſer. 
wird alda, wie befant, feine andere Religion, 
als die Römiich- Gatholifche gedultet, Loch befin⸗ 
det ſich auch eine ziemliche ‚Anzahl Guben De 
! 
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u felbft , welche in einer abgelegenen befondern 
| | Gaſſe wohnen, und ihre eigene Synagoge 
ben. Im übrigen ift es in Maynz / wie fall 
| in allen Städten, die ein geiftliches Oberhaupt 
haben, ziemlich ftil, Denn obroohl der Add 
alda fehr zahlreich ift, fo ſieht derfelbe doch ein, 
ander felten anders als in geiftlichen Berrichtun 
gen, und es fommen die Mannsperfonen über: 
' haupt wenig in Gefellfchaften von Srauenzims 
mer, vielmehr fuchen fie ihr Dergnügen , wie 
| Poͤlnitz meldet, bey einem Glas Wein. Man 
. zähle zu Maynz zwölf Thore , die durch die 
Stadtmauern gebrochen find, als fünfe gegen 
den Mittag, Abend und Mitternacht , nem: 
lic) das neue Thor / nad) der Favorita zu, 
das Gauthor / das Altmünfterebor / das 
St. Petersthor / und das St. Raymunds⸗ 
thor / die übrigen fieben aber gehen gegen den 
Morgen oder zum Rhein / als das Bocks⸗ 
thor / Holzthor / die Schmiedpforte/ dar 
Fiſchthor / Rorbenehurmthor 7 Schloß 
ebor/ und das eifen Thürlein. 
In der St. Jacobsſchanze / oder im Ci 
radell ſteht der fogenante Eichelſtein / weil i 
von weitem der dufferlichen Figur nach eim 
Eichel nicht unähnlich fieht. Diefer Belfen i 
ein hocherhabenes Werk , anbey fo hart 
feft, daß er weder dem Gefchüg, nod) dem ER 
fen weicht, und fieht nicht anders, als ein Durchs 
| Alter verderbter Thurm aus. Etliche meynen, 
0 er fen in.der Form, mie er noch flieht, aufge 
| bauet worden, daher man ihn auch indgemein 
‚ein Gebäude nennet; andere aber wollen willen, 
daß er vor dieſem .eine Pyramidalfigur 


7 
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us mamma Nomen... . 
üm Tage die Korper alle wieder aus den 
Sr herausgehen , und vor Gerichte erfcheis 
vn würden, hätte er nur darüber gefpottet , 
md Deswegen befohlen, einen ſolchen Berg auf 
ein Grab zu fegen, daß er nıcht fo leicht heraus 
oͤnte. Ingwiſchen halten Die meiften — 
| Treiber, 





fen weicht, und ſteht nicht andere, als ein Durchs 
Alter verberbter Thurm aus, Grliche mepnen, 
er fen in der Form, wie er noch flieht, aufges 
'bauet worden, Daher man ihn auch insgemein 
‚ein Gebäude nennet; andere aber wollen moi n, 
daß er vor dieſem eine Pyramidalfigur gehabt 


* 


ch Zannuımamenum- — 
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be, Von den Gelehrten ift auch lange Zeıt 
selleitten worden, was dieſer Eichelſtein eis 
yentlih für ein Werk ſey, und es haben ihn 
inige für einen von Natur alfo gervachfenen 
Belfen ausaegeben; Vor nod nicht langen Jah⸗ 
ten aber hat es fich gewieſen, Daß es eın übers 
aus feſſes Gemaͤuer fen, indem csauf ausdruͤck⸗ 
hen Churfuͤrſtlichen Befehl durchbtochen, und 
une Treppe, um hinauf fleigen zu koͤnnen, 
daran gebauet worden. Den Franzoſen kam er 
1689. in der damaligen Belagerung mohl zu 
karten. Denn fie fliegen binren mit feıtern 
yinauf, und ſchoſſen Davon auf ie unten arbeis 
ende ———— Soldaten. Ob nun wohl die⸗ 
tgleichfals im Schuffen nicht fryerten, fo kon⸗ 
m fie doch jenen wenig Schaden thun , fons 
kn es fprungen Die Kugeln jedesmal ab, und 
# fuhr nur ein klemet Staub davon auf. Dans 
unhro wäre wohl zu wuͤnſchen, daß man die 
xriohene Kunſt, ein dauerhaftes Mauerwerk 
ufuführen, wieder hervorbringen koͤnte. Der 
er Lefer Fan diefen Eichelſtein / mie er 
rtig im Citadell zeigt, in beygefügs 

J pie gar deutlich betrachten. 
Don dieſem Stein fabuliren einige , «8 hätte 
m alter deutfcher König, als ein. Heyde, die 
Iuferftebung der Todten nicht geglaubet, und 
.s$ man ihn habe überreden wollen , daß am 
a a Pas 

usgehen, und vor te er 
un würden, hätte er nur darüber gefpottet , 

* deswegen befohlen, einen ſolchen ‘Berg auf 
tin Grab zu feßen, daß er nıcht fo leicht heraus 
une. Inzwiſchen halten die meiften — 
reiber / 


5 
| 
i 
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ſchreiber, und unter ſolchen vornemlich Serta⸗ 
rius / Cap. 5. pP: 16. ſeqq. Davor, daß gedach⸗ 
ter Stein von den Roͤmiſchen Soldaten ihrem 
General Drufo zum Grab: und Ehrenmahl ſer 
aufgerichtet worden. Wie denn ein groſſes Loch 
datzu foll gehauen geweſen, und anfaͤnglich cr 
Altar dabey geitanden ſeyn; doch ijt heutige 
Tages nichts mehr Davon zu fehen , zumalen 
da bey den öftern Maynzifchen Belagerung:r 
diefer Kichelfteinziemlich , und der Altar gäni 
lich 'vermüftet worden. Ob auch zwar meh 
befant ift, daß Drufi Gebeine nach Rom ı! 
führt, und dafelbft begraben worden; So Ih 
doch zu glauben, daß man ihm auch in dieſ 
Gegend ein Denkmahl aufgerichtet habe. Dir 
man weiß aus der Römifchen Hiftorie, dab di: 
fer Drufus Germanicus / ſo Maynz jur 
mit Mauern umgeben hat, im Jahr ver We 
3945. oder fieben Fahre vor Ehrifti Geburt | 
Deurfchland im dreißigften Fahre feines Alte 
geftorben fey ; weil aber die Scribenten in? 
Art feines Todes nicht uͤbereinſtimmen; fo bi 
Ebriftian Gotthilf Blumberg für & 
ſicherſie, Drufus fey im Feldzuge wider ? 
Heſſen von einer Krankheit überfallen wordt 
es möge nun dieſelbe eine innerliche Unpäflic 
keit, oder eine von den Feinden empfarge 
Bunde, oder fonft ein Unglück verurfachet b 
ben, und als er ſich nach Maynz führen u. 
dafelbft habe tollen heilen laffen, fey er auf dx 


Wege geftorben. So bald man hierauf zu As 
feine Unpäßlichfeit vernommen habe, ſey Til 


zius zu ihm abgefertigt toorden, Der ihn in 
nicht mehr lebendig angetroffen; jedoch Den ı 
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ten Körper bis nach Rom begleitet habe, alwo 
er mi geoffer Pomp und Pracht eingeholt, und 
m Campo Martio begraben worden. 

Ob im übrigen dieſer Eichelftein dem 
Druſo zu Ehren aufgeführet worden fen, wol⸗ 
in heut zu Tage gar viele zweifeln, und es ift 
wahrſcheinlicher, Daß es vielmehr ein Werk 
der alten Deurfchen , ale der Römer fon, wel⸗ 
6 jene zu einer Warte gebraucht; indem bins 
men wenig Wahtſcheinlichken übrig iſt, daß 
vormals ein Cenotaphium gernefen ſey, oder 
Ich die Mömifchen Soldaten daſſelbe errichtet 
Yitten, Bor Alters und nicht weit von Maynz 
‚u nach eine aroffe Ppramide, die man das 
Drufenloch/ tat. Drulilacum nante, «8 ift 
ber dieſes Denfmahl fhon um das Jahr 1330, 
eltört gewefin. Berner hat fih bin Maynz 
n Ufer des Kheins eine alte Roͤmiſche Sta⸗ 
u vormals befunden , woran Diefe Aurichrift 
ilefen gemefen: In honorem Drufi germani 
„das ıft, zu Ehren des Deutichen Druft! 
An unferer erſten Auflage dieſes Rheiniſchen 
ntiquar ii machten wit viet Stuͤcke namhaft, 
ven Maxnz ſich ſonderlich ruͤhmen koͤnte, als 
tvom Berthold Schwars alda erfundenen 
ulfer- und Stuͤckgieſſerey; (*) der entweder 

daſelbſt 
(*) Weit man in Maynz nicht geſtehen will, daß 
Diefer Sscywarz das Putfer alda erfunden habe, 
fondern man vorgiebt, er fen ang Freyburg gewe⸗ 
fen, ibm auch andere Bertrand le noir/ oder 
Schwarz aus Cbiogia nennen ; fo wollen wir 
ſolches an feinen Ort geftellt fenn laffen. Ex ſte⸗ 
ben zwar die meiften Scribenten ın den Gedanken, 
daß 1380. obengemelderer Goldmacher das Buͤch⸗ 
Rhein. Autiq. :Q9 fen 
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daſelbſt erfundenen, oder doch vollformmene ges 
machten Buchdruckerkunſt, der Stapelgerch- 
figfeit, und dann, daß Diefer Stadt Eribie 
foof der vornehmſte Ehurfürft und Reichskan⸗ 
er ſey; Es find aber, laut näherer Nachrich⸗ 
ten, ſolche vier Stücke folgende: Erfllich, dat 
der dafige Erzbiſchof der vornehmfte Thurfürit 
und zugleic, Erzkanzler des heiligen Roͤmchen 
Reichs in Deutfchland , wie auch Decanus de? 
Ehurfürftlichen Eollegüi fey, tie unten mit meh 
rerem vorfommen wird. Zweytens: daß alda 
viele Kirchen und Reichsverfamiungen gehalten 
worden, Davon unter andern Die während de 
Regierung Raiſer Carls des Broffen une! 
dem Erzbifhof Adolph im Fahr 813. dafelbi 
—5 Kirchenverfamlung , wovon bir 
efnil dans la doctrine & difcipline ecclefiafl 
lib. 36. weitläuftiger nachjulefen ift, und diejt 
nige, fo unter dem Erzbiſchof Kabanus angı 
ftelt wurde, merfwürdig find , als woorinne 
Gottſchalks Irrthuͤmer, und diebefante rn 
fl 

enpulfer esfunden habe; Akein wenn fchon 7 

ins Africanus / der ums Jahr Ehrifti 2ı5.\ 
lebt, zu feiner Zeit die Art, wie dag Schießpult 
muͤſſe gemacht twerden , febr deutlich, und n 
Voſſius in feinen Betrachtungen will ı vor all 
andern am allererften befchrieben hat 3 fofe 
notbivendig , ‚daß die Erfindung die ſes Pulf 
weit aͤlter ſeyn muͤſſe. Zugeſchweigen, daß 
ruhmraͤthigen Chineſer zauberifcher König Di 
ſolches noch lange vor den Europdern, nam! 

im Jahr Ehrifti 85. foll ausfindig genracht ba! 

wis Diegus Uffanus in feiner Ardyeley Lib. | 

1. berichtet, Wenn dem fo ift, fo muͤſſen die i 


nefer Die erften Bulfermacher be 
land gehabt baden cher be ſich um Mor; 
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Irophetin Thiora verdamt wurden , wovon 
Altius in refuratione fabule de Johanna Pa- 
pifla ein mehrers meldet. Drittens, daß alda 
viele Heiligen und nelehrte Männer gelebt haben, 
wovon in Serrar. Chronic. Mog. und Georg. 
Chrift. Joannis reb. Mogunt. weiter nadhjufes 
hen iſt; umd dann vierten regen Der in Diefer 
Stadt und zum Stand gebrachten 
u ——— ttheyiſcher Zeugniſſe 

un yiſcher Zeugnii 

hat Maynz die vorzüglicye Ehre, daß darinnen 
die Buchdruckerfunft erfunden, und durch Jos 
hannem Fauſt / einen Mayniſchen Burger, 
daſelbſt im Jahr 1440. zu ihrer Vollkommenheit 
bracht worden fen, wovon in Der Benedicti⸗ 
ee Bibliothek zu Se. Jacob / wie oben gemel« 
%t worden, die erſten Abdrüce von B 
u finden find; tie denn auch das im Jahr 
518. Dem Johannes Schäfer / Buchdru⸗ 
tern zu Maynz / vom Kayfer Maximilian 
ber Liv. Parav. Hiſtor. ertheiltes ımd demſel⸗ 
en vorgedrucftes Privilegium impreflorium 
evon geuget , wenn e8 Darinnen heil: Cum, 
ur docti & moniri fumus fide dignorum 
timonio , ingeniofum chalcographie au- 
ore avo tuo Inventum felicibus incremen- 
in — — promanaverit. Fer⸗ 
: begeuget fol in der Jeſuiterbiblioi 
indlidhes — sad in ritum * 
& infignis Eccleſiæ — &c. Im. 
[um Moguntiz impenfis opera honefü 
providi viri Joannis Schefferi, civis mo- 
ntini, cujusavus primusartis impreflorie 
tinventor & autor, anno falutiferze incar- 

Qq 2 natio· 





— —— — 


— — — 


— Denkwuͤrdiger 


nationis Domini, milleſimo quingentefir 
nono. Wie denn auch bey dem tm verwichen 
1740. Pa haltenem hunderfjährigen E 
bächtniße oder Jubilaͤo der erfundenen Buchdt 
cketkunſt alle Gelehrte (die Harlemer u 
Strasbürger ausgenommen, von welchen je 
diefe Erfindung feiner Stadt gufchreiben m 
len), die Erfindung ſolcher vortreflichen Bu 
druckerfunft Maynz einhellig zufchteiben, t 
unter. undern der gelehtte Herr Profi 
Schwarz zu Altdorf aus dem Mayntild 
Geſchichtſchreiber Serrarius und aus. and 
Urkunden ein gleiches im Jahr 1740. bewis 
bat. _ Ein anderer Gelehrter zu Hannoder, ( 
die Hamburger gelehrten Beieungen t 
30, Aug. 1740. gemeldet haben, hat die &: 
alfo ausdeuten wolien; Guttenbergius prir 
fuit Chalcographus ( Schrifegiefer ) Fau 
vel Fuft primus 'Typographrus compoüi 
Schriftſetzer:) Schaflerus primus Imp 
or. (Drucer.) ., — 
Was e8 aber. für tin Buch deweſen, 
erſt Gedruckt roorden, if ungenif. Wir 
einige mehnen, es ſey das Doctrinale, der | 
nat, oder die Grammatic Alexandri Gal)i 
wefen, ſo im Jahr 1441. Johannes X 
alda babe im Druck erfcheinen laffen, An 
aber tollen, daß Johannes Gutrenbert 
erſte Buch, und zwar Die lateiniſche Bibe 
feiner Erfindung mit grober Schrift, und 
Art. der Meßbuͤcher gedruckt habe‘ (*) 


(9%) Bleichwie ung Curopdern die Chinefer die 
u Bumg des Bulfers Rratig machen 3 alfo fp 
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ir Kunſt zu Ehren rollen wir einige Zeilen auß 
dern M. Pbil. —— darauf verfertigten 
bundner Lobrede herſetzen: 


Du groſſes China du, du ruͤhmeſt dich umſonſt! 
Ind) haft du, Frankreich, nicht erfunden dieſe Kunfl ! 
Ihr Niederländer ıbr! laßt guer Harlem ſchweigen! 
Ih Welſchland fan ung nah dert Urerfinder zeigen, 
Lomt, nehmt ung diefes ob! Johannes Gutten⸗ 
8: 
En Mann von edlem Stamm , bringt auf das 
Drudırmer 

Meynz im deutfchen aa > Er bilfe mit ſcharfen 
innen 
38 Peter Scheffer bier, und Fauft zuerſt beginnen, 
Bas fonft Hans Mentelin zu Strasburg bat er» 


dadıt ,. 
Und (wie man wil) —— Hano Gaͤnſe ſleiſch 
gebracht 
vor ermelbtem Ort, den billig wir erfennen 


x unfre Schreiberftadt, und Biriath Sepber nen» 


‚nen, 
Beil da der erfle Pfeil aus Dinten ward gemacht, 
Beil fie Die Drucdertunft zum erflen ausgebracht, 
6 fie nunmehr ben ung fo fchön und herrlich bluͤhet, 
ı Guttenberg fich erft fo treflich bat bemäder. 
Er macht erft breite Schrift und bracht es aud) fo 


mat, 
Daß mit Verwunderung man drauf in furger Zeit 


024g 3 6 
fie ung aud) die Erfindung der Buchdruckeren ab, 
Denn weil ein groffer Streit uoter den Ecribens 
tem berrfchet , mer das erfte Buch gedruckt habe, 
und alfo der erfie Buchdruder gewefen fen; So 
ſuchen Nicol. Trigautius/. oder Tricaus , und 
mit ihm viele andere zu behaupten, daß Die Buch⸗ 
druderfunft in Cbina viel länger, als in Deutſch⸗ 
land und Europa bekant fep, und daß die Chine⸗ 
fer bereit8 vor mebr ald 500. Jahren, ja, mie ei» 
nige tollen, gar ſchon vor Chriſti Geburt Bücher 
gedrucdt , und wir alfo von ihnen bierinnen das 
erfte Licht befommen hätten. 
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Gedruckte Schriften laß. Nun werben taufend Bogen 


In eines Tages Frift, auch eher, abgezogen, 
Wenn nur die Schrift gefeßt, ıc. 


Maynz ift ehemals eine freye Reichsſtadt 
geweſen, wurde aber 1462. vom rgbifchof 
Adolph von Naſſau überfallen, mit Gewalt 
eingenommen , die Burger zum Theil umge: 
bracht, zum Theil ins Elend verjagt, das alte 
— abgeſchaft, und die Stadt dem Ehur- 
ſe en gänzlich unterthaͤnig gemacht. Damit 
ie auch defto befier möge im Zaum gehalten toer: 
ben, fo wurde von ihm alda nicht lange hernach 
ein feftes Schloß erbaut. Weil nun dieſe Stab: 
heutiges Tages unter ihrem Erzbifchof ſteht; fi 
toird auch ihr Reichsanſchlag mit zu dem fei 
nigen gerechnet. Im übrigen werden in den da 
(gen Aeckern, Weinbergen und am Ufer de 

heins noch) bisweilen allerley alte Roͤmiſch 
Sachen und Alterthümer gefunden. Wieden 
auch, ſowohl bey Erbauung des Citadells, al 
bey Anlegung anderer Werker, man jederze 
nicht nur viele Römifche Todtentöpfe, manche 
len alte Münzen von Kupfer, Silber und Go! 
alda entdeckt, fondern auch verfchiedene Roͤm 
fche Statuen, Altäre und Auffchriften aueg 
En hat, Es wird aber Maynz von de 
ſaͤmtlich verbundenen Kreifen für eine Reich: 
graͤnzfeſtung erfant, und ob fie gleich zu dei 
Chur» Rheinifhen Kreis gehöret; fo betrat 
fie doc) diefer Chur⸗ Rheiniſche Kreis als ei 
feiner _Seftungen , und hält daher öfters un: 

gewiſſen Bedingungen eine Anzahl Kriegsv: 
fer darinnen, welches der Chur Rbenif 
j i re 
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Kreis auch ſchon gethan hat. Im Jahr 1735. 
wurden gar zu befferer Befeſtigung dıefer Stadt 
wey Kömermonate bewilligt. Od nun gleid) 
die angefangene Feſtungswerker vortreflidy find, 
fo find fie Doch noch nicht volführet. 

Das Wappen der Stadt Maynz find zwey 
fhrägwciß gelegte filberne Raͤder im rothen 
Felde, die mit einem filbernen Kreutz zuſammen⸗ 
gefügt werden. ihre Meſſen werden gehalten, 
etſtlich Montag nach Lätare , ift aber Dies ein 
Seyertag, den Dienflag hernach, zweytens den 
Montag nad) Maria Himmelfahrr. 

Es haben ſich viele denk⸗ und merfroürdi 
Sachen alda zugetragen, welche wir aber beliebs 
ter Kürze halber überqeherr, und Duvon mur die 
vornehmften aus Dein letztyerwichenen Zahrhuns 
dert in etwas berühren wollen. Als 1631. der 
Schwediſche Koͤnig Guſtav Adolph den erften 
Dee. von Frankfuet aufgebrochen war, und 
mit feiner ganzen Armee , wie oben erwehnet 
worden, Durch Darmftadt nach dem Rhein sog, 
aud) den fiebenden gedachten Monats bey Op⸗ 
penheim wuͤrklich über den Fluß ſetzte, und Dies 
ken Ott im feine Sewalt befam, rückte er mit 
feiner gangen Macht aud vor Maynz und lief 
den darinnen liegenden Spaniern fogleich den 
techten Ernft fehen. Diefe wehreten fich swar 
anfangs tapfer; als fich aber der König im der 
Geſchwindigkeit fo ſehr der Stadt genähert 
hatte, daß er bereits bis „unter das Geſchuͤtz an 
die Scanzen und Stadtgräben gefommen mar, 
auch ſchon Petarden an das Gaut hor anfchraubs 
te, umd alles zum Sturm hatte bereit machen 
lafien, Kieffen fie den Much finfen, accordirten 

Qg4 den 
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den 13. Dec. und zogen mit zwey Siuͤcken, 
imgleichen mit Dber = und Untergetwehr, mii 
Sack und Pack ab, und wurden von den Schwe: 
den big. nad) Luxemburg begleitet; der Köni; 
hingegen befeßte die Stadt, das Schloß un 
die Schanzen mit feinen Voͤlkern, fand aud 
——— 120. Tonnen Pulfer und fonf 
groſſen Vorrath darinnen. ein Quartie 
83 er auf em Schloß, und die Maynziſcher 
urger mußten ihm bie Plünderung mit 8000 
Keihsthalern , die Geifllichfeit und Juden aber 
obfonderlih abfaufen, Hierauf befeftigten di 


‚Schweden dies Maynz aufs befte, verfaher 


es mit neuen Schangen, und fehlugen eim 
Schiffbruͤcke über den Rhein bis nah Caſſe! 
Desgleichen wurde, auf des Könige Befehl un 
Anordnung, gedachter Stadt gegen über, in 
Einlauf des Mayns in den Rhein ein neue: 
Eitadell, oder eine Feſtung, die Guftavsburg 
genant, zu bauen angefangen, und Die dajı 
benöthigten Steine von dem St. Albansfkıf 
abgebrochen und darzu angerendet. Den Die 
fer Gelegenheit hat man unter der Erden vie 
altes Gemaͤuer von Römifchen Gebäuden, im 
gleichen Bilder und Schriften gefunden. €: 
behielten auch die Schweden biefes Maynz bi: 
zu Ende des 1635. Fahrs im Dec. innen, da fü 
endlich gezwungen wurden, die Stadt auf Ac 
cord an die Kaiferlichen, zu übergeben , worau 
fie bey 3000. Mann flarf mit Haab und Gu 
abjogen. Im Jahr 1644. mußte ſich Die Stad 
an den Sranzöfifchen General Duc d' Anguie⸗ 
‚ welcher fie bis nach Dem im Jahr 1649 
erfolgten niterifchen — 
ielte 
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heise, Da helle, Da fie. ie deun Die deun die Franzofen wieder verlafs 
mußten, 


fen 
Bey dem 1688. von den Franzoſen verübten 
fo ungerechten, als barbarifcehen Einfall in die 
Chur» Pfalg, wurde auch Diefer richtige Rheins 
nk von ıhmen ohne fonderlichern m. zu 
Ind des Sept. eingenommen. Dierauf lich 
Frankreich fogleich mit einıgen taufend Mann 
über Hals und Kopf an dem feflumgsbau ats 
beilen, und gegen über aufder Aue bey Coſtheim, 
wer in dem Winkel des Rheins und Mayns 
une geoffe Schange aufwerfen, welche Das -—_ 
de Mars genennet wurde. Desgleichen 
kufte man auch viele Schiffe an —— de des 
Mayns, um dadurch den Strom und Die Eins 
fahrt in den Rhein unfchiffbar zu machen. Nicht 
enger verfabe man Die Stadt mit 192, Com: 
rgnien zu Buß und 24. zu Pferd, mebft allen 


deſe —8* vor allen Dingen den — —— 
auen wieder su entreiſſen, weiches auch 1689. 
die Raiferlichen » Ehurbrandenburg » Luͤneburg⸗ 
Sachſiſch· und Heßiſchen Döller der Dermisteift einer 
Ieftbaren Belagerung bewerkiielligten. Denn 
den 16. Jul. in der Nacht wurde Maynz von 
IH Hochfuͤrſtl. Durcht. dem Herrn Derjog 
Carl von Lochringen — ———— bis zum 
Jul.die Kaiferlichen, Chur⸗Bayeriſchen, Chur⸗ 
—** Fuͤr ſtlich⸗ Luͤneburgiſchen, Zeil ⸗· und 
Dannöverifchen, wie auch die Heßiſchen, Fraͤnki⸗ 
hen und anderer Alliirten Truppen vollends an⸗ 
ingten. Den 23. rn Monats wurde Prinz 
a5 rie⸗ 


f TU 
— — 





618 Senrkwuͤrdiger 
Friedrich von a DReuburg mit einer Balcon- 
netkugel erfchoffen, und von Diefem Tage an in 
ber Feſtung das Glogfenlduten und Uhren ſchla⸗ 
gen gänzlich eingeftellt, Den 26. geriethe durch 
eine von den en eingersorfene Bombe das 
Agnefen« Aloſter in Brand. Den 28. verheer: 
ten fie Die fliegende Brücke, und den 29, brach⸗ 
ten fie durch viele Beuerfugeln, fo fie in die 
söfifhen Schangen warfen, des Beindes 
quen , Bafchinen und andere Sachen mehr in 
Brand. Die ofen feyerten indefjen aud) 
nicht, fondern thaten mit vielen und ft Auss 
faͤlen groffen Schaden. Den sg, Aug. nad) ges 
gebener zweyten Musfetenfalye, rourden die Lauf 
gräben eröfnet, und zum würfiichen Befchieffen 
der Anfang gemacht, Den 9, tarfen Die Heſ⸗ 
ſen von Eofiheim aus viele Bomben indie Stapt, 
Davon ein heftiger Brand und groffes SBefchrey 
er —— —* das * in —— 
eingeſtellt wurde. 12. pflanste man 
ein Stück von einer Batterie einige Carthaunen, 
womit man den fo genanten Kichelftein und 
noch einen andern runden Thurm, worauf der 
Geind die Kaiferlichen flarf mit Balconetten be- 
unruhigte, Durchlöcherteund unbrau mach⸗ 
te. 18. wurde Die groſſe Kaiferlihe Yar- 
terie voͤllig fertig und mit 36, Quartierſchlangen 
und halben Carthaunen befegt, weiche man nebſt 
etlichen Feuermoͤrſern in die Auſſenwerker fpielen 
ließ, weilman der Stadt, fo lange es möglich war, 
zu verfhonen gedachte. Den 23, entdeckte man 
fieben feindliche Minen, daraus man bey 24. 
Eentner Pulfer nahın. Den as. führten die 
Sachſen 20, halbe Carthaunen auf ihre e grofle 


fie= 
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Batterie, und eroͤfneten die Schießſcharten / 
worauf den 28. durch das entſetzliche Canoni⸗ 
ren die Mauern, das Schilderhaͤusgen und 
das Wachthaus ben dem Eichelſtein in einem 
Augenblick über einem Haufen lagen. Den 
30. fanden Die Minirer eine Wurſt, in welcher 
man zu den Minen das Lauffeuer machte, und 
den Tag hernach fanden fie eine feindliche Fle⸗ 
gabe, rooraus Dren Tonnen Pulfer gehoben 
wurden. ‘Den 4. Sept. faßte man Kailerlicher 
Seite, etwan 20. Schritte von den Pallifaden 
der Eontrefcarpe Pofto, und-den s. wurden bey 
2000. Canonenſchuͤſſe aus der Allürten Lager 
gegen die Stadt gethan. Weil man auch mit 
der Arbeit, forohl gegen Die Contreſcarpe, als 
Feſtung, nicht näher antucken Ponte, fo wurde 
' den 6. Der befchlofiene Generalſturm auf Die Con⸗ 
treſcarpe bewerkſtelliget, und abends zwiſchen 4. 
und 5. Uhr nad) abgeredeter Lofung Damit der Ans 

- gemacht. Worauf der Feind nad) einer 
Dandanlegung und unermüdeten Arbeit, 
'  wiewohl nicht ohne merflichenr Verluſt, heraus⸗ 
; getrieben wurde und nad) Dre ganzer Stunden 
lang gedauerten , und von beyden Seiten mit 
ganz umbefchreiblicher SGemwalt — Stuͤr⸗ 
men, dieſelbe den Unſtigen uͤberlaſſen muß⸗ 
te. Allirter Seite blieben viele hohe und niedere 
Dfficiers , nebfl 600. Gemeinen , wobey man 
auch viele Berwundete hatte; Auf Brangöfifcher 
Seite aber blieben gleichfals viele, und wurden 
zum Theil bey 600. Mann vertoundet. Der 
Brangöfifhe Commendane Mlarquis d Urel⸗ 
les und alle Zranzöfifhe Dfficierd in Maynz 
Fonten der Deutichen tapfırm Angeifnicht gem 
an 
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ſam loben, und geſtunden, dag ſie dergleichen 
heftigen Anfall noch niemals geſehen hätten, 
Waͤhrend Diefes Siurm⸗ brante es etliche Stun: 
den lang in der Stadt, ohne daß man wußte, 
tie Das euer ausgefommen war. Als man 





faßt hatte, fuhr Man die ganze Macht mit un: 
aufbörlichem Canoniren, Bomben = und Cars 
caffentverfen gegen den Ball beftändig fort, um 
grif einen Kavelin mit folhem Nachdruck an, 
daß der Feind durch⸗ ein gegebenes Zeichen einen 

tillſtand zu Begrabung der Todren begehrten 
mußte, doc tolte man Alüirter Seite nichts 
Davon hören, Ms demnach der Marquis ð 
Urelles von allen Seiten die groffen Zubereitun⸗ 
gen, Die man vorkehrte, mit Augen fahe, wol⸗ 


und auf der Alerandersbaftey etliche weiſſe 
ngen ausſtecken. Dierauf wurden den 9 

a — ae . 2 2 —— 
unden, voͤllig gefchle n, i ecord zu 
olge nahm der Srangöfifche Auszug aus Mayr; 
onntags den 11, Sept. um ıo, Uhr Bormit: 
tags feinen Anfang und daurete bi8 4. Yrr 
achmitrags, da die Beinde mit allem geraub⸗ 
ten und gepreßten Gut, fo fie die Zeit über , Dab 
fie im Beſitz von Diefer Feſtung geweſen waren, 
naͤmlich in 10. Monaten und ır. Tagen zufam- 
Men gebracht hatten, nach Kriegsgebraub, mit 
klingendem Spiel, brennenden Lunden, fiegen- 
den ahnen, mir Pulfer und Bley —— 

un 


EHRE — 
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und verfehenen Patronen, Museketen und mit 
Piquen auf den Schultern, wie auch mit aller 
ihrer Bagage, nebft 6. metallenen Stüden, 4. 
Keuermörfern , 331. Bagagewaͤgen, 6690, 
Mann ftarf ausjogen, und unter einer Bede—⸗ 
dung von 2000, Mann unter dem Obtiſtlieute⸗ 
nant Daflompierre bis auf Landau benleitet 
wurden. Im übrigen waren bey 9000. Stuͤck⸗ 
kugeln und Bomben in die Stadt gemorfin, 
und dadurch viele Häufer Durchlöchert worden, 
Blog auf den Dom maren ben 70. auf Die Jo— 
hanneg: Kirche auch bey 70, und auf die Saͤnct 
Sstephans : Kirche biy 200. Schüffe geſchehen, 
weiche Diefelben nicht wenig beſchaͤdiget hatten, 
jumalen da auch beiländig 88. ſchwere Canonen 
gegen. die Stadt im Feuer gelegen hatten, Den 
11. Sept. fing man in der Eradt wiederum an, 
mit allen Glocken zu läuten, und in der Haupt⸗ 
kirche wurde in Benfeyn vieler Generalsperfonen 
das HErr GOtt dich loben wir ꝛc. gefuns 
gen. Dierauf befegte man die Stadt unter 
Commando des Generals von Thuͤngens 
wieder mit einigen taufend Wann, 


_ Den ı1. Sept. 1724. entflund zu Mayn 
früh Morgens gegen 3. Uht in einer Scheuer 
ein undermutheter Brand, welcher fogleich Das 
dabey ftehende Zeughaus ergriff, und wegen der 
Darinne entzundeten Öranaden und anderer feuers 
fangenden Sachen der Stadt mit einer groffen 
Gefahr drohete, Doch wurde endlich nach fleifis 
ner Wehrung Diefes euer wieder gedaͤmpfet. 
Inzwiſchen waren nebſt gemeldeter Scheuer , 
imgleichen dem Zeughaufe und dem Thurm ** 

m 
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dem Mühltbor, in der Löhrgafle noch firben 
oder acht Häufer eingeäfchert worden. i 


Das Mannzifche Bißthum befreffend, fo fol ſolches 
gleich im erften Jahrhundert nach Ehrifti Geburt fei« 
nen Anfang genommen haben , und der erfte Bifchof 
St. Crefcens, ein Jünger des Apofteld Pauli, von 
den: 2. Tim. 4. d. 10. geredet wird , getvefen ſeyn. 
Denn als diefer Apoftel in dafige Gegend gefendet 
worden, den am Nbeinftrom wohnenden Völkern das 
Evangelium zu predigen , fo babe derfelbe endlich im 
Fahr Eprifti 80. dieſes Bißthum aufgerichtet , und 
nach einer zwey und swanzigjährigen Verwaltung im 
Jahr Ehrifti 102. die Märtprerfrone erlanget. Seine 
Nachfolger find mit Namen folgende geweſen: (2.) 
St. Marin oder , nach andern, Martin. (3.) St. 
Erefcentius, ftarb 126. (4.) Cyriacus, faß 14. Jab⸗ 
re. (5.) Zilarius, flarb 160. (6.) Martin. _(7.) 
Celfus, regierte 22. fahre. (8.) Lucius. (9.) Gott⸗ 
bard. (10.) Sophron, regierte 10. Jahre. (11.) 
Heriger. (12.) Ruther, faß 20. Jahre. (13.) Avi⸗ 
tus. (14.) Ignatius. (15). St. Dionyſius. (16.) 
Burbbert. (17.) Adelbard. (18.) Lucius Annaͤus. 
Diefer wurde von den Arianern fehr verfolget , und 
endlich gar getüdtet. (19 St. Marimus , wurde 
fiebenmal Zeit feines 22. jährigen bifchöflichen Amtes 
von den Arianern verjaget, und von den Nechtgläu 
binen eben fo vielmal wieder eingefeßt. (20.) Eidos 
nius der I. farb 397. (21.) Siegesmund. (22.) 
Zupold, regierte 17. Jahre. (23.) Nicetius. (24.) 
Marianus. (25.) St. Aureus Martyr. Unter die 
fem wurde Deutfchland, infonderheit an dem Rhein 
ftrom , von den Hunnen grauſam verwuͤſtet , und 
Mannz 451. gänzlich zerftöret. Im Fahr 454. ftürften 
ihn die Arianer mit feiner Schwefter in einen Brunnen 
(26.) Butropius , regierte £- Sabre. (27.) Adel 
bert. (28.) Rather. (29) Adelbald, (30.) Lands 
fried. (31.) Rurhard. (32.) Sidonius der I. (33) 
Willibald. (34.) Ludegaft. (35.) Rudbelm. (36.) 
Rudwald. (37.) Leowald. (38.) Ridhbert. (39.) 
Gerold, mar zugleich Erzbifchof zu Worms, * 
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der von den Eachfen erfchlagen, a € er mit den Tram» 
en wider fie zu Felde ging. (40) Gervil, oder Ges 
ilius / als deſſen Sohn, fo auch Etzbiſchof u Warme 
cweſen, wolte feines Vaters Tod rächen, und bradıte 
en Mörder wieder um, wurde aber deswegen 745. 
es Bißthums entfegt, und mußte mit der Grafſchaft 
äpanheum vorlied nehmen. Er war aud) zugleich 
rbiihof zn Worme. (41.) Bonifacius / ſonſt 
Vanfried genant, ein Enaelländer und der Deutſchen 
Ieoftel, war der erfte Erzbiichof zu Manns, und ſtif⸗ 
te diele Kiöfter und Bısrbümer. Als er im Nahr 755. 
ı Dodum im Friefland eine groſſe Taufbandlung 
srhatte, wurde er von dem Frieſiſchen Henden tod ge⸗ 
Hagen. (42.) Aullus/ auch ein Enaellinder, res 
ierte 33. Jahre. (43.) Richolp. Unter ibm wurde 
13. die erfie Manngıfche Kırdıenverfamtung gebals 
m. (44) Haiſtulph. (45.) Otigar. (46.) Ras 
un Maurus, mar ein vortreficher Theoloqus, Phi—⸗ 
oſephus und Poet. Fu deffen Reiten wurden dren Kir⸗ 
vnuerfamlungen zu Naynz gebalten, als 84”. 848. 
nd 852. (47.) Carl / des Heil. Pipins/ Könige 
1 Aquitanien , Sohn und Kaıferd Ludovia Pu Ene 
d. Zu deifen Zeit wurde im Jahr 857. eine groife 
Interredung der Geiftlichen zu Maynz angeftellt. (48.) 
undbert. Zu deffen feiner Feit und siwar 858. wur» 
abermals eine Kirchenverfamlung zu Maynz ge 
alten, Er flifrete auch die St, Moriz-⸗Kirche / und 
«5 die Stadrmauern nen ausbefiern. (49.) Guns 
erhold, oder Sunzo, flarb 392. (50) Hatto der 
- begieng einen ſchlimmen Streich mit Alberto, Gras 
em zu Bambe ‚ indem er ibn mit kiſt zum Kaifer 
udwig ben IV. brachte, der diefem Grafen nachge» 
ends den Kopf abfichiagen lief. Er foll 912. geftors 
en ſeyn. (51.) Keriger, zebnder Erzbiſchof, fiarb 
30. (52.) Hildebert, krönte 936. Kaifer Ottonem 
en I. zu Aachen. (53.) Friedrich, ein Herzog von 
othringen, faß 15. Jabre. (54) Wılbelm, Kais 
rs Detonis Sohn , war ein Herr von groffem Vers 
iande. (55) Hatto der 11. foll ein unbarmherziger 
Dann gewefen und von den Mäufen gefreffen worden 
on, vom ihm fiche Die Erzählung beſſer unten 8 * 

uß⸗ 
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‘ Mäußehurm und Johann Kübnere politiſche Fragen 
| im VII Theil. (56.) Kuperr. (57.) Willegis, u, 
| ned Wagnerg Sohn von Stromminyten aus Sacdſen. 
Unter deſſen Regierung wurde das Erzbißthum erhöht, 
’ j und um dag Fabr 998. zum Ehurfürstentgum gemadır, 
Er erbaufe die Stifte: Kirche zu St. Stephan , und 
j ließ Zum ewigen Andenfen ein Wagenrad indassften, 
ziſche Wappen feßen ; uͤberbaupt regierte er 16, John 
und ftarb ıorı. (58.) Erdtenbald ‚ ein Gachſſcht 
Graf von mmerfenburg, ftarb roso, (59.) Ari 
bo, oder rbo, ein Pfalzgraf am Rhein und fehr au 
lehrter Herr, farb 1031. (60.) Bardo, ein Adehchrr 
von Oppershoven. ‚zu deffen Zeiten, und zwar 1050, 
| | wurde eine groffe Kirchenverfamtung zu Maynz om 
| balten, auf welcher Kaifer Kenrich der in und dabſt 
Ceo der IX: felber jugegen waren (61.) Amibolr, 
| ' als Fünfter Eburfürftund 22, Ersbifehof, fard 1550, 
(62. Siegfrid, ein berr von Eppenſtein, that 
| ! 1064. eine Reife nach: erufälern-, regierte 24. Johre 
! | und farb 1084, (63. Mesilo, ein elehrter und bu 
tedfaner Mann; ftarb 1098, (64:) Rurhard der UI. 
regierte 22. Jahre, (65.) Adeldert der I. ein Graf 
von Saarbrücen,, faß 27. Fahre (66) Adeldert 
Der II. deg vorhergehenden Schwefterfopn » farb rıyr. 
67.) Marcolph bon Aſcha nburg, ftarb im erficn 
ahr. (68.) Henrich der ‚Wurde 1153, auß Ber 
läumbdung vom Pabft abgeſetzt. (69.) Arnold, wur⸗ 
de von den Mapnzern, nachdem er mit ihnen im einen 
j Streit geraten ar, ermordet; weswegen man ber» 
nach die Nädelsführer enthauptete, die Sradtimanern 
0 niederriffe, das St; Jacobs; Blofter ſcheife umd die 
Stadtgräben augfüllie, (70:) Comadber I ein Graf 
—. von Dittels bach/ wurde 1164. verjagt, und (Tı.\ 
Ä Chriſtian der I. ein Graf von Buche, an deſſen Pas 
| eingefegt.. Diefer war ein gelehrter und dieler ESpra 
chen fundiger Herr, dabey aber auch ein gefafiter Sol, 
| dat, und ſtaro 1180, in Italien. Pads. deffen Zodı 
| m Conrad sum-andermal iu Diefer Würde, und ftark 
I endlich 1200. (72,) ie id der IH ’ein Frey berr wor 
Zppenftein, ffarb.1249. (74. Chriſtian der IE. wurd: 
J 1251. ab - (75) Gebhard der 1, ein Graf por 


Zppen 
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2 in, ftarb 1260, (76.) Werner, ein Graf 
von Falfenflem , fchlug auf dem 1273. zu Frantkfurt 
schaltenen Wahltag den Grafen Rudolph von abs 
ſpurg zum Kaifer vor. Unter ibm wurden faft ale Ju⸗ 
dın 1282. zu Maynz verbrant. Er ſtarb 1284. (77.) 
Rennd der 11, eines Beckers Echn von Ißny aus 
Chmaben und ein Barfüffer Mönch. Diefer wurde 
wegen frineß knotigten Strickes, den er um den Leib 
trug, Bifchof Bnoterer, oder Gürtelfnopf genant. 
Er war auch Biſchof zu Baſel, und ftarb nach zweyen 
Jahren. (78.) Gerbard der II ein Srenberr von Eps 
penftein , fiarb 1304. (79.) Petrus, von geringer 
Intunft, faß 16. Jahre. (80) Martbias, ein Graf 
von Buche f,, bielte 1327. zu Maynz eine geiftliche Un⸗ 
taredung , und flarb 1328. (81.) Kenrich der III. 
aa Graf von Dirnenburg, war der 25. Churfürft und 
«2, Ersbifchof, farb 1348. (82.) Gerlach, ein Graf 
von Naſſau, ſaß 18. Jabre. (83.) Fobann der 1. ein 
hönr, aber einfältiger Herr, des wegen er auch fpotts 
daß mur Biſchof Kamel genennet, und endlich im 
Jahr 1373. mit Gift aus dem Weae aeraumt wurde, 
%.) Adolph der I. ein Graf ven Naſſeu, ſaß 16, 
Jahre, (85.) Conrad der II ein Graf zu Weinſperg, 
ab 1395 (86.) Johann der Il. ein Graf von Vlafs 
“u, war eines boben und Flugen Verſtandes, baute 
1104. das Schloß zu Hoͤchſt fiarb 1419. (87.) Eons 
ad der II1. ein geborner Rheingraf, reaterte 15. Jah⸗ 
t (88.) Dieterich, Erbfchinte und Freyberr vor 
krpach, war ein mit vortreflichen Tugenden begabter 
yrr. Zu deffen Zerten und zwar 1440. ift die edle 
uchdruckerkunſt zu Maynz von Fobanne (Buttens 
ergern zu erft erfunden worden. Gr flarb 1459. 
‘9.) Dierber, ein Graf von Ffenburg, wurde vons 
\abft Dio dem II. 1461. wieder abrefent, und berge 
en (90.) Adolph der II. ein Giraf von Naſſau, an 
fen Stelle etwaͤhlet, welcher Maynz ben der Nacht 
derſtiege, und ſeldiges, ob fich wohl die Burger tapfer 
hreten, Dennoch eroberte. Diefer machte die Stadt 
6 einer Meichd + zur Bifchöflichen Stadt, und reaierte 
ah Vertreibung feined Vorfahren 13. Jahre, ftarb 
ich 1475. Mach feinem Tode wurde Diether zum 
Rhein. Antiq. Nr an. 
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andernmal ordentlich erwaͤhlet. Dieferbauete hernadi . 
zu Maynz das Schloß, die St. Martinoburg genant, 
ftiftete auch 1477. die Dafige AFadernie und farb 1482, 
(91.) Albert der I. als der 35. Churfürft , und ;2. 
Erzbifchof, war Ehurfürft Erne 8 zu Sachſen Sohn, 
ein Herr von 18. Jahren, ftarb an einem hisigen Fieber 
im zweyten Fahre feiner Kegierung. (92.) Berthold, 
ein Graf von berg , ein friedliebender Herr, 
ielte 1499. eine geiftliche Unterredung, und flarb 1504. 
93. Jacob, ein Freyberr von Kiebenftein aus Schnur 
ben , tvar ein fränflicher Herr , und fa drey Yahıt. 
(94.) Uriel, ein Edelmann von — aus 
Schwaben, war Doctor der R-chte, ftarb 1514. (95.) 
Albert der II. ein Marggraf zu Brandenburg, war 
jesteich — su Magdeburg, Biſchof I 
rſtadt und inal, flarb 1545. (86.) Sebaflis 
an, ein Edelmann von Beiffenfleie aus Heffen, ſtarb 
1556. (97.) Daniel, genant Brendel von | 
burg, legte 1561. den erften Grund zum neuen Jefuis 
wer s Collegio, regierte 26, Jahre und Rarb 1582. chen 
an feinem Geburtstage. (98.) Wolfgang, aus deu 
abelichen Gefchlechte von Dablberg u 1601, 
(99.) Jobann Adam, aus dem Gefchlechte von Di 
den, flarb 1604. (100) Fohann Schweifhard 
aus dem adelichen Hauße von Eronenberg , reaict 
22. jahre. (101.) Georg Friedrich von Brei 
Pau, war Biſchof zu Worms, und der 45. Churfürfi 
wie auch 62. Erzbifchof, ſaß 3 naher. 102.) Ana 
Im Eafimir Wambold von Umflade/ farb 1647 
(103.) Fobann Philipp, ein Srevberr von Schonbon 
aus Franken, war auch Biſchof zu Würzburg. € 
Iöfete im Fahr 1651. die fogenante, vom Ehurfürfte 
Dietbern 1463. dem Churhaußr Pfalz verfeßte Berg 
firaffe gegen Erlegung 100000. rbeinifcher Guide 
wieder ein, und regierte 26. Jahre, farb 1673. (104 
Cotharius Friedridy, ein Srenberr von Mietternid 
war zugleich auch Bifchof zu Speyer und Worma 
farb 1675. (105.) Damian Kartard, ein Srenbe 
von der Leyen, war Bifchof zu Worms / ftarb 167 
(106.) Earl Zenridp, ein Srenberr von F- trermid 
wurde erwaͤhlet und farb 1679. (i07.) — 
ram 
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ran, ein renberr von Ingelhum, unter ihm wur⸗ 
d 1688. Maynz von den Kranzofen eingenommen , 
1689. aber durch eine harte Belaaerung von den Aktirs 
ten wieder erobert. Er flarb 1695. (108.) Korbas 
rs franciscus , ein Freyherr von Sdönborn , 
wurde 1693. Bifchof zu Bamberg, 1694. Coadjutot 
su Mayıız und 1695. Churfürft. Er war ein löblicher 
Regent und getreuer Patriot für dag aanze Heil. Nöms, 
ach, ftarb den 29. Jan. 1729. nachdem er 34. \ab» 
regiert hat. Sein Nachfolger war (109.) Franz 
Ludwig, Pfalzaraf am Nbein aus dem Haufe Neu⸗ 
org, wurde Bifchof zu Breslau 1683. Biſchof zu 
Vorms , Brobft zu Elwangen und Deurfhmeifier 
694. Coadjutor zu Maynz 1710. Ehurfürft zu Trier 
716, von dem leßtern dankte er aber ab und wurde 
729. Churfuͤrſt zu Maynz, ſtarb den 7. April 1732. 
110.) Philipp Earl aus dem freuberrlichen Haufe der 
mopberren von IE , wurde ermäblet den 26. 
led. 1732. ftarb den 23. März 1743. Hierauf wurde 
En Johann Friedridy Carl, ein Graf von Oſtein, 
s Erzboben Domſtifts Manny Domeuftof, der ho⸗ 
n Dom» und Nitterftifter Würzburg und St. Alban 
Nayn; Eapitularterr, und des Kapferlichen freyen 
ablſtifts St. —— in Frankfurt, Probſt. 
Jard zum Churfuͤrſten erwaͤblet den 22. April 1743. 
id zum Bifchof zu Worms dem 18. Jan. 1756. ſtatb 
04. $unü 1763. (112.) Emmerich Fofepb , ein 
borner Meichsfrenherr von Breidbady zu örress 
im, ward ermäblet als Ersbifchof 4 Churfuͤrſt 
— ul — und als Bıfchof zu Worms ben 1. 
er; 1768. ftarb den 11. Junii 1774. regierte IL. 
fe (113.) Earl Fofepb, Freyberr von erhal, 
Domcuftoß, ward vom Domcapitel sum Churfürs 
wähle den 18. Julii 1774. und zum Bifchof zw 
orms den 26. Juli des nämlıchen Jahre. 


Das Ersftift hat eigentlich zwey und biergig 
mherren , welche alleſamt ihren Adel mit 
sehn Ahnen beweifen müjlen, vier und zwan⸗ 


davon, ſamt dem —— ſtellen den ge⸗ 
Rr— heimen 
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heimen Rath, oder das Capitel, var, 
aus deſſen Mitteln jedesmahl ein Erzbildef 
pflegt erroählt zu werden, Dre übrigen Cane: 
nicos nennet man Domicellaren. Der Chur: 
fürft hat auch auffer feinen vielen hohen und nie - 
dern Hofbedinten, gemiffe Erz⸗ und Erbbeamte, 
als da find : Erzmarſchalle Die Landgrafen jı 
eſſen; Erstruchfeffe die Grafen von Deldens; 
riſchenken die Grafen von Schönborn; ir 
kaͤmmerer die Grafen von Stollberg; die Gto⸗ 
fen von Heuſenſtamm Erbmarſchalle, die 
Greiffenklaue von Vollrath Erbtruchſeſe; 
die Waldpotten von Baſſenheim Elrbſcher⸗ 
fen, und ein Freyherr von Metternich Eıt- 
Fämmeren 
Der Ehurfürft von Maynz hat fomohl im 
Churfürftlichen Collegio infonverheit , als auch 
auf der Reichsverfamlung und dem Ehurkreis, 
in welchen der Churfürft felbft gehöret, überhauni 
das Directorium. Er fehreibet fi von ED: 
tes Gnaden des heiligen Stuhls zu Maynz Eir: 
bifhof, des H. R. Reichs durch Germanien 
Erzkanzler und Ehurfürft, weswegen er vermig 
dieſes Erzkanzellariats, entweder in hoher Pır: 
fon die Keichsangelegenheiten ausfertiget , odo 
ſolches durch den Reichsvicekanzler -derrichter 
laͤßt. Wann der — Thron ledig if, K 
giebt et den andern Ehurfürften Nachricht da: 
von, fchreibt den Wahitag und die Keichsderu 
tationstäge aus, nimt den Churfürften,oder derer 
Gefandten, den Wahleyd ab; thur bey der Bat 
den Vortrag, warn er die Stimmen einfamie! 
giebt er Die feinige zulegt, und hat das Krönung 
und Salbungsrecht , wann der -Kaifer in d 
Maynz 
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Maynzer Diöces gefrönt wırd , mit Aue ſchheſ⸗ 
fung der andern geutlichen Ehurfürften ; aefchichet 
es aber in einer dritten Diöces, fo mechfelt er mit 
Chur⸗Coͤln ab, Er feßer den Reichsvicefansker, 
und die beyden höchite Reichsgerichtskanzleyen 
zu Wien und zu Weslar hangen ledinlıh von 
ıhm ab, Gr unterfchreibet die Karferlihen Urs 
kunden, verroahret das Kaiferlidhe Siegel, und 
hat die Aufſicht über Das Reichsarchiv. Es hat 
detſelbe die Geleitsgerechtigkeit Durch Die “Berg: 
frafe, imgleichen duch das FuͤrſtlichDarm⸗ 
Näduifche und Heß ſche Gebiete bis an Franffurt 
om Mayn. Desgleichen befist er auch das 
Recht, Marfifchiffe auf dem Mann zu halten, 
und dag Privilegium de non appellando, das 
it: es Darf ſich niemand von feinem Ausſpruche 
auf ein höheres Gerichte besiehen, es fin Dann, 
daß er einem Die Gerechtigkeit verroeigere. Ueber 
dieſes ift er Schutzherr des Generalerbreiches 
poſtamts und folgendes Director der Reichspo⸗ 
fen, daher die Chur = Mannzifhen Staatsbe⸗ 
dienten von allem Briefgelde frey find. Der 
sielen andern Vorzüge nicht zu gedenken , ale 
welche viel zu meitläuftig fallen würden, wenn 
manfie alle beybringen wolte. Das Ersflift hat 
zu Suffraganeis , oder Weihbifhöffen , die zu 
Wuͤrzburg / Worms / Eichſtaͤdt / Speyer/ 
Strasburg / Conſtanz / Augſpurg / Bike 
desheim/ Paderborn/ Halberſtadt / Fulda 
und Chur. Es werden aber die Churfuͤrſtli⸗ 
den Lande durch Statthalter und Oberamtmaͤn⸗ 
ner verwaltet. Die hoͤchſte Gerichtsbarkeit über 
n den Ehurlanden Die Regierung aus, und Die 
Chur fuͤrſtlichen — werden von der Kam⸗ 

3 mer 
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mer beſorget. Es ſollen dieſe Einkuͤnfte einige 
Tonnen Goldes ausmachen, und theils von 
Weingefaͤllen, theils von den Zoͤllen am Rhein 


und Mayn, vornemlich aber inder Stadt Maynız 


feibft gehoben werden. Desgleichen Fan der 
Ehurfurft in der Zeit der North an Mannſchaft 
8000, zu Buß und 800, zu Pferd aufbringen, 
indem Das Churfuͤrſtenthum viele anfehnlidhe 
Sräfliche, und Ritterlehen in ſich faſſet. Sonſt 
fuͤhrt das Stift in der ſogenanten Pfaffengaſſe 
den Namen des Wuͤrdigſten. 
Das Erzbiſchoͤfliche Wappen ſtellt ein ſilbernes 

ad von ſechs Speichen im rothen Felde vor. 
Es hat felbiges von dem Erzbiſchof Willigiſio/ 
der eines Wagners Sohn geweſen, feinen Ur: 
fprung befommen. 
. Unter den an und vorbepflieffenden Rheins 
from , fo in dafiger Gegend über fünf hundert 
Schritte breit it, erbauete ſchon in den vorigen 
Zeiten Kaifer Carl der Groſſe im Zahr gıı. 
eine lange hölzerne Brücke, an welcher man mit 
‚geoffer Mühe und munderbarer Kunſt bey zehn 
ah fol zugebracht haben. Es wurde abeı 
‚Diefelbe in dem Jahr vor bemeldeten Kaiſers To- 
de, Durch einen Wetterſtrahl angeündet, und 
‚brante. innerhalb drey Stunden Ddergeftalt ab 
‚daß von dieſem dem Anfehen nad) ewig Dauren: 
„den Werke, auffer dem, mas unter dem Waf 
fer geftanden hatte, auch micht ein einzige: 
‚Sprößgen übrig geblieben if. Gegenmärti 
‚geht man auf einer fehönen und faubern Schif 
‚brücke über den Rhein , nad) dem gegen üb« 


‚gelegenen Ehurs Mapnsifhen Flecken Caſſe 


Diefe anfehnliche Schiffbruͤcke, fo ſiebenhn 
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dert ſechs und fechsig gemeine Schritte lang, iſt 
vom Ehurfürft Johann Philipp / Freyherrn 
von Schönborn den 12. Map 1661. angelegt, 
und vom Churfürft Lothat ius Nrancifcus/ 
auch Freyherrn von Schönborn im Jahr 1715. 

u Abwendung aller beſorglichen Gefahr auf 

en Seiten mit Lchnen , oder einem Gelaͤn⸗ 
der verfehen worden. ine jede Derfon, fo 
darüber paßırt, muß zwey Kreuger Brückengeld 
er 


och genua von Maynz / wir fommen num 
wieder zu unferm Rheimſttom. "Nachdem fols 
cher zwiſchen den Schiffen der Maynjer Brücke 
durchgeraufchet, fo kommt man von gedachter 
Brücke auf den am Rhein g’aenüber gelegenen 
een, oder Staͤdtigen Caſſel fo auch Ca⸗ 

I gefchrieben wird. Im Jahr 1259. gehoͤrte 
es den Herren von Falkenſtein und Poland / 
und Damals riſſen Die Maynzer Buͤrger deſſen 
Mauern darnieder. Kaiſer Trajanus fol fhon 
ein Caſtell alda erbauet haben, und findet man 
von Zeit zu Zeiten noch fehr alte Roͤmiſche Müns 
zen in Diefer Gegend. Es hat alda ein Amt, 
fo das Vicedomamt Maynz auffer der Stadt 
heiſet, darzu gehöret nebit Caſſel / Coſtheim / 
Hochheim / Floͤrsheim / Ettersheim / 
wie auch Aſtheim / Weiſſenau / und ein Drit⸗ 
tel an Binsheim. 

Unterhalb Eaffel empfängt der Rheinflrom 
die Salsbach / mweldher gegenüber die Sarıca 
Peters au / eine zur im Rhein, liegt, fo fonften 
den ehemaligen Jeſuiten in Maynz zugehörete. 
An dieſer Salzbach, eine Stund vom Rhein 
und zwey von Mayng, nahe an der fo genantın 

Arı4 Höhe, 
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Höbe , liegt Wißbaden / lat. Wisbadena, 
oder Visbada, in alten Schriften aber Weſe⸗ 
baden und Weſebadon genant, welches eine 
gar alte und wegen ihrer warmen ‘Bäder, von 
welchen und den Dabey liegenden fehönen Wıefen 
fie vermuthlich, den Namen hat, fehr berühmte 
Stadt if. Sie ift ſchon den alten Römern, 
wie man aus dem Plinius Hiftor. Natural. 
Libr. XXXlI.cap. 2. und aus dem Amımianus 
* Warcellinus Libr. XXIX. cap. 4. nicht uns 
deutlich erfehen Fan, unter dem Namen der . 
Fontium , oder Aquarum Martiacarum, bes 
Fans gewefen; Und fan man noch heut zu Tage ° 
ein ziemliches Stuͤck von der dafelbfi geflandes 
nen alten Roͤmiſchen Mauer , welche ehemals ‘ 
die hintere Badftätte umgeben hat, und noch 
jetzo die heydniſche Mauer genant wird, alda 
ſehen. Es werden die in dieſer Mauer noch 
anjetzo übrige verfallene Thärme von alten Zei⸗ 
ten her die Keffel genennet, mweldyes, wie Die 
Nachforſcher in den Alterthümern gar wohl 
wiſſen, nichts anders fagen will, als was das 
römifche , oder lateinifche Wort Caftellum bes 
Deutet. Don dem breifigjährigen Kriege foll, 
nach Webers Zeugnife in feiner Thermograph. 
Wisbad. in felbiger Mauer noch ein Stein mit 
folgender Roͤmiſchen Auffchrift zu fehen geroefen 


eyn: 
ſer J. ©. M ET. 
JUNONI REG. 
IN ONOREM. 
Auch hat man damals in den dafigen Aeckern 
einen Stein mit Diefer Römifchen Auffchrift ge= 


funden: 
Deo 
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Deo Mercurio. 
Nundinatori. 


Der erflere Stein it zwar nicht mehr vorhans 
den , und vermutblid in den obgemeldeten Krieges 
zeiten verlöbren gegangen; Der afdere aber iſt 
Damals in das nahe bey Wißbaden gelegene 
Dorf Bierſtedt gebtacht, und in das Dafige 
Raͤthhaus eingemauert worden , mofelbfl er auch 
noch jetzo als eıne rare Antiquirtdt zu feben ıfl. 

m Fahr 1732. hat man ebenfals verfhiedene 

ömıfche Auterıhümer, uud insbefondere eine 
ziemliche Anzahl Ziegel, oder gebackene Steine, 
in einigen unterirrdifchen verfchütteten fleinernen 
Sebäuden zu Wißbaden in der Saalaafj: anges 
troffen, worauf Die Schrift: LEGIO XXI, 
C. V. geftanden, und mögen mohl die leßtern 
Buchſtaben Cafaris Vefpaliani bedeuten. Es 
roerden ſolche Steine nod) jego meiftentheils das 
fetbit im Waifenhaufe als ein merkwuͤrdiges 
Alterthum aufgehoben. 

An merkwürdigen Gebäuden betrachtet man 
Diefes Orts die Stadikirche zu Sanct Mau⸗ 
ricius/ oder Sanct Morig/ und in derſel⸗ 
ben die alte fleinerne Kanzel, die im Chor bes 
findlichen uralten bunten Fenſter, mworinnen Die 

alten Maynzifchen Biſchoͤffe und Erzbiſchoͤffe 
aus dem Haufe Naffau abgebildet find. Auf 
einem Gtein an folder , auswendig in der 
Mauer, an einem enfter , unweit der untern 
Sho xthuͤte, fiehen folgende alte Derfe einges 
hauen: 


Tf. Sant. Valentis. Dig. de erft. Stein. ge- 
cht, 
Rrs . Mit 
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Mãt. das. fag. ich üch, noch ma. da man ; 
“fcreb. 1088. : 
moraus zu fehen, daß fie. unter der Regierung : 
Ruprecht des Erſten / Grafen von LT.ffau ' 
erbauet worden. In den alten Zeiten hatte . 
fie nebft dem hohen Altar zu Sanct Mauri⸗ 
tius / noch verfchiedene Webenaitäre, als den 
zu Linfer Kieben $rau/ zu Zanct Jacob / 
zu Sanct Ylicolaus / Sanct Sebajtian/ 
Sanct Catharins/ u.a.m. In der Mauer ' 
des Chors ſiehen amp alte Grabiteine, welche 
aus dem Kloſter Clarenchal dahin verfeget : 
‘worden. Auf dem emen flehet ein Frauenbild 
mit einer Krone auf Dem Haupt , aber ohne . 
Beyſchrift. Diefe wird mit gutem Grund vor ' 
die Kaiferin Imagina / Kaifer Adolphs Ges. 
mablin gehalten, auf dem andem Stein ſtehet 
eine Mannsperfon, welche nach Anzeige der da⸗ 
bey flehenden Schrift, der Graf Philipp: 
von Naſſau ift, der im Jahr 1429 geflorben. ’ 
Am Zahr 1716. ward diefe Kirche vergroͤſſert 
und ausgeputzt. Nebſt diefer betrachtet man 
das Herrfchaftlihe Schloß, welches zu Anfang 
dDiefes Jahrhunderts, und das Rathhaus, fo 
im $ahr 1609. erbauet worden. Es verdient 
Auch das Hoſpital befichtigt zu werden, welches 
noch Kaifer Adolph gefliftet, und man im 
Jahr 1732. erweitert hat. Imgleichen das 
Waifenhaus, welches im Yahr 1723. erbauer 
worden, alwo über der Dausthüre des neuen 
Zucthaufes man folgende Verſe liefert: 
Die Boͤſen muß man hier mit harter Zuchi 


eſchweren, 
Wo ſich die Dürftigen von ihrer Arbei 
nähren. De 
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Der Öffentlihen Badhaͤuſer in Wißbaden 
zaͤhlet man vier und zwanzig. Die vornehmſte, 
oder Dauptquelle des heiſſen Waſſers befindet 
fi in dem groſſen offenen Brunnen, welcher 
in den fo genanten Sauerland , auf frever 
Straffe, glei vor dem Bathaus zur Glocke 
fiehet, und mit einer hoben Mauer umfaßt iſt. 
Defien Länge beträgt vier und zwanzig, Die 
Breite fiebenzehn, die Tieffe, nad) dem umlies 
genden chnet, Drev, und die Höhe 
über Demfelben Anf Werkſchuhe. Er wird von 
den Einwohnern der Koch⸗ oder Giedbrunnen 
genennet, weil das Waſſer in ſolchem gleihfam 
fochend aus der Erden herausdämpfit. Er bes 
ftehet eigentlich aus etlichen Quellen, deren einis 
groß find und beftändig quellen, einige aber 
ein find, und nurbisweilen quellen. Der Bads 
häufer , welche ihr benöthigtes Waſſer aus Dies 
fem Dauptbrunnen durdy Canaͤle, oder Waſ⸗ 
ferleitungen , überfommen, und welche nicht 
gar weit von demfelben entfernet ftehen, find 
achte: Nämlich 1.) der weıffe Loͤwe, fo ehes 
mals der roche Löwe geheillen, 2.) die Glo⸗ 
Pe, 3.) der weiffe wan / 4.) die Blu⸗ 
me/ 5.) der goldene Engel / 6.) die Rofe/ 
.) der Rindefuß und 8,) der ſchwarze 
8* Der zweyte Hauptbrunnen des heiſſen 
Waſſers in Wißbaden, iſt der Adlerbrunnen / 
fo in dem Badhaus zum ſchwatjen Adler ftehet, 
ift offen und mit einer Mauer umfaßt, er if 
etwas Heiner, als der zu erit befchriebene groffe 
Hauptbrunnen , aber tiefer als derfelbe , weil 
das Waſſer in Diefem wegen der hoch 
na: 
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Canaͤlen, hoͤher ſteiget, als in jenem. Aus 
dieſem Brunnen befommen folgende Badhäus : 
fir iht Waſſer, 1.) der ſchwarze Adler / 2) : 
der Hirſch / welches dDermalen ein Judenbad 
ift, 3.) die Arone/ 4.) der ſchwarze Baͤr / 
fo als zwey Häufer Fan gebraucht werden, in : 
welchem all «8 auch noch ein Schild bat, fo : 
5.) zum Rieſen heifer. | 
Das Schünenbad hat feinen Vramen von 
dem adelihen Geflecht der Schügen von : 
Holzhauſen / melchen ſolches um den Anfang 
des ſiebenzehnden Jahrhunderts zugehörer hat, » 
Es hat feinen eigenen heiffen verdeckt ſtehenden 
Brunnen, Der aber mit andern gemein ift. Sin : 
Diefem quillet das Waſſer nicht fo heiß, als in ı 
den andern Bädern hervor, Daher es in Anſe⸗ 
hung der Waͤrme mit dem Emſerbad in Ver⸗ 
gleihung gezogen wird. Es hat aber viefis , 
Haus zwey befondere Bäder, ein groff:s und - 
Feines, davon dag Ießtere por Stande = und, 
andere Perfonen, fo gerne allein baden wollen, 
fehr bequemlich eingerichtet ift; das erftere hin: - 
gegen wird durch fechs Badfluben unterſchie⸗ 
den, alfo, daß ſechs Perfonen zu gleicher Zeit- 
Darinnen baden , und ohne fich zu fehen , mit. 
einander reden Fönnen. Zwiſchen welchen Ab⸗ 
theilungen wieder viele Perfonen figen und nad . 
ihrer Gemädhlichkeit baden koͤnnen. Es hat. 
auch fonft viele fhöne Zimmer , deren man ſich 
mit Bergnügen bedienen far. Das Badhaus: 
zum Stern und zum goldenen Reichsapfel/ 
fo ehemals zum Vogelgefang wur haben 
auch einen gemeinfhaftlichen “Brunnen ; die 
übrigen Badhäufer haben ein jedes feinen eige 
| nei 
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nen Brunnen ‚, und find folgende: 1.)das Ho⸗ 
ſpital oder» Armenbad/ 2.) der Spiegel / 
3.) das goldene Kreutz / ſonſt jum wilden 
‚ 4.) das Rebhun / iſt Dermas 

len ein adhaus, 5.) Die Sonne/ ſo 
ehemals Das weiſſe Roß geheiſen, 6.) Die Aros 
be/ oder Kraͤhe / vormals das Helm genant, 
7.) die Lilie / 8.) der halbe Mond, fo man 
vorher Die Stege genennet und 9.) Die zwey 
Boͤcke. Das gemeine, oder Bürgerbad, ges 
böret der Stadt zu, darinnen die Einwohner in 
, ohne etwas Davor zu zahlen, zu 

baden Die Freyheit haben. Auſſer Diefen bisher 
benanten Brunnen finden fi aud einige, 
weiche zum gemeinen Gebtauch auf offener 
Straffen fiehen. Als da ift der fo genante 
Sruͤhbrunnen / darinnen das geſchlachtete 
Vieh ruͤhet wird, und zweytens noch zwey 
in dem fo genanten Graben / und andere 
—— in dem ſo genanten Sauerland in der 

t. 

Vor dem Maynjer⸗Thot ſiehet der fo ne 
nante Faulborn / fo von einer ziemlichen Groͤſ⸗ 
fe, und mit Steinen eingefaßt, auch mit einem 
eifernen Gegitter verwahret ifl, Er bat, im 
übrigen fein anderes, als ein kaltes mineralifches 
Waſſer, wie es der Geſchmack ausmeilet, und 
werden ihm verſchiedene heilfame Kräfte zuge: 
fchrieben. Das Wiefenbrünngen flehet vor 
dem Gonnenberger s Thor, in einem angenehs 
men Wiefengrund. Es führet fein mineralis 
ſches, oder ſalzigtes, fondern ein ordentliches 
fchlechtes füfjes , dabey fehr frifches und kaltes 
Waſſer, und dieweil die Einmohner u? di 

ur’ 
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Curgaͤſte ſolches fleifig trinfen, ‚fo iſt eine Allee 
bon Bäumen und Laubwert big dahin, 
Vergnügen , angelegt, Im übrigen iſt die 
Stadt der Evangeliſch⸗ Lutherifchen Religion 
sugethan, Doch ift befant , daf fid) auch einige 
Neformirten, Catholifen und Juden alda aufs 
halten. Die Zahl der fäntlichen Einwohner 
beläuft fich auf drey hundert und fiebensig Bürs 
ger und Beyſaſſen. Das Wappen der Gtadt 
Wißbaden be ehet in drey Lilien. 

Zur. Zeit der Bränfifchen König und Kaifer ift 
Diefe Stadt eine Königliche Pfalz «oder Eaal- 
ſtadt geweſen, mwiedennder Kaiſer Heinrich der 
Fuͤnfte in einem eigenen Diplomate vom ar 
1123, der Damals in diefer Stadt befindfi ge= 
tvefenen Curtis regix, oder Föniglihen Saal- 
burg / oder des Saalbofs ausdrückliche 
Meldung thut. Vor dem Dreifigjährigen Krie 

e waten annoch anfehnlicye Ueberbleifel von Die= 
Saal , nach des obgemeldeten Webers 
Zeugniffe, daſelbſt zu fehen, Wie denn auch 
die in felbiger Saalgegend befindliche Gaſſe da= 
don noch heut zu Tage die Saalgaffe genant 
wird, Im Jahr 965. hat fih Raifer Gere 
der Broffe/ 1297. Kaifer Adolph der Erfte 
aus dem Haufe Flaffau/ und 1474. der Rai= 
fer Friedrich der Dritte in diefer Stade auf⸗ 
gehalten. Ums Jahr 1270, i fie in einer da⸗ 
maligen Fehde zwiſchen dem Grafen von 
au / und den Herrn von ppfkein/ von den 
pfteinifchen Bundsgenoffen eingenommen, und 
faft gänzlich gerftöret worden, Im Jahr 121 8. 
t ſie der Kaiſer Zudwig aus Bayern, weil 
fie es mit feinem Gegen: Kaifer Sriedrich aus 
Oecfter 
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Oeſterreich geha'ten hatte, etliche ARochen 'ang 
bart belagert, abernicht erobern fönnen. Wie 
fie denn ehemals wegen der groffın Waſſergraͤ⸗ 
ben, welche fie rund umachen, ziemlich feſt ges 
weſen iſt. Im Yahr 1547. ui fart Die aanze 
Start und fonder ıch ind auch Die Kirchen groͤß⸗ 
ten Theis obaehrant ; in Dem dreiligiährıgen 
Kriege aber ut fie aar hart mitgenommen mwors 
den, fonderlib 1644. Denn Da haben fie Die 
Bayeriſchen Voͤlker unter den Oberſten Wolf 
und Sporf den 24. Det. unvermu’bet über» 
faßen , alles rein ausa.plündert, an den Eins 
wohnern fehändlich mißgehandelt und theils nie⸗ 
dergehauen, die uͤbrigen aber nackend ausgezogen, 
und wie eine Heerde Dich zum Thor hinausge⸗ 
trieben; 2. th ſolche Ungluͤcksfaͤlle ıt die 
Stadt inden damaligen Kriegsseiten fo öde wor⸗ 
den, Daß Hafen und Beldhliner auf den oͤffentli⸗ 
chen Straffen alda geniftet haben. Nach dıefen 
und den folgenden Sranzöfıfchen Kriegeunruhen 
hat fie fich mieder ziemlich erholet , fonderlidy 
aber ift fie zu Anfang diefes j.gigen Jahrbunderrg 
unter der Regierung des vortreflidhen ga 
von Naſſau⸗Idſtein, Georg Augufts/ gar 
merklich erneuert, ermeitert, und mit vielen ans 
ſehnlichen Gebäuden, ja mit ganzen neuen Gaſ⸗ 
fern gesieret worden, 
übrigen gehört dieſe Stadt nebfl der da⸗ 
bey liegenden ſchoͤnen Herrſchaft, morinnen fie 
Der Hauptort ift, ſchon feit langen Zeiten ber 
Dem Haufe Naſſau zu , wiewohl man nicht 
eigentlich fagen kan, zu melden Zeiten fie an 
Daffelbe gefommen it; vermuthlich aber iſt es 
im zehnden Jahchundert nach Chriſti — 
geſche⸗ 
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geſchehen. Siehe von dieſem allen mit mehte⸗ 
tem Schenks Merkwuͤrdigkiten der Stadt 
Wißbaden / als woſelbſt alles das obgemeldete 
mit nöthigen Urfunden bewieſen iſt. Ferner kan 

ierbey mit Vergnuͤgen noch gelefen werden die 
choͤne poetifche ‚Betrachtung, welche derberühns 


te Poet Herr D. Triller auf das Wihbadıfte 


warme Waſſer entworfen, und dem ten Th 
feiner Gedichte einverleibet hat, Wie denn aug 
vonder dafigen "Bäder Befchaffenbeit und Wi⸗ 
fung verfchiedene berühmte Aerzte eigene Bir 
fehreibungen herausgegeben haben, als da ilt 
fonderlih Webers, Görniges/ Sorfkens/ 
©eilfufens/ Melchior Jůnkens BRauchs / 
Speths / imaleichen In P- Helmunds Ther- 
mographia Wisbadenfis. 

ABır verfügen ung aber wieder nad) unferr 
Nheinftrom, welcher, wenn er die oben gedadı: 
te und Durch Wißbaden rinnende Salzbad) eır: 
geſchluckt hat, feinen Weg weiter fort, und beı 
dem Schloß und Dorf Biberich vorbeyflieſſet 
Diefer Ort komt ſchon in der Geſchichte des Kal 
ſets Ludwig des Sweyten im Jahr 874. vor 
alwo er Biberich und Siburg genennet wird 
Der Ort iſt an ſich felbft ein emes Dorf, abe 
tvegen Des Dabey liegenden prächtigen Reſiden 
febloffes gleiches Namens fehr berühmt. € 
liegt in einer ſchoͤnen und angenehmen Gegend 
eine ſtarke Stund von Maynz und von Wißbı 
ben, hart am Rheinſtrom. An der Rheinfeit 

t man wegen deffen öfterer Austrettung, un 
ben fchädlichen Anfpühlungen feiner Fluthen 
siderfland zu thun, einen fleinernen Dam 
mit groffen Koſten aufgeführet und vermahre! 
| ai 
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uf der Landfeite aber ein ſchoͤnes Refiet von 
Haͤtten und Wiefen angelegt. Dieſes vortrefs 
he Luſtſchloß ıft im zween Flügeln abgerheilet, 
aus welchen beyden ein langer und breiter Gang 
ufden Mirtelbau zugehet. In diefen Gängen, 
»ır Ballerien, erblickt man die fhönften Mah⸗ 
etehen, welche in vier und zwanzig Stuͤcken, 
ve Begebenheiten Des Aeneas und Ulyſſes vor⸗ 
ellen. Der Mittelbau ıjt oben offen und hat 
al die Aehnlichkeit eines Pantheons. Man 
tblickt da den Jupiter auf einem Adler ſitzend 
be kuͤnſtlich gefchnitten, unter ihm aber im runs 
en Gewölbe Die gefamte Bötterfchaar fehr faus 
er gemahlet. Umher in diefem Gewölbe ſtehen 
ht aus Marmor glatpolirte Säulen, deren 
'ußgeftelle mit Metall beſchlagen, und alle 
Bände mit Marmor befleidet find. Unter diefem 
zt befchriebenen Saale befindet ſich die zierliche 
Fchloßfapelle zum Gottesdienſt, auch iſt der 
Narftall ein febenswürdiges Gebäude. Auf der 
andfeite bey Biberich erbiicket man einen vor⸗ 
eflıchen Garten, und zur Rechten und Linken 
ven ſchattigte Luftalleen, welche von des Schloſ⸗ 
3 Stügeln faſt bis andas Drangeriehaug fehnurs 
radegehen, welches in der Form eines halben 
dondes erbauet , mit vielen Bildfdulen gezies 
t, und inwendig wegen der fdhönen Decke 
yenswerth ift, als an welcher der Phoebus, 
e Phaeton, die Diana und andere mehr al 
:fco überaus kuͤnſtlich gemablt find. Hinter 
m Drangeriehaus ift ein Labyrinth , oder 
rgarten, angelegt, welcher aber, feit dem Der 
bauer dieſes Schloſſes verftorben, ziemlich in 
erfall gerathen. Weberhaupt ift auch in dieſem 
Rhein, Ansiq. Ss ſchoͤnen 
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ſchoͤnen Schloſſe vieles unausgebauet und inlin- 
vollkommenheit geblieben. Nahe ben dem Jet⸗ 
garten liegt das ——— und alsdann 

fangen ſich drey ſchoͤne Alleen an, welche bis su 
‚dein Dorf Mosbach gehen. In dem gedadı 

ten, zwiſchen denen Allen liegenden Garten, 

findet man Die aufs artigfte gebildeten Tarız 

bäume, verſchiedene Säulenbilder, nebft fin; 
 Springbrunnen, welches zufammen dem Aug: 

und Gemüthe ein angenehmes Ergößen verfz 
het; wie dann die ganze Ausficht von und her 
dieſem Luftfchloß ganz vortreflich if. Man kan 
die lange Maynzer Schiffbrücke und die auf fe: 
‚biger hin⸗ und hergehende Leute recht deutlich er: 
‚blicken, guch zeiget ſich Die Stadt Maynz mi 
‚Ihren Thürmen gar gut echter Hand, glei‘ 
‚unterhalb dem Schloß liegt im Rhein die for« 
nante Fuͤrſtenau / welches eine lange Inſe J 
fo bis nach Schierſtein reicher, und morauf ein 
Be eh. 
jetzige tige Beſitzer dieſes ofied 
— Carl von Naſſau⸗ſSaarbrũcke ii 
‚gen fähret fort ſolches immer mehr und mehr vo! 

ommener zu machen. Hert D. W. Trille 
Hofrath und Doctor, hat eine nervöfe Bei 
bung Diefes Lufifchlofies, in dem zweyten Ihe 


feiner poetifchen Betrachtungen , mitgetheil: 
‚altvo aud) im Anfang Diefes Luffchloß im Dr 


foeet in einem faubern Kupfer erfcheiner. Kalt 
bey Fan man nicht unberührt laffen, wie dab 
ahr 1743. im Auguft dieſes Schloß die 
re gehabt, daß Georg der Fweyrte⸗ Kiı 
von Sroßbrittannien, mit dem Prinzen von Cu 


berland einige Wochen darinnen logiret F 
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Don diefem Drte komt der Rheinſtrom auf 
den Flecken Schierftiin/ der Landwaͤtts mit 
einer Mauer umgeben, und vor dieſem muß feft 
geweſen ſeyn, weil folhen Kufer Ludwig der 
Dayer im Fahr 1316. etliche Tage belagert, 
aber unerobert wieder verlaffenhat. Alda findet 
man viele adeliche Hüter. In den alten Zeiten 
bat bey Diefem Flecken eine alte Burg , oder 
Sdcloß, geftanden, das Scharfenſtein ges 
hılen, von welchem aber nur noch der leere 
Patz mit etwas Mauerwerk ütrig ıft, wird aber 
dod noch insgemein auf der Hurg cenennet. 
Bleib dabey nach dem Rheinſtrom zu ſtehet auf 
dem Berge eine zu dem Ort' gehoͤrige Arınenz 
Derberge. Der Wem, fo Daherum waͤchſet, 
it fehr gefund und von befanderer Güte, dann 
man hat aus der Erfahrung, daß er einer Dee 
gefundeiten SXheinmeine und vor das Gries fehe 
dienlich ift, daher derſelbe auch von vielen frems 
den Deten ber ftarf aufaefauffer wird, 

Weiter komt der Rhemſtrom auf das Chur⸗ 
Mapnzifche Dorf Mombach / an melden uns 
gemein viele Kirſchen wachſen, wie Dann gleich 
dabey ein ganzer Wald mit Kirſchenbaͤumen ſte⸗ 
het. Berner folgt nah ſolchem Niederwallof 
iin Pfarrdorf, um deffen Gegend der Rheinſttom 
jefährlich zu befahren iſt; ben Diefem Ort legt 
“re Hof Steinheim am Rhein, und diefer 
Strom flieft von ſolch m auf das Dorf Bo⸗ 
denheim und auf Elfeld / ein Fleines Städte 
un, das in den alten Schriften Eltvilla genen⸗ 
ut wird, Es iſt folches ein feiner Drt mit eis 
we ſchoͤnen Kirche, die mit einem hohen Thurm 
yiertift, Oben im Städtgen fishet ein Schloß, 

Ss 4 ſo 
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| fo im vorigen Jahrhundert durch den Brant 

| | fehr ruiniret, nach der Zeit aber auch viel ſchoͤnr 

1 wieder aufgebaut worden, aufferhalb dem Di 
liegt am Rhein der Hof Treife. 

Allhier erhebt fich Das fogenante Rheingau, 

oder Rinkgau / lat. Tradtus Rhingovienfis 

oder Rhenogavia, fo ſich ſchon bey Maynz an 

fängt und bis auf Bingen erfireckt 5 doch wol 

len «8 einige QBeltbefchreiber bis auf Bad 

i ' rach hinausfegen. Den Namen Rhingau jüh 

| | ren einige alte Verfaſſer von Obrinco hr 

| | welches eben fo viel als ÖberrinEau heiffen [ol 

ohnftreitig aber wird es von unferm Rheinſtton 

alfo genennet. Diefelbe ganze Gegend ilt un 

gemein fruchtbar und trägt einen herrliche! 

Nein, den man den Rheintauer nennet, un 

es dörfen in Dem ganzen Rhingau Feine ander 

als Rißlinger Reben bey DVerluft des Weir 

bergs gepflanzet werden. Die davon kommend 

"Beeren find Fein, und der in geringer Men: 

machfende Wein kommt erft in vier bis ſech 

Fahren auf dem Faſſe zu feiner Reife, da hıng 

gen die Gutedel⸗ und — Traubẽ 

vielen Wein geben, der zwar ſchwaͤcher, als d 

erfte iſt, amd ſich nicht über fünf bis ſechs Jah 

hält; hingegen aber ſchon getrunken werden ka 

wenn er auch erft ein Jahr alt if. Auf d 

rechten Seite-wird das Rheingau meiftenthei 

' bon dem hohen Gebürge und von Waldung 

| umgeben, fo man die Höhe nennet; auf d 





andern Seite aber beftreicht e8 unfer fehiff =ur 

fifchreicher Rheinftrom Vor Alters mad 

dieſes Rhingau einen befonderen Pagum au: 
. ‚von dem ſich Die bekanten Khingauiſchen ” 

* 


— en —— 





im gefhrieben haben. Gegenmärtig gehört es 
ynahe ganz nad) Maynz. 

Ohaweit von Eifeld , vier Stunden von 
Maynz, liegt am Rheinftrom der Flecken Er⸗ 
bach / ſo zum Vicedomamt Rheingau gehoͤtet. 
Ada die Mariothifhe Erben ein frevs 
ardliches Rittergut , zu welchem, nebft dem 
onfehnlichen Wohnhaus, auch neunzig Morgen 
Weinberge, Aecker ꝛc. nebſt der Jagdgerechtig⸗ 
it gehoͤren. Gleich dem Drt Er bach gegen⸗ 
t liegt im Rheinftrom eine Inſel, Die Rheinau 
nant, welche, nebſt einem Häusgen und 
Stal, auch dreifig Morgen Lands begreift, 
nd gehöret auch zu dem Mariothifchen und 
der dorffifchen But. Imgleichen befiget auch 
x Freyherr von Langmwarth zu Simmern alda 
nfhönes Hofgut, zu welchem die im Rheinſtrom 
“sende und an die Inſel Rheinau floffende 
‚angwartherau gehöret , fo acht und dreifig 
Norgen hält, mit vielen Obſt⸗ und andern 
— bepflanzet iſt, und einen ſtarken Wep⸗ 


enhau hat. 
Eiwa ein Stuͤndgen oberhalb dem Flecken Er⸗ 
ah liegt Die reiche Ciſterzienſer Moͤnchsabtey 
krbach / oder beſſer Eberbach / lateiniſch 
pribacum. Im Jahr 1131. oder 1133, hat 
he Adelbert/ oder Albert der Erfte und 
eltere, Etzbiſchof zu Maynz, aus dem Haufe 
othringen / oder nach andern von Naſſau⸗ 
arbruͤcken vor Wenedictiners Mönche ges 
tet, deſſen erfler Abt Ruthardus geheiffen. 
xtnach hat befagter Erzbifchof Diefe Abten ven 
Senedictinern abgefauffet , und fie den Eifler: 
nfern übergeben, er Kloſter fol Ohne 
3 er 


— — — — — 
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Den Abt etliche und vierzig Meligiofen, oder Min, 
che , und einige Eonverfen haben. Im Jah 
3707. wurde Diefes Kloſter anfehnlicher erbau 
Die Kirche erneuert , das Chor erhähet, 
mit einer neuen Orgel und drey Portalen geji 







ret. In diefem Chor, fo das Grafenchor hei 


fet, liegen nebft vielen Erzbifchöffen von May 
and Grafen von Naſſau, aud) fiebenzehn Br 
fen und Sräfinnen von Kagenelnbogen begr 
ben. Unter andern gehören diefer Abtey 
drey in dem Heflen s Darmflädtifchen A 
Dornberg liegende Höfe, naͤmlich der Bens⸗ 
Er ah der Riedbauferbof und der hai 
nerbof. 

Don Erbach Fomt der Rheinſtrom au 
Zattenheim / und ®efkrich/ oder Eſtrich 
einem anſehnlichen groffen Flecken, alwo nıb| 
andern auch ein Herr von Marquard eimı 
arofien Hof mit einem adelichen Gut befiget 

wiſchen jet gemeldten beyden Orten liegt ır 
Rhein eine Aue, oder Inſel, fo der alte San 
heiſſet. Gegen Deftrich herüber liegt Das Chu 
Pfaͤlziſche Dorf Rheinweinheim / oder au: 
Frey⸗Rheinwein genant. Unmweit Oeſtrich 
liegt die Eiftergienfer = Jronnenabtey Gotte« 
dhal / «*) von dem aber Feine — 

eit 


(*) Dieſes iſt ein Roͤmiſcher geiſtlicher Orden, d 
fen Stifter Sanct Robertus/ Sanct Alberic 
und Sanct Stephanus twaren, melde fich ne 
achtzehn andern Benedictinern aus dem Klo 
Moline in die Einöde begaben, und Dafei 
diefen neuen Eıfterzienfer» Orden anfiengen. C 
nen Namen bat er von dem Klofter Eifters .. 

| = 
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theilen fan. Dierauf ſtreicht er bey einem 
Thurm, oder Warte vorben , ohnweit weicher 
bey dem Dorfe Weinheim die Selzbach ın 
den Rhein fällt. 
An dieſer Selzbach / eine halbe Stunde 
vom Rhein, und eine Viertelſtunde von Ober⸗ 
elheim / liegt Nieder⸗Ingelheim / en 
Jlecken, der von vielen ein Staͤdtgen genennet 
wird, und zur untern Pfalz ins Amt Oppen⸗ 
beim gehört. Wie etlihe mennen, komt der 
Name Dieks Drts von den Schwaͤbiſchen Aus 
glis her, weiche mit den Longobarden dort 
duch nach Italien follen gezogen fun. Es liegt 
ler etwas an einer Dode und = eine frene 
usficht in das Rheingau bis gen Bingen hin⸗ 
ab, gegen Maynz aber fommen einige pi 
darswifchen. Kaifer Carolus Maynus fol 
daſelbſi, nach einiger Gelehrten Mepnung, und 
Ss 4 wie 
Cifkeaux, fünf Meilen von Dvien in Burgund 
empfangen, und bedienet fidy der Regel des H. 
Benedictus. m zwölften Jahrhundert wurde er 
durh den H. Bernhardus in der Ehriftenbeit 
überall ausgebreitet , fo , daß ben dreptaufend 
Klöfier unter ihme ffunden. Er hatte auch über 
hundert Jahr Das meifle an allen Höfen zu fa» 
gen, zumalen da fich die Benedictiner Mönche 
damals auf die faule Seite geleat, und die Gelehr⸗ 
famfeit bey den Gifterzienfern faft allein noch Play 
fand. Wie fich denn diefe um die Schulen und 
Untermweifung der Jugend am meiften bekuͤmmer⸗ 
ten, und dadurch ın groffes Unfehen famen. Ih⸗ 
re Kleidung ift eim weiſſer Unterrock, nebſt einer 
ſchwarzen Moͤnchskappe, und tragen die Nonnen 
mit ihnen einerley Kleidung. Aug diefem Orden 
find nachgehends noch zehn andere Mönche» und 
fünfzehn Ritter » Orden entiprungen, 
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mie die Einwohner felbft feftiglich glauben, ge: 
boren, oder doch erjogen worden ſeyn. Eben 
diefer Kaifer foll auch an dıefem Drte einen kofl- 
baren und Föniglichen Paliaft erbauet haben, 
welcher auf hundert Säulen geruhet, und wo⸗ 
von geſagt wird, daß die Thuͤt pfoſten von Ext 
und die Thuͤren mit Gold uͤberzogen geweſen 
waͤren. Wie denn zu Münfters Zeiten noch 
fünf oder fechg gegoſſene Säulen darinnen ge⸗ 
ſtanden haben, welche Carolus Magnus mit 
hoc) andern Säulen von Ravenna aus Sıalıen 
dahin hatte bringen laffen, dieaber hernach Pfah⸗ 
graf Cudwig von dannen nad) Heidelberg aufs 
Schloß führen lief. Im Jahr 1361. wurde 
ber daſige Saal auf Befehl Kaiſers Carls dis 
Dierten erneuert, und Dafelbit ein Kiofter für 
Canonicos Regulares geftiftet, in welches 
aber feine andere, als geborne Böhmen, auf: 
genommen wurden. Gegenwärtig triftman kei: 
ne Mönche mehr darinnen an, tie Denn aud) 
dag Klofter nebft allen darzu gehörigen alten Ge⸗ 
baͤuden und der Kreutzkirche ganz verfallen if 
und nur noch Die Übriggebliebenen Mauern vor 
der Kingmauer, von dım Graben und bon an 
dern Gebäuden mehr zu fehen find. In dieſen 
Pallaſt, oder Saal find vor Zeiten nebſt der 
vielen Reichstaͤgen auch drey Kirchenverfan: 
lungen, oder Unterredungen der Geiſtlichen, alı 
im Jahr 788. 948. und 972. gehalten worden 
Auf der im Fahr 948. find nebft Kaifer Otton 
M. und dem päbfklichen Bottſchafter auch 34 
Biſchoͤffe zugegen geweſen. Der Boden, ode 
das Erdreich umher ift treflich fruchtbar und an 
genehm, welches auch die alten Deutfchen Kai 


fer 
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kr, und infonderheit Carolum M. ncbit feıs 
nm Sohn Ludovicus Pius fol bewogen has 
ben, dafelbft meiftentheils ihr Doflager gu huls 
ten nd ſich in felbiner Gegend mit ver Jagd zu 
elufligen. Dem Vorgeben nach hat vor Zeiten 
inder Ebene gegen Maynz zu ein groffer Wald 
gelanden , weswegen man es noch bis jegund 
alda auf dem Wald nennet. Und zwar fol 
bey Efenheim noch ein Stück und Ueberbleibfel 
davon ſeyn. Kaifer Friedrich der Erſte lich 
deſen Karferlihen Pallaſt, nachdem er lange 
Zeit verfallen gelegen hatte, ſchoͤn mieder aufs 
deſſen. Wie Münfter in feiner Cofmogr. 
Lib. III. Cap. 182. p. 716. berichtet, fo hat 
Kaiſet Carl diefem lecken die Brenbeit gegeben, 
daß Die Einwohner von allen Zchnden , die 
Frucht ausgenommen, befrevet ſeyn follen. Im 
Jaht 1106, wurde Kaifer Heinrich der Diers 
te daſelbſt aller Kaiferlichen Zierde und Kleinos 
dien erbärmlich beraubet , und folche hingegen 
kmem Sohn Heinrich dem Fuͤnften angelegt. 
An diefem Orte wurde auch im Jahr 1489. der 
Deutſche Serabo/ Sebaftian Mlünfter ges 
boren, welcher eine berühmte Weltbeſchreibung 
rausgegeben hat , fo fehon verfchiedenemal ge> 
druckt worden. Er ftarb als Profeflor u 
bräifpen Sprache und Gottesgelahrtheit im 
Jahr 1552. zu Baſel im 63. Fahr feines Als 
rd, Im Man 1689. wurden beyde Drte 
Dber » und Lieder » Ingelheim von den 
ſtanzoſen eingeäfchert. Sonſt it diefe Burg , 
der dieſer Ingelbeimer Saal/ dem freyen 
Jeichsadel zuftändig. 


©$ 5 Alda 
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Alda fol ebenfalls Kaiſer Carolus M. fi: 
nen ritterlihen Kriegsrarh gepflanzet, und zur 
Belhirmung, wie auch Vermehrung des Reiche: 
adels pro Prafidiariis Miliribus geſtiftet ha⸗ 
ben, Wie denn dieſes namhafte Caftrum Cæ. 
fareum deg Keichsfteyen Adelg mit der Kaiſerl. 
Burg zu Friedberg gleiche Freyheiten befißer, 
Diefes Ingelheim führt einen halben fchmwarzen 
Adler auf einer fteinfarbenen, ober mit fdhmoar- 
zen Mauerfitichen gezierten Mauer im ſilbernen 
Felde im Wappen. 

Von dem Schloß und Dorf Oeſtrich war: 
bert der Rheinſtrom nad Winkel/ lat. Vini- 
cella, einem Chur-Mapnzifchen ſchoͤnen und groß 
fen Flecken, der in den alten Urkunden Weinzell 
genennet wird, und ehemals ein Auguſtiner Non⸗ 
nen⸗Kloſter gehabt hatte. Zwiſchen Oeſtrich 
und Winkel liegt im Rhein die ſogenante "Ir: 
gelheimer / oder Jungeau⸗ fo eine ziemlich 
lange, aber ſchmale Inſel if , die mie vielen 
grünen Erlenbäumen, Weyden, Beld-und ar: 
tenfrüchten, einer ſchoͤnen Schmweigerzucht, be: 
quemen Luflsund Wohnhaͤuſern, nebft Fiſch⸗ 
weyern, angefüllet iſt. Auf dieſer Inſel foi 
Kaiſer Ludwig der Fronnne im Jahr ao. 
derftorben, von dannen aber nach Maynz geführt, 
und alda begraben worden feyn. Ganz nahe an 
diefer Ingelheimerau liegt die Car uferau, 
auf welcher ein wohl angelegter Ob » Küchen: 
und Luflgarten befindlich , im übrigen aber aud; 
mit Aden und andern Buͤſchen flarf bervacg 
ni 


Don Winkel komt der Rheinſtrom zu Den 
Dorf Mittelheim/ fo eine grofie Pfarrkirch 


bat 
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bat, ferner zur St. Barchbeionmiuf.pille, 
imgleichen zum Städtgen Geiſenheim / alwo 
8 drey Srenhirrlide Schloͤſſet hat, Davon Das 
eine, fo vor dem Dre lieger , Dim rufen von 
Degenfeld gehoͤret. Im a: 1348. find die 
Fuͤrſten von Salm von Kaiſet Carl dem Vier⸗ 
ten mit Dem Pfefferzoll zu Geiſenheim belichen 
worden, nämlıh: daß fie alda von einem jeden 
beladenen Schiffe ein Pfund Pfeffer, oder fo 
viel an Geld, erheben Dürfen, fo vıel jedesmal 
das Pfund ın Mayn Poller, 

Dberhalb dem Städtgen Geiſenheim auf 
einem Berge, der Siſchofoberg genant, liegt 
das groſſ und anfehnlihe Kloſtet und Probſtey 
Se. Johannesberg / fo aud) Biſchofsberg 
genant mwırd. Goldyes ward von Ruthard 
dem II. Erzbifhof zu Marz und ehemaligen 
Abt auf Dem Petersberg in Erfurt ım Jahr 
1102. in die Ehre Se. Johannes des Taͤu⸗ 
fers geftiftet, Ererbauete auch ım Kahr 1105. 
am Kreusgang, Dichte an der Kirche, ein Non⸗ 
‚ nensKlofter, fo man die Claus genennet, welche 
Nonnen eben, wie ıhre Brüder , unter eines 
Ptobſtes Aufficht, alftets eingefpert bleiben und 
ihre Horas halten folten, Die aber nachher andere 
wohin verfeget roorden. Zuvorderft hatte Aus 
dolf / oder wie ihn andere nennen, Reinholf / 
ein Graf im Rheingau nebft feiner Gemahlin 
Danknodis / oder Clankmodis / mit Bewil⸗ 
ligung ihtes Sohns Ludwig / dieſe Stiftung 
mit vielen Einkünften begabet, auch ihren Sohn 
Lud wig und ihre Tochter Werstrudis hinein, 
verordnet. Der Erzbifchof Adelbere der Erſte 
verwandelte ſolche in eine Abtey, und — — 

ane 
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Jahr 1130. Egilbert zum erſten Abt darinnen, 
bey welcher Würde fie bey ſechs hundert Jaht 
verblieben, Erſtlich war fie dem Abt zu Sanct 
Alban untergeben, nachher aber dem Domca: 
pitel in Maynz einverleiber. Endlich ward fie 
von dem Abt zu Bulda erfaufft , wieder in eine 

:obfley verändert, und hat foldye vor einigen 
fahren ganz neu und, fehr Foftbar aufbauerr lafs 
fen, alfo, daß fie cher einem Schloß, weder ei: 
nem Kloſter gleich fichet. Sie liegt im übrigen 
überaus angenehm, und ifl bortreflich begütert, 
Um ſolche todchfet einer der beiten Kheingauer 

eine, 

Berner reicht der Kheinſtrom fort auf den 
fhönen lecken Rüdesheim/ fo mit feiner Herr: 
fhaft dem Domcapitel zu Maynz unterwor: 
fen iſt. Er liegteine Stunde von Mintel und 
eben fo weit von Bingen. AAlda waͤchſt einer 
der beften Rheingauer Weine, der feiner Güte 
wegen in groffem Ruf fleht, auch weit und breit 
verführt wird, - Das Rädesheimer Wappen 
iſt getheilt, und hat im untern Theil fechs tociffe 
Lilien im ſchwarzen Feide, der obere Theil aber 
ift von Silber, 

In der nämlichen Gegend im Rheingau liegen 
noch verfchiedene Kiöfter,, und war nicht weit 
bon einander , dergleichen if Das Nonnen⸗Klo⸗ 
ſter Marienthal / dag Cappuciner⸗ Kioffer 
Nothgottes/ das Klofter Aulenhauſen und 
das Klofter Eibingen. 

Wenn nun der Rhein von Lane) guabes 
Weges fortgefloffen it , und Das eingau 
durchſtrichen hat, komt er auf Bingen/ alvoo 
er fich mit dem Nohefluß vermifcht, und fich 

QT= 
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darauf gegen Weſien dreht. Dieſes Bingen/ 
lat, Bingium und Pingua, franz. Bingue, ıfl 
eine fehr alte Stadt, die auch ihren Namen 
(don vor Ehrifti Gebutt her hat; immaſſen vıcle 
der älteften &cribenten, vorndämlich aber Taci⸗ 
tus/ Ammianus / Aufonius und andere 
ihrer bereits unter Diefem Namen gedenken, Sie 
liegt drey Meilen unter Maynz / gleichſam ale 
in einem Machen, fintemal fi) Das Bebürge um 
felbige Gegend zu beyden Seiten erhebet, und 
nahgehends in einer Reihe bis unter Coblenz 
fortfirecft. Es ift Diefes Bingen ein gar luflig 
und ſchoͤnes Städtgen, fo dem Domcapitel des 
Eriftifts Maynz zuftcht , und von demfelben 
durch einen Vicedom, ſo allegeit ein Eapitulars 
herr des gedachten Domflifts fen muß , famt 
den vier Dazu gehörigen Dörfern, namens KZemp⸗ 
ten, Weiler, YTisderheimbach und Drech⸗ 
tingebaufen / verwaltet wird. Es hat anbey 
eine trefliche Lage, Daß in Sommerstaͤgen über 
hundert umber liegende Derter bey Aufgang der 
Sonnen dahin zu Markte gehen , und mit Der 
Sonnen Niedergang wieder zu Haufe fepn koͤn⸗ 


nen, . 
Sn dieſet Stadt ift eine grofie und ſchoͤne 
Y arrkicche, fo vor Diefem die Se. Martine⸗ 
Stifes » Kirche geweſen, und in dem Ftanjoͤ⸗ 
fifchen allgemeinen Stadtbtand 1689. unerfehrt 
fiehen geblieben ift; da hingegen Die daſige Kırs 
de zu unferer lieben Frauen / nebſt dem Cap» 
puciner » Rlofter und Kirdye mit abgebrant 

find, und nur die Kapelle, zum heiligen Geiſt 
genant, nebſt dem Burger : Spital Damals 
halten worden ift. Oben an diefer Sn ie 
en 
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den Stadtmauern auf einem Berge liegt das 
alte Schloß , weiches vor Alters dag unührr: 
windliche Haug Alopp geheiffen bat, aber im 
Jahr 1689. von den Sranzofen verbrant un) 
zerftört worden. San bat. e8 zwar nachher 
in etwas wieder zu recht gemacht, und mit Ehur: 
Maynifchen Soldaten befigt; allein im Sat 
1713. hat e8 chen dieſe Beſatzung, fo bie ın 
gemeldetes Jahr daran) gelegen hat, volents 
völlig gerfprenget und über den Haufen gewor⸗ 
fen, daß eg vorietzo nichts anders, alg ein purer 
Steinhaufen ift, Auch ift der aufdiefem Schloſ⸗ 
fe befindliche ſehr groffe und tiefe Yrunıfen „ der 
dor Diefem über fechzig Klaftern tief gemefen , 
dermalen auch fhon bis über die Heifte mir 
Steinen und Kummer ausgefüllt daß der gan: 
3e Platz dieſes ſhoͤnen Shloff:s nichts, als ein: 
völlige Beroüftung borftellet, darauf fein ein: 
ziger Menfch mehr mohnen Fun, Auf dan 
Stadtmarfte zu Dingen ficht ein bermitte!N) 
‚vier Röhren fpringender Brunnen, fo fein Wa 
fer von dem eine halbe Stunde von der @tadı 
im Felde liegenden Dreyß,oder Drofibrunmer 
empfängt , fbeichen , der Einwohner Ausfag: 
nach, der Roͤmſche General Drufas in die 
Stadt ſoll haben leiten lafjen, Im 1743. Jahr 
iſt dieſer Brunnen mit einer ſteinernen Scha⸗ 
und ſchoͤnen Säule, auftvelcher der Heil. Mar⸗ 
kinus zu Pferde figend fteher, gesiert und gan 
neu gemacht tworden, Im übrigen ift Dief: 
Stadt annoch mit einer Mauer und guten Srä: 


ben rundumber umgeben ‚ und hat vier Thore 


als, das maymer/ oder Drufithor7 met. 
ches bon gedachtem Druſibrunnen feinen Yen 
| mei 
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men hat, und an welchem Thor auch nch die 
Rudera eines hoben Thurms zu ſehen find; 
dann das Salzthor / ſo nach dem Rhein geht, 
den Namen von Dem &als hat, fo allein das 
durch geführt wird, und mit einemneuen Thurm 
verfehen ift; ferner das LToberhor/ fo an der 
r fiegt, von folchen Fluße feinen Namen 
thalten hat, umd woran auch noch Die Ueber⸗ 
bei eines alten Thurms zu betrachten find; 
das vierte ıft das Gauthor / Durch welches man 
auf das Ban geht, und ebenfals nrit einem 
neuen Thurm neziert iſt. Es iſt Diele ganıe 
Stadt der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion eif⸗ 
tig etgeben; doc) giebt es alda auch viele Juden, 
fo alle in einer befondern Gaſſe wohnen, aller 
hand Handthierungen treiben, und auch eine 
Synagoge haben. 
— führet Bingen ein Silber⸗Rad 
mit ſechs Speichen, im rothen Feld. Lieber feine 
bier ahrmärkte hat es audy alle Mittwoche eis 
nen Kaiferlichen fteyen Wochenmarkt, worauf 
—— Früchte und Lebensmittel in groffer 
ge gugeführt werden. Wie denn über 
Sen alle Tage groffe Zufuhren von XBein 
— — dahin geſchehen, daß dahet 
die beyden daſigen Kranen genug zu thun haben, 
welches en groſſen Nutzen und der Bur⸗ 
getſchaft gute Nahrung bringt, 

Eiliche Buͤchſenſchuͤſſe an der Nohe hinauf 
geht die von Willigis / dem erſten Mayniiſchen 
Chutfuͤrſten, erbaute ſteinerne getoölbte Brücke 
von fieben Schwibboͤgen über die FTohe. Dot 
etlichen Fahren hat man fie flatt des vorigen 
hölzernen Gelaͤnders mit einer Mauer a . 
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* Quaterſtuͤcken zu beyden Seiten vr: 
eden, + 
Ueber dem Nohefluß an Deffen linken Ufer 
eine viertel Stund von Bingen , liegt der ke: 
Fante Ruperteberg/ auf welchen vor Zeiten 
ein adeliches Benedictiner Nonnen + Kiofter ge 
legen, fo im Jahr 11748, vonder H. Aildegar 
dis / Meifterin im Jungfern⸗ Kiofter Difiboden, 
berg/ durch mächtigen Borſchub Meginhards 
Grafens von Sponbeim angelegt und geftifit 
worden, welche Hildegard auch Darinnen die 
erfte Aebtißin worden; Ge hat viele heimliche 
ffenbarungen von GO gefchrieben, meld 
auch gedruckt find, it infolchem im Fahr 1 130, 
geſtorben und alda begraben worden, wie dann 
deren Begraͤbniß im Chor der Dafigen Kurche 
noch zufehen if. Man zeiget ‚auch dafelbft in 
dem Nebengange auf der rechten Hand das greift 
Wunde werk, fo fich im ahr 1361, an einem 
an Die Wand gemahlten rarienbilde fol zuge⸗ 
tragen haben, indem, als ein Soldat mit einem 
Dolch in deſſen Bruft hineingeftochen, um einen 
Cryſtallenſtein herauszugraben, Milch und Blut 
rausgefloffen fey, worüber borjego eine Ra: 
pelle gebaut, und wozu von den KömifcheCathes 
lifhen groſſe Andachten berrichtet werden. (ers 
ner zeigt man alda auch noch denjenigen Yrun: 
nen, fo diefe H. Hildegard mit den Fingern fol 
gegraben haben. Diefeg Klofter liege ſchon von 
dem Jahr 1631. ber, als in welchem es zum 
andernmal verbrant worden, noch voͤllig woͤſte 
und öde; Dann man fiehet von dem fehönen Klofler, 
tie auch von der groffen ausgebranten Kirche 
nichts, als nur Die gerftörten Mauern, Eamoh- 
ne 
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nen dermalen noch etliche Hofleute auf dem Ber⸗ 
ge. Die Kivfters Jungfern aber find hernach, 
deſſttet Bequemlichkeit willen, über den Rheins 
from in das Rheingau, key dem Flecken Eibin⸗ 
gen verfeget worden , alwo es nod) befindlich. 
Nicht weit von der Stadt Bingen liegt auch 
dr fogenante und weitberühmte Se. Rochuss 
ode Heſſelberg / welcher von alen andern 
Bergen abgefondert, und rundum unten ber mit 
den (hönsten Weingärten befegt, oben her aber 
mit Wald und Wild, Ae m, Viehweiden 
und Waſſer, wic auch mit einer ſchoͤnen Kapelle 
verfehen iſt. Es iſt dieſe Kapelle im Jahr 1666. 
die Peſt damals ſtatk graßirte, von den Ein⸗ 
whnern der Stadt Bingen dem heiligen 
Rochus zu Ehren auferbaut worden. Sonſt 
R auf felbigem Berge, angeregter maffen, alles, 
vos man haben will, als Wein, Brod, Fleiſch, 
Waſſer, Holz und der Bottesdienft zu haben. 
EinigeFlintenſchuͤſſe oberhalb det Nohebruͤcke 
N die groſſe Mühle vom ſechs Mablgaͤngen zu 
xttachten, wo auch eine Del eine Lohe » und 
in Stampfmühle angebauet it, die vermits 
in neun Rädern insgefamt zugleich von dee 
Johe herumgetrieben werden. Don dieſem 
Tohefluß /_fo bisweilen zu einem fehr groffen 
nd firengen Fluß anwaͤchſt, jedoch nicht meıter 
Is bis nah Kreutznach hinauf ſchiffbar Mt, bes 
che unfer Flußlexicon von Ober / und Nie⸗ 
ir, Deutichland/ unter dem Worte Nohe 
a9. 377. r 
u er dem, daß Bingen erfilich 410. von. 
en nee unter ihrem Herzog Rando/, 
achgrhends von den — und endlich ie 


Rhein, Ausiq, t 
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von den Normannen jerflöret worden, hat es 
manches Ungluͤck uͤber ſich ergehen laſſen, wel⸗ 
ches alles zu erzaͤhlen unſer Vothaben gegenwaͤr⸗ 
fig nicht iſt, ſondern wir wollen nur deſſen It 
tere Widerroärtigfeiten in etwas anführen. Im 
aht 1639. den ı1. Nov. wurde es durch die 
eimatifchen unter der Anführung des Her 
3088 von Longueville eingenommen, melde 
A bis 1640, behaupteten, worauf es vom 
hurfürft Anshelmo Eafimiro unter dem Kai 
ferlichen Feldmarſchall von Geelen belagert, 
Stadt und Schloß befchoffen, und diedarinnen 
fegene Weimariſche Befakung , teil fie feinen 
nit zu hoffen hatte’ gestoungen wurden, ſich 
auf Önade und — — ergeben. Im Jahr 
1644, hatten die Sranzofen nebft andern Drten 
auch Bingen befest. Im Jahr 1689, wurde 
von ihnen das dafige Ehurfürftliche Schloß, wi- 
der alles Berhoffen, gefprengt, und die Stadt 
faft völlig eingeäfchert. in gleiches gefchahe 
mit der vorhin gedachten ſchoͤnen Btuͤcke 
über die Nohe / welche fie ganz und gar vom 
Grund aus verheerten. Im May gedachten 
ahreg ſteckten diefe Zranzöfifchen Barbarn die 
tadt Singen / ſamt den benachbarten Dir; 
tern Ober: und Nieder ⸗JIngelheim / nebit 
noch ‚gridern mehr, dergeflalt in den Brand, 
daß man folche erbarmliche Mord⸗ und Brand⸗ 
— etliche Meilen weit in dem Lande 
* deutlich ſehen konte. oben 
Vier Stunden von, Bingen , an dem obenge- 
Er Nohefluß, det eich eine Chur⸗ 
Pfaͤlziſche Obetamtsſtadt und Schloß. Sie 
war ſchon zu Dem Zeiten Des Kaiſers Earl des 
Groſſin 
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Groffen befant , immaffen eine Urkunde vor⸗ 
handen, welche Kaiſer Ludwig der $romme 
alda im Fahr 839. datirt hat. Nach der Zeit 
fol fie Hersogen von Franken zuaehört 
haben, und Durch Schenkuna Kaifer Heinrichs 
des Vierten im Jaht 1238. da fie noch ein 
Dorf geweſen, an Erhard / Biſhof iu Speyer 
getommen ſeyn, deſſen Nahfolger Bılhor Cons 
rad fie im Fahr 1241. an Conrad ©rafen von 
Spanheim um ein taufend und ein hundert 
Marf Silbers verfauft hat. Sie war ehemals 
eine Pfalgräfliche Refidenz. Si⸗ liegt am An: 
ſoß des befanten Sundsrũdto (* ) in einer 

DTt 2 ftucht⸗ 


) Humderüd, fat. Prefidium, oder Tra&us Hun. 
norum , beißt der Strich Pandre jwifchen der 
Mofel, der Saar und dem Nhein , oder von 
Kreutznach big Eoblenz und Trarbach. Er hat 
feinen Namen, tie einige wollen, von den Buns 
nen / oder Ungern / Die entweder ihr König 
Attila alda zurück gelaffen bat, oder noch vor» 
bero vom Karfer Bratiano dahin find geſetzt 
worden, dieſe raube und gebürgige Gegend zu 
bewohnen. Dan hat nachmals auch dieſe Ge⸗ 
gend Coloniam Sauromatum genennet , weil die 
dafigen Einwohner aus Sarmatien gefonmen 
waren ; Die Fräntifchen Köniae aber hieffen fie 
Pagum Hunnorum, oder das Zunnegau. Mie 
denn noch viele Derter von den Zunnen den Nas 
men führen. 3_E. Zunolöftsın/ Eaffelbun/ 
Bundbeim / Aundesbaufen und der Hun⸗ 
nenbrunnen bey Simmern. Auf diefem Bundes 
rück fteben sten dicke fchöne Wälder, der Iden⸗ 
wald und die Saane. Durch jenen Iduft die 

Jederbach / und durch diefen die immer. Ar 
dem Iegtern ift Die Wildbahn von Chur-Dfalz dem 
Marggrafen zu Baden verliehen ae" De 

rund; 
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fruchtbaren Gegend, wie ſchon gedacht, an dem 


Nohefluß, welcher ſie in die alte und neue Stadt 


abtheilet, welche beyde Theile vermittelſt einer 
ziemlich groſſen aus acht Schwibboͤgen beſtehen 
den Brücke wieder zuſammen geſuͤget werden. 
Sie iſt ſehr volkreich und nahrhaft, und haben 
alle drey chriffliche Religionen darinnen ihren 
Sotresdienft. In der Altftadt ftehet Das Fran 
ciscaner » Klofter zu Sanct Wolfgang / nebfl 
der Lutheriſchen Kirche; ih der Neuſiadt aber 
befindet ſich ein Carmeliter - Klofter und Die Re⸗ 
formirte Kirche, Diefe leßtere liegt mitten in 
der Stadt an der Brücke und auf einer Safl 
in dem Nohefluß. Es haben aber die Katholi- 
chen in den beyden Proteftantifchen Kirchen Das 
Simultaneum eingeführt, - Es hat alda audı 
eine zahlreiche Judenſchaft, die ihre eigene Schu- 
te bat. - In der Mitte des fiebenzehnten Zahı: 
hunderts, hat der Pfalgraf Ludwig — 

orız 


Grund, woraus einige beweiſen wollen, daß dic 
fer Strich Landes feinen Namen niemals von den 
Hunnen erhalten babe , fol flärlic, daraus erı 
bellen; weil das Bau oder Pagus Zundesrüd: in 
folchen alten Diplomatibus gefunden werde, Du 
chon gejchrieben netwefen » ehe und bevor du 
nnen in Deutfchland gekommen find, und 
darinnen befant wurden. Siebe hiervon Derone 
ranFens Leben des Zerrn Gotzens von Ber 
idhingen pag. ı21. Ferner Qucä uralten Gra 
fenfaal pag. F56 EB gehört aber diefer wicht 
Strich Landes theils Chur Pfalgund Trier, theil: 
. dem Marggraf von Baden » Durlach , tbeil: 
auch Pfalz⸗Zweybruͤcken und den Rbeingrafen 
Siehe Zeilers Topographiam Palarin.Rheni = Me 
riano cd. p. 6. & 7. Zofmanne Trarbachiſch 
Ebrenſaule / cap. 23. Pag. 410, 
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miorigg ein neues Shloß Dafelbft angeleft, das 
nod der Fuͤrſtenhof genemet wird, fo in den 
vormaligen Zeiten einigen Pfalsgrafen und Pfalz⸗ 
seäffinnen zur Kefidens gedienet, wie dann noch 
einige ®rabfleine darınnen koͤnnen betrachtet 
merden ; es ift aber dieſet Fuͤrſtenhof mit dem 
Bergſchloß Aauzenberg rumitt wotden. Ueber 
dieſes zaͤhlet man in dieſer Stadt noch jetzo viele 
adeliche Hoͤfe und Guͤtet. Sonſt bat dieſe 
Stadt unter allen Ehur » Piälsifhen Oberamte⸗ 
Rädten den fruchtbarften Boden, und feinen 
Mangel an Menge und Güte derer Dinge, tocl» 
he zur menſchlichen Leibesnahtung und Vergnuͤ⸗ 
sung dienen. 

Ehemals prangete Diefe Stadt auch mit einem 
weitlaͤuftigen, felten und fihönen Bergſchloß, 
das den Namen Kauzenberg geführet und ein 
Hanerbenhaus geweſen. In dem dreifigjähris 
sen Kriege hatte es ſich durch feine Bes 
agerungen von 163 1. und 16411. ziemlich berühmt 
gemacht; allein von den (Sranzofen ward es im 
Jahr 1689. verbrant, völlig ruinirt und in eis 
ven Steinhauffen verwandelt, fo, Daß dermah⸗ 
en auffer etlichen verfhüticten Gemölbern und 
dellern nebit feinen groſſen alten Mauern, wei⸗ 
er nichts mehr davon zu betrachten if. Es fühs 
et die Stadt Kreutznach in ihrem Wappen 
in gemürfeltes ſchwatz und weiſſes Band, uns 
er welchen ein ſchwarzes Kreutz im weiſſen Feld, 
nd oben Darüber zwey weiſſe Kreuge im ſchwar⸗ 
n Beld, erfheinen. 

Jahtr 1689. zu Ende des Det, verheerten 
ie Franzoſen diefe Stadt fafl nölig; dann erfls 
& fpremgten fie das ſchoͤne Schloß, farnt den 

Tt3 Kiehen 
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Kirchen und Kloͤſern/ und, nad) vielen verik: 
ten Muthwilligfeiten, deckten fie alle Häufer 
bis auf das unterfie Stockwerf ab, und Afcher: 
ten folche hernach ganz und gar durch das Feuer 
— Sie iſt aber ſo ziemlich wieder aufgebaut 
worden. 
Bey Bingen betrachtet man auch das Bin⸗ 
er Zoch und den bekanten Möänfechurm. 
a8 erſte wird man ohnweit Diefer Stadt mit; 
ten im Rhein etwas weiter hinunter gewahrt, 
wo ſich Die Nohe in diefen Fluß begiebt, Cs 
ift folches wegen der verborgenen Felſen und Rliy: 
pen für die Schiffleute ein gefährlicher Drt, 
“Ben hoher Fluch ift es nicht wohl zu beobach 
ten, allein bey warmen Hundstagen fieht ma 
Deutlich, wie fich das Rheinwaffer an der nörd. 
lichen Seite des Mäufechurms/ welcher au 
einem Selfen fleht, mit einem ſtarken Gerät 
gleich ſam ſtaffelweis nach und nach gerade unte 
fich fenfet , und nicht anders fcheinet,, als © 
das Schiff, worinnen man fährt, etlihe Sta 
fein hinunter zu ſieigen hätte. An fich ift dı 
Fall etwan funfzig Fuß breit, und viele fagen 
daß fich in Diefer Gegend ein Theil des Waitc: 
wuͤrllich unter Die Erde verliere, Ce pflen« 
Dannenhero diejenigen, welche etwas furchtia: 
find, an diefem gefährlichen Orte auszufteige: 
und nn gu gehen. Gleichwohl wird diei 
Waſſerfall, oder Wirbel, defien Brauffen m« 
beynahe eine halbe Stunde weit hören fan, w 
erwehnet, blos von den vielen verborgenen gr< 
ſen und kleinen Steinfelſen perurfacher. 
Dieweil ung auch eben zu dieſer Zeit von v 
ttautet · Oand eine eigennichet Beſchreibung 
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ſes Binger Lochs iſt überfendet worden, fo 
wollen wit ſolche von Wort zu Wort hiet mit 
eintuͤcken. Zu merken iſt, Daß von dem Maͤu⸗ 
ſethurm an bis gegen die Ede des ‘Berges, 
worauf das alte verfalene Schloß Ehrenfels 
ſtebt, die Felſen gleihfam in Form eines Dams 
mes theils über, theild unter dem Waſſer vers 
borgen liegen , wovon der Rheinſtrom, fo zu 
fiaen, aufgefchmeller wird. Gegen das Ufer zu 
bindet ſich eine ſichere und tiefe Defnung, ohn⸗ 
scfebe funfjig Schritte weit, durdy weiche alle 
Schiffe, wenn fie anders ficher führen mollen, 
notwendig Dur müffen. Diele Defnung 
witd eigentlich Das Binger Koch genant, Weil 
suh Das Waſſet mır einer flurfen Gewalt hin⸗ 
durchdringet, und über die zur Seiten liegende 
Felſen hinuͤbet faͤllt; fo erregt es gewaltige Wel⸗ 
en und ein fuͤrchterliches Seräufte, In Der 
That aber ift Die Geſaht im Hinuntetfabten fo 
Iroß nicht, als man insgemein dafür bält, ins 
m das Waller den rechten Weg von ſelbſt 
gt. Bey gtoſſen und ſchwer geladınen Schif⸗ 
en wird zu dieſet Ducchfahrt jederzeit ein guter 
Steuermann erfordert. Derohalben iſt es von 
enenjenigen eine ungegründete Minnung, wel⸗ 
he vorgeben , daß alda unter der Erde ein 
Schlund fen, welcher Das Waſſer verfchlinae, 
nd bey Se. Goar wieder hervorbringe, Sie⸗ 
e &’ppeln ın Mund. mir. p. 777. und Me⸗ 
ianen / Wincfelmann 2c. Wie denn Die 
forderlichen Eigenſchaften eines unterirdiihen 
Schlunde alda gar nicht zu finden ſeyn follenz 
‚ndern weil «8 den Namen eines Lochs führe, 
ſey man auf die Gedanken, gerathen, als ob 
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ſich ſolches unter dem Waſ befinde, da doch 

| | i nach der Sprachart der iffeute, bloß die 

| Defnung zwiſchen den dafigen Felſen darunter 

| verflanden werde, wenn fie fagen: "Jene fah⸗ 

J zen wir durchs Loch zc. nn mer die 

| Natur verfieht und dieſen Dre betrachtet, der 

Fan die oben angeführte Meynung von einem 

alda befindlichen Schlund ohnmöglich behar⸗ 
pten. 


Ein anderer Bericht eines guten Freunde aus 
' ' Bingen lautet alfo: Gleich unter dem Maͤus⸗ 
| | ! eburm ift der völlige Rhein vor Diefem von 
| der einen bis zu der andern Seite, von Natur 
| mit groffen Selfen und Steinen gleich einem 
| Damm alfo befekt getvefen, Daß weder Slöffe, 
| noch Schiffe hinauf, noch herunter haben kom— 
men koͤnnen, weswegen die Schiffherten durch 
ſolchen Felſendamm etliche Loͤcher ſprengen 
und machen laffen, wodurch alsdann die Schif⸗ 
fe und Fioͤſſe pafiren müffen, und welche Def; 
| nung nunmehro dag Dinger Loch genennet 
wird. Wie es denn Die Maturforfcher felbk 
i alda mit anfehen Fönnen » tie das Waſſer 
| gleiöfam ale in einen Trichter hinlauffe. Sonf 
. peeugen auch Die berühmten Kaufleute in Scant; 
furt am Mayn, Namens die Herten von Stos 
un / noch heut zu Tage, wie ihre Großeltern 
| erft noch bey Manndgedenfen,auf erlangte Chur» 
Ä | Mapnzifche Erlaubnis, die dafıge längfi supor 
| emachte Defnung befagten Felſendammes noch 
ER er hätten erweitern laffen , Damit fie mit äb- 


| bey 300. er befinden, durcydommen Fün: 
| ven Man fichet auch noch bis auf dieſen ** 
1. 
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die alten übrgen groffen Stuͤcke, oder Eden, 
von den zerfählagenen (Selfen an beyden Uſern ges 
gin emander über ſtehen. 

Ohngefehr einen Büchfenfhuf weit von dies 
fm Wirbel unterhalb Bingen / auf einer klei⸗ 
nen Inſel im Rhein / ſteht auch der beruffene 
und in der ganzen Welt bekante Maͤuſet hurm. 
Es ift derſelbe auf einem Felſen von groffen und 
bortreflichen Steinen fo feft erbauet, dab er al: 
ke Gewalt des wuͤtenden Rheimſttroms wider⸗ 
fchen und die grauſamſten Wellen aushalten 
far. Wenn der Rhein Mein iſt, fo merfet 
wan an dem Felſen um den Thurm herum gar 
eigentlich „ dab entweder Mauern, oder ein ans 
detes Gebaͤude, Daben geilanden habe , wozu 
der Grund mit unbefehreiblicher Mühe muß ges 
kat worden ſeyn. In den aröffern Steinen 
adlickt man verfhiedene Zeichen von Heinen 
Keutzgen, oder NRadfpeichen, in dem Thurm 
kibft aber ein ausgehöhltes Loch, worein man 
bor dieſem, vielleicht auch noch , Diejenigen zu 
Reken pflegte, welche fi an dem gegen 
fehendem Zolhaus vergriffen hatten. Die Ges 
fait Diefes Thurms famt dem Binger Loch 
N in beykommendem Kupfer deutlich zu fehen. 

Der gelehrte Abt von Spanheim / Johan: 
nes Trithemius / ſchteibt, (*) daß Diefer 
Thurm vor Zeiten als eine Warte / lat. Spe- 
cula, zur Wache für das Vaterland erbauet 
norden fep. Daher mepnet auch der berühmte 
Jeſuit Nicolaus Serarius / (**) daß der 

Ts Thutm 
©) In feiner Hirſchauiſchen Chronik pap. 35. ad 

annum 967. 

(**) De rebus Moguntinis Libr. IV. p. 696. & fegg. 
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Thurm davon feinen Namen befommen hakı, 
nn weil man von demfelben, als von einer 
Warte, auf die vorbepfahrende Schiffe, mie 
eine Kate auf Die Mdufe, gelauret babe; ſo ſey 
er hernach der Maͤuſet hurm genennet worden. 
Wie denn die Alten das Lauren und Aus 
fpüren , laufen gu nennen pflegten. Ans 
dere hingegen meynen, dieſer Thurm habe feinen 
Namen Daher erhalten, weil er lange —* 
dem das dabey geflandene Schloß serftöret wor⸗ 
den, unbeſetzt geblicben fe; die Alten hätten ein 
wuͤſtes Daus, darinnen niemand mehr gewoh⸗ 
net, eine Maͤuſeherberge benamer, Mod 
andere wollen behaupten , daß der Erzbifchof 
Milligis der Bauherr von dieſem Thum ge: 
weſen ſey, welches man aus den vorhin gemel; 
deten groffen Srundfleinen, Morinnen ein Kad 
zu fehen fiy, und aus fehr rauhen Verſen an 
der St, Se vanakirce u Maynz zur 
Gnuͤge und Eiärlich ertorifen Rönne, Zwar, 
wenn man den wahren Verftand von Diefen al: 
ten Derfen recht wüßte, würde man vielleicht 
bald darhinterfommen was es mit dem Mäus 
Et hurm eigentlich für eine Bewandnis habe. 
Es find aber von denfelben bornemlich folgend: 
dreye zu merken: F 


Pontem conſtruxit apud Aſchaffburg, bene 
duxit, 
Ac pontem per Naha: miles tranfir quo_ 
que verna. 
Et bene Neceſſe prope Sing Mauſen de. 
dir efle. 


Mur 
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Aus dieſen Worten fan aber dennoch nicht dar: 
gethan werden, daß ihn befaater Willigis habe 
bauen laſſen. Die mehrelien Geſchichtſchrei⸗ 
ber, und Darunter vornemlib Scb. Muͤnſter / 
Martin Polonus/ Martin in Chronic. 
Marianus Scorus/ Matthias ın Thearr. 
Hiltor. Mayer in Th. Hıit. und andere bes 
Yaubigen, daß diefer Thurm ſchon lange vor 
Willigiſo alda geftanden habe. Ueberhaupt 
ıber geht Die gemeinfte Meynung dahin, daß er 
yon one dem II. Ersbiiheof zu Maynz 
im Fahr 968. eben damals fen aufgeführt 
vorden, als er auf dem Eriboden wegen Die 
iin Mäufe, fo ihm nady dem Leben geflans 
den, nicht bleiben koͤnnen, und fih alfo auf 
Abigen ın Sıiderheit begeben hätte. Denn 
8 zur felbigen Zeit eine gtoſſe Theurung gewe⸗ 
en ſey, und dieler Erzbiſchof vor den vielen ars 
nen Leuten, weiche ıhn um Brod angeflehet, 
eine Ruhe gehabt, habe er derfilben eıne groffe 
Inzahl in eine Scheuer bringen , Diefcibe als⸗ 
ann mit Feuer anzünden , und folhergeitalt 
eſe elende Menften darinnen zu Pulver vers 
rennen haften, Als aber dieſelben ganz entfeks 
ıh geroinfele hätten, folle diefer Hatto geſagt 
aben: Hört! börce! wie die Kornmäufe 
pen 26. HDieraufmwär er Durch GOttes Ders 
ängnis von Den Mäufen auf allen Wegen und 
Stegen verfolget worden, und ob er ſich auch 
leih endlich vor denſelben auf Diefen mitten ım 
Rhein stehenden Thurm in Sicherheit hätte 
geben wollen, waͤten ihm doch die Mäufe 
urh Das Waſſer nahafhwonmen , din 
hucm binaufgeflsttert, und hätten ihn u 
in 
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im fahr 970. bey lebendigem Leibe aufgeftik | 
fen. (*) Ja es ſchreiben etliche, daß die Maͤu⸗ 
ſe an den Waͤnden und Tapeten ſeinen Namen 
fo gar abgenaget und vertilget hätten. Inzwi⸗ 
ſchen will oc diefe Begebenheit vielen verdäch⸗ 
tig feinen, weil Die Umflände davon fehr un: | 
terſchiedlich erzähtet roerden, anbey auch gewiſſ 
Nachrichten ausweiſen, Daß dieſe Rheinwarie, 
ſowohl Schloß, als Thurm, vorher nicht der 
Mauſethurm / ſondern die Hatten burg / 
oder Hutvinberg geheiſſen hatte, und zur Si⸗ 
cherheit der Schiffahrt und Des Zolles zur Hut 
und Wache erbauet worden wären. Wie denn | 
aud) aus der Aufferlichen Bauart diefes Thurms } 
zu erfehen iſt, daß man ihn nicht der Mäufe | 
wegen, fondern viemehr bey Errichtung des | 
Zols, zur Sicherheit der Rheinfahrt angelegt 
habe. (**) Diejenigen, die diefe ganze *Be- 
gebenheit für ein Gedichte halten, bedienen fich 
folgender Gründe : 1.) Binde man diefe Er—⸗ 
zählung bey feinem alten bervährten Seribenten 
aufgezeichnet , immaſſen die alten Hefchichtfeh reis 
ber, als Regionis continuarer , Marian. 
Scotus und viele andere nichts Davon anführ= 
ten, und fehreibe der berühmte "Johannes Iris 
themius in ſeiner Hirſchauiſchen Chronik pag- 
35. ad Annum 967. alſo: Huic nos fabulæeæ au- 
ctoritatem nec damus, nec rurſus ſubtrahim us 


quamı 


(*) Wendelinus in admirsb. Nili cap. XVJ. und ıTZ:€ 
fons Reife durch Fealien p. 55. 

(**) Spanhemius in Introduct. in Hiftor. & Chron 
Sacr, Secul. X. Sect. XI. $. 10.p. 1025. ed. Arm 
ftel. 1694. 4to. imaleihen Gottfried Arnoll>: 
Birden:und Beszerbiftorie. Libr. X. cap. V.S- ; 
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quam vique in hodiernum diem, & a vete- 
nbus defcriptam legimus, & ab incolis ter- 
re, ut à Proavis percepram audiru ad Ne. 
potes referri non ignoramus. &c. Di. Es 
hätten Die alten DBorfahren ſolche Geſchichte auf: 
gezeichnet, und wäre felbiger Drten Dem ges 
meinen Volke fo vorgebrad)t und von ihm aus 
Einfalt geglaubet worden, er abermelte ıhr we⸗ 
der ihten Glauben geben, noch nehmen. 2.) 
Treffeman unter den Maynʒiſchen Biſchoͤffen kei⸗ 
nen Hattonem an, der zur felbigen Zeit gele⸗ 
bet habe, 3.) Pflegten nur Die gemeinen Leute, 
nicht aber Die Gelehrten Diefen im Rhein befind« 
lichen Thurm, fo vor dieſem die Hattenburg 
geheifen hätte, Din Maͤuſethurm zu nennen. 
4.) Sen zur Zeit Des etwehnten Hattonis feine 
Ionderliche Theurung und Hungersnoth gewe⸗ 
fen. 5.) Ersäblten die alten Scribenten den 
Tod dieſes Hattonis auf gang unterſchiedene 
Arten. Honorius in Horibus fagt nebft etli⸗ 
den andern: Er wäre von einem Donnerfeil 
getroffen und jerichmettert worden, Daß er den 
dritten Tag hernad) feinen Geiſt Danon aufgeges 
vn habe. Der berühmte Befchichtfchreiber Als 
bere Kranz Libr. 179. in Metropoli fpridjt: 
dzatto waͤte inder Schlacht umkomme ; Adam, 
Abbas Stadenfis DaB: 100. und Conrad von 
Lichtenau, Abbas Urfpergenfis pag. 150. 
pelden: Er waͤre vom groffer Traurigkeit ges 
otben. 6.) Habe Nicolaus Serarius Libr. 
V. Rerum Moguntiacarum pag. 696. erwei⸗ 
nmollen, daß Diefe ganze Erzählung eine pure 
tere Babel key. u 


Dies 
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Re r ms n 
Diejenigen hingegen , fo dieſe Erzählung für : 
eine wahrhaftige Begebenheit ausgeben, bringen ; 
folgende Beweisthümer bey und fagen : ı) be . 
richteten ſolches bewährte, auch fo gar päbfiliche - 
Geſchichtſchteiber, ſowohl alte, alg neue,undjwar . 
von jenen Siecfried Presbyter Libr. I. Epi- . 
tomes, Martinus Polonus, und Lamber⸗ 
tus Schafnaburgenſis; von den neuern aber 
Majolus in feinen nüßlicheniund curieufen Die- . 
bus canicularibus,, der ge'ehrte Sfefuit Jere⸗ 
mias Drerelius / ‘Tom. II. Opp. Pag. 599. 
Cudwig Morerius in feinem fhönen Lexico 
hiftorico ; Hieronymus Gigas und andere 
mehr. 2)’ Werde in der Ordnung der Mann: 
ziſchen Bilhöffe folgende Ausdrückung gefun- 
den : Hatto der Zweyte, den die Maͤuſe fraſ⸗ 
fen / [aß zwey Jahre. 3) Hätte allerdings _ 
der Thurm bey Bingen im Rhein von Nie⸗ 
mand anders, als von Hattone/ den die Maͤuſe 
gefreffen , den Namen des Mäufechurms be- 
ommen fönnen ‚ obtwohl das dabey geflandene 
und nunmehro gänzlich zerflörte Schloß vormai⸗ 
Die Hattenburg geheiffen habe. 4) &o fen 
gewiß , daß Hatto die armen Leute in einer 
Scheuer verbrennen und ſich dabed alfo verneh⸗ 
inen laffen: Soͤrt! wie meine Miäufe Pipen! 
Wie er denndiefe Worte immer foll im Sebrau 
ehabt haben: Wo ich niche wahr rede, fd 
Freffen mic) die Maͤuſe! Diefeg bezeuge Theo, 
dor Engelhuſius in feiner Chrome np. 172. 
5) Meldeten die meiſten und vornehmfien 
Schriftſteller, daß er wuͤrtlich von den ufen 
ſey gefreffen worden. 6 ) Dätten diefeg iron 
gelhrte Männer, als Builielm Iengrin in 


feine 
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kiner Chronologie , und Wendelin in Admi- 
ab, Nili Cap. XXI. Deutlich etwieſen, und zus 
eich alle Einwuͤrfe widerleget. (*) 
Inqwiſchen I. fen mir einen jeden davon alaus 
en, was er nur ſelbſt will. In gefährlichen 
friegsunruhen hält Chut⸗Mayn diefen Thurm 
derzeit mit erliher Mannſchaft und einigen 
Stuͤcken befegt. Im Fahr 1639. wurde bey 
Innehmung des Rheingaus, und der Stadt 
Singen, zugleich aud) der Mäusthurm von den 
Vemariſchen und Franzoſen mweagenommen ; 
\lein, weil man diefilben gar bald wieder aus 
ım Rheingau und aus dem Schloſſe Ehrenfels 
viagte, fo fuhren den 7. Dice. Morgens von 
‚Uhr, 24. Chur: Bayeriſche Dragoner, famt 
nem Lieutenant und Feldwebel auf zwey Schif⸗ 
nnad) befagtem Thurm zu, Dafelbit legten fie 
ne Leiter an, und warfen neben dem Benfter 
"u Handgrenaden hinen, worauf Die darin⸗ 
n gelegene Weimariſche Befagung von Stund 
an 


(*) Der in der gelebrten Welt bochberühmte Wit» 
tenbergifche Polyhiltor , Kerr Schurzfleiſch / 
bielte in einem Collegio 1677. fuper ant iquitates 
Poeticas , Diefe ganze Geſchichte nicht unbillig 
vor ein Gedichte, und mennte, Daß, da ben den 
Alten Die Mäufe ein Hieroglyphicum, oder aus⸗ 
sefonnened Bild des Fuhrwerks und der Wan 
derungen geiwefen wären, dieſe Fabel davon ent» 
fprungen fen , indem diefer Bifchof Hatto felten 
zu Haufe, mehrentheils aber auf Reifen, geweſen 
fen. Wie er denn auch darauf geftorben, und im, 
Italien Hegraben worden wäre. Aus Diefem 
Srunde babe man gefaat, die Mäufe, d. i. die 
vielen Reifen hätten ibn gefreffen , welches aber 
nad) der Hand in eigentlichem Verſtande genom⸗ 
men worden fey. 
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an um Quartier bat. Wachgehends wurde ki: 
biger Thurm mit einem Geldwebel und fünfichen 
ayeen beſetzt. 

Gegen Bingen über, auf einem hohen Bırır 
lir gt das uralte Schloß Ehrenfels/ fo nord. 
fim mit treflichen Mauern umgeben geweſen if, 
welche aber der Zeit ziemlich wieder verfallen find, 

er Eingang war mit zwey flarfen Thürmin 
und mit tiefeh in Belfen gehauenen Gräben, mit 
auc) mit zwey Zugbrücken wohl verwahrt, Ton 
Diefem Schloſſe hat der Binger Waſſer zoll feren 
Namen, als welcher Davon der Zou Ehrenfels 
genennet wird Mean geniefet von Demfiken 
einer ſchoͤnen Ausſicht ſowohl gegen das Gebtge 
gegen Die Wälder und Felber, als auch auf den 
ſchnell vorbey rauſchenden Rhein, zumal wenn 
die Schiffe ſtark aufzund abgehen. Wer dieſes 
Schloß eigentlich erbauet habe, Pan in Ermaen⸗ 

gelung glaubwuͤrdiger Nachrichten nicht geſagt 
werden. Nicht weniget weiß man auch von der 
übrigen Bergfchlöffern, fo zu beyden Seiten au) 
dem Nheingebürge liegen, und deren bey swanii: 
gesählet werden, nichts geroiffes zu fagen. Di 
mehteſten Davon zeigen nur noch) ein bloſſe 
Mauerwerk und etliche traurige Weberbleibfel 
Meötegen wir guch ihres Namens Gedächtnii 
der gänzlichen Mergefienheit werden überlaffe 
müffen. Ben Ehrenfeis nimt das erwehnt 
gr Kheingebuͤrge ju benden Seiten feine 
nfang, | 
Ohnfetn Ehrenfels auf der linken Seite de 
Rheins auf einem Kelfen liegt das alte Schtä! 
gen Baus berg / und nicht alltumeit davon «ı 
Waſſer die alte Sr, Clemens, — D 
—— ege 
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Gegend um und bey Diefer Kicche war der Raͤu⸗ 
ber wegen in alten und fonderlic in den vergan« 
nenen Kriegszeiten ein gefährlicher Paß für die 
Nufenden. Heut zu Tage flieht diefer Drt in 
kunem fonderlihen Ruf, und man hört auch 
mt vielmehr davon. Weber Der Kirche auf dem 
Berge ſieht man Das neue Schloß Boͤnigſtein / 
und beſſer hinauf Die Ueberbleibſel bon Alr⸗ Ads 
nigſtein / welches ſchon uͤbet zwey hundert Jahte 
wiſt beget. Jetzt gemeldete beyde Bergſchloͤſ⸗ 
kt, Bauzberg und Koͤnigſtein / werden im 
tlihen Landkarten Pfalsberg und Abeinfkcin 
jenennet, Boͤnigſtein gegen über am Rhein 
igt das Dorf Aßmanssorer Haſemans hau⸗ 
en / bey welchem einer der beften und edelften 
Rheinweine waͤchſet. Unterhalb dieſem Drte, 
yart am Ufer des Rheins, fol ehedeſſen ein übers 
us koſtbares warmes Bad geweſen feyn, davon 
it) aber Die Quelle nach dem Rhein zu verlohren 
ab. Man hat —* *— groffer —— = 
nur Bergebeng, wieder zu finden gefucht. ie 
Netkmale von DieferArbeit aber find noch zu ſehen. 

Eine halbe Stunde davon auf jener Seite liegt 
8 alte Bergſchloß ———— dabey der 
hoͤne Chur⸗Maynjiſche Flecken Drecks hauſen, 
dreyecks hauſen / oder Drechſen⸗ und Drech⸗ 
ingshauſen / eine Meile unter Bingen und 
ben ſo weit von Bacharach. Vor Zeiten ſoll 
t, wie einige wollen, Trajana Caſtra geheiſſen 
aben. Dan lefe hiervon MI, Sreyberrn in 
Jrig. Palat. Part, II. in Omiſſis. nft it ee 
wegen feines guten Weinwachſes gar wohl 


Kheim Aue Mu Von 
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“ Bon Dannen fomt der Ahein zu dem alten 
und groffen, aber verheerten Schloſſe Sonned, 
ferner auf das Dorf Llieders imbach / 
morlbit er gegenüber das Heine Yaffır vi 
Wiſperbach / oder Gladebach / fonft die 
Breiſch genant, su fi) nimt. An deſſen Ein- 
fluß liegt Der Fiecken Lorch / welcher ein Ftan⸗ 
öifcaner = Cappuciner s Kiofter » einen adelichen 
Dof der Derren von Greiffenklau zu Vol 
raths / und eine Mayniſche Domcapituliſche 


theils vom Weinbau nãhren. Das Daben lie⸗ 
gende alte Schloß if ruinırr, 
- Oberhalb diefem Lorch befindet fich ein jaͤher 
9, an demfelben geht ein fehr fleiler Weg 
hinauf, den man die Teufelsleiter nenne. 
Ein vermegener Menfch, der fidy eines auffer: 
ordentlichen Pferde dazu bedienet gehabt , fol 
einfteng Diefen Berg , den fonft niemand zu A 
befleigen Fönnen , hinauf geritten feyn, R 
Diefem Pferde wird annoch der Zaum auf dem 
dafiaen Kathhaufe Hegeiget. 
- Wach diefem folget dag Dorf Flieder » Dies 
bach / über welchen oben auf dem Berge das 
ehemalige ſchoͤne Bergfchlof $ürftenberg ftebt. 
Von diefem hat der gute und berühmte Fůr⸗ 
fienberger Dein / fo in felbiger Gegend 
waͤchſt und fehr befant ift, feinen Namen erer- 
bet, Ohnweit davon liegt das alte KRiofter 
Winsbach / und dieſem gegen über der Fieck 
Borichhaufen / nebſt dem verfallenen.. 9: 
fchlößgen Sarech , woſelbſt gleichfas gantı 
Beine wachſen. Das dafı Gebürge wird Dei 
Bilchofeberg genant, au welchem nicht = v 
I 
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von von dem legtern rm lecken , etwa etwas ins Land befs 
—— die beyden Berzgſchloͤſſee Kamer⸗ 

und Kheinberg liegen, ſo aber beyde 


rn 


Das zwolfte Kapitel, 


Don Des Rheins fernerm Lauf von Ba⸗ 

charach nah Ober ⸗ Weſel / nach den Schloſ⸗ 

ſe Pfalz / nach Caub / nah Se. Goarshau⸗ 

und nach der Catʒ / nach Se. Goar und der 

g Rheinfels / imgleichen nach dem Klo⸗ 

er Bornhofen/ nah ge ard bis nad) 

Coblenz / und endlich bis zum Einfluß der Mo⸗ 

kl. Diefem allen ift noch eine gründliche Bes 
ſchreibung des Lorleyberges / der Bank / 

der Werb und des Koͤnigz ſtuhls 


Rhenſte beygefügt. 
Don Lorch ni — uns uͤber den 
—————— an De 


en red eine —— Fe 
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weniger weiß man zu melden, ob Das Sol - 
Bor, oder nach der Stadt ihrer Grundlegun 
ſeye erbauet worden, Doch iſt auffer Zweifel, 
daß, weil die Stadt ſchon vor bieten Aundert 
Jahten sur Fuͤrſtlich und Churfuͤrſtlichen Dal 
gehörig geweſen/ daß foldye auch von den urdi: : 
teſten ara mit Mauern und Thürmen 
umgeben und zur Stadt gemacht worden. 
aber etlicher Meynung nach diefe Stade ihren ' 
Namen von der Heiden ihrem Wein = und 
Saufgott dem Bacchus, führe, oder wie 
noch andere wollen, von dem im Rheinftrem 
liegenden fo genannten Elterſtein erhalten bar 
€) Das mögen andere unterfudhen. Es ift aber 
Bacharach die ältefle Stadt, fo in der Pfal; 
du finden, und unter Denenjenigen, welche an 
bie Pfalz kommen find, am Rhein Die erfie, 
Sonft haben in biefet Stade die drey chriſtli⸗ 
he Dauptreligionen ihren Öffentlichen Gones 
dienft ihre eigene Pfarrer und Schuldiener. 
ie Cat oliken Befigen die etwas auf einem fel- 
iaten I fiehende Pfarr = Kirche u Sarıct 
erner / die Hofpitäls = Kirche jum beil, 
Beiſt genant, und eine Kapelle in des hau 
fung) wo dei Reetor Bor die late iniſche ul⸗ 
ugend wohnet, nebſi einem vor der Stadt ge: 
legenen Eappucinet » Kiofter, Die Reformirten 
gebrauchen ſich det Sanıct Peters, Airch⸗ 
und haben alda ihren Inſpecior, der die Auf: 
fiht hat über die ing Oberzund Unteramt ge⸗ 
hoͤrige Kirchen, hat auch einen Kapları und 
Suldiener, Die Lutheranet bedienen fich eines 
Privathaufes, worinnen fie ihren Gottesdien 
haltern, 
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halten, und ihren eigenen Pfarrer und Schul⸗ 
tiener haben, 

Dberhalb der Stadt auf dem Berge, hinter 
det Sanct Werners- Kirche, und zum Theil in 
der Stadt » Ringmauern, liegt Das ehemals feft 
geweſene, und mit vielen Thuͤrmen verfebene 
Schloß und Haus Stahleck / oder Staleck / 
welches Im Jahr 1190. mebfl der Stadt dem 
Pfalsgrafen Conrad, von dem Ersitifte Coͤln 
als ein Lehen Überlaffen worden, wie dann aud) 
diefer Pfalgraf Conrad / fo Kaifer Friedrichs 
des Erſten / zugenant Barbaroſſa / Bruder 
gervefen, auf Diefem Schloß Staleck refidiret 
bat. Der Weg aus der Stadt nad) dieſem 
Schloß ift fonften auf beyden Seiten mit flars 
fen Mauern und Waͤllen eingefaßt, und der 
Eingang mit drey nacheinander folgenden Tho⸗ 
ren, unter eben fo viel hoben Thürmen, vers 
mahrt geweſen. Das Mauerwerk des runden 
dien Thurms ift vierzehn Schub Dick und 
überaus feft. Auf diefen Schloß hat ſich vor⸗ 
mals eine mit goldenen Buchflaben in Stein 
eingehauene Schrift befunden , fo folgendes In⸗ 


ware: 
CARL LUDWIG 
Pfalsgraf 


und 
Churfürft 
erneuerte 
mid. 
ANNO 


666. 
Es wurde aber Diefes ſchoͤne Schloß im Jahr 
1689, von den Bramoien erobert, gefprengt f 
u3 ö 
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verbrant und zum Steinhaufen gemacht; jedoch 
find noch viele Ueberbleibfeln von Mauerwert 
davon zu ſehen, hat anbey auſſerhaib der Siat 
einen rail Bezirk eines "Burgfriedeng, 
Sm Fahr 1729. fam der Chur⸗ Pfälzifche Ram _ 
merdiener Eöfing-dahin, und grub alda einige 
Canonennebft verfchiedenem Schanzzeug bersor, - 
Morauf er weitern Befehl erhielte, auf dem 
Schloß Kaugenberg. ber, SKreugnadh gleichfals : 
nachzuſuchen, welches ihm aber Durch einen an- 
derweiten Befehl unterfagt worden, Das Way 
— np Ye — En — nah unter 
au und weiß ge t, oder vielmehr mit 
ben Baprifchen blauen und weiſſen Wecken ausge⸗ 
ult, im obern Theil aber erfheinet ein golde- 
ner gekroͤnter Loͤwe im ſchwarjen Beide. 
Gegen Diefer Stadt herüber, bey der Inſel 
dreh / fonft ‚der Heileſenwoͤrth genant, 
liegt mitten im Nheinftrom, unter dem 
ein groffer ‚bierecfichter Stein, deraber nur bey 
Beinen Waſfer Fan gefehen werden, Es 
det ſich Darneben zu allen Seiten eine groffe 
Tiefe gleich einem. Tiſch, auf welchem big fünf 
Und zwanzig Derfonen ftehen Pönnen, und dar⸗ 
auf viele alte Schrift, Namen ein 


nen gelefen und berflanden werden, Die 


fer 
Stein wird der Aelterſtein/ oder Altarſtein⸗ 


« Ara Bacchi genennet. Eltlicher alter 
Schriftſtellet figen Ein 
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lich verehret hi haben. Es fomt aber diefer Stein 
ſeht felten umd nur bey heiſſen und trockenen Jah⸗ 
tesgeiten zum Votſchem, wann das Rheinwoſſer 
ſeht niedrig iſt; wie ſich ſolches in den Jahren 
1654. 1695. 1719. und 1750 ereignet hat, 
da es dann insgemein für eine Anzeiaung eines 
—— guten Weinjahts will gehallen wer⸗ 


ſtehet Bacharach wegen zweyer koͤſt⸗ 

in groſſem Anſehen; erſtlich wegen 

een und edien Wems, fo in Diefer 
oe auf dem Kůhlberg und dem Vogts⸗ 
berg mächfet , und die ebenfals als wie der 
Schloßberg mit WWeinrebengs oben hinan bes 
feger find. Auf dieſen, abſinderlich aber auf 
dem Vogtsberge waͤchſt der dortrefliche Mus⸗ 
katellerwein / der wegen ſeines anmuthigen 
Getuchs und lieblihen Sefch cke ſeht befant 
t, und in Deutfchland hin und wieder weit 
serführet wird. Dieſe Berge führen einen 
Sieferfleinichten Gtund und find inwendig ganz 
mt Steinfohlen und Olco Petreoli angefüllet, 
eswegen Die warmen Sonnenftralen auf einem 
olchen Boden weit mehr mit ihrer Hige Durchs 
eingen, und mit ihrem Wiederſchein flärfer 
reiben koͤnnen. Aeneas Sylvine / nachge⸗ 
ends Pabſt Pius der Zweyte genant , hat 
ch während feiner päbftlihen Regierung alle 
aht ein Baf voll von dieſein Muskatelletwein 
ab Rom —— laſſen. Nicht weniger muß 
auch dem Kaiſer Wenzeslaus ſeht wohl ge⸗ 
zmeckt haben, weil dieſer nach feiner u Frank⸗ 
rt am Mayn im Fahr 1400, Beten 


vom Kaiferihum , die Stadt FT 
an u berg / 
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berg / worinnen er gebohren war, und welche 
ihm durch ihren 58 für die Erlaffung 
ihrer ihm fehuldigen Pflicht, ztoanzig taufend 
Gulden bieten ließ, folche nur Damit auslachte, 
und hingegen begehrte + fie folle ihm toeiter 
nichts, als vier duder guten Bacharacher Wein ſh⸗⸗ 
N, nach deſſen Empfang er fie any gerne, 
und ohne weiters Bedenken, ihrer licht ent⸗ 
ledigte. Und weytens macht dieſe Stadt der 
Dafige und der Cauber Rheinzol berühmt, 
als welcher der Chur: Pfaͤlziſchen Kammet ein 
Sroſſes einträge, und Daher von langen Zeiten 
er, der goldene Zoll genennet tourde, An 
diefen gemeldten Bergen längfi dem Rheinftrom 
hinunter hat es fehr gute Schieferfteinbrügk, 
die man dorten £epenfteine nenner, 
od) müffen toir von Bacharach anführen, 
daß, als die Framofen im Jahr 1688, Die ganz 
ze Pfalz fo unglücklich überfielen , Diefe gun 
Stadt von ihnen auch befegt wurde, und im 
folgenden 1689, Jahr fie dermaffen ausgeplün: 
dert, und dag Schloß von alien Meublen der: 
geftaltentblöffet hatten, daß ber tanzöfifche Baus 
perneur fich ſelbſt gezwungen abe, fein Nacht: 
lager aufdem Stroh zu nehmen: bey ihrem ends 
lichen Abſchied legten fie dieſe Stadt faft gan 
in Die Afche, 


Eine halbe Stunde unter Bacharach / 
mitten im Rhem auf einer Zufel, und 
auf einem puren teinfelfen, liegt das alte 
Schloß —* / oder Pfalzgrafenſtein 
deſſen Anfehen, wie es ſich von Norden gegen 

uden zeigt, im gegenwärtigen Kupfer ſich de 

llet. Es wird zwar für ein ſeht altes unregel: 
mäfıges 
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mäfiges und ungleiches, Daben aber doch für 
en ſchoͤnes und feſtes Schloßgebaͤude gebalten, 
von welchen die ganze Pfalz den Namen folle 
befommen haben. Wie Eduard Broun M.D. 
in ſeinen denkwuͤtrdigen Reifen, 1. Buch, 2, 

Theil, Eap. Ill. pag. 52. fehreibet, fo (olen 
in den diteften Zeiten ın dieſem Schloß Die * 
arafen ſeyn gebehten worden, zu welchem Ende 
fi die ehemahligen Pfaligtäͤfinnen, wenn fie 
(hwanger waren, in diefen Dre begeben, und 
ih Kindberte alda aushalten mußten. Ueber 
dem Eingang in dieſes Schloß hängt ein 
Rallgatter , zu welchem man vermittelft einer 
höliernee Stiege, oder Treppe binauf fleigen 
muß, Es iſt inwendig mit vielen Gewoͤlbern 

und einem merkwürdigen Beunnen —— — 
der über Die Maßen tief in den Felſen gehauen, 
und dennoch ein recht gutes Waller giebt, das 
nn ganz andern und beffern Geſchmack, denn 
Das Rheinwaſſer hat. Diefes Schloß ift mit 
tinm Commendanten und einer Beſatzung vers 
khen, die aber aus lauter Chur⸗Pfaͤlziſchen 

saliden beftebet, anbey mit einer ziemlichen Ar 
ıllerie befeget it, Es werden auch zum öftern 
son Chur: Pfalz ſowohl Staats + als andere 
Sefangene darauf in fihere Dermahrung ges 
hit. Zu oberit auf dem Thurm hängt eine 

Zlocke, welche von der Schildwache alle Stun 
ven gefchlagen, auch mit einem andern Pleinen 
Zloͤcklein des Zols wegen allemal ein Zeichen 
geben wird, wenn ein, oder mehrere Schiffe 
ven Mheinftrom hinauf, oder hinunter fahren, 
Die Inſel, worauf dieſes Schloß flehet, läuft 
was lang dem er — und — 





— — 


—— 


— ee 
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Commendanten mit zu einem Garten dienen, 
Bis dahm fahren die Schiffe, wenn fieaufder 
Eudfeite von unten herauf fommen, fegen aber 
—— hr dieſer Gegend über den Rhem nach 

r Nordſeite. 

Einen Doppelhackenſchuß weit von diefer Pat 
am rechten Ufer des Rheinftroms , liegt Caub. 
Dieſes Caus ift ein Meines , aber altes » anben 
Das legte Chur⸗Pfaͤlziſche Schloß und Städtgen 
am Rhein, eine gute halbe Stunde von Badas 
rach. Die Cathonken und Keformirten befigen 
alda eine gemeinfchaftliche Kirche, die aber in 
Fi J rt iii wi ad a. —* 

iff durch eine Mauer unter n iſt, anbey 

ihre eigene Pfarrer und &chuldiener haben. 
Leber der Stadt auf einem runden und fpigen 
polen Berge liegt das fefte Schloß Gutten⸗ 
ei8/ oder Budenfels/ fo auch wohl in ditern 
Zeiten Caubterg geheiffen. Woher diefes 
Schloß feinen Yamen befommen, das ıft Duntel; 
fo viel aber weiß man, daß fich gewifje Edelleut; 
Davon Herren zu Guttenfeis gefhrieben , von 
benen e8 hernach an die Herren u Munzen⸗ 
berg fommen ift; von diefen hat ed endlich Wer, 
ner von Muͤnzenberg im Yahı 1289. an Lud⸗ 
wig den Zweyten / fonft der Ernſt hafte ge 


| nant, Ehurfürftenvon der Dal; und Derzogen in 


Dberbayern, für zwey taufend ein hundert Mart 
Silbers verkauft. b nun star dieſes Schlo 
an ſich ſelbſt von Peiner Fefligkeit in fo war es 
doch Der einzige Drt in den ganzen Ehur = Pra!- 
ziſchen Sanden, das in. dem borigen Sranzöfifch 
berberblichem Kriege verichont geilcben. Es 
iſt mit einen Commendanten und tier Eom: 


— pagne 
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ngnie Soldaten befeht. VBeydes, Stadt uno 
Shlof, haben mit der Thur-Pfalz in Dem vor: 
naligen dreifigiährigen Kriege viel erdulden muͤſ⸗ 
em, und daß es Damals von den Heſſen belagert 
m eingenommen worden, Davon leget eine in 
Steingehauene Schrift ein Zeugnis ab, welcher 
Stein unten neben dem neuen Zollhaus ſtehet. 
Bey welchem Zolhaus, wie auch dem gegen über 
u Bacharad) in den dortigen Bergen Die beften 
—— in Der ganzen Rheingegend gebros 


den 
Bon Caub laſſen wir uns abermals über den 
heinſttom fegen nad) Ober⸗Weſel / lat. Vefa- 
ı Superior, und vor Zeiten Veſania und 
oͤcelia genant. Es liegt Diefe Stadt eine hal- 
! Stunde von Eaub, und it eine Churfuͤrſt⸗ 
H:Trierifhe Amtsfladt. Vor Alters war 
«fer Det eine freye Reichsſtadt; es hatten aber 
e von Schoͤnburg das Burggrafen⸗ 
cht darinnen, welches Kaiſer Friedrich der 
weyte, wie hernach ‚ andas Reich brach⸗ 
wodurch denn die Stadt unter die 5 
eichsſtaͤdte aufgenommen, und darauf mit 
ttlihen Privilegien, ſonderlich, daß fie ing» 
nftige unter Beinen rafen mehr, fondern 
tee dem Reich unmi allein ſtehen folte, 
gabet wurde. Dieſe Privilegien find ihr 
n dem Könige Wilhelm im Jahr 1252. 
Rätiget, und Diefes noch hinzugerhan toorden, 
5 fie niemalen weder zur Lehen gegeben, noch 
:pfändet, oder aufeinigeandere Weiſe jeman⸗ 
n unterwürfig gemacht werden folte. Deſſen 
ngeachtet hat fie nicht lange hetnach Kaifer 
rich der Siebende aus dem Daufe — 
r 
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burg/ feinem Bruder Balduin/ Churfüren 
zu Trier, der ihm mit feinen Voͤlkern an Han: 
den gieng , für den geleifteten Kriegsbenitand 
nebft Boppart übergeben, deren fich dann dies 
fer im Jahr 1312, mit Gewalt bemdchtigte, 
Gedachter von Schönberg Stammhaus und 
Schloß gleiches Namens ift noch alda aufferhalb 
ber Stadt auf einem Berge zu ſchen. Cie lief: 
fen folches deswegen ſo nahe an die Stadt bauen, 
damit fie als Burggrafen diefelbe deſto befer be: 
zwingen, oder im Zaum halten onten ; Als 
aber Die Stadt vom Kaifer Friedrich dem 
Dweyten belagert worden ‚ wurden fie gend 
thigt, ihr Burggrafenrechtdem Kaifer um Dreps 
hundert Marf Silbers zu verfaufen, twelcher ih; 


4 


nen noch weiter taufend Marf für dem ihnen 
zugefügten Schaden —— 

Indeſſen behielten fie doch dag Schloß, und 
brauchten eg zu ihter Wohnung, big foldyes vor 
den Franzoſen im vorigen Srangöfifchen Krie⸗ 
zerſtoͤtt worden; Und da endlich dieſes uraltı 
edle Sefchlechte, welches im verwichenen Yahı: 

undert in. den Grafenftand erhoben woorden, 
fidy auch zu der Würde der Grands von Do: 
tugall, wie nicht weniger der Herzoge und Pair 
von Frankreich und Großbritannien hinaufs.. 
ſchwungen hatte, mit Mainharden / o 
gen von Schonberg und Zeinfter/ im Zah 
. 1719. abgieng, hat ChursTrier dag Schloß ur: 
die dazu gehörigen Güter alg ein eröfnetes Keiche 

lehen eingenommen; doch befigen Die weiblich: 

achlommen noch verfehiedene Güter, ja ſei 
noch einige Haͤufer in Ober⸗Weſel/ Yoie ibne 
denn auch dag Jus Patronatus über die bon de 


Samit 
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damilie alda geſtiftete Se. Martins kirche 
t 


Sonſt hat die Stadt eine luftige Lage und 
kine Gebaͤude, vornemlich aber ſechs fdhöne 
Kirchen. Die Dafige Stiftskirche zu Unſtrer 
Lieben Grauen iſt 130%, erbauet toorden, wie 
olches Fahr im Ehor mit alter Moͤnchsſchriſt 
ingezeihnnet ſteht. (Berner ift alda zu fehen das 
3. 1m ift / deffen Kirchthutm Peine 
Spitze hat, und es geben die Einwohner vor, 
daß folche mit Fleiß nicht mieder gebauet werde, 
il man es bereits etlichemal Damit zwar ver: 
uht habe, fie fen aber jedesmal vom Wetter 
vieder herabgerorfen worden. Das Dafige 
Bernbardiner » Sonnen» Klofter ift nicht we⸗ 
iger betrachtungsmürdig. An der Stadts 
nauer gegen dem Rhein zu, fleht das Spital, 
a deffen Kirche bey Dem hohen Altar eine hoͤl⸗ 
eene Säule zu fehen ift, woran die Juden ein 
Indblein, Namens Werner / füllen gebunden, 
egeiſſelt und fo lange gemartert haben, bis «8 
ndlich geftorben ſey. Es find an felbige mit 
Iten deutſchen Buchftaben folgende Worte ges 
hrieben : Anno 1287. Hat Werner von 
Dammenraid den Tod gelieten/ 13. Kal. 
laj. Man fehe hiervon 344 Trithemium 
a Chron. Hirſaug. 

Daß Oberwef vor demfranzöfifchen Brand 
689. eine ſchoͤne Stadt gewefen ſey, beweiſen 
nes theild Die Weberbleibfel von dem groffen 
tarhhaus, fo noch zu feben find. Auf 
m Marktplatze werden Den Fremden die Fuß⸗ 
apfen von des H. Huberts ‘Pferd gezeigt, und 
ı unterft an des Stadt fleht ein groffer > 
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der Ochſenthurm genant, von welchem die 
Stadt jährlich ein geroiffes Geld nad) Se. Goat 
enfrichten muß. Zum Wappen führt dieſelht 
einen ſchwarzen Adler im weiſſen Felde. 
Im Jahr 1639, eroberten ie zwar die Schwe 
den, mußten fie aber bald Darauf wiederum we 
laſſen. Im Jahr 1689. im März fielen di 
Stansofen ohnverfeheng alda ein, und hauſein 
barbarifch darinnen, plünderten auch alles reir 
aus, wie zu Speyer/ Worms und andem 
Orten mehr, Pie fie endlich in der Stadt kein 
Öraufamfeit mehr ausüben Ponten, en fi 
ar entfeglicher Wurh auf das En 


über den Borgraben am Thor zu Grunde geric 
tet hatten, mit groſſem Raub auf dag | 
und Dorf Sauerburg zu. 

Gegen Ober⸗ Weſel heruͤber am rechten Ufe 
des Rheinſtroms liegt Das Wachthaus Roſtei⸗ 
aan weſchem — . ten heine, di 

erge von an zum er hetab 
durchaus mit Weinſiocken ‚ 


welche 
mi Fennge eine —e—— Ausſid 
erle 


und den Rei ungemein ſchoͤn 
Die Augen fällt, Es⸗ wird der Rhein vs 
© ne oe an dur * 


Weſel ch die hohen Gebarge 
mehr eingeſchlo und laͤuft dob 
rſchnell; Dar N —34 falten ir 


mein oberhalb = Aurleyberg/ ee 


al 
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m ffmälften it, su ſetzen, und auf dieſe Art 
muftieren. Zwiſchen Ober» VDefel und Se, 
Soarshaufen / hart am Rhein / liegt ein 
\efen, den man das Se. Goarbett nennet, 
nmweldyem etwas in der Hoͤhe ein vierechiates 
oh eingehauen it, worinnen der fogenante heis 
ge Boar fein Zummer und Wohnung foll ger 
abt haben, 

Von Ober » VVefel fahren wir auf Goars⸗ 
auſen. Bey Diefem Dre und zwar noch ober» 
ab Demfelben unter dem hohen Rheinacbürge 
egt der fehr berühmte, und wegen Des vicifäls 
sen Wiederhalls ſchon in den alten Zeiten bes 
ınt geweſene Lurleyberg / welcher auf latei⸗ 
ſh Lurleius benamet wırd. Er beſteht aus 
nem hoben Felſen, den Marner / ein alter 
wticher Singmeiſter, fo zu Kaiſers Friedrichs 
1 Zweiten Zeiten ums Jahr 1235. gelebt hat, 
m &urleberg nenne. Dies wunderbare 
xbuͤrge giebt einen natürlichen Wiedirichall s 
ver Starkes Echo von ſich, weiches alletley Tö⸗ 
t; Stimmen und Worte nicht allein heil, Eine 
id vernemlich, fondern auch untet ſchiedenema⸗ 
vermehrt roieder zurücidict. Dieſetwegen 
iegen die Schiffleute und Dorüberreifende im 
iger Gegend mıt Waldhörnern, Schieſſen 
DRuffen viele und öftere Kur zweile auszuüben. 
8 fdeeibt Joh. Gottfr. Gregorius / fonft 
leliſſantes genant, in feiner curieufen Oro⸗ 
rapbie pag. 571. doß man dieſes Wiederhal⸗ 
3 Bleichheit ſchwerlich in andern Welttheilen 
treffen werde. Wie denn die vortrefliche Abs 
echſelung defielben niemand glauben fan, wenn 
fie nicht entweder ſelbſt mit angehört, 8 
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( ſich von wahrhaftigen Perfonen glaubwürdig hats 
| te erzählen, und deutlich befchreiben laffen. 
Wenn der Ausfage alter in diefer Gegend 
14 | wohnhafter Leute Glauben beyzumeſſen ift, 10 
| fol fich diefes Echo gegenwärtig nicht mehr lo 
ſtark alda hören laffen, als e8 Bor dieſem gethan, 
Die Urfache hiervon Fänte nicht fonder allem 
Grund vieleicht dieſe ſeyn/ meil nemlich zu ver: 
fehiedenen malen groffe und ungeheure Stücr 
J fen und Steine davon abgeriffen und in ven 
' Ä bein gefallen find. Inzwiſchen will man deo 
behaupten , daß diefes Zu defien Berminderung 
Ä Kichte beptrage , und Daher merket Herr J. . 
Knoch dabey an, wie die Beſchaffenheit ent 
natürlichen Wiederhalis Ausdrücklich erfordere, 
daß ſolches, nachdem fich der Wind und die Luft 
deraͤndert, bald ftarf und bald ſachte zurückfcalle 
Die gemeinen Leute pflegen insgemein in Da: 
trachtung diefes Wiederhalls dafür zu halten 
daß dieſer Felſen inwendig hohl fepn müjfl: 
Dierauf mögen auch wohl einige Stribenten g 
fehen haben , wenn fie diefen Berg einen läd: 
richten Selfen genennet haben ; Alkin der Au 
v genfchein erweiſet das Gegentheil, und daß fi: 
4 folches nicht alſo befinde, Lacheriich iſt es, ma 
— AT. Merian in feiner Topogr. Palar. p- 13 
| unter dem Titel Bacharach von diefem Ci 
für eine Urfache angiebt, wenn er melder : »E 
» Lehet fich das Gebürge zu beyden Seiten u 
» Rheins bey Bingen nach und unter Bad 
» rach hinab, und ift von den Alten Der 2u 
| Ge | » leyberg genennet worden. Sn diefem S 
| ' » bürge befindet ſich auch ein fonderbar luſtio 
» Echo, oder ein RBiederhall; Riem ein Zio, 


» | 


.— um 


— — — 
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» bel im Rhein / von welchem vielleicht Diefer 
„Wieder hall Merrübtet, gleichſam als wenn dee 
» Rhein daſelbſt heimliche Gaͤnge unter Der Er⸗ 
» den hätte ; Jedoch wer Den Grund eines Wie⸗ 
derhalls verſtehet, der wird befinden , daß «8 
aus nichts andere , als aus Den hohen ‚, dicht 
neben einander Mehenden Bergen ‚herrühte „ 
durch welche der Ton gleich wierer zuruͤckprallen 
muß. Marquard greher in Origin.Palatin. 
Part. II. cap XV. p 89. Co:n, Celtes 
Amor. 111. Eleg. 13. Mart. Zeiler in 
Manual. Part. Il. p. 584. "Joh. Juſt. Wine 
kelmann in feiner Belchreibung ver Landg. 
Affen, Part. I. cap. VI, p. 34. b, Zu unterfk 
am Waſſer Neht auf einem Felſen ein Wacht⸗ 
haus, welches zu Kriegsſelten deu hal⸗ 
ber mit einiger Mannſchaft beſetzt wad. Zu 
binden Seiten des Rheinſtroms befinden ſich 
wey vortrefliche Salmenfaͤnge. 

Gerad oberhalb Se. Goarsbaufen ereiänet 
ſch der befante Zermdel / oder Rheinfall (*) 
d insgemein die Bank / oder Werb genennet 
wird, en find doch dieſe beyden Nas 
nen ihrer Bedeutung nach von einander unter⸗ 
hieden. Denn wenn man den Rhein hinun⸗ 
er, oder zu Thal (wie Die Schiffleute redem‘) 
ihrt, fo wird gefragt, daß man durch die 
Verb / den Rhein hinauf aber (oder nr 





(*) Diefer Rbeinlall ift wie das Biager Loch ein 
zu nennen, indem bag Wafler mit euer ent⸗ 
——— Gewalt bey 200. Schritte lang Über die 
Felſen berunterſchießt. Die Abbe des game Falls 
mag fſich wobl-auf a hoch exfiraten. 
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durch Die Bank fahre. Es befindet fih ni 
lid) nahe am Ufer im Rhein ein geoffer Sek 
fen , den man bey Beinem Waffer deutlich Ich 
Fan, Diefer führt eigentlich den Namen Bant 
— 

in zum Unter den euten mei 
ſtens ihre beſondere Namen haben. Doc tun 
auch diefe Benennung daher entftanden kin, 
weil der felfigte Boden an dem Ufer, gleihlm 
wie hinter einander liegende Bänke zu betrachten 
iſt. Der Name Werb/ oder, wie die Alen 
geſagt, Gewerr / komt von den vielen dun 
anderlauffenden Wellen, Wirbeln und von en 
ftarfen Serdufch her, welches nicht anders us 
ein rechtes Bewerr anzufehen iſt, wie dem 
auch von dieſem Gewerr die Stadt St. Gut 
diefen Namen geerbet haben fol, 
Bey diefem Sal theilt ſich der Rhein dd 
eine mitten inneliegende Eleine Sandinfel in dal 
übliche und nördliche Theil / davon wii 

ſdliche Die Werb und Bank ausmadıt, w 
durch, alle Schiffe zu gehen pflegen , durd) du 
nördliche aber wird gar felten ſowohl hir 
auf» als hinunterwärts gefahren. Es fen tum 

der Schiffmann durch feine mit ſich führen 
de furchtfame Perſonen foldhes zu thun gejmur 
gen werde. Denn wenn man oben herabien 
und Durch Diefes nördliche Theil fahren mil, | 

Tomt das Schiff aus dem Strom, oder aus!‘ 

linea dire&tionis des Waſſers, und geht dah 





‚gar langfam, ehe man um den Bogen berur 


—— ——— 
Me in einer geſchwinden Friſt hin 
unterſt dieſer Inſel, wo beyde dierme Des — 
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ufammenftoffen, und der Fall des Waſſers ſich 
wieder in feinen ordentlichen Lauf begiebt , ers 
blickt man verſchiedene Witrbel, von Denen alle 
Scribenten, fo viel ihrer dieſes Orts Meldung 
m. .. imgleihen auch alle Herumwoh⸗ 

der Meynung fliehen, als ob an Diefem 
= ein Schlund, oder verborgener Gang vor⸗ 
handen fey, wodurd) Das Waſſer verlohren ges 
he; Andere hingegen mepnen , dab Das Waſ⸗ 
fer, welches zu Bingen unter Die Erde fchleiche, 
hier wieder ausgerworfen werde, und Ders 
jeichen Grillen mehr find. Daß foldye 





interiredifchen Gaͤnge alda gar nicht anzutreffen 
ind, fan durch genaue —— genug, 
am erfeben werben, Een 


erklic, weil ale Schiffe AR ſchwimmen⸗ 
de Sachen, welche durch die Werb erg 
yef kommen, nicht untergesogen werden 
dern jederzeit auf dem Waſſer bleiben, —* 
vergleichen ſchwimmende irn n —— 
rum gedrehet we 


chen unteritrdiſchen Schlund re er⸗ 
fordert witd, Daß er alle, was über su 


Jeich einige Erempel von etlichen Wachen , die 
hedeſſen an biefem —* er find , fo 
f ſoiches viel eher Daher gefchehen, weil man 
diefelben zu ſchwer De —* als daß die 
Unter ziehung des Wirbels daran Urſache ges 
—— ſey, indem rechte Schiffe niemals davon 
Ind unter Waſſer geſetzt worden, 
Zweytens / findet man aud) den Wirbel 
nicht beftändig an einem Drte, fondern er ift 
bald hier, bald dort zu 8* ein ——— 





— — 





2 — BSenkboũrdiger 4 
Waſſetgang Aber er röert, daß der:Wirhilke 
fländig dh — | 
Srittens/ iſt et bald gar nicht, bad eh 
zwey, bis drey Skten , niemalen aber immer, 
zu ſehen. Denn‘, ſobalb er ‚Müdr einfleht, und 
ein bis weymal hrküigelaufen iſt, Fowaghter. 
gleich Yoieder, zum Sftern wird man auch in db. 
het ganzen Viertelſtunde nichts Babon gemahr. 

n. Diertens 7 wenn das Walter grob il und 

Über Die Inſel hinroegläuft, fieht man LD 
nen MWitbel; ift aber der Rhein Fein; fomit 
man auch deſtomeht Wellen und Wick hen, 

itraus Fan man abnehmen, daß die Wir 

bel, über die ſogenannten Keſſel / blos austen 
uſammenſtoß beydet ineinander fallen der Arm 

des Rheins entitehen. Benn da der fl 

Arm mehr Kraft ven dein ei entlichen Gt 

des von dem Lorlehbetg herab kommenden Mr’ 

ſets, als Der nordiche erhält: detfelbe aud ik: 
ben felfigten Boden gleichfam herabgefteftn 
föitd, und einen feiten Schuß nach Bad 
auſen Hertichtet,, fo wird das noͤrdliche Theil 
dadurch gleichfain In feinem Lauf fo lange ge 


—*— bis er endlich durch den beſtaͤndigen 


auf des Waſſets wieder fo die Kraee erların 

ben andern einudringen Solchergeſto 
fBielt eine Kraft in die andere, wng hernad 
Berfchiedene Witbel enkfptingen, Hierzu trätl 
auch noch biefes etinäg mit bey; bap Das MR. 
fer ‚indem &8 im Sauf it, und über gref 
Porelne und Beffen‘an und niedertolſet, im ein 
ufferörordentliehe W 9: uhd daher rühren 
des uf gebta t Werde, weswegen d8 gar 
fein Wunder if, d aus ſolchen heftigen De: 
‚Haan - wegunger 
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"ungen dergleichen Wirbel entſtehen muͤſſen. 
uos dieſen Urſachen zeigt ſich deutlich, warum 
ey gtoſſem Waſſer keine Wirbel geſehen wer⸗ 
enz denn, wenn der bepden Aerme Zulammen⸗ 
uf aufhoͤtet, muß quch Die Wuͤrkung Dabon 
ın Ende haben, Be 
Weil ſich auch der Rhein bey dieſem Waſſer⸗ 
U in einen Karten Winkel dreht, uud älfo der 
Schuß fehr gemaltig auf die Landfeite antreibt, 
» müffen zum̃ oͤftern die arofien Holzfloͤſſe da⸗ 
tt einen ſtarken Anſtoß gusſtehen. ıedenn 
ie mandhe Floͤſſe wider die Stadtmauer ju Se. 
doars hauſen zu groſſem Schaden der Floß⸗ 
indler im kleine Stüce — worden, 
shalben ein tüchtiger Steuermann fehr noth⸗ 
ndig Dazu erfordert wird. (*) , 
Neben der Bank am Weg liegt eine Schanze, 
Ihe zu Kriegseiten als ein Vorpoſten der 
Stadt mit einiger Manufchaft befegt wird. Uns 
halb der Bank ift ein guter Salmenfang , dee 
gemein das Jahr genennet wird, meil ches 
io in Diefer Gegend, ehe die Hiegende Broͤ⸗ 
? gemacht worden, die Ueberfahrt nach Se. 
jsarsh —— zu deren Bedeckung auch 
gemeldete Schanze iſt angelegt worden. 
Vielgedachtes Goarshauſen /_oder Ge⸗ 
ers hauſen / und ehemals Hauſenthal ge⸗ 
nt, von den Einwohnern aber nur Hauſen 
heiffen wird, iſt ein Flecken, oder wie theils 
xr 3 wollen, 


*) Die Umftände und natürliche Beſchaffenheit die» 
fer Wirbel ift umſtaͤndlich von dem gelsbrien J. 
RL. Knoch in einem befondern Tradtat ausgeführt 
worden , daher wär es gar zu meitläuftig , alle 
Unterfuchungen bier beyjufügen. 





v 
' 
— * — 
— = 


wie dann folcher in 
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wollen, ein Städtgen hart am heinfitom, & 
was oberhalb Sanct Boar, eine Stund von 
Dber Weſel. Diefer Heffen = Kheinfefkk 
Ort ift mit hoben Mauern umgeben, und mit 
einem ſchoͤnen Thurm gesieret; der Pfarchrdt 
bedienen ſich die Reformirten und Lutheraner jı 
ihrem Gottegdienft wechfelsteife; fonft wid « 
meiftens von Fiſchern beroohnet, toie dam de 
Salmenfang alda auf dem ganzen Rheinſton 
am ftärfften getrieben wird, und hat di dar 
desherrſchaft von einem jeden Salmen, der dan 

m Rhein gefangen wird, Die Hälfte, & 
bat Dafelbft Beinen Zoll, fondern das Zelhuus 
ftehet über Dem Rhein in Sanct Goa. De 
beil. Pancratius ift der Patron dieſes Int, 
ben Zeiten vor der Ref: 
mation, wegen der vielen Andachten und hl: 
a nad) dem Patersberg fehr befant gewe 

en. Gonft liegen dem Grund hinauf am Rhtt 
viele Mühlen, Big zu diefem Drt mird de 
Bein den Ausländern noch vor guten Kin 
ger berfauft; weiter hinunter aber ftehet er i 

einem fo guten Ruhm mehr, indem der Mitt 
mafch anfängt fehr zu regieren, und Doch zum 
len vor Acht pafiren muß. 

‚Oben auf einem fehr hohen Belfen liegt de 
wichtige Schloß Neu ⸗ Cagenelnbogen/ od 
auch insgemein nur die Lay genant. Dirk 
wurde im Jahr 1343. vom Grafen Johan 
— a — — loſſ 

Catzenelnbogen wiſchen ohenſtei 
und Diez das Neue betitelt. Der Name Ch 
Zenelnbogen kommt bon den alten Catte 
her „weiche um den hohen R———— 
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lat. Melibocum, herum gewohnet haben, und 
don denen hemach Das Land Cattimelibocum, 
verketzert aber Catzenelnbogen / net wor⸗ 
den. Das Schloß Cag an ſich ſelbſt hat zwar, 
auffer einem hohen ftarfen Thurm, im —— 
ein ſchlechtes Anſehen, iſt aber doch als 
Rheinpaß vortreflich verwahrt , ob man gleich 

deſſen Befeſtigung mit * zu Kheinfels —* 
in Vergleichung ziehen fan. Der darauf bes 
findliche Btunnen hat gutes Waſſer. Im drei 
figjährigen Krieg murde dieſe Catz bald von 
ns Laffelifdyen,, bald von Darmſtaͤdtiſchen 
fern befeßt. Im Jahr 1688. md 1693, 
that ſolches der Lantaraf von Caſſel; 1698, 
aber nahm Heſſen⸗-Rheinfels Chut⸗ Mapngis 
ſche, und 1699. Kaiferliche Befasung ein, wel: 
die 1703. wieder auszog, und das Schloß den 
Heften » Kajfelifhen einrdumete, Die bis 1718. 
darinnen liegen blieben. Mad) der Zeit bis 
1734. lagen wieder eg welche 
aber noch in felbigem Fahre den Heſſen ⸗ Caſſe⸗ 
ar abermals Pla machen i ten. 
ht ferne von St. Boarsbaufen liegt auf 
* — oder linken Seite des Rheinufers 
St. Goar / ober ewer / ſo vor Zeiten 
Tricherium / und die Gegend umher, die 
Trauchau / ſoll geheiſen haben, lateiniſch aber 
wird es Fanum $. Goaris, oder auch Cella B. 
Goaris gefchrieben. Es ft diefes die Haupte 
ſtadt in der niedern Grafichaft Catzenelnbogen, 
und hat, der gemeinen Mennung nach , ihren 
Anfang und > Namen zu den Ziiten des Kaiſers 
Mauritius von einem frommen und andädhtis 
gen Mann, der Heil, ne genant, —— 
tr 4 


— — 





—— 


der daſelbſt ums. Fahr, 570. ODER, ie ander 
ipollen, 6oo, eine Kapelle erbauet und darin 
nen gelehrt hat, , Diefe. Kapelle if nachhero zu 
einem Mönchs« Kiofter Venedictiner ⸗ Drdeng 


woh aug andern Schriftſtellern als auch aut 
uralten —— erweiſen lebe r toie Diefer 


Dit: anfangg ni Sanct Goar, fondern 


Boars Zeiten MM, mit einigen Einwohnern 
müffe verfehen Heivefen ſeyn, weil nicht aur 


— ftern alda einige alte Münzen bon Dem 


Pier Tiberio und andern Kaifern mehr in Der 
Eide gefunden worden, fondern fi) auch me: 
gen 
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un Dep dafigen febr übeln Fahrt einige Leute in 
ubiger Begend müffen aufgehalten haben, wel⸗ 
he den Dorbepreifenden mit ihrer Hülfe an 
«km gefährlichen Orte , fonderli weil Die 
Schiflahet damals noch im feinem ſolchen 
_ en jo , geweſen ift, an die Hand 
Im übrigen wid der Name 

Mr KO — noch bis auf den heutigen Tag 
— den Umherwohnenden Sandgewer aus⸗ 


J iſt cher dieſes Sara Goar / oder 
ndgewer vor diefan, und auch ſchon von 
aiſers Carls dee Groſſen Zeiten her, nichts 
erg, als ein Doug der Baflfrepheit und Frens 
dagleit gergefen , indem Die Dorüberreifende , 
nderlich die Schiffleute, bevor fie Durch die 
derb und Bank gefahren find , in die Se. 
oaro⸗ Kapelle gegangen , und Darinnen ihe 
bet und t verrichtet haben. Denenfels 
a haben Die Beifllichen alsdann Speiſe, Tran 
» aubere £ebengnoihdurft mitgetheilet. Daß 
fie auch nach diefem Orte NBalfabrten ges 
ten worden , Das bezeugen noch Die heiligen 
äufergen, fo an dem Petersberg hinauf ge⸗ 
uet find, und das St. Goars bett / zwi⸗ 
F eine Drte und en —— * 
an Einwohnern, un 
* den —— alſo an Wachs⸗ 
m zugenommen hat, daß es jetzo eine feine 
t wohlangelegten Däufern verfehene Stadt 


Die daſige Kirche, deren ſich die Keformirten 
) Putheraner wechfelsweife zu ihrem Gottes: 
njt bedienen, fol er dem Br Hinrich 

ES zu 





— — — 


A 
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3u Lasenelnbogen im uhr 1400, oder, wie 
Winkelmann —* /1441. vom Grafen 
Philipp erbaut, und von dem leßtern auch der 
erſte Srundftein Darzu geleget worden fern, wdie 
ſolches auffenwärrg nach Dem Kirchhof zu an ei: 
nem Pfeiler zu leſn it, Unier Dem Chot be 
findet fidy noch eine ar dere Kirche, fo auf fehs 
marmorfteineenen Pfeilern ruhet, und die Guft 
genant wird. Darinnen in dag Bildnis, ode 
bie Statue des heil. Boars in Lebensgräft u 
fehen, tie er in Der rechten Hand Die von ihm 
erbaute Kirche hält, woraus einige ſchlieſſen 
toollen, daß ar Diefem Orte Die gedachte altı 
Kapelle geftanden habe, Voemals wurden aud 
darinuen Die Heiligthümer des heil. Goars 
fo mit vielen Koftbarkeitenan Gold, Silber un! 
Kleinodien ausgeziert eweſen, aufbehalten un 
verwahret; Wohin aber nad) der Hand folc 
Koflbarkeiten gefommen find, ift niemand hr 
mußt; foniel glaubt man instoifchen » daß fie be 
nebft der fchönen Bibliother und allen Übrige 
Zierathen bon den Spaniern erbeutet umd mi 
fortgeführer worden. Wie denn diefelben fo. 
die größte Glocke von dem Dafigen Kirchthut 
felbiger Zeit mit ſich fortgefchleppt haben. D 
Kanzel in befagter Kirche it fchön, und find a 
lerley in Holztverf gefhnigte Bildniffe Daran } 
fehen. Bey der Kanzel wird eine Schrift gefur 
den, nach welcher der beil. Boar im ab: 6: 
geftorben feyn fol, ie lautet alfo: S.GOA) 
MONACHUS GALLUS OBIT DOX 
Es ſind auch in dieſer Kirche verſchiedene Fuͤr 
liche und Graͤfſiche /auch vornehmer rf 
nen von Adel, und fonft gelehrter Männer 3 
grä 
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räbniffe zu fehen. Des Landgrafeng Philippe 
es Bweycen und feiner Gemahlin Anna Eli⸗ 
abeth / geborner Pfalsgrdfin ben Abrin / als 
a befindliches Ehre chtnis ift von Marmor, 
ıber ohne Auffchrift und Jahrzahl. Auf des 
Brafen Dietrichs zu Canenelnbogen und 
Abts zu Pruym Grabflein fichen diefe Keime: 

Ter C., millenis X, quatuor bis 

Octobris trina damnalis ipfa ruina, 

Abbas Ditherus pulcher, non Tempore 


Senus, 
Mortuus eft, Chrifte Veni, peto, cernat 
ut ipfe. 


Det anfehnlidhe hohe Thurm diefer Kirche ift 
im Jahr 1469. erbaut worden, wie ſolches gleich⸗ 
ſals am Eingange der groffen Kirchthüre zwey an 
inem fleinernen Pfeiler, vwooran ſich auch noch 
andere alte deutſche Reime befinden, Das Fahr, 
den Monat und Tag in ſich haltende Zwillings- 
berfe anzeigen. 
AVrora Martls fanCıl fefte ante Ioannis. 
InCLlta — ILa LoCata £VIr. 
ofe, 5 darinnen bängt, liefet 
man diefe Schrift: 
Sandte Goar domini Confeflor & alme Sa- 
— — 
Propicius nobis tu peccatori 
vocis tractus depellat dæmonis actus, 
Ad Laudem Dei beati Goaris Confeſſoris 
hujus 
Eccleſiæ — a A. Dni., M. 


CCCCC. VI. 
Conflata fum a Wilhelmo Rode. 
Auf 





— — — 
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Auf der andern Seite ſteht folgendes: 
Maria heifen ih, vor all Sünder bieben ih 
Sn Godes Namen luiden ih. A bos W 
Der vertrieben ich, Neilbelm don Rode goii 
mich im Sare M. C EC VL 
en 11. April 1761, des Nachts um ıı 

Uhr, entſtunde in Digfer Stadt in eines Krö- 
merd Haug, eine ſolche entfegfiche Seuersbrunii, 
melde ın ungrfehr ſechs Stunden Er acht und 
Dreifig der ſchoͤnſten und groͤßten Häufer, nehil 
dem :Rathhaus, in die Afche geleger. Die Ein 
wohner hatten wegen Deftigkeit der um ſich ſchle⸗ 
genden Flammen wenig oder nichts, und all 
nur blos ihr Reben retten koͤnnen. 

An dem heinufer bey biefer Stadt, und 
war an ber Seite deg Walls bey dem Zollhau⸗ 
fe, ohnweit dem Nheinthor, ift das fo berufene 
und berühmte Halsband / yon Win 


Ehurfärft Friedrich der Fünfte zu Pfalz feine 
Gemahlin aus Engelland geholt, hat er smart 
ein ſilbernes Band, oder Ring dahin berebren 
tollen, aus Beyforge eineg Diebſtahls aber «in 
meßingernes machen laffen, welches nod) alda 
iſt. Uebrigeng hat er Dabey die Armen reich: 
lid) bedacht, und. eg werden an Diefes Halsband 
alte zum erfienmat dahin kommende Hremdlinge 
geftellet und geſchloſſen, und eg muß ſich dann 


Derje- 
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\rıenige, Dem dieſe Enre wiedetfäbtt, ein, oder 
vey Pathen errmählen, welſche ihn franen mi 
km: er mit Waſſer, oder Wein role ge⸗ 
ruft ſeyn? Antwörtet nun der am Hals hand 
ichende: Mit Waſſer / fo wird ihm plörlıh 
im ganzer Eimer vol Waſſer über den Korf 
flürst, antwortet er aber: Mit Wein, fo 
vird er don der Geſellſſchaft in einen Gaſthof, 
tmeder zum Brünen Wald / oder tur Lilie 
führt, almo man ihm eine guldne Krone auf 
vs Haupt fett, und einen filbernen Becher, 
xeſchen die Koͤnigin Chriftina aus Schweden, 
Der, wie andere rollen, eine geroiffe Königin 
Engelland, als fievorben gereifet, zum Andene 
en dahin fol verehrer haben, voll Wein in die 
band giebt, Yooraus er 1.) des Kaiſers Ca 
oh Magni / 2.) der Boͤnigin von En⸗ 
elland oder Schweden / 3.) des regie⸗ 
enden Fürftlichen Hauſes ArflensCaffel,als 
es Orts Landeslferrn / und 4.) der Po: 
kn und fämtlicher Geſellſchaft Geſundheit 
nfen muß. Nach diefem befomt ernodh einen 
nderm Becher, welchen das Huͤrſtliche Haus 
—* —**8 er ger =. 
v te Befundheiten en mu 
(uf Tehteritn Yedher ſieht dieſe Schrift: 

u Ehren Sanctgoar am Rhein 
dar wohl und fein, 
Der Landyräftihen Verhannſe Stadt 
Dieß Trinkgeſchitr gemacht. 

dem dieſes — ift , werden ihm die des 
aduchlichen Eerenonien aus dem Matriteibudy, 
gleichen die Freyheiten, fo «in Reifender, dee 
m Rhein anfeoder abfährt , und fich —* 





® 
— — > — 
—— — 
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hänfeln läßt, haben fol, Es beftchen abet 
che in lauter kurzweiligen Dingen, 2.6 
fol den iſchfang auf dem Lorley —1* 
gleichen die Tagd in der Bank auf 
Zebtag frey haben / 2 vwelches Den Rei 
den blog zur Kurzweil diene, Endlich 
er feinen und des Taufpathen Namen in 
MWatrikelbuch, und giebt in die Dabey ſteher 
Büchfe eine fecptoillige Bepfteuer, tie auch⸗ 
was in diejenige, fo fich neben Dem Hals 
an der Hauptwache befindet, Di <= 
wird alsdann zur Verpflegung der armen 
finden aus Dafigem uralten Spital mil 
theilet, 


gr 
In erwehntem Matrikelbuch find von 
utalten Herkommen des des und de 
Gebrauch abſonderliche Artikel aufgefegt, * 
uralte Knitteiverſe verfaſſet, welche aber zu wi⸗ 
laͤuftig fallen twürden, wenn man fie hierher 
gen wolte. Es find ſolcho im Jahr 1627. 
Cantate im Namen Georgs/ Landgrafent 
ſſen, von Johann Molfen zu Wiet⸗ ü 
aufen/ genant Schrautenbach / Kitr‘- 
und Der Roͤmiſchen Kaiferlichen Maie-2 
Kämmerern beftätiget worden, Inzwiſt 
Beinen ſich fehr hr —— — 
amen darinnen , en jeglicher a 
Derifipafe mit bepgefüger hat, pn SDR 
ten fiehet man fein WB under, wie die aufleute un 
andere Perfonen ihr befondereg um 
Rursweil mit dieſem Gebrauch haben, ſonde 
» wenn einige Darunter find, denen Diefe € 
semonie noch unbefant ift. 
Kappen der Stadt Se, Goar ifi 


+ 







— — 





—— 


errva·prpriatuc· msn un 
vi Anno ejusdem M. CC. XLV. incepit 
<onftruere Domum iftam Rheinfels, 
ante feftum beari Martini Epifcopi. 
A. Dom. M. CC. LV. 
Obfefum fuit iftud a Civirativus 


(XXVL) Alemanie. 
Berner 





\ 
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—— 


ten fieber 
bien Fran _ wie ——— 


Kur wei mit Diefem — 


wenn eini 
Temonie noch — J — Diee ẽ 


Wappen der Stadt St. Goar ift o 
’ £heii 
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eilt, und es erſcheint im obern Theil deſſelbi⸗ 
m ein tothet Loͤwe im guldnen Felde, im uns 
ın Theil aber ein guldnes Gitter, fo mit gulds 
en Lilien beftreuet iſt, im blauen Felde. 

Ueber der Stadt, auf einem boben Belfen, 
eht die anfehnluhe Fertung Rbeinfele/ lat. 
henofelda, fo ein fehr wichtiger Paß in ges 
derer Srafitaft iſt. Diether Der Eeſte 
xaf zu Catzenelnbogen / ein maͤchtiger Derr, 
» fonderliber Freund Kaiſers Friedrichs des 
weyten ließ ſich die daſige Begend am Rhein 
gemem wohlgefallen, und Deswegen befeſtigte 
jm allererſten den Betg ben der Stadt Se, 
war. Es hatte ſchon vor dieſem eine uralte 
jurg und XBohnung der alten Mattiacken / 
eine Art der alten Catten war, auf dieſem 
erge geitanden , woraus hetnach das Kofler 
lattenbu g gemacht worden. Diefes Mats 
nburg verwandelte alfo gedachter Graf im Jahr 
245, in eine gute Berofeſtung, die in damali⸗ 
n Zeiten fait unüberwindlich war , wie Diefeg 
seiner Aufichrift erhellet, Die auf einer alten 
afel in einem Zummer felbigen Schloſſes noch 
ıfehen, und diefes Inhalts if: 


ANNO DOMINI M. CC. LXXVI. 
bit Comes Dırtuerus. in Cazenelnbogen 
O&ava Epiphanise Domini, 
Jui Anno ejusdem M. CC. XLV. incepit 
conftruere Domum iftam Rheinfels, 
ante feftum beati Martini Epifcopi. 
A. Dom. M. CC. LV. 


Obfeflum fuit idud a Civitatibus 
(XXVIL) Alemanie. 
Berner 
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auf dem ie an, toorüßer in damals Dı 
Dies Städte Wwar heftig -befahrueren 
denno gesungen wurden, denſelben 
ein. Im Sabre 125. vereinigten fid) de 
ſerwegen über &o, Staͤ dte am m Rheinſtrom un 
belagerten diefe neue Feſtin beſagten Zoln 
wegen über ein Jahr und * ‚ mußte 
aber, Nachdem mehr als 40, Stürme dar 
auf gethan, Und vieles Volk dador beriohe 
hatten, endlich doch, » ohne etwas ausutichun 
mit — und Spott wledet ubziehen, un 
bem Grafen den eintr glichen Rheinzoll auf em: 
eingeftehen, Nacmals ift foldyes Schlof, ai 
ed an Deffen Fam, pom andgtafen Pbiliy; 
een mit vebfchiedenen anfehnlice 


‚ und der ——— in — 
fen iſt über 30, Klaftern tief, Gegen ttig 
dieſe Feſtung wieder in einen Per red 
Stand gefekt , und fan daher mit Pechr um 
ter "Die feſteſten fer aſiger Gegend g 
—5 und Für einen treflichen m Rbeinpag ge 

Hape A 8* noch eine al 
Bude 


rl 
Su: eon “ 


ANN: 
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ANNO DOMINI M. CCC. XXXL 
Obiit WILHELMUS IH. Comes in Ca- 
tzenelnbogen 
In Vigilia bear Elyzaberh. 

Qui Anno ejusdem M. CC. LXX. incöpit 

Conftruere Caftrum 

RICHEBERG. 


Voraus zur ſehen, daß Wilhelm der Dritte 
Raf zu Fed Urndben Das Schloß Rei⸗ 


1270, erbauet habe. 
dreifiigjährigen Krieg, da hend 
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zwey Tage nach feiner Ankunft, als er den Pius 
äu genau in Augenſchein nehmen molte, hart in 
die Schulter verwundet, Daß er fo gar dem 
ldmarſchall von Croifi das Commando in 
held auftragen mußte. Diefer that den ex 
en Angrif auf die Stadt und Feſtung, und 
zwar mit unglaublicher Wuth, Fam aud der: 
n fehr nahe; wurde aber von der Befagung 
aus der Eontrefcarpe fehr übel betoillfommer, 
Unterdeffen hatte der GeneralTallard eine dir: 
ftärfung bon 10000, Mann, imgleichen jehen 
grobe Stüce und vier Mörfer erhalten, toprauf 
er von ztocy Batterien Die Stadt und dat 
- Schloß zu beſchieffen anfieng, wodurch er ein 
groſſes Schrecken verurfachte , weil der Entfas 
noch giemlich weit entfernet war; Sobald aber 
Die Franzoſen ſahen daß eg den Heſſen ein Ernſt fen, 
die Feſtung, es koſte auch mag wolle, zu entſe⸗ 
gen, fo wagten fie den 22, Dec. in der Nacht 
auf Die Schanze ge en Rheinfels drey berzweis 
felte und graufame Stürme, und gu gleicher Zeit 
aud) einen auf die Stadt St, Goar, wurden 
aber allemal von den tapfern Heſſen mit ſeht blu: 
tigen Köpfen zurückgemiefen, Nichts deftgiwenis 
Her ſetzten fie Die Belagerung heftig fort, um 
canonitten den 23.‘ und 24, befagten Monats 
unaufhörlich mit fieben halben Carthaunen aui 
ben feften fogenanten Mläufechurm fchoffen 
ihn auch endlich mitten von einander, Ute fie 
aber hierauf den 27. Der; nad) einer graufamen 
Canonade, auf Die Eonttefcarpe einen General: 
ſturm thaten, auch ſchon bı3. in biefelbe einge- 
drungen waren, nicht weniger die Schanze vor 
der Feſtung von morgens zen Yhr big — 
vi“. v“ N : au 
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uf das heftigſte beſchoſſen — * ſie 
‚on den Heſſen mit ſolchem Nachdruck wieder 
xausge ſchiagen, Daß von — vollkommenen 
empagnien Ftanjoͤſiſcher Grenaditet kaum 
wey Officiers unbe ſchaͤdiget davonkamen. Das 
teuer von Seiten der Heſſen war dabey fo ent⸗ 
id, und das Gefechte fo verzweifelt, Daß fie 
& breit mehr meichen wolten, bis die 
* aus der Contreſcarpe gejagt waren, 
* legtern auch über 1200, Mann Tode hat⸗ 
und über 100. Wagen mit »Blefirten nad) 
" l führten. Den 28. wie auch den 
. und 30. "Dec, erweiterten die Franzoſen gegen 
Nheinfeis rechts und links die Zuufgräben mit 
ler Macht, und verboppelten Die Arbeiter, 
weiche fie mit einer Bombardirung unterflügten. 
den 31. Decemb. machten fie Anftalten, . per 
inen Generaliturm auf Rheinfels mit groffee 
Buth zu wagen, fuhren auch zwey ganzer Tue, 
. mıt graufamen Canoniten auf die 
den ı. San. 1693. unaufbörlich fort; — 
— fine Grad Dergehih war» Top au 
t eine acht ver ich war, 
nr ae ** — ſich der en von 


ndenburgifchen und Pfälie 


ben Bälle, * zum Eatſatz von Cobien in 
hönfter. Ordnung berannaheten , vereinigen 
olte, und. deswegen feine Reuterey über dem 
erg ließ, jündete er Daß Lager an, und 
ales Schanzeug in. Brand Als dieſes 
en ma brach Die ganze Brangäfıfche Ar⸗ 
we, fo in 24000, Mann beftunde über Hals 
nd Kopf vor Äheinfels auf, und hinterließ nody 
— — Bagqge, ꝛc. a 





— — — 
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— — 9 
nen die 5 Rewer. im Nacjjagen wegnab toegnah; 
men. chergeſtalt molte er den Hehiſchm 

| a —— — nicht erfi ermar, 
ten, fondern er mußte — 23 
Sache wiedet verlaſfen usſage der ge: 
fangenen Dfficiers harte Der * Tallard d 
verbindlich gemacht. Koͤnige Rhei 
zum Reujahrsgeſchenke zu überliefern , fo ibm 
A 

n. Tage $ ziehen müffen, efe fa je 
natliche — der — Rbein 
die Sr Brangofen Mann ge jr 
theils, er —— ches © erſchoſſen, oder in gen 
Stuͤrmen umgebracht worden; Da hingegen 
fien, ‚folange die: Belagerung , * vora 
1622. his den 2. Januar. 1693. gedaute 
ya nicht über 300, Mann Beriufl Jähtten, 
rifer Briefe meldeten damals, Daß übe: 
itaine, 100. Lieutenante und eben | 

Eee und andere Dffitier®: Dabey ge 

6 nun wohl dk, eigentlich den 
= — —— 

A e ww: 

pn Frieden härt — 
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—S— wichtige e Derter gege gegen eine —— 
Nacht gehoͤriger maſſen zu befhügen. 

nan num allen Ale Ueberfällen %gr * 
tn vorhauen moͤchte, fo wurde gu Caſſel und 
Wien darüber zu Kath gegangen , und unters 


deſſen eine Karferliche Dareingelegt , 
weiche Die Landg Heflens Rheinfels uns 
halten folten. bends, als ı 702. 


—— * da die ranzofen > 
lerhand Churfürttentbum Coͤun 
nit ſtatker el t belegt, Die Stadt und 
deſtung Trarbach an der Mofel erobert, und 
ih in felbiger Gegend aller Drten zuſammenge⸗ 
gen , auch Die wichtige Geltung Rheins 
ig weder *8 Mannfchaft, noch Geſchoͤtz 
Nunition und Proviant hatte, und 

kalt on allem eniblöfet war, Die Kaiſer liche 
asung aber dennoch auf Caffeliſches Begehren 


andgeaf gu De vorher 
ſeits Des ** das nn Cap erobert, 
nd einige Derter um Rheinfels herum flarf bes 
it harten, mit einer flarfen — und guter 
Irilerie auch vor dieſe . Dean 23, 
Nabe 1702. gefchahe der ner, und den 30, 
© Accord , wojzu dem Raiferlichen Eommen; 
—* ausdrücklicher Beſehl war ertheilet wor⸗ 
Hierdurch ſahen ſich ſowohl der nn 

. bor dem von den sofen 
Infal in Sicherheit, alg * viele — 
Lande zum Vergnügen des ganzen Reichs 
Schr ruͤhmlich bedeckt. Nachdem nun der 
aiſetliche Eommentante , Obriſtlieutenant 
daron von un mit feinen =. 

3293 








— — 
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benden Truppen ausmarſchitet war, fü wurk 
von Heffens Eaffel ein ftarfeg Regiment zu Fuf 
in Rbe eat, Die Feſtung aller Orten 
verſtaͤrkt, und mit Ge uͤtz, Munition und 
rosiant zur Onüne verſehen. Ob hum mon 
„X es nad) abgewichener No 
anhielte, daß die Heſſen⸗Caffenſch⸗ Beſatzung 
wieder von Rheinfels und Catz möchte abgeführt 
und ſolche Derter, bermöge Des Roßtoickifchen 
iedensſchluſſes Artic. 45. ihm wieder eingeräus 
Mer werden; fo wurde doch aus beſondern x 
heblichfeiten in dem Utrechter Frieden () 


gensburg heftig darüber, und teil ſolche Abtre⸗ 
tung der Stadt St, Goar und der Korteref: 
Rheinfels Ihto Kalſerſiche Majeſtaͤt in dem 
Baadiſchen Brieden nicht bill ten; fo bracht 
es derſelbe am Saiferlichen ofe dahin, dei 
1716. 1m Mob. ein Befehl nad) Caſſei gieng:, 
bemeldete Seftung in 4. Wochen zu räumen, 
Dder der Ererution gerärtig zu feyn. Zu dit 
fern Ende langten wuͤrklich bey 3000, Manr 
Kaiferlicher Truppen aus Phitippsburg unte 
dem. Obrifllieutenant Lẽwen und unter dem 


Eur: 

(HDiefer wurde den 11. April 17123. au 
zwiſchen Frankreich und Holland sefchloffen, um 

. ‚88 lautet darinnen der 45. Art. alfo : Heften Ca 
fel fol die Stadt &t. Soar und Die Forser: 
Rheinfels behalten, bingegen aber dem Prinz 

Elbiger Linie ein F ivalene dafür Beben, un 
Fri Kömifc « Garpoliche Religion dafelbſt ung 

rt bleiben, — 
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Fopitain Debae zu Schwalda h an, woru 
neh einine Chur = Pfälsifche Volker unter dem 
Maioe Sommer / die Heffen: Rheinfels in feis 
m Dienfle genommen hatte, gleichfalls ſlieſſen, 
md gegen Rheinfels anrückten; Heſſen⸗Caſſel 
hıngesen befeßte alle Zuaänge der Feſtung, wie 
auh diſſens Des Rheins Die zwey Dem Haufe 
Rheinfels zugehörige Amiſchloͤſſer Hohenſtein 
md Reichenberg / verſlaͤrkte zugleich Die Gar⸗ 
riſonen ober = und unterhalb Rheinfels, und 
rfanzte Stücke an den Ufern des Rheins, daß 
daher nichts Denfeiben ohne Geſahr auf, oder 
ab konte; doch giengen im Dee. diefe Truppen 
wieder aus einander, teil endlich Dofnung da 
war, dieſe Sahe in der Güte auszumachen, 
Es lieh auch würflıch der Landgraf u Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel 7 um feine Liebe für die allgemeine 
Wohrfah-t zu zeigen, am Kaiferlichen Hofe die 
Verſicherung thun, die Zeitung Rheinfels nach 
dem Inhalt des Ryßwickiſchen Friedens an Die 
dandgrafen von Rothenburg abzutteten. Wor⸗ 
auf im Jahr 1718. den 22. Oetob. die Fe⸗ 
fung , nebſt Der gegen über liegenden Catz, 
bölig geraumt, und nebit St. Goar wieder 
herausgegeben wurde; Dargegen zogen die Kais 

ſetlihen und Ehurs Prälsifchen Völker hinein, 
An den vormaligen Kriegsunruhen wurde Dies 
kr Aheinpaß dem Haufe Heſſen⸗ Caſſel abere 
mils zur Bedeckung überlaffin und eingerdumt-, 
und daher im Monat unit 1734. mit dreytau⸗ 
end Mann Heſſen⸗ Caffelifher Völker beſetzt. 
Und endlich hat das Heſſen⸗Rheinfelſiſche Haus 
durch einen im Jahr 1754. getroffenen Ders 
Jeich dem Beſatzungere ht in dieſer Feſtung, 
4 ſamt 
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ſamt der es gen Cinguartierung in ke 
| t 


ne N, auch ale 
| Theilnehmung an der zur Te der Bu 
EB (in ae an Kane 
we 3, e ⸗ 
—59 In eben diefem Jahr hatten die 
| P 


Sahe: nicht gekhehen au Aunde Abri Die 
ME gefchehen tar, n Abri 

vortreflichen Feſtung Pan der beyliegende Grunds 
| Ä tiß des mehrern ausweiſen. 

‚Am 1758, überrumpelten die Branjofen 
unter dem Marquis de Caflries die Stadt 
St. Goar, und nahmen die Feſfung Rheinſels 
mit ſolcher Klugheit und Borfichtigkei dur) 
Accord hinweg , fo, daß diefer twichtige Pah 
ohne Bergiefung eineg Tropfen Blutes in Rrans 
söhifche Zande fam , und die Befagung ju 
Kriegsgefangenen gemacht wurde, Wach ges 

loffenem Sieden im Gebr. 1763. mußten Die 
ranzofen dieſe Feſtung wieder vetlaſſen, und 
alles in den Sand fegen, wie fie ſolche bey ihrer 

Hinwegnahme gefunden hatten, 

eilman bey dem Abriß der Selung Rhein: 
fel8 eine alte Säule im Kupfer fiebt, fo it wie 
igente Nachricht davon uͤberſchickt worden 

* — Stunden von Kheinfelg nad) dem Hundes 
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item Roͤmers gehöre; fo bat wor «inıgen Jah⸗ 
en der Königlich s Hochfuͤrſtlich⸗ Deffen« Caffelis 
de Gouverneut zu Rheinfels, Baron von Kut⸗ 
«den, dieſe Säule ausgraben laſſen, aber nicht 
'e geringſte Spur von einem Grabe Dabıy ans 
fen lönnen. Dieſemnach kan fie wohl nodh 
na dem uralten Goͤtzendienſte berühren, zus 
nalen, Da, der alten Leute Deffelbigen Orts Auss 
2“ nad), vormals oben auf dieſer Saͤule ein 
Ropfe in Der Geſtalt eines Menfchen geſtanden 
be, der aber Davon abgerıffen worden. Fer⸗ 
at iſt auch befant, daß de meiftentheilg 
hren Goͤtzendienſt in Den verrichtet 
ben , Diefer auch chedeffen ein bloffee 
Bald gewefen ſey. Diefes if noch meiter dar⸗ 
us zu fhlieffen, weil Das Chot der nahe Dabep 
kbenden Kirche ehemals ganı allein in einer cirs 
ulrunden Figur geftanden hat, worzu nachmals 
0b das Schiff der Kirche gefeht worden, daß 
fo foldhes, aler Muthmaſſung nach, zu einem 
dögentempel muß gedienet haben, Die Abbils 
ung der Säule fan einem Liebhaber der Alters 
humer weiters Licht Dason an die Hand geben. 

Don Rheinfels nime der Rhein feinen Weg 
or den Dörfern Pastersberg und Werlau/ 
se auch vor dem Chur » Trierifhen Flecken 
Velmenach / oder Welmingen / vorbey. 
Nerhalb D:mfelben auf einem hohen Berge 
“9 das groffe, aber nunmehr verfallene Schloß 
‚burnberg/ oder Därenberg / fo die Eins 
ohner die Maus zu nennen pflegen. Zu Fol⸗ 
‘einiger Nachrichten hat foldyes der 21. Erjbis 
Hof und Ehurfürft zu Trier, Namens Cuno / 
n geborner Graf ”n Saltenftein / erbauet , 

3 


und 
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und von ihm den Namen Cunoburg befor 
men. Eben Diefer Churfürft fol auch Die Maue 
um den Flecken und die daſige Pfarrfirche ang 
legt haben. In dieſer legten liegenoch de ffen & 
gemweide begraben, mie aus folgender Auffchr‘ 
gu erfehen ift: Hic fepulra ſunt Inteftina R 
verend. Cunonis Archi - Epifcop. Trei 
renfis. Vor wenig Fahren war diefes Schl 
die Wohnunn eines geitlihen Oberamman 
von Oder⸗ Weſel, Welmich und von de 





Amte Soppard, nunmehro aber liegt es ga 


verſtoͤrt und unbewohnt. | 

Don Wemich formt der Rhein zu dem dre 
herrifchen Dorfe Herzenach / oder Sirzenai 
und zu den Dörfern Niederkeſter und Sa 
fih / von dannen ferner auf Das ſchoͤne Capy 
einer Kloſter Bornhofen / wohin groffe Wa 
fahrten geſchehen. Anfaͤnglich war dieſes Kl 
ſter nur eine Kirche, ſo zu unſerer ‚lieb: 
Frauen zu Bornhofen hieß, und durch 
Ptemſer Herren zu Ruͤddeshem ſoll ſeyn erba 
worden. Im Jahr 1676. legte Joh. Auı 
von Orsbeck / Ehurfürft zu Trier, ein ga 
neues Kiofler darzu an, und gab ſolches ne. 
dem Ehor in der Kirche den Eappucinern ei 
Sonſt ift dieſe Kirche die Pfarrkuche der Ei 
mohner zu Camp / fo nicht weit Davon er 
fernt iſt. In ſolcher befindet fich ein wunder: h 
tiges Marienbild, zu welchem, fonderlich vı 
denen unfruchtbaren Weibern, öftere Wallfei 
ten errichtet werden. 

Ueber dem Kloſter auf zweyen abſonderlich 
doch nahe beyfammenliegenden Bergen betrac 
et man Die beyden verfallenen Schloͤſſer 

benſte 
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denſtein und Sternenfels / welche in den 
demaͤnniſchen und andern Landkarten die zwey 
Brüder heiſſen. Von dieſen erzählet man fols 
zndes: Es wären nemlich dieſe Schloͤſſer von 
men reichen Prüdern erbaut und bewohnt 
nerden, Deren Schweſtet aber, melche blınd 
melen, folle für ihr Erdtheil Dren Andachten, 
üs diefes Bornhofen / und im Rhingau Ai» 
drich und Nothgottes angeleat haben. Nah 
xdends hätten dieſe beyden Brüder, weil fie im 
Uneinigkeit aerathen, einander ihre Schloͤſſer 
vrheeret, Indem nun diefelben gar anfehnlıche 
‚Emfünfte haben, auch verfchiedene Gürer und 
Beinberge darzu nehören , fo hat Das eine Die 
Dice Familie Der Herren von Schenk zu 
Oberfpey an ſich gezogen; das andere aber ifl 
üs ein Chur = Trierifches Lehen wieder an Churs 
Trier zuruͤckgeſallen. Jedes hat jeinen Verwal⸗ 
— der nn Ausgaben und Einnahmen 


gen . 
Etwas unterhalb Bornhofen auf der andern 
eite Des Rheins liegt Siechen / ein altes 
md Meines Haus, fo fonft inggemein Das Sie⸗ 
denhaus genennet wird, wotinnen fich einige 
ame Leute aufhalten, und von den porbengehen« 
den er. und Reiſenden die Allmofen aufs 
egen. 

Von — fließt der Rheinſtrom auf 
Camp / welches ein Chur⸗ Trierifcher Flecken 
nit einem Franziskaner Moͤnchs / und Nonnens 

oſter iſt, im welch letztern von den Nonnen 
ht artige und ſaubere Arbeit verfettiget wird. 
Von dem fahren wir über den Rhein auf Bop⸗ 
dard zu, fo vier Stunden von Coblenz liegt. , 
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und lat. Boppardum heißt. or Zeiten abı 
ift es Bodohriga und Bocharda genennet wo 
ben. Es beilchet ſolches aus einer alten, abı 
luſtigen Stadt und Schloß, und gehört umtı 
Ehurs Trier. Andere wolten es lieber Beaupor! 
oder Bonport, das ill, einen ſchhönen un 
gucen Hafen nennen; Noch andere aber fageı 
es fen der Alten Baudobrica, und habe dob 
diefen geradbrechten Namen noch bis jetzund bi 
halten. Verſchiedenen Merkmalen nad) fol e 
eines von denenjenigen funfjehn|Caftellen ſehn 
welche der Kömifche General Drujus Herma 
Bicus an dem Xhein als Warten erbauen la 
n. Wie man Denn diefes noch an Den über 
aus alten viereckigten Gebduden , und runde 
Seflungswerfern an den Mauern feben fan 
weiche nicht Höher, als die Mauern felbit, Dabe 
ohne Thürme und obenher eben find, nicht ter 
iger aud) in nleicher Weite von einander fieber 
Marq. $reber in Orig. Palat. Part. II. Car 
—— einiger Üeberblcibfel von einem be 
dieſer Stadt geftandenen Pallaſt, den ma 
bas Rönigshaus nennet, und deffen auch & 
Braun in dem 4, Theil feines Srädsbuchs 
imgleihen Cafp. Eng in Deliciis Apodem 
5 122. Erehnung thun. Der bey Diefen 
aufe vorüberlauffende Bach führt daher der 
men ber Röngsbach. Es treibt derfelb 
jeben Mühlen, ünd entfpeingt im nächflen Bat. 
dei Die dafige vornehmſi⸗ Kirche heift zu Str 
Severus / und war ehemals eine Collegiat⸗Kir 
—— * —— eigen 
ofler bieler vornehmer Herren und Edel: 
leute Grabmaͤhler zu fehen. 2 
| 0 


3 za ——— 
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"Der der Etadt auf dım ganz nahe liegenden 
ner lieben ‘Frauenberg , der auch der Bops 
adoberg hei’et , liegt Das dvotnehme adelidhe 
Benedictiner Nonnen · Kloſtet en er 


rnberg am om, 

werd von der uralten rirterfchaftlihen Familie 
ke Bayer von Boppard / zur Zeit Pabfl 
Öngerins des Sicbenden / in Die Ehre Der 
yngfrau Maria geſtiftet. Gedachtet Pabſt 
ht es auch unter den Regierungen ber Karſer 
— —— riedrich des wey⸗ 
ten mit ſchoͤnen ien begabet ; Desgleichen 
— 3 zu Trier im Jahr 1180. 
ait dielen Einkuͤnften vermehtet. Deſſen erſte 
tiſſin iſt gewe ſen Iftengardis Greiffenklauin 
** / weelche den 19. Map 1437. 
wenniter einge weihet worden. Inzwiſchen wird 
Ye Abten mit lauter Fuͤrſilichen und Graſi⸗ 
den Perfonen befeget, und geniefet groſſe Frey⸗ 


m 
khemals war Boppard eine Reichsſtadt, 
Birde aber mit Ober⸗ Weſel von Kaiſer deine 
ih dem Siebenden feinem Bruder Balduin, 
piſchof zu Trier, verpfänder, Die Buͤrger 
tn fich sw mit dufferftem Fleiß darwider 
wurden aber Doch endlich mit Gewalt zum Ge⸗ 
Nerfam t,  GBedacter Ersbildiof legte 
ud auf Dem Berge ein Schloß und 
men eintrd aliden Mheinzoll an, An Dem 
oder fogenannten rder 

Kaning hat. Chur » Trier den größten, 
Ör auch einigen Antheil; desgleichen € 
2* ohenlede alda feit Dem abe 1420, 
en gewiſſen Kheinzol, davon es im — Do⸗ 
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nationg-Urfunde, fo der Roͤmiſche König S 

gismund dem Grafen Aldreche von Yobeı 

lohe zu Prag am Sonntag nad) Margarethı 
tag 1420, ertheilet., alfo lautet: » Daß dieſ 

» Haus am Zoll zu Bopparden bon einem jeg! 

» chen Fuder Wein und von aller andern Rau 

»mannfhaft und Gewaͤre, nach glicher Aı 

» zahle Die den Rhyn ab und ufgeführet wi 

» dent , einen alten groffen Königs Turm 

»nemen und ufheben lafien, alsdann an de 

» Zollen am Rhyn getvonlich ift zu nemen, vo 

» aller männiglich ungehindert, 

8. Wappen von Boppard iſt in si 

Theile getheilet , im erſten und dierten ir, 
erfcheinet ein ſchwarzer Räte im fülbernen Feld 
im zweyten und dritten aber ein geharniſcht 
Arm mit einem filbernen Ning im rothen Selb, 
Don bannen den Rhein weiter hinunter fo 
gen die Dörfer Dedernach/ ferner Oberſpey 
Peterfpey / Aliteelfpey und Riffelipe, 
Bey dieſem Ießtern ift gegen über am Rhein va 
Eleine Srancifcaner Nonnen-Kiofter Se. ar 
ein, oder, nach Dafiger Mundart, Se. Märt 
gen/ zu ſehen. 

Ohnweit von dieſem Kiofter am Auferfien E 
ber niebern Srafſchaft Kageneinbogen liegt di 
feits des Rheins die Stadt ſamt dem Schloſ 
und Amte Braubach/ ſo dem Landgrafen voı 
Darmſtadt zuſteht, und wobon Bernh. Muͤl 
ler in defcript. Rhen. Lib, 3. P.-149. fchreibt 


. Ark & Pagus habet Zrubachia nomine dex 
tram 
Obtinet bie planum; montibus ailla fedet. 


Eı 
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Es iſt Diefe Stadt ſeht alt, und vor Niters 
cn Rhein binunter zu viel groͤſſer aeweſen; Zu 
ziher Zeit fie aber erbauet worden, iſt nicht 
atlich zu wien, Diemeil im Jaht 1613. das 
Arhbaus mit allen Urkunden veitrant ıll; Doch 
senkt ihrer der Abt von Ursberg um das 
br 1203. Unten an dem Uſer Des Rheins, 
Mnoch ın Der Stadt, fieht Das hert ſchaftliche 
Soß Pbilippsburg/ welches der Landaraf 
lipo der "Jüngere von Darmjtade ım 
d 1568. erbauer , und nad jein.m Namen 
vanet bar. Es hat sumeilen zum IBırrmenfig 
2 auch einigen Landgrafen zur Nefidenz ges 


‚met, 
\eber dee Stadt auf einem jähen Felſen liegt 
Fehung Mlarrburg/ oder auch von etlichen 
Nargftein genant, welches fihr ſeſte Echloß 
endgt af Jobannesder Sereitbaremitcini- 
‚a Auffenmwerfern vermehret bat, und toll kınen 
um von St. Marco haben, deſſen Bidnis 
“ Bericht gu Braubach ım Siegel führt. 
dm Erhauımg deſſelbigen hat man viele Bögen, 
Yale und eiſerne Spitzen unter Der Erde gefune 
va, weldhe zu muthmaſſen Anlak geben, daß es 
walten Zeiten etwan müffe belagert geweſen 
0, Auf dem Shloffe enıfpringt nicht gar tief 
4 dem Relfen ein fhöner Springbrunnen, nebit 
xihem es auch einen Ziehbrunnen hat. Gegen 
raufeinerm andern Selfen hat noch ein Schloß, 
\beimbergg genant ‚, geſtanden, deſſen Merk⸗ 
le noch zu feben find ; es iſt aber ſchon 1273. 
dem Etzbiſchof Werner zu Maynz Als ein 
hubneft zerflört worden, In der Stadt auf 
= Kirhthurm an der Beinflen Glocke befindet 
folgende Schrift: "Johan. 
| 
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Johannes Dei —— Archiepifcopus Tr 
| Vireniis 
Don dedit Anne Elifaberhi, Landgraf 


Halle , 

Vidu& , Commiifie Pelatins Rhen: 
Duciffg 

Bavari2, Anno Domini 1589. 

Es werden die Todten in. Braubach auf 
der Stadt aufeinen Berghinter die Mlarkbu: 
begraben, allwo auf dem Gottesatker eine Kırc 
ſteht, fo dem Heil. Martinus gewidmet ıı 
wie er denn auch gleich am Eingange dee Th 
auf einem. Pferde figend gefehen wird, Di 
Kirche it von Landgrafen Philipps Wii 
1589, eneuert worden , wie aus den at ! 
Wand gefthriebenen Keimen zu erfehen if, D 
Chor ift durchgehende: mit: ſchoͤnen Gemäplc 
und geifltichen Spruͤchen geziert, unten heru 
ſtehen vier und zwanzig en don gedach 
Wittib Königlichen, Ehursumd Zürfilidhen I 
Ben ur —— — der En ſteh 
ochgemeldeter Fuͤrſtlichen Eheleute in nd 

imen —— Denkſpruͤchergen: — 


Meine 3% u GOtt, 
Hofnung tröft mich in aber Noch, 
Zu SOtt fahr ich aus dieſem Leben, 
GSOtt wird mir Dart ein beſſers geb⸗u. 
2.82.39 W.P. B. R. 
Wer Goce b 
BOTT, Der Die game —— 
Vertraut ein Menfch demſeiben HEru⸗ 
—A 
Sebans auf einen feſten Grun 


’ 
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Unter ernae dachtem Schioſſe Marrhurg ım 
Uppert in ein Srlbersund im Ockereſtiel ein 
Sant therawer?. Es befinden ſich auch bey Dies 
Stadt verſchiedene aute »Brunnen, fonderlich 
Mode Dafıgen beyden Sauerbrunnen su mer: 
Io, dapon Der cine eine halke Stunde oberhalb 
Arm und in dem Dunk holder Thal liegt, 
kadem cr den Namen des DOunk hoͤlder Brun⸗ 
was beefommen bat. Kent von undenklichen 
Yahren ber, und aljolange Zeit vor um Schal: 
xter m Verbrauch gemifen 5 &xıne Tıefe ıfl 
wa eben Werkſchuhen ımd die Breite von 
ven. Unten iſt er mit Ratitauben cımusfüßt, 
dam obern Theil fit Dem Jahr 1609. mie 

önernen Sthzen für dreifig Perfonen umgeben, 
kt fonften nur einen Ausgana, und wird wegen 
ums bitterfülten Geſchmocks von den Brauba⸗ 
dern und den naͤchſt Dort herum gelegenen Ders 
ira zum täglıchen Trank fiarf abgeholet, koſtet 
der nichte. Gleich hinter -Rraubah , eınen 
harten Flintenſchuß vor dem Oberthot auf der 
inten Hand an der Straſſe nad) Dem Gebürge 
n, liegt der Ekelbrunnen / fo von Winkels 
mann unrecht der Ekhardsbrunnen genant 
vr. Er iſt in ein Faß eingeſaßt und führe ein 

Aches Trinkwaſſer. Gleich daben entfpringt 
&s eben Dem Felfen auch ein herrlicher ſuͤſſer 
Irmnen von gleicher Groͤſſe. In ihrer Der: 

"hung haben fie die Kraft und Zärtlichkeit des 
gi Sing, Bergampfirs, Spiciglafes und Schwe⸗ 

*, aber wenig Vitriol und Salpeter. In 
kr Würfung und Kraft find fie dem Magen, 
I eber und Den Vieren , fo fehr erhizt fi * 
lich, im Bad aber heilen fie allerley Geſchwaͤ⸗ 

Khein. Autig. Bi ve, 
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te, und was dufferlich an der Haut entſteht. U 
ber dieſes befindet ſich alda noch Der im Dad 
fenbäufer Grund liegende Salzbrunnen 
den man feines falzichten Geſchmacks halber ı 
fo nennet; ferner der Johannesbrunnen / 
aus einem groffen Felſen entfpringt, und mit ı 
ner Röhre iſt eingefaßt worden. Eben um f 
bige Gegend, eine Viertelſtunde aufwärts, fi 
det man den Donnbrunnen/ weil er vor d 
fein in eine Tonne eingefaßt geweſen, nunme 
ro aber in einem Stock liegt. 

Im Wappen führt die Stadt Braubach 
nen goldnen halben Mond, famt einem golden 
achteckigten Stern im blatsen Selbe, 

- Baft diefem Braubad) gegen über auf der Ii 
fen, oder Coblenzer Seite liegt Das Chur⸗ Cð 
nifche Städtgen und Schloß Rens/ Rben! 
oder Rheinſe / welches das Haus Heffen ı 8 
Jahre lang als einen Pfandfchilling inne geha 
hat, bis es endlich 1629. der Ersbifchof u 
Ehurfürft Serdinand zugdln dem Stift wiei 
einlöfete. Alda ift gleichfalls ein Sauerbru 
nen uam ‚, der aber wegen des mild 
Waſſers, fo dareinfließt, wenig geachtet i 
Sonſt ift Diefer Ott wegen der umliegenden « 
muthigen Felder und Holzungen nicht wer 
berühmt gewelen , daB fo gar verfchiede 
Des Heil. Römifchen Reichs Chur⸗ und Fürft 
Dafelbft vielfältig ihre Zufammenfünfte angeftel 
und des Reichs hoͤchſte und geheimfte A N 
heiten beforget haben. Abſonderlich ift von i 
nen an biefem Drte die Wahl der Kaifer u 
Könige , wie auch deren Abſetzung verabret 
und vollzogen worden. 2 
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Bheinifeber Anriquarius. 723 
Die eigentliche Narhswahjitdure ı1t no, und 
war nicht weit von Diefem Staͤdtgen, am Ge⸗ 
de des Rheins zu ſehen. Es fat felbrae uns 
ke derſdiedenen hoben und dicken Nußſaͤumen, 
ion Alters ber Der önigsſtuhl/ tat. Thro. 
us Imperialis, genant witd, eın nemauerteß, 
rundes, oder vielmehrt adhtechiates (Hebdude von 
Dusterfleinen it, fo auf neun groſſen ſteinernen 
iulen von fieben Schwibboͤgen ruhet. In 
de Mitten befindet ſich eine runde Säule, wot⸗ 
man achtzehn Staffeln hinauf zu ſteigen hat. 
Diefe Enge ‚ Oder Treppe war ehedeſſen recht 
und mit woen flarfen Thüren verfihen, 
ermittelt welcher man fie verſchlieſſen fohte. 
Oben ber ift Diefer Stuhl gang offın, unten aber 
wewolbt. Seine ganze Runde und Umkreiß 
eittedfet ſich auf vierzig Ehlen und anderthalb 
Diertel, Die Breite auf Drenyehn Ehlen, wen —— 
derthalb Viertel, und Die Hoͤhe auf acht Eh⸗ 
on und ein halb Viertel, nach Khenſer / oder 
Sopparder Maaß zu redhnen. Oben runds 
berum iſt er mit einer fleinernen Bank verfehen, 





lers war ru Gebaͤude faſt pri verbeeretz; 
nachmals aber if ed, auf Anordnung und Bes 
fehl des damaligen Landgraſens zu Heffen, von 
der Stadt Rhenſe 1624. wieder hergeftelet , 
und fo, wie es hier im Abtiß und Kupfer — 
—5 — wieder ausgebeſſert worden. Bey Der 
Treppe ftehenden Zahrıahl find auch fols 
——— zu ſehen: LD. DB. MR. 
Bi Die 


ge 
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— un. 


Die erſte Meldung und Nachricht non g 
bachtem Koͤnigsſtuhl geſchieht in der Wa⸗ 
geſchichte Koͤnigs Heinrichs / Grafens zu Li 
tzelburg / von dem Fahr 1308. in Geſtis Ba 
duini Archiep. Trevir. L U. C. I. Dominı 
Baldewinus aliigue (6x Colletkores yillaı 
Kenfe inter Confluentiam & Boperdiam ſnan 
ubi ex antiqua confuetudine ad Tra&tatum € 
Electione habendum conſueverunt conven 
re, Concorditer diverterunt &s; Kerner firl 
Monachum Nufheafem in magao Chro: 
Belg.p. 286 » we, 

Die zweyte Dafetbit gehaltene: Zuſammenkun 
gefchghe unter Aydıwig aus Bayern ım Jah 
133%» S. Albert: Argentinenfem, in Chror 
p- 129 und Goldaſts Keichefagungen Paı 


1.34 

- Die deitte betraf Die Erwehlung Carls de 
Vierten und gefchahe im .Yahr 1346, € 
Wencker, N. 31. p« 201, und Albert, Argen 


P: L35» i 
: Die dierte Berathſchlagung wegen der Wal 
des Kgiſers Wenceslaus erfolgte im jahr 137: 
Wenker in app. Arch. p. 220. Od aber auc 
Wences laus 1400, an dieſem Orte der Kai 
ferlichen Wuͤrde beraubet ,. und derſelben cntfı 
het worden, wollen viele. in Zweifel sieben, Da 
her zeigt Wenker N: XLVII. p. 267. daß c 
eigentlich zwiſchen Lahnttein und Brauhach ge 
ſchehen ſed. S. au Obrecht. in Opp. Juı 
Publ, p. 60. 61. Freher vermeynet,, daß fid 
ſolches dem Zoͤnigsſtuhl gegen über zugetra 
gen habe, Von dieſer Ahfehung iſt auch eiı 
merkwürdiger Brief in Lehmanns 
ron 
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Chron. Lib,. VII. Cap. 74. fol. ; sr. fu iefem, 
vo du Unterfehrift alfo lautet: Datum in Cams 
ns prope henſee Sabbatho proximo poit fe- 
"um Allomptionis B. Marie Virgin Glo- 
nolz, Anno Domini Millelimo Quadringen- 


“ımO, 

dünftens wurde Rupert Pfalzaraf und Ders 
J w Bayern 1400. alda ermählt, Wenker 
e p 269. und Lehmann in Chron. Spir. 
1b. VIL Cap. 74. p. 773. 

Sechſtens hat alda Dre Zufammenfunft der 
dutſoͤtſten mır Kaifer Maximilian Dem rs 
ken 1486. aufgehört. Gleich wohl wurde ber: 
kt yon den Churfuͤrſten, als fie ihu zu Frank⸗ 
u esmählet hatten, und nad Machen zur Krös 

ung begleiteten, im-Dorbinfahren an dieſen 

* geführt „ von dannen er aber ſogleich, 
nhdem er dem Roͤmiſchen eich geſchwoten 
hute, wieder abteifete. Freher p. 30. und vors 
Adam Heydan in Hiftoria Maxim, 
p. 107. 


Die Urfache , warum vornemlich dieſer Ort 
Yezu erlefen worden , moͤchte wohl Diefe mi 
teil in Dafiger Gegend die vier Rheiniſchen Chur⸗ 
irn ihr eigenes Gebiete beſaſſen, und ein 
wer feine Staͤdte und Schloͤſſer in der Naͤhe 
ktte,. Denn Chur⸗ ey gehoͤret —— 
fein mir dem Schloſſe Label; € 
Trier Cappel mit dem Schloſſe Seo 
ls/ Chur» Chun dieſes Rens / und Churs 
ing ger mit dem Schloſſe Marr⸗ 

— — ihm 


* Lehen auch alle, 
—— Kiga König ur 
* 
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ö — ———— ——— — 
der Ehur auf dieſen Stuhl gefegt, und Dure 
Die Reichsherolde ausgerufen worden, yon dan 
nen aus durch einen Xrompetenfchall habe 
koͤnnen zufammen berufen werden. (*) Get 
ner ſol, nach Anzeige der Gefchichtfchreiber 
um dieſen Boͤnigsſtuhl ein fehr angenehm: 
Baum⸗ und Luflgarten geweſen feyn, fo abe 
anjego wuͤſte liegt. S. Michael Sachfen E 
IV. P. 259. imgleichen in Decrero Eled. i 
Soldaſts Reihefagungen Parı. II. P- 39.it 
Baumgartensu Rhens, zc. und Wenkerni 
Apparatu & inftru&tu Archiv. N. 3r. p. 201 
in Pomeriis prope Rbenfe- - - Datum in P: 
meriis —— Renfe ſuper Alveum Rheni. Bei 
ner Adam. Hydanum in Hiftor. Max. II. l 


107. Crebras inter Nucis, in ameenillim 
heni Littore. 


en dieſes K sſtuhls beſitzt die Sta 
| ren au noch * andere Freyheiten, 
fie von etlichen Roͤmiſchen Kaifern empfang: 

hat, und wodurch fie verbunden iſt, denfelbı 
im Bau und Befferung zu erhalten. Sie 
Limnæum de Jur. Publ. Tom. IV. Lib. I‘ 
Cap: VII fol. 582. Aus diefem Grunde uı 
wegen Erhaltung diefes Stuhis find der Sta 


{*) &iehe Marg.Freher. in notis ad Petram de And 
„.....Cap» VI, p. 166.2. ferner in German. rer, Script 

xib. fol. 337. 427.436 und in Part. II. Orig: 
9 Polar. Cap 2: wi auch Limnzum de Jure Pub}; 
' 7 Imperii Rom, Lib. 1I.Cap, 3.Num. 28. den Defte: 
= Ehrenfpiegel Li -IH. Cap. I. p. 243. Winkerm, 

‚.. Chron. Hafl. Part, II. ‚Cap, III. P. 121.und Zeile: 
*2 der Reiſebeſchreibung Cap. XXX. N. 167. 
a — Er 
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Ihenfe am Rheinſttom no um Joht 1521. 
ve Reihsfrenbeiten und fonderlich die Ausnah⸗ 
> von den Zoͤlen befldtigt worden. 

Dad Wappen der Stadt Kens iſt gelpalten, und 
at auf der rechten Seite cin ſchwarzes Kreutz ım ſil ⸗ 
con Feſde; anf der linken aber iwen lreutz werß ge» 
ve ſilderne Schluͤſſel im golden Felde. 

Yen dirſem Koͤutzsſtuhl heqt der alte Cout Trieriche 

‚den Bapelle mit dem Beraſchlobe Stolzenſfels / 

alten Schriften die ſtolze Veſte gebenſen bat, 
von Arnoldus dem Zwehten, cıucm Vıralon vom 

Ienbert/ mit Mauern umgeben worden , auſſer 

dAden auch nichts mehr vorhanden iſt. 


Gegen über am rechten Ufer des Rbeins im einer 
gen Ebene legt das Chur: Madnniſehe Staͤdtaen 
ꝛed —S Obers Labnflein/ zu Waſſer ann Mei⸗ 
on ey zu Land aber ift en etroas nüber. 

dꝛs S if ſchoͤn und liegt am Rhein / hinter der 
adt auf Dem Berge befindet ih auch das hlof 
Lohne / welches in vorigen Zeiten da Tempelbers 
un folen bewohnet haben, bey deren lintersana und 
rilgung es jualeich mit verbeeret worden. Man 
nit daſelbſt ein Zol»und Chur⸗Mainziſches Obere 
eat, aebſt einem guten Gauerbrunnen au. 


Inifchen dem Chur: Maimiichen Städtgen Ober 
Yhnftern, und dem Chur an Flecken Meder⸗ 
'ıhafteim , gerade gegen dem Dorf Kapelle und dem 
ınırtem Schloß Stolzenfels falls der Yabnfluf ım den 
\infirom. Don dieſem Yabıfluı fan die ausf: ıhre 
X Befchreibung nachgeſeben werden , in unſerm 
Aetarı Mann Lahn » und Moſel⸗Antiquario von pagi⸗ 
u 367. bis pag. 532. desglachen ın unjerm Ström⸗ 
2» Slußlericon pag. 304. bis 38. 


Bon dem Flecken Llieder » Labnflcin fomt der 
"einfrom auf ein Siechenhaus und den ——— 
echhe im / den welchem cin vortreflichet Blaͤchert, 
»er blaßrorder Wein waͤchſte, Der dem Künninzer 
518 heraus giebt, mach foıcem folgen Pfaifendeuis/ 
314 zwiſchen 
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zwifchen welchem und der@arthaufeSt. Beat 
berg / mitten im Rhein auf einer fehr ange 
men Inſel, eine halbe Stunde oberhalb Cob 
die adeliche Benedictiner Nonnen⸗Abtey Ol 
Werth / lat. Werda Superior, lieget. 
Jahr 1496. verbeſſerte ſolche Johannes 
Zweyte / Eribiſchof zu Trier, anfehnlich; 
dann auch Ignatius Wolf / ein fFrepherr 
Metternich zu Gracht / geweſener Dot 
pitular des Erſtifts Mainz und des Bißthi 
Münfter, dieſer Abtey ein Legat von fünfzig 
ſend Gulden vermacht hat, deſſen praͤcht 
Grabmal in der Kloſter⸗Kirche werth iſt zu 
trachten. Sonſt wird in dieſes Klofter | 
Nonne aufgenommen , fie probire dann i 
Kıtterbürtigen Adelſtand durch eine wuͤrk 
Aufſchwoͤrung und Vorweiſung der XBapı 
tie Dann auch fo gar auf ihren Brabfteiner 
Ahnen richtig müffen angezeigt werden. 
meit davon liegen noch Die Meberbleibfeln Des 
einem Berge gelegenen Schlofies Selfenſt 
. welches im Suhr 1153. von Hillinus/ 
Erzbifchof zu Trier, erbauet worden. U 
am Derge erblicfet man Das Dorf Moͤlh 
im Thal / fo wegen feines herrlihen Sa— 
brunnens berühmt ift, deſſen Waſſer fomot 
Coblenz, als im Thal Ehrenbreitftein ftarf 
braucht wird. - Es führet die Geifler von € 
niter, Vitriol und Schwefel in gleicher K 
Diefem Muͤlheim gegen über auf der li 
Seite des Rheinſtroms liegt Coblenz / wı 
der Moſelſtrom in den Rheinſtrom fi 
Ion dieſem Moſelſtrom ficbe die ausführ 
Befhreibung in unferm Kledar » er 
= a 
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—— mIofele Ancıqu Antıquarius ron pag. 
3. bi8 pag. 711. wie auch unfer Sluß» Acris 
—2* Dem Attikel: Mo el / pag. 352. &c. 


POP POPP 


Das dreyzehende Kapitel, 


Dom Lauf dee Rheinftrome, nach Eins 
schmung der Moſel / von Coblenz un) von 
\r Schtung Ebrenbreitfkein auf Den weiffen 
Ihurns / auf Neuwied / auf Andernach / 
das Schlok Hammerſftein / aufdas Schloß 
od Burggrafthum Kheineck, auf das Staͤdtgen 
kinz/ auf Kheinmoͤgen und auf das Sie⸗ 
— wie auch alda vorbey auf die 
Chur » Eöttnifche Refidenz Bonn 
| bis nach Chun. 


y oblens, lateiniſch Confinentia und Con- 
fluentes, franz. Coblence, oder Con- 
Bence, führt ohnfireitig von daſiger 

——*— des Rheins und der Moſel 
den Namen, wie denn die Alten ſonderlichen 
** angewendet haben, an denenjenigen Oer⸗ 
ern anſehnliche Städte aufjubauen, bey wel⸗ 
pi fi zwey Waſſer mit einander vereinbaren, 
* eines Theils ſolche Plaͤtze Dadurch feſter wer⸗ 
den, andern Theils aber die Waſſer groſſen 
—* bringen, wie man an unterſchiedlichen 
rnehmen Städten in ——— ng twahrs 


— ömer Zeiten iſt 
map — nn fondern es 


auch Die erſte —— Koͤnige oft 
45 daſelbſt 


gr 
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dafeibft aufgehalten. Wie dann der ehemalis 
fränfifche Königshof , in der alten Deu 
fhen Sprache Cophelenci und Cobolen: 
genennet wurde. ie ftehet auch wegen ihr 
Alters in grofiem Ruf , indem. derfelben ſche 
. in dem Itinerario Antonini gedadyt wird. S 
liegt in einer Iuftigen Gegend, und auf eineı 
fruchtbaren Boden, welcher mit vielen Weit 
bergen und ſchoͤnen Gärten angefüllet if. J 
Kahr 1018, wurde fie von Kaifer Heinrich dei 
Andern dem Reich entriffen und dem Ersfti 
Trier einverleibt , der Ersbifchof Arnold d 
Sweyte hat fie im Jahr 1249, mit Mauer 


| ne 

Sonſt it Coblenz eine giemlich grofie , woh 
erbaute und ſchoͤne, anbey die tfladt di 
untern Erzſtifts Trier; von anfehnlichen geift! 
chen Gebäuden hat fie auffer der Hauptkirche 
Unſer lieben Srauen/ auch zwey Collegia 
Eichen. Gedachte Hauptkirche it mit zwi 
hohen Thürmen verfehen, und inwendig vortre 
lich ausgegieret. Zur Rechten über dem Tho 
oda — — gehen A = —* 

pf wahrzunehmen, aus de ugen 

eine Kroͤte heraus ſiehet, und der Stadt zu 
Wahrzeichen dienet. An dem einen Kirchthuͤr 
bey der Uhr befindet ſich am Zeiger ein kupfern 
Mond, welcher gleich dem Mond am Himm 
ab⸗ und zunimt. Die erfte Eoflegiatfirche , | 
zugleich auch eine Pfarrkirche iſt, heißt zu Sanı 
Caſtor und flehet unweit dem. Rhein. . © 
ward im Jahr 836. von Hettus / dem dre 
und fechjigften Erzbifchof su Trier erbauet, un 
ift mit vier fpigen Thürmen:verfeben, — 
ti. 12 
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ve Colegia lirche wird gu Sanct Slorin ge: 
van, fie ſtehet am Markt und gehöret ihr das 
Def Ober » Mendig , mit darzu gehörigen 
Untertanen zu Vollesfeld, vebſt Der hoben 





«en geiftlichen Sehdıdın hat dıe Stadı auch 
1m Prediger s oder Dominıkaners Kiofter, ein 
Cormeliter s Kiofter , ein rancifcaner » Klofler, 
ut einem ehemaligen Sefuiter » Kiofter und 
Opmnafium; wie audy zwey Nonnen; Kiäfter, 
ds u Sanct und zu Barbara / das 
va das erliere ; icanee = Daß letztere 
ser Auguftiner = Ordens ifl. der Ede, 
m der Rheinſtrom und die Moſel ſich mit ein- 
ander paaten , flehet das Follbare Deutſche 
haus / fo eine wohlerbaute Kirdye hat , und 
Ihnmeit Davon das vortreflicdhe Seminarium / 


— — aebanı iſt. 

An weitlichen Gebaͤuden iſt alda nichts ſon⸗ 
berliches * ſehen, als das auf dem Marke e 
Mathhaus , an deffen Thurm unter 
Übe ein Mann ſteht, der alle Augenbliche 33 
de Untuhe in der Uhr, die Augen verwendet, 


ferret.. Sonſt iſt noch von dieſem Orte zu 
— * daß der daſige Magiftrat die Ehre hat, 
cuf Dem von ung vorher befähriebenen Böniges 
* alle Jahre auf den Pfingſtmontag den al⸗ 
ten »Burgermeifler unter gewiſſen 
chuſetzen, welchem alsdann ein Gebündgen jeis 
tiger Erdbeeren überreicht , und ein trefliches 
Pangue gegeben wird , da unterdeſſen ber — 


— 





— — — — — —“ 


732 Dentiwärbiger 
Burgermeiſter in Eoblanz Die Kegierung antrit 
Im übrigen hat Diefe Stadt lauter ſchoͤne Haͤ 
fer und gerade Gaſſen, iſt anbey, inſonderhe 
aber an der Moſelſeite bis an die Bruͤcke ſe 
tiarf bewohnet. Sie bat vier Hauptthor 
rämlid) Das Rheinthor / das Aöhrebor a 
der Sandfeite, das Aornshor nad) der of 
zu, das Brücfentbor / nebft dem Wolf: 
thor und Schwanenthor/ fo beyde auf d 
Moſel hinaus gehen. 

Ueber die Mofel geht eine herrliche und aı 
fehnliche, auslayter Quaterfteinen erbaute Brı 
cke von vierzehn Schwibboͤgen, ift aber etwe 
fhmahl. Das chemals vor diefer Bruͤckeg 
legene Luͤtzercoblenz ıfl abgebrochen, und « 
deſſen Stelle eine Schanze erbauet worden, 
die Bruͤcke bedeckt. Vor dem Löhrehor 
etwa eine Viertelſtunde vor der Stadt ,- fiel 
auf Dem Beatus berge die recht fojtbar erbau 
und fehenswürdige Carthaus /. (*) und gi 

| run 


(*) Die Carthaͤuſer machen in der Nömifchen Ki 
che einen geiftlichen Drden aus, und baben ibr: 
Namen von dem Drte Chartreufe, oder Carthuf 
fo drey Meilen von Breneble in dem rauen G 
bürge im De'pbinat liegt, wo ſich deffen Stift 
Bruno / Theol. Do, und Canonicus zu Rheim 

non Coͤlln am Xbein bürtig, im Jahr 1084. m 
ſechs feiner Gefellen aufgebulten dat. Von da 
nen wurde er nach Mom berufen , bernach zog 
nad) Ealabrien in die Wildniß, Turris genan 
bauete alda für ſich und feine Gefellen etliche 3: 
ten, und fturb. dafelbft 1ıor. Die Möndye dı 
fed Ordens find weiß gekreidet, und balten fi 


beſtaͤndig eingefhloffen , daß man, fie alfo nı 


mals aufferbatb dem Kiofter gu fehen kriegt, « 
ir 
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zuater m Berge eine Japelie , jum bil. 
ram genant , teorınnen Das heil. Mtad wu 
ab Bepdes fall auf eben Die Art erbunt 
+2, wie das heil. Geab zu Jeruſalem beid u’: 


Hd, 

Das Wappen der Stadt Coblens beficht ia 
sarothen Luise am fülbernen Felde, oder, nah 
— Bericht, in einem rotben, mit si 





\mnerftag nach en Halbfafienmarkı. 
Im Jahr 1632. den 21. Junn nabmen bie 
den &paniern Coblens ab , übers 
'n es aber nachgehends famt Der —— 
den franjofen ; beka⸗ 
24 endlich Die Kaiſetlichen und gr Feine 
Wachtem Schloß mieden Im Fabr 1688, 
et, wurde Die Stadt durch einen Franzoſi⸗ 
—— —— Maxynz * —— 
Beſatzung ei men; er wurde aber furz 
wieſen, —— die Ftanzoſen unter dem 
Burflpaii. von r beftig belanerten , 
Rn 2gten Det. zu bombardiren 


feg denn der Prior, oder Nrocurator, oder wenn 
fr aus einem Kofler ind andere gefchieft werden, 
Er tragen das Cilicium, oder haͤrnenes Tuch , 
befändia auf dem bHoffen Peibe, effen kein Flerfchy 
gan mit Waffer uno Brod , muhfa 
kn. ein im ren des Stılifchrmeigen beob+ 
echtea, und dürfen. fein Frauen jimmmer zu ſich 
m# Klofter laffen. Sie werden ın vier Matios 
nm; — in die deutſche, ſpaniſche, fram 

| und. italienifche eingetdeilt, und "halten 
ale Jahre den 1. May ihr Seneralcapıtel. 


77 Detwäiige 
Sie hatten drey Batterien aufgemorfen, je 
gegen Luͤtzercoblenz / Die andere gegen di 
Stadt Coblenz / und Aa —* gegen die $ı 
flung Ehrenbrei diefen beſcho 
fen HL e die Stadt oh mit — 
halben Carthaunen und zwoͤlf Moͤrſern, un 
zwar dergeſtalt, daß fie ſchier einer durchloͤche 
ten Laterne gleich ſahe, weswegen ſie auch kau 
150. ganze Haͤuſer mehr aufweiſen konte. W 
denn einmal in einer Stunde 200, Bomben g 
zählet wurden, die man hineingerorfen , un 
wovon eine jede 200. Pfund gervogen hatt 
Prag — nd der — 
m / Auguſt raf von Der Lippe, a 
Damaliger Heßiſcher General « Lieutenant, m 
feiner in 9000. Mann beſiehenden Befakur 
alle Anftalten zu einer verzweifelten Gegenweh 
und feuerte gleichfals unablaͤßlich von den Wo 
en auf die Franzoſen loß, womit er auch wed 
be Nacht inne hielt. Den 7. Nov. li 
fen Diefe en Nacht —— einer neu 
Carcaſſen gegen die Chu 
fen Refideng, oder den fogenanten nei 
werfen, canonirten aud) von felbiger a 
bie Mlegende Kheinbrücke jedoch ohne Schade 
Oel un nun = Sranzofen mit — ren Bor 
bardiren und graufamen Carcaſſenwerfen it 
—*5 anhielten, wurde eine fo ül 
—— —— gr ing daß in der Stu 


ieng, ur 

higen tu * —* 
ei Bi cn üben, —55*— hi (din or 
t 
— naher ne ihnen Se 
F 
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die Brangofen den 8. und 9. beſagten Mo⸗ 
it Carcaſſenwerſen dergeſtalt fort, daß 
weder Burger, noch Soldat , wegen Der 
Hitze in Dee Stadt mehr erhalten Ponte, 
indern fich auf Die Waͤlle an fichere Orte vers 
mußten. Diefes grauſame Feuerwerl 
hate vom 10, bis 13. Nov. noch nıdt auf, 
nhin wurde eine — Menae Bom⸗ 
ka in die Stadt und Churfuͤtſtliche Reſidenz, 
„etliche fo gar, dod ohne einigem Schaden, 


en antwortete man ihnen auch aus Tobiem 
—* der Feſtung und aus dem neuen 
durdermaffen mit Canonen, daf man fhon 
din 9. Nov. Fein Ftanzoͤſiſches Stuͤck mehr auf 
den Batterien fehen konte, und den 10. dıe 
yunde ſich genöthiget fahen, das Lager zu vers 
ideen. Endlich wurden fieden ı 1. Nov. durch 
u tapfere Gegenweht Der "Belagerten gar dahin 
mungen, daß fie Die Stadt —— — 
Deſemnach zuͤndeten fie, nachdem fie 6000. 
Ne und Deeyviettelscatthaunenkugeln, ſamt 
Ih 4000. Bomben vergeblich angewendet, und 


J 


52 


HL 


& 
5 
> . 
5 


Afdenhacften gemahte Stadt 
aufgebaut wurde. Von felbiger 
die Auſſenwerker der Stadt und 
Belag ziemlich ge Stand 


n. Lönercoblenz die Bor: 
von —— durch die Moſelbruͤcke 
der Stadt verknuͤpft wird, iſt jetzo * 


m 
Ar 
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Be mit einem treflihen Wall, Graben un 
rey Bollwerken verfchem, 
Dieſer Churfuͤrſtlich Trieriſchen Stadt gege 
über diſſeits, oder rechter Saite des Rheins Inc 
auf einen fehr hohen Berge, oder vielmehr at 
hangenden Zelfen, two überall fehr beſchwerlic 
hinauf zu fomnten ift, das wichtige Schick Her 
mannikein 7 oder die Perafellung Ehren 
breitftein/ fat. Hermanni Perra, und Eıer 
berti Saxum, vor Zeiren aber Irmſtein gı 
nant , welches durch eine flldgende Brücke, | 
die fchönfte auf Dem ganzen Rheinſtrom ſeyn fol 
mit Coblenz verbunden wird. Man hält insg: 
mein dafür, Daß Diefes uralte Schloß nöch son de 
Roͤmern fen erbaut worden, weil man würflic 
lieſet, daß gu des Kaifers Juliani Zeiten ald 
ſchon ein. Caſtell geftanden Hd | 
Als Hermann Hillin Erzbiſchof zu Tric 
wurde, gab er ſich 1153: und infolgenden Aut 
ten groffe Mühe, dieſes alte verfallene Eafteli wi 
der aufzubauen , und legte dabey noch das ober 
meldete Schloß Helfenſtein an,. welches abı 
on lange gänzlich wuͤſte liegt. Jahr 11% 
Hieß er dieſes Schloß noch fhärker befeftigen, w 
auch mit einem haltbaren Thutm verfchen, in 
gleichen viele andere trefliche Gebäude darinn: 
aufführen, und mit groffen Unfoften eine Ciſte 
ne in den Felſen hauen Anfaͤnglich nante di 
fer Erzbiſchof ſolches Schlöß, wegen feines bre 
ten und geräumlichen Umfang, Ehrenbreit 
fein / aber nach: feinem Vornam⸗ 
in. Nachhero ließ Ehurfürfk Je 
bannes der Erſte / ein geborner Margarı 
von Baaden/ im Jahr 1481. dieſes Schle 
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nesh.en ud no h mehr befeht,an, wie aud 
Zt emem tieren ‘Brunnen virichen, toeldher za 
sAauf det Feſtung mit unglaublichet Mühe 
od Arbeit ın Zeit von drayen ganzen Jahten 
op handert und achtzig Schuhe tief Durch den 
"em gebaun murde, wovon nod) Die Ueber⸗ 
ft an dem Schloſſe zeuget. Das obere (en 
un, fo nıitallem Zugehör an Zeug ⸗ und Pros 
ntäufeen, desgleichen auch mu anderer zu 
et Hauptfeitung benöthigter Gelegenheit wohl 
eiben ft, fan nur von einer Seite oben auf 
Höhe, wo es eine Ebene bat, ararariffen 
een; Es iſt aber ebenfalls mit Mauem, 
"men, Waͤllen, fehr tiefen und doppelten 
Sräben, imgleihen mit ſtattlichen Auſſenwer⸗ 
'mdergeftait verwahrt, daß man ihm ohne duf: 
ler Gewalt michts anhaben fan. Der Grund 
an purer Felſen, und Daher zu einem dauer⸗ 
ien Feſtunge bau fehr geſchickt. Wie denn 
ht allein alle Feſtungswerket von Stein ers 
mt, fondern Deren verſchiedene auch in den 
tie eingebauen find. Kurz zu fügen, Eh⸗ 
'nbreiefkein und die unten im Thal lienende 
srfürftische Refidenz find aufs beſte befejliget, 
2 jederzeit mir allen Norhreendiafeiten verfer 
agersefen, hat auch feine einene Kirde, Man 
bt alda eine ganıe Carthaune, fo der Greif 
st, welche an Länge die befante Feldſchlange, 
Ludwig der Vierzehnte von Nanci nad) 
Ankirchen bringen laffen , übertreffen fol. 
Ste lege zu oberft auf der Feſtung unterm freven 
.amel, wiegt Drephundert Eenrner und ſchießt 
% Kugel von hundert und neunzig Prund, 
Se fol zu Frankfurt fern gegoſſen worden. 
Rhein. Anti. Aaa Es 


738 Denk wůrdiger 


———— — —— — — nn 
Es wird auch dieſe Zeitung für fo wichtig gehal⸗ 
ten, daß ein dafiger Commendant nicht nur feis 
nem Ehurfürften, fondern auch zugleich Dem Kai⸗ 
fer und dem eich den Eid der Treue ſchwoͤren 
mufi, und wird immerfort Darauf eine ftarke Be⸗ 
fasung unterhaiten. erner hat man von Dies 
Shioffe, fo feiner Höhe wegen für unuͤber⸗ 
windlch gehalten wird, eine vortrefliche Auf: 
fiht aufs Land und Waſſer. Es fan auch die 
Mokl und der hen um felbige Gegend voͤllig 
davon bedeckt, und ein Feind mit ungemeinem 
VWVortheil abgehalten werden. 
Unien am Berge liegt der Churfuͤrſtliche Pal 
fait Thale Ehrenbreitſtein / voneinigen auch 
Philipps» Thal, ſonſt aber der neue Bau ges 
nant, welcher an einer Seite durch den Rhein 
an der andern aber von dem Felſen ſeht enge ein: 
geichloffen wird. Cr wird gleichfals , wie Di 
Bergfetung, längft an dem Rheinufer in fün 
ſarte Bollwerke eingefaßt und hinten mit de 


chtigften Zimmer, wiewohl Diefe ſehr niedrig 
auch fonit desto ungemächlicher gebaut find, we 
immer die Sonne vor den Fenſtern liegt. It 
übrigen aber ift alles nach der neueften Art wol 
und anmuthig angelegt, deswegen der Churfuͤt 
öfters mir feiner Hofſtaat alda zu refidiren pfleg 
Gleich oberhalb dieſem Churfürftlichen Lufl 
fehloffe liegt ein Meiner Drt, im genanı 
wofelbſt die mehreften Hofbedienten Des Ehu 
fürften wohnen, und welcher mit einem Eappı 
einer = Kioiter verfeben iſt. 
Als im oreifigjährigen Krieg die Spanier di 
Churfürften au Trier Philipp Chriltopb 2 
ze e 


—5 — gerfnüpft. Man findet datinnen Di 
p 


RKheiniſcher Antiquarius. 739 
khr edrängten, begab er ſich in Franjoͤſiſchen 
Shut, und räumte der Krone Frankreich, den 
@paniern zum Tort, und zur Lyhren 
ker Treue den 27. Man 1632, Dre unver» 
ündlidye Feftung Ehrenbreitſtein ein. E hats 
im mar Die Spamer Coblenz erobert, fie 
zurden aber den 21. Jumi von den Schweden 
dyder berausaerrieben und der Ort Den ‚rans 
sen aleichfaie üb: raeben. Im Jahr 1636. als 
du Rarferlihen und Spamet Co: lens abers 
nals inne hatten, fperrien fie auch Die Feſtung 
1637, Dergeltalt ein, daß fie fi den 26, 
un aus Hungersnoth an den Kaiferl:chen Ge⸗ 

ma Johann von Werth auf Gnade und 
Ingnade eraehen mußte, -Dierauf überlieferte 
>on fie dem Ehurfürften Serdinand zu CoͤUn / 
In er fie deremſt feinem rechtmaͤßigen Deren 

der zuftellen folte. Gleichwohl hielten nach 
Ye Zeit Die Kaiferlichen Die Zeitung noch immer 
kit, und behaupteten fie bis nach dem — 
phalifchen Frieden / da fie endlich 1650. an 
8 —— — 

on eſtung tadt 
ſtteicht der Rheinſtrom das Dorf LI 


u, nr im Dibein auf einer Se 
das Kofler b liegt. Es wird 
hidhes auch wohl Unterwerth genennet, und 
Keine adeliche Ciftercienfer = Nonnen « Abtey, 
vice im Jahr 1242. von Wilbelm/ einem 
nn Helfenftein / fundirt und ers 
‚, und von ihm anfänglich mit regulieten 
Ihorherren des Augufliner = Ordens befeßet wor⸗ 
im, ward aber bernady denen Ciſtercienſern 
mgeräumet, Um Be Gegend nimt Das > 
Ana ke 


*⸗ 


—— 


2 


Re 
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gebürge, fo ſich vom Rheingau und Dem Schle 
Ehrenfeld bis dahin erſttecket, nach und nad 
wieder ab, bis es fich endlich ganz verliert. Do 
Niederwerth hin formiret der Rheinftrom immer 
zu viele Sinfeln, an deffen Ufern weiter hinun 
ter liegen die Dörfer Nueralf / Waͤrſch 
beim / Nerenburg und alter mit dem al 
ten Schloß Malterberg / von dannen flieh 
der Rheinftrom auf die Chur? Trleriſche Dörl 
fer Keſſelheim / Sebaftian: Angers un 
BaltenstEngers/ welchen Orten gegen übe 
die Saynbach hinein komt. Zwiſchen Eobler 
und Keffelheim liegt das fehensmwürdige Schlo 
Schoͤn bornsluſt. An der Sahnbad) unwe 
deren Einfluß in den Rhein, liegt der gut 
Bendorf 7 welcher von Lutherifchen „ Reſo 
mirten und Catholifhen Bürgern bewohn 
wird, die alle ihren öffentlichen Gottesdienſt bi 
ben Bis ins Fahr 1743. war Diefer Ort m 
Sayn⸗ Hachenburg gemeinfchaftlich ; allein 
diefem Jahr hat ihn Gayn > Altenkirchen ga 
und allein bekommen, und dafür an Gay 
Hachenburg die Vogtey Rosbach abgetreten. 
Eine halbe Stunde von Bendorf liegt a 
Rhein das Städtgen Zolls Engers / oder C 
no + Engers / insgemein aber nur Enge 
genant. Es iſt alda ein altes Ehur = Trieri 
Schloß, welches Cuno von Salkenftein 
Ersbifchof zu Trier , im Jahr 1368. erbauet u 
nach ihm Cuno ⸗Engers benahmet hat, 
felbft auch der letztverſiorbene Ehurfürft , I 
hann Philipp / aus dem Haufe MIOlsbı 
ein vortrefliches Schloß erbauen und den I 
ſelbſt geftandenen runden Thurm abbrechen 


| 
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kn. Es beſitzt auch At au auf dem Rheinſtrom Die 
Zolgerechtigkeit, welche aber nad) Coblenz vers 
“worden, Don dieſen Drten wird Das ums 
xt liegende Land Das tängersgän (*) ges 
xnmer, Non Zolzngers eılet Der Rhein⸗ 
kom fort auf Urmitz / und Kettich. Bey 
deſem letztetn liege am linden Ufer des Rheins 
‚m Eoblenzer Weg, Das Dorf —— 
nidres von dem alten vieteckichten Thurm, den 
nan vor Zeiten den Platze bornst hurm / nach⸗ 
den Pfaffenthuem / heutiges Tags aber Den 
Wittenthorn / oder Weiſent hurm genennet, 

unen Namen hat, Dieſet Thurm gehoͤtet den 
voden Thurfüctten gu Trier und zu Coͤln. Bey 
nfelbern und in deſſen Gegend fcheider ſich 

8 Trietiſche Gebiete von dem Coͤllniſchen, 

:» alfo das Dberland von dem niedern, 

\efer Seite erblicfet man wieder ſchoͤne Wein⸗ 
krae, und am Ufer ein Daus zu den guten 
Leuten genant, 

Don dieſem Thurm komt man mit dem Rheins 
om auf Neuwied. Diefes ift zwar eine ofs 
ne, aber regelmäßig angelegte Stadt und 
Scäflih Wiedifche Reſiden. Anfänglich hat 
uf dem Dre, mo jegt die Stadt fieht , ein 

Dorf Langendorf genant , geflanden. 
Saͤfliche Refidenz it neu und wohl gebaut und 
at einen groffen arten. Man findet in Dies 
" Stadt eine Reformirte und eıne Lutherifche 
firhe, und nachdem im Jahr 1648. den Ca⸗ 
olicken der öffentliche Gottesdienſt erlaubt 
sorden ; fo haben fie ſich, wie auch die Mähs 
Aaa3 riſche 


) S. Merq, Freher, ſuper Moſellam Auſonũ pag. 19. 








rn > EEE 


— — . 


742 Denkwuũrdiger 
—te,t —— — — — nn EEE. 
rifhe Bruͤdergemeinde eine Kirche erbaut: 
andere Secten aber muͤſſen ſich mit Privatgot⸗ 
tesdienft begnügen. Die Evangeliſchen Brüdeı 
— daſeloſt ein ganzes Viereck anſehnlich er: 
und eine franzoͤſiſche Hemeinde nach ih: 
rer Kirchenzucht errichtet. Es haben auch dir 
Juden eine Synagoge alda. Ueberhaupt wirt 
diefe Stadt immer beffer aneund ausgebaut 
und alle Gaſſen find gleich wie in Mannhein 
und Meus Hanau recht nad) der Schnur gejo 
un und nach der neueflen Bauart angelegt 
Graf zu Neumied und Chur⸗ Coͤlmn liefiet 
im Fahre 1742. alda auf dem Rheinſtrom ein 
fliegende Brücke anlegen, die Chur⸗Eoͤlin nic 
allein in Schug nahm, fondern auch die Ge 
richtsbarkeit über Diefelbe erhielte: als aber Chur 
Trier ben dem Reichshoftath Klage darüber ar 
flelte, mußte fie wieder abgefchaft werden. E 
ehet alfo nur ein Kahn hin und her über de 
heinſtrom. Dafelbft flieffet er ſehr ſchnell un 
frieret felten zu. Bisweilen aber tritt er in di 
Dafigen Gegend aus, und feget, wo nicht d 
ganze Stadt, doch einen ziemlichen Theil dei 
felben unter Waſſer, verfhoffet aber auch hir 
gegen den Einwohnern zur Handlung viele B 

quemlichfeiten. 

Eine Diertelftund unterhalb Neuwied br 
dem Dorf Irlich / ergieft fich der Wiedflu 
in den Rhein. Unweit diefem liegen nahe aı 
Rhein zwey adeliche Höfe, welche die Rbeina 
und Die Geuch genennet werden. An dei 
Wiedfluß lieget der Eifenhummer Raſſelſtein 
und neben Demfelben eine Faͤrberey, eine Wie 
Derey und eine Gerberey, nebft einer Korn RN 
i 
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Deimäble , und areıh unter Derdestorf liegt | 
noch ein een 
| indgrmein Der Pi genant, 

Gegen Irlich herüber fließt der Nettefluß 
in den Rhein, und Diefer letztere ſetzet ſeinen 
lauf fort auf Fahr / oder Amfahr / mo eine 
Ueber ſahtt ift. Bey Diefem Dorf flehet Das in 
den Felſen gebauete Sräfich Wiediſche Schloß, 
$riedrichftein/ im welchem befagter Graf ſein 
Jagdzeug liegen hat. Die Stiffer und ans 
dere Leute nennen ſoiches Das Teufſelsſchloß, 
—— vor, daß der Teuffel Darınnem 


Diekm Dorf Bahr gegen über und etwa eine 
Stunde von Neuried liegt Andernach / in 
‚ alten Zeiten Antoniacum und Antunacum 
genant. Es iſt ein Chut⸗ Coͤllniſches Staͤdt⸗ 
pP und Schloß, anben ein ſeht alter Ott, hegt 

einer angenehmen Gegend und fdydnen Ebe⸗ 
a fo — mit fruchtbaren Weinbergen ums 
sehen iſt. en alda eine Probſtey und eine 
Marrliche su Sanct Benoveva/ und ” 
man berichtet, fo verehren die Einwohner den 
Kaiſet Valentinianus als einen Heiligen und 
Stifter ihrer Kirchen, und foll ben ihnen 
begraben liegen , doch weiß man nicht, ob «8 
Kaifer Valentinianus der Erſte / det Andere/ 
oder der Dritte geweſen ſeye. Es wird daſelbſt 
em Rarker. Handel mit Glaswerk, irrdenen Krüs 
gen, Gefchirren, wie auch mit Brunnenwaſſet 
getrieben , nicht weniger hat die Stadt einen 
geoffen Nutzen von den Holjfläffen , die bort 
uſammen und aufeinander geſetzet werden, ſo⸗ 
dann nach Holland, infonderbeit nach Dors 
Aaa 4 dreht, 
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drecht, gehen. Vor Alters iſt alda ein — 


Auſiraſiſchen Könige geweſen: auch unterſchi 
dene Zuſammenkuͤnfte Deutſcher Fuͤrſten ang 
ftellet worden. Im Jahr 1114, hat fie Stad 
recht bekommen, als der Erzbiſchof Friedric 
in dieſer Gegend den Kaiſer Heinrich de 
Luͤnften befiegt hatte, Sie ſoll ehedeſſen ein 
Reichsſtadt geweſen, aber im Jahr 1496. vo 
Chur⸗Coͤlln durch die Gewalt der Waffen ; 
einer Municipalſtadt gemacht worden ſeyn. Sfı 
Jahr 1688. beraubten die Franzoſen dieſe Stad 
alles ihres Geſchuͤtzes und ſchleppten ſolches nac 
Montroyal, hierauf zuͤndeten ſie dieſelbe Den eı 
ſten May des Nachts um 12. Uhr an ſechs Di 
gen zugleich an, Daß alfo von der ganzen Stad 
viht mehr, als 74. Häufer fiehen geblieber. 
:. Die Stadt Andernach führt im WBappeı 
zwey tothe kreutzweis gelegte Schlüffel , übe 
Weiden ein ſchwarzes Kreutz ftehet, im füberne 
elde. 
Eine Stunde von dannen landeinwaͤrts lieg 
das Catmeliter⸗ Moͤnchs⸗ Kloſter Toͤnnies 
ſtein / oder * Tillerborn und St. Am 
eoni in der Heiden / allwo Der berühmt: 
Sauerbrunnen entforinget , deffen Waſſer wei 
und breit verführet wird. Gedachtes Carme 
liter⸗ Klofter gu St. Auton wird nad) ball: 
er Mundart, da man an flatt Sr. Anton, 
onies ſpricht, Toͤnigſtein / und alfo dei 
Saucrbrunnen der Töninfkeiner / oder Tuͤn⸗ 
fleiner / lat. Acidule Antonianz, oder Ton- 
nerfteinenfes benamer. 
Berner eine Meile von Andernad) im Exztifl 
Eölin liegt noch ein anderer Rn 
n⸗ 
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merbrummen genant, genant, meter mt enen 
‘on harten Chesöffe berwors.uilie, daß man eg 
' matem bören fan. Obſſhon fun Waſſer 
¶ ſelbſt micht heiß, ſondern aanz falt ut, 
"Oct er bob gleich einem ſiedheuſen Waſſer 
we Es in daſer Brunnen den un Sommer 
dem Beide atbeitenden Bauetoleuten fehe 
ac, die er alsdann, wenn fie von Ars 
‚, nd mut Durfi und Hitze beladen 
' ungemein er quicket. 
Nabe bep Diefem Brunnen entfpringt no hᷣ ein 
ur, der Heilbrunnen genant, welcher 
 Unteinigleiten, auch fo nar keinen Staub 
2, fondern alles dutch Wallen und Aurlies 
nieder ven ib wirft. Wenn ein Theil 
som Walter dieſes Brunnens unter ein 
3 Wein gegoffen wird, fo serurfaht «8 ein 
s BGemurmel und fest ſich oben em 
Pyr gleich als ob das Waſſer mıt dem 
itte. 

* Andernach tritt der Rheinſtrom in das 
":Teerifche Ame Hammerflein, und bes 
At darınnen auf deſſen rechter See den 
den Leutes dorf / ahwo Chur⸗ Trier einen 
Sol befiger, Bleich unterhalb Diefem Ile ⸗ 
begt unfern vom Rhein die heilige Kreutz⸗ 
Bel, fo der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Ausfage 
5 eines alda befindlichen wunderwuͤt⸗ 
ifixes ſehr berühmt iſt, und dahin 

Wal aheten geſchehen. 
dom a t 4 begiebt fid) der Rheins 
F — ange — 2* 
oß Samme n / oder vielmeht r⸗ 
amerſtein / — vor Zeiten ſeht feſt ge⸗ 


weſen 
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torfen ilt, und ein? gewaltige Mauer mır Thi 
men hatte, Wie denn au das Schr: oß eb 
falls mit Drey hohen und flarfen Thürmen v 
fehen war, die aber mehrentheils v.rfallen fir 
Es lieat ſoches auf einem hohen Berge, v 
welchem man ganze Gegenden überfehen Pa 
und unten herum ıfl der Schloßberg mit Bi 
men bewachſen, am Rhem aber ſteht dag 2ı 
haus. Ehedeffen wurde Diefer Ort, nebſt? 
dernahı, zum obern Theil des Erzbih hu 
Coͤlln gerechnet; Doch ttehet eg jeto unter Ch 
Trierifcher Bottmaͤß akent. Am dreiiajdt 
gen Krieg hatten ed anfangs dig Spanıer, da 
die Schweden, bernach aber Die Lothringer 
ihrer Gewalt. Am Jahr 1646. den 2. 3 
wurde Aammerftein von den &paniern D 
Herzog Carl zu Lothringen eingerdumt, nı 
cher Bis nah Dem Weſtphäliſchen Briedengfch! 
fe eine Befagung Darinnen unterhielte, die fei 
ger Zeit ven aut Dem Rhein aufs und abfahr 
ben Reiſenden alles Durdyfuchte und fonft ' 
Ungelegenheiten verurfachte; Als aber end! 
dieſer Derjog von den Epaniern, weil er | 
inais in Spaniſchen Dienften flund,, um wi. 
Urſachen willen zu Brüffel in Arreft genomm 
und 1654. den 22, Junii nah Spanien 
bracht wurde, rückte unterdeffen der Churfi 
zu Trier, Carl Cofpar von der Leyen/ o 
de Petra, mit feinen und einigen allürten V 
fern vor Sammerflein / und: zwang 16 
den 3. April den Lothringiſchen Commendanı 
bas Bergſchloß mit Accord zu übergeben. 
hatte dieſer Commendant Die daſigen Gebä 
zieinlich eingehen laflen, Doch an deren &Sı 
x 
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rihuene Reftungemwerker angeieat, Damıt er 
x Madereven deſto ficherer aurühen kente; 
« #aber die ſes Schr nad au nds abaebto⸗ 
ta worden. Tim Zabe 1688. wurde dee 
—— Dammirflein von den Ftanzoſen eins 
zromen und graufım vermünt; nah der 
ryr es wieder aufgehauet, und von Chut⸗ 
in erwas wieder befeſtigt worden. 
halbe Stunde untertalb dieſem Orte 
— Agadir er Ya nah 
am Rhein Das Dorf Rheinbroel 
”. dieſem genen über ſteht Das alte 
und Puragrafıhum Rheineck. Um 
—* 1548. fiarb der daſige Iente Burg⸗ 
’, worauf Abeinec? van dem Churfuͤrſten 
“ &tn als ein erledigtes Lehen eingezogen 
rd; nachaehends aber ı 567. von Dem Kaıs 
ten Kammergerichte dem ſeiben abgeſptochen, 
Sas em Weilberlehn Dem Hetrn von Wars⸗ 
gegeben wurde, weil dan Gemahlin 
2 km —— Geſchlehte derer von 
fine war. Don deſſen Nachkommen, 
2 mar bon jo. Philippen / Fteyhettn 
mWarsberg / wurde im Jaht 1654. Diefes 
aarafthum für fieben tauſend Ducaten an 
Solphen/ Grafen von Zinzendorf / vers 
ft, Neil nun dieſe alte Burg ein unmittels 
is Reichslehn ift, fo find auch Deren Hta⸗ 
deewegen unter die Weſtphaͤliſche Gra⸗ 
'n aufgenommen worden, und haben davon 
Titel, Sig und Stimme auf den Keichss 
va auf der Schwaͤbiſchen Bank von dem 
—* erhalten. Es beſtehet abet das Gurg⸗ 
Mr Rheine / fo von den Franzoſen — 
nd 
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vollends verheeret, verbrant und faſt bis auf 
Grund gefprengt worden, gegenmärtig aus 
rem mit etwan zwölf Unterthanen befek 
Dörfgen, fo nahe Dabey lwgt, und der Dah 
oder Pfingſt genant wicd ; ferner aus ei 
Mahl: und Delmühle, nebft etlichen XBeing, 
ten auf den fogenanten Ale » und Detersb: 
gen 


Das Wappen diefeg Burggrafthums Rh 
neck iſt bund=oder wechſelsweiſe mit Gold u 
rother Farbe unterſchieden. 

Don dannen nimt der Rhein feinen Weg 
dem Flecken Huͤnningen / Der wegen des | 
kauten und koͤſtlichen Sleichereg berühmt, u: 
drey Gtunden von Andernach entlegen | 
Nachgehends verfügt er fi nach Dem gegen üt 
gelegenen Staͤdtgen Brifich/ oder Breyſid 
ſo von Marq. Frehern in Orig. Palarin. Pa: 
II. pag. 33. und fonft auch ım Lateiniſchen \ 
eus Brifacenfis genennet wird. Es liegt zw 
im Erzſtift Coͤlln / gebört aber ıng Herzo 
thum Juͤlch. An dieſem Dete bat man ı 
borigen Jahrhundert viel altes roͤmiſches G 
maͤuer, und andere Sachen mehr ausgegrabe 

Noch etwas oberhalb: Sinzig liegt dag letz 
Chut⸗Ttietiſche Dorf Argendorf/ mit de 
Schloß Argenfels / und dann folgt Lew: 
dorf / gegen welchem über der Ahrzoder ia 
flug in den Rhein fFaͤlt. An diefem Aarfiuß e 
ma einen Büchferichuß weit pom Aheinftro: 
liegt Sinzig / oder wie es non andern gefchris 
ben wird Zinſich / lateiniſch Sentiacum, ei 

Feines Städtger und Schloß, fo zum Herzos 

ihun Juͤlch gehöret. Kaifer Carl der Viere 

bo 
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wm Fahr 1348. an Wilvelm den Ads 
n Öramen von Julch verpfaͤndet. Es bat 
son Nonnen-Kloſtet, und das &chlor f>1 
deren heiſſer. Bey dieſem Ort erbebt 
2 a8 Rheingebuͤrge zu berden Eeuen unſets 

—— m die Hoͤhe. 

At gerade Sing genen über liegt am Rhein 
"3 Chur = Eolnıihe Echloß und Staͤdtaen 
* lateiiiſch Lentium. Es bat im Jebt 

2. Stadttecht bekommen, liegt ſonſt ſebt 
sam rechten Ufer Des Rheines, gmiılten 
n Bebürge vier Stunden von Andernad. 
ze dee Stadt auf dem Berge ſtehet ein 

Sththutm. Im Jaht 16°. hat dicke 
= - den Franzoſen viel Eiend augfichen 


Te Hinz raufchet der Rheinſtrom fort auf 
gen/ oder Rheinmoͤgen / das vor 
us Reaiomagun / oder hat. Rigomagus 
— haben. Es iſt ein Juͤſchiſches Staͤdt⸗ 
a auf einem Hügel, bart am bein, Dit 
Erg it es auch von Kaifer Carl Dem Vier⸗ 
an Wilhelm den Achten verpfändet mors 
”. Wie man ſagt, fo werden bey Diefem 
Adtgen noch verfähiedene alte toͤmiſche Uebers 
„sein an den Häufern, an Säulen und 
"men mit unterfchedlichen Fiquten geliert , 
mund toieder geſchen. Auch werden von den 
nmohnern noch ummer unter det Hand fos 
“N alte eberne, ale auch goldene Münzen ges 
Men, wie man dann erft im Jaht 1748. alda 
ven toͤmiſchen unter den Kaiſern Marcus Aus 
us und Lucius Werus, um das Fahr Ehrifli 


3, gefegten Meilenftein entdeckte, welcher * 
Ent⸗ 
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Entfernung der Stadt Rigomagus von CH 
auf Mille paflus XXX. angiebt. In diel 
Städtgen hat es eine Catholiſche und eine d 
formirte Kirche, 

Gleich bey dieſem Remagen / etwas unt 
halb am Rhein, liegt der fo genannte Sar 
Apollinarisberg / auf Diefem liegt eine Be 
bictiner Mönche» Probfley, fo von Kriedric 
Ersbifhof zu Coͤln, um das Jahr 1099. fı 
Dirt morden. Es ift mit vier flarfen Thuͤrn 
verfehen. In dieſem Klofter wird das Ha 
des heiligen Apollinarig verwahret, welches | 
Catholicken Dorgeven nad) wider die faler 
Sucht helfen fole. Nebſt diefem werden aı 
viele andere Reliquien alda aufbehalten , u 
infonderheit des heil. Chuno feine, der Bifd 
zu Regensburg und Abt zu Siegberg geroefi 
fo daſelbſt verehret und ihm viele Yßunderroe 
zugefchrieben werden. Diefe Probfley neh 
zu der Abtey Siegberg. Bey diefem DO 
liegt zwifchen dem Gebirge eine Gegend, Die m 
in der Arſchbrůcke heiffet, und ein ſchlimn 
und gefährlicher Paß ſeyn fol. 

Zur rechten Seiten des Rheins folgen 
deſſen Ufer die Chur » Eölnifche Flecken Erz 
und Unbel / von welchen beyden weiter nic 

rdiges zu melden ift, als daß bey Dı 

erften zu oberſt auf dem Berge das Hochgerick 
fiebet bey dem legtern aber unterhalb denſelben, ſi 
1 Rheinſtrom ein Felſen, oder geoffer @Ste 
zeiget, welcher, weil er nahe bey dein Fleck 
Unkel liegt, der Unkelſtein benahmet wit 
Wenn luſtige Geſellſchaften entweder den Rhe 
hinunter, oder hinauffahren, fo fpringe = 
e 
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re en munterer Kern: et porun aus drin 

"a aut dieſen Stan, Darast un oder min 
ser Wen auf Die Geſundbet Finer Keks 
‚xten außtrınfet , und fo Dann binten m 
‚x Bciff wieder binemitenet. 

Don Undel euet Dir Rheinſttom fort auf 
Fecken Breidbach und jum Jeden Ober⸗ 
eater / don denen auch weitet mots au mic“ 
a, als daß einige das etſtete ein Staͤttaen 
mm, Dabep eine Bach gleichs N mens ın 
m Abein fält, Das letztete aber eine Catodeli⸗ 
und eine Reformirte Kırte hut und wu 
xegthum Zuͤlch geböret. Untehaib Ober⸗ 
unter auf einem hohen Bertge seit ſid Das 
u Schloß Rolandseck / von dem gemeinen 
„an Ruͤlseck genant, es ill voͤllig vetheetet, 
‚mag Dem verfallenen Mauerwerck nad vor 
u ein groſſes und vorttefuches Ed loh du 


ſeyn. 

In dieſer Gegend verſetzet der Rheinſttom 
Voſter Rolandswer: b ın eine Inſel. Dies 
EXolandewerib, foaub Nonnenwerth ginens 
w.mıed, iſt eine adeliche Benedictinet⸗Nonnen⸗ 
xp, mitten im Rhein, wie qemeldt, auf einet 
nchmen Inſel, zwey Stunden oberhalb 
dom. Friedrich der Erſte / ein italtaͤniſchet 
—X von Foto⸗ Julio, oder ruaul, und Etz⸗ 
def von Coͤln, has folder ım Jaht 1129. ge⸗ 
Yet und begabet. Das Convertbeiicht ſonſt 
—— aus achtzehn bis zwanzig Kloſter⸗ 

Im Geiſtuchen wırd es durch 1wey 
od aus der Abtey Groß Sanct Mar» 
mn Eöln — Den 31. Jan. 1773. 

gegen ef Uht während des 
ot⸗ 
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Gottesdienfles ward dieſes Klofter von einer e 
feglichen Seuersbrunft hart mitgenommen, = 
faum ehe man das euer wahrgenommen, fl 
de wirklich der Kirchthurm in vollen Flamm 
welcher fo fort einftürzte , und die anfloffenl 
Gebäude anzündete, alfo, daß in kurzer Zeit d 
ganze Kirche und das Klöfter in der Arche Ü 
en, und nur der fo genante Herrnbau und d 
euern, wiewohl fehr verwuͤſtet, flehen 9 
blieben. In diefem euer ift eine gefangen g 
feffene Nonne und fieben hundert Malter Früd 
te verbrant, 
Von dem Kofler Rolandswerth legt d 
Rheinſtrom das Pfarrdorf Honef und das Do 
Ruͤnsdorf zuruͤck, und beftreicher Das an ſeine 
rechten Ufer liegende fo genante Siebengebün 
ge / oder die fieben Berge / lat. Mons Sieb: 
nus, oder Siberius und ehemals Mons Rh: 
nicus genant. Es gehötet in das Chur⸗Coͤlln 
ſche Amt Loͤwenberg, und erftrerket fich von d 
Schloͤſſern Himberg und Sand Egidie⸗ 
berg bis gegen Bonn, Eigentlich beftehets au 
fieben aneinander hangenden ‘Bergen, Davon « 
ner immer höher, weder der andere if, Eh 
mals haben oben darauf fo viele Caſtelle, od 
Schlöffer geftanden, von denen aber heut 
Tage die mehreften nur noch son ihrem Dafer 
alte Ueberbleifeln und Bruchftücker verfallen 
Mauern und Thürme auftveifen. Das ert 
Davon, ſo annoch in feinem Weſen, heilt &« 
wenberg, fo mit feinen zugehörigen Dörfe 
ein Chur⸗Coͤllniſches Amt ausmachet, es lie 
etwa eine halbe Stunde vom völligeh Rheir 
auf einem hohen fteilen Felſen. Dieſem fet 


____Rhelmlfdher Antiquarius. 753 
x Schloß Drachenfels / fo noch eine Hert⸗ 
af — — eine Linie Der 
Gedenam / Erb » und Baragrakn ehr 
ddeitte heiſet Wolkenberg / und witd Darum 
d genennet, weil er als der hoͤchſte von allen, 
«it anders anzufehen iſt, als ober an Die Wol ⸗ 
Iafiefe. Davon ſchteibet ſich auch eine gewiſ⸗ 
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einige der Meynung, daß es fe dafi es feinen Namen ! 
dem Berge habe, auf welchem vor Zeiten 
Zempel des heydniſchen Abgotıs Mercurius 
ftanden habe, wovon diefer Berg: hernad) 
Godesberg / oder gleihfam Goͤtzenbe! 
oder Gottesberg genennet worden. 5 
Peg zu deffen Thor zieht fich wie eine Schn 
um den Berg herum, An dem Schloffe iſt 
pi hoher Thurm von Quaterfleinen in 
undung aufgeführt, welcher in dem Ma 
werk über gehen Gänge gehabt. Vor Ze 
iſt die Mauer hoch und ziemlich fe, aud) 
einem. tiefen Graben umgeben gemwefen, derr 
mehro mehrentheild verfallen liegt. Das 
bäude des Schloffes an fich felbit läßt ein ;i 
liches Alterthum von ſich blicken , ift 
ganz auf Pak Art aufgeführte. Die T 
me an der Aufferfien Mauer find nicht alle r 
z im Stande, toie fie im vorigen Fahrhur 
Se —— Fr —— 
9 n e jehr ver t, und 
den Schweden, bald von den Kaiferli 
befege morden. Die Sranzgofen mwolten et 
vorigen Kriege wieder befefligen , geriethen 
auf andere Gedanken, und riffen e8 noch n 
«in, worauf es auch in ſolchem zerſtoͤrten S 
De liegen blieb. Unten am Berge befinden 
ein Dorf gleiches Namens. 
Eine halbe Stunde von dem Bergſchloß 
tesberg in einer gebürgichten Gegend, * 
den ‚, durdy welche man mit einer 


zäderigen Kutſge icht 
fern dem —* ——— B 


von Bonn liegt marienforſt ein — 


Rheinifcber Anriquarius. or 
Beigitien » Yionnen » und? Moͤnchs⸗ 
fo fich in einem Gebaͤude befinden, wel⸗ 
durch eine Mauer untericieden all, 
Der Zweyte / ein Graf von Moͤrs / 
Enbiicheof und Churtuͤtſt von Coͤlln hat es ım 
Ybe 1428. oder dielmeht 1450. angeordnet 
m geliftet. Die Anzahl der geutlichen 
rg und Brüder find gegenwärtig im 
Mn Sen ungefeht ben wierziy Schmeilern 
jmansig Bruͤdern, ohneradhtet es nah den 
Zu Ca Brigittd fehbjig Schweſlern, 
teeben ’Prrefler , vier Diaconen , und acht 
imenbrüdes haben folte , weiches aber daher 
see, Dafı zu einer ſolchen Anzahl ale Brigits 
msKiöfler anfaͤnglich nicht zureichend begabt, 
wer aud) Durch Krieg und andere Unglüdsfäle 
wer Stand gefegt worden , Die angeordnete 
Anzahl Perfonen zu unterhalten. Die Einluͤnf⸗ 
wdiefes Kloſtets beitehen in allen Sundationg-* 
stern derer ehemaligen Sanct Auguſtmet⸗ 
Möndyen , und was nadıber ſolches ſelbſt ers 
nochen, ober gefchenkt bekommen, mwoben «6 
sc wegen der allezeit rühmlıch getührten Wirth⸗ 
haft ın einen guten Wohiſtand befindet.- Es 
ſchet unter Ehur » Coͤllniſcher Gerichtebarkeit 
ud war eine Bılral von dem ebemaligen Btri⸗ 
atten⸗Kloſter marienkron bey Sttalſund in 


ommern, 

' Eine halbe Stunde von dem Ber aſchloß Go⸗ 
xecherg liegt Poppeledorf / ein Fleden mit 
'unem dabey liegenden Luſtſchloß, welches Cle⸗ 
Imnsrasbpe genennet witd / und mit dem Schloß 
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fangen Allee zufammen hängt. Es ift von dei 
Ist verftorbenen Ehurfürft Clemens Augu 
uet worden. Jenſeits, oder zur Recht: 
des Rheinftroms eine Stunde von Königsmii 
ter liegt Die Moͤnchs⸗Abtey Heiſterbach / fon 
aber Sanch Petersehal genant , lateinif 
ugum Recticonis und Vallis S. Petri. Die 
eine der berühmteften Eiftersienfer Mönch: 
Abteyen in ganz Weſtphalen, in dem. Herzos 
thum Berg, und in defien Amt enber; 
Sie bat ihren Urfprung genommen von Phi 
kipp von Seinsberg / Erzbifchof und Chu 
Pi von Coͤlln, der fie um das Jahr 1180 
geftiftet und erbauet- hat. In deffen Kird 
befindet ſich ein wunderthätiges Marienbilt 
von welchem Caͤſarius zugenannt Seifkerb« 
cenfis / unter: dem Kaifer Friedrich bei 
Zweyten / von den Wunderwerken, fo fi 
zu feiner Zeit in diefem Kofler damit zugetr« 
n, ein ganzes Buch geſchrieben, wie Zeil: 
feinem Catal. Hiftoricor. erftem Theil pa; 
23. feq. meldet. Die ausgeftorbenen: Grafe 
yon Adwenburg und von Dracbenfels hai 
ten in dieſem Kiofter ihr Erbbegräbnis, Unt 
der ität und geiflichen Aufſicht dieſ 
Abten ſiehen die Kloͤſer Beorgenbufch, Wal 
berberg’ Burvenich / Blaͤtzheim, Grau 
— Gnadenthal u. a. m. 
nn/ lat. Bonna, Caftra Bonnenfia un 
vor Alters Ara Ubiorum genant, iſt eine alte 
berühmte , doch nicht fonderlidy groffe, babe 
aber ſchoͤne, luſtige und tmohlerbaute Stab 
am Rhein, dem Ehurfürften und Erzbifchof 5 
Coͤlin zuſtaͤndig, welcher fie quch zu — 


Bonna Solum felix , celebris Locus, in- 
elyta tellus, 
Florida Martyrio, terra facrara Deo, 
Exulibus requies, Aſylum mite fuifti 
Semper, & externi te repercre ſuam. 
Zu welchen ein anderer Verfaffer nachfolgen⸗ 
k hinzu gefeßet hat: 
Inde fuas nobis turres oftendit opesque, 
Templaque cum Bonna fuperbe 
15. 


Zu Deutfch: a 
Bonn ein beglückter Ort, beruͤhmtes Land 
| und Boden, 
An Martyrn ziemlich 2 ‚ BR Hoͤchſten 
Derjagtet fichrer Ort — Elend 
en 
Haft du die Bremden feibft mit ſuͤſſer Ruh 
erfreut. 
sh; 3 Daher 





— — 


— — — — — — — —— — — — 


elenden Zuſiande an, und waren viele Hau 
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Daher kanſt du mit Gut, mit Thuͤrm m 
RXuaͤuſern prangen, 

Die deine ſiolzen Maurn nebſt mancher Kir: 

Umfang. 

. Bor Zeiten bewohnten bie Ubier / ein altı 
beutfihes Volk, fo. den Mercurius als ihre 
Gott verehrte, dieſe Gegend, und erbauten di 
fen Ort-zu ihrer Hauptſtadt, nanten ihn au 
daher Aram Ubiorum. . Gegenwärtig heißt « 
wie befant, wegen der ſchoͤnen und anmuthig: 
Gegend, Bonna. Der Heilige Maternue 
fo kurz nach der Apoflel Zeiten alda gelehret hi 
fol das Bildnis und die Altäre gedachten U 
gotts zerflöret, und Die meiften Einwohner zu 
Ehriftlichen Glauben befehret haben. Unter de 
Kaifer Auguſto legte bereits Drufus Germ 
nicus / deſſen Feldherr, alda zuerft ein Caſt 
an, woraus in folgender Zeit eine Stadt ermar 
fen ift, die hernach Julianus Apofkata / 
er noch als Römifcher General umter der Meg 
rung Kaifers Conſtantini wider Die Deutfch 
mit: groſſem Gluͤck Krieg führte, befeſtigt, u 
mit Mauern umgeben hat. Unter dem Kai 
Carolus Craſſus wurde ſie von den Nor ma 
nen ſamt den benachbarten Schloͤſſern Col 
nia/ Tolbiacum und Noveſium mit Ser 
und Schwerdt verwuͤſtet, nachgehendsaber re 
der — 
MNachdem der Churfuͤrſt von Coͤlu, Joſe 
Clemens / durch den Baadiſchen Frieden w 
der in feinen vorigen Stand waͤt geſehet word 
traf dieſer Prinz bey feiner Zurückkunft < 
Frankreich diefe feine Mefidensfladt -in ein 


| 
wel 





| Hm eigenes Ohlof mr jerflört; er ſieng 
c wiedet aufjubauen an, und hat in we⸗ 
— 

dat, fondern auch vice meue Häufer, und 
= andern eim febe ſchoͤnes Schloß, wotzu m 
TE nn legt worden, erbauen 
1, meiches cin Der anfehalhfien Gchdube 


geworden ſeyn wuͤrde, ne 


ch zum —— aefommen waͤce. 
ee Bau hat über Die maſſen weite I nd 
pm Zimmer, dw auch fon 
an Zeratben verſehen, und vortrefich — 
A ſind. Die Tapeten, womit die daſige 
SDeßlapelle an groſſen Felitägen behaͤnat witd⸗ 
en ın zwölf groſſen Stüͤcken die Hiſtotie von 
“ Geburt Ebdritiı in einer unvergleichlichen 
Fee und koͤnnen faͤt Meilet ſtuͤcke dee 
öereline gehalten werden, als ben welchen fie 
* Churfürft Jo ſeph Elenuns hat verfertigen 
a. Als man den Gtund zu Diefem neuer 
28 ee, er man ein Alterchum , fo im 
am gtoſſen Kıefengerippe und in ciner alten 
Im, oder in einem Todtenfrug, morinnen ale 
band Fupferne Münzen und eine siemlıch groffe 
‚sterne Platte lagen, — die Buchſiaben 
C S. D. F. a. b. V ſtunden. Kuͤt 
cen Erklaͤrung und — — Ih⸗ 
* — Durchl. damals jehn Louise 
Dr zu geben. Der ſchoͤnſte Theil diefes Schloß 
B heit Buenretiro / und hat nur einen Hof, 
on * die — ya —* min 
ne, An geil äuden in 
Bbb Stadt 





m — — = 
— — — — — 


*0 DSenkwaurdiger 
—— — — — — 
Stadt Bonn betrachtungswürdig,, die Haupt⸗ 
kirche, oder Das Muͤnſter fo ſeht groß ift, und, 
der gemeinen Sage nach, von der heiligen Seo 
lena / Kaiſers Conftaneini Mutter, den hei⸗ 
ligen Maͤrtitern Caßius Florus und Malu⸗ 
/ fo beyde Soldaten unter einer toͤmiſchen 
gion geweſen, zu Ehren foll gefliftet worden 
fun. Man betrachtet darinnen ‚unter andern 
ſchoͤnen Sachen die Statue gedachter Prinjeſ⸗ 
fin Helena, fo von Kupfer und verguldet ift, 
Sie fteht in dem vordern Theil der Kirche vor: 
nen an der Wand, und ift Diefe Heilige Dafelbfl 
auf ihren Knien vor einem Kreuß, welches fie 
mit der linken Hand umfaffet, betend vorgeftel- 
kt. Sm übrigen aber ift Die Stellung daran 
unvergleichlich, und würde Diefe Statue, nad) 
Herrn Baron von Pölnizens Zeugniße , 
wenn fie auch) in einer Kirche u Roms ſtuͤnde 
Dennoch für ſchoͤn gehalten werden. Ueber die: 
ndet fich in das Stift Steinkir⸗ 
Hen / die Pfarrkicche zu Se. Remigius / die 
Kirche St. s/ ein ehemaliges Jeſui⸗ 
ter = Collegium und Kirche, ein Minoritten-Cap- 
Pucinerund ein Obfervanten « oder Sranciscaner- 
Kofler; imgleichen drey Nonnen» Klöfter, als 
das zu Engelthal, dag zu den welfchen Nonnen 

und Das zu den Eappucinerinnen, 
Don den dafigen weltlichen r oder Privat- 


gebaͤuden iſt nichte ſonderliches zu melden. Die 


Dafigen Saffen find Fein und unfauber , und 
wuͤrde dieſe Stadt nicht viel su bedeuten haben, 
wenn fich der Hof von Dannen entfernen folte. 
Sonft wird fie für einen regulär befeftigten Dr 
gehalten, welches fie auch in Warheit iſt, a 

en 
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en man fie unter andern mır neun Baſtionen 
mgeben bat. Man zählt alda folgende ſieben 
org, als Die Stockenpforte / Sternpforte, 
Cölinifchepforte / Rbeinpforte, Bierpfors 
Öranpforte und Das Muͤlmer Thoͤrgen. 

Das Wappen der Stadt Bonn ift getheilt 
O etſchemet in deſſen untern Theile ein rothet 
ie im fülbernen elde, und ım obern Theile 


8 


leichnam / Die vierte auf Cas 
tten Freytag nach 


estracht. 

ißigjaͤhtigen Krieg iſt dieſe Stadt 
geblieben ; nachmals aber 
Fig Fahren zu Dreyen unterfdhiedes 
Kaiferlichye und Allürte den 
worden. Denn als im 
1673. Marimilian Henrich 
Edtn Branzöfirhe Beſatzung eingenommen 
‚ wurde diefer Drt von den Raiferlichen 
den 3. op. befagten Jahtes 
dem Brafın Montecuculi/ Prinzen 
Oranien und Grafen von Affenar nach 
Umftänden belagert, und nachdem die Lauf= 
:äben eröfnet waren, den 6. von vier Drten 
xfchoften. Damals lagen 2200, Mann unter 
m Kranzöfiichen Brigadier Revillon darins 
a, welche zwar dann und wann ausfielen, 
ser nichts als Stöffe zurück brachten. Den 
:. wurde an einem Stadtthor ein halber 
Nond — ud — rin L. 

poen iten vice Mannſchaft gebli 
| Bbb5 Gleich 
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762 De 3 34 — 
Gleichwohl truaen Die Allurten auch noch den 
Graben davon; als aber die Belagerten deu 
Ernft sum Generalſturm fahen, fandten fie der 
12. Abgeordnete hinaus , und bedungen nod 
einen leidlichen Accord. Dem zu folge zog di 
Garniſon mit flillen Trommeln, aufgeroichelter 
Bahnen, und ausgelöfchten Zunden den 13. Nov 
aus, auf dem Wege aber wurde ihnen durch Di, 
Spanifchen Dragoner die Bagage mit Gewal 
genommen. Was Franzoſen waren, die gien 
gen nach Mafteicht, die Coͤllniſchen aber blieber 
im Sande, und nahmen Kaiferliche Dienfte 
Der Marquis de Grana zog Darauf als Gou 
verneur hinein, und fand noch einen groffei 
Vorrath darinnen. 

Die andere Belagerung fieng fich den 15. Zur 
1689. ar. Denn weilder Cardinal von $üı 
fienberg im Jahr 1688. bey Damalıger Er; 
biftöfliher Wahlftreitigkeit von dem daſige 
Churfuͤrſtlichen Pallaſt Befis genommen, un 
die Sranzöfifchen Voͤlker in Die Stadt gelegı 
hatte, fo rückten die Kaiferlichen, Ehurs’Brar 
denburgifhen, Holländifchenund Münfterifche 
Truppen, unter dem Dber- Commando S 
Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg $riedric 
des Dritten nachherigen erfien Koͤnigs vo 
Preuffen,, vor Bonn an. Diele griffen glei 
anfangs Die von den Franzoſen jenfeıts de 
Rheins, gegen Bonn über neuerbaute Schan 
an, und nahmen ſolche den erſten Zulii m 
ftürmender Hand ein, worauf Die darınnen g 
legenen Franzoſen zu Kriegsgefangenen gemad 
wurden. Machgehends lieffen Se. Ehurfürf 
liche Durchl. die Stadt auffordern, 

a 
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x: von dem Danınnen liegenden Commendan⸗ 
2, GSrtafen won A⸗ofeld / eine frınıge Ant 
et, Um nun fein Boif, noch pıele Zeit, vor 
red werlkren, fo wurde beſchloſſen, 
reiben zu beſchieſſen, und wo moͤglich, 
26 Bewer zu einem bil men Verqleich gu zwin⸗ 
= Den 14, Jul. nachdem alles hierzu ganj 
4 war, wurde dannt nur alkin von drenen 
Atterien mit 100. groffen und Meinen Canos 
=/ 46. Feuermoͤ und vier Daubınen, 
* einer groſſen e Granaden, Boms 
, Beuertugeln und Earcaffen , der "Anfang 
at, da denn binnen einer halben Stunde 
xc t aller Orten alſo in voͤlligen Brand 
ab, daß nach 24. Stunden Das Churfuͤrſt⸗ 
4 Schloß, ale Kirchen und Kloͤſter, und 
so Die garge Stadt in einen erbärmlichen 
—- Achenhaufen verwandelt murde, 
* fi —— aber der Sranzöfifhe Toms 
2* von Asfeld dennoch nicht ergeben wol⸗ 
", wurde die Stadt den 20. ul. ordentlich 
agent, allein nicht eber, als den 6. Sept. die 
‚sufgeäben eröfnet. Madden man endlich bis 
‘en 29. Sept. mit allen Anariffen ſoweit kom⸗ 
zen war, daß man nicht meiter Ponte, fo 
urde feft befchloffen, einen Beneralfiurm auf 
Eomtrefcarpe zu thun, welche man Denn aud) 
>t eimer fait Lues Ah Tapferfeit anfiel 
nd rubmmürdig behauptete. Bey dieſem 
Sturm thaten fich die BHrandmuſquetaits Fhro 
Nurfürftlihen Durchl. von Brandenburg, 
"ches lauter reformirte Edelleute aus Franke 
ih waren , ungemein hervor. Es waren Dies 
Leute kuͤrzlich erft aus Frankteich gefommen ; 
un 
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- und gegen Ludwigen den wigen den XIV. ſeht erbitteri 
weii er fie durch Die Wiederruffung Des Fdict 
von Nantes, ihr Vaterland zu verlaffen geni 

thiget hatte, Sie legten daher recht . 
nungswuͤrdige Proben von hg —— 
und wurden des Fechtens nicht muͤde, zumale 
da ſie auch ge alle —— er. —* 

onderbaren 

enſch von dei und u ee ng — 

rObriſter uͤber dieſelbigen war, wurde in dei 

turm, dem er ohne Commando als ein blo 
fer Freywilliger beywohnte, zum groſſen Leit 
weſen feines Herrn und der ganzen Armee ei 

choffen. Als hierauf der Graf von Asfeld f 

€, Daß der Sturm den 30. von neuem angı 
folte, ließ er um 7. Uhr die Chamade ſchle 
gen , toorauf endlicy nach lange hin und hi 
geben Dorfchiägen der Vergleich von beyde 
iten 1 Sc und geſchloſſen wurd 
Die — ſche —— zog demnach den 
Det. zu 8 Berabredbung , fo aus ı' 
Artikeln — mit fliegenden "Bahnen un 
klingendem Spiel aus, und wurde bis na 
Dietenhofen begleitet, Solchergeſtalt entrif 
man Diefe Feſtung zum andernmal der Franjoͤſ 
ſchen Dienftbarkeit, _ 

Die dritte Belagerung iſt die —— 
merkwuͤrdigſte. Du als der Ehurfürft . 
Eöln , Joſeph Llemens aus ei 
Bayern / bey dem zu Anfange diefes ° 
hunderts entflandenen Spanifchen ed 
Friege gleichfals die Sranzöfifche Truppen untı 
dem Titel: Burgundifcher Creispölker 
eingenommen hatte; fo lieſſen fich Die Don 


| 
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: wenemlidh angelegen mgelegen fern , f den Knın 
deſer Einniſt ung wieder fren zu ee 
‚ders wurde Die Feſtung den 24. Aprıl 1703. 
 enleiben berennet, und naddem Das ſa we⸗ 
Sl unter Den Genetalen Opdam und 
al / wovon der erſte Die Belagerung führte, 
“ad unter dem berühmten Seneral- Ingenieur 
rn / fo den Anarıf verſahe, an 64. hal⸗ 
md 40, Duertelscarthaunen, 23. Daubıs 
J— A grofien, und 400. und go. Henen 


deegleichen auch kurg vor» 
— "der ie Dar de rlerlboreuch im Lager ein⸗ 
ie war, fo machte manden 25. des Mor: 


* mit dem Approſchiten an Der Oberrheinis 
ren rd Nachmittaas ruͤck⸗ 
van Doc S dur den hohlen Gta⸗ 
" ängfl der fleinernen Brüce bin, mit vors 
x auf gefegten Sschan;färben, bey 
Schrtitte weit bis an die Collniſche 
RR y und ſchnitte ſich ſogleich ein, woge⸗ 

Ede Belagerten, wiewohl mit feinem ſon⸗ 
Schaden, herausfeuerten. Den 3. 


3 


ei 44. halber, und 12. Diertelscarthaus 
", nebft 12. Moͤrſern, 18. Haubitzen und 
—— dergeſtalt angegriffen und mit 
* geaͤngſtiget, Daß es entſetzlich anzufehen 
geweſen. Unter ſolchem Feuer 

an u liche Zeit den Genetalſtutm an, 
N eroberte es mit Dem Degen in —— 
nfji 
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funfjig noch) darinnen gefundene Franjoſen wu 
den fogleic) niedergemadht, und Diejenigen, 
fi) auf Wachen in die Stadt begeben wolie 
in den Grund gan: allein an Beute fa 
man nichts. Inzwiſchen muß den hohen Ali 
ten zum ewigen Ruhme gemeldet werden, d 
ihre Truppen, auf kluge Beranftaltung des G 
nerals Coͤhorn / eine ſtarke Borterefie, wor 
etliche taufend Menfchen länger als anderth 
Jahre mit unfäglicher Mühe gearbeitet, binr 
einer Stunde Zeit angegriffen und erobert habı 
Mach Eroberung diefer Schanze legte man v 
berfelben Seite eine neue Batterie an, u 
machte durch die Menge des groben Geſchu 
eine fo farfe Breſche, daß ganze Batallion 
alda durchbrechen koͤnnen, worauf auch den ı 
May die Eontrefcarpe geflürmet und behaı 
tet wurde; Weil aber der Holländifche G 
ral Coͤhorn der Beftung mit folchem Eifer u 
mit Seuereintverfen dergeftalt und ohne Auf 
ven zugefeßt halte, fo fonte der Branzäfii 
Eommendant, Marquis D’Allegre / diefe € 
walt kaum drey Tage ausfiehen, fondern mu 
zu jedermans Verwunderung den 14. 9 
als eben die Holländer auf der. Eontrefca 
ftunden, und ſich zum Generalſturm fertig m« 
ten, in höchfler Verwirrung eine weiße Fa 
55 ci au berbieene —* 
e g bereits geſchehen waren, ſo 
er an drey Orten die Chamade ſchiagen/ 
verlangte zu capituliren. Worauf den 16.5) 
nach vielem Wortwechſel und Schwürigkeit 
in der Macht gegen elf Uhr die Gapitutaı 
geſchloſſen und unterzeichnet/ wie auch Die E 
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deswegen —E — auf 1erwechfelt mur. 
= Der Accord lautete fü.jiıh alfo: 


| Seh Dir Branzdhfh und Spamſche Garmſen men 

| Zap Bed, uaterzeichnetem Aeccetd Durch fl gu 
enhlende Prefde nah Krieasimanıer mir md ff 
aa Dulfer und Kugıln, fer Erüden und vol, 
buer umdeluchter Bagage aurji.dben, dech Lak ta 
runter, auf Drarole, Beine licbusläufer, oter antere 
Sache derbor aen werden. 

: Solien auch mit unbefuchter Manage aufischen 
be Yatendant, Die Gasirer, Dfficrg, Die Com: 
mfsren x. ohne daß fie, Mmraen der reaulı:ten 
kserrıbunionen folen anarfochten werden , mis 
wer nach den resulırten Kontributionen, an id, 
deder, Kourage, Viebe ıc. erboten, wie cud am 
dulden von den Officiers und Ci meinen gemacht 
zerden, fol vor Dem Auszug bejuhlt, oder mit 
Srafebaft verfihert werden. 

Eol bie Garaıfon dem fürıften Weg vach 

— nedmen, und wegen der Bedeckung Geiſ⸗ 

jurüd lafien. 

t —— Wolfetirdnfchen Negiment, ſewodl Of. 
"ers , als Eoldatın, und die Darauf formitten 
Frepsunpagnien , weil fie dem Domc ıpircl auf! wo 
tea —— ſo llen zuruͤck bleiben, * er aber fc M 

den Dfficiers und Grmeinen Des Cr. Maurice: Ne 
sments frenitcben, zu bleiben, F ar der volle 
gen übrıgen Garmſon abjusteben. 

' Die Commiſſarien der Artillerie, Munition , ıc. 

(len hiervon eine Kılle, und Dre Schluͤſſel von 

allem Borratb einliefern , aud) die Minen entdecken. 

Eol kein Geld mehr mitgenommen werden, als 

mag jur Bezjublung der Garnıfon, und derer, fo 

ſeldiger folgen , nötbia iſt; das übrıae foll zus 
rucdvieiben , und der Commundant fhuldig fepn, 
ent genaue Unterfuchung unter ter Garnifon ane 
juſtellen, um Die im Julio r702. dem Hollaͤndiſchen 
nah Italien beſtimmten VDoñmion adbgenommene 
Meinodien (wovon der Commendant font 2“ fie 


nicht mehr vorhanden wären, ) zu eutdeck 








u 
” 
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7.) Zu Sortbringung der Bagage ſollen 150. Karrer 
um einen billigen Preiß, und Schiffe für die Krar 
fen verfchaffet werden. 

8.) Alle Archive , ohne das geringfte zu enttvenden 
follen dem Domcapitel treulich eingehändige werde 

9.) Sol «8 mit der Stadt gleich den Schangen 9 
halten, und alle Gefangene gegen einander ausg 
toechfelt werden , tvegen der Religion aber wir 
man fid) dißfalls mit dem Gapitel vergleichen. Jı 
Lager vor Bonn den 16. May 1703. 

War unterfchrieben 


vom Herzog von Marlboroug 
und 
Marquis VAllegrı 


Diefer Capitulation gemäß zog die Befagun 
den 19. May 3000. Mann flarf mit aller gi 
möhnlichen Kriegsehre aus, und wurde big fi 
gemburg begleitet. _ Solchergeſtalt riffe ma 
diefe anfehnliche Zeflung Bonn in fieben Tage 
den Srangofen zum drittenmal aus den Händen 
Merfwürdig ift es, was eine finnreiche Fed 
über die fo baldige Eroberung Diefer Rheinf 
fung zu felbiger Zeit ausgefertiget hat, woru 
nen fie Die Stadt Bonn mit dem alten Jerich 
auf folgende Weiſe vergleichet:: 


Es ließ einft Joſua He Keldtrompete 

Drauf —* mit Ba in tg wenn 
Die Mauren Jericho. Dif waren Wunder! Do 
Das Wundertserf mit Bonn feheint eiwas gröjj 


no 
Es wurde mit Gewalt der Hauptort übern 
Eu furger Tagefrift und 3 — — 
ein Joſua war da, der mit Trompeten bließ, 
Es war ein Kuͤhhorn nur, das e8 ju Boden fie 


E 
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Snanırer Didter ſOteibt hiervon alfo: 
4 barcı Vilsunenfhul nor Jericho aclgeben, 
Det ſt aa Wanderwertk deu allır Belt Jeache, 
Cı anders Mt. was man ver Bonn ſjetzt bat geräben,. 
Da anıd Küpheorns Iom die Mauceru fallen 
mad. 


dh dieſer Groberung wurde Bonn bis 
mir Holändifcher Beſatzung derfihen, de 
a Die Chur» Eölnifben Trurzen bey Er⸗ 

I der Thore durch Liſt wieder einnebmen. 
Mirten naͤmlich den 7. und 8. Julu be⸗ 
Jahtes die Weſterwaͤldiſche und Vadet⸗ 
De Ereispölfer, und jmar jene unter dem 
‚ten Roſenzweig / dieſe aber unter Dem 
dm Mengersheim / fo feit letztetim Krie⸗ 
a Bonn gelegen hatten, von dannen wieder 
at, Daher verhofte man, ur Hollaͤndiſche 
\nmendant Burmannia merde mit feinen 
.. Mann Holändern dieſen Dre gladfals 
"Sen. Alein Diefer wolte die bey Bonn 
"en Wräben liegende zwey Chur» Kölnifche 
‚enter durchaus nicht einyieh.n laſſen, wes⸗ 
‚en fich Diefe Doifer folgendes Aufdlags beo 
sten. Sie rückten den 16. Nov. in Der Fruͤ⸗ 
2 wey, oder drey Drien an, Die YBurgers 
"Sr rübree zu gleicher Zeit Die Trommeln und 
an ind Gewehr, ohne Dali Die Holduder 
* gerinfle Davon mußten, und wat in Der 
‘bt, die von den Staaten begehdete Schlei⸗ 
; der Feſtungswerker zu verhüten. Dieſem⸗ 
2 bemädigten fie ſich bey Kröfnung der 
‚ten Der Wache, fühlen daſeldit ſogleich 
o, nahmen dem Holändiiten Commen⸗ 
en Burwmannia die Stadtſchlüſſel mit 
Khein. Antig, Ccc Gcwalt 


! 
! 
’ 
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@emalt ab, und flellten an jeglichen Ort, 
ein Solländer ( e8 lag Damals das Holändi| 


Megiment von Sachſen⸗ Eiſenach darinn 


auf der Schildwache ſtund, auch einen von 
Ihrigen hin. Der Chur⸗Coͤllniſche Oberka 
ler Baron von Karrig zeigte hierauf 
Churfürftliche Ordre vor, und vermeldete 
gleich, wie der Churfürft den Abzug der F 
ländifchen Befagung aus Dero Refidenz du 


aus verlangten; Zhro Hochmögenden hing: 


ertheilten gemeldetemCommendanten den Be 
fi mit der Sarnifon in der Stadt, fo la 
es möglich fey, aufzuhalten, und lieſſen dı 
ihm gegen die Coͤllniſchen Truppen und m 
alle denen Ihrigen angethane Inſolentien 
teftiren. Nichts deſtoweniger fahe fich ent 
der Commendant gezwungen, den 11. G 
Bonn zu verlaffen, und in bie für ihn und 
ne Truppen in Obergeldern angeriefene V 
terquartiere zu ziehen. 

Vermoͤge des LIerecheifchen Friedens 
Jahr 1713. folten alle daſige Feſtungswe 
Sefcheift werden, welches aber, weil dieſer 
als eine Vormauer gegen Frankteich angef 
wird, som Kaifer nicht zugelaffen wurde. V 
wegen auch diefe Stadt im Raſtaͤdter 
Baadifchen Brieden 1714. dem Churfürften 
Coͤlln wieder zugefprochen ward, jedoch mit 
Bedingung , daß in Friedenszeiten auffer 
Leibgarde , wegen deren Anzahl mit dem ! 
fer und Reich ein Vergleich einzugehen ift , E 
Beſatzung gehalten , fondern die Verwaht 
der Bürgerfchaft überlafjun werden , zu Kri 
zeiten aber dem Kaifer und eich frey ſtehen 
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— ‚um, Vodheorroehnungen "gemäß, fo vıd ſo vıd 
..; legen , als es dıe Kricge⸗ 

—— 8 bat alda einen Rainol. 
2saft hat marı von Born bıe auf CSin iu 
eh Stunden, weiches eine Der ſOoͤn⸗ 
» Strafen von der Welt ıfl ; Denn fie ulmıche 
wohl gepflaſtert, fondern aud zu bente 
* mit en befest, die nur Du! 4 


- wife und —— Ebene ausmacht, 1 
— und Weinbergen bis nach Cl 


=:Edumfhhen Mefidensfladt Bonn, feat 
: Theinftrom das Dorf Bollenbacdh und die 
ge adeliche Benedictiner « Wonnenabtcy 
h/ oder Schwarz» Vilich latemiſð 
2, nun aber ein ftevadeliches —— 
J — im Men 980. odetr 
mten Graf und örft 
8 — / nebſt feiner Gemahlin Ger⸗ 
* Herzogs Ai 152 geſtiftet 
dolches auch reichlich begabt, und 
1 tochter Adelheit zur * Abtißin hinein 
net. Wenn zu dieſer Abtißin Zeiten Die 
nen in Dem Chot fingen mußten, und feis 
vie Stimme harten , fo gab die Abtifin 
xit einer foldyen Nonne nur eine Maul: 
“2, von welcher fie ſogleich eine helle Stim⸗ 
xkam und foldye auch nicht wieder verlohrr. 
x larb nr 1015. umd liegt in der daſi⸗ 
' Riofterfirdhe begraben. In Diefem Kloſler 
wird jährlih am Pinglifenertage ein 
» ausgerheilet, — von Diejer nr 
ci# 





772 Rp 
Moelheit den N Alenbrod bekomm 
Das von den Einwohnern wohl ſechs Jal 
lang ohne Schaden aufgehoben wird, und t 
Das kranke Vieh als eine befondire Huͤlſe 
brauchet werben folle. | 
Diefer Abtey Vilich gegen über. begibt | 
Der Rocesfluß in den Rhein, alwo gleid) ı 
terhalb defien Einfluß die ehemalige Eiflerzien 
Nonnen⸗ Abten , nun aber freyadeliches Sri 
fein ARbeindorf/. oder Grau: Rheind 
egt, etwa eine Stunde von Bonn. Es wi 
von Arnold dem Erſten / einem Graf ı 
Altene und, Geldern/ Etibiſchof und Ch 
fürt von Coͤln im Fahre 1149. fundirt, ı 
Br unter der Yifitation des Abts zu Heiſ 
ab, "Unterhalb dem Pfarrdorf Vilich t 
mifchet fich der Siegfluß mit dem Kheinftrc 
Grau⸗ Rheindorf gegen über liegt im Rhi 
ſtrom die Inſel Graupenwerth / auf melc 
ehedeſſen Die von den Hollaͤndern im Jahr 16 
erbaute, und im dreiflgjährigen Kriege w 
befante. felle Schane Pfaffenmäge geleg 
die man wegen ihrer Form alfo genennet. Ya 
aber die Spanier ſolche im Jahr 16 
erobert hatten, befeſtigten fie dieſe Schanze n 
flärfer und nenneten foldye Die "Tfabellen # ı 
auch die Sanct —— D 
iſt ſie nach erfolgtem Friedensſchluß wieder 
ſchleiſt worden, und dermalen faſt nicht zu 
ben, wo fie gelegen hat. An des Rheinſtro 
Bot U er man * ſo Ben 
eugberg/ auf welchem sin Bartholomi 
Kloſter fiehen fol. 


Kheiniſcher Antiguarius. u. 7173 
Y dem vorber gedahtem Gıeafuß, peep 
"mm von deſſen Eimflufi in den 
de pornehme adeliche und beſtfunditte Bus 
mer: Möndhsabten Siegberg / lateinifh 
= Vitorie. Sie flieht auf anım hohen 
zung runden Berge, der mit lauter Wein; 
"n umgeben ifl, an Defien Rlırk Das Staͤdt⸗ 
xiches Namens liegt, etwa zwey Stun⸗ 
oa Bonn und vier von Cl, in dem 
"sstbum Perg, im Amt Loͤvenburg. Sie 
dem beiliaen Anno Den Zweyten einem 
'mwon So aus Schwaben und 
8 Cd0n im ah 1060, erbauet wors 
" In Diefe Abtey wird Peiner aufgenoms 
‚er probire Dann durch Aufbängen ber 
— auf ſechs Wochen und drin Taͤge, 
ritterbuͤrdigen Adelſtand von berderſeits 
Eltern. Der Prälat dieſer Abtey Bi 
‘yHerr u Buls/ Serablen und 
les / hat anbey ſechs Probit 
n Gebiete, als: Hir zenau/ * 
rpleis/ Sanct Cyriar/ Sanct 
wisberg und Millem. Den erften < 
2, Abende gegen acht Uhr, entitunde in mw 
Jtep eine greulidhe Beuersbrunft, wodurch 
ſeht geraͤumige Gebaͤude durch die Flam⸗ 
© egebrt wurde, doch blieb die Kirche uns 


—* dem Einfluß der Sieg und alten Schan⸗ 
A) uͤze, ſtreicht der Rheinſtrom dor 
D tfern Bercbem/ Herſel / Mondorf 
Widid wie auch den Pfartdoͤtfern 
feld / Nie dercaſſel und Oberweißling / 
dem Besen Shih , Dorf und —F 
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Lũlsdorf vorbey. Zu Lülsdorf rich 
Kaiſer Friedrich der Dritte / damals regiet 
der Herzog zu Juͤlch einen Zoll auf; weil q 
den Coͤllniſchen "Bürgern Diefer neue Zoll ung 
gen war, fo Pauften fie folchen dem Herzog ! 
jwey und dreyſig taufend Gulden ab.  ( 
Stunde von Oberweißling, oder vom Rh 

tom, vier von Bonn und zwey von Coͤlln 

vesfluß,-liegt Brüel/ oder Brodl/ ein 
nes Chur s Coͤllniſches Städtgen, — 
Kloͤſter zu finden, nebſt dem prächtigen 
einigen a sburg/ in de 

hiergarten ein Chineſiſches Haug ftehet, a 
iſt ein vortreflicher Lufigarten alda. Durch 
gedachten Thiergarten hängt das zur Meiger! 
beftimmte Jagdhaus Falkenluſt mit dem Sd 
Auguftusburg jufammen, und wenn man di 
das. Dorf Räthen gegangen, gelanget man r 
dem Churfuͤrſtlichen —* SGerzogsfr 
de. Don Oberweißling bis auf Coͤln legt 
Rheinftcom noch folgende Derter zurück , 
das Pfarrdorf Langele/ Goedorf / Sui 
den Vierbof / die beyde Pfarrdörfer Ol 
und Klieders3indorf/ das Bergiſche Ar 
Det Porz / Wees / ins / Pol und 
Kirchdorf Rodenkirchen. 


—8 
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Das vierzehende Kapitel. 


Adem weitertn Lauf dee Rheinftrome 
a Kauferti den fm n Kade : Bradı Loin 
= son dem alten Flecken Duitſch auf 
| Mühlheim, Zone, Lius / bis 
| auf Duͤſſeldorf. 


(7 26dem der Khrin Bonn zurüct aelegt 
„6 at, bringt uns derbe auf CSun 
„ hat. Colonia Agrippina, oder Agrıp- 
‚ und vor Zeiten Colonia Ubiorum , 
— aopolis ran], Colo;.e, t. Dies 
“ine alte, groife und berunnite ge 
Bas m Germania Scrunda, mie ee 
—F per ın den Naedetlanden und ın Weſt⸗ 
Hant ſeeſtaͤdte. 
& Ess der Römer Aufunft war fie Dee 
* welche ſich in den Bergiſch / und Maͤt⸗ 
Landen wmiedergelaſſen hatten, Hauvtſtadt, 
—— fie jene auch Oppidum Ubiotum 
2** als die Roͤmet alda ihten 
— und ohngefeht funfjig Jahte nach 
Geburt dieſe — von Der —— 
ia Agrippina / rmanici ter, 
* Claudii Gemahlin, und Kaiſets Ne⸗ 
ng Dutter, als ihre Geburteſtadt, nad) 
Leiei Bericht, mit einet ſtatken Colonie Roͤ⸗ 
Ne Burger befegt wurde, damit die Römer 
Mache den benachbarten Voͤllern befto ber 
R. eigen möchten, fo nanten fie ihe zu Chren 
an Det Coloniam Agrippinam. Andete 
Segen madhen Urfprung ihtes > 
cc4 








— 
* 
—— 
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noch Älter, und führen ihn von 217. Agrippa, 
Kaifers Auguſti Tochtermann, her , weiche 
fie zum erften im Jahr der Welt 3947. ode 
fechjehn Fahre vor Ehrifli Geburt fell erbaue 
haben. gleichen giebt es auch einige, welch 
Diefer Stadt Erbauung einem Trojaner, Na 
mens Colonus und des Aeneas Gefehrten 
zufchreiben wollen, doch ift Diefes fehr weit her 
geholet. Kaifer Trajanus / fo alda auf Si 
lieben Coeceji Nervaͤ im Kaiſerthum beftäti 

et worden, hat fie meiftentheils auf Roͤmiſch 

rt, und zueiner Roͤmiſchen Colonte erbaue 


m, 

Diefes Coͤln / am Rhein genant, zum Ut 
terſcheid der Stadt Coͤlln an der Spree / i 
heutiged Tages eine der meitlduftigften un 
größten Staͤdte am Rheinſtrom, und liegt ii 
Ehurfürftenthum gleiches Namens am tinfı 
Ufer dieſes Bluffes in Form eines halben Mond: 
oder, wie andere fhreiben , des griechiſche 
Buchſtabens A. oder Delta. An der ein 
Seite macht fie der Rhein fehr anmuthig, < 
der Landfeite aber wird fie von unterſchiedlich 
Ze groſſer Baͤume, die einen angenehm: 

chatten won fich werfen, umichloffen , re: 
wegen man auch dort eimer fehönen Ausfic 
geniefet. Den chriftlichen Glauben fol fie zei 
fich angenommen haben, und Durch den He 
Mlacırnum / der alba zu predigen angıfang 
hat, bekehret worden feyn, deraudy, dem Vo 
geben nach, das dafige Bißthum gefliftet hat 

An ſich it Coͤlln ohnfleeitigeineder größten uı 
beften Städte in Deutfchland, anbey aber die ei 
famfte in Europa, Denn man hoͤret daſelbſi en 

ande 
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* als Glocken den ſauien, hebt au® fart me⸗ 
"anders als Pfaffen, Minde und @rus 
m ‚ davon ihrer gar viele um ein Almofen 
am. MWoferne die Menge der Kitchen Die 
mohner emer Stadt zur Heiligin machen 
, fo wäre es die Stadt Coln meht als ei⸗ 
‘" andere in det Welt; Immaſſen man dus 
! fo viele Kırcben und Kapellen zählt, als 
* m Jahre ind, Werwegen fie auch, mie 
<ı werıger auch der unzaͤhligen dafigen Geiſt⸗ 
“2 und Heiligthuͤmer halber, Roma Germa- 
‚ oder das deutſche Ron / maleichen 
— * ſancta, oder die heilige Stadt 
et wırd, 
‚ Inter den dafigen Kirchen iſt infonderheit Die 
lethedral ⸗ oder Domkirche zu merken, fo 
Apoſtel Petrus gewidmet, und eine dee 
ken ie u —— Kuichen, ja eines Der 
wrefischiten Gebaͤude in Deutihland, doch 
2c bey weitem nicht fo ausgebaut ıfl, ale ders 
ee, Der fie su bauen hat angefungen , fon: 
'c Zweifel im Sinne gehabt hat. Der Anfang 
x dem Bau dieſer Kırde iſt im Jaht 1248. 
‘ sacht worden. Auf der einen Seite geht man 
+ Staffeln zu derfelben hinauf. Sie iſt etwas 
"ger als das Mlänfter zu Seraoburg / aber 
- = dem Ehor font nicht gemölbt. ins 
Pat beſtehet aus viet Reiben Pfeiler, 
re ‚ und das hohe und fchöne Chor 
"allein ganz fertig. Es werden * Stock⸗ 
gen für etwas recht wunderbares gehalten, 
de dafige Hauptaltar, fo ſechzehn Werlſchuhe 
die Länge und acht in die Breite hält, beſteht 
u einem ganzen Stein von ſchwarzem Namus 
| Eccs ifchen 





” 
— — 
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riſchen Marmor, der von Ramur aus auf de 


Maas in den Rhein, und auf Diefem ferner bi 
nad) Coͤlln gebracht worden. In der Sacrifteı 
zeigt man einen groſſen Schatz, und in foldyen 
unter andern einen Stab von Helfenbein in ei 
ner filbernen überguldeten Scheide, weldyer 
wie vorgegeben wird, des Apoftels Peeri Eta 
fol geroefen ſeyn. Nebſt den vielen Fuͤrſtlicher 
Her zoglichen und Bifchöflichen Gräbern, meld; 
zum Theil von Kupfer und Alabafler erbauet fint 
wird auch hinter Dem Ebor in einer Kapelle di 
Kruft gegeiget, worinnen Die Körper Der heilige 
drey Könige, wie man fie insgemein nennet 
oder der Weiſen aus Morgenland (*) .. 
groiie 

(*) An der Römifch Gatbolifchen Kirche giebtma 

. „vor, daß diefe Weiſen Könige gewefen, alle 
man weiß nicht eigentlich , wer Diefe Weilı 
waren. Doch fo viel ift befant, daß fie von de 
Evangeliften Matthaͤus Eap. 2. ». 1. WMagi ı 
nennet werden, welches Wort die deutfche, fra 
zöfifche , engländifche und belländifche Ueber 
Bungen Weiſe aegeben haben ; die arabifche, fnı 
fche, und faft alle lateinifche mit der italiaͤniſch 
Berfion behalten dag griechifche Wort Magu 
welches ein perfifch Wort fen, und bey den P 

fern und Ebalddern, einen Priefter und Pbilof 
phen bedeutet, welche fi) auf das Weiffagı 
und die Sternfunft gelegt, mithin gelebrte Hr 

den waren. Auch in der Anzahl diefer Weiſ— 

ift dag Alterthum fehr ungewiß; dann etlıche t 
baupten , e8 wären derfelben Perfonen Zwoͤl 
gewefen, andere melden von vierzehn und Er 
pbaniug von fünfzehn. Aus ihren dreyerlen E 
fhenfen von Gold, Weyhrauch und Mprrbı 

fan ‚man auf ihre gedritte Zahl micht ſchlieſſer 
weil fich folche nad; den Sachen gerichtet, mi 

che in ihrem Lande vor andern gefunden, ur 

au 
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is Halgıbum derwab tet werden. Eie lieaen 

a derde ded ſammen ın cınem filbernen und pers 
meten Sarg, Der mit vielen Poelgeiicinen und 
Kine 





ah von der einzeln S'rıgın aud Aratız dep 
Lang Salomo geſchenket worden, 2 Buch der 
kömge Cap. 19.0, ı0. Te nenern Pirnichen 
Schrutſteller Dineds / Baroniug und andere 
Naben ben der Zabl Der Drenen , und folaem 
darınnen Dem Pabſt Les dem Greſſen. Der 
rwürdige Beda ıfl der erfüc griwrien , welcher 
deren Namen Cafpar/ Melchior und Balthaſar 
aufgebradht bat : Ddb aber foidre auf debtanch 
ZIpellims, Amelms und Damsflius / oder auf 
petia Magaloeh / ga geh und Sara⸗ 
/ over Sarachin, oder auf petſiſch Aror/ 
Sstor unb Perotaras/ oder nach der lattim⸗ 
(den Mundart Cafpar/ Wiekbior und Baltha ⸗ 
für / oder ob fie anders gedeſſen, daran mırd 
wenig , oder nıcht# aclegen ſeyn. Anbed ob der 
erfie Caſpar / von Saba ein alter, arcıier und 
ger Herr geweſen und 276. Meilen, der 
te Melchior von Sufa, im vollmännlıchen 
Atter und bräulicht vom Gefichte geweſen, z2ı8 Rei 
len, der dritte Balthaſar aber ein unbärtiger rördlı 
ber Nüngling geweſen und von Perfepolis 318. 
Decilen deutſcher Rechnung nach, nach Bethlehem 
gereifet wären, dad Kınd IEſu amuberen und 
befchenten, dad wollen wır andern ju unter» 
en überlaffen, wenigſtens thut die heil. Schrift 
von Diefem allem keine Meldung. Wiederum 
ob der erfie ſehe 60. der zwehte 40. und her 
dritte 20. Jahre alt geweſen, und ungleiche Klei⸗ 
der getragen , auch ob fie Verfianer, Araber, 
Chaldaͤer, oder von einer andern Mation gene» 
fen, iſt unbefant ; da es aber Morgenländer 
geweſen, bezenget der Evangelıfl Matthäus. Auch 
giebt man vor, daß fie 36. Jahre dern ach von dem 
Upoftel Thomas follen feyu getauft worden. 


Ib. 
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Kieinedien ausgefchmückt if. Von den F 
pern ſelbſten ſieht man weiter nichts, als be 
dem obetſten Theil des Sarges die Hirnfehc 
| bei heruorragen. Der mittelfte Hinfchädel ı 
N ſchwarz, und foll den Mohrenfönig bedeuten 
| gleichwie auch deffen Namen Melchior allem: 
in der Mitten Diefer Drey Weiſen fichet. De 

praͤchtige Sarg ift um und um mit einem eife 

ne 


Foh. Fac. Martin in feinem biftorifchen Ki 
ehencalender fügt paa. 15. daß fomohl ibre Fat 
als der Nameund ber Ort ibrer Begraͤbniß menic 
liche Erfindungen wären, die weder auß Der bei 
Schtift, nod) aus der Kirchenhiftorie fönten e 
wiefen werden. Ueber Diefes meldet auch Ma 
thias Flacholand in feiner AcerraSacra, pag. 65 

= Daß ihre Gebeine wohl zehnmal verfault Wäre 

| \ ehe man auf den Einfall gerathen feye, Die G 

it beine der Berftorbenen hin und mieder in abgel 

gene kaͤuder zu verführen; zu gefchmeigen, Daß cı 

| natürlicher Leib nicht an zweyen Drten glei 

fan verwohret werden , indem die Mayländ: 

nicht einmal geſtehen wollen, daß diefer drt 

MWeifen Körper von ihnen jemals wären hinwe 
— worden. 

Diele leichtalaubiſche, mehrentheils aber nı 
gemeine Leute unter den Catholicken, bilden fic 
ein, es ſeye kein beffer Mittel wider die bir 
fallende Krankheit , als wenn man felgent 
Derfe auf einen Zettel fchriebe, und an den Hal 
bienge, oder fonften bey fich trüge, nemlich : 

Cafpar fert Myrrham, Thus Melchior, Ba 
thafar Aurum, 

Hæc tria qui fecum portabit nomina Regur 

E8 muß aber der Berftand diefer Worte dadurc 

ergänzet werden, nemlich, Daß derjenige, fo Diet 

dren Namen bey f ich träget, glauben müffe, da 

2 eine bewaͤhrte Hülfe wider feine Kranfbrı 


— — — 
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= Ösgitier umgeben, bev melden aͤglh Des 
zutage can Mann wohl zoeh Stunden I2'g 
N, und care Zange ın der Dand but, monmik 
: Kobenfränge oder andere Dinge anp.dt, 
„4 man die Hunſchalen Duke deig Werſen 
Kais⸗ berühren laſſen will. Er ihat da⸗ 
af einen jedweden der dee Htnſchaͤdel 
cd das eiſerne Begitter unen Kiok. Man 
x shaupten, e# habe ſich der Ecjbiichof Rewe 
der z5weyte von Daſſel die Körper die⸗ 
xed heil igen Männer, welche ſonſt zu M.y⸗ 
= gelegen, vom Kaſer Friedrich dem Er⸗ 
-2 alser befagte Stadt im Jahr 1162. ſchleiſ⸗ 
em , auegebeten, worauf fie Dichr Erjs 
22 auf emem Cameel von dannen nad) Coͤln 
ringen kalten, und ıll das Thor am Akcın, 
2 weldhes man Dicke Deiliathuͤmet in die 
dt bunwingeführt hat, nadmals vohız zuge⸗ 
"rt worden, und zwar aus Andacht, Das 
daſſelbe hinführo nicht mieder entheiliget 
2 Es find auch Die Budmſſe diefer drep 
ge darüber gemahlt. Oben um Gewölbe 
Domkuche, faft über Der Kapele der drep 
*8 ſieht man ein drey bis vier Fuß weites 
2, an Dem ringsherum dieſe Worte ſtehen: 
200 1404. 320. Octob. Ventus de nocte Nat 
'zeng, grandem per tectum Lapidem pel- 
‚das ll: Der gewaltige Sturmwind/ 
br 1404. den 30, Oct. des 
sches nd / bat einen groffen Ztein 
uchs Dach her unt · r geſchmiſſen. Es liegt 
«er Stein auf dem Pflaſtet bey der Kapelle, 
© nennen ihn die Leute den Teufelsſtein/ 
sl fie glauben, es hätte ihn der 
Bochei 
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Bosheit und mit dem Dorfag, die Kapelle 5 
zerſchmettern, hineingeworfen, welches ihm abe 
nicht gelungen waͤte. Auf dem Stein fieht ma 
eine Marke wie ein eingebranter Buß von einer 
roffen indianifchen Dahnen, fo eine vom Teu 
L eingebruckte Kralle feyn ſoll. Es haben d 
Einmohnerder Stadt Coͤlln ein fo groſſes Ver 
frauen und eine fo aufferordentliche Andacht gı 
gen diefe Heiligthümer , daß man nicht mol 
fhun würde, in einer Gefelfchaft von Yurger: 
feuten Die Gewißheit diefer drey Könige, da 
fie es wuͤrllich wären, im Zweifel zw gieher 
Indeſſen fey dem, wie ihm wolle, fo wird do: 
um ihtenttoillen die Stadt Coͤlln die Heilig 
genant. Es iſt auch in felbiger Kirche das Fünji 
liche Uhrwerk fehenswürdig ‚, deſſen Gemich 
des Jahrs nur einmal aufgezogen wird, un 
das ganze Fahr hindurch die Tagesftunden 
ſamt dem Lauf der Sonnen, des Monds un 
anderer Geflirne anzeigt. Der dafige Kırd 
fhurm ſoll nicht über die Helfte aufgebaut feyı 
Es hängt in demfelben eine groffe Glocke vo 
Wweyhundert fünf und zwanzig Gentnern , ode 
die fo ſchwer feyn foll, als fonft neunzehn Bud: 
ein zu ſeyn pflegen. | 
‚Sn diefer Done über der einen Thür 
wird auch noch, nach altem Herfommen, jede 
ahr der Ehurfürftiichen Regierung ein neue 
tecken aufgehenkt, fo verguldet und drey Span 
nen lang ift, um Dadurch anzudeuten, tie vie 
Jahre ein jeglicher Churfürft dem Erzbißthun 
vorgeftanden habe, Unter dieſen Staͤben fteher 
folgende Zeilen: 


Quo 
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Got pendere vides Baculos, tot Epılo- 
pus Annos 
Huic Agrippine prafuir Ecclefie. d. i. 


Fopiel Staͤbe Du bier hängen ſiehſt, fo viele 
‚te hat Der jetige Ersbifhof und Ehurfürfl zu 
‚In eegieret. Siche * Miſſon in ſeiner 


\ifbefcbreibung p- 

Due Dafıge Kırdae — Urſulaͤ (*) ober 

vn elf taufend Sjungfrauen in mit gar 

4; aber Doc febe alt und in giemlichen Aus 

a, weil fie faft ganz mit den Grabſtaͤtten 

zudeter Zungfiauen angefüllt iſt. 2 
eds 


” Maß ed mit der &. Urfula und ihren elf tan» 
rd Jungfrauen für eine B ſchafenbeit babe, 
it unmebro ame befante E > ache. Sie find aber 
durch eine Berfürzung der Niörter, oder Abbre⸗ 
diatur, Die nicht recht verfianden worden, im die 
Belt aefommen. Denn als einer in cınem altem 
Martprerverzeichnis folgende zwey Namen ange» 
troffen batte ‚, $SSa Urfüla & Undecimille , 
oder, wie Derr von Leibniz mennet, Urfule 
& Ximilla, fo babe derfelbe feine Urſel licher 
mit eilf taufend Jungfrauen, als emer einzigen 
Zimılla wollen begleitet wiſſen. Gefcheide unter 
den —— ageſtehen das Verſehen ſelber. Ha⸗ 
drianus Valeſtus, wie in dem Valefianis zu le⸗ 
fen iſt, bekante dieſen Irrthum willig und gern. 
Ya ſchon 1164. bielte Cornei. Bindel ſack in einem 
Schreiben an Oowaldum Ziſchium die Geſchich⸗ 
te von den eilf taufend Yunyfrauen für eine bloffe 
Fabel. ©. Perri Vıfeibeci Chron Huxarienfe apud 
Paulinum p. 24 Man fan indeffen werter Davon 
nachſchlagen Andream Schmid ın feiner Diſſert. 
de Hiftor, Sec Ill. variis tabulis maculats pag, 36. 
Lilienebal de Soloecismo Literario, p- 351. & 
Valefius in feinen Anno 1695, in Paris edirien 
Valctianis pag. 43- 
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ſchiedliche von Diefen Gräbern, worauf Kreu 
und Lichter ſtehen, Fan man in den Schiff ur 
in der Mauer des Chors fehen. Auf dem Gral 
mahl der heil. Urfuld Tiefer man folgende Au 


ſchrift: 
Sepulchrum ſanctæ Urſulæ indicio C 
lumbæ erectum. 


An der Eeite Diefer Kirche leht eine groffe K 


pelle, welche mit den Sebeinen der eillsaufe: 
Jungfern gleichſam ausftaffirt iſt. Es läßt rec 
artig, fagt Miſſon / wie folche alfo in Drdnu: 
geftellt find, daß einen natürlıch Dünker , ter 
man folche betrachtet, als ob. man auf Dem Sa 
der Seibgarde zu Whitehall in London wär: 
allwo derfelben Säbel und Piſtolen alfo au!c 
hängt find. Die Gebeine haben zwar feine 3 
rathen, deflo mehr Ehre aber wird den Koͤpf 
erwieſen, deren theils in filbernen Käflgen eı 
fhloffen , theils aber mit verguldeten Bıu 
ftücten gezieret find, und ift Feiner unter alle 
an weldyem nicht zum wenigſten eine Haube v 
uldnem Stuͤck, oder ein Hut von carmorfin 
Ä et mit Perlen und fofibaren Sfumelen t 
fegt folte zu fehen feyn. 

Abfonderlich twerden die Hirnſchaͤdel der be 
Urſel und ihres Bräutigams fehr hochgehalte 
Sie hängen beyfammen in einem befonde 
Behältnifje in gedachter Kapele , und es fi 
ihre guldne Merlobungsringe inwendig an d 
Hirnſchaͤdeln angemacht. In eben diefer K 
pelle wird nebſt andern Reliquien mehr auch « 
Nagel von dem Kreug Ehrifti geseigt. 

Taͤglich wird man in diefer Kirche eine gro 
Menge alter Weiber antreffin, die von fr 

| mi 
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dee 
den eilftaufend Yungfrauen noch 
bringen koͤnnen, fou hineingeworfen 


en, 
‚dm dem Fingange der Kirche zu den zwölf 
Softelm fiehet man ein Gemaͤhlde, auf mels 
une gar aufferordentlicdye wunderliche "Bes 
Iabeit v ift, Die man zwar wohl für 
hatten Fonte, wenn nicht der Ausgang die 
de ein wenig verdächtig machte. Seldige 
= auf folgende Art erzähler: Es iſt eines 
‘en Burgermeiſters zu Coͤln Eheweib, Mas 
= Reidsmuch von Adoche / im Fahr 
1. begraben worden, und meıl der Todtens 
Ser einen Poflbaren Ring an ihrem finger 
den, bat er fi unterflanden, in der Wacht 
Grab zu eröfnen, mit dem Dorfaß, iht den 
” abzugiehen. Es erfehrad aber der Kerl 
lich, als er merkte, Daß Die Frau die Hand 
nmendrücfte , und fidy Dadurch aus dem 
>q helfen wolte, deßwegen er aud) mit groß 
' Schrecken , ohne ein Wort zu fprechen, 


khein. Antig. Ddd da: 
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davonlief. Die nunmehr von den Todten w 
der auferwachte Frau wickelte fich aus den d 
chern / und begab ſich nad) Haus , rief ihr, 
Diener mit dem Namen, und erzählte ihm, w 
ihr wiederfahren ſey. Dieſer meynte, «8 w 
ein Gefpenft , und lief in der Angfi zu fein 
Herrn mit Vermelden, was ihm begegnet voi 
Der Here wolte Das Ding fo wenig glaub 
als der: Diener ‚. hielte ihn demrach für en 
Phantaften und fagte: Ehe das moͤgl 
waͤre / ehe würden feine Pferde. auf d 
Heuboden ſtehen. Was geſchicht, Faum f 
te er. Das. Wort ausgeredet, ſo ethub ſich 
dem Boden ein grauſamer Tumult. ‚Der Z 
ner flieg hinauf, um zu fehen, was paßı 
und fand alda fechs Kutfchenpferde , ohne 
andern zu rechnen. Als dieſes der Burger: 
fter erfuhr, konte er vor Erſtaunen fein XX 
fagen ; Die. Grau aber ließ nicht nach aı 
fiopfen, und wartete mit hoͤchſter Unged 
bis daß man ihr aufmachen würde. Ent 
wurde fie eingelaffen, Da man ihr.denn. mit v 
men Tüchern und fonft fomohl pflegte, Daf 
wieder zu fich felbft Fam ; Den andern 
aber hat man.groffe Mafchinen- anlegen , 
die Pferde von dem Boden wieder herunterb 
gen müflen, Zum Beweiß deffen fieher ı 
noch einige ausgeftopfte Pierde-auf demſe 
Boden zum enter herausgucken. In Der 
bemeldeten Kirche, zu den Apofleln zeigt mar 
ren langen leinenen Vorhang, oder iin S 
Tuch, welches befagte Frau nad) der Hand 
ber gefponnen und gemürfet hat , maffer 
n 


| 
| Kheiniſcher Antiquarius 7 
Schends noch fieben Jahre am Leben geblie⸗ 

*, ce fie recht geſtorben ıfl. 

Vener WM eine Kırdıe zu den H. Macca⸗ 

a alda befiniich, wormnen man die Lats 
= der fieben Dioccandıfden Brüder und ıhs 
" Dutter auf Dem groflen Altar zeigt. Die 

dmilen unter Den übrınen Dalınen Kırden 

"u 3e. Martin des Bröfjiin/ zu Se. 
ambus / zu Se. Lorenz / ju Se. Alban 
»)Rx Wage, su Se, Peter / u ll. £&. 
aen am Geſtade / gu Se. Aupus/ ıu 
% Jacoby zu St. Severin/ zu se. Cu⸗ 
Krt/ u Se. Andreas / gu Se. Georg / 
13, Cäcilia/ gu Se. Pantalcon/ Loss 
iund Damian, und ju Se. Maria ım 
role. Dieſe legte hat zwey Chöre, in dir 
” mem die Stiftsherren , in Dem andern aber 
Stiftsftauen ihr Amt verrichten. Webers 
ort technet man in Eölln allein zehn Cole: 
w:oder Stiftskitchen und neunsehn Pfarr: 
den, ohne Die vielen Kapellen zu melden, 
cm über etliche und dreißig Dafelbit gefunden 
seven. YAuffer Diefen zählee man alda noch 
NManns ⸗ und 22, Zungfern: Kiötler. 

Unter den vielen Manns: Klöftern find die vor⸗ 
Kalten Das Dominicaner + Rlofter / fo 
it der Kirche im vorigen Jahrhundert neuer⸗ 
Kurt worden, und in welchem alle Zummer auf 
Kerle Art angelegt find. Vot Dem hoben A!- 

daſelbſt fieht man das Grabmahl des Albers 

/ wenland Bifchofs zu Regens» 

/ und werden auch alda ferne geſchtiebe— 
Sachen , nebft feinem Trinfgefbirr, fe von 
em Cryſtall iſt, mit noch andern Dingen 
Ddd 2 mehr 
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mehr gezeigt. Die Sarfüffer » Rivche ur 
das Aloſter ift ein groffes und ſchoͤnes War! 
in deſſen Ehor hinter dem hohen Altar fieht di 
Grabmahl des fubtilen Doctoris und Schott 
fchen Brancifcaners Marianus Scoeus / for 
bann Downs genant, fo den 9. No 
— geſtorben iſt. Deſſen Grabſchriſt ſau 
alſo 


Socotia me genuit, Anglia me ſuſcepit, 
Gallia me docuit, Colonia me tenet. 


Don’ —5— iſt —— daß ipm eb 
dergleichen fo net ſeyn, was wir oben vı 
der Frauen Keichmnet von Adocht gemelt 
haben , und fol er fich in feinem GSarge | 
Hände zerbiffen und den Kopf zerfehlagen Ba 
Seorg Herwart vermennet aus allu groj 
Ehrerbiotigleit gegen dieſen Mann, es fen ik 
folcher Zufall verlleinerlich und widerleget a 
Bzovium / ber ſolches berichtet; Allein twet 
Szovius / noch Panlus Jovius / noch 2. 
tomus / noch Majolus / no Vicalie 
noch Garzovius und andere, fo dißfallg r 
einander übereinftimmen, find in dem Berdac 
als hätten fie wider Die Wahrheit gefchrieb 
Man fieht endlich auch Feine genugfame. U: 
che , warum ihrem Zeugniß nicht zu trauen fe 
folte. Berner find noch anzumerken die Au, 
ſtiner⸗ die Carthaͤuſer⸗ Carmelitersund Fre 
brüder= Kirche, fo zwar alle ſchoͤn, doch a 
nebfl andern mehr von der Sefuiter- Kirche 
Scönbeit übertroffen werden. Im übri; 
find alle Kirchen mit herrlichen Einfünften 
gaber , und nehmen einen groffen Sen | 
f: 
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em. Auſſer find su Coͤln auch green 
'hiufer , oder Spitaͤler für Die (Fremden, iwen 
—— alte Maͤnner⸗ und frauenhäus 

Wapſen⸗Findel »und Tollhaus. 
| De Dafıge reg oder hohe Schule, 
xeits im “jahr 1338. von dem Coͤllniſchen 
1 tet ichtet worden, il eine Tochter 
© der Academie zu Loͤwen ern und 
x Mutter von Der zu Paris in Frankreich. 
[> #beenaß) vom Pabft Urban dem Sechs⸗ 
deſtaͤttigt worden. Wet daſelbſt Profef 
‚zeden roill, muß in Paris promovitt baben. 
\ıiten ſich allemal etliche Taufend catholiſche 
Senien dort auf, Darunter viele nicht allemal 
| beiten Bruͤdet find. Auſſer Diefer zaͤhlet 
= alda noch * Gymnaſien und über hun⸗ 
deidatſchule 
„nter den — Gebaͤuden pranget das 
"se Rathhaus hervor. Es ſiehet auf dem 
te und iftein groſſes Gothiſches Gebaͤude, 
am hoben und prächtigen von ausgehaue⸗ 
= Steinen erbauten , und rund umher mit 
rip ſchoͤnem Bildrverk gesierten Thurm hat, 
* welchem man Die ganze Stadt überfehen 
Man betrachtet darinnen unter andern 
* ‚ etliche Ruͤſtkammern voll Armbrüfte, 
feile, Köcher, Schilde und deralei: 
a gr terifhen Gewehrs, davon Miſſon 
"et, Daß er eine von diefen ſchrecklichen Ruͤ⸗ 
sen, welche anders nicht als auf Stuͤtzen 
ken koͤnnen, gemeſſen hätte und waͤte Der Bo⸗ 
"von ſtarkem Bifhbein zwölf Schub lang, 
* breit und vier Died geroefen. Gegen Dem 


haus über zeigt fich Die — 5* 
Ddd lemss 
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lems⸗ Kapelle / fo vor dieſem Die Judenſchu 
geweſen, und worinnen ein Gemaͤhlde zu b 
trachten iſt, das von den Mahlereykennern d 
Apellis Arbeit gleich gefhägt wird. Dei 
Zeughaus ift gleichfalls ſchoͤn, und mit alle 
demjenigen, was man zur Beſchuͤtzung ein 
Platzes vonnöthen hat, Überflüßig verfehen. 

Sin der fogenannten Sechzehnbäuferg.at 
fieht das fehöne Ungarifche Hauß, von Dem fı 
gendes erzählet wird: Als einsmals in Unga 
wegen allzugroffer und lang anhaltender Düt 
eine ganz unglaubliche Hungersnoth entftand 
fey, habe eine groffe Menge Volks aus fell 

em Königreich eine Wallfahrt nad) Coͤlln a 
bein gethan, die heiligen drey Könige um ik 
Morbitte und Hülfe anzurufen , da denn, 
bald fie nur zu Coͤlln das erfte Wort gefproche 
in ihrem Königreiche ein überflüßiger Regen — 
fallen fey. Seit derfelben Zeit komt alle fieb 
Jahre eine Menge von Ungarifchen Leuten na 
Toͤlln / um fich gegen ihre Wohlthäter, die be 
drey Könige, dankbar zu erzeigen, und ihr Lar 
derfelben Vorſorge ferner zu empfehlen. Es h 
fchon öfters diefe Ungarifche Geſellſchaft ausme 
denn fechshundert Perfonen beyderley © 
ſchlechts beftanden. Sie merden alsdann 
erwehntem Haufe, fo für diefelben Leute au 
drücklich erbaut worden, von dem Coͤllniſch 
Magiftrat ganzer viersehn Tage gefpeifet uı 
wohl bewirthet. 

Ueber diefes find in Cöln gu merken, die be 
den Ehurfürfttihen Pallaͤſte und andere anſeh 
liche Bebäude, worunter die Nunciatur zu rec 
nen ift, darinnen ein zu Coͤum beftändig ref? 

ren? 
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ee Pübftliher Nuntius wohne. Auch 
" man Das Haus, worınnen die ungluͤck ſeel⸗ 
main von Ftankteich Mar ia de Miedicce 
Nender Zeit, Dat fie ſich alda aufgehalten, 
ydnet hat, In ihten betrübten Umfländen 
e auch dafelbıt geſtorben, und der Welt zu 
2 Erempel der groſſen Unbeſtaͤndigkeit des 
Dlichen Wluͤctds geworden. Denn der uns 
"are Cardınal von Richelicw / den fie mit 
Aern überhäuft hatte , war nıcht Damit zus 
Sen, daß man fie aus dem Köniareiche vers 
nete, fondern er lich fie auch an alem Mans 
: ideen, und machte fie gu eıner Durch) Armuth 
2 Schmerzen g quälten Märtorin, Da er uns 
Deſſen Dem duliern Glanz nad) ın den groß: 
" Glückfeeligkeiten lebte. Die übrigen daſi⸗ 
en anfehnlıchtien Haͤuſet flehen auf Dem Marlte 
Sdas Rathhaus berum. Uebethaupt gıbt es 
Bettactung der Groͤſſe, fo dieſe Stadt bat, 
“ng adeliche Haͤuſer daſelbſt, uno machen 
Falein die Domherren die Stadt Coͤun den 
danden angenehm; wiewohl der wenigſte Theil 
kon in Der Stadt iſt, indem die mehteſten, 
ven fie ihre Zeit, Die fie nothmendig zugegen 
mmüffen , ausachalten haben, auf ihre Land⸗ 
ur, oder an andere Drte gehen, mo ſie ihre 
runden haben. Es giebt fonft viele Kauf: 
kure daſelbſt, welche ihtet Handlung wohl vor: 
m. Vorſtaͤdte giebt es alba gar keine. Der 
Ne Hafen ift auch ſchoͤn, maſſen er längit an 
Stadt hinuntergeht, und zur Winters jzeit 
“ Schiffe, fo aus den Niedertlanden hitauf⸗ 
Immen, und lanawerfig rund gebaut find, vor 


m Eisgang ganz fiber darinnen liegen fünz 
Ddd 4 nen. 
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ae en 
nen. Es iſt derfelbe im Zahr 1718, ganz vo 
neuem angelegt worden. 

Sm übrigen hat Coͤun mehrentheils groſſe 
weite und —— ſo — * Kr 
nen gepflaftert ; tie au t R 
Deffen innerer Bezirk begreift ohngefeht 330< 
Schritte in fi), fonft aber in es nach Der alte 
Manier befeftigt, Zn der Sandfeite if es m 
83. Dicken Thürmen, imgleichen mit fehönen be 
ben Mauern, dreydoppelten Sräben, am Rhei 
mit einem fleinern Wall berfehen, und mit 3. 

forten gegiert , davon aber die meiften Biei 

und U Rhein gehen, — 

ige Stadtregimen t in ein 
Democratie» ober burgerlihen Regierung; D 
vornehmſte Würde aber ifl Das Surgermeiſter 
amt, telches ihrer fechfe an der Zahl verwanen 
Es regieren Davon jährlich nur zwey, zwey abı 
dder Rentkammer vorgefegt, und zwey feyer: 
daß alfo alle drey Jahre Die Ordnung berun 
lauft, und e8 werden Die Exconſules zur Au 
ſicht der Rämmercy und gemeiner Stadteinfün 
gebraucht, Die naͤchſten ‚nad) den Burge: 
iftern find die Stimmmeifter / weldyen d 
Derpflegung des ganzen Stadtwefeng oblieg 
Dieen folgen die Weimmeiſter; dieſen die Con 
miſſarien / welche Die Appelationen der U: 
tergerichte annehmen. Diefen gehen faft glei: 
die Thurnherrn / welche die Eriminalfadye 
vornehmen. Kommt «8 zur $ — 
werben die Sachen dem Grafen und de 
Schöpfen übergeben, und das durd) dieſe gefpr: 
chene Urtheil Durch die Gemwalteichter ausgeübe 
Die vier Rlagberren haben mit den gering: 


= 
2 


te 
me 


Rheinifdser Anriauarius. 93 


glachen , und Deren fummar ıfchen Entſchei⸗ 

u thun. Diejenigen Aemter, fo Die Auf⸗ 
über Die Lebensnuttel, Hol; und Dergleihen 
fen, werden jaͤhtlich eben jomohl, als der 

h verändert ; Die Vierberren aber und 

zweyer herren / wie auch Die zwey Syndi⸗ 
sind Secretarien bleiben beiländig. Der 

* Rath beſteht aus 49. Perforen, die alle 

Neauf Sommer s Johannes ermählet wer: 
n, umd es fan jederman Darju aelangen, wer 
for und tugendhaft if. Das daſige Por 

nwelen befteht aus 22. Zünften, die man ada 
Safeln nennet. ine jede bat swen Zunftmiei: 
z, und es fan niemand, er fin edel, aelehrt, 
at wer er auch fonft feyn mag, das Burger: 
> erlangen , er begaͤbe ſich Denn in eine Der 
mederen Zünfte. Es hat auch eine jede Zunit, 
% — eigenes Zunfthaus, wo 

+ jufammen komt. 

a Zuflisfachen ſpricht das Erjbiſchoͤfliche 
gericht von zehn ‘Perfonen , deſſen Praͤſi⸗ 
dent nn Satz Gewohaheit. der Graf ge 
ut wird, und neun Beyſttzet hat, welche nıcht 
dem insgefamt Emwohner zu Coͤlln ſeyn, ſon⸗ 
vn — liegende Guͤter alda haben muͤſſen. 

Praͤſident fan in peinlichen Sachen 
an senden vornehmen, wenn nicht Der 


ht eine Nacht des Grafen von Neuenahr 

Bortmäßigfeit übergeben worden. Denn Dies 

er Grafen Erbgerechtigfeit bringe es alfo mit 

‘4, indem diefelben damals , als die Stadt 

mweitert worden, toegen derfelben Grund und 

Boden das —— in der Stadt pen 
{) 
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menhaben. Nach Abgang Biefer Brafenerbten 
Grafen von Sentheim nebft andern auch Di: 
Gerechtigkeit. Von dieſen ift fie an die Graf 
von Arensberg gefommen, Die es aber an d 
Ehurfürften verkauft haben, welcher leßtere d 
ber auch Das peinliche Halsgerichte unter de 
Namen gedachter Grafen ausüben läßt. O 
wohl die ganze Stadt der Roͤmiſchen Religi 
zugethan ift, fo findet man doch auch Luth 
raner Darinnen, welche ehemals eine Kirche 
diefer Start hatten; imgleichenauch Reform: 
te / fo ſich ab:r gegenwaͤrtig mit jenen über d 
Mhein eine gute halbe Stunde hinunter na 
Mühlheim / ihren Gottesdienft abzuwarter 
——— muͤſſen. Es hält ſich beildndig « 

Paͤbſtlicher Nuntius, oder Bottſchafter 
Coͤlln auf, welcher die — Verwaltu 
uͤber alle am Rhein und brigen in Deurfi 
land gelegene Catholiſche Städteverfiehet. Sor 
flieht auch dieſe Stadt bey den Deutfchen in fi 
chem Anfehen, Daß man insgemein zu fagen pf 
t: Wer Edun niche gefeben bat, d 
babe auch Deutfchland nicht gefeben. U: 
n der That, wenn man die Menge des Doll 
das herrliche Anfehen der Obrigkeit , die Groͤ 
ihres Reihthums , Die Pracht ihrer gemein 
und Privatgebäude, wie aud) ihre Uebungen 
den Wiſſenſchaften betrachtet, fo muß man & 
Eennen, daß fie das wahrhafte Rom in Deutfi 
land fey. Zu ihrem Wahl » und Ginnfpru 
führt fie diefe Worte: Colonia fidelis Roman 
Ecclefix Filia. Das it: Coͤlln eine getrei 
Tochter der Römifchen Airche. | 
Das Wappen der Stadt Coͤlln iſt geiheil 
ul 
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— - im untern Fach ım filbernen Beide eilf 
n megen der elf taufend 
fu im obern Bad aber ım rohen Fel⸗ 
» ep guldne Kronen, wegen des Heil. drev 
'uge, welches aber andere auf Das drevyfache 
Sudtregiment als des Hertrn Erzbiſchofs, des 
hs, und Des Mectors der daſigen Unbeh is 
2 ausdeuten wollen. Auſſer emem —— 
Kur welcher auf den heil. Drey⸗ Boͤnigs⸗ 
‚lag fälle, halt fie weiter Peine Meffen ; Die 
Aniſche Gottestracht aber wırd den zwey⸗ 
‚m greytag nach Oſtern gehalten, 
De Prwilegien der Stadt Coͤun find, daß 
zer dreyhundert Rheiniſche Goldguͤlden von 
RNRaths Abſchieden nicht darf anpellicet were 
'a, und wenn auch Die Summa Appellatio- 
"s mehr austräat, dab dennoh vorhero Das 
amentum Calumniz gefhmoren werden 
zu5; weytens, fan gar nıcht appelliret wers 
vn von den Strafen und Buſſen, wie auch von 
dm Decreten, fo zwiſchen den Baffeln und Zunfts 
genofien wegen Baffelirrungen geſprochen wer⸗ 
“; Drittens, die Zollftevheit der Cöllnifchen 
Jurger ju Boppard / Duisburg und Wers 
vn; Viertens, Daß zwiſchen Rheindorf und 
Sidendorf an beyden Ufern des Rheins keine 
etung, Schanjen und dergleichen mögen er⸗ 
uet werden, welches jur Zeit des Muͤhlhei⸗ 
nen Feſtungebaues fonderlich rege gemacht 
worden; und Daß ihr fünften Die Stapelgerech⸗ 
gkeit zugeböret. u, a. m. 
Don der Zeit ihrer Erbauung an bis ind fünf 
t Fahrhundert hat Diefe Stadt unter dee R 
‚ner-Bottmätigkeit geftanden, und bat Br die 
mie 
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Roͤmiſche Eotonien fafl vor allen Deutfchen Staͤ 
ten an Sröffe und Macht zugenommen, Kaf 
ift als ein Hoſpitium, oder eine Freyſtadt der ı 
Deutfehland fommenden Römer, und als ei 
Zaum der deutſchen Nation anzufehen geroefer 
Daher fie aud) aus Begnadigung Aaiſers Tro 
jani Italici Juris getvefen if, Weil aber d 
deutfchen Franken wohl mußten, twas an diefe 
Orte zu ihrer Sicherheit und Retirade gelege 
war, fo haben fie ſelbigen den Römern ‚un 
zwar unter ihrem Rönige Childerich den «Er 
ſten im Fahr 462. tweggenommen. Darauf i 
Coͤlln einige Zahrhundert hindutch bey den M 
Fobingern und Eorolingern als eine Patrimonia 
ſadt verblieben, und in der Theilung sum St 
nigteich Neuftrien gefchlagen worden. Kaif 
Otto der Große bat fie hernach im Jahr 94: 
—— m aim dmmerlenhe 
und n vieler ten feine 
"Bruders des Ersbifhofs Brunene bi 
fohlen. Es it Cölin zwar eine feeye Reiche 
ade, doch hat auch der Churfürfl noch gar Diele 
alda zu fprechen, allermaffen er über alle Crim. 
nal= und Eivilfachen zu richten hat, und auch 
toie ſchon gemeldet tworden, die bon dem Mag; 
ftrat zum Tode Verurtheilten begnadigen Far 
Es ſchwoͤrt auch die Stadt einem jeden neue: 
Erzbifchof; doch muß er ihr hinwiederum ihr 
Srepheiten beflätigen. Gedachte Huldigun: 
aber benimt derjenigen nichte, welche Ihro Rai 
ferlichen Majeſtaͤt geſchiehet, und iſt auch den 
Juri ſtatus micht nachtheilig. Obſchon der Chur 
türft zwey Palläfle in der Stadt hat, darf e 
doch, vermoͤge eineg Vergleich, den er — 
No 
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=: gemacht bat, nicht ancırs., als nur mit 
awiſſen Anzahl von kıner Wache dahm 
an, auch micht über drey Tage darınren 
deilen, und muf ſein Quattiet ın dem Klo⸗ 
"a Se. Pantalton nehmen. Es gubt aber 
| ‘den Ber Stadt und den Churfürften immer: 
age Zroittigfeiten , weil viele von den Chut⸗ 
J ihte Freyheiten allzubeftia diſputiten wol⸗ 
Zur Zeit Der Regierung Kaiſets Adolpho 
dem fe Naſſau, und pwar 1297. 
en die Burger von Coͤlln ale bemehri nad) 
ringen / legten Die Shiuf.ider Fradt zwi⸗ 
‘ai, ihrem Ergbifchof und deffen Truppen 
den zut Schlacht beflimmten Pag, und fehs 
kbıge alfo aufs Spiel, da denn das Gluͤck 
„x den Sieg, und alfo den Gewinn ıbrer 
Aſel und Frevbeit erthrilte. Zu deſſen Ans 
kamird noch bis dato alle Jahre ein newifier 
= von ihnen gefenert, In wiſchen iſt Die Zus 
cum der Siadt fo enae eingeſchraͤnkt, Dub 
Danger auıfler Der Ringmauer nichts gu be= 
n haben. Nichts deitoweniger haben fie 
Hbis auf dieſen Tag ibre Freyheit erbalten. 
“Kanen auch Ihto Königliche M-jeliät von 
— als Beſihzer der Cleviſchen Lande, im⸗ 
den Chur⸗Pfalz, als Inhabet der Juͤlchi⸗ 
‘a und Bergiſchen Lande, mie auch andere 
Snachbarte nicht zugeben, daß diefe aroffe Stadt 
2 —— — eines Etzbiſchofs gemacht 
Daher geſtattet man auch nicht, daß 
* — in die Stadt zur Garniſon ver⸗ 
werden, ſondern es pflegt Der Kaiſer, oder, 
Se Die Conjuncturen mit ſich btingen, der 
Sftphälifche Creis, ober andere — ein 
egi⸗ 
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Regiment, oder mehr, nach Erheiſchung di 
Noth, dahin zu ſchicken, und fie als ein 
Graͤnzfeſtung vertheidigen zu laffen. 


Was dag Erzbißthum an und für fich felbft anb 
langt, fo wird ‚oben gedachter St. Matern, (*) d, 
Apoſtels Petri Künger, für den erften Bifchof geb: 
ten. Es foll derfelbe an diefem Orte im Jahr 88. ; 
erft den. chriftlichen Glauben eingsführet haben, u 
128. geftorben feyn. Ihm haben fodann in der Dr 


- nung folgende Biſchoͤffe, Erzbifchöffe und Eburfi 


ſten gefolget: (2) St. Paulin, regierte 47. Zabı 
(3) Marcellus faß bis 200. regierte 25. Jahre. (. 
Aquilinus. Zu deffen Zeit 237. fol ſich die meltt 
ante Hiftorie mit den: eilf taufend Jungfrauen zu: 
tragen haben, Erregierte 38. Jahre. (5.) Lewo 
ſaß 42. Jahre. (6) Watern der II. regierte v 
280. bis 315. (7) Zupbrates. Diefer Biſchof mı 
de des Arianifmi befchuldiget, welcher Damals fe 


‚im Schwange gieng, deswegen er auch 348. auf t 
al 


-(*) Diefer H. Matern,des H. Petri Lehrjuͤng 
foll der Wittwe zu Nain Sohn, der im 19. a 
feines Alters geftorben war, und im Jabr Ch 
fti 32. von Ehrifto wieder von den Todten w 
aufertvecfet worden , gemwefen fenn. Im Ja 
Ebrifti 50. wurde er von St. Petro mit fein 
beyden Gefellen Eucharius und Dalerianus na 
Deutfchland, das Evangelium zu predigen, ı 
ſundt, ftarb aber unterwegs im Elſaß, in d« 
Dorfe Elle/lat. Elegio, drey Meilen von Schle 
ftadt, und wurde alda begraben, foll aber na 
vierzig Tagen durch diefe feine beyden Gefehrt 
mit des H. Petri Hirfenftab abermals von d 
Zodten fern aufertwechet worden. Nachgeben‘ 
ift er zu Coͤlln der erfte und zu Trier der drit 
Bifhof worden, und endlich im 115. Jahr f 
nes Alters verftorben. Den an dem Rheinſtto 
mwohnenden Ubiern und Tungriern bat er ga 
> — dreyſig Jahre das Evangelium 
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subalsenen Tirchenverſam!ung feine ® hrturnd, 
mer 33. Jahre regiert batte, enrigt wurde, 
zZererin regierte 60. Jahte. (y\ Evergue lauo 
\.2440 ermordet. (ı0) Rolanus füh 33 Jab⸗ 
u famer ?rır nahmen Die Fruntfen unter ıdrem 
 Chetdersch dem L die Stadt Colla an. (11) 
Acus ſaũ 47. Jahte. (12) Dominas, Er 
ron wuelen Scribenten auselaſſen, regierte aber 
‚irre. (13) Carentwe ſaü =0. Yabre. 1%) 
AIſel regierte 20. Jabre. (15) Remedins ff 
\.\are. (16) Se. Cunibert, ein wunderthaͤtn 
I" Tann, requrte 40. Nabre (17) Doald fah 
Jebre. (18) Stephan 10. Jahre. (19) Adel⸗ 
"4 Jahre. (20) Guiſo regiirte 14. Jıbre. (21) 
der 1. fa en Jahr. (22) Pharamund (ah 
re (23) Igılolpb wurde im Jabt zır. er 
ker. (24) Raginfred ſoll derienre Pıfkofzuscle 
 mfeon, 745. (25) Atlolpb der il wurde ers 
cEijbdiſchef 747. (29) Kıldesur, oder Hilde⸗ 
It, Hard 757. (27) Bartbolin (af ı5. Nubre, 
Ricolob, oder Xeinold er l wurde *82. ermors 
* 0) Zuldebold. (32) Zarzevalsfai zz. X.bre, 
Gunsbar/ ſtatb piösih 372. (32) Wille 
er i.rd 890. (33) Hermanu der 1. Pine juges 
=:, regierte 35 Jadre löblich und ſtarb 925. (34) 
IAdfrid fah 23. Jıbre. (35) Bruns der I. ana 
a Rarferd Geintichs Des Voglero. Unter die, 
> erlanate die Stadt Cölln zu erſt ihre Freybeit. 
Volkmar, ein Fluger Bıfhof , ſtirb 969. (37) 
Ss, ein Marggraf aus der Laußnitz. (38) Was 
n, oder Walram der I. ftarb ım Jahr 934. (30) 
opt, ftarb 997. (49) &. Beribert, cın Graf 
. —— an der Tauber, wurde erſter Chur⸗ 
zu Eölln, faß 24. Jabte und flarb 1022. (41) 
..ıgran regierte 14. Jabre. (42) Kermann der ll. 
» Malsgraf am bein, reaierte 19. Yabre. (43) 
209 der II. ein Graf von Sonnenberg aus Echivas 
a, war eın anfebnlıcher und tapferer Herr, ftarb 
*;. (44) Zuldolpb regterte Bis 1079. (45) Bis 
San faß 10. Jabte. (46) Hermann ber ill, ein 
\ıf von Noriheim fiarb 1099. (47) Srwdrich 
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der I. ein Italiaͤuiſcher Graf von Friaul, regierte 
1131. (48) Bruno der II. ein Graf von Alten, 
oder zu der Wiarf, faß 6. Jahre. (49) Zugo, e 
Graf von Spanheim. (50) Arnold der 1. ein Gr 
von Geldern, wurde wegen feiner Simonie 115 
abgefeßt. (51) Arnold I.ein Graf von Wied. (5 
Sriedrich der II. ein Graf von Altena und Berge 
(33) Reinold der Il. ein Graf von Daffel, farb ııt 
(54) Philipp der T-ein Graf von Zeinsberg, bra 
te die Hergogthümer Engern und Weftpbalen an fi 
ftarb 1191. (55) Bruno der III, ein Graf von } 
tena, dankte nach drey jahren 1193.ab. (56) Adolr 
ein Graf von Altena / des vorhergehenden Brude 
wurde der Erzbifchöflichen Würde 1205. entfeßt. (5 
Bruno der III. ein Graf zu Sayn, hatt viele V 
drießlichfeiten mit dem Kaifer Philipp, ftarb ı2< 
(58) Theodor , ein Graf von eins ‚ ur 
vom Pabft Innocentio dem IIL feiner Würde ı2ı 
entfest. (59) Engelbert, ein Graf von ‚wi 
de mit 28. Wunden 1225. erftochen. (60) Heinri 
ein Edelmann von Moͤlenark/ faß 12. Fahre. (6 
Conrad / ein Graf von Kochfteden ‚regierte 24. X: 
re undflarb 1261. (62) Engelbert der II. ein Ed 
mann von Dalfenburg , ftarb 1275. (63) Sigfric 
ein Edelmann von Wefterburg, batte viel Streit 
feiten mit der Stadt Eölln, wer nämlich die Schliij 
haben folte, ftarb 1298. (64) Widpbold, ein Gr 
von Holte aus Weftphalen, regierte 7. Jahre. (6 
enrich der II. ein Graf ton Dirnenburg,, faf 3 
abre. (66) Walram der II. ein Graf von Juͤli 
arb 1349. (67) Wilhelm, ein Edelmann von @ 
neppe/ war ein fehr guter Hausbalter, ftarb 136 
68) FJobann , ein Graf von Dirnenburg. (6 
dolph der II. ein Graf von Altena, dankte 136 
ab und vermäßlte ſich mit Wiargarerha von Berg 
wurde auch hernach Graf zu Cleve. (70) Engelbe 
der III. ein Graf von der Mark, ſtarb 1368. (7: 
Euno von $alfenburg regierte 2. Jahre. (72) Fri 
drich der II. ein ‚Graf von Saarwerden, regier 
44. Jahre, und frönte drey Kaifer, nämlich De: 
seln, Rupertenund Sigiemunden, (73) Theod. 
N 


| 
sur 
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Lan Graf vontTiöre/ regierte 4. Jadte und Harh 
: 74) Rupert, rın Dfa’jurafam Rhein, Ehbur⸗ 
.# Knedrube Victorioſi Bruder , barte nice 
mit fonem Etift, und ſtatb 14%0. (75) 


mann Der IV. cm Yandaraf von Keſſen, em 


sahcher Herr ın allen Eachen, resterte 28. Nahry 
iard 1508. (76) Pbalipp der Il. ein Graf von 


a ud Dverficin mar rın fharftinntger, unver 


“ur Herr , fa 7. Nubre. (77) Kerminn ver V. 
afoen Wied, krönte die bevden Karfer Carl 

-ı. uud Ferdananden den I. Weil er von derpänfle 
scher abweichen mwolte, that ıdn Der Pabſt Pau⸗ 

sie Il. 1546. ın den Bann. Er farb ı5:2 

“ Zdolpb ter Ill ein Graf von Schaumburg, 

* nderdarer Pıchbaber der Gelehrten, fafi 9. Jahre. 
Anton , eın Graf von Schaumburg und Yrus 


xt vorigen. (80) Johann Gebbard, eın Graf 
' Mannefe 


Id / ſtard 1562. (81) Friedrich dee 
on Graf von Wied, dankte 1557. ab. (8>) 
“dentun / ein Graf ven Jfenburg / aab frenmilıg 
Eſttift auf und vermaͤhlte ſich 1577. mıt Into» 
: enır Bräfin von Arenberg. (33) Bebbard, 

"Truchfeß von Waldburg aus Schwaben, were 
sie fi 1582. mit Agnes / einer Graͤfin von 
iunsfeld / und weil er dabey die evanaclhiiche Mi» 
a anführen wolte, fo wurde er vom Pabſt 1583. 
4 ıärhums entfegt und verjagt, und (54) Eenſt 
Setzog aus Bayern / an ſeintu Play ermäblet. 


. der faß 29. Jahre und flarb 1612. (85) Ferdi⸗ 


* ein Herzog aus Bayern / regierte 33. Jahre, 
alſo den ganzen draßıajäbrigen Krieg hindurch, 
x) 1650. (86) Mapımlıan Henrich / ein Her 
“ang Bayern, ſaß 33. Jahre und alfo bie 1653. 
Clemens, em Herzog aus Bayern / 
<te zum Mitbewerber Wilhelmen von Sürftenberg, 
hen der König in Frankreich Ludwig der XIV. 
hans zum Ehurfürften molte gemadır wiſſen; 
ei aber jener den Karfer und Pabji auf feiner Seite 
“te, fo erbielte er auch Die Churwuͤrde. Hieruͤber 
donne ſich nachgebends der landverderbliche und 
wierige Krieg, wodurch die gute Pfalz nebſt an» 


| Rhein. Ausg. Eee dern 
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dern Ländern mehr in das Aufferfte Elend gefeßt w 
de. Diefer Churfürft ftarb den 12. Nov. 1723. (3 
E€lemens Augufi Maria Zyacınth/ ein NHerzon 
Bayern und alzaraf am bein, ward Bifchof 
Muͤnſter den 26. Merz 1719. und zu Paderborn ! 
27 Merz 1719. Eoadjutor zu Coͤlln den g. May ı7 
Erzbifchof und Ehurfürft zu Cölln den 12. Nov. 17 
geborner Legat des apoſtoliſchen Stulg zu Kom | 
23.Nov. 1723. Bifchof zu Kildesheim den 3. Fe 
1724. Wobſt zu Luͤttich den 20. Sept. 1725. 
(hof su Osnabruͤck den 4. Nov. 1728. und Adm 
Frator des hohen Meiſterthums in Preuffen/ 9) 
ſter des Deutſchen Ordens in Deutfchland und Wel 
land den 17. Juli 1732. flarb nach einer adıt ı 
dreißigjährigen Regierung den 6. Febr. 1761. (: 
Marimilian Friedrich / ein geborner Reichsgraf 
Koͤnigseck Rothenfels, ward zum Erzbifchof und Eh 
2 ertvählet den 6. April 1761. und zum Bifchof 
Muͤnſter den 16. Sept. 1763. 


Sonft fol diefes Erzſtift das Hortreflicht 
mädhtigfte und * in Deutfhlauen fe: 
Denn es begreift nicht allein einen groſſen 2 
dirk Landes, fo einen ftarfen Weinhandei, v 
nemlich mit dem berühmten rheinifchen B 
chett, treibet; fondern die Landflände find | 
Sriedengzeiten aud) bey gutem Vermögen u 
pflegen dem Churfuͤrſten ſtarke Summen zu 
willigen, —— er gar leicht eine. gute 5 
mee unterhalten Ban, wozu fic) zu Kriegezei: 
noch der Adel verfi muß. Auſſerdem 
auch das Erzftift mit vortreflihen Beftun 
wohl t, worunter Bonn den mei 
Ruhm hat. Ein Churfuͤrſi uCälin geniefer f 
ner Diefen Vorzug; bey der Kaiferwahl gibt 
fein Votum nad) dem Surf zu Trier, fo 
aber wechfeln beyde im Norfig, Kraft eines 


s 
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& ph gerfienen SD offenen Vergleiche. Er vers 
— Kroͤnung, wenn fie in ſei⸗ 
— allein auſſet ſeinem und 

— ſchen Eptengel wechſelt er mit 
ne Sein Tırelift: Von Gottes 
“en Etidiſchof zu Coͤln, des bel. Roͤmi⸗ 
sa une Churfürfl und Erifanjier durch 
‚, oder durch das Longobardiſche Könıge 

n pe den alten Reit des Roͤmiſchen Reichs 
* 





* welches von Den Zeiten Frie⸗ 

des Erſten, Dargarafen in Friaul und 

RO Eiln, hergeleitet wwırd, und das 

der Chur verfmüpft worden, iſt aber 

en — Trierifchen Erzfanzellariat von 

* 2 Fit auch Hetzog zu Engern 
>» ftphalen, Legatus natus Des bel. Apo⸗ 

Stuls. ————— u er jeitlicher —* 

at Roͤmiſcher Tardinal zu St. Joannis ante 


Synt. 2. pag. ı2. Sonft 
Eiln , wie Chur⸗ Trier, 

nn des uris de non appellando 
—* uns Sottagane! (onen 
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Weih biſchoͤffe find Lüttich, Münfter, und O 
nabruͤck; darzu vor dieſem auch Utrecht, Mi 
den und Derden gehörten, twelche drey letzt 
aber fecularifict worden. So viel Dsnabri 
betrift, fo bleibet das Jus Metropolitanun 
fo oftein Evangeliſcher Bifchof, laut des Mü 
fterifchen Friedens, zum Bisthum gelangı 
unterdeflen in fufpenfo. 

Beym Erzſtift find funfjig Stiftsherre 
nämlich fünf und zwanzig Capitularen/ wı 
unter acht Doctores in der Gortesgelahrth 
und in den Rechten gehören, und fünf u 
zwanzig Domicellaren / Daraus die entledig! 
Stiftsftellen erfegt werden, - Aufier gemelde: 
Doeroren ift keiner ſtiftsfaͤhig, er fey Denn v 
fürftt. oder gräfl. Ahnen, Wie denn auch 
Eribiſchoͤf⸗ und Ehurfürfil. Wuͤrde feit der I 
formation. mehrentheils auf mächtige Fuͤrſtli 
Häufer, fonderlich aber. guf Bayern gefallen 
Das. dafıge Domsapicel hat viel zu fan 
Denn ohne Wiffen und Einwilligung: Deffelt 
ran der Churfuͤtſt feinen Krieg anfangen, ni 
fonft etwas: zum Nachtheil und Schaden ı 
gemeinen Weſens, oder eines jeden inſonderh 
“ sornehmen, Im dall aber daß es geichieht, 
fieht dem Domcapitel frey, auch wider d 
Willen eines Erſbiſchafs die Landſtaͤnde an) 
halten, nur ihm allein zu gehorſamen. D 
Erjfiift hat auch ſeine beſondern Erbbeam 
Fiſe find die ‚Fürften von Aremberg u 
Eon befien; SERLFReNERS / die. Örafen v 
Manderſcheid zu Blankenheim Erbho 
meiſter / die. Grafen: von ⸗⸗⸗Erbtx u« 
ſeſſe / die Grafen von Salıny eſfarſce 

Ye se) r 


— 


* 
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Abwrarſchalle / und die Ritter Raine von 
3 Erbeämmerer. Es hält auch Der Chut⸗ 
einen prädtigen Hofftaat von vıelen hoden 
" asdern Bedienten, wie auch verfchiedenen 
machten. Die Churfuͤrſtlichen und Landees 
"zegenbeiten beforgen der Canzier , Die ges 
ıxn Mäthe, Der Hoftath und die Kammer. 
den fl zu merken , wenn der Eribiſchof die 
he Meffe auf den heil. Dreykönigeeag 

x Haupt » Kırdye liefet , daß er dafür taus 
= Boldgulden und hundert Malter Haber zu 
den babe; Davon muß er aber auch Die Ca⸗ 
en ſtattlich beſchenken. In der oftge- 
‚en Pfaffengaffe führt Coͤlln den Titel des 
“tften. Difielben Wappen ift ein ſchwar⸗ 
RKeutz im filbernen Felde. 
n Stgen Föhn über , liegt am Mheinftrom ber 
m Deug/ nad) welchem vor Zeiten eine 
x binüber gieng , die Julius Caͤſar im 
nur von Hol; hatte erbauen laflen, an 
tart man hernach eine fleinerne errichtet 
2 = Raifer Otto der Erſte / fonft der Broffe 
un, ließ fie durch den Eribifhof Cuno 
“2er abbtechen, um die Götreiferenen, Todt⸗ 
‘ae und anders Ungluͤck, welches die dıffeis 
vn Einroohner bey Nachtzeiten verübten , zu 
ndern. Die abgebrochene Steine hat man 
"ah zur Erbauung der Sanct Pantaleons⸗ 
"de verbraucht. In den Fahren 1750. und 
— in den Monaten Zanuarii und Rebruarii, 
Ne Rheinftrom beydesmahl fehr Mein mar, 
Ste man alda, bey dem niedrigen Waſſer, 
"ige Srundftücke von Pfeilern, welche nod) 
dieſer römıfchen Brücke übrig — 
Eee 3 
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und von dem Drey⸗Koͤnigsthor den Anfar 
nahmen, von welchen Weberbleibfeln einige 9 
muthmafet , daß folche anftatt eines Pharuı 
oder Warthe gebienet hätten, An diefer Ste 
t nun eine fli Bruͤcke uͤber den Rhei 

om, welche über ſiebenzigtauſend Reid) 
thaler zu erbauen gekoſtet. Oben gemeldete‘ 
terthuͤmer, oder Ueberbleibſeln der feiner 
Mheinbrücke wurden im Jahr 1767. von Di 
zn Auguſun Altenbruͤck in Coͤlln genau ı 


Gemeldetes Duitſch / oder Deutſch / 
Tuitium, ſoll ein uralter Ort ſeyn, und t 
ec, ar Sa 
em Könige, fo ger a 
gen gehabt, dieſen Namen ererbt haben. X 
denn Pontanus / Lib. I. Rer. Dan. nebft n 
andern den Urfprung dieſes Namens von | 
Teueonen/ oder Tuifcen herführen , we 
bey 6000. Mann ſtark in felbiger Ge gut 
gelaffen worden, als die übrigen ne 
oder Limbern in Gallien und Stalien gezo 
find. Kaifer Conſtantin hat zu feiner Sir 
Schloß und Schanze dafelbft erbaut, fo Mr 
mentum Duivenfe, und die dafige Beſatz 
Ditivenfes find genennet worden. Es hat: 
diefe Beftung Kaifer Otto der Erſte mit 
oben gemeldeten Brücke fchleifen lafien. O 
war hernach wieder ſchoͤn ausgebefiert, und 
Site in gehöriger Gleichheit befeftigt ron! 
0 eroberten fie Doc) 1632. die Schweden, ı 
che es nachmals fchleiften, und die fhöne Ki 
gu Sanct Urban in die Luft fprengten. 
diefem Blecken liegt die wohlerbaute und ben 





Jungft 

Ömibertus eingeweihet. Der erfle Abt, dem 
‚ot gemmeldeter Heilige eingefekt , mar der beil. 
Slbereus / oder Volbertus. Em zeitlicher 
Alat Diefer Adtey fhreiber ſich Herr zu Vehn / 
Leſchlingen Piltum / Eſchweiler / 
Langele ı. f. mw. Der lecken aber wird mei⸗ 

entheils von Juden bewohnt. 
* zn Coͤln, an x Graͤnje 
zogthums Rüldh, liegt Die wohlgelegene 
Senedictiner Möncsabten Brauweiler / lat, 
iunonis Villa. Diefe hat ihre Stiftung Pfalz 
wufen Ezzo / oder Ehrenfried und deffen Bes 
mahlın Mathildis / Kaiſer Ditodes Zweyten 
dedler zu danken, welche foldye im Joht 1024. 
ihftet, und nebft Der Kirche von dem Coͤllniſchen 
Abiſchof Pilegrin/ im Jahr 1028. in Die 
Exe der benden Heil. Nicolaus und Midardus 
meihen laffen. Deren Tochter Richenfa / 
Knigin in Polen, ſie hernadh fehr verbefiert und 
"ft gang neu hergeftelet hat, nach welchet Zeit 
von Anno / Ersbifchof zu Coͤlln, im Jahr 
1061, Bon neuem eingeweiher worden. Water 
Eee 4 Eber⸗ 
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ea ge: — —8* — ii * 
en Abte, hat ſie ſich im et 1469, in Di 
urgfeldifche Union begeben, Nebſt vielen an 
dern koſtbaren Heiligthuͤmern befiget auch die 
Abtey einen Theil.von der Dornenkrone Ehrift 
und die berühmte Lange, oder den & ‚ wi 
mit ein römifcher Soldat den Deren JEſum aı 
Kreug in feine Seite geflochen. Es ill zwar m 
ein Partikul von dem Eifen, oder der Spitz 
oben daran gefehmoljen, ift aber durch eine Paͤbſ 
liche Driginalbulla authentifiet., Auf dem Fof 
bar erbauten Kiechthurm Pan man Die Gegen 
von ſechs bis acht Stunden Wegs in Auger 
fhein nehmen, 
Nachdem der Rheinſtrom zu Eölinden Back 
eingenommen, ſtroͤmet er fort auf Nip 
Br und Bilen / und von foldhem auf Müb| 
em. Diefes Mühlheim / oder Mitten 
iſt ein Eleines offenes Städtgen ein Stündge 
unter Coͤln, und zwar eben an dem Drte, w 
vor alten Zeiten der Ulbier Hauptſtadt foll geftar 
ben haben, weswegen es auch vor der Stat 
Cöln Mutter zu halten if. Wie dann ſolche 
Die noch übriggebliebenen Stücke von grofie 
und fehr alten Gebäuden unter der Erde ‚im 
gleihen auch gegen Mühlheim über noch ver 
fchiedene Anzeigen von einer hölgernen Brücke 
die Julius Cdfar über den Rhein ſchlagen laffer 
follen zu erfennen gegeben haben. 
3m Fahr 1613. wolten die damals diefes Lan 
im Beſitz habende Bürften von Pfalz » Neubur 
und Brandenburg aus dieſem Mühlheim ein 
Stadt machen; allein Edln machte fine Ein 
wendungen Dargegen, brachte eg auch zu 
t 


— — 
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deit, Daß dieſem Unternehmen von Dem Kai⸗ 


Natthias Emhalt geſchahe, und ſolchen Bau 


ehen — unter ſagt wurde. Im Jahe 
+ nahm Der General Spinola dieſe neue 
—— und ſchleifte den Wall; Das fol⸗ 
% Fahr Darauf tiſſen Die von den Coͤlmern 
‘2 gefchichten Baumeifter und Werkleute 
Yrafigen Häufer und Gebäude nieder , nicht 
Inner wurden auch die Bälle und Gräben 
nds zu Grunde gerichtet und alles in den 
2 Stand gefeger. Als man im Jahr 1714. 
"lin, aus einem blinden Keligionseifer dıe 
eflansifchen Kaufleute nicht mehr dulten 
Sit de —— ſich Die meiften Derfelben an dies 
; weswenen man im Jaht 1716, 
* ne Pfälsifcher Seite zur Aufnahme der 
"igen Handlungen einen Kranen( *) und Nie: 
"ze dafelbft aufrichtete. Als ſich nun hier: 
de Handlung von Cölln, zumgroffen Nach⸗ 
nl der daſigen Stapelgerechtigkeit, dahin zog, 
— ſich die Stadt am Kaiſerlichen Hof dat⸗ 
%, und hielte einige nach Mühlheim gehende 
rftfchiffe an. Diefermegen befahl der Chur⸗ 
feinen Unterthanen, ſich an 
—— — Fa fiat kehren; ließ 
—— im Monat May erwehnten Jahts 
Eee 5 durch 
) Ein Bran/ oder Gran / iſt ein Gebäude am 
Ufer der Flüffe, oder des Meered, mit einem in 
be aebenden Balken, gleich einem Storchs⸗ 
balfe, fo inwendig mir einem Rad verfehen, in 
welches ein Mann tritt und es berum treibt; 
vermittelſt deſſen durch Hülfe eines flarfen Cecil, 
oder Kette, woran fich ein, oder mehr Haden 
befinden, die Guter in die Ech’ffe gehoben, und 
auch aus denfelben geladen werden. 








8:0 
durch eine gedruckte Schrift ausführlich de 
thun, mie ereben fomohl, als andere Chur⸗u 
Neichsfürften feine Lande am Rhein fönte fp: 
ven laffen; und da ſie bey allen Zolvergieich 
wider die ſes Stapeltecht, ais eine ihrem Dani 
enachtheilige Sache , Einwendung geth 
ten, fo koͤnte er folches gleichfals nicht gug 
en. Nichts deſtoweniger lief von Wien ei 
fcharfe Verordnung in dDiefer Sache ein , 2 
möge deren der zu Mühlheim angelegte Rhei 
kran folte —— widrigen Falls aber v 
ben Ehurfüriten zu Eoͤln, Maynz und Trier | 
Execution dargegen verrichtet reerden. Glei— 
wohl Fonte die Stadt Coͤlln in ihrem Begeht 
nicht eher, als erfi im Jahr 1725. zum Zi 
gelangen. Gegenwärtig hat es in Mühihe 
auffer der Catholiſchen, auch eine Lutberift 
und eine Meformirte Kirche, weiche von D 
roteftanten zu Eölin mit befucht twerden, « 
wird alda viele Wolle und Seide verarbeite 
auch mit Wein, Getreide und Holg ein gu! 
Handel getrieben, und die Bergifche Fifenwaa: 
erden von dar weiter verſchickt. Ueber d 
Mheinftrom gehet alda eine fliegende Brüc 
Solcher nimt dafelbft auch den Stronderbai 
auf, welcher Fluß in feinem Purgen drepfküint 
en £auf Drey und vierzig Mühlen von allerhaı 
rt treibet. Don diefem Muͤhlheim bis na 
dem Chur⸗Pfaͤlziſchen Schloß Sensburg wu 
be im Fahr 1715. ein bequemer Steinweg a: 
gelegt. Sonſt werden zu Mühlheim auch gro: 
Märkte gehalten, davon der erile den ande: 
onntag nach Jacobi, und der zweyte auf d. 
Fronleichnamstag fällt. 


+ 


Obg 
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Obsedacdhtes Bensburg ıi ein ſchoͤnes und 
vo fchensroärtiges Jagdit!oti. Es lient fünf 
ie von Döffcidorf, und zen vom Muͤhl⸗ 
on in einem Walde und auf cınem Perg, 
m dannen man die Stadt Q’öln am ben, 
2 dag platte Land überfehen fan, wel⸗ 
dam einen ſchoͤnen Anblick von alers 
a Sachen giebt, Der Churs 
‚ri dom der Pfal; Johann Wilhelm hat «6 
* und von die maſſen harten Stei⸗ 
‚m auffühsen laſſen. Man geianget durch eis 
m Weg darzu, fo immer bergauf geht, 
an das Gatter des erflen Hofes, alwo ſich 





# fol dem Schlohe zu Vetſames giemlich bey= 
bomen , nur daf es nicht fo tweitiduftig und 
"thöher, alß jenes, gebaut iſt. In den bey⸗ 
in Flügeln des Gebäudes findet man jioen Treps 
0, die nach den Zummern führen. Man kan 
—— 
ande . nn tod 

detle beftehen, nach feiner Landesart, aus eis 
er geoffen Menge Zimmer , wo man immer 
08 einem in Das andere geht, fo durchgehends 
der gerdumlich, noch bequemlich genug find, 
Adwohl aber ehedefien mit vielen Zierarhen 
md mit den ſchoͤnſten Mahlereyen verfehen wa⸗ 
0, die man nunmehro größten theild mit den 
deſten Sachen nach Doͤſſeldorf gebtacht hat. 
| Von ‚ Schreibt Carl Kudwig, Freyherr 
| von Poͤlnitz in feinen Nachrichten p. 22 3 bat 
ieſe 
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dieſes Gebäude Das abgefchmacktefte Anfehen ‚vo 
ber Welt, und befleht aus unzähligen Ziera 
then, woraus man, aller angewandten Muͤh 
ohnerachtet, gar nicht komm⸗n Fan. Ich bi 
ber Meynumg,fchreibt er ferner, daß, wenn ma 
das Schloß Bensburg gehöriger maffen bi 
fehreiben wolte, man nichts anders Davon fage 
koͤnte, als daß es ein ſchoͤnes und prächtige 
Daus fey, woran man nichts als Fehler erh! 
de. Ohngeachtet nundiefes Schloß ein grofie 
Geld zu bauen gekoſtet hat , fo wirdes dochnur 
mehro nichts mehr geachtet, fondern fleht lecı 
und wird nur von einem Foͤrſter und etliche 
Sägern bewohnt, 

Bann nun der Rhelnſtrom Coͤln und Müh 
heim zurück geleget, feßt er feinen Lauf fort un 
gehet in vier Stunden an folgenden Dörfer 
vorbey, auf Bile das Schloß und Pfarrdo: 
Stammel, auffTiel/ Slietere/ auf d 
Pfarrdörfer Mierkenidh und Weſtdorf 
und fo ferner auf die Derter Caffel un 
Aheincaffel, gegen welchem über der p 
perfluß / oder Wipperfluß / ſich im de 
Rheinſtrom mit etlichen Aermen ausleeret. Dre 
Stunden von Rheincaffel und vier von EdlIn 
an der Landftraffe nach Aachen zu, liegt die ar 
fehnliche adeliche Benedictiner Vonnen = Abte 
Aönigedorf/ fonft auch Betiehem genani 
Solche hat Kaifer Carl der Broffe gefliftet 
ba er eben von Aachen dafelbft angefommen, un: 
fid) in derfelbigen Gegend mit der Fagd beufti 
get hatte. Als dieſe Abtey nach der Zeit durd 
ben Brand ruiniert worden, fo hat folche Giſel 
bere/ ein Dersog in Lothringen und feine 

mahlt 
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ig Sin Gerberga gar fin mı MDIDEE erneuert, 
> aber bald Darauf, nemlı im Jaht 936, 
‘med von lauter adelichen Ritterbuͤttigen 
teen Geſchlechtern bemohnet. 
Nah dem Einfluß der Wupper folgt am 
unftegem und an Deifen Ufern, Abeindorf / 
r Warrdorf Doe temans birchen / Lane 
2/ Wildorf, Hittdorf und Woringen, 
is Woringen, lat. Vuringa, und vor 
$ Buruncum genant, if ein altes Chur⸗ 
id⸗s Staͤdtgen am linken Ufer des Rdeins. 
dieſem Ott ethielten im Jaht 1297. Die 
Sen Barger gegen den Erjbifchof © Ziege 
-d/ wegen der Stadifchlüffel, wer ſolche has 
blte, den Sieg, und nedſt dem Gewinn 
— auch die Freyheit. 
ener fort folgen am Rheinſtrom das Pfarrs 
; Dormagen / die Dörfer Bley und 
—*5 nebit dem Betgiſchen Amtsoflecken 
Schloß Monhe im, gegen welchem 
man das zum Etz ſtift Coͤlla gehörige Staͤdt⸗ 
md Schloß Zone erblicket. Dichksdons/ 
= Sontinum, fo vor Alters Friedſtrom ges 
in, fol feinen heutigen Namen von dem 
dedeut ſchen Woͤrtgen 30 ons / das ill, — 
$, erhalten haben, Davon die Urſachen ben Gele⸗ 
* 355. nachzule ſen find. Es iſt mit einer 
ur ziemlich wohl verwahrt. Die Haͤuſer 
—— mit Ziegelſteinen bedeckt, und 
Einwohner nähren ſich meiſtentheils vom 
“bu, weil der umher liegende Boden ſehr 
ander iſt. Auch wird alda ein Rheimoll ers 
In dem vormalıgen Deeifigjährigen Kriege 
"dies Städtgen ſeht viel leiden muͤſſen, un 


H 
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874 ne 
if etlichernalerobert worden. Kine flarfe Stu 
be — Zons —— liegt die * 
tenſer M Anechtſtette/ lat, 
Servatii, von der aber feine weitere Nachric 
ten ertheilen Fan. 

Don Bons eilet der Rheinſtrom imm 
weiter fort, und komt auf das Pfarrdorf Boi 
merich und auf Burgel / bey welchem er t 
Roͤlbach / gleichwie —— die O 
denbach an ſich ziehet, ferner hin auf Sto 
telberg / Burgeck und Udes — alda⸗ 
gen uͤber die Roesbach —— — no 
Simmelgerft / oder — igeiſt Vo 
merswerth und Gremel en zuruͤck ki 
und Darauf den orten Ei luß einnimt, 
diefem Erftfluß, etwa einen —E w 
vom Rhein liegt Neus / oder Nuys Ii 
Noefium und Nuſium, und zwar vier Stu 
den von Zong, Tacitus gedenfet dieſes O 
— —— = oft, und fol der Roͤn 

dherr Drufüs Bermanicus alda su« 
af angelegt haben , daraus in roig! 
den Zeiten eine Stadt entſtanden. 
ift die Hauptſtadt des untern ee est 
Difem war fie grfer 10 wohl berg 

efem mar fie geöffer wo gt, 
malen aber ſind die Seflungötver —5 — 


Run de, CM zu Sarıct Oui 
—— word, ne man De 
Wallfahrten gefchehen ; ferner hat es ” € 

egn 


Rheiniſcher Antiquarius. gır 
am der regulırten Chotherten Aunujlners 
eng , ein ebemaliges ehuters Collegum, 
n Minds: und deren Nonnen » Kiöfler; zu 
a find ferner Das Rathhaus, Das Kauf 
4, die Stadtwaage, auf dem Marfıplag 

Budnis Kaikr Sriedridhe des Dritten / 
— gegoſſen, und die Mühle unter dern 
‚st, von welchem man nad Fölln teiſet, wie 
4 am Haus der barmberzigen Yrüder. Die 
ad, oder Deren Einwohner, ernähren ſich 
verimlich vom Feldbau und Der Viehzucht, fie 
em aber aud) Handlung mit Brettern und 
—22 Im nen 1585. wird fie von 
eine gewaltige und en 


/ eingenommen, und bald hernah von 
= Spaniern verwüftet, aud) die Fran. 
sn im in Sehe 1688. fie gänzlich ausgeplündert 
= aumt, 


—— die Stadt Neus in ihrem Wap⸗ 


Geld, 

Ir Diefern ift der Rheinfirem an Neus nahe 
Fon geloffen, ehe er feinen Lauf geändert hat. 

bedienet man ſich Des durch der 
gen Einwohner Fleiß angelegten Gtabens, 
Canals, woorein fie den Erftfluß nebſt eis 
m Arm des Rhems geleitet haben. Inzwi⸗ 
ten Rönnen doch vermittelft deſſeibigen gtoſſe 
ati aus dem Rheinſirom bis zur &tadt ges 
| Begen Neus über am rechten Ufer des Rheins 
ms lag im Dreißigjährigen Kriege Die * — 


& 
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Hefien erbaute, ſtark befegte und mit fünf © 
cken Gefchüg verfehene Schanze , auf di 
Stein genant , welche aber Die Hefien nad) ı 
fchloffenem Reichsfrieden im Fahr 1648, wiel 
fchleiften; es flehet nun ein Hof alda, fo nı 
den Namen Up dem Stein führe. 7 
groſſe Wald, fo fich bey Neus erhebet, heißt 
Zerderbuſch / in diefem liegen Die beyden a 
lichen Eiftersienfer Nonnen = Klöfter Gnad 
thal und Eppinghofen. Das erfte liegt 
Norpfluß, eine halbe Stunde von der St 
Deus, unmeit dem Rhein. Es ſtehet unter 
Paternität des Abts 7 Heiſterbach, das an 
re Klofter liegt am Erftfluß, zwey Stunden ı 
Deus. Es ward im Zahr 1214, geftiftet, ı 
fiehet unter der Viſitation des Abis von Alı 
Eampen. 


NENNEN 
Das fünfzehende Kapitel. 


Von dem endlichen Lauf des Rheinſtro 

von Duͤſſeldorf aufAsiferswerch,Ording 

Duisburg / Orſoy / Rheinberg / Nieder 

ſel, Santen, Rhees/ Calcar, Emmerich 
bis zur Feſtung Schenkenſchanz. 


enn unſer Rheinſirom von M 
eine ſtarke Stunde —— & 
fo Fomt er endlich auf Düäffeldo 

aAwo der Düffelfluß hineinfält. Diefe St 
liegt in einer fchönen und fruchtbaren Eb 
fünf Stunden‘ von Duisurg und sehen | 
Coͤlln. Zhren Namen führet fie von gedas 
* u 
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sl, einem “id, einem fdbönen raufd raufdenden Fluͤßgen, 
8 durch Die Stadt fluffet, und nad) Ans 
ug der Schloßgräben , unterhalb dem 
dh , von dem Rhein aufgenommen wird, 
24 iſt unter den Städten des Hetzogthums 
der melde auf den Landtägen Sitz und 
nme haben, Die Dritte, aber Der Sitz der 
—— und Bergiſchen Landes: Collegien, 
2 der Verſamlungsort der Landſtaͤnde. 
| In diefer Stadt bemetket man das alte fuͤtſt⸗ 
* Schioß, fo bart am Rhein liegt, und ein 
rg Gebäude ıft, Bas noch ziemlich 
2 ausfichet, und eme fchöne Ausficht, 53 
nicht viel beſondere Sa oͤnheiten und merk⸗ 
RWiges, als eine gedoppelte, vom Churfuͤrſt 
han Wilheim angelegte wichtige Gallerie 
die aus fünf Zımmern, oder GSäälen bes 
t, worunter drep ſeht grofi, bi zwey 
«a find, Gıner von Diefen Sdälen ı mıt den 
Mahlereyen ausgesiert, Die meiſtens 
mte Rubens verfertint hat, und bes 
shared erme Frgiiene Ar Finag aa 
— melches eines Der vortreflichſten iſt, 
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Stuͤcke von Italieniſchen Kuͤnſtlern, und 
vierte iſt mit Gemaͤhlden von dem beruͤhm 
Ritter van der Werf / einem Holländifd 
Mahler , behängt, welcher den Ruhm gehal 
daß von feinen Bemählden das Stück bis < 
taufend Ducaten in Gold verkauft wordı 
maffen fie in Wahrheit Durchgehends für M 
e paßiren koͤnnen. Unter feiner Art 
bewundern geſchickte Kenner Das einzige St 
am meilten, fo den alten andächtigen Sime 
vorſtellt, wie er Den Heyland der Welt auf | 
nen Armen hält; ferner Dasienige, worauf u 
fer Deyland in dem Tempel lehret; das Let 
“und Leiden unfers Deylande; Die Dianam 
Bad, fo ein Stüd ift, welches Churfürft 7 
hann Wilhelm mit 20000, Gulden bejal 
hat; imgleichen die Abſchilderung Des gedadhı 
Ehur 8, und deſſen Gemahlin Mar 
Anna de Medices / welche Diefe Pringegin n 
ihren Hofdamen als veftalifche Fungfrauen vi 
ftellet. Der fünfte und legte Saal ift noch t 
allerfchönfte, und findet man lauter Stücke v 
den vornehmfien Rünfttern darinnen. Ja w 
zugleich noch in andern Stuͤcken kunſtbegieri 
Liebhaber zu befhäftigen Anlaß giebt , ift ? 
Menge von allerhand andern raren Sachen, 
in diefen verfchiedenen Zimmern aller Orten no 
anzutreffen find, als vortreflich fdhöne gegoſſe! 
Kunfftüce in Metall, fo mehrentheils nad) d 
beften Urbitdern gemacht find, und auf ſchoͤn 
lakitten Tifchen ftehen. Alerhand mit vortrefl 
hen Miniaturgemählden , oder raren Steine 
behängte Eleine Schränke, ja noch eine umaͤhlbe 
ve Menge anderer -Foflbarer Sachen , — 
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*iäle zu den prährigfien und (dhönılen madıen, 
man nur finden fan. Gleſch Darunter ıfl 
"4 eın anderer Bang, fo mit lauter Etatuen 


der ir ar Wiübelm mit vielen 
4 und geoffen Konen abaiclien laſſen, beſetzt 
ı Ya dem Schloßhof iſt auch eın ſchoͤnet 
’rmabrunnen 


deſſen Waflerfang 


3 su 
"ufheiden. Auf dem Schloß bat die Hof: 
ihren Sih, auf dem Rathhaus vers 
iet ſich Das geheime Raths⸗ und Hofraths« 
Fan und neben Demfelben iſt Die fuͤtſtliche 


' Dr dem Schloſſe und zwar mitten auf dem 
te, ſteht Die Ehrenfäule des Chutfuͤrſtens 


® mit dem Ei urbut zu Pferde vorfleller. Das 
Ned, fo überaus ſchoͤn, iſt mit einem langfas 
a Schritt vorgeftellet,, und giebt Den Schweif 
"tr Spannen lang auf der Erden nad) ſich. 
& fol derjenige, welcher Diefe Statue gegoffen 
w, ſich würklid vach einem Pferde, fo der 
Durfürt damals gehabt, gerichtet haben. Das 
wie Merk ruhet auf einem Fußgeſtell von 
"em Marmor , fo etwas grob , auch fonft 
vecht, — mit feiner Beyſchtiſft oder Zierath 
Daͤſſeldorf werden alle Religlonen gedul⸗ 
und haben — — — 
2 
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Doc) werden zu- bürgerlichen Bedienungen, Fi 
ne andere, ee gung na — 
gezogen. In der Collegiat⸗ und Haupt⸗Pfar 
kirche ſind viele Denkmaͤler von alten 
und Bergiſchen Herzogen zu ſehen. Die eh 
malige Jeſuiten hatten alda eine prächtige Ki 
che und fchönes Klofter, mit einem Collegiu 
und Symnaſium. Es find auch einige Moͤ 
chen sund Nonnen Klöfter Dafelbft, unter w 
chen fi) Das Obſervanten⸗Kloſter durch fei 
Kirche hervor thut , fo die fhönfte in der St: 
ift, nebft einem Kreutzbruͤder⸗ (* ) und Eappu 
ner = Klofler 2c. imgleichen hat es alda eine | 
therifche und eine Reformirte Kirche. Vor di 
Coͤllner Thor ſtehet Die fo genannte Loretto⸗K 
pelle , die fehenswürdig und mit fhönen Mi 
lereyen audgesieret if. Es hat foldhe die E 
mahlin des Ehurfürften Zohann Wilhelms | 
Mutter Gottes zu Ehren, nad dem Ri i 
Daufes zu Loretto in Italien, erbauen laffen. 

Im übrigen ift die Stadt an fich felbft kle 
und hat ungefehr taufend Häufer, ift aber fi 
vollkreich, auch an der Landfeite nach der ner 
Dirt befefligt. An der Waſſerſeite fließt von a 


CH) Kreugbrüder find in der Römifch « Catholifc 
Kirche , und fonderlicy in den Defterreicyifc 
Niederlanden gewiffe Ordensleute. Gie fan 
1248. zu Huy im Stift Lüttich auf, und ba! 
in dieſer Stadt ihren Generalprobft , der | 
übrigen zu Luͤttich Namur und Drdape bei 
Ien bat. Sie tragen einen weiſſen Rod, ı 
baben auf der linfen Seite ein halb rothes ı 
balb weiſſes Kreutz. In Portugall giebt es a 
dergleichen ‚fie find aber der Kleidung nach 1 
jenen unterfchieben, 


Bheinifdber Antiquarius. gar 
E — mie ſchon gemeldet, der Rheinftrom 
dem &tadtmauern vorbey, flöft aber mit 
‚ie Gewalt Gewalt auf ae loß, dab man ſich 
e iiigt gefehen, fie abzubrechen, und an bes 
n Stelle verfchiedene aroffe Werker anzulegen, 
Sal dieſe Stadt zur Dandiung fehr —— 
t, {0 hat der vormahlıge Ehurfürft 
Aelm im Yahr 1709. vor dem 
x Neufladt anlegen laſſen, den Neuanbauen⸗ 
“das Burgerrecht umfonfl, und noch beeikig 
\hee Freyheit von allen Anlagen und andern 
engefaͤllen verſprochen. hg. re 


94] 


| 


e 


x geieget. Diefe Meufladt beflcher aus einer 
"ten , ſchoͤn bebaueten Straſſe, fo neh nicht 
Soebauet, geräth auch wieder ın Derfal. 
Je Bau des neuen Ehurfürfllihen Marflals 
m Jahr 1765. angefangen worden. Die 
ernen, weſche innerhalb den ger 
‚m fchen und acht Batallions falten, und ihre 
ung Kirche haben, bat audy der vorhin ge» 
vote Churfücft bauen lafien. Es ift ım dieſer 
Eradt auch eine Mahler: Academie, und der 
este Handel wird mit Getreide getrieben. 
us vor dem Matingerthor ftehende Jaͤgerhaus 
=» der fo genante neue Bau, in melden Miſ⸗ 
“äter verwahrt werden, find ebenfats ſehens⸗ 
dig. Vor der Stadt flehet das fchöne und 
nchnliche Jaͤgerhaus, son der Bergiſche 
erjägermeifter beroohnet, wie auch eine Zus 
<cflederen , bey dem Dorf —— ſo 
mals mit einer Schanze 
ine halbe Stunde von der Ein liegt das 
Sff 3 reiche 





einer ſchoͤnen fliegenden 
Coͤ 
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teihe Cartheufer- Kiojter Notre Dame i 1 
Fappe , Oder zu Unferer rau auf der Trap 
pe, welches von dem Spederhof, aus welchen 
28 erbauet toorden , auch Das Specermön 
cben » Rlofter genant wird. Ueber de 
Rheinſtrom zu fahren, bedienet man ſich ald 
Bruͤcke, gleichwie; 
Fol und an andern Orten mehr. 
Im Fahr 1758. vom 27. bis den 29. Zun 
wurde dieſe Siadt von den Dannoveranern ha 
befhöffen, und fehr rumirt, welche Die darir 
nen gelegene Pfaͤtziſche und Brangöfifche Befe 
gung nöthigten, folche den 7. Julli mit Aeccor 
gu übergeben, und zum Abſchied zwungen, d 
Dannöverifchen Voͤlter hierauf ſolche beſetzten 
nad) einiger Zeit aber wieder r umeten. It 
aht 1760, brannte dag prächtige Gouverneu 
haus aus Unvorfichtigkeit der Framzoſen völi 
Q Die ehemals gegen Düffeidorf über zu 
ung der. Stadt auf dem Ehur -Eälin 
ſchen Boden gelegene Schanze ift durch d 
Ueber fehtwerimung des Rheins ganz verheer: 
worden. 


Im Jahr 1715. wurde zar beſchloſſen, vo 
dar aus bis Franifurt am Mayn, einen Steir 
ecken, und die fumpfigten Derter m 

umen und anderm mehr auszufüllen , tes 
wegen man zur Bequemlichkeit Diefes Steinweg 
zu Anfang des uni mit groffen Umflände 


* en Stein an der fleinernen Brücke übe 
n 


Siegfluß legte, und die mittelſten Pferle 
wurden / damit Die Fioſſe teihhtlich Durd) Für 
ten, vierzig Zus weit von einander geſetzt. We 
ſich aber wider ſolchen Stein⸗ oder Pflaflerroe 

dei 
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Miedene Reichsſtaͤnde hoͤchlich beſchwerten, 

xtieth er endlich ins Stecken. 
Unerhalb Duͤſſeldotſ benetzet der Rheinſtrom 
2 fınema linken Ufer im Chur « Coͤllniſchen Die 
Rtſet Ober⸗Caſſel Llicder sCafkl/ 
dere Aurich, Nieder ⸗Lurich und Langtit, 
au deſſen rechtem Ufer im Herzoglich Bergi⸗ 
sa Soltſum / Kirchhbolzhauſen / Lich⸗ 
burg und darauf Kaiſerswerth. Dieſes 
Aafeıswerth / lat. Cæſaris⸗·Verda, Infula 
‚oeni, oder Infula Cuniberti, lient drey Stun⸗ 
son Düffeldorf und eben fo weit von Duiss 
29. WAnjego iſt ſolches eine Fleine offene und 
sanfehnnliche Stadt, vormals aber eine Haupt⸗ 
eng, Die noch zu Anfang Diefes Jahrhunderts 
den treflichiien Willen, Baſtionen und aus 
un Seftungswerfern gepranger hat. Den Ans 
2 Diefes Otts machte der heil. Suibere / ein 
meländer , fo der Ftieſen Apoftel genennet 
xd, der von Plectruden, Herzog Pipins Ges 
vhlin Diefes Werth geſchenkt befommen, wel⸗ 
der alda Das Münfter und ein Collegium Gas 
nnicorum erbauete. Zu den Zuiten Kaufer 
kredrichs des Erſten wurde fie Raiſers⸗ 
wre denamet, und war vor etlichen hundert 
Shren eine Reichsſtadt, aber von Kaifer Carl 
m Zweyten an den Herzog Adolf von Cleve 
fee und endlich von Den Derjogen su Cleve 
uch einen Doppelten ze an den Frzbifchof 
diedrich von Coͤln überlaffen , oder im Jahr 
70. von dem Herzoge von Juͤlch an den Chur⸗ 

uſſen für 54900. Guͤlden verpfänder, 

Sonft hat diefer Dit, da er noch eine Fe⸗ 
ung geweſen, innerhalb Drepschn Jahren zwey 
5ff4 harte 
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harte Belagerungen ausgeſtanden. Das erfi 
mal hatten ſich die Franzoſen 1638. derfelb« 
Beſten des inals von Furſtenber 
aͤchtigt, als welchen fie durchaus zum Ehu 
fürften von Coͤlln acht wiſſen woiten; 6 
gieng aber der Ehurfürkt von Brandenburg 
nachheriger erfter —— Preuſſen, gri 
drich der | isften Geddchtniffe: 
2689, perfönlich zů Feide, und der Chur⸗ Bra 
Denburgifche General Schoͤning forderte u 
bie Helfte des März die datinn befindlich 
Sranzofen ordentlich auf, welche aber zur An 
wort gaben: Daß fie fich nicht an die So 
länder / oder Brandenburger / fonder 
nur an den Churfürften/ Prinz Clemen: 
ergeben wolten. Bierauf wurde zu Anfar 
des Aprils Die Beftung flarf bombardiet; Do. 
te Das lang anhaltende Regenwetter dabı 
zur merklichen Verhinderung. nzwiſchen bli 
fie ſo lange ſehr eng zingeſchloſſen, bis mc 
nad) Verlauf des Gewaͤſſers die ordentliche B 
vor die Hand nehmen Ponte, Zu €ı 
de des Julii eröfnete man die £aufgräben, ur 
nachdem noch 5000, ann Münfterifcher IS 
fer Davor angelangt waren /wurden drey A 
griffe zugleich gethan, und Dabey tapfer m 
Bewer und Bomben aus vierzig halben Carthaı 
nen und eben fo viel Mörfern bey anderthalt 
Tage lang von unterfchiedenen Batterien bir 
eingefpielet, Davon denn aud) der grofie Schio 
thurm ſamt dem Schloß und der halben Stai 
in den Brand geriethen. Desgleichen bekaı 
auch die Mauer eine flarfe Defnung, welch. 
wenn es Die Bransofen Darauf hätten — 
aſſet 
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0, zum Stuͤrmen gar bequem würde gewe⸗ 
mn; Alein es fahe ſich der hohmurhige 
nmendant von Marcquiner durch dieſen 
A gezwungen , Gnade su bitten. Dies 
aa tief; er blaue und weiſſe ahnen 
aecken, und die Chamade ſchlagen, fertigte 
einige Officiers und Cappucinet in Das Las 
eb, eımen Accord anzuhalten , worauf 
* Churfuͤrſtliche Durchlaucht von Brandens 
zı mıt Der hohen Generaluaͤt des Feindes Be⸗ 
em in eigener hohen Perſon felbt uͤderlegten. 
= beftund aber deijen Verlangen Darimmen: 
2er mit Sack und Pad, mit vollem Ges 
xx, mit einigen Stücken, und mit allem vor: 
gen Beide abziehen Dö:fte. Es murde ihm 
der ſolches anfaͤnglich abgefchlagen, und er ſol⸗ 
Y auf Gnade und Ungnade ergeben. End» 
traf man Doch noch aar leibliche Deralache- 
wicte , deren noch dreyjehn waren. Denens 
en zu Folge mußten Die Branzofen den 27. 
Wumorgens um 9. Uhr mit fingendem Spiel, 
kemenden Lunden , Kugeln im Munde , flıe: 
den Bahnen, Gewehr und Bagage zu ‘Pferd 
Siu Fuß, mit Paucken, Standarten,, Troms 
wen, Trommeln und allem kutzem Gewehr, 
mon 150. Marın ftarf aussichen, morauf fie 
mt ihrem Commendanten nacher Lurenburg 

tet wurden 


"leitet b 
Die zʒweyte Belagerung ereignete ſich im Jaht 
pꝛ. als der legte Churfürft von Coͤln, Joſeph 
mens / diefe Feſtung aufs neue den Frans 
»kn unter dem Vorwand eingeraumet hatte, 
5 es Burgundifche Huͤlfsvoͤlker wÄren, denen 
t den Drt zu feiner Sryerhait GRBRTEE ne? 
j , 
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te; Allein die wider Frankreich zuſammengetre 
tenen hohen Altirten verftunden ſolchen Scher 
nicht, und meil die Holländer nody nicht für 
rathfam hielten, mit —— öffentlich zu 
brechen, fo nahmen fie nad) der von Frankreick 
eingeführten XBeiffe den Namen Kaifertiche, 
Hülfsvölfer an, und der Holländifche Feldmar 
fall, Fürft von Naſſau⸗ Saarbrücken , 
führte den Titel eines Karferlihen General⸗Lieu 
tenantd. Unter diefer Verſtellung berennetei 
fie den 15. April befagten Zahrs dieſes Kai 
ſerswerth / und belagerten esden folgenden Ta 
unter dem General Dopf/ Ihrer Raıferlicher 
Majeftät Generalfeldmarſchall⸗ Lieutenant, mi 
denen bey Mühlheim geftandenen Truppen. Dei 
18. eröfneten fie Die Laufgräben, wider welche: 
Unternehmen die unter Anführung des Belt 
marſchalls Blainville Colbere in dee Stad 
befindlichen Sranzofen, fo in sooo. Mann be 
flunden, tapfer losfeuerten. Den 20. wurde 
Die Auſſenwerker und Eontrefarpen ſtatk befcbol 
fen und bombarbdirt, imgleichen auch ferner Durd 
eine Bombe die fliegende Brücke zumichte ge 
macht. Den 21. gefchahe von 6000, Manı 
ein Ausfall auf zweyhundert Holländer, welch, 
zwar anfangs wichen, bald aber unterflüßt wour: 
den, und die Franzoſen nachgehends mit merf: 
lichem Verluſt zurücktrieben. Den 23. griffer 
die Delagerer , unter Anführung des junger 
Prinzens von Anhalt, eine faft mitten im Rheir 
liegende Sfnfel an, Die mit hundert uud dreißig 
Mann befebt war, und eroberten felbige. Im 
witielſt ruckte Die Belagerung , obnerachtet Des 
vielen Regenwetters, immer näher, und Ba 4, 
ay 
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Ip wurde Die Schanze auf Den Treugberge 
& an der Eontrefcarpe erobert. Den 23. ges 
sen wey Ausfäüe, Der erfie wurde ſogleich 
getrieben ; der andere aber, fo 1400. 
um hart war , und vor dem Lhevalier le 
Leißi angeführt wurde, Drunge bis an die 
‚ssgräben, almo ihm aber Die dabin geſtelte 
—22 dergeflals empfienge, daß er ſich for 
ch zurück sieben mubte, moben Die Belage⸗ 
sep 250. Todte und Nerwundete befamen. 
‘+ sun zu Anfang Junn Dre neue Batterie an 
jr Aypforte zum teſcheſchie ſſen fertig, auch 
Sea die jemfeitige Schanze, le Nore dee Fran⸗ 
—* genant, übern Haufen geſchoſſen war, fo 
sede die Breſche wuͤrklich gelegt, und den 9. 
ni die Contrelcarpe befturmt, auch nad) grof- 
a Widerftand, indem die Frarzofen fünf Mi⸗ 
on fpringen lief n, und von den Preuſſen 600. 
” den Hollänrern aber 1000. Mann, nebfi 
en tapfern Dff:cierern geblieben waren, erobert 
m behauptet. Ob ſich num gleich Die Ftanzo⸗ 
oftelten, als wolten fie den Drt länger ver 
"digen, fo getraueren fie ſich doch nicht, einen 
"tern Sturm , worzu Die "Belagerer bereits 
"ere Anftalten machten, abzumarten, fondern 
sten den ı5. Morgens um 8. ihr eine weiſſe 
'ıhne aus, undfchlunen Nie Chamade, worauf 
ch ausgervechfelten Geiſſeln der Accord alfo nes 
offen wurde, daß die Königlichen Preußiſch⸗ 
m Holändifchen Völker fofort zwey Poſten an 
m Thoren einnehmen, und mit 2000. Mann 
sen folten. Weil aber die Accordepuncte 
mlich weitiäuftig find, und al zuviel "lag ers 
dern, fie ausfuͤhrlich hier a * 
iefett 
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llefern wir dem geneigten Leſer nur einen Auszu 


davon: 
| 1.) Soll die Sarnifon mit Sad und Pad 
mg mit Kugeln im Munde, mit fliegenden Fah 
nen , und allen gewöhnlichen Ehrenbezel 
gungen Morgen ausziehen. 

2.) Solcher Auszug fon aus der Stadt übe 
den Rhein gefehehen, und darzu von Dül 
—— die fliegende Brücke herunter gi 

tacht werden. 

| 3.) Soll die Garnifon den geraden We 

nad) Venlo marfchiren. 

4.) Ale Kriegs = und Mundnothwendigke 
bleibt den Belagerern, doc) folen von der 
Pulfer jedem Soldaten von der Garnifo 
16. Schuͤſſe mitgegeben werden. 

5.) Die Sarnifon nimt zwey metallene Ex 
nonen und zwey Mörfer mit. 

. 6,) Ale Gefangene werden gegen einande 
| ausgemwechfelt, die Weberläufer aber auf bey 
| den Seiten behalten. 

7.) ft ausgemacht, daß die Stadt, mad 
Abmarfch der Garniſon, niedergerifien 
und alle Werker gefchleift werden ſolien. 


War unterfchrieben 
von 


Naſſau⸗Saar brůcken 
und 


Mouſ. Blainville Colbert 
Dir 
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| Die Barnıfon, fo noch in elf Batallıonen 
iunde, 509 hierauf mıt Ober + und Unterges 
xbe, mit flegenden ahnen und klingendem 
Eniel, nebit jiven en und einem Moͤrſer, 
a ı7. Jumii frühe um 10. Uht aus, und wur⸗ 
bis nach Venlo begleitet. Die Alurten moͤ⸗ 
un por dieſer Feſtung wohl bey 6000. Mann 
lehren, und in dem letztern Sturm allein über 
co, Todte und Bleßitte qehabt haben. Nach 
em allen war man —* beſchaͤftigt, zu 


jige der Capitulation, all $roerber nie⸗ 
—— obgleich der Ehurfü von Cölln, 


— vergeblich, Eintwendungen machte. Es 
sag dieſe Arbeit den Ueberwindern um fo viel 
ahter von flatten, weil die Stücke und Bom⸗ 
xa wäbrender —— ſchon einen groſſen 
ei vernichtet hatten. In der eroberten Fe⸗ 
ung, oder vielmehr in dem Steinhauſen der 
eoberten Feſtung, fand man nod) einige eiſer⸗ 
"Stücke, 70. Malter Frucht, 300. Side 
hl, und 4co, Faͤſſer mit Pulfer. Des let: 
ken bediente man fi dazu , das Mauerwerf 
mit zu fprengen, abfonderlidd aber an der 
the und an dem Thurm, als weldye von fols 
der Dicke waren , Daß ihnen die Stuͤckkugeln 
und Bomben wenig ſchaden können. Die 
‚it &prengung gieng in fo weit glücklich von 
kn, ausgenommen, Daß von gemeldeten <hurm 
inige Werkſtuͤcker in den Rhein fielen, welche 
van, damit die Schiffahrt * dadurch ge⸗ 
hindert würde, mit aroſſer Mühe wieder her: 
ausheben mußte. Solchergeſtalt — 
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hohen und vortreflichen Waͤlle nebfl-allen Fe 
fiungswerfern der Erde gleich gemacht. 5 

Seit dem Jahr 1570. ſtritten das Erzſlif 
Coͤlln, und Chur = Pfalz bey dem Kaiferlichen 
und Keichsfammergerichte- über das Juͤlchiſch 
Sinlöfungsrecht die Kaiſerswerths. Ob nur 
gleich in den neuern Zeiten Chur s Pfalz dief 
Stadt wieber einlöfen wollen, fo hat Doch Ehur 
Coͤlln folches ſtets gerveigert ; unterdefjin ha 
das Kammergericht zu Wetzlar im fahr 1762, 
das Urtheil gefället: Daß die Wiedereinlöfung 
gefchehen folte; und im Fahr 1768. ift Chut 
Pfalz Durch Die Königlich Preußifche Executions 
teuppen wieder in den Beſitz der Stadt , ihre: 
Zölle und übrigen Zugebör gefegt worden. Wo 
gegen aber Chur⸗Coͤlln proteflirt, auch im Jah 
1770. in einer befondern Schrift behauptet hat 
daß der zu Kaiferswerih erhobene Licent fein Zu 
gehoͤr des Kaiſerswerther Zolls ſeye, auch uͤberhaup 
mit der Kaiſerswerther Pfandſchaft nichts zı 
thun habe, und alfo von Ehur = Pfalz auf Fein 
Weiſſe in Anſpruch genommen werden koͤnne. 

Das Wappen der Stadt Kaiſerswerth be: 
ſtehet in einem ſchwarzen einfacdyen Adler im 
weiſſen Feld. 

Gleich unterhalb Kaiſerswerth empfängt ber 
Rheinſtrom die Heine Schwarzbach / und eis 
let fofort auf Die an feinem rechten Ufer und zum 
Herzogthum Bergaehörige Dörfer Kreutzberg, 
Witler / Kheinum / Mul / Kinins 
gen und komt auf Angerorth. Zur linken 
Seite, oder an dem Rheinufer auf die im Chur⸗ 
Coͤllniſchen Gebiete liegende Oerter Nirſt und 
Geloube / oder Gelblige / ſo vor Alters — 


| 
Rheiniſcher Antiquarius. 851 
abs geBeifen, und ein Roͤmſches Caſtel fol 
meien ſeyn. Nom dieſem gelanget Der Rhein 
"einer halben Stunde auf Ordingen. Dies 
4 —— oder Urdingen und von Ge⸗ 
mug Caltra Hordeonis aenant, iſt em alter 
tr oder Schloß und Staͤdtgen im Chur 
"Mnifchen, fo etwas befeſtigt iſt und eine Reichs⸗ 
erkhaft heifet. Etwa eine halbe Stunde von 
Nıngen und eben fo weit vom Rdbeinſtrom 
 Linn/ oder Lye / ein Chut⸗Coͤllniſches 
ms Staͤdtgen und Schloß, von dem nichts 
xtes zu melden, als Daß alda ein Zol iſt. 
Imey Stunden von Drdingen und alfo auch 
wRheinfirom; ſechs von Düffeldorf in der 
ofipaft Moͤrs liegt Crefeld / oder Creyfeld / 
durchgehende regelmärig und ſchoͤn gebaute, 
V volfkreiche Stadt, von ungefeht fieben hun: 
et Häufern, und fünf taufend Einwohnern. Sie 
'm Jahr 1373 zu einer Stadt gemacht, und 
den Fahren 1692. 1711. 1738. und 1766, 
iröffert worden. Es mohnen Darinnen allers 
2 Religionen, von denen Die Eatholifen an Der 
hldie ftärkfien find, und ſeit dem Fahr 1752. 
m neue und Kirche erbauet haben, nebft 
"m Kiofter. Die Hauptkuche gehoͤtt den Re⸗ 
mitten, die Sutheraner haben auch eine, aber 
me, Kiedye. Die Cemeinde der Mennoni⸗ 
“2, fonft der Wiedertaͤuffet, ift fehr anſehnlich 
r wohlhabend, fie hat ihre eigene im Ei 
95. erbaute Kirche, und die Juden eine Syn⸗ 
9. Dieſe Stadt hat ıhre Aufnahme dem 
Nadel mit feiner Leinwand, welche unter Dem 
men der Holländifchen verfauft wird, und 
denen im Jahr 1653. aus dem Amt er 
a 


- 


[ 
hu | 
7 
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bach, und 1694. aus dem Raid im Herzogthu 
Juͤlch vertriebenen Mennoniſten ertheilten ne 
giongfrepheit, und den vielen Manufactur 
und Kabriken zu danken. Man verfertiget alı 
Sammet, Seiden und Bloretbänder, ſamn 
und ſeidene Stoffen , _feidene Schnupftüch: 
Strümpfe, gezwirnte Geiden, und andere | 
dene Waaren, welche an Güte der engländift 
ar —— gleichen. Auch hat es S 
jedereyen, Rauch⸗ und Schnupftobach 
Saba, und Eßigſiedereyen. Zwiſchen C 
eld, und den Chur⸗Coͤllniſchen Dörfern Q 
ſcheln, Wilig und Anraid , ſchlugen den 2 
Sun. 1758. die Allürten Wölker unter dem H 
509 Serdinand von Braunfchweig / D 
—* Kriegsheer in die Flucht, — 
dieſen Tag eroberten Siegsjeichen 
drey Paar Paucken, fünf Standarten, 
Bahnen, und ſieben Canonen, und in der Flu 
eh — noch ſieben andere Canonen ab: 


N nterhalb Drdingen, allwo ſich ein flar 
Zufluß zu dem Rheinſtrom gefellet , folgt < 
defien linkem Ufer noch das Ehur- Eöllnif 
—— — dem der Rhein a 

Churfuͤrſtenthum Coͤlln aus⸗ und in 
—32— Graſſchaft Moers eintrit. In fi 


her gehet er an Vrimersheim und leer: 


beim vorbey , und dieſen gegen über zwiſch 

- lecken und Bergſchloß Angerorth u: 
orf 3 den Angerfluß 

Pr 5 falen läßt, welches Angerorth zugleich d 
* zum an —— Berg gehoͤrige Drt i 
Don dannen kruͤmmet fich der Rheinſtrom 
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wi’ auf Veerthauſen und auf Modi⸗ 

na/ welchen gegen über Der Roer / oder 
\brfluß ın den Rheinſtrom fält, 

‚ade Eirfubbes Rubel ——— 


— —— — Waſſer, fan 


— ——— im Rheinſttom Die —* 
© themalıgen —— ſehen, weiche 
deht 1597. geſchleift wor 
dwiſchen den Ruhr » und Angerflöfen liegt 
isburg/ lat. Duisburgum und Tuisco- 
vum, eine fehr alte Stadt im Hergogthum 
io, fo vor alten Zeiten am Rheinitrom gele⸗ 
n, mm aber ungefehr eine halbe Gtundiveg6 
— ern zwar Sc. ac 
rg a ven 
Rhein, A —* 
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Namen leitet man von den Tuisconer her, toi 
cher fo viel ald der Deutjchen Burg anzeigı 
folle; esift auch wahrfcheinlich, daß das Schli 
Dispargum / oder Duisparcum / alda 9 
ſtanden habe, auf welchem der Fraͤnkiſche Koͤn 
Clodius mit dem langen Haar gewohnet. Sor 
war Duisburg eine Reichsftadt, welche die Der; 
ge von Limburg und die Grafen von Berg 

Schugherren gehabt. Kaiſer Rudolph der Er 
beftättigte im Jahr 1290, Die Privilegien de 
felben , und verpfändete fie — an Gi 
Diedrich den Achten zu Cleve. Eine gleit 
Verpfaͤndung derſelben geſchahe im Jahr 134 
vom Kaiſer Ludwig dem Vierten an ben E 
viſchen Grafen Johannes / und Kaiſer Ca 
ber Vierte beflättigte ſolche im Jaht 1349. v 
der. Zeit an iſt fie beſtaͤndig bey dem Eleviſch 
Lande geblieben, und ihre Privilegien find au 
immer von den Mömilchen Königen beftdtt 
worden, welches noch im Jahr 1580. von A 
dolph dem Zweiten gefchehen. Sie hat aı 
mit zu dem Danfeentifhen Bunde gehöret. O 
Jaht 1609. ift alda ein Synodus der Ref 
mirten Kicche, in den vier vereinigten LÄndeı 
Juͤlch, Clev, Berg und Mark gehalten, u 
auf demfelben die noch jegt gemöhnliche Kirch: 
ordnung Diefer Länder gemacht, auch von d 

rſten beftättiget worden. .. 

In diefer Stadt befigen die Reformirten 
zwo Hauptkirchen, nemlichdie zu Sanct Sa 
varor und Die zu. Unſer Lieben Frau 
ein IBaifenhaus, ein Gafthaus, und die U 
verfität, welche Sriedrich Imde Brof 
Edurfürft zu Brandenburg dafelbft gefliftet, = 
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@ 14. Det. 1655. eingemeihet worden, in Defa 
eidem Hörfagl dieſet Univerfirät, mit ders 
en Berniligung, Die utheraner ıhren Giots 
nf haften. Die Catbonten haben alda 
Nunnes Riöfter, 1. adelica sersienfer: Wars 
>£iofter, welches ehedeſſen in dem benachbat⸗ 
Dorf Duiſern geſtanden, und atoſſe Ein⸗ 
te geniefet, und ein Beguinerhaus, auch 
m Commenthurhaus des deutfhen Dr: 
daſelbſt. Mile Wochen komt ein Schiff 
bland dort an, und gebe wieder dahin 
* Es werden Eıfen, Drath und andere Fa⸗ 
raaren aus dem Derzogtbum "Berg und der 
Maft Darf von Daraus verfender; e⸗ find 
.s facturen daſelbſt. Es hat Diefe 
"Sig und Stimme auf den fandtäsen. 
‚Baffer/ P. L. C. hat folgende Verſe von 
" mtworfen : 


dis R die Deutbe Dun dor längfi gar 
Dom — auch Kaiſerlichen 
Der ſchoͤn⸗ Dufenthron mo Huge Leute 


w / 
Ind wo die Kaufmann 
wo re an khaft fo manden 


An Diefe Stadt gränzet ein Theil von derienis 
"Baldung, die bey dem Tacitus Lib. I. Ann. 
Aus Teutoburgenfis, deutſch der Deutſch⸗ 
Wald heifer, worinnen fid) unter alier- 
Wild aud) vornemlich eine vortrefliche Act 
ferde aufhalten, welche Heerdenweiß 

"ımmen folen gefehen twerden, 
©g9 2 Zwey 





6 
* Stunden von Duisburg an dem Ruhr 
uß im Derzogihum Berg liegt das Bergfchlel 
und Dorf Brouch, over Broich, worauf vol 
Zeiten Die alten Örafen von Balfenfein gewohn 
haben, das aber nun die Grafen von Leiningen 
Dachsburg, als ein Bergiſches Lehen befigen 
Unten am Berge fteher Das adeliche Ciſterzienſe 
Nonnen⸗Kloſtet Sabren/ amiKuhrfluß, fo un 
ser der Paternität des Präliten zu Alten⸗Cam 
ven ſtehet. Ehemals mußte Diefes Kloſter alle 
vorbeyteiſenden, ſowohl zu Pferd als zu Bus 
eine freue Nachtherberge geben, toelche Gewohn 
heit aber ſchon vot langer Zeit abgeſchaft worden 
Weber dem Ruhrfluß liegt Das doppelte Dorf 
Groß · und Klein · Muͤhlhein. 

Segen Roerort, oder Ruhtort herüber, ettwi 
zwey 
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tunden bom Rheinſtrom und drey boi 
Duisburg , liegt Moers / ober Meurs, ein 
Feine Stadt und feſtes Schloß, anbey di 
dt in der. Öraffhaft , nur aber Fuͤr 

enthum Moers, fo feinen Präfidenten , ode 
Landdroſt hat, und woſelbſt ſich die Lande⸗Col 
legia verſamlen. Sie hat eine Reformirte Kir 
che und eine lateiniſche Schule. Nach den 
Abfterben Wilhelms des Drieren/ Königs i 
England, und Prinzens von Dranier, Fam fi 
an den König in Dreußen , ald ein Lehen von 
Herzogthum Cleve. Die General⸗Staaten voı 
olland ‚hatten Diefe Stadt und Schloß bie in: 
ahts 1712. beſetzt behalten ;_ allein in diefen 
ahr bemächtigten fid) ihrer Die aus Brabanl 
die Winterquartiere gehende Preußiſche 
Truppen in der Stile, und nöthigten Die Hol 
laͤndiſche Befagung zum Abzug , fooraas l n 
j ' av 





Sadt dem Sr dem Kbnip ale. Im abe 1766 
* auf Röniglicdyen Die Beflungswerter 

F Stadt und des Schloſſes, fo ın eınım regel⸗ 
und ım eıner Citadelle beſtan⸗ 


worden. 

Bean nun der Rheinſtrom den Ems 
vihlungen bat, fo ſetzet folder feinen Lauf fort 
Laer / die Anip/ Wireelebeim —* 
len / Da er unweit Op der Emſer und dem 
Asltır Hammerbeck / den Emſer / oder Im⸗ 
‚fu im ſich fallen — Weitet hinunter 
xa am deſſen Ufern Aelobeim, die Kirch⸗ 
* u. —— wie * gran 

und In der / alwo ſich der Elpe⸗ 
wen ihn ergießt ; Berner geher er an dem 
** nor 2. vorbey » 


* ſhon im Am ai —5— u den 

Leiſchen gg gehört hat, wie dann deſſen 

—* 1351. von dem Grafen 

—— t worden. Die Pfarrkirche 

—— —* an, und die e” 

Ashrche den on 4 

ilsund Eriminal nn ſtehet es = 

"dem Landgericht Dins Somit war 

fg Staͤdtgen von einem un fünf Bob 

Aken umfchloffen, hatte auch dabey ag 

Daffergräben , fo aber alles fehr verfallen. 

h es re Pforten verfehen, davon Die eine 
— die andere aber nach dem 


Ser ode — —— 1689. —— 





|—tm 


‚tar. aber vor der letzten Eroberung eine — 
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rein aus. Im Jahr 1716. ward alda ei 


neuer Rheinzol eingefuͤhrt, worüber ſich da 


mals Die Schiffleute ſehr beſchweret hatten, wi 
die Zeitungen gemeldet. Anderthalbe Stunde 
von Orfop, Landeinwerts liegt Dinslaken, la 
Martis Lacus, ein Elevifches Städtgen, vo 
dem nichts anmerfungsmwürdiges zu ‚berichten, 

Don Orſoy führt ung der Kheinfirom vi 
Walsheim /_Spey/ An der Sappen 
Grint / und zen / oder Kheinhei 
vorbey nach Rheinberg / zu der Aufierfien F 
fung des Ehurfürftenthums Coͤlln. Sie lie 
eine Meile von Drfoy und acht von Coͤlln,« 
dem Drte, mo der Meine Fluß Lub / oder Au 
in.den Rhein fält. . Lateiniſch wird fie Rhen 
berga gefchrieben , auch fonft ſchlechtweg n 
Berg genennet. Sie ift nicht fonderlich gro) 


feſtung, und wegen ihrer ‚age und Paſſes a 
Rhein dergeftalt mit fehr ſtarken Befeſtigung 
werkern verfehen, Daß fiein Dafiger Gegend feine 
nah gelegenen Drt an Seftigfeit weichen dorf 
Denn fiehatteeinen boppelten Wall und Grab: 
und mar fehr bequem, fowohl zur Handthieru 
und Nahrung , als auch zum Krieg. Anb 


hat fie einen einträglichen Zoll von allen auf ui 


fahrenden Guͤtern zu heben. Im Jahr 158 
wurde fie durch den Herzog von Parma ein 
Monat lang vergeblich belagert ; hingegen aber 
Fahr 1590. vom Strafen Carl von Mansfeld 
und fleben Jahre hernach vom Grafen Mor: 
von Naſſau / im Jahr 1598. yon den Sp 
niern, 1601. abermals von dem Prinzen LIT: 


‚ri von Oranien / und. 1606. nochmals v 


» 
32 w 
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a Marggrafen € Spinola erobert. rt. Sıemur: 
aber ım Fahr 1633. und smar Das legtemal 
+0 dem ‘Pringen Friedrich von Ora⸗ 


672. umter der Doländer Gewalt blieb, da 
denn der König in Ftankteich Ludwig der 
V. in eigener Perfon ohne Die geringite _ 
Deht eroberte, und fie Dem 
An, als ihrem rechtmäßigen ‚Deren, * 
entaumie. 
Im Jaht 1688. hatte der Cardinal von Fůr⸗ 
imberg Diefen Ort, gleich als ob er ſchon 
Ehurfürft von Coͤln wäre, mit Fürs 
nbergifchen Völkern, oder vielmehr mit Fran⸗ 
ın befeger; Allein der redliche Kommendant 
ie Det, Baron von Berenſau / und die 
‚immohner entfchloffen ſich, die Büritenbergifche 
Yarthen zus verlaffen , fidy den Adiirten zu uns 





ji 


——— eſtung Kaiſerswerth im May 1639. 
ne vor (id) gieng. Dierauf legte Der Com⸗ 

dendant famt feiner Sarnifon , fo in zwoͤlfhun⸗ 
et Mann beflund, den 16. May den Eud der 
Tee an ermehnte Seine Churfuͤrſtl. Durchl. 
mddas Domcapitel ab. Als Diefes gefchchen 
ME, —— ſogleich ar Mann 
‚seländer und Drephundert Dann Btanden⸗ 
urger 


hinein. 
Nachgehends, als die Preußen im Fahr ı 702. 
m Winter Rheinbergen bombarditet hatıen , 
wurde dieſe Feſtung gleich zu Anfang des Jahrs 
1703. von den ‚uemlichen und andern allurten 
899 4 Voͤl⸗ 
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Voͤlkern ſehr enge eingeſchloſſen, und endlich auı 

genöthiget, fich den 9. Bebr. nach einer ları 
ausgeitandenen Bloquade auf Accord zu ergi 
ben. Worauf den 13. der Branzöfiihe Con 
mendant Grammont mit aller Kriegsehre 
Sewehr, Bagage , drey rücken und jive 
Mörfeen, imgleichen mit drey verdeckten un 
ſechs unverdecften Waͤgen M um g. U 
auszog, und bis nach Löwen begleitet wurd 
Die Garniſon war noch in allem woͤlfhunde 
Mann flarf, und hatte an Holz, Brod, Sa 
amd andern Lebensmitteln groffen Abgang geli 
ten. Der Königlich» Preußifchhe Generals Liel 
fenant Gtaf von Loreum legte hierauf eir 
Garnifon von fehshundert Preußen hinein, E 
waren aber in Der Feſtung zurück geblieben, taı 
fend Centner des beften Pulfers, fechshunde 
Musteten, vier Mörfer, fechjehn metalene ur 
zwey und vierzig eiferne Stücke, wie auch eit 
anfehnliche Zahl Schauffein, Hacken und de 
gleihen. Hierauf tourden die Befeftigung: 
soerker von den Allürten gefchleift, und der D 
blieb von den *Brandenburgifchen Yölfern befet 
bie er im 1715. bermöge Des Baadiſche 
Iried s an Ehurs Coͤlln wieder eir 
geraumt wurde, 

Zwey Stunden von Rheinberg im Crzftifi 
Eölin auf einem Iuftigen Berge unmeit der Cl, 
vifchen und Moͤr ſiſchen Bränze liege die berühmt 
Eifterzienfer = Mönchsabtey Alten» 
lat. Campus Verus, welches das alererfie E 
flerzienfer= Kloſter in Deuiſchland ift, fo im Zah 
1122, von Sriedrich/ einem Grafen zu Sriau 
in Italien und Erzbiſchof zu Cöhn erbauet, 5 
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= Mönchen aus dem Gıiflerjienfer » Kloller 
"siemom ın Burgund befeger worden. Dies 
4 %ofter ift wor Zeiten fo berühmt und mädhtıg 
modern, daß es wohl in Die fünfzig Kiöfler uns 
1 fih Neben gehabt ; auch por die Muttet vom 
in Eifterzienfer » Klöftern in Deutſ dland pafe 
im fan; mie Denn ſaſt cin jeder, fo um Diefe 
ein Deraluichen Kloſter fiıften wollen, cınige 
Sache aus dieſem Kloſtet geholet bat, und has 
m nur adein über Fünfjig Moͤnchen / Kiöller, 
ser die Nonnen⸗Kloͤſter zu melden, ihren Urs 
wang aus dieſer Abten genommen. Daher 
ih audı noch eim zeitlicher Abt Primas von 
dutihland , und Bere der Hertſchaften 
Impen und Strohmoͤts fchreibet. 
Hi unterhalb Rheinberg wurde im vori⸗ 
un Jahrhundert von den &paniern ein Graben 
ageegt, um Dadurch den Rheinſttom und dem 
Nasduß mit einander zu vereinigen, und vom 

km gemeinen Wann de nieune Grieft (*) ober 

©99 5 ahrd 


(") Bateinifch wird dieſer Canal Fofls Eugenians ge+ 
nant, umd vor Zeiten bat man ihn auch Foflam 
Mariz, oder den Mariengraden genant. Wie 
Meran in Topographia Germ. Inferior. oder Der 
fiebenzchn Provinzien p. m. Br. fchreibet , ſo ha⸗ 
ben ihn die Spanier , zu Ehren ber Herjogin 
Claräzugened Yabelld, Foflam Eugenianam bes 
fittelt. Er wurde von ihnen den 21. "ept. 1626. 
ben Mheinberg angefangen, und durch das Coͤll⸗ 
niſche und Geldriſche Gebiete bis nach Venlo in 

die Maag geführt, in der Abficht, denfelben wei⸗ 

aus der Maas in die Demer, und aus 
der Demer bis in die Schelde zu leiten, welches 

Merk aber von den Holländern zum drittenmal 

verhindert wurde, Daß man alfo auch im Sabr 
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ahrt genant wird, ifl aber nunmehr feit la 
= Fahren eingegangen und verfallen. 
Bey Rheinberg liegt der Sanct Anne 
—— vorge ge Pr Kapelle —— 
inſtrom aber folget Oſſen / ein N 
Dorf und Herrlichkeit, fo einen bi 
gerlihen Befiger hat. Nach foldyern gelang 
der Rheinſtrom auf die Pfarrdoͤrfer Meren uı 
Lonen / zwiſchen welchen der Munnefluß fi 
hineinſenket; nimt aledann feinen fernern La 
nad) den Kirchöörfern Wall:c? und 
und don Dannen nach Elverich, Op den Dot 
und Am Velum / unterhaib weidhen fi d 
Sippefluß ın den Rhein ergieft,. unweit defii 
Einfluß die Stadt und Feſtung Weſel liegt, Wr 
biefem&.ippefluß fieheunfer $iußlericonyp.za. 
- Diefes Weſel/ zum Unterfheid von Obe 
Weſel, fo eine Chur » Trierifche Stadt, ve 
ber bereits oben fchon geredet toorden, Niede 
XBefel, lat. Vefalia inferior, genant , iſt d 
größte in dem Herzogthum Eleve, Sie lies 
acht Stunden von Duisburg und zwoͤlf vo 
ber Schenfenfchang , in einer fehr angenehme 
und fruchtbaren Gegend » db wohl fonft do 
derum nichts als Holz und Sand fich finden fol 
wie Dann auch die eine Meile lange Heyde, fo d 
Weſelſche Heyde genennet wird, ſich im ihre 
Nachbarfchaft befinder, und weil in dieſer &: 


gent 


1628. davon ablafjen mußte. In der Länge ba 

er ſich auf acht Meilen erfirecft , und ob er gleic 

nicht mebr in dem erften 

end —— und eingegangen iſt, fo wird e 
ennoch auf deu | 

— meiſten Landiarten noch angezei 


a 


__Abeimifcher fcher Antignarius. 843 


md der Lippefloß ın dei m den bein fällt, fo ft 
— Lippermund genennet wor⸗ 
=. Ihten erſten Urfprung will man von C. 
‚Mlins Varon / der zu des Rimıfchen Kar: 
— Zeiten dieſe Gegend behert ſchet 
jufhreiben,, als welcher alda ein Caſtell, 
* erbauet habe, Den Deutſchen da⸗ 
das Streifen über den Rheinſtrom zu 
Wie es ſcheinet, fo ul fie noch um ‘ 
126, ein Dorf gemefen, fo aber we⸗ 
quemen Lage zur Handlung und Echiſ⸗ 
und nad vergröjlert und endlich zu 
tadt geworden, Die ıbren jetzgen Was 
den vielen Wieſeln haben fol, welche ſich 
dm nahe nelegenen Wald aufhalten. Ans . 
L war fie eine Reichseſtadt, wurde aber 
t 1241. von Dem Roͤmiſchen König Hein⸗ 
um Scchoten / welcher in Abroefenbeit 
—* Friedrich des weyten Reichs⸗ 
war, an Diedrich den Zechsten / 
Reichehertlichkeit Dinslaken / aͤlte⸗ 
— geſchenket, welcher ihr in 
und im Jadt 1252. allerlen ‘Privilegien 
Kaifer Rudolf der Erſte verliche fie 
1290, an Diedrich den Achten / 
u Cleve/ als ie derfelbe mit Mars 
—* feines Bruders Eberhatds Tochter, 
e; und obgleich nachmals Das Reich 
‚Infpruch Daran gemacht hat, fie auch im Jahr 
* * dem Reichsſtag su Worms vom Kai⸗ 
Maximilian dem Erſten mit unter Die 
| 58 — wotden; fo iſt Doch ſolches 
—— ale Lan⸗ 
| ie ers gegen den —* 


‚le 


ä 


FE 





ge 
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Sifeal behauptet worden, und alfo Diefe Sta 
immereinLandfland geblieben. Nach der Hıı 
ftund fie mit in dem Hanſee⸗Staͤdtebund. J 
Mmfang der Riformation nahm die Stadt I 
Eoangelifche Religion an, und fieß über de 
Cleviſchen Thor diefe Worte in Stein aushaue 
Den Frommen fiche ich offen. e 2 
der Verfolgungen des Herzogs von Pllba 
den Niederlanden und der Königin Maria 
Engeland flüchteten viele Niederländer ur 
Engeländerdahin, und lieſſen ſich daſelbſt weh: 
haft nieder , worauf die Stadt die Reformit 
Heliffon angenommen. 

Es haben alda die Reformirten Die beyde 
Haupikirchen, nämlıh zu Sance Willibro 
dus und zu Sanct Anton / das Gymnaſ 
um und ein Gaſthaus im Beſitz. Die Luth: 
raner haben auch eine Kirche und Die Catholike 
eirie nebft drey Mönche» Kiöftern. Es iſt auc 
alda ein Commenthurey Des Fohanniter Ritter 
vrdend. Die Eapitularinnen Des adelicheı 
Fraͤuleinsſtifts Auerdorf / oder Oderndorf 
bavon zwey Drittel evangeliſch und ein Dritte 
catholiſch iſt, haben keine beſtaͤndige Wohnung 
Sonſt iſt alda auch das adeliche Wilack 
In einem der gedachten Mönchskiäfter liegt un: 
zer andern Groſſen Diedrich / ein Graf non dei 
Marc begraben, an deffen Begräbnisfleim 
folaender leonifcher- Ders zu leſen: 

Dietricus de Marca, Vir nobilis hac jacet 
2 in arca. 


Das ifl: 
Der edle Diedrich Be Mark liegt allhier 
| in dieſem Sarg. Die 


| 
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4 de Dafelbit mohnende “Juden baken ehenials 
” eigene ‚ oder Schule. Di fo 
te Bour tſahtt zwiſchen diefer Stadt und 
lad beſtehet Darınn, Daß ade wiersehn Ta⸗ 
Ye — don — alda ankomt, und 


ck fährt. 

| = pre iſt Diefe Sradt auf hollaͤndiſche 
I gebiet, und find unter Den Dafigen Pti⸗ 
—— ſonderlich das Rathhaus, die 
* uw har der Junkernhof genant, und andere 

Me mu | befihtigenewertb, Nicht wenw 
: it auch Das Zeughaus fehenswürdig ‚, wel⸗ 
x über Die maſſen mit allem, fomohl an. 
Süden, als andern Kriegsnothwendiglenen, 
ihen iſt. Anfonfen iſt Die ganze Stadt fehe 
“imdgig.befefligt, und haben die beyden In⸗ 


aber der Ingenieut⸗Obet ⸗ 
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Gräben hat. Vor diefem ftund nur eine Flei 
Schanze auf deffen Plag, bis endlich ſchon i 
Jahr 1679: der Anfang zur Erbauung befagt: 

itadells gemacht, und foldyes hierauf nach ur 
nad) gar fehr verbeffert worden, Ueber den vo 
bey raufchenden Rhein, fo daſelbſt fehr breit ii 
geht eine Schiffbrücke nach dem Sttädtgen 31 
rich / fo vierhundert Schritte lang if. 

Sm Fahr 1672. den s. Junii wurde Bel 
von den Sranzofen in wenig Tagen erobert; f 
mußten es aber 1674. wieder verlaffen. Mad 
gehende hat Chur⸗ Brandenburg im Jahr 167: 
alda ein anfehnlicdyes Citadell erbauen laſſen 
wie Denn auch noch aufierhalb der Stadt aı 
Lippefluß und am Rheinfirom eine flarfe Schan 
son vier Bollwerken liegt , fo das Kipsfor 
genant wird. Im Fahr 17757. Bam diefe Stat 
in die Sranzöfifche Gewalt; allein nad) geendig 
tem Krieg des Jahrs 1763. find auf Königlid 
Mreußifhen Befehl die Beflungswerfer de 
Stadt gefchleifft worden , alfo, daß nur di 
Mauern und Gräben nebſt der Eitadelle fteher 
geblieben. Die Stadt hat Sig und Stimm 
auf den — und führet in ihrem Wap 
pen drey weiße Wieſel unten zwey und oben eine, 
im rothen Feld. M. J. K in ſeinen Cle⸗ 
viſchen Muſenb. Part. II. pag. 11. bat von 
Weſel folgende Verſe aufgeſetzt: 


Ob Cleve win - ** iſt Weſel doch 
In dieſem Herzogthum! drum iſt es auch 
| umgeben | 


Mit 
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Diteimer ———— —* *) Man ficht +6 
kben 


Durch reiche —S— nach übers 
flandıem Sämerj. 


Sam man von Weſel über die Rdeinbtuͤcke 


2 ld al ſo f un aber Budri- 
m. Es id ein Meines Staͤdigen und (es 
2 mit ſechs Ar angeordueten Bol werken. 
Feldehor hat es einen halben Mond, und 
3 Abeinehor / zwiſchen melden und dem 
einiger maffen moratlıa it, eın Hotn⸗ 
zwiſchen den Bollwerfern zwey wohl 
ete Ravelins. Anfangs ut es nur 
* mit einigen Däufern geweſen, nad) 
aber fo angebaut worden , daß endlich 
tgen daraus entilanden ıfl. Im Sjahe 
> bat es vom Herzog Johann jene Pri⸗ 
en befommen, als die freye Karhewahl, 
lgerechtigkeit, cc. Es hat eine Refot —— 
J und ein Catholiſches Kloſter. 
wurde von Duisburg — 
* Denn teil Diefer Ort näher am Rhein⸗ 
m lage ; als aber nachgehends durch den 
Inzieb Des Waſſers das Erdreich alda ſich im⸗ 
“ec mehe und mehr anbängte, rl 
—* verlegt. Sonſi gehört das Staͤdt⸗ 
zum Het zogthum Eleve, mithin Dem König 


Weſel und Burick lauft der Rheins 
:om auf die Dörfer Eger / Grave/ Be 


() Das if die Citadelle. 
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Benderich / Pelbruzem / die Baap / un 
zum Bergfchloß Korftenberg , oder Sürften 
berg. Auf diefem Berge lag ehedeſſen da 
adeliche Ciſterzienſer⸗ Nonnen = Klofter Juͤrſten 
berg / fo feine Abtißin, Priorin und ſechs Cc 
nonifinnen hat. Es iſt aber von dar in da 
eine halbe Stunde davon gelegene Staͤdtge 
Zanten verlegt worden. 

Diefes Banten, oder Xanten / fat. Sante 
na, ift eine Fleine Stadt, fol aber ein alter Di 
ſeyn, und zu der Roͤmer Zeiten Ulpia Caftr 
geheifen haben. Pighius und Zeſſius halte: 
Dafür , daß die römifche Vetera Trajana ald, 

anden haben, daß das Wort Trajına end 
ich in Trojana verwandelt, und Diefer Ort au 
eine feltfame Weiffe Santa Troja und Secun 
da Troja genennet worden, meidher Name f 

auf einer filbernen Münze aus dem eilfteı 
tahrhundert, und auf einer Fupfernen vom Jah 
1457. vorkommt, Dennauf jener von „Hermann 
Biſchof zu Coͤln, ſtunde die Kirche zu Zanteı 
mit der Umfchrift Sea(Sandta ) Troja, und au 
diefer von Johann / Herzog zu Cleve / (kunt 
einer Seite fein Bildnis mit der Umſchrift 
Johannes Trojanorum Rex, auf der anderı 
aber das Wappen der Stadt mit der Umſchrift 
Monera Nova Troi, innioris, welche leßter: 
Worte vielleicht Troja minoris, öder Junioris 
ifen follen, Das Beywort Sancta, auf 
welchem endlich der Name Santen / ober 
Xanten entflanden iſt, rühret, Daher , teil 
Peregrinus / Bifchof zu Cölln, zum Gedaͤcht⸗ 
nis des Märtyrer Victors und feiner drey⸗ 
hundert und fechtig Geſellen aus der Thebaifchen 


Rcheiniſcher eiaiſcher Antiguari 849 
"OR , "on, Die u unttr dem nter dem heidnıfcen ame 
si den —— ausgeſtanden, daſelbſt 
Jahr 1028. ein Kıiofler der Canonicotum 
sn ſtiftet und Sancten genennet, 
Ses im abe ı 1125. im ein irregulares Klo⸗ 
2 verwandelt 


beweglich abgema 
fe Stadt zum Stift Cöln gehoͤ⸗ 
, >. Sabre 1223. von Seinrich von 
Etribiſchof zu Cdun/ ıbre eriie 


ä 
35 
* 


alfte Derfelben ıft im en ——— 
—— eviſche Land gekommen. 
x Cacholiſchen haben alda die Collegiat ⸗ Kir⸗ 
* weiche die groͤßte, ſchoͤnſte und anſehnlichſte 
2 ganzen Herzogthum Cleve ifl, uud nor file 
—— Cie u ein gedachte Cifler: 

' te 3 
ger⸗ Monnen: Kiofter guͤrſtenberg / fo ches 


Sadt hat Sa ———— den Lands 


sen. 

Eine ſtarke halbe Stunde unter Zanten ent: 
cte man zu Anfang des Maymonats im Jahr 
"73. bey dem niedrigen Waſſer des Rheins 
Rhein noch einige Weberbleibfeln 
m vielen eingefcdhlagenen don zweyen 
drücten , welche zur Zeit Julius Cäfars über 


Bon Zanten, oder vielmehr dem Bergfchloß 
3 inftrom über drey 


& 
8 


| 
: 


r 
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ganzer Meilen fort» che er auf Rees fom 
er legt aber noch vorher in feinem Lauf folgen: 
Ottſchaſten zuruͤck, namlich die Beeck, alı 
an deffen vechten Ufer ihn ein langes Gebir— 
begleitet, nad) dem dann folget Graef / Au 
eingen und das Piarrdorf Wanden Ei 
Grunde von diefem Dorf, oder vielmehr de 
Rheinſtrom, zwiſchen den Städten Zanten un 
Ealcat , zwey geoffe Stunden von der erflı 
und zwey Fleine von det letzten, liegt Mari 
baum / ein Doppeltes, nämlich Brigitte: 
VNonnen⸗- und MönchssKlofter » ſ0 vorh 
Trappenbaum geheiſen, und hat aͤnfaͤngli 
an dem Det eine Kapelle geſtanden, die di 
heil, Maria und dem Apoftel Johannes gemit 
met geweſen. Bey folder hat Maria⸗ Je 
annes Intrepidi, Herzogs zu Bur 
ochter, und Adolfs / Herzogs von Cler 
* Wittwe, den 27. Fulij 1460. au 
ihret erſparten Leibzucht und eigenen Mittel 
dieſes Kioſter erbaut, wie Eggert Hopp .bi 
richtet. Hierauf hat die Fundatorin Maria un 
ihr Sohn — der Erſte Herzog von Elenı 
aus dem Klofier Marlenwater bey der Stad 
Derzögenbufd) einige Brigitten + Geiflliche kom 
men lafjen, und in ihr neuerbautes Kiofter auf 
genommen , iſt auch von Theodor, Erzbifche 
und Ehurfürft zu Coͤln, mit einem tounderthäti 
gen ſteinernen Marienbilde beſchenkt und folchen 
auf den hohen Altar folenniter geſeht worden 
sm Jaht 1513. ift Durch Unvorfichtigfeit eines 
ayenbruders , det ein Buchbinder geweſen 
Das ganze Klofler im Feuer aufgegangen , im 
Jahr 1568. iſt *8 von den Spaniern tein aus: 


deplün: 
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ndert, und dem Marienbilde Der Kovf abe 
Sn worin, welchen man aher fo fünfle 
* auf Den Rumpf wieder geſetzet, daß man 
zdun Rib ſehen kan. In den Kriegsunrus 
“187, als fid Die Geimichen in Calcat aufs 
nr, find datinnen an der Peſt bis wan⸗ 
s ?drotern, vier Bruͤder und vice Perſo⸗ 
mm Selinde geflorben, Daher Dad Kloſſet 
xt Zeit bis ing Jahr 161 7. leer gellanten, 
ss dann wieder bewohnt worden. Die jekis 
Inzabi ver geiſtlichen Perfonen dieſes Arie 
rs Xlofters fole ungefehr aus wanzig bie 
ng Echmeftern , und aus fichsjehn bie 
via Yrüdern befleben , die Rayenftivellern 
tämenbrürer miteingerehnet. Es ift dies 
"Kofler eine Mutter don pwehen andern Bri⸗ 
ns: Rlöftern, naͤmlich Mar ienfrucht und 
ltent rchen in Dem Herzogthum Juͤlch. 
Dir kommen aber wieder zum Rheinſtrom, 
rhicffet nun von Wanden auf Uparind / 
wps/ Loerwerth / das ’Pfartdorf Aaffen/ 
" Öber #» !Miorimptern / Roen / Beres⸗ 
se, Upſand und Vigel / bis daher hat 
© Rheinflsom faſt in einet Strecke faſt bei 
ig gegen Mitternacht gefloſſen, alein alda 
ea er auf einmal feinen Lauf gegen Abend 
dbegrüſſet Mess. 
Rees / lat; Refa, iſt eine Heine Stadt am 
ten Ufer des Rhinſtroms. Anfaͤnglich ſtif⸗ 
". in Diefet Gegend Frau Irmengard / eine 
xifin von Sürphen / im Jahr 1010; ein 
auſtiner⸗ Moͤnchs⸗Kloſter, zu welchem hers 
3 viele — * * * gg er 
“b und mach mehrere Haͤuſer gebaut ; bie 
Hhh 2 endlich 
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endlich eine Stadt daraus entflanden, wel 
Jahr 1228. mit Mauern umgeben wordı 
Sie hat anfänglich sum Erzftifte Coͤlln gehör 
aber im Jahr 1392, mit dem Lande von As} 
theils Durch Kauf, theils Durch Bertaufchungn 
£inn und Kaiferstverth an das Herzogthum € 
ve gefommen , und bey demfelben geblieben. ( 
ift Dort eine Catholiſche Eollegiat= Kirche, nı 
auch eine Reformirte Kirche, weiche fonft d 
Bicariatshaus zu den Drey Rönigen gehabt, ur 
auch eine Lutherifche Kirche, Im Jahr 176 
wurde fie von ben Sranzofen in Befig genor 
men, und von ihnen wohl befeftigt, &i h 
Sig und Stimme aufden Sandtägen ; und zu de 
Amte gehören die Kirchfpiele Rees und Loikun 
Davon Das erfte Drey Bauerſchaften, und di 
zweyte nur eine hat, Jenſeit des Rheinſtron 
lag ehedeſſen ein ziemlich groffes Fori in Idn 
—* Form, davon aber nichts mehr zu ſeh 
i 


Von Rees verfolget der Rheinſtrom ſein 
weitern Lauf auf das Kirchſpiel Nieder ⸗ M 
rimpten / auf das Schloß und Kirchſpiel Au 
fel und Hosen. Eine Stunde von diefem D 
amd dem Rhein, an dem Meinen Slüßgen Led 
vermittelft deſſen fie die Schiffahrt inden Rhe 
hat, liegt Calcar / lat. Calcaria ‚eg ift ſoich 
ein Meines Städtgen , und hat fonder Ziweif 
feinen Namen daher erhalten, teil fie Anfang 
in der Borm eines Sporns von den Grafen | 
Eleve auf einer Inſel im Rhein erbauet worde: 
indem Das lateinifche XBort Calcar auf deutfi 
ein Sporn heiffet. Sie enthält eine Cathol 


ſche Pfarrkirche, fo zu Sanct Nicolaus bei 
er 
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*, ein Dominikaner + I Minds » Kiofter , 
. sortrefiiche Bibliothef befiget , umd 
nnen 


a dem grofen Matte ganz fren fiebende mohl 
naute Rathhaus fehensroürdig. zo. 
x Saedh Die Tuchfabriken und Das Bierb 
sent fie Die Nachbarſchaft verfiebet, Ai Ir 
zeunmen. Auf den Lanttägen hat 
2 Stimme, und wird dahin, als zum Ober⸗ 
ht, von vielen Drteu in techtlichen Angeles 
Seiten, appelirt, Dieſes Calcar begreift 
Krobᷣſpiele Alt ⸗Calcar und Honzelar / 
Aſelwarth / Vynen und Ober Morimp⸗ 
am ſich; Die beyden letztern cher gehören in 
4 Zantıfhe Berihre; ton dem Dorf Alte 
— fo su naͤ Hſt bin * Stadt heat, bat 
1 v98 Diefem, ehe der Rheinſtrom feinen Lauf 
Bert, über Diefen Fluß an deſſen Aufferfles 
de übergefahren,, von dem auch Die Stadt 
(alas) den Vermuthen nach , ihren Namen 
scher hat. Gegen der Stadt über liegt der 
Nonterberg / von welchem man eine anges 
ae Auefiht hat. Auf demſelben find roͤmi⸗ 
de mie und Münzen gefunden worden ; 
a. Canonicorum zuerft auf 
im 17 geltanden 
dem Dorf Hoen begiebt ſich der 
—* auf das Kirchſpiel Wardt / auf 
Hoden, Brieg und auf Griet. Griet lat. 
rn ben dem fich der Heine Aeyefluf in 
m Rhein verlieret , iſt ein Meines Staͤdt⸗ 
m, fo im Fahr 1250. zu einer Stadt gemacht 
* Im ST hat es a 
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Btandſchaden erlitten, Es ift da. ein Am 
welches aus dem Kirchſpiel Wiſſel beftche 
Darzu Drey Bauer ſchaften gehören. Zu Wiſſ 
x eine Solegiat« Kirche und das adeliche Ha 

s emna + j 
- Don Griet führt uns der Rheinſtrom zu de 
Kirhfpiel Banerbab , und von folhern a 
Borenbaus / Reilard / Tileenbofen 
Steins wart / Steinwart und das Pfar 
dorf Dornick / und von dem gu dem Molle 
bof und Rouenhof und endlich auf Emmeric 
Emmerich iſt eine der größten und pierlid 
* Städte des Herzogihums Cleve, und e 
recht gch ihr Alterehum ziemlich body, maff, 
ihrer (dom um das Jaht 657. in Den Hiflorn 
ydacht wird. Ihren Urfprung hat fie der d 
figen alten Eollegiat = Rırche zu danken, ift ab 
erſt im Fahr 1247. mit Mauern und Sräbı 
umgeben worden. ihre Befefigung hat Gte 
ber Dritte / fonft der Groſſe genant, Graf ı 
Earem und duͤt phen porgenommen , den di 
apitel zum Schugheren erwählet hatte. Rheü 
hold der Dritte / Herzog zu Geldern ve 
fändete fie im Zahe 1335. zum erftenmal, a 
Johannes / Grafen von Eleve / und fen 
Dalbfähroefier Mecheild nahm im Yahı ı 37' 
noch mehr Geld auf, von Adolf/ Grafen vo 
ber Mark urd Eleve; und endlich trat Rein 
bold von Beldern die Stadt im Jahr 140: 
an Dersog Adolf den Erſten von Cieve v8 
is ab, um fich dadurch, aus feiner Gefanger 
Baſt zu Iöfen. Sie hat auch ehedeffen mit zur 
anſeeatiſchen Byndgehöret, ie liegt inein« 
Fuchtbaren Ebene, und Ift vor dieſem fehr — 
* gebaue 
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er und viel voſtreichet geweſen, aber in 
Niedetlaͤndiſchen Rriegm har fie ſeht abge⸗ 
men, Man finder ın der obengedachten 
‚aguat» Kırdae zu Sanct Martin / Gero 
=d8/ Deriogs zu Schleswig und Gtafens 
Hoiſtein Grabmal, Duran folgende Grab 
tt zu leſen: 

- ons Heeren M. CCCC. XXXUL 

p funte Jacobes Avcnt, 

ſtaerf Hertoge Gert to Sleswig, 
| Grevo to Holiteen - Stormceren 
| ende to Schouvenbourg 
| bide vor de Zile. 


‚ Auffer dieſer Kirche hat «6 noch eine Catho⸗ 
u Kirche , zwey Möndyliöfter und eın Non⸗ 
‚ das chemalige zweyte Nonnenkloſter 
Nerienk amp aber hatten Die Jeſulen einges 
Samen. Ueber diefe hat es eine Reformirte 
tche, in welcher deutſch und hollaͤndiſch gepre⸗ 
"t wird, eine Reformirte Rranzöfifche , eine 
nterifche und eine Hollaͤndiſch· Mennoniſtiſche 
drehe, Mebit ſolchen iſt ein Warfendaus, eine 
Suithausfapelle , und ein ehemalges Fhöneg 
dertzbtüderkloſter, fo aber vorjego zum Zeug⸗ 
hus Diener ; ferner ein Gaſihaus, das Ruh⸗ 
8 und das -Boineburgifche Haus, wie nicht 
nniger noch verſchiedene andere wohlgebaute 
Däufer zu ſehen, welche aber mehtentheus nie⸗ 
tig find, ſonſt aber faſt fo groß iſt, als Weſel. 
Don der Stade Emmerich ſetzet Der 
Meinſtrom feinen Lauf fort auf das Kiech ſpiel 
Waerbeyden und Pannenbaus / unterhalb 
delchem auf dem linken Uſer Das — * 
Dbh4 ns 
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hineinrinnet, An dieſem liegt eine viertel, Stunt 
vom Rhein Das legte Cleviſche Städtgen Eric: 
mit der einen Seiten an einem Arm des Rhein: 
mit der andern aber an einem fruchtbaren Rorr 
land. Es ift um das Jahr 123 1. zu einer Stat 
gemacht worden. m 2 ale 1596, brante € 
ganz ab , und den 25. Merz 1735. brante e 
abermals bis auf die Eatholifche Pfarrkirche un 
Das Nonnen Klofter ab. Nachher ifl es in eı 
ner geraden Kreutzgaſſe wieder aufgebauet wor 
den, und nun fehöner als vorher, Darzu gehoͤ 
ret die Feldmark von Griethaufen , und pfleg 
Diefer Ort gleichfam die Speisfammer faft alle 
angrängenden Derter zu feyn. 
- An gedachtem Spöftäfgen ‚ eine gute Stun 
de vom Rheinſtrom und vier von Arnheim lieg 
Cleve. Diefe ift eine alte Stadt , und fo! 
nad) Cluvers Bericht vor Zeiten eine roͤmiſch 
Eolonie gerwefen feyn , tie fie denn von wen 
land der bey taufend Schritte unterhalb Elev 
gelegenen alten Stadt Colonia Ulpia Trajana 
wo anjegt das Dorf Rellen liegt, ihren Urfprung 
foll genommen haben. Einige andere halten da: 
für, Daß dieſe Stadt, oder wenigſtens Doch Das 
Schloß, von Zulius Caͤſar im Fahr 698. nad; 
Erbauung der Stade Kom mit dem alten flump: 
fen Thurm fen erbauet worden, laut der aul 
dem grofien Saal befindlichen Auffchrift , die 

alfo lauter: - 

Anno ab Urbe.cond. DCXCVII. 
Cæſ. Julius Dictator his partibus fubadtis 
Arcem Clivenfem fundavit. d. i. 
„Im Jahr 689. nad) Erbauung der Stadt 
» Kom, hat ulius Edfar Dictator, made 
' ‚ » 
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» dieſe Gegend unter feine Bortmäfiglet ges 
dacht, Das Schloß zu Cleve zu erbauen ans 
 sefangen. « Vot Diefem ıit Cleve eine groſſe 
‚=d polfreiche Stadt mit anichnlıdhen Häufern 
‚woefen, und hat nahe am Rhein gelegen ; fie 
: aber nachher durch Die Kriege und des Rheins 
roms Ergiefungen zu den Zeiten Kaifırs Dio⸗ 
i verderbt und verkleinert, jedoch 
als ſich Die Einwohner wieder 
haben, von der Mittelpforte bis zu 
Bruckpforte vergröffert worden. der 
iten flund fie in gutem Flor, und 
der Nähe Des Rheinſitoms und 
ſeht hochgehalten. Wie fie 
Dieferwegen ein Siumnalıum aufge 
worauf der berühmte Kömer Eu⸗ 
or geroefin; deme die Stadt auf 
und an der Mutelpfotte zu Ebren 
chinis fein Bildnis aufgerichtet , 
einen Hand eine Ruthe, zum Zeis 
gegen Die ungeborfamen und 
in der andern aber eine 
Pocal mit Geid hat, 
gen vor die fleiſigen. 
it ſolche eine feine und mohlges 
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jtoar um desmillen, teil man dem Thurm def 
felben, von einem auf feiner Spige, an flatt De 
ahne angebrachten Schwan, den Namen De: 
hmanenthurms gegeben hat, Diefer Thurn 
ift: urfprünglich ein uraltıe Thurm, von wel 
chem man meynet, daß er mehr als dreyhunder 
— vor Chriſti Geburt ſeye erbauet, und in 
aht 143 1. neu aufgeführt worden, weil er um 
gefallen war, Eine neue Aufſchriſt, davon (do: 
sben gemeldet, über einem roͤmiſchen Bild, in 
kange Sual dieſes Schloſſes fehreibet deſſen erſt 
Erbauung dem Julius Caͤſar zu. Dieſes Sch lot 
iſt war nicht aar groß, aber doch wohl erbaut 
es hat fehr Dicke Mauern, unterſchiedliche Thür. 
me, und gar viele Galetten, Kammern: unt 
Erkern ; ift anbey guten theil recht koͤniglict 
aufgepußt, und es pflegt in > der Königlick 
Preußiſche Statthalter darinnen gu wohnen 
Non diefem Echloß, weil es m Die Runde an: 
gelegt iſt, — man eine recht ſchoͤne Ausſicht 
wie man denn be heiterer an von nam Die 
und zwanzig e erblicten fan. Es bat ei: 
ve Keformirteßranpäffäe Kirche; auf dem Kirch: 
berg ſtehet Die Catholiſche Collegiat⸗Kirche, wel 
che im Fahr 1334; zu Monterberg geſtiftet, im 
Jaht 1341. aber in die Siadt verkät worden , 
deften Capitel aus einem Dechanten, —— 
Canonicis und Vicariis beſtehet. Der Meine 
Markt iſt nicht nur se gebauet, fonderu man 
bat von demfelben eine angenehme Ausfiht über 
die Unterefladt , und in die umliegende Gegend. 
—— der h un. man m. dem 
n un Heiberg der mit 
— bepflanit ift-, wen Die 


Menno- 
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nnondien ıbie Kırche haben. In ter Uns 
rat ſindet man Die nah Dim Jaht 1600. 
-aute deutſche R-formırte Küche, Die buld 
sh dem Jabt 1620 aufaführte dutheriſche 
deche, ein Mmotiten⸗-Kloſſet, weldes ım 
se 1691. ettichtet worden, und ein im Jahr 
32. etrichtetes Car pucinet · Aloſter, welche 
ec ug Ghnaden gedultet werden, ein Auguſti⸗ 
ur » Kiofter , fo der Berg Sion heiſt, Das im 
Jahr 1428. ſeinen erlien Anfang genommen 
ir und eng Fpnanoge der Juden, Dee 
? ‚ oder die Statthalteren , iſt von 
dan; Morig von Naſſau⸗ Siegen erbauet 
den; er bat eine vortrefliche Ausfibt, und 

hunter Demfelben if, auf einem natürlidhen Ams 
gahb⸗ater, an deſſen Zus der Zermisdalfluß 

| nmes fließt, ein &arten , aus welchem man 
he angenehmſte Ausfiht über Das fo cben ges 
zamte Waoaſſert, in Gelder, nad Staͤdten und 
Dörfern hat. Laͤßt man ſich alda in einem Was 
Sen über den Zuß fegen, fo fomt man ın des 
Lögigs Karten, den auch Der Pin; Morıs ans 
giegt , und aus dem man aud) ein fehr ſchoͤnet 
Qusieben bat. 

Cleve ıft fonft die Hauptſtadt des Herzog⸗ 
thus , der Setz Der Landesregierung , der Lies 
nich und Mörlifchen Kriegs s und Domainen⸗ 
fammer, des Collegii medici provincialıs, im⸗ 

| gienchen des Juſtitz⸗ Dofgerichts und Eonfiltoris 
uns. Sie hat auf den Landtaͤgen die erfle Stim⸗ 
ne unter den Ceviſchen Städten, und fan nebſt 
Weſel Die andern Städte des Lands zu einer 
Der ſamlung beruffen. Unter den ſchoͤnen Ftey⸗ 
heiten dieſer Stadt find Die a — 
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Rathswahl auf Mifericordias Domini , bi 


Zollfreyheit, und andere mehr. Herzog Adol; 
hat ihr im Jahr 1370, ein anfehnliches Stüd 
yon dem Reichswald gefchentt, fo ver Stadt, 
berg genennet wird, 
' Aufferhalb dieſer Stadt erblickt man die wie: 
fe umher liegende überaus artige und wohlange: 
legte Gärten; imgleichen den vor der Daagifchen 
Pforte befindlich Fünftlich geflochtenen, mit un: 
terfchiedenen Pyramiden Säulen verfehe: 
nen, weit und breit berühmten groffen Linden- 
baum, fo bereits über hundert und achtzig Jahre 
alt iſt. Ueberhaupt machen Die vielen Aleen und 
Spagiergänge, welche man des Bürften YTortız 
von Yaſſau⸗ Siegen Veranftaltungen, Rath 
und Ankitung während feiner Statthalt ft 
über diefes Land, zu danken hat, die lufligen 
Hügel, ſchattigten Thaͤler, fruchtbare Aecker 
und grünen Wiefen; nicht weniger die mancher- 
ley mit Buſchwerk und allerley Dbft-Gaftanien- 
Linden » Birken » Eichen » Büchen - und Tan 
—— beſetzte Landſtraſſen, dieſe Stadt ſehr 
Wenn man aus der obern Stadt zum Naſſaui⸗ 
ſchen Thote hinaus gehet, fo findet man zur Ein⸗ 
fen ver Naſſauiſchen Allee, welche gedachter 
rin; Moritz pflanzen laflen, und Die nach 
Zanten und Weſel führer, Gärten, welche Die 
önften Ausfichten haben ; in deren Gegend 
auch der fogenante Sandberg / von dem Die 
Ausficht noch fchöner iſt. Eine andere fdhattig= 
4 m. ee - —— 
en Pforte, fuͤhreten mit der ſogenan⸗ 
ten Wafſſerburg gezierten luſtigen Thiergar⸗ 
| vom / 
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un/ Der zwey Stunden ım Umfang, vier Tho⸗ 
bat, und mit Palliſaden umgeben ılt. In 
sichemn befinden ſich vier Sptingbrunnen, die 
der einander angelegt find, und über wel vᷣen 
ee Gallerie iſt, aus der man eine reisende Auße 
ht genieft. Mod viel ſchoͤner aber ift die 
umweit Dee Gallerie befindlis 
den groffen und Meinen Sternberg / Die Der 


ölf Alleen durch den XBald hauen laſſen. 
die Berg / ehemals der Gal⸗ 
unberg ’ wir viertel Stunde vor 
Stadt, fo auf hl König Friedrichs 
hoͤhet, mit Lindenbdumen bepflans 
einem Heckenwerk umacben ill; 
dem hat man aud) eine ungemein weite und 
Ausſicht ins Cleviſche und Geldriihe, 
bnliche Bewandnis hat e8 mit den Luſtoͤr⸗ 
und Freudenthal / die auch 
Deins Mori eingerichtet und benamet bat, 
derſelbe hat auch einige Buͤchſenſchͤſſe Das 
gen Drt Berg und Thal) 
nem Dergnügen eingerichtet } 
inem Begräbnis beftimt, wie⸗ 
> von dar nach Genen 


us, in ber Form eines halben 
aufmauer Mitte 


& 
2 
3 


SgganaR 
It: 


H 


BE 
— 


— 


Hin: 
7 
I 
5 


Tombe —— —— nn 
— zu eve 
gegrabene tömifche Auffchriften, 
, Lampen und Mauerbrecher, 
Seemuſcheln, und oben groife eiſer⸗ 
ne 


nit 
til: 
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s 








—* 
— —— — — 
— — 


— —— 


862 Denkwardiger 

ne Vaſen, oder Blum ntoͤpfe angebracht wor: 

den; es haben aber die Sransöfifche Truppen ir 
ahr 1702, die Urnen serbrohen. Nahe ber 

Berg und Thal ift der Königliche Safanerı- 

Sarten / welchen König Sriedrich der Ergt« 

aan ‚ und mit einer Mäuer einſchlieſſen 
em 


. Wie angenehm fonft diefes Gefilde ſeyn muͤ ſſe, 
fan man unter andern daraus abnehmen, daß 
fi ni nicht enthloͤdet haben, zu fagın, fie 
hätten ſich bey deffsibigen Durthreifen fall eirs 
ebildet,, fie wären in Die bon den Heyden fo 
fr berühmte elyfeifche Feldet gekommen, Es 
hat auch der Herzog von Boürgogne, ein EnPet 
König Ludwig dig Bierschniden; als er ih Fahr 
1702, mit feiner Armee nach; Eleve fan, Die 
Gegend um diefe Stadt fo angenehm innen; 
baB er ſich verfchiedenemal vernehmen Ioflen,; er 
möchte nichts mehr münfchen, als daß Per fäille 
Owöhlgelegen waͤre. Endlich ift nochan umer⸗ 
> daB man zu Cleve Peine Woffermübten , 
—— lauter Windmuͤhlen antrife, wie Die bes 
anten Derfe lauten: EIERN 
Dier ift die £uft geſund; hiet lebt man von 
t + 


: e: 

Hier bleibt man lange friſch, und ſtirbt nicht 
-  , — — * 
Das Wappender Stadt Cleve / beſteht 
in brep grünen Kigeblärtetn im vaſta Bes. Far 
Fahr 

ex ee & in ei TREPPEN 
Aufn, Bar, ae I fine Eleöiklpere 
auptflädten im Herzogthum Eleve, telche auf 
en kandtaͤgen srfcheinen ; folgende en 
) 
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I 1702. als dw die sranzsfifhe Armee alda 
cum de, wurde Diele Stadt don ſolcher 
t mitgenommen , und fonderiud ihte Ihüne 
Men, womit; wie oben geadıt , de Düne 
=» ihre ganze Gegend um die Stadt bepiiunge 
=, nicht wenig beſchaͤdigt, ſo aber nadhet 
det ſchoͤn teparitt worden. 


A A NERVEN EL TATEN | 
Das fechsschnde Gapitel. 


‚den der erften Abtheilung des Mheins 
zum bey Schentk enſchanz und von dem Lauf 
es linfen Arms, Dre Waal menant, von 
Schen kenſchanz auf Nimwegen / Thiel / 
dommel / Worcum / Borcum / Dor⸗ 
recht / Rotterdam / Delfshaven / Ichie⸗ 

dam / Gravenſand und Briel / bis zu 
deſſen Vermichung mit dem Deuts 
ſchen Meer, 


dlich komt dee Rheinſtrom, fo bid ara 
berö durch gany Deutſchland eınen eini⸗ 
gen Strom behalten bat, auf Ichen⸗ 
kenſchanz / allwo er ſich zum erilenmal in zwey 
Yerme theilet, davon der erite ben Namen des 
heins behält, und feinen Lauf nach Arnheim 
serfege; Der linke und größte aber, fo ſich * 


| 2. €. 3. Cleve / fen Nobilis; die Edele; 
&. Wefel, Fortis, die Feſte Enimerich / De- 
cora, Die Zierlice ; 4 r daltar/ Civiiv- Die 

; 5. Duisburg, Docs, die Gelehrte 
Sands, Die Beilige ; und 7: ers 


Vbera, bie Ueberflüßiges 





4 
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84 Bentwärbiger — — 
ihm abreißt, die Wahel genant wird, und au 
Llimmegen zu fließt. 

Diefe weitberuͤhmte und fehr vortrefliche Fe 
ftung Schentenfchanz liegt ger 
eine halbe Meile unter Emmerich, eine von Ele 
de, viere von Nimwegen und fünfvon Arnheim 
auf der Spitze der Sf Gravenwerth, meld 
pon beyden Aermen umflofien wird. Nach ih 
rem Erbauer Martin Schenken von Nyde 
chen / einem Edelmann aus Seldern, fo ein bi 
w. u. * anfangs des Churfuͤrſten 

Gebhards oͤlln Beldmarfchall , as 
malsaber in General⸗Staaten Dien: 
fien getwefen, und endlich 1589. ertrunfen ift 
wird fie Die Schenkenſchanz genennet , wei 
er fie 1586. erbauet hat. ee it, mi 
beyliegender Abriß anmeifet, nicht allein weger 
Der fchönen Lage, fondern auch der preismür: 

gen Kunſt halber, fo man Daran gewendet hat, 
— indem nicht Das geringſte verabfäumet 
wotden, was ihr zu Abtreibung der größten Be: 
malt rg it, und fie faſt unüberwindlich 
machen fan. Der Srund, morauf die Zeitungs: 
werker ruhen, beftchet aus lauter eingerammel- 
— und mit Reisholz durchfloch —— Pfaͤh⸗ 


welche man nachgehends mit 

Fa —* Sie hat ihre — mn 

le und ganze Bruftwehren , aber feine Baſtio⸗ 
nen mit Caſematten, oder vorgelegte —2— 
weil ſie nach Gelegenheit des Orts unregel 

und tie es ſich ſchicken wollen, hat müffen ges 
bauet werden. mi wird fie, mie ſchon 
gedacht, zu beyden Seiten von dem Rhein ums 
flofien, und theilet Denpiben, aa "> F 

— t 








— — 


atzung dazuma gar gering und ſchwach war 
VDnorgens noch im Finſtern von einer Spa⸗ 
den Partey durch Liſt überrumpelt und ein⸗ 
nommen , bald aber den dritten Tag darauf, 
den 19. Zul. von den Derren Staaten bes 
Zert, aber nicht eher als erſt den 20. April des 
‚genden Jahres auf Accord wieder unter ibre 
Rhein. Ausıq, Jii Botts 


RER ET TOTLEOCHE TRETEN? 
nen mit Cafematten , oder vorgelegte Bi / 
weil fie nad) Gelegenheit des Orts unregelmäßig, 
und tie es ſich ſchicken tollen, hat müffen ges 
bauet werden. inzmifchen wird fie, wie ſchon 
gedacht, zu beyden Seiten vom dem Rhein um⸗ 
floffen, und theilet denſelben, —* * 
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em Spise, Die man ju einer befondern Des 
che mit zwey Dorgelsgten frummen Flan⸗ 
Kreutz ſchuͤſſen gegen en From binaus 
"eat bat; Weil aber zur ink gemei⸗ 
d die groͤßte Gefaht zu beſotgen, wenn dee 
a überfroren iſt, fo werden um derwilen 
Wale von auffen ſtark mır Waſſer befüts 
t, melhe Denn von dem gefrornen Eis fo bel 
Mar als ein Spiegel werden , daß fie allo 
alich zu befleinen find. Auſſerdem ıft Dies 
& auch fo wohl vermuhrt, daß man fi 
dreyet Schanzen bemähtiaen muß, ehe 
en in feine Hände befommen kan, 
e Zugang von der Landſeite ft eng, und vor 
Yi.den liegt eine von erwehnten dtey Schan⸗ 
x. fo ein ſtarkes Hotnwerk hat, und auch auf 
rNochfall fan unter Waſſer gefegt werden, 
|: Schanze auf der Rheinſtite wird Das Spice 
2 genant. Sonſt war dieſe Rettung von 
der Gröffe, alfo, daß fie aulier den Tas 
Pen für Die Soldaten, deren beitändig über 
arfend Mann darin lagen, achthundert 
ug Bürgershäufer , nebſt der Alten und 
Nm pa er begriff; wie dann aud) eine flarke 
xhierung Darinnen getrieben wird. 
Diefe wichtige Zeitung und vornehmer Rheins 
wurde zwat 1635. den 16. Julii, weil die 
viasung dazumal gar gering und ſchwach war, 
* Morgens noch im Finftern von einer Spa⸗ 
den Partey durch Liſt überrumpelt und ein- 
mmen, bald aber den dritten Tag darauf, 
“den 19. Zul, von den Herren Staaten bes 
st, aber nicht eher als erſt Den 20. April des 
‘senden Jahrs auf Accord wiedet unter ibre 
Rhein. Antiq. Sii Bott 


! 
' 
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Bottmaͤßigkeit gebracht. Im Fahr 1672. I 
17. Jun. rüdte der Sramgöfifhe Marſchal v 
Turenne davor, undließ fieburd einen Tro 
peter auffordern, bekam aber zur Antwort, T 
fie gefonuen fey, zum Dienft des Landes ſich 
auf den legten Mann gu mehren ; Allein 
die Brangofen wur zehn, oder zwölf Schüfle ı 
than hatten , weiche noch Dazu , ohne An: 
zung des Wal , über den Thurm hingefloc 
waren, und dieſe Feſtung nur erft achtzehn Sti 
den lang ernfllich angegriffen worden mar, © 
ftand fogleich unter der Beſatzung, fo ſich 
1200. Mann belief, ein fo groffes Schteck 
daß fie fish gleich nad) gehaltenen —— 
eine Eapitulation einließ. Vermoͤge derſell 
folte Die ganze Garniſon ftey und ungehind 
mit ihrer Bagage ausziehen, und na ‚Eev 
den begleitet werden ; Baum aber war fiebis D 
tecom gekommen , fo tourde fie ausgeplünd 
und aller ihrer Kleider beraubt. Im Jah ı 6° 
verlieffen Die Franzoſen diefen Schtüffel der V 
berlande toieder , worauf Brandenbürgiſche & 
faung bis 1681. Darinnen lag , nachgeht! 
aber wieder in Doldnoifhe Gewalt Fam. 
Nachdem fich der Mheinftrom , wie gela: 
oberhalb der Schenkenſchanz getheilt, und | 
fen ehemaligen vornehmen Rheinvaß zuruͤck gel 
hat; der Rheinirom aber ſonſt durch einen | 
krummen Lauf nach Arnheim floß, und folt 
gar feichte war, fo hat man aus der Waal 
nen Canal in den Rhein geführt, daher es de 
kommen, daf das alte krumme Beet Des Ahr 
vertrocknet if. Durch Diefe Aenderung des £a 
bes Rheinftroms iſt die Schenfenfchans ! 
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R : Betume g geihueden, und und auf den Boden De@ 
dtdumne Clebe gehkt worden. Das 
er aber bat die Fellungswerfer mad) und 
Lo binweggefichien, und alſo verwüllet, daß 
lem menige Ueberbleibfeln von die ſet anſchn⸗ 
a Falung und ıhren Däufern mehr zu ſehen 
Es halten ib aber doch noch cınıge Zoll⸗ 
"aten daſelbſt auf, melde von Den vorbepfuhe 
en Sciffen den Zol erpebin, 

Den linken und gririeen Theil des Rheine 
6, fo ich, wie gedacht, oberhalb der Schen⸗ 
Jans von ihm abgefondert, und unter dem 

mem Der Waal / oder Wael / lat, Vahalig 
Yant ift, wollen wir zuvorderſt bis zu ſeinem 

a ins Meer betrachten, alsdanu aber wies 
Ir m unferm Rheinſttom zutuͤcklehten. An⸗ 
ss nun komt die Waal auf Sale und By⸗ 
ua’ ferner su den Dörfern und Schloͤſſetrn 
— Parick und Paͤndern. Weil der 

Rnſttom, wie ſchon gedacht, Durch einen ſehr 

.omen und dabey ſeichten Lauf nach Arnheim 
i$, fo hat man ım $ahr 1702, aus der Waal 
dem geniidten Dorf Pändern, oder Panet⸗ 

"enen ſieben Schub tiefen und a Schuh 

"tem Canal inden Rhein geführt, daher dann 
ss alte krumme Beet des Rheinſiroms nach 

» nach vertrodnet iſt; fo gebet nun das Waſ⸗ 
e den kuͤtzetn Weg, durch die Waal und dem 
Jınderfchen Canal in den Rhein, welcher durch 
ven (hellen und ſtarken Lauf des Waſſers 23. 
Schub tief und 36, — Die 
regal Eck aus Aulbaufen / Ker⸗ 

Eon le he! eine Frey⸗ 
va und ob F on Feine nen 
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hat, fo geniefet er doch Stadtfreyheit, 
Waal aber fest ihren Lauf fort auf ©er 
ar Dornick / Lendt und LTimm 

en. 
Dieſes Nimwegen oder Nieumegen ift e 
alte berühmte und fhöne Stadt, am linken U 
des Waalfluſſes, fo alda eine ziemliche Tiefe u 
Breite hat. Sie liegt vier Meilen von ? 
Schenkenſchanz, drey gemeine von Eleve u 
ſechs von Weſel. Wie Gerard Geldenhau 
meldet, fo fol fie der mächtige Galliſche Kön 
Magus/ des Dieis Sohn/ nad) feinem N 
men Magum genennet haben ; nachgehends at 
der Eatten König Barus fie wegen ihres Altı 
thums und fehönen Lage erweitert und mit dre 
fachen Mauern umgeben laffen , und von ih 
Noviomagum / oder Neumagen feye gene 
het worden. Es fol auch deſſen Sohn Aeffi 
diefe Stadt noch mehr in Aufnahme gebrac 
haben, destwegen auch der untere Theil derfi 
ben von ihm nod) jeßo den Namen Seſſenbe 
führe. Weyland war fie der alten Batan 
und nachgehends der Bränfifchen Könige Re 
denz, ehedeſſen auch eine frehe Reichsſtadt, uı 
das Haupt der Hanſeeſtaͤdte in Geldern. He 
tiges Tages iſt ſie dem Rang nach die erſte, au 
die Hauptfladt des Nimmegifchen Quartierz 
und der Gig des Landtages in der Provinz de 
Gelderlande. Sie liegt auf unterſchiedenen Hi 
Be und über den Waalfluß gehet eine fliegen! 
rücke, ift auch von der Natur und Kunſt fta 
befeſtigt, infonderheit an der Landſeite, weil 
gegen Dften die aͤuſſerſte Gränzfeftung der Mi 
derlande ift, bedarfaber wegen der NOT 
e 


— 


* 

| 
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oer Aufienmmerter SUR Zuu des Kriegs tinet 

.n Yelagung- 2. a 

s4 nicht wiele Kichen in diefer Stadtr fie 


4 giebt viee | 
dblandiſche Fefotmitte, UNE wel 


Stephanot irche die Haupilu 
In Deren (Chat 


‚Sg: Dom genenmel wird. 

tachti Car harimd von Hours 
he. Anolf persone von Heldern Gemah in 
Sen / die goente bei t die Broͤderluche⸗ «6 
Vezmer eint Reformuctfrangefilde und eıne {us 
e Kuche / nebit fünf Gatholifhen drinnen. 
1,8 der Dftfeite gegen 
= Hergogthum Cleve , ftehet auf eınem ho 
eine alte Burg / welche det galtenbof 
Ipermet WOIRD, deren erfte Erbauung Dei Aulıus 
‚iz qugefehrieben wird, Kart Carl det 
* aber ermeuert haben fol. Auf demſel⸗ 

wohnet bet Zurggtof/ Det eines der anſehn⸗ 
m ritglieder der Geldtiſchen Ruͤterſchaft 
i Ben demſelben ift ein m 


nehmer Zpag!et? 
*, der mit unterfhiederen ei 


hen von Lındens 


men bepflanzet it und Balvcrbul genens 

wird. Don diefem Schloß bat man au 
u wftigfte Ausficht auf Die maldigten Berge 
ſattigten Thäler,, worl n viele Btunn⸗ 

Aen anzutrefien find , und eine ungemei 
mtb werurfacen. n der Burtoſitaſſe Ne t 
1 prächtig erbaute Kathhaus, in deſſen Eins 
*3 die Bilniſſe Det Raufer zubetradıten find. 
ſolchemn vitſamlen ſich DIE Stände dieſes 
atiers, es wird auch Det Landtag auf dem⸗ 
4,8, ft auf dem⸗ 


sen gehalten, und im Jaht 16° 
yegifcbe Ftiede geichtol 


‚Sen Der befante Nimw 
fe betrachtet man noch 
113 das 


vporden. Weber die 
| 3 
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Das fogenante Belvedere, das Magazin, fo fi 
Die Kiofterfirche geweſen und das Gaſtha 
Auſſer Dem ift auch eine Academie und fehr 
ruͤhmte lateinifche Schule daſelbſt, wie denn 
Studien alda in ziemlichem Flor ſtehen. 
Übrigen iſt die Stadt ziemlich voifceich ı 
greibt einen ftarfen und guten Handel mit t 
sosthum Tleve, brauet auch ein beruͤhm 
eisbier, Moll genannt, welches abfonder 
im Sommer, mit ein wenig Zucker vermifcht, | 
angenehm su trinken ift, und in groffer Mei 
durch alle fieben Provinzen verführet wird, € 
bat die Münzfreyheit , und wird noch eini 
maffen von dem Roͤmiſchen Reich als ein Le 
betrachtet ; denn Die Appellation ergieng vorn! 
nicht an den Gerichtshof B Arnheim , fond 
rades Wegs an den Schöppenflul indie Rei: 
adt Aachen, welches aber unter der &ti 
halterfchaft Prinz Wilhelms des Vierten 
Dranien abgefchaft tworden, gegenmärtig a 
zoeiter nicht mehr nach Wetzlar appellict, d 
wegen aber jährlich einen Handſchuh vol P 
er dahin liefert, daher bie Stadt auch, gl 
andern Feſtungen, einen Gouverneur 
ge —— = —— = — N 

e drey gelegenen Doͤrfer, Hees / 
boſch und Haatert / oder Hettert. 

Das Wappen der Stadt Nimwegen 
flchet in einem ſchwarzen doppelten Adler , | 
sothem Schnabelimb —88 im ge 
nen Felde, welcher auf der n Derifd 
bat, worinnen Das eigentliche Geldtiſche W 
pen firhet, 
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Im Jobdt 1585. belamen fie Du die E panıer cin, 
->ı rgı.der Gtaf Morin von Naſſau / als 
zal:zee Genetolfeldobtiſter, ſeit weilchet Zeut 
deohl an der Beſteſtigung, als aud Macht, 
Idthum und Hettlichken fche zugenommen 
—* ‚, _morzu ſondetlich Der Canal, die meue 
5 genannt, welchen dieſe und die Stadt 
2: heim 1604. dutch die Betau von einem Dre 
„ı andern gesraben haben, nırht wenig gehol⸗ 
= mb beyderfeits Handlung befördert - 
‚a Zahr 1672. den zwenten Juhi bela 
= eroberten die Franzofen Diefe Stadt, * 
SMern die Schanze Anodfinburg übergans 
a war, —* die Stadt Tag und Nacht mit 
st Canonen beſchoſſen, mie auch von Dem 
Damm bey dem Roßkamm, binter melden 
ht fchwere Stuͤcke und einige Feuermörfer 
| Zunden , woraus der Feind faft ohne Aufhören 
see von gepichtem Th unver geflochtene, im⸗ 
Suchen mit Sranaden , gepichtem Danf und 
umpen angefülte Körbe brennend in die Stadt 
warf, fo man aber meiftens alle gluͤcklich Dämpfe 
‚tt, nicht wenig beunrubiget. lieſſen fie 
‚ le Tage in der Morgenſtunde zehn bis funſzehn 
Btanaden von 100. bis 180. Pfund ſchwer in 
die Stadt fliegen, melde den meiften Schaden 
thaten. Denn obgleich einige ohne ſchaͤdlicher 
Würkung serfprungen, fo tobten Doch die uͤbri⸗ 
gen dermafien, daß viele Kr gar zu Scunde 
niengen, und sun Dächer und Mauern 
übereinanderfielen, n vierten beſchoſſen fie 
den ganzen Tag Die Stadt von drey Batterien 
mit achtzehn ſchweren Stüden, 
nicht wenig befädigt wurde, Dieweil nıum 
gig fin 


— — — — — — — — 





keurs ſich der «Stadt Nimwegen zu bemaͤch⸗ 
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Fein Entſatz zu hoffen war, und fi die Sta 
nicht länger halten fonte, wurde endlich d 
Commendant gezwungen einen Vergleich 
en. Hierauf ſchloß man den gten den A 
eord, und die Franzofen hielten ihren inzu; 
Es erfolgten zwar herrlihe Bedingungen, un 
unter andern, daß die Stadt bey ihren Freyhe 
ten bleiben, Die Garniſon aber nach Kriegsge 
brauch absiehen folte ; allein feines von beydeı 
wurde gehalten. Denn die Srangofen nah 
men Die Stadtfchläffel zu ſich, die groffe Kirche 
rienburg genant, bekamen Die Catholi 
ſchen ein, und die Soldaten wurden hineinge: 
ſchloſſen. Ein jeder Soldat zu Buß mußte ſich 
mit Drey Reichsthalern , ein Keuter mit ſechs 
ein Faͤhndrich mit dreißig, und eın Lieutenan 
mit vierzig loͤſen. Nur allein ein jeder Capitain 
hatte Macht, aus feiner Fahne zehn Mann frey 
mitzunehmen. Im Jahr 674. zogen die Ftan⸗ 
zoſen, nach bemiligter Brandſchatzung von 
55000, Gulden, von dannen twieder ab. Im 
ahr 1679. den ı ıten Auguft twurde in felbiger 
tadt der * zwiſchen Frankreich und Hol⸗ 
land gefchloffen; Den 17. Sept, aber der zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Spanien, nicht weniger 
im Bebr. der wiſchen dem Kaifer und Frank⸗ 
teich, ferner zwiſchen dem Kaifer und Schwe⸗ 
den; zwiſchen Branfreich urd dem Fuͤrſtlichen 
aus Braunſchweig⸗ füneburg, und zwiſchen 
Frankreich, dem Biſchof von Münfter und Pas 
derborn , welches Insgemein der Nimwegi⸗ 


ſche Friede genennet wird, m Jahr 1702. 


gedachte der Srangöfifche Marfhall von Boufs 


tigen, 
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ven, weil nem, weil fie t Damals von mals von Nefatung entblötiet 
sar; allein der Doländifche Genetal von Ath⸗ 
fam ihm zuvor, und der Stadt gluͤckuch 


» Hülfe. 

Gegen diefer stadt über , an dem rechten Ufer 
vs Waatfluffes,, lag indeſſen die Schanıe und 
4 Schloß Anodfenburg / welches der Prinz 
Moriz von Naſſau im Jaht 1590, erbauen 
den Namen von Den Knodſen, oder 
geben tief, fo daſelbſt verborgen — 
Nimweger Damit zu sühtıgen. Wie er 
in auch nachmals die Stadt bezwungen * 
oh fie noch bis auf dieſen Tag den Herren Ge⸗ 
al⸗Staaten unterthaͤmga ni; es ıjl aber dies 
Sige Schanze wieder abgetragen worden, 
de⸗ neuere Berlungsmwerf Hollandia genant, 

» gegen Nimwegen herüber nelegen , ıft ım 

Zah 1740, Durd) einen ſtatken Eiegang hinweg 
sipült worden. Auch der Stadt gegen über 
at Das Dorf Lent / von welchem ım Sabre 
sog. ein Canal bis nad) Arnheim gegraben 
md auf Die Koften der beyden Städte erbauet, 
er Durch Derwahrlofung —— wotden, und 
zırd jet ſelten mehr gebraucht. 

Bon Nimwegen legt Die XBaal wohl vier 
Neilweas zurück, bis fie auf Tiel fomt. Es 
gen aber bis dahm an defien Ufern verſchie⸗ 
me ſchoͤne Shiöffer und Dörfer, Davon Die 
‚ornehmften find: Broeckhorſt / Ofterbols/ 
Dodendacl/ Schloß und Dorf Oleverg, Lots 
nem/ Venetgen / Droiten / Haus und Dorf 
Doymwaerd / das alte Kioiter Apenburg/ 
Leuwen / Klofter und Dorf Wamel / und 

Siiz Zandyk / 


— 
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Zandyk / von denen aber nichts meldungsroür: 
Diges vorfomt. | 

Tiel, oder Thiel / ift eine Alte Stabt an 
Waaglfluß in einer fruchtbaren und (ufligen Ge 
gend , drey Stunden von Bommel und die 
von Utrecht. ie ift die zweyte Stadt de: 
Nimwegiſchen Quartiers, und fol ehemals wei 
groͤſſer geweſen ſeyn, als fie anjegt iſt, denn fi 
ift in den Kriegsseiten mehr als einmal gan 
eingeäfchert und verwuͤſtet worden. Vor Die 
fein war fie eine mächtige Handels⸗ und Dabcı 
eine Hmfeeftadt, welche Kaifer Otto der Er 
fie im Fahr 972. mit fiattlichen Freyheiten be 
gabte, welches fich aber mit ihr, in Diefem Stuͤc 
ziemlicher maffen wieder geändert. Auch fo 
fie die Hauptftadt der ehmaligen Graffchaf 
Teifterband geweſen feyn. Sie war audy vo 
diefem eine ftarfe Feſtung und hat einige Bela 
gerungen ausgehalten, als im Fahr 1628. vo: 
den Spanifchen Truppen Kaifer Carls des Sünsf 
gen ; anjegt find ihre Auſſenwerke gefchleift 
* der Wall iſt auch an vielen Stellen fehe ver 

allen. 

Sonſt ift die Stadt noch wohl bewohnt, un 
wegen der Schiffahrt auf der Maas auch ziem 
lich nahrhaft ; man befürchtet aber eine Abnahm 
diefer Nahrung, weil fih eine Sandbank a 
der Stadt zu feßen angefangen hat, welche De 
Schiffen hinderlich if. Bor dem Burenſchen 
thor entftehet ein Arm des Aingefluffes/ wei 
che Die rodte Linge genennet wird, und De 
Winters fahrbar iſt, durch folche wird viel Sie 
traide und andere Lebensmittel von Ziel nac 
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Buren, Leerdam, Kunendutg und andere Dite 
wriühret. 

Das Woppen der Stan Tiel iſt cin Doppel» 
ter Adier, über welchem das heutige Wappen 
der Propı"; Geldern ſtebet. 

Erae gute Stunde unter Tiel flieſſen Die 
Baal und Maas das erſtemal zuſammen, ſchei⸗ 
den ſich aber bald wiedet vonemander, und mas 
den die kleine Inſel Voorn aus, auf welter 
das Fort Naſſau / oder aub Die Zhanze 
Doom genant, gelegen, welches Die Franıo» 
fen im Jehrt 1672. gefhleri baden, fo, daß 
nun wenig Ueberbleibſeln Davon zu feben find. 
Nicht met von dieſet Schanze End von Roſſum 
auf Dem Bommeler Werth, und rar mo ders 
felbe am ſchmaͤleſten wird, lient die fo genante 
Sance Andries + oder Andreasſchanze / 
' welche der Eardinal Andreas von Oeſterreich / 

inands / des Karfer Maximilians des 
weyten Bruders Sohn im Jahr 1599. ers 
bauen und nad kinem Namen nennen lafeen, 
in der Mepnung , Die Stadt Boamel Daburd) 
zu bezwingen. Es beflehet aber dieſelbe aus 
einem regeimäfisen Fuͤnfeck, nad) der Art des 
Citadells zu Antwerpen. Im jahr 1600, kam 
fir in der Hollänter Hewalt, indern fie Der Pring 
Mloris von Naſſau den 26. Mir; des bes 
fagten Jahrs belagerte, und den 8. May eros 
berte , weiche nachdem die Herten Staaten 
noch mehr befeftigten. 

Zwey Meilen unter Tiel an dem Waalfluß 
fiegt Bommel; che er aber ſolches erreichet, ges 
bet et an Heſſel, dem Schloß und Dorf Koſ⸗ 
ſum / an Opynen / Oeſen / Warrbburg 

un 
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und Thuil vorbey, und begrüffete Bommel / 
oder Salt» Bommel / fo auf der nördlichen 
Seite der Waal liegt, und mit der Maas 
eine Inſel macht , welche nach derfelben der 
Bommeler Waerd genennet roird. Weyland 
war ſie eine Hanſeeſtadt, von ziemlicher Groͤſſe 
und ehemals eine Feſtung; man hat aber die 
Werker verfallen laſſen. Sie iſt von Otto / 
Herzog in Geldern zuerſt mit Mauern umgeben 
worden. Der Waalfluß giebt ihr zwar nicht 
allein gute Gelegenheit zur Raufmannfchaft , 
fondern dient ihr aud) zu einer ftarfen Schanze; 
dieweil auch der Waert, oder die Inſel, fehe 


. niedrig liegt, fo kan man wegen des tiefen Waſ⸗ 


fers und Ueberlaufens des Stroms mit Unters 
graben alda wenig ausrichten ; allein feit dem 
Herzogenbuſch an die Republik der Vereinigten 
Niederlande gekommen ift, fich auch zeither eine 
breite Sandbanf an diefe Stadt angefeget hat, 
fo ift die Schiffahrt und der Handel, und folg⸗ 
fam aud) die Stadt in Abnahme fommen. 

Im Wappen führet Bommel einen Pfahl, 
toorinnen ein Degen zu fehen , fo zu beyden 
— mit zweyen Schildhuͤgelgen begleitet 
wird. 

Sm Jahr 1599. wurde fie von dem Admi⸗ 
ranten von Arragonien mit dufierfter Gewalt, 
jedoch vergeblich belagert. Im Jahr 1672. im 
Julio rückte der Branzöfifche Marfchall von Tus 
renne Davor , nachdem fie ſchon viermal von 
den Srangofen war aufgefordert worden. Es 
befand fich derfelbe dieſesmal mit 20000. Mann 
davor ein, fieng auch fogleich an, Das —— 
zu pflanzen, und die Laufgraͤben — 
| ohnge⸗ 
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—E Die Belagetten beſ g "auf fie (+ fie ſJt r 
ke. Endlich mahte gedachter Marſchall alles 
ms &turm vollends fertia; mel aber Die Be⸗ 
gung nur aus 300. Mann So daten und 400, 
Burgern beftund, autierdem ſich auch an Pal⸗ 
siaden, Gräben und Waͤllen ein grolice Man⸗ 
ae bervorthat, fo ergaben fie ſich endlich unter 
ten Bebinaungen. Hierauf jog die Beſa⸗ 
sung mit fliegenden Rahnen und vollem Geweht 
aus und giena su Schiff bis nach Gorcum. 
Solchergetialt Fam diefe ſeſte Stadt an die Fran⸗ 
ofen, welche diefelbe 1674. im Nor. wieder 
‚ nachdem fie vorher alle Auſſenwerker 
geworfen und die Thore geriprenaet hatten, 
len h und Die Lebensinittel ſchick⸗ 
tem fie zu Waſſer fort, ef eiferne Stuoͤcke 
fie gleichfals, und eulf metallene brach» 
m fie e zu if; Doch bohrete der Schiffet ein 
Shift , * das beſte Geſchuͤt führte, m den 
rund, und machte ſich auf die Flucht; ein 
ſchnitte die Stricke entzwey. Nach 


anderer aber 
—— Abzug zog der Graf von Horn 
dant hinein, fuͤllte in geſchwinder 
die 
Waͤlle 
fie umber 
on ber 
aberma 








— 


Breſche wieder aus, brachte die Thore 
in ihten vorigen Stand, und ver⸗ 

mit drey Reihen Palliſaden. 
der Stadt Bommel lauft der Waal⸗ 
al zwey Weilwegs fort und komt auf 
 Kömwenftein; ehe er aber ſolches erreichet ro 

legt er an feinen —— noch folgende 
tee zuruͤck, nämlich: Haften, —2 
zduylichem / Herwin / Brackel / Schloß 
und en und Sueren, Gedach⸗ 
tes ein iſt eine Meine Schanje, * 
weſt⸗ 


der 
als 
Zeit 
che fie unbe 
V 
floß 
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weltlichen Spitze des Bommeler Werdts, jes 
doch auf Hollaͤndiſchen Boden, wo die Waal 
und Maas zuſammen flieſſen, und forthin Die 
Merwe genennet werden, Daher Diefer Patz 
vor Holland von groffer Wichtigkeit iſt. In 
der Mitte Diefer Schanze flehet ein altes Schloß 
gleiches Names , dahin oft Stautegrfangene 
geſetzt worden; welches Schickſal im Jahr 16 19, 
dem berühmten Hugo Grot ius wiederfuhr, 
welcher dahin zu einem ewigen Gefaͤngnis ver⸗ 
dammt wurde; allein durch Huͤlfe ſeiner Frauen, 
vermittelſt eines Buͤcherkaſſens gluͤcklich ent⸗ 
wiſchte, und ſich anfaͤnglich in Braband fluͤch⸗ 
tete, nachgehends aber ſich in Rranfreich begab. 
Desgleichen wurden im Zah 1650. bey 
den inmerlichen Unruhen in Holland ſechs vor⸗ 
nehme Staatsmänner auf Diefes Schloß gefetit, 
welche fich ftarf gegen den Prinz Wilhelm den 
Bweyten von Oranien geleht hatten. Nach 
demfelben wurden dieſe Däupter der Partey, 
welche wider Die Statthalteriſche Regierung 
war, Die Loͤwenſteiniſche Faction genant. 

‚ Gleich unterhalb dieſem Schloß, an dem vers 
einigten Waal⸗ und Maasflüffen, liege Wor⸗ 
Eum / font Woudrichem genant , ein mobls 
befefligtes Staͤdtgen in Süd: Holland , fo Dee 
Hauptort im Laͤndgen Altena iſt, und 158. 
Häufer in fich faßt. Ehemals gehörte es den 
Grafen von Horn / die es von den. Holländern 
gu Lehen empfiengen, bis endlich im Jahr 1600, 
des letzten Grafens von Horn Philipp von 
Montmorancy Wittib, nachdem der Herzog 
von Alba ihren Gemahl zu Brüffel im Jaht 
1568, hinrichten laſſen, kurz vor ihrem von 


PN: 
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€ Hertichaft Altena famt deſſen Hauptiiidte 





a [Vorfum / den Staaten von Dolund um 
000, &ulden verfaufte.. Im Jaht 1672, 
itten Die Franzoſen Diefen Dre gerne gir.cty 
aD Fichten ihn daher im Zunius durch einen 
Teompezer aurtogdern ; fie empfengen aber Durdy 


den tapfern Feldmat ſchall Wartz Die muthıze 


Antwort, Daß er ihter mit Pulfer und Kuseln 
emwarten mwolte, worauf ihnen Die Luſt verg.ingy 
deſen Drt ansugreitten. 

Das Wappen von Workum befichtt in 
meyen rothen Binden, oder Querbalfen un 
goldenen 


Felde. 
Faſt gegen Workum heruͤber, eine Heine 
halbe Stunde Davon, auf der Graͤnze des Gel⸗ 
detrlands, am rehten Ufer der Merwe, in wel⸗ 
be ſich alda der Lingefluß ergußt, liegt Gor⸗ 
kom / gemeiniglid aber Gorichem und Sor⸗ 
nichem genant, cine ſeine, wohl erbaute 
Stadt, fo von mittelmäßiger Groͤſſe und volk⸗ 
ih il. Der Linzcfluß trenner Diefe Stadt 
um höcdfen Nutzen Der Einwohner in zwey 
Theile. Sie ift jiemiih regelmäsig befefligt, 
infonderheit an der Oſtſeite nad Dem Gelder⸗ 
land 14 und auf der andern Seite fan fie uns 
ter ſſer gefent werden. Im Fahr 1732, 












hat man ın folder 1398. Haͤuſer gesählet, buns 


dert Fahre aber vorher hatte fie 1609, gehabt. 
In derſelben ſtehet ein ſchoͤnes Schloß und eine 
geoffe Kicche, auf deren Thurmfpige man bey 
heiterm Wetter 22. mit Mauern umſchloſſene 
Städte, nebſt einer groffen Menge Dörfer und 
Landhaͤuſer ganz deutlich fehen fan. Sie iſt 
eine vornehme Dandelsfladt , Die — Be⸗ 

uem⸗ 
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quemlichfeit des Hafers zur Handlung wohl ge= 
legen ilt, mie fie denn abfonderlid mit Korn 
einen ftarfen Handel treibt, und in der Merwe 
werden viele Lachfe gefangen. Sie iſt die achte 
Stadt in der Drdnung von Suͤdholland, fo ih= 
A — in die Provin; Holland ab⸗ 
icket. 
m Wappen fuͤhret Borkum drey rothe 
Thuͤrme mit blauen Daͤchern, unter welchen ein 
offenes Thor, und uͤber dem Thor, zwey in 
die Thuͤrme geſetzte rothe Faͤhnlein, in welchen 
ein ſilbernes Schildgen und zwey rothe eingeſaßte 
Binden ſtehen, im ſilbernen Felde. Es fol die⸗ 
ſer Ort von Johannes von Arkel, einem Edel⸗ 
mann aus der uralten Familie von Arkel/ im 
Jahr 1230, unmeit dem Dorf Urkel erbauet, 
und anfangs nur von geringen Leuten und armen 
Sifchern bewohnt worden ſeyn, welche Leute 
man die Ghorkens genennet, von Denen Der 
Ort den Namen geerbet. Sie ift wegen der 
im Jahr 1572, von den Holländern ausgeflan= 
denen "Belagerung berühmt, welche fie, ehe fie 
ſich derfelben bemächtigen Fonten , unternehmen 
mußten. Im Jahr 1672. hätten die Franzoſen 
dieſe Stadt gern unter ihre Bottmäßigkeit ge= 
bracht, aber ihre Mühe war vergeblih. Denn 
als der Generalfeldmarfchall Wuͤrz / der über 
diefe ganze Gegend commandirte , Nachricht 
erhielte , Daß die Franzoſen aus Utrecht und 
Vianen mit fieben Compagnien Reutern auf 
Sorfum im Anzug begriffen wären, fandte er 
oo. Mann zu Fuß und 40. zu ‘Pferd mit drey 
eldftücken ihnen entgegen , welche den Feind 
dermaflen empfiengen, Daß er gezwungen ir 
| | — 


— 
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ALT mit jiemlidden Inden Verluft w wiedet zurück zu 


— Gorkum wandert der Mermeflufi an dee 
—— votbey auf Die Dörfer Schle⸗ 
F/ Scheluynen / Werkendam / "Kara 
dvfeld BGlieſendam und Schlydrecht / 

zum Haus Merwede. Diſes Haus te 
awed⸗ iſt ein ſeht altes Schloß, fo tumitt 

‚und oberha:b der Statt Dordtecht auf eis 
= nr in dem Mermwefluß feat. Don dies 
2 oß meldet Petrus Bertius/ daß ſol⸗ 
ss Wieroveus / der Ftanken Koͤnig, welcher 

2 Zahe 752. den Thron beitiegen, erbaut, 

R Run von dem Mermwefluß den Namen gege« 


Don dieſem Schloß fomt die Merwe auf 
derdrecht / gemeiniglih Dort genant. Es 
‚löiche eine fchöne, gtoſſe, moblerbaute und 
He Stadt in Suͤdholand auf einer nk in in 
= Merroe welche erfi im Jahr 1421, in * 
:stien Waſſerflut entſtanden, die ein grofes 
Stck Landes verſchlungen, DaB nun der 
8 genennet wird. Sie liegt fünf Meilen 
ter Gorkum, drey von Rotterdam und fieben 
altrecht. Dieſe ihre gemeldte Lage verfchafs 
t ihr eine natürliche Gefhgteit, fö, daß ſie noch 
von einem Feinde eingenommen worden. 
Sie bat eine lange Form, faſt wieeine Galleere, 
fol ihren in da um das Yahr 398. ihren 
Yamen aber von dem Dortaflüßgen / fo 
dp Die Stadt in die Merwe lauft, befom- 


ie dafige Haupt oder groffe Kirche, heiſt 
ben Frau oder zu Sanct Maria. 
Antig. Ref Sie 
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Sie ward im jahr 1064. u erbauen angefai 
gen, und zwar wie einige melden , von ein 
— ungſrau, Der ed nie an Geld ſoll gemange 
oder nad) andern von dem heil. Soth 
um das Jahr 1300, blos mit drey Heller fol 
ſeyn erbaut worden. Es ift foldie ein groffi 
md weites, anben ein vortrefliches und fehr Funf 
reiches Gebäude, fo vor der Neligionsänderun 
mit 47. Altaͤren und auch abfonderlid mit vo 
trefiichen Mahlereyen gesiert geroefen. SD. 
Thurm ift 312. Staffeln hoch, aber wege 
Schwaͤche des Fundaments nicht ausgebat 
toorben, wie ſolches an Dem Model zu fehen, | 
noch in der Kirche hänget , auf welchem bi 
Thurm mit einer Spitze abgebildet iſt. Obe 
an diefem Thurm find vier groffe Stundenze 
ger wahrzunehmen. Unter dem Thurm ſteh 
auf einem blausn Stein folgende lateiniſch 
Schrift eingehauen: 
Fundata Sum Anno Hiefu 1339. Junii 1 
Incenfa {um cum alliis 1457. Janli 28. 


d, i. Ich bin erbaut Im Jahr Ehrifli 133: 
‚ben 16, nit. 
Und mit andern abgebrant 1457. den 28, Zur 


Im Jahr 1366. iſt von Albrecht / Herzog i 
Bayern an dieſer Kirche ein Collegium aufg: 
richtet und folches mit einem Dechand und zwoͤ 
Ehorheeren befegt, und im folgenden Jahr vo 
Johann von Virneburg/ Biſchof zu Utred 
beftättiget worden. Die zweyte Kicche, Die bei 
heil. STicolaus geweihet , iſt den 22. Jat 
1568. abgebrant, nachgehends aber wieder au 
gebaut worden und heilt nun Die Neue Da 
yilı 
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"Fer Diefen. Dielen ft auch ee auch eme Frtanjoͤſiſche Kuche 
ame Lurberifche Dafelbfl. Vor Der Refotma⸗ 
ı hatte es zwth Moͤnchs » und vier Nonnen⸗ 
"er. Dor dieſem flunde das graue Moͤn⸗ 
not WBarfülr » Klofler Se. $rancıkus 
der Frie ſenſtraß, fo mun das alte Maͤnnet⸗ 
uns ft, Das Auauftiners Kiofier aber ıft um 
R151 A ungluͤckucher ABeıfe adgebrant. Don 
o RonnenKiöttern bie das etſte Marien⸗ 
vea/ fo im Jahr ı 572. ın eın Waiſendaus 
“nanbeit ward, Das zweyte ju Ss. Agnıfia/ 
Arſuner innen, ifl gegenwärtig Das Haus zum 
4. Geiſt; das dritte, fo Rrancısfanerinnen 
22, ward vom Magiftrar ım Jaht 1579. 
: eine lateiniſdde Schule verändert , und das 
were Beshlchem genant, war auch Auguſti⸗ 
wımuen, — in der Brieſitaß, iſt aber aus⸗ 
nungen. Das Gymnaſium iſt im Jaht 16035. 
meter worden. 
An weltlichen Gebäuden betrachtet man das 
»blangelegte Stadt » oder Rathhaus, Dis 
Tanz , den groflen ed und fonit andere 
"ihrige wohlgebaute Däufer; mie fie denn am 
"shnlschen und hoben Gebäuden Der Stadt 
* ‚ andern Staͤdten in Holland aber 
gubor fomt, Ihr Hafen ıft bequem 
* der Handel betraͤchtlich, welcher ak 
nemlicdy mit Betrdide und Weinen, inſon⸗ 
—— mit Rheinweinen, wie auch mit Holz⸗ 


28 Deurfchland , auf dem Rbeinſtrom und. 
daalfluß anfommen, und . — — 
"senden Saͤgemuͤhlen, zugeſchni 

Sieber, Im Sahr 199. hat Diefe Sadı vom 
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Grafen Johannes dem erſten das Stape 
recht erhalten, und das in Anſehung aller Wa 
zen, welche auf der Merwe auf und abgefüh 
werden, welches Darinnen beftehet, Daß fie alt 
müffen ausgeladen werden, wofür ein gemifli 
Stapelgeld bezahlt wird. Wegen diefer B 
quemlichkeit hat Dordrecht einen- Weberfluß « 
allen Sachen; dann was nur eine Stadt b 
rühmt machen Fan, Das ift in ihr zu finden. U 
ter allen Holländifchen Städten befiget ſie vo 
nemlich die Münzgerechtigkeit , wie auch d 
Schutzfreyheit für Diejenigen, fo mit Schulde 
behaftet find und noch andere Serechtfame meh 
Ueber diefes iſt fie das Haupt oder die vornehm| 
unter allen Hollaͤndiſchen Städten , deren Al 
geordnete in allen Derfamlungen Der Genern 
Staaten den erfien Sig und Stimme habeı 
welches Daher komt, weil fie vor Alters die o 
dentliche Reſidenz der Grafen von Holland 9 
weſen. Ihr. Wappen ift ein filberner Pfa 
oder Sparren im rothen Feld, und das Schi 
wird mit einer goldenen Krone bedeckt. 
Vormals hat fie auf dem feſten Lande gel 
gen, ift aber im Jahr 1421. Durch die oben e 
wehnte groffe und fehreckliche Waſſerflut, we 
che in der umliegenden Gegend 72. Dörfer ut 
zwey Klöfter uͤberſchwemmete, auch über 10000: 
Menfchen das Leben gekoftet, Davon abgerifii 
worden, und wird nun dieſer zwiſchen Dordrec 
und St. Gertrudenberg liegende Meerwinke 
der Biesbos genennet. 
Als Philipp / König in Spanien im Ja 
1549. in dieſe Stadt eingezogen war, um L 
ZDuldigung zu empfangen, ließ: er — 
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wern , und ihr zu befondern Ehren fol 
zunifdpe Werfe darunter feten : — 


Me Mofa & Vaalis cum Linqua Meraque 
cingunt, 
Ästernam Batavx Virginis ecce ſidem. 


Im Jaht 1572. war Dordrecht bie erile 
Stadt in Holland, fo von Spanien abgieng 
fi) an den Prinzen Wilhelm von Ora⸗ 
\nmergab. In den Yahren 1618. und 1619. 
eda ein berühmter National » Gonodus , 
Dr geiftliche Kirchenverſamlung gehalten wors 
a, fo fonft auch Synodus Dordracenfis ges 
ummet wird. Es betraf felbiger Die Atminia⸗ 
Roder Memonftranten einer, und die Goma⸗ 
en oder Eontraremonftranten anderer Seite, 
oft den Holldndifhen befanden fich auch ver⸗ 
adene Engeländifde, Schmeiteriiche, Chur 
Nilsifhe, Heften = Caffelifhe , Genfiſche und 

miſche Gottesgelehtten dort ein, und Dauerte 
in den Man des Jahre 1619. Tim Zahr 
‘681. war Diefe Stadt wegen der dur Ogebroche⸗ 
m Daͤmme und des hohen Waſſers ın Auffers 
ſet Gefaht, dergleichen ſich in hundert Jahten 
ut geaͤuſſert hatte, immaſſen hierdurch aber» 
mals viele Dörfer ganz und gar zu Grunde ges 
het worden. 
WVon Dordrecht fließt Die Merme an den Dörr 
km Alblafferdam / Ryderkirch und Crims 
‚Pen vorbey, bey welchem legtern Drt fie den 
Lech » oder Leckfluß einnimt, fodann ben Iſ⸗ 
ſelveer gegen Iſſelmond uͤber, den Iſſelfluß 
aufſaßt, von welchen beyden Fluͤſſen hetnach ſoll 
gehandelt werden. Es komt dann ferner Die 
Kfz Mers 
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Merwe von dannen auf Se. Aellebrecbe uni 
en Honingen/ und ſodann auf Rotter 


Rotterdam ift eine groffe, ſchoͤne, volkrei 
che und fehr berühmte Stadt, andem Metwe 
Auf, fo, wie fon gemeldt, ein Arm von dei 
Maas ift, Die alda den kleinen Rottefluß ein 
nimt, von dem fie aud) den Namen hat. Si— 
Jiegt Drey Meilen von Dordtecht , vom Haas 
und von Gouda und zwey von Delft. ihrer 
Urſprung ſoll fie, nach vieler bewaͤhrten Schrift: 
fleler Zeugnis, Roterus dem 23ten Könige dei 
alten Gallier, von dem fie erbaut worden, zu 
danken haben. Am Jahr 1270. wurde fie mii 
dem Stadtrecht Be ‚, und ihr Aufferliche: 
Umkreis mag ungefehr drey Stunden ausma: 


eben. 
. Es find in dieſer Stade vier Holändifche Kir: 
ben, nemlich bie groffe, oder Hauptkicche zu 
St. Lorenz / welche ſonderbar zu ſehen, wei 
darinnen viele herrliche Denkmaͤler zu betrachten 
vorkommen, fie hat einen ſchoͤnen hohen Thurm, 
ber aber gleich dem zu Dordrecht feine Spike 
bat; die übrigen drey heifen die — * 
= ; 
e; 





Die Prinzenkirche und die Biſchofs 
auſſer diefem hat «8 eine fra | 
eine englaͤndiſchpresbyterianiſche, eine englaͤn⸗ 
diſchbiſchoͤfliche und eine fehortländifche Kırde. 
Die Lutheriſche Kirche iſt ein neues umb ſchoͤnes 
Gebäude, zu welcher im Jahr 1733. den 15. 
Dei. der erfte Stein gelegt, im Dec, ei 
aber vollendet worden. Ei: fiehet auf der Suͤ⸗ 
derfeite von Wolſshoeck, und ifl mit dreyan von 
harten Steinen ausgebauenen Thurmen vu 
! 
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hat anbey hundert Fun in Die Länge, und 
—* achtzig in die Höhe; former vor⸗ 
de Kanzel, cm fchönes Uherverß, auch laus 
⁊* ——— Stuͤhle von ei 
en trift man auch eine ſchoͤne 
> dnagoge 
Unter den weltlichen Sen Bien find Die vor⸗ 
wmften das arfige Stadt » oder Rathhaus, 
=) Bas Saflhaus mit ihren Thärmen, dag Ads 
=:sieätshaus, Das Landhaus, die Boͤrſe, die 
Krauerep, u.a m. Ale Sffemtliche Sebaͤude 
Sen ein gutes Anſehen, und die vo 
zum eine ziemliche Gleichheit, dem Pte 
HSets auch nicht an Groͤſſe und Weite. Die 
Saften werden überaus fauber ag und find 
= gebactenen Steinen gepflaltert. 33* 
732. zaͤhlte man in Rotterdam 6621. uf. 





























ücher Des gelehrien Erasmus Roterodamus 
kime Statua, oder Bildſaͤul aus Metal gegoſ⸗ 
km in Eee. Er diefelbe auf einem 








Den Kindern — — fegt man ins⸗ 
gemein Damit wei po enger A Erasmus alle 
Stunden, die er ſchlagen hörte, ein Blat in 
keinem Bud) umwende und wenn eran das letzte 
Blat komme, fo werde die Welt untergehen. 
—— 1549. hat man ſolche aber nur von 

richtet, nachher ward ſie im 
1557. von Stein gemacht, und als ſie die 
nier im Jahr 2572. 0 — ſo ſetzte 
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man ſolche, nad) ihrer Austreibung, nicht ua 
wieder Dahin, fondern verwechfelte fie auch in 
ahr 1622. mit einer Bildfäule von Metall 
In verſchiedenen Hollaͤndiſchen Ausgaben De: 
—— Bücher findet man ſehr nette Abriff 
avon. 
Unweit davon, und nahe bey der St. Lo 
renzkirche, zeigt man noch das Haus, worinne: 
er auf die Welt gefommen ‚, über deſſen Thür: 
deflelben Bildnis zu fehen, mit einer lateini: 
ſchen ſpaniſchen und niederlaͤndiſchen Wen: 
ſchrift/ Davon die lateiniſche alſo lautet: 


Ædibus his ortus mundum decoravit E. 
rasmus 
Artibus ingenuis, religione, fide. 
Die ſpaniſche iſt dieſe: 
En eſta Caſa es nacido Erafmo Theologe 
Ei celebrado, 
: Per Dottrina fe alnnado, pura fe nos h; 
| revelado. | 
Die niederländifche aber ift folgende: 
° In dit Huys is gebooren Eraſmus vermeer: 
Die Gotts Wort uyt verkooren, ons wel. 
| heft verklært. 
Welche Berfe man im beutfchen alfo gebe Fönte: 
. Erasmus wurde hier in Diefe Welt geſetzet, 
Den Die gelehrte Welt vor ihren Fuͤrſten 


ſchaͤtzet, 
Durch Treue, Wiſſenſchaft — Froͤm⸗ 


migkeit 
Hat ſeinen Namen er der —*83 — geweiht. 
Dieſer gelehrte Mann wurde zu Goude empfan⸗ 
| gen, 
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a, dem 28. Det. 1467. zu Rotterdam gebo⸗ 
m, und iſt zu Baſel den 12. Julli 1536. ges 


Aufer Den alten Mauern und groſſen Waſſer⸗ 
‚üben bat diefe Stadt nur an eınem Ende ges 
Das Waſſer einige Bollwerke, fie braucht 
Peine weitlaͤuftigere XBerfer anzulegen, weil 
luckere und moraflige Boden es nıcht leidet, 
Daher auch Diefer Stadt nicht wohl beujus 
samen ift. Die da vorbenfliefende INerwe oder 
Zaas, ift fehr breit, und tief genug, um bie 
Schiffe, Die weder su groß, noch zu ſchwer bes 
den find, zu empfangen; Wenn fie aber tie 
ir als fünfjehn Schuhe geben, fo müffen fie 
sp Helvoetſluys aufs Darınavliet, und über 
Helandstiep Dur) die Dortſche Kiel (Dordreche 
che Tiefe) bey Dordtecht vorben nad) Kots 
tedam geben , weil Die rechte Muoͤndung Dee 
Maas, die fünf Stunden wellmärts von Rot⸗ 
tedam ift, dutch den Sand von Zeıt su Zeit 
höher wird. Auf den tiefen Candien , welche 
de Stadt durchſchneiden, können die größten 
Schiffe mitten in Die Stadt fommen, und vor 
den Dackhäufern der Kaufleute beladen und ges 
loͤſchet roerden, welches eine ungemeine Bequeme 
lichkeit iſt, deſſen fich viele andere Staͤdte nicht 
rühmen können. Daher fteht alda Die Handlung 
in treflicher Aufnahme, und ift ohne allen Zwei⸗ 
fel, nach Amſterdam, die vornehmſte Stadt im 
Holland , alwo der ftäsffte Handel getrieben 
wird ; infonderheit nady England und Schott: 
land. Gleichwohl wird diefer groffe Plag unter 
die Meinen Städte in Holand gerechnet, unter 
welchen fie die erfte Stelle eingimt. Der dafige 
Kik— Hafen 


334 
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Hafen iſt gar bequem, und einer der fehönft: 
in den ganzen Wiederlanden,, worin immerfo 
eitie groffe Menge Schiffe einlauffen, welche: 
tie auch die Gandle, die durch die Stadt flir 
fen, beftändig voller Schiffe liegen, die na 
Sranfreich, nach England, nach Schottlan 
nad) Spanien oder nach Indien beſtimmt fint 
Daher fie auch einige Das Feine Venedig nenne: 
Es reifen auch mehr Leute aus Rotterdam, al 
aus Amflerdam ab , teil fie von dar in meni 
Stunden, mit einer einzigen Flut, Die See 9: 
winnen fonnen. 

In dieſer Stabt befindet fich Das erfte Admi 
ralitätecollegium der Vereinigten Niederlanden 
fo das Kollegium von der Maas genenmet wird 
welches aus zwölf Mäthen beftehet, und Da: 
vornehmſte in ganz Holland if. Dann, wen! 
der Lieutenantabmiralgeneral von Holland in da: 
Meer gehen foll, muß er ſich auf der Maafe ein 
Schiffen. Er befindet ſich auch auf einem bei 
Abmiralitätscollegio su Rotterdam sugehöriger 
Schiffe, umd es ift audh die Efcader von der Mao: 
fe, welche er commandirer. Die Stadt il in dei 
Ordnung derjenigen Städte, fo ihre Deputitte 
oder Abgeordnete , in die Verfamlung der Ge 
nach Holland ſchicket, die Sie 


nde, 
Das Kotterdamer Stadtwappen ift getheilet, 
im Untertheil erfcheinet ein filberner Pfahl im 
grünen, oder andern, im rothen Feld. Der 
obere Theil iR quadrirt, und hat im erfien und 
zweyten Quartier einen ſchwarzen Loͤwen oder 
Leoparden im goldenen Beld, und im britten und 
Dierten einen rothen Leopard im filbernen Sn 
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—— — — — — —— —|—— —— — ——— — 


’2 Jahr ı€ 1681. war an diehm Drt cıne aroife 
Skrmerb, Dergleichen fait 1970. und vorhe 
* geroeſen mar, indem Dre mebreflen Teiche 
Sdtachen, und viele Staͤdte, Maͤtkte, 
Weſſet und Dörfer überfchmwenmeten,, Daß 
a Ur 200009, OGerlen gesäblet , Die dat in⸗ 
aumlommen waren 
Don Rotterdam Arcfit die Maas in einer hal⸗ 
n &tund auf Delfebaven/ einen anfehnlis 
sn, fdönen und groſſen Flecken, fo drithalbe 


unden von der Stadt Delft entfernt Imgt. 
© hat ſeinen Urfprung — reyheit Deriog 
Adreche aus Bayern und von Holamd 
2 Friesland zu danken, F re im Jahr 


97. den Einwohnern in Deift Die Erlaubnis 

"ben, von Dem Dorf Overſchie an, aus der 

She einen Canal bis in Die Maas zu führen, 

ber nun vermittelfl Der geoffen Schleuſſe zu 

‚ ein Weg und Mittel il, daß man 

nach Delft, dem Haag und an andere 

Orte mehr kommen Ban, deſſen Mündung 

2 dafen nebſt einigen Haͤuſern angelegt wors 

je woraus der jetzige Flecken entilanden. Es 

hiteine ſchoͤne Kirche und ein feines Rathhaus, 

5 — * ſtehen, — — gr 
$ bequemen Haſen, 

elchemn ei . Schiffe auf den Haͤtings⸗ 

ng auslaufen. In Diefem ſchoͤnen Flecken iſt 

ag — Großadmital von Braſilien ges 


Omıten unterhalb Rotterdam 

kuft Die Schie m die Maas / m weiches Eins 

Ar Stadt Schicdam liegt , Die von dem 
SHirftuß den Namen hat, , Zahı 25 





[ „ss 
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jählete man alda 1504. Häufer. Die Gegen 
umher ift überaus luſtig und angenehm; abfon 
derlich aber ift Diefe Stadt wegen ihrer Schön 
heit und Gedult, wie ein anderer Diob berühmt 
Die vermöglichften Einwohner nähren fich vo 
der Fiſcherey und dem Häringsfang , und Di 
geringern ftricken Sifchernege. Sie ſchickt ihr 
Abgeordnete in Die Verſamlung der Staate 
von Südholland, und hat den neunten Ran 
unter den achtzehn Städten. Bey dDiefer Stad 
und um ihre Gegend wachfen fehr viele Wach 
holderſtoͤcke, und der oben gedachte Schieflui 
fält vermittelft einer Schleuffe in die Maaſe. 
Das Schiedamer Stadtwappen iſt eil 
ſchwarzer Löwe, mit einem filbernen und rothet 
zuſammen gefesten Halsband, im goldnen Feld 
Wann Die Maas von Schiedam vorbey ge 
firömet , und an Valkenſtein / Spierings: 
hoeck nebft Pernis hergefloffen , fo komt fi 
auf Vlaardingen / fo bey den Sefchichtfchrei 
bern und in den alten Urkunden Fleerding 
enant wird. Sie I ehedefien eine der dlt« 
en, ſchoͤnſten und fefleften Städte in Holları 
gemwefen fern , es hat aber der Maagfluß di 
Mauern und das Schloß hinweg geriffen, mors! 
denn die See durch ihre Ueberſchwemmung aud 
vieles mit beygetragen hat. Heut zu Tage il 
es doch ein anfehnliher Flecken, fo noch viel 
Freyheiten genieſet. Deſſen Einwohner leger 
ſich ſtatk auf die Häringsfifcheren; Wie dent 
aus Diefem einsigen Drte gemeiniglich in einen 
Jahr mehr Häringsbüfen in die See lauffen 
als aus allen Wiederländifchen Häfen zuſammen⸗ 
genommen. Zum Exempel, als im Jahr 2 
alde 


——— 
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2a mu 2a zu Sande ı° 173, 73. Härıngsbüfen ausgerül ausgerüflet 
— — Dlaatdingen 112. kamen. 

oder vielmeht zwiſchen Vlaatdin⸗ 

der Meinen Inſel Blankenbutg, dermi⸗ 

* — 7*— Arm von der Maas, ſonſt die 

me genant, fo ſich oben ben Dotdrecht 

* der eigentlichen Maaſe abaefondert hatte, 


welcher E Scheur / oder Sluifche 
Dieg genennet wird , Der anfehnliche —— 
Naaslandſ Inis / mit einem guten Hafen, 
‚en Eintoohner ſich mehrentheils vom Haͤ⸗ 
ss und Wallfiſchfang nähren. Unweit da- 
va liegt Das Dorf Maas land und Orani⸗ 
mpolder / fo auch einen guten Hafen hat. 
Dierauf folget das anfehnliche Dorf Naeld⸗ 
me / mit dem prächtigen und recht koͤnigli⸗ 
dm Luftfhloß Hoono lardyr / welches von 
m porigen Prinzen von Dranien erbauet, und 
ut allerley Luftbarkeiten, fo nur koͤnnen erdacht 
werden , verfeben worden, Daß alfo dieſes 
—— an Praht und Majeſlaͤt den römifchen 
noch wohl Troß bieten mag, und «8 
— as ein — be Der 
bormalige von anıen, elm 
—— Koͤnig = England / hat 16 
a 
ine Stunde * Vaeldwyt und zwey vom 
liegt der 27 Flecken S’Gravefand 
Dünen. Es ift weyland eine feine ums 
—— Stadt, und eine Reſiden; der Grafen 
von Holland geweſen. Vor Zeiten hat der Drt 
nahe an der Maaſe geftanden und hat auch einen 


guten 


. 

















je 
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guten Hafen gehabt , es it aber Durch) den Zluf 
von Zeit zu Zeit ſo viel Sand und Erde ange: 
fpühlet worden, Daß er vorjetzt wohl bey 300. 
Schritte Davon entfernt liegt. Auf demdafigen 
Thurm fan man ſich weit und breit umſehen, 
man macht alda herrliche grüne Kaͤſe, die in 
Holland fehr beliebt find, auch trägt das um= 
her liegende Land den bejien XBaigen, hat auch 
gute Viehweide. 

Diefe drey legte benamte Drfe, als Naeld⸗ 
wyk, Honſelaardyk, S’Sravefand nebſt Wa⸗ 
teringen, das auch ein Dorf iſt, haben eine 
Zeitlang als Herrlichkeiten dem Koͤniglich Preuſ⸗ 
fifchen Hauſe gehört, an welches fie vetmoͤge eines 
Vergleichs vom Jahr 1732. aus des Koͤnig 
Wilhelms des Dritten Virlaſſenſchaft gekom⸗ 
men find, König Sriedrich der Zweyte von 
Preuffen aber hat Diefe und alle feine übrige in 
Holland gelegene und aus der Dranfchen Erbs 
Schaft herrührende Herrfchaften, Ländereyen, 
Häufer, Domainen, Lehn-und Alodialgürer , 
mit ihrenZugehörungen, Rechten, Einfünften, 
Gerichtsbarkeiten, 2c. auf ewig an den Frbftatts 
halter Wilhelm den $ünften für 700000, 
holländifche Gulden, und Die Möbeln für S0000, 
Gulden verkauft. Der Erbflatthalter übers 
nahm auch Die Damals Darauf haftenden Schuls 
den, welche in 48302. Gulden, und noch in 
andern Poſten beftanden. 

Linker Seite der Maas liegt die Inſel Put⸗ 
ten / der Inſel Voorn gegen Oſten, und iſt 
von der Maas, Borniffe und dem Spuy ein» 
gefchloffen, Auf folcher liegt Geervliet / ein 
offenes Staͤdtgen und Der Hauptort in der F 
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‚ fo ın den alten Zeiten mit Mauern 
Deren fie aber ın uns 

Achen Zeiten beraubt worden ; «8 hat 
ein altes Schloß und keine gute Pti⸗ 
Im — 1743. hat eg einen gtoſſen 
es iſt aber wieder und jrwar 

es — geweſen, erbauet worden. 
Irſel liegen auch die Dörfer Heck⸗ 
fenis, Simonshafen und Biert. 
geböret der Benedictiner » Abtey 
in Paderborn. Der Amtmann 
Snfel, oder wie man ihn Teer. nennt, 
Putten, bat eine anſehnliche 
witd von dem Erbilatibalter 
De unter Deinfelben auch eini« 
—— Doerfladen, Beyet⸗ 


—— die Inſel Voorn, 

das Do envliet / ſo 
wo jaͤhrlich ein groſſer 
3 und ein ſchoͤnes 


1 und darauf die Stadt 


Dieſes Briel liegt auf der Nordſeite der 
nel Voorn, unmeit der Mündung der Maas, 
welcher fie, vermittelit eines groſſen und 
“uernen Hafens Gemeinfchaft hat, drey Meis 
—* Rotterdam F Sm = Delft. Sie 
Dauptort auf der vorn, und die 
Neffe Geflung , weiche die Provinz Holland 
uf ihre eigene Koften unterhält. Sie hat eine 
ubere Kirche, auf — Thurm, (0340. Stufe 
"in hoch ift, man das ganıe Ländgen © — 
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überfehen fan. Im Zahr 1732. hat man it 
ſolcher 942. Häufer gezählet. Mitten durch Di 
Stadt lauft eine gerade 1800. Schritte lang 
Strafe, fo zu beyden Seiten mit ſchoͤnen gleid 
gebauten Häufern verfehen ift. Sie ift ziemlid 
polfreich, und der Kaufmannfcdhaft , wie aud 
der Schiffahrt halber fehr berühmt ;_ und fir 
würde wegen ihres wohlgelegenen Hafens noch 
berühmter ſeyn, wenn ihr Rotterdam nicht fü 
nahe waͤre. Der größte Theil der Einwohne: 
aber Ieget ſich auf Die Sifcherey; e8 wohnen al: 
da aud) die Lotfen, welche Die aus der, Ser 
kommende Schiffe die Maas _hinauf führen. 
An dem Seehafen liegen zwo Sellungen gegen 
einander über , welche die Einfahrt befchügen , 
wo auch alle Schiffe liegen, die zum Härings- 
fang gebraucht werden. Das Land umber 
trägt guten Waitzen und andere Früchte; Doch 
ift die daſige Luft etwas rauh, wegen der nahe 
gelegenen See. Ben diefem Briel erweiſt die 
gütige Natur noch ein vortrefliches Wunder⸗ 
merf; denn da auf der ganzen Inſel Fein ſuͤſſes 
Waſſer zu finden ift, zeigt fi) Doch auf dem 
äuferften Winkel derfelben ein koͤſtlicher Btun⸗ 
nen, woraus die ganze Stadt ihr Kod) » und 
Trinkwaſſer holen fan. Ym übrigen ift fie Die 
eilfte Stadt in der Ordnung, die ihre Deputirte 
nach SSüdholland abfchicket. Sie ift auch ab- 
fonderlich Daher berühmt, weil alda unter allen 
Priederländern Wilhelm Boekeld ein berühmter 
Gifcher am erften erfunden hat, wie die Haͤrin⸗ 
ge einzufalgen find. Er ift im Jahr 1347. zu 
Biervliet geftorben: In dem Stadtwappen 
ſtehet ein vorher Pfahl, deſſen Rände von - 

r 
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« und toch zufammen geſedt find, um filbernen 


Sea war Briel ben Dem Anfang des pas 
den Kriegs die erlle Stadt De weiche 
#Drioas von Alba tytanniſchet Keyierung 
'pgen und für Die Staaten gewonnen mors 

Denn als den erilen Aprıl 1572, die fo 
manten W-flergeufen, unter Anfubzung Wil⸗ 
as Lumäus / eines Örafen von der Mark / 
unter Des Pringen von D:anıen Commaneo 
oo, mit noch einigen andern Setcopitamen 
de Schiffe ausgerüftet hatte, und mu ſelbi⸗ 
m nad) Dem Hufen Dousres in England über: 
nen wolte, durch Sturm aber gleichſam mit 





} x vo Demfelben 
Leine Doce zur Yerwahrung der Kriegsichifie 
“4 — welche der Admiralität von Rot⸗ 





zwar Plein, aber gut , und Die aroffen 
* pflegen daſelbſt — Art an 






olchen etwas auszubeflern ift. heede 
wiſchen u... Drt und 4 oft orte ift 
Thein. Aurig, ſichet 
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ficher und ziemlich groß, Es gehen von dar w 
— zweymal die ———— nach 
wich in England ab. 8 dieſem Hafen i 
ring Wilhelm von Öranıen / 5* 
oͤnig in England den 11. Wov. 1688. m 
einer Slotte abgefahren, mit ‚foldher i in Engl 
fein groffes und wunderwuͤrdiges Vorhabe 
auszuführen, worauf er su Torbay in der Pre 
vinz Devonshire anländete, und mit feiner Ai 
mee er ans Land fli 
t der vereinigte Maas und Waa 
fans cn riel und — Gegend mit —* 
m Ein Gevalt in Das deutfche Meer, da 
Einfluß das Salzwaſſer feinen © 
Ko eb — ze tiefe See —— = 
lich weit ihre Macht en uf. Sat 
diefe der Mans in — 
Arten Fiſche, AA, * & ve * Laͤch 
zufuͤhret. Nach einiger —— nennet Pl 
nius dieſes Oſtium, oder den Einfluß 5* 
in das Meer, Oſtium Helium; es hat abe 
Scriver ausdruͤcklich erwieſen, daß die Ink 
Vlieland an der Suͤderſee und der Vliefluß da 
ſelbſt, darunter verfianden werde, 


Dat 


 )ot 89 
Das ſiebenzehnde Capitel. 


den dem Lauf des Rheinſtroms von 
ve Schentenihanz auf die Schaͤje Iſelort 
1, almo ſich Die Iſel, als der jweyte Arm von 
r abfondert , und von Dicfer ihrem Lauf auf 
gran. frac 2 ind mon un 
Schwol Rampen/ mo !ie 
Suͤderſe hineinftürzt, 






„x oben gemeldt, bey Der&chentenfhang, in zwey 

kerme oder Ströme, nemlich in Die XBaal, fo 

m Unken hinflicht , und den wir erft kürzlich 
in den Rhein 





Die Herzoge von Geldern oftmals 
wfgehalten, und bey — ehedeſſen von den 
2 


vor⸗ 
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vorbeyfahrenden Schiffen ein Zoll erlegt too 
den; es ift aber Dermalen ganz verfallen und rı 


nitt. 

Im Stahr ı * ließ der Koͤnig in Frankrei 
Ludwig der Vierzehnde an dieſem Orte fü 
ne Armee über den Rhein ſetzen, nachdem e 
nn von Adel dem Pringen Conde ei 

pujeet hatte, alwo auf einer Seiteleic 
in m 1“ — und auf der andern gemäd 
lich wieder herauszulommen war, Daß man u 
über 200, Schritte weit ſchwimmen Dorfte. D 

je Armee kam auch ohne ſonderliche Mühe hil 
über, weil Montbas / welcher dieſen Poften ve 
theidigen folte, ſich —* zu verſchanzen, keinesw 
ges ſich angelegen ſeyn ließ, ſondern fo bald, a 
die Franzoͤſiſche ———— ſich zuruͤck zo 
F ieben zwar etliche Hollaͤndiſche Truppen all 

voelche noch einigen Widerſtand thate 

"Daß auch der Prinz von Conde felbft vermu: 

‚ ber Herzog von Longueville aber gar 9 
* —— allein es hatte weiter gar nich 


le En rechten Ufer des Rheinſtroms lie, 
Elten / lat. Eltenum, oder Altine, eine eh 
malige und vor Zeiten flattliche adeliche Beni 
dictiner Nonnen⸗ Abtey, zwiſchen der zum De 
zogthum Geldern gehörigen Graffhaft 3 Bütphe 
und dem Herzogthum Cleve, etwa anderthall 
Stunden von Emmerich. Sie ift entweder ir 
Sn 963. oder 968. von Wichmann / eine: 
—28 von Cleve geſtiftet worden, Der auı 
Tochter Luitgardis zur erſten Abtißin hir 

* 1 und ift vom Kaifer Otto bei 
Erſten in feinenunddes Reihe-Schuß genen 
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so _ Denkwurdiger 
auf das Dorf Malburg / welchem gegen übe 
die alte Schanze Iſelort / oder Yſelord liegt. 

Bey diefer alten Schanz, fo nun ganz ver 
er und von der man nur noch einige Uebe 

feibfeln fiehet, liege in dem Winkel , wo fic 
der Rheinfirom auf Das neue in zwey Fluͤſſe the 
let, Davon der linke der Rhein bleibt, der rech 
aber die neue Iſel genennt wird, Dieſe neı 
Iſel, fo ben den Gelehrten Fofla Drufiana he 
fet, ift mit unter Die Römifchen Werker = Fi 
len; dann es wurde von dem befanten Kom 
ſchen Feldherrn Druffus Sermanicus, des T 
berius und der Livia Sohn, im Jahr der We 
3938. oder sehn Jahr nad Chriſti Geburt, m 
unausfprechliher Mühe und Koften, vom Rheil 
firom abgeſtochen und bey Döesburg in Die « 
gentliche, oder Die alte Yfel geleitet. Dief 
mweltfündigen und noch vorhandenen 800 
Schritte langen Rheingraben hat man feine 
Urheber zu Ehren Foflam Drufianam betitel 
und Durch Diefen brachte gedachter Römifche G 
neral feine Armee aus dem Rhein in Die S 
derfee , und zwunge die riefen , Marfarer 
Cheruscer , wie auch andere deutſche Voͤll 
dahin, Daß fie den Römern einen jährlichen Tı 
but von Dehfenhäuten erlegen mußten. 

Bon der aiten Schanze Iſelort oder der © 
gend , wo ſich die Iſſel von dem Rheinſtto 
trennet, bis nad) Doesburg, find es bey na 
drey Meilwegs, er legt aber, ehe er dahin kom 
folgende Dörfer zurück, naͤmlich, Weſterfor 
Sammers veer / Billion/ Läthem/ Bae 
Khee / Gysbeck / Middachten und Bi 
garden/ und komt von dar in einer halben Stu 
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4 Dentwie 35353 
bey ihrem Abzug die Beftungsmwerfer fehr befdisck 
digt hatten, Die aber nach der Hand wieder Her 
geftellet und vermehret worden. 

Ron Doesburg richtet die Iſel ihren Pau 
nach Oldenhofen / Dyren/ Gelderfentor: 
und Spanswerd / dem gegen über eine feſt 
Schanze und eine halbe Stunde Davon der Fie 
den Bronkhorſt liegt. Dieſes Brontbo 
iſt eine hohe Herrlichkeit an der Iſſel, wel 
ehemals eine Grafſchaft gemefen , und eigen: 
Grafen und Bannerheren gehabt hat. Diefer 
Dauptort, von welchem die Derrfchaft den Ma—⸗ 
men hat, war vormals eine Stadt, fie ift aber 
in den Spaniſchen Kriegen alfo vermüftet wor⸗ 
den., Daß ee nun ein geringer Ort fl. Wer 
demfelben ſtehet noch Das alte gräflihe Schloß. 
Anjetzo achöret Diefe Herrlichkeit dem Geſchlech⸗ 
te von Raesfeld im Herzogthum Cleve. ns 
2* Bronkhorſt nimt Die Iſſel das Schwarz⸗ 
waſſer ein. | 

- Bon Bronkhorft firömer die Iſſel auf Wich⸗ 
mont / KRortenover / Helbergen / ein ches 
maliges Kloſter, und Braunsberg / und ſo⸗ 
dann auf 3hephen / fo vor Zeiten Verus Uii- 
petum fol geheifen haben. Sie ift die erſte und 
die Haupıftadt in der Grafſchaft Zütphen im Zuͤt⸗ 
phenfchen Quartier. Ihren Namen fol fie von 
den Pfügen oder Moräften haben , die in Sel⸗ 
dern Veenen heilen, und meil fie vormals unter 
Friesland fiunde, fo wurde fie Deswegen audı von 
den Frieſen Sudveen / und nad) Verkürzung 
der Buchflaben Sudphen genennet. Mitten 
durch die Stadt fließt der aus dem Bßthum 
Münfter Fommende Borkel / oder —— 

u 





Abeinifcher cher Antiquarius. 907 


{aß nad) der Zifel zu, welcher die @tadt in 
9 Theile abfondert , naͤmlich in die Alte und 
Aa Davon jene weit gröffer , —— 
in zu beyden aber fomt noch eine groſſe V 

I, a a a a le Da De Deraae 
nur eingeſchloſſen worden , Ik Eu Eu 
twihäufern beflchet. Sie ıfl eine groffe, wolf 











ne, wohlhabende und reihe Stadt, auch 
»Al gebauet, was ıhre Privathaͤuſer anbelangt. 





miete Walonıfhe, eine Luthetiſche, eine Car 
liſche und eine Menoniflifche Gemeinde. Das 
* —— um if ım Jahr 1686. geſtiftet 

und hat fech6 Lehrer. Sonſt liegt dieſe 


feften und hal 
ge 
; Die Werke adt aber find nicht fo 


Hell 
32: 
2 
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Stadthauſe iſt, der Hof aber der alten Srafen 
von Zütphen iſt en: 

Im XBappen führet Süepben einen getheilten 
Schild, und hat oben einen gekrönten goldener 
Löwen, mit einer ausgereckten rothen Zunge , 
und rothen Klauen im blauen Zelde; indem uns 
tern Theil aber ein Ankerkreutz in feiner — 
im ſilbernen Felde. Unter ihrer Gerichtsbatkeit 
ſtehet ein kleiner Strich Lands, jenſeit der Iſ⸗ 
ſel, und ein groſſes Stuͤck Weidelands, welches 
die Marſch genennet wird. 

Sm Jahr 1570. wurde die Stadt von ben 
Bereinigten Niederländern eingenommen, und 
1572. von den Spaniern. Nachdem fie aber 
die unmenfchliche Tyranney des Herzogs von Al⸗ 
ba ausgeftanden, wurde fie im Jahr 1591. Durch 
den Prinz Moritz von Oranien innerhalb fünf 
Tagen erobert, und nachmals von ihm 
ftalt befeflige, Daß man fie für eine der ſtaͤrkſten 
Städte inden ganzen Wiederlanden hielte. Denn 
fie hatte sehn Bollwerke, vier Raveline, zwey 
Kagen , zwey Hornmerke und eine Botbeape 
mit einem doppelten Graben. Dieſem allem 
ohngeachtet wurde fie im Jahr 1672. von Dem 

erzog von Drleans im Namen des Könige in 

vanfreih Ludwig des Vierzehnden / nach 
geringer Gegenwehr, eingenommen , und mit 
Ehur » Eölnifchen und Biſchoͤflich⸗ Muͤnſteriſchen 
Truppen befest, im Jahr 1674. von ihnen auch 
wieder verlafien, durch Die Franzoſen aber aller 
ihrer "Befefligungsmwerker beraubt; Gleichwohl 
haben fienachher Die Dereinigten Beneral-Staa- 
ten wieder ſchoͤn befeftigen laſſen. 


Ron 





— 
| 


Rheiniſcher Antiquarfus. 907 

Von Zütphen aus bat man auf der Iſſel 
rithalbe Dieilen zu reifen bis auf Deventer. 
©$ biegen aber innerhalb ſolchen noch folgende 
‚Dörfer Daran, als: Sindern / Nicubek / 
—— — bey dem 
bek bineinfält, und Darauf erreicht 
#Deventer/ ſo vor Alters Davonturum ges 
fen, und folden Namen won einem frommen 
| erhalten baben ſolle. 
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Männer darauf gesogen worden. Der Pabſt 
Daulus der Vierte errichtete dafelbfi in Jahr 
1559. ein Bisthum , welches aber bey der Re⸗ 
formation gleich wieder erlofchen. 

An weltlichen Gebäuden betrachtet man das: 
in der Mitte des groffen Marktes fiehende groffe,: 
wiewohl alte Nathhaus , auf defien einer Seite‘ 
ein Narr zu fehen, der einen fleinernen 
mit unverwandten Augen anlachet. Es fol fei=: 
biger den Herzog Tarl von Geldern bedeuten „ : 
der diefe Stadt zu den Zeiten Kaiſers Carl des ı 
Sänfeen belagert hat. Unweit diefem flehet das : 

rgerliche Wachthaus, und in der öffentlicher : 

erberge , fo Das Weinhaus heifet, werden 
jahrlid) Die Zölle und andere verpachtete 
und Güter verfleigert , er gekau 


und 
noch 
geſchlichtet. Ueber der Brinfoforte | fiehet ein 





verkauft, mie auch fonft allerley 


in Stein ausgehauener Adler, fo der Stade : 
Wappen vorfiellet, und ihr vom Kaiſer ®eto dent : 
Dritten gegeben worden, dabey dieſe Derfe 
zur Unterfchrift zu lefen: 
Dat nobis Aquilam Romana infignia Cxfar, 
Juraque ie fub hac inviolara manent. | 
Das if: | 
Der Adler, welchen uns der Raifer hatverehrt, 
"Bleibt unfter Rechte Schuß, erhält fie une 
verfehrt. 
Insbeſondere ift alba ber fogenante Nuͤrnber⸗ 
x Thurm zu betrachten, deſſen Mauer achtzehn 
Schuhe dick iſt, und der nicht anders fcheinet, 
ats ob er vom Grund aus gedrechfelt wäre. Uns 
ten befichet er aus Quaderſtuͤcken, in der * 





inpmifchen find 

ut, und Die 

guten Handel, und 
viel von ihrem guten ee, und Die 
— find in allen Holaͤndiſchen Pros 
unzen befant. Sonſt hat die Stadt das Recht, 
pidene und filberne Muͤmen gu prägen , und 
at an auch eine Ciſenaie ſſetey. Vot _ iſt 
ſowohl eine freye Reichsſtadt, als auch eıne 
— und bat noch anſehnliche 

Das umliegende Land iſt ſehr ans 
an und fruchtbat an re und Diehs 
weiße, weshalbet alda viel Vieh achalten, und 
ge⸗ 
meben wird. Ueber den Iſſelfluß gehet eıne 
Schuffbruͤcke, und die aus der Twente hettin⸗ 
ende — fo durch die Stadt lauft, 
fält da in die Iſſel. Senfeıt der Iſſel bat Die 
Stadt einen angenehmen Gpagierort, welchet 
Werp genennet wird, und mit theild offenen, 
theils oben —— Alleen von Lindenbaͤu⸗ 


t 
— 


Im Jaht 
ſcharfe 
Gemalt, wurde aber ae 1597. em 
einer ſchaͤndlichen Derrätheren Statt⸗ 
halter Wilhelm —— den Spaniern wie⸗ 
bee in bie Dune gefpielet, denen fie aber durch 
den Prinz Moritʒ von gr ru 1591, 
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Mauern und Gräben , Landwärts noch einer 
fiarken Wall, acht Hauptbollwerke, vier Rave: 
line, nebft einem Hornwerf und andern Feſtungs 
werkern; Die ihr aber in dem letzt gemeldrem Jahl 
wenig geholfen, in dem fie ohne Gegenweht vor 
denßrangofenzum Beſten des Bifchofs von Muͤn⸗ 
ſter erobert wurde , defien Truppen fie befegi 
hielten bis ins Jahr 1674. da fie Diefelbe wieder 


verlieffen. 

Von Doesburg hat man auf der Iſſel Hier 
Meilen hinunter auf das Staͤdtgen em/ 
es liegen aber an deſſen beyden Ufen, ehe man 
dahin kommt, noch folgende Sciöffer und Dörs 
fer , als: Terewolde/ Terhaer / Hengvorden / 
Welfim und Auerberg/ alwo ſich die Iſſel 
durcheinen fehr krummen Lauf wendet auf Veeſ⸗ 
ſen / nach dem aber ihren geraden XBeg wieder 
fortfeßet nach Krytenberg / Opgeldern / 
Vorchten/ Schwanenburg/ Anen / Herc⸗ 
xen/ Windsheim und Hatten, Dieſes Hat⸗ 
tem liegt nicht ganz nahe an der Iſſel, ſondern 
an der Srift, die unfern davon in die Iſſel fält. 
Es ift die vierte Stadt des Derzegthums Geb 
dern im ſchen Quartier, fonft klein, aber 
fo ziemlich befeftigt, hat auch ein gutes Schloß, 
die Gaſſen aber find ſehr kothigt. Deſſen Einwoh⸗ 
ner legen ſich ſtark auf die Viehzucht und den 
Tobacksbau. Unweit davon liegt ein angeneh⸗ 
mer Luſtwald, ſo das Hattemer Holz 
Im Jahr 1672. wurde es von den Franjoͤſi 
und iſchen Völkern befegt, und im Jahr 
1674. von foldhen wieder verlaſſen. 

Raum eine Stunde von Hatten, am Aafluß⸗ 
gen, welches ala den Namen des Schwarss 
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annımt, und unfen von der “,: «dl ın 
ſaͤlt, hegt Zwoll oder Sanwoll / 
2 Dber » Fffelif dem Quartier Sal nd; fıe ut 
æ der feſteſten, reihften und fhönften & tuüv:e 
gang Dber » Sılel. Man ſchreidt von ihr, 
in gang Deutfchland Feine Stadt, eine ans 
| Gegend habe, als dDiefer ihre, darin⸗ 
alles, was jur Erhaltung des menſh⸗ 
sen Lebens dienlich ifl, in gröffellem Ueber fuß 


Die Hollaͤndiſch⸗ Reformirten haben alba vier 
trhen, Davon die Dauptlirdhe zu Se. Mi⸗ 
el auf Dem Markte fiehet, und unmeit dies 
Maria; es giebt auch viele Mes 
auch einige Putheraner. Der 
" und fauber, die Gaſſen aber 
des vielen Viehs, fonderlidh wegen 
ine, wie auch der vielen Guͤterwaͤgen 
durchfahren , fehr unrein. 
wohlhabende Leut 


pet 


! 








3 

3 
> 
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ı und eftvag weiter fort 
ungen , mit foldyer hat fie 
mittelft eines Canals, welchet die neue Vecht 
| | ſchaft. auch das 
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Schiffe tief genug ift, fo hat_die Stadt vermit 
teift deffelben auch mit der &üderfee Gemein 
ſchaft. Vor Alters iſt fie eine freye Reichs⸗un 
Danfeefladt geweſen, und hat nebjl andern Ge 
rechtigkeiten auch das Müngrecht, wie Die zwe 
Städte Deventer und Kampen. Das dafig 
Regiment hat dem Deren Zeiler fo wohl gefallen 
Daß er gemepnet, Plato und Ariftoteleg hätten e 
nicht beffer beichreiben oder angeben koͤnnen, dahe 
auch viele Städte in zweifelhaften Sachen vo 
dar ihr rechtliches Verhalten einholen. 

Diefe Stadt ift auch eine anſehnliche Feſtun 
weil fie mit einem doppelten Wall, und eil 
groſſen Bollwerfen , auch guten Auſſenwerker 
umgeben ift; gegen Suͤdweſten nach der iii 
zu ift fie mit der Bergſchanze, der Neuenſchan 
ze und der Katerfchange verwahrt , die vermit 
teift ſtarker Linien in Gemeinſchaft unter de 
Stadt ſtehen, damit die Stadt zur Zeit eine 
Belagerung allegeit und ungehindert von be 
Oberſeite der Iſſel aus Gelderland Verſtaͤtkun 
und Zufuhr erhalten koͤnne. Nichts deſtowen 
ger mußte fie ſich im Fahr 1672. ohne allen Wi 
derfiand au den Bifchof von Münfter auf Ac 
cord ergeben, wurde aber bey Der Branzofeı 
Abmarſch im Fahr — Feſtungswerle 
faſt — beraubt. erneuerte 
von Swoll ift ein filbernes Kreutz in einem him 
melblauen Belde. Das alte aber ftellet den St 
Michael vor, wieer auf einem Drachen flehet 
und in der Hand ein Schild hält, auf dem ei 


filbernes —— 
Bey dieſer Stadt liegt der St. u de 
berg/ auf dem weyland ein Auguftiner el 
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ler geilanden,. darınnen fid Der berühmte 
v fromme Thomas a Bempis aufg«balten, 
aes Dem Eriſtijte Cl gebuͤrtig geweſen, und 

deſem Kloſter im 3% be 1471, ımg2ten Juhre 
neh —““ iſt. Eein Bone wird ala 
vO vorgejugt, Dahıp deſſen Wahlſptuch ſol⸗ 
den Inhalts gelefen wırd: 


In omnibus requiem quæſivi, & non in- 
veni, nıfı in Hocxkens ı anpulo, in re 
ſtillen rc end Böerkens ( & Li. 
bellis, bep Den Büchern und bey Su 
diten.) 


& bat, wie bekant, unter andern, das ſchoͤne 
— von der Nachfolge Chrijti geſchtie⸗ 


Due Meilen von Zwoll — von — liegt 
oder o da | 

id anne Ba Die Die 

© daran, - — Salt, Wilſum und 


über die Stadt 
liegt ſo eg von der ebe⸗ 


F von den fhönen Beldern befoms 
Sie ıfl viel Pleiner , a's Deventer, 
fo dicht bebauet, und fan nad der 
fligungsart nicht unter die Feſtun⸗ 
werden , weil fie nur mit einer 
dicken Mauer, und einem grofien 
aben umgeben ift, in melden Das 
zum Theil Durch Die Rwe, eine Baby, 
The durch Die Iſſel hinein geleitet 
ie denn um die Stade allenthalben 
Moraft und Iucherer Grund iſt; 
ſchwer fält diefen Ort zu bela⸗ 
dv Mmin gern, 


Keseg 34 
ie a 
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gern, indem man alda keine Stuͤcke pflanzen 
vder zur Stadt bringen kan. 

Sie hat drey Hollaͤndiſche Reformirte Kir 
chen, davon die vornehmſie ‚ die zu St 
Nicolaus / und die zu Unſer lieben Frauen 
welche letztere mit einem ſehr hohen Thurm 
pranget, von dem man über die Suͤderſee bi 
nach) Enkhunfen fehen Fan. Am hohen Altar i 
diefer Kirche zeigt man eine vortrefliche un 
Fünftlich gemachte Tafel; in der dritten verrid 
tet auch Die Branzöfifche Gemeinde ihren Go 
tesdienft ; Es haben auch die Menoniften, d 
£utheraner und die Catholiken freye Uebung i! 
es SGottesdienftes alda. Das Rathhaus | 
wegen feines kunſtreichen Baues Betrachtung 
wuͤrdig, und uͤber das an der Iſſel ſtehende Zo 

aus muͤſſen ſich alle ankommende Fremd 
ber die unvergleichliche und ſehr wohl in a 
genommene Baukuͤnſt verwundern. indem 
genanten Rönigshaufe hat fi) im fahr 162 
der unglückliche Ehurfürft von der Pfalz Sr: 
drich der $ünfte/ ermählter König in Bi 
men, eine zeitlang aufgehalten; die Haͤuſer fi 
ut gebaut, die Gaſſen [hön und die "Burg 
haft reich. Auch find die beyden Vorſtaͤ 
mohlangelegt, und wider einen jähen feindlic 
Anfall wohl verwahrt; fie werden mehrenth 
son Bifehern und Schiffbauleuten betoohnt. A: 
ift kaum eine Stadt in diefem Lande zu find 
wo man eine gröffere Menge von allerhand & 
tungen der beiten Sifche er Ara ‚ ale 
dieſer; melche ihr theils Die , theils 
durchfirömende Iſſel mittheiln. Die St 
bat Das Recht , goldene und filberne Muͤn 
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2 peäaen, nebil andern trifl-den Prioiaien 
be, bat au ıhe znenes Gebiete und ul vog 
ters eine freve Riche⸗ und Danke tal aes 
scien. Es but arch ehıma.s mıt ıbr beſſet 
‚als heut zu Tage, da die Mündung 
ser Iſſel, oder Dat fo genante Ramperdi p/ 
O micht fo verlauffen und verkhlummt mut, 
dann es Ban kem Lunſchiff meht dadin führen. 
ueber den Iſſ IAuk i unmert dem Rathhaus eine 
Annche hölzerne Bruͤcke geſchlagen und Schwib⸗ 
genweiſe gar kuoͤnſtlich gebauet; fie iſt 723. 
ESoude lana, 20. breit, und ruhet auf dicken ım 
Yen Grund geſchlagenen Balken, Die fo weit ron 
enander it hen, daß es ſPemet, als ob die Broͤcke 
m der Luft biengr. Ehed- fien wurde Dick Bruͤcke 
auf der andern Seite der Iſſel Durch ein« Heine 
Schanze bedeckt, die aber durch die Muͤnſteti⸗ 
de Voͤlker geichleift worden. 

Am XBappen führet Aampen einerothe Burg 
mit dreven Thürmen, fo filbeene Dächer haben, 
m b:auen Felde. Im Sabre 1578. wurde fie 
den den Generals Staaten nad einer langen Be⸗ 
Iagerung endlich durch Kriegslift erobert , und 
im Jaht 1672. nehmen fie die Ftanzoͤſiſche und 
Truppen ein, und hielten darinnen 
übel Haus, verluiflen fie aber ım Jaht 1674, 


mieder. 

Don Kampen firömet diefer Iſſelfluß etwa 
noch eine Etuntwene fort, und näbert fich feis 
nem Ausfluß in Die Zuyderſee, zertheilet ſich aber 
in fünf unterfchieduche Aerme, von welchen die 
wey vornehmiten , Der Zuyderdicp / und der 
Zamperdiep / eine Inſel machen, welche nad) 
dee Stadt Kampen, das Aamper » 1Kiland 
| | Mmu 2 genen: 






f 
|; 


Fe 
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genennet wird, ſich aber alle in Die Zuyderſe« 
dur) den Sand waͤlzen, ohne die Kamper— 
diep, fo noch die Fahrt eröfnet. 


SOON 
Das achtzehnde Kapitel, 


on des Rheinſtroms fernerm Lauf, von Der 
Schanze Affelort auf Arnheim/ Wagenins 
en / Khenen und Wyk te Durfkedte/ alwo 
der Lechfluß von ihm abſondert, welcher auf 
Zuylenburg/ Dianen/ Lleuport/ Schon⸗ 
bofen u. f. f. bis zu deffen Einfluß in 
die Maas fortfließt. 


ach der Belchreibung des Sfielftrome 
fehren wir abermals zuruͤck zu Der 
Schanze Yſſelort / und betrachten fer: 
ner den linken Arm des Rheinflroms, welche: 
noch bis dahin unter feinem rechten Namen 
fortfließft. Wann er nun von befagter 
Schanze feinen Lauf fortfeget, komt er auf 
Das Kofler und Dorf Bethanien und von 
dar auf Arnheim. 

Arnheim ift die erſte und Die Hauptfladt Des 
Arnheimiſchen Quartier im Gelderland; ja man 
Fan ſie als die Hauptſtadt der ganzen Provinz Sel⸗ 
dern anſehen. Sie liegt von Nimwegen, wie 
auch von Dösburg zwey Meilen, wie gedacht, 
am Rheinftrom am Fuß ber Veluwiſchen Ber⸗ 
ge, in einer angenehmen Gegend. Wie Wer⸗ 
denhagen will, fo foll das XBort Arnheins 
fo viel, als eines Adlers Heimat bedeuten , 
dieweil Arn in der Niederlaͤndiſchen Sprache 

ein 


SL 
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Mer beißt, auch fol in ıhrer Gegend, zu der Roͤ⸗ 
er Zeiten, gr re Alau⸗ 





mel Cochorn an der — betraͤchtlich 
chtt worden, welcher auch eine Höhe, die 
= Stadt gegen Weſten liegt, und ihr zur Zeil 
ar Belagerung ſchaͤdlich ſeyn Ponte, mit einer 
fen Linie ve hen hat, innerhalb weicher ein 
nsänglicdher Raum für ein Meines Lager ift. An 
= Mordfeite Dee Stade flieſet der Molebeck 
“den Rhein, nachdem er vorher Die Stadt⸗ 
zaben mit Waſſer angefüler hat. Die anges 
men, mit Linden und Ipern bepflansten Waͤl⸗ 
lan man in anderthalbe Stunden bequem umges 
va. Vot dem Rheinthor iſt ein guter vierccfigter 
afen, und über den Rheinſtrom iſt eine dit 
-üde angelegt, welche nach der Veluwe füh- 
et. Ss gebet au von dar ein Canal, Die 
Briefe genant , dur die Delau nad) Nim⸗ 
gen, worauf man von einem Drt zu Dem ans 
en gelangen Fan. 
Diefe Stadt — fuͤnf Kirchen, davon die 
daupilirch⸗ dem heiligen Euſebius gewidmet 
darinnen bie aͤbniſſe ur Be 
Srafen und Herzöge su fehen. Aufier Diefer noch 
ne Hollaͤndiſch 1... Kite, ‚, eine Brans 
‚Afchye Kirche , und eine Lutherifche Gemeinde, 
n der Baflhaus » Kirche wird alle Sonntage 
Nachmittag gepredigt, Das Provinzial» Zuchte 
nd — 9 ik * Jaht 17 10. N 
ftift 
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ftiftet worden , und ehmals auch eine Kirche, 
geweſen. Sie hat auch viele Öffentlihe und, 
‚andere fhöne Privathaͤuſer. Dieſe Stadt ifl 
Der Verſamlungsort der Staaten diefes Quar⸗ 
tier8 , wie auch Der Sitz des Provinzia hofs, 
oder des hoͤchſten Gerichts und der Rechnungs⸗ 
und Rentkammer der Provin; von Geldern. 
Vor Alters haben die Herzoge von Geldern „ 
und nachher die Statthalter diefer Provinz ,; 
Dafelbit ihre Reſidenz gehabt, und den alten Hoi 
beroohnet, welcher noch der Prinzenbof genen: 
net wird , und die Wohnung des Erbſtatthal 
ters iſt, wenn er auf der Landfchaftsverfamlune 
gegenwärtig il. Die Raͤthe des Provinzial: 
hofs verfamlen ſich in einem am groſſen Mar: 
gelegenen Gebaͤude, welches fchlechthin der Sof 
oder auch der LTaffauifcye Hof genennet wird 

Am Wappen führt Arnheim einen Doppelte: 
oder Br pfichten fchwarzen Adler im filber 
nen Felde. 

Im Jahr 1672. eroberten die Franzoſen na 
einer kutzen Gegenwehr dieſe Stadt mit Accor 
und machten Die ganze Beſatzung zu Kiegsge 
fangenen, wurde aber im Jahr 1674. auch roıe 
Der von ihnen verlaffen. 

Wenn der Rheinitcom bie duch Arnbeir 
lauffende Bad) Molebeck eingenommen , 
begiebt er fi) auf die Dörfer und Herrenhaͤun 
Dlingerbet / Mayerick / Driel/ Dor« 
waerd / Hetern / Rothenthurm / auf D< 
ehemalige Klofter Aheinekom und Rawy 
und dann auf Wageningen. 

Diefes Wageningen und vor Alters Oz 
oder Vaganum genannt , If die dritte Sen 

D 
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3 Arnbeimiften 0 Quartiere , und Liegt fünf 
@tunden von Arnhem und eben fo weit vom 
 Pimmpegen , nicht ferne vom Kheinftrom , mit 
meihhern fie vermittelft eines be,uemen Hafens , 
der Die Schiffe bis an Die Stadt bringet,, Ges 
meinfchaft bat. rn; — run 
—— und mit ſechs Bolwerken verſe 
Ara er —— 
bach ng ae 
iſt — — — Es wird 
Diefer Stadt viel Am Jahr 
| 1672. mußte es 18 du — uicweefen 
yon Denen es aber. Das abe hernady wieder ber 


| en Wageningen gelanget dee Rheinſtrom 
nn feinem fernern Fottlauf auf Hoesden / 
Geebbe und Ahenen. Rhenen / lateiniſch 
Rhena , oder Rlıcnanum , ift ein altes, luſtiges 
und Pleines Städtgen, und die dritte in Der 2. 
vinz Utrecht. Sie liegt an dem Abhang eines 
Ber unmeit dem Rhein, von welchem und 
der Kheenbach / die in foldyen alda hinein fällt, 
fie den Namen befommen hat; ift aber mit hoben 
Mauern und einem Wall umgeben. Die Dafige 
Kirche pranget mit einem ſchoͤnen und —* 
Thurm, Darauf ein kuͤnſtliches Uhrwerk und 
Slockenſpiel befindlich. In dem ſogenanten 
—— hat ſich im ns 1621, der ungluͤck⸗ 












falg, $riedridy der 
Be aufgehalten or Zeiten hat es alda 
rafen von Rhenen, ober Rheinen , gegeben, 


von welchen Der legte, als er Biſchof zu Utrecht 
worden, Die Stadt mit ihrem Bebiete Dem Bie⸗ 


— Utrecht — — ag fie bernd) 
ei 
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einverleibt worden. In dDiefer Gegend wird viel 
Toback gepflanzt. Das Wappen des Städte 
gens Khenen befteht in drey rothen Thuͤrmen 
mit blauen Daͤchern, uͤber welchen drey ſilberne 
ähnlein, mit einem zwiſchen die Dächer und 
ans gefegten ſchwarzen Schluffel im filber> 
nen Fe 
Etwa eine DViertelftunde von Rhenen gegen 
Oſten liegt der fogenante Heymenberg / auf 
deſſen Spike zwiſchen den :Bdumen ein fleinerner 
Tiſch fieht , welcher. Die Königstafel genennet 
wird, und woſelbſt man eıne ſchoͤne und weite 
QAusficht über Die Betau hat. Diefer Berg ift 
in der ditern Niederlaͤndiſchen Gefchichte Durch 
eine Schlacht befant worden, melche dafelbft im 
Jaht 1198. zwiſchen den Beldrifchen und Utrech⸗ 
‚ tern zum Nachtheil der erftern vorgefallen. Zwi⸗ 
fchen diefer Stadt und Utrecht giebt e8 groffe und 
breite $Selder, alwo man den fogenanten Torf in 
roffer Menge gräbt. Diefer Torf / oder Turf, 
ft eine gewiffe *Brennerde, fo von ausgedörrtem 
Waſen, aus den moraftigen Gründen, die im 
des Landes Sprache Veenen heifen , gegraben, 
und aufs > sum trucknen gelegt , zum Ge⸗ 
brauch aufgehoben, und in ganz Holland zum 
Brennen gebraucht wird. In Amiterdam vers 
kauft man eine Tonne ſolches Torfs ungefehr 
um neun Stuͤber. 
Don Rhenen nimt der Rheinftrom feinen 
Lauf auf Vorbuyfen, Eck / Berkektein / 
Maurick / Kyswik und Wyk de Duerſtede. 
Dieſes Wyk mit dem Zunamen te oder bey 
Duerftede/ if Die vierte Stadt in der Provinz 
Umecht , zwey Fleine Meilen von Rhenen, = 
rey 
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„ey ſtatke von Uttecht. Vor Zeiten fol es eine 
„fe und maͤchtige Stadt geroefen fenn und 
Bar avorum gebeifen, auch ın ıhr fünfııg Kırs 
sn geflanden ift aber von den Norman⸗ 
a Böllıg ftet und verbeeret worden „ feıt 
„cher Zeit fie nicht wieder gu ihrer vorigen 
dertlichkeit gelangen koͤnnen; wie fie fi dann 
2 einem geringen Zuftande befindet und täglich 
2 einen sei! ern Derfall geräth , rooran der 
Nangel Des Handels Shuld fun fol. Gary 
che ben Diefer Start erblichet man das verfuls 
æ Schloß Duurftcdee, fo vor Alters Duro⸗ 
dium geheiſen, von melden Die Stadt Wyk 
en Zunamen befommen, und auf welchem ſich 
u die — von Uttecht meiſtentheils 


*— har Shrofi und der Stadt wyr 
vor Alters der Rhein mit vollem Strom 
ah Utredt: nun aber iſt nut eın ſchmales Waſ⸗ 
von ſolchem übrig geblieben, welches bey Ba 
ed eine Schieufe aus Dem Let fomt , und 
ter Dem Namen des krummen oder auch alten 
"eins feinen Lauf nach Utrecht fortfeget. Diefer 
‚fe Rheinarm, foder Lek / oder Lech / genant 
dicd, fol derjenige Canal oder Gtaben ſeyn, 
»ichen Civilis / ein Fürft der Bat aver / gegen 
Römer mit groffer Mühe und Arbeit Not 
m Rheinſtrom abgraben , und oberhalb Rot⸗ 
dam in Die Merwe, oder Maas, leuten laſſen. 
Diefen über acht Meilen langen Graben ließ 
x? kluge Roͤmiſche General Corbulus/ nach⸗ 
dem er größtentheild eingegangen war , Dur 
eine oldaten wieder aufräumen und nes 
xrbeſſern, damit Diefelben nicht Durch Muͤſſig⸗ 
Mmus gang 
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gang der Kriegsunruhen entwoͤhnen moͤchten 
Daher auch bey den Alten dieſer Canal Fofl 
Corbulonis genennet wird, Es will aber Pi 
lipp Cluverius behaupten, daß Des Cor bu 
lonis Foſſa kein anderer ſeye, als derjenig 
Graben, oder Canal, der von Leyden nach Deifi 
und von dar nad) Maaslandsluis fließt, wo € 
mit des Maafe vereinigt werde, 

Wenn nun diefer Lekfluß von Wyk hinweg 
und an den Doͤrfern Ravesway und Boeſe 
chem vorbey gefloſſen, komt er auf Ruilen burg 
eine Stadt in der Graſſchaft gleiches Namenẽ 
Es beftehet Diefe Stadt aus drey Theilen, davo 
ein jeder mit einer befondern Mauer und Gra 
ben umgeben ift, und welche die Bienenſtadt 
oder innere Stadt , Die Nieuwſtadt / ode 
Neuſtadt / von den Einwohnern gemeiniglic 
Nieuwpoort, oder Lieubaven / unD Di 
Havendy / oder Hafenteich / heifen, und durc 
fteinerne Brücken an einander gehänget werder 
Das erfie Theil iſt Das Ältefle , die zwey ander 
find inden neuern Zeiten angelegt worden. Auſe 
der Meformirten Gemeinde und Kirche iſt aid: 
auch eine Lutherifche Gemeinde , welche in de 
Kirche des Gaſthauſes ihren Gottesdienſt haͤlt 
und die einzige Lutberifche Gemeinde in den Nie 
derlanden iſt , welche fih des Glockenlaͤuten 
bedienen Darf. find auch zwey Roͤ 
miſch⸗Catholiſche Kirchhaͤuſer da, deren eine: 
den Jeſuiten und eines den Janſeniſten gehöre: 
und ein Haus, welches einige Janſeniſtiſche Carr 
theufer bewohnen , die aus Sranfreich entflohe 
find. Das alte Schloß der ehemaligen Grafe 
von Kuilenburg ift im Jahr 1735. abgebroche: 

. un 





eg Oranien gehoͤret. 
Wappen von Auilenburg find drey 
oder Berge ım goldnen Feld. 


mc km 0 ſetzet Die Le ıhren Lauf fort 
nach Seen Bverdi auf 


60 e/ nad 
ng drang Ar a iſt eine Meine 












gehörte nad Abgang Des männlichen Stammes 
derer von Brederode, dem Buragräflichen 
— een und iſt mit des Burggrafen 

Qlbreches Tochter Amalia, an Derfeiben Ge⸗ 
mahl Simon Heinrich / Graf zu der Lippe 
Dermold gefommen ; defien Enkel ruf Si⸗ 
mon Aeinrich Adolph / ſolche roegen Der u 
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— — — — — — — | 
ſen Schulden, mit welchen ſie belaͤſtigt geweſen, 
im Jahr 1725. an den Graf Reinhard Vin⸗ 
centz von Hompeſch um 840000. Gulden ab⸗ 
getretten. Dieweil es aber eine freygebietende 
Herrſchaft war, dahin ſich oftmals Leute fluͤch⸗ 
teten, die von der Holländifchen Juſtitz verfolge 
wurden, fo Bauften ſolche Die Staaten von ' 
land und Weſtfriesland für ungefeht 900000, 
Gulden an fi), und lieffen das Städtgen im: 
Jahr 1730, etwas befefligen. Zu Diefer Hert⸗ 
lichkeit gehören die Doͤrfer Meerkerk, Amey⸗ 
den, Kermonde/ Tienhofen, Achehofen, 
Rylleſtein / Lakerfeld / und andere mehr. | 
Bey Vianen liegt Der Vlanſche Boſch/ ß | 
eine fehr — Holzung iſt, mit dem Luſt⸗ 
haus Amelienſtein / welche Heinrich von 
Srederode erbauet, und nach feiner Gemahlin | 
Amelia von Neuenaer Namen benennet hat. 
Segen Vianen über ift im Zahr 1373. aus 
dem £effiuß ein Canal gegraben worden, | 
cher bey dem Dorfe Vreeowyck anfängt, und. 
anden Dertern Outgein und Rheinſtein vor 
bey nach Utrecht gehet , und alfo den Lelfluß 
mit dem alten Rhein vereiniget; es wird dieſet 
Canal der Vaartſche » Rhein genent, und if 
für die Stadt Utrecht fehr bortheilhaft , weil 
der krumme Mhein einigermaßen für ſchwer bes 
ladene Schiffe nicht tief genug iſt, und die 
Stadt dadurch von der Bequemlichkeit , ihren 
Kaufhandel zu Waſſer zu treiben, abgefchnitten 
ſeyn wuͤrde. Allein durch Diefen gemeldten Car 
nal Fönnen die größten Schiffe, welche von dem 
Dbers Rhein fommen, nach) Utrecht und fo wei⸗ 
ter nach Anflerdam und allen andern Sn 
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Sen Städten ( gelangen. jelangen. Linterdeiien iſt den 
—— Staͤdten Dordrtecht und Amſter⸗ 
dieſe u eben fo nachtheilig, als fie Der 
Utrecht vortheilhaftig ıfl. 

Unterhalb Vianen gegen dem Dorf Bilalins 
fondert fi ein Meiner Arm von dem Lels 
‚ — = gr 
der geofien oder alten ſo 
Afelort vom _ leitet 
‚ oben von uns beſchrieben 


J 


il; 


+ 
tal: 
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fie 
Sommersjeiten oberdalb Goude oftermalen 
wird, daß faumein Kahn, oder Meines 
abren fan. Sie flieht aber von 
felftein, Montfort, Dudervater 
ri nad) der Maas su. Che mir Die 
des Lekfluſſes völıg su Ende beins 
wir -_ vorher dieſer Iſel ihren 
‚auf betrachten, und nad) ihrem Einfluß unfern 
zu dem Lekfluß wieder nehmen. 
wie demnach von Dianen auf der 
eine Meile Per gelegt rn ſo fommen 
wu leinen 
ein/ oder ſſelſtein / Bee Ki 
der vorbey Ei 
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angelegt haben, darzu geböret Das Dorf Bens 
koop / es gehöret zufammen dem Gürftliche 
- Haufe Dranien. Das Wappen der Etad 
Yſſelſtein befteht in einer ſchwarzen Binde 
worinnen ein filbernes und rothes geroürffelte 
Kreutz, mebft zwey über demſelben flehendei 
Pfeilern im goldenen Felde. ' 
Eine Meile unter Iſſelſtein an dem Iſſelflu 
liegt Montfort / eine alte und feine , anbe 
Die fünfte Stadt inder Provinz Holland an die 
fer Holländifchen fiel. Ihren Urſprung ha 
Sie ihrem ehemaligen feſten Schloß zu danken | 
welches Gottfried von Ahenen/ Biſchof zı 
Utrecht im Jahr 1175. dafelbit zu einer Grän;, 
feftung wider die Holländer erbauet hat. Ber 
demſelben lieffen fich viele Leute zu ihrer Sicher: 
heit wohnhaft nieder, wovon alfo nad) und nad 
die Stadt entftanden. Sie ift eine lange Zei 
eine Serrlichkeit unter dem Titel einer ‘Burg: 
graffchaft gemwefen , welche dem Brabantifcen 
Sefchlechte von Mer ode zugehörte, Ferdinand 
Philipp von Merode aber im Jahr 1648. an 
die Staaten der Provinz Utrecht verkauft hat, 
welche fie hierauf ihrer ‘Provinz einverleibt ha- 
ben. Ihre ehemalige Feſtungswerker haben die 
Spanier vernichtiget, und das vormalige weit: 
läuftige Schloß haben die Sranzofen im Fahr 
1672. in die Luft geforengt. Die Einwohner er- 
nähren ſich größten theils vom Ackerbau. Im 
Wappen führet Montfort einen rothen Thurm 
mit einem blauen Dach , batan zwey rothe Faͤhn⸗ 
lein im filbernen Felde. 

Eine Meile von Montfortan ber durchlauffen⸗ 
den Iſſel liegt Oudewater / eine feſte, —* 

— ni 
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Stadt in der Grafſchaft Doks 
einige den Namen durch Alt⸗ 
eıfiären ; fo fol es doch nach anderer 
Derrung biliger Oudewaertera beifen, meil 
Oordewaert nichts anders , als eine alte Inſel 
der einen mit Waſſer umgebenen Bezitk Erde 
u bedeutet. Wie es Denn Das Anſehen bat, als 
sb fie zum Unterſcheid der benachbarten Stadt 
WDeerden / fo eigentlich Neuwaert beifen fol, 
genennet worden, Sie hat 562. Haͤu⸗ 
Auf den dafigen Feldern waͤchſt abfonders 
viel Danf, Daher «8 dort auc viele Seiler 
, Die ungemein viel Tauwertk verfertigen , 
nd groffen Dandel Damit treiben. Aus diefem 
Oudewater ifl Berbard de Boo / der Defler- 
wicbifche Geſchicht ſh teiber, und der Mathema⸗ 
ins Rudolf Snell grbürtig 
gJeichen wars auch des Arminius Vaterland. 
Das Wappen der Stadt Oudewater Hl ein 
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um dieſelbe geflofien ift, alda durch zwey Mündur 
gen in die Iſſel faͤlt. Sie iſt im Jahr 1272. © 
baut worden. Faſt mitten in der Stadt, uı 
weit vom Markt ſtehet Die vortreflich groſſe Ki 
che, die Johannes dım Täufer gewidmet il 
Sie ift fehr weitläuftig und um etliche Schuh 
gröffer, als der Dom zu Coͤln, und weichet a 
Schönheit feiner in ganz Holland, auffer de 
zu Harlem. Auſſer andern Zierarhen hat fi 
infonderheit fehöne und kuͤnſtlich gemahlte Sen 
fier, welche auf Koflen unterſchiedener vorneh 
mer Wohlthäter, als Philipp des Zweyten 
Königs in Spanien, Margaretha von Oeſier 
reich/ Statthalterin der Niederlanden, Wil, 
belms des Erſten / Prinzen von Dranien 
u. a. m. durch Die geſchickte Mahler und Btuͤ 
der Dirk und Wouther Erabbeth verfertigt wor 
den, nachdem die Kirche nach der Feuersbrunſt 
voelche fie im Jahr 1552. erlitten hat, wiede 
erbaut worden. Es giebt alda auch eine Luthe⸗ 
riſche Gemeinde, die eine fehöne Kirche hat, tie 
auch viele Nemonftranten. Auf dem groffen 
dreyeckigten Markte ftehet Das anfehnliche Rath⸗ 
haus, und darunter bie ſchoͤn erbaute und zier⸗ 
lich gemölbte Bleifchbänke , oder Metzig, und im 
Vordertheil dieſes Gebaͤudes erblickt man das 
Zeughaus. Kerner find Das Zucht und Bay 
fenhaus, nebit andern ſchoͤnen Gebaͤuden ſehens⸗ 
würdig. _ Vor Zeiten zierte Diefe Stadt auch ein 
ſchoͤnes Schloß, fo wegen feiner kuͤnſtlichen und 
mwunderfamen Bauart ſich wohl fehen lieb. 
Johannes Hannonius / Herr von Beaumont 
hatte es bauen laſſen, und wurden barinnen Die 
Privilegien und Diplomata der Srafen m 





— — 
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verwahrt, in den Nidetlaͤndiſchen Kricaen 

t man es völlig niedergetiſſen, doch ſoll 
m Thurm davon übrig ſeyn. Anben find 
ffen und Häufer fo ſchooͤn, daß fie naͤpſt 
wohl die anmuthisite Stade ın au 
ſeyn mag. Es mırd da ein gutes Dice 
; ‚ und fonderlich das fchöne Geſchitte ge⸗ 
made, fo dem Sineſiſchen Porcellan fehr nahe 
Ismt, auch werden dort viele und gute Tobud sa 
seiffen verfertiget , zu welchen der Thon aus 
m Bisehum Luͤttich dahin gebtacht mwırd ; 
mer auch vieles Garn und Tauen, oder Stti⸗ 
#e bereitet, von welben Geſchaͤfte Die Enwoh⸗ 
er ihre vornehmfte Wahrung haben. Im Tube 
ı732. hat man in diefer Stade 3974. Däufer 
zählt. Wall = let ei welcher 
der Handel zwi and und land und 
a Oeſtetreichiſchen Miederlanden gettiehen 
gehen durch dieſen Ott, nemlich aud der 
in die Iſſel, und in die Merwe, oder 
‚ und fo weiter. Die Stadt unterhält 
sum Behufe der Durchfahrt Der groffen Schiffe 
Ye Schleuſſen an dem Lendenfchen Damme zu 
Deift, Woerden und Gomel, wofür ihr Schleufs 
| bezahlt werden muß. Vermittelſt dieſer 
Pan auch die ganze umliegende Gegend 
fer gefegt werden, worinnen die eins 
ige Befelligung der Stadt zur Zeit eines feind« 
cchen zn. —— F fie mh - 
»rfelben 1672. gegen anıo ienet bat. 
Im übrigen ift die dDafige Luft gar mild und 
vermiſcht, das Waſſer hell und Mar, ans 
voller Fiſche, und man hat an nichts Man⸗ 
Aufierhalb. giebt «8 viele wohlangelegte 
Khein. An. Nun Gaͤr⸗ 
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Gärten, in welchen man fo vielerley Blumer 
und Kräuter antrift, als nur irgend an einen 
Drte in den Niederlanden mögen gefunden wer: 
Den, Diele Leute wohnen alda, die fi mi 
Fleis aus der Unruhe der groſſen Staͤdte weg 
begeben haben, um an diefem fchönen Drte eir 
zuhigers Leben zu führen, Im Jahr 1572. tra! 
diefe Stadt auf der Herren Staaten Seiten | 
und ift die fechste Stadt in Suͤdholland dei 
Drdnung nad), welche ihre Abgeordnete in di 
Verſamlung der Generals Staaten ſchicket. 

Im Wappen führet die Stadt Goude eine 
filbernen Pfahl, fo zu beyden Seiten mit fech 
goldenen Sternen und ſechs goldenen Sttaler 

gleitet wird, im rothen Selte. 

Bon Goude firömet der Iſſelfluß noch ferne‘ 
fort auch auf die Doͤrfer Moordrecht / Ou 
derkerk und Kapelle/ unterhalb welchem ſi 
ſich zwiſchen Iſſelveer und Iſſelmoede / ein 
Meile oberhalb Rotterdam, in die Merwe 
oder Maafe ergiefet. Gedachtes Yffelmonde if 
eine Anfel nebft einem Dorf gleiches Namens 
welches in Oſt⸗ und Weſt⸗ Iſſelmonde abgethei 
let wird, deſſen Einwohner ſich mehrentheils vor 
dem Schiffbau nähren, Die Inſel aber wirt 
von der Maas und der alten Mans formirt. 

Nun kehren wir wieder zurück nach Vianen/ 
und fehen den endlichen mweitern Lauf Des Lek 
fluffes, wo er hinlauft. Et fließt aber suforderf 
auf die Derter Lecksmond / Aillefkein, 
"jaersfeld/ Ameyden/ Herle/ Kangeral 
und Neuport. m Neuport ift ein befe 
fligtes Städtgen in Südholland, das ehemaleı 
eine groſſe Stadt geweſen, welches nach an Der 

Sailer 
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Bafien abzunehmen ifl, als welche ın ziemlicher 
Odnung erbauet find. Vornemlich ıft Diele 
Stade wegen allerhand Verwuͤſtungen größten» 
deus eingegangen, und auß dieſen ihren Uns 
zoͤcke ſaͤden bat fi die Stadt Schönbofen 
mpor aefbmungen. ie bat aber noch eine 
zofte Pfartkuche und - äufer. Die Ein⸗ 
zohner ernähren ſich meiſtentheils vom Haͤrings⸗ 
ud Lachsfang, fie ſtticken auch allerhand Sachen 
=d Zeuge, fo man zu den Schiflahrten noͤthig 
xt, auf welche fie ſich fonderbar ſtatk legen. 
Es iſt mehrmals, und noch zulegtum Jahr 1750. 
a einem Brand fehr beſchaͤdigt worden, ifl an» 
en eine Derrlichkeit, welche dem Haufe Naſ ſau⸗ 

Oramien zuachöret. 
Kaſt Diefem Staͤdtgen gegen über, am rech⸗ 
m Ufer des Leffiujich , der da den Dlicefluß 
annimmt , liegt Schoonhoven. Es ıfl eine 
solfreiche und mwohibegüterte Stadt. Die aus⸗ 
undige Schönheit der dafigen Gegend hat ihe 
mibrem Namen den Anlaß gegeben , indem 
Schoon bey den Miederländern Schön und 
„on einen Garten bedeutet. Sie hat 588. 
Häufer , ifl anben wohl befeftigt , und an Der 
!andfeite ſechs ganze, am (Fluß aber zwey halbe 
Bollwerke, welche ſie im Fahre 1672. befommen 
bat. Dian fan auch Die umliegende Gegend 
unter Waſſer fegen. Die Stadt treibt ziemlis 
den Dandel, und wohnen alda Silberſchmiede 
und ve; und im Lekfluß werden 
viele Lachſe gefangen. Die umher liegende Bär: 
tem find in der That fehön, in welchen fehr vor» 
trefflichhe Aepfel wachfen, Die weit und breit nicht 
fo gut gefunden werden. Unter dem achtzehn 
Pan 2 Städten 
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Städten in Süpdholland, welche ihre Abgeords 
nete zur Verſamlung der Staaten abfenden , 
nimt fie im Rang die zehnte Stelle ein, 

Das Wappen der Stadt Schoonhoven iſt 
in vier Theile getheilt, im erflen und vier- 
ten Theil ftehet ein filberner Loͤwe mit einer aus⸗ 
gerechten blauen Zunge im ſchwarzen Belde, im 
zweyten und dritten Theil aber ein filberner Loͤ⸗ 
we mit einer blauen Zunge im rothen Felde. 
WVon Schoonhoven eilet Der Leffluß auf Lies⸗ 

feld / eine alte Freyherrſchaft, auf das groſſe 
Dorf Ammers/ Aertsberg / Streefterk / 
Leu o Ackerland und Lekerkerk / und fält 
endlidy oberhalb dem Dorf Erimpen op de 
Lek in die Merwe oder in den Maasfluß, 


SHIT 
- Das neunzehende Kapitel, 


Don dem endlichen Lauf des Rhein— 
ſtroms von Wyk te Duerſtede nach Utrecht / 
Woerden / Leyden / Rheinsburg und nach 
dem Dorf Catwyk op de Rhin / alwo er 
ſich zuletzt in dem Sand verliert. 


on dem Einfluß bes Leks in den Maas 
fluß wenden wir ung zum legtenmal nacl) 
dem Rheinſtrom, und fehen, wie er 
von Wyk te Duerſtedt in einer ſchlechten Geſtalt 
fortfchleichet nach ben Dörfern Aooten/ Hera 
denbroek / zwifchen Beverwaert und Werk; 
hofen durchſtreicht, auf die Herrſchaft Odyk⸗ 
ferner Brunik / Rheinowen / oder — 
| en/ 
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fer / und Vechten vorben rinnet, und nad 
einem bier g’meiner deutſchen Meilen puruͤckge⸗ 
legten Lauf auf Utrecht komt. 

Diefes LIereche führt im lateiniſchen verfchies 
dene Namen, ats: Ultrayetum, Trajectum 
2d Rhenum ) oder Inter ius ’ wie wohl Cluve⸗ 
riss mevnet, das Wort muͤſſe Traſectus gege⸗ 
ben werden, und nach der vierten Declination 
gehen. Vor Alters ſol ſie Antonia geheiſſen 
haben, und vom Antonius Columnus / einem 
Roͤmiſchen Zunftmeifter oder Rathsherrn, der 
som Kaıfer Nero von Kom verjaget worden, 
und ficb dahin geflüchtet, im Jahr Ehrifli 65, 
gu alererfi erbauet und nach ihm Antonia / oder 
Antonina / fern genennet worden ; hingegen 
melden andere ‚, fie habe ihren Urfprung dem 
Marcus Antonius/ einem Roͤmiſchen Trium⸗ 
viro zu danken, der unter Julius Caſar in den 

Prrederlanden Krieg geführt hat. Noch andere 
find Der Meynung, weil fie Antoninus Pius 
wieder ausbeiicen laflen , fo hätte fie au won 
ibm den Namenerhalten. Die deuiſche Benene 
Liereche führt Marcus Zuerius im 

_ Thearro Hollandı:e von Out / das ift Ale und 
von Trecht ber, welches fo viel als eine Ueber⸗ 
fahrt heiſſet, mit welchen auch Bertius übers 
ein ſtimmet, wenn er meldet, Daß dieſer Ort 
Treche geheiſſen, und von den Bilden oder 
Slaven, die das Schloß Wildenburg, fo bey 
600. Schritte oberhalb Utrecht erbauet, feinen 
Zunamen fönte befommen haben. Indeſſen iſt 
8 gemiß, daß von des erſtgedachten Antoninus 
Pachkommen diefe Stadt bis ins Fahr 186. 
beherrfcht, in bien Jahr aber von den befag« 
nn 3 ten 
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ten Wilden oder Slaven erobert, und bis auf 
den Grund zerflört , nicht lange hernach auch) 
von eben diefen Wilden wieder erbauet , und 
Wildaburg genennet worden. 

Gegenwärtig ift Utrecht eine fehöne, groffe, 
wohlerbaute und volfreiche Stadt , und Die 
Dauptftadt der Provinz dieſes Namens, in den 
Vereinigten Niederlanden, in einer recht anmus 
thigen und Fornreichen Gegend , in dem alten 
Rheinland, am alten Rhein , welcher fi) alda 
in zwey Aerme, oder in den alten und neuen 
Graben vertheilet , die beyde die Stadt in ihrer 
Länge durchflieffen , und fi) aufferhalb wieder 
Bereinigen. Sie liegt fieben Meilen von Arn⸗ 
heim und Senden, und acht von Amflerdam, und 
fol dem Vorgeben nach fi im Mittelpunct Des 
ganzen Landes befinden. Sie ift giemlich groß, 
denn fie hat ungefehr anderthalbe Stunden in 
ihrem Umfang , ift aber nicht feft, fondern nur 
mit einer Mauer von —— einem einfa⸗ 
chen Wall, nebſt einem Waſſergraben umgeben, 
wird aber allenthalben von vielen Feſtungen 
bedeckt, weswegen die Herren General⸗Staaten 
felbige weiter zu befeftigen vor unnöthig erachten. 

Unter den fieben Holländifchen Reformirten 
Kirchen , welche dort find , ift die dem heiligen 
Martin gewidmete Domkirche, fo mitten in 
der Stadt ftehet, die vornehmſte; fie iſt aber nur 
das Ehor der alten Kirche , welcher im Jahr 
1674. durch einen ſchrecklichen Windſturm von 
dem groͤſſern Theil, der zwifchen dem Ehor und 
dem hohen Thurm, feit Diefer Zeit von der Kirche 
abgefondert ftehet. Sie ftelt aber doch ein ſtatt⸗ 
lich und herrliches Gebaͤude vor, deffen Eingang 

überaus 





nn 
| 
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‚raus fhön, und wohl merth ıll, daß es von 
da Puntibeguerigen Liebhabern betrachtet werde. 
In dieſet Kırdde vermahret man noch ein Hemde, 
2dem nicht Die germaſte Zpur einer Nath zu 
un iſt, wovon man vorgiebt, daß es der heili⸗ 
ea Junagftau Marıa gehoͤtet habe, Der daran 

“bene Thurm beträgt ın feiner Höhe 477. 
Steſſeln, und iſt ohnıtreitig der hödile in allen 

ben vercınigten Provinzen, ja vielleicht in den 
ungen Niedetlanden. Das ben Liefer chemalis 
pa Biſ voͤflichen DHauptsund Cathedral : Kırde 

Radliche Domcapitel beflebet noch, mie dor 
Urs , aus vierzig Perfonen , welche dieſe 

Stillen für ſechs bis ſieben taufend Gulden ers 

zuffen. Die übrigen Haupifiehen in diefer 

Stade find Das Alte Mänfter oder die Kırdhe 

Ne. Salvaror/ die gu Se. Maria / zu 

Se. Peter / und gu Se. Johannes. Don 

xt Marien » Kirche , fo in Betrachtung ihres 

Gebäudes für Die ünftlichfte gehalten wird, ges 

auchen ſich Die wenige Engländer, welche alda 

»ohnen, einen ahgefonderten Theil zu ihren Got⸗ 

Edienſtlichen Derfamlungen. Man erzäblet, 
deß, ais man im Jahr 1099. den Grund zu Dies 

kt Kirche geleget, babe ſich eine Kluft oder Höhle 

@öfner, welche ſich mit nichts anders, als naffen 

uten wollen ausfüllen und ſtopfen laſ⸗ 
kn; weswegen auch noch heut zu Tage an dem 
ber der Döhle befindlichen Pfeiler zum Gedaͤcht⸗ 

Ns ein Ochſe ausgehauen, unter ſolchem aber 

lgende Schrift zu leſen ift: 

Accipe, Pofteritatis, quod poft tua fecula 
. narrcs. 
TaurinisCutibus fundo lidataColumna eft. 
Run 
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Das iſt: 
Hoͤr, Nachwelt! und erzaͤhls den allerfpdt- 


ER ſten Zeiten: 

Hier diefer Pfeiler — nichts als Och⸗ 

uten. 

Ueber dieſer Kirche werden in einem Zimmer 
den Fremden allerley Alterthuͤmer und Selten⸗ 
heiten gezeigt, insbeſondere eine alte Krone, die 
Kaiſer Heinrich der Vierte dahin verehret, 
zween alte heidnifche Bögenbilder von Erg, Die 
berühmten Einhörner und andere feltfame Dinge 
mehr. Die Petersfirche ift der Franzoͤſiſchen 
Gemeinde zu ihrem Gottesdienft eingerdumer 
morden. Die Lutheraner haben eine Kirche, Die 
Remonſtranten eine, die Menoniften eine , Die 
Roͤmiſch⸗Catholiſche aber haben unterſchiedene 
Häufer, in welchen fie ihren Gottesdienſt ver- 
richten. Es hat das Haupt der Janſeniſtiſch⸗ 
Eatholifchen in den Niederlanden da feinen Sitz, 
und nennet fich einen Erzbiſchof von LIereche. 
Er wird von dem fogenanten Utrechtifchen Ka⸗ 
pitel erwaͤhlt, welches auffer ihm aus acht Ca⸗ 
nonicis beftehet, den Dechant mit gerechnet, die 
Jeſuitiſch gefinnten Katholiten aber erkennen 
diefes Kapitel nicht. Die Dafige berühmte Uni: 
verſitaͤt it aus einem Gymnaſium entflanden, 
und den 16. Merz 1636. eingeweihet worden. 
Sie ftehet nicht unter der ganzen Provinz, fon- 
dern allein unter dem Stadt: Magiftrat , fie if 
mit einem vortri flihen Bücherfaal verfehen, und 
hat einen medicinifchen Kraͤutergarten. Man 
srift zu jederzeit fehr gelehrte Leute auf felbiger an. 
Es giebt in dieſer Stadt auch noch etliche Kloͤ⸗ 
tler, al8 dag zu Se. Naria Magdalena / das zu 
Ä st. 
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Ze. Agneſia / das zu Se. Servatius und das 
Diefrauen # Rlofter / fo aber nicht meht 
Tactholiſch find, 

Unter den weltlichen Gebaͤuden find alda tu 
betrachten , das Etadt » oder Rathhaus, Das 
Trupsgafthaus , das Dbfervatorıum, und das 
Deutiche Haus, welches der Sitz iſt des Lands 
ammmamdörs von der Deutſchen Ruterordens⸗ 
Ballen Utrecht. In diefer Stade verfamten fi 
de Staaten der ‘Provinz Uttecht, und jwar in 
enem Sebäude, welches die Seaatenkammer 
smennet wird ; es haben auch der Juſtitienhof 
and Die übrigen Collegia der Provinz dafelbfl 
en Sitz. Bonft iſt alda eine Seiden⸗ Mas 
 aufactur , in welcher Die rohe Seide zum Ges 
brauch zubereitet wırd. Im Jaht 1579. iſt hier 
die berühmte Vereinigung zwiſchen den fieben 

Niederländifhen Provinzen gefliftet,, und der 

Grund zu der garen Republik von Holland 

gelegt worden; Imgleichen ift fie befant wegen 

des Fri Congteſſes zwiſchen den Miniftern 
der hohen Alliirten und der Krone Frankreich, fo 
dafelbft in den Fahren 1713. und 1714, gehal⸗ 


ta woorden, 
Durd) Die Stadt fliefen , wie ſchon gedacht, 
zwey Gandle oder Graͤben vom R % 
Davon Der eine de Vaert / und der andere die 
Nieuwe Grache genennet wird. An dem 
erften oder dem alten Rheingraben wohnen faft 
lauter Kaufzund Handwerks⸗Leute, am andern, 
oder neuen Rheingraben aber , welcher fpäter » 
und zwar auf Unkoſten der Beifllichfeit und des 
Adels angelegt roorden , ftehen viele fehöne und 
anfehnliche Häufer, welche von den vornehmen 
Nnn; in⸗ 
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Einwohnern bewohnt werden. Auch befinden 
ſich vier Vorſtaͤdte daſelbſt, darinnen verſchie 
dene Pallaͤſte, Luſthaͤuſer und Gaͤrten zu ſehet 
find, Es ſtehen die daſigen Kirchhoͤfe, imglei: 
chen andere Plaͤtze, ebenfals voller Baͤume, daf 
man bey dem heifleften Sonnenfchein im Schat⸗ 
ten Darunter gehen fan, Der Stadtwall ift mit 
Lindenbaͤumen bepflangt, die fehr ſchoͤn und dicht 
in einander ftehen. Zur Ergoͤtzung der Studis 
renden ift aufferhalb an der Dftfeite der Stadt 
gegen Amfierdam gu, die ſchoͤne und angenchme 
Maillebahn angelegt worden , welche aus fieben 
geraden über 2000, Schritte langen Alleen von 
grofien Lindenbäumen beſteht, von welchen die 
mittelfte eigentlich Die Maillebahn genennt wird, 
Nah Guicciardini Bericht liegen auf eine 
Tagreife weit um diefe Stadt fünfzig Städte, 
und swar fo nahe, Daß man zu Fuß in eine jede 
Derfelben gelangen, und von Morgens bis Abends 
deren 26. im Umfreis, befichtigen Fan; Daher 
Diefe umliegende Gegend billig für die lufligfte in 
den fieben Provinzen zu halten iſt. 

Das Wappen der Stadt Utrecht ift Band- 
toeife aus Dem rechten obern in den linken untern 
durchſchnitten, und hat auf der Rechten ein 
roth geblümtes Beld , zur Linken aber Silber. 
Im Zahr 1672. nahmen die Franzoſen die Stadt 
Utrecht ohne Widerfland ein, wurde aber das 
Jahr darauf von ihnen nad) Erlegung einer 
ſchweren Brandfehagung wieder verlaſſen. 

Im Zahr 1672. den27. Zunii Fam Audwig 
ber Vierzehnde / König in Frankreich, mit fers 
ner ganzen Armee perfönlich Davor an, lagerte 
ſich in eigner Berfon aufierhalb der Stadt, F 

nat 
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maben biefelbige in Augenſhein. Es ließ aber 
mer Math es zu feinem Ernit kommen, fondern 
SoDckte einige Abgeordnete an den Koͤnig bınnus 
m# Lager , welche Demifelben die Stadtiſchloͤſſel 
mu gewiſſe Bedingungen überlieferten. er⸗ 
auf wurde dieſelbe von dem Matquis von Ro⸗ 
Eefort mit etlichen tauſend Mann Koͤnglicher 
Doketirer in Beſitz genommen; endlich aber 
m Jahr 167;3. im Nov. nach einer ſchweten 
Seandſchatzung von den Franzoſen wieder vers 
wen, und von den Genetal⸗Staaten aufs 
zu in Den Bund aufgenommen. Im Jahe 
:673. den 22. un. entſtund alda ein gtauſamer 
ind , weicher an Kirchen, Türmen 
ud Häufern einen unbeſchreiblichen Schaden 


hat. | . 

Das das ehemals berühmte daſige Bithum anher 
mat, fo iſt ſolches im Jaht 6”. zuerſt von Wille⸗ 
| eo» / einem Ungelländer, auf Zulaſſung des befam 
en Oberbaushofmeiſters (oder Mayoris Domus) Pi. 
‚pini, melcher ben dem Sränfifchen Könige Clodovdo 
dem III im diefer Fedienung ftund, aufgerichtet wor» 
Ka. Es wandte felbiger grojien Tlaß an, die Irie⸗ 
ſen zu befebren, deswegen wird aud) dieſer Biſchof 
der Holländer, Frießlaͤnder und Andorfer Apoſtel ge 
nennet. Er regierte 42. Nabre. Wir mollen das 
Berzeichnig aller dafiger Biſchoͤfe hieher fenen, dabey 
über, weil der Bifchof Friedrich der V. im Jahr 1582. 
nach Der Keformation feinen Abſchied nehmen mufte, 
ung mit blofjer Benennung ihrer Namen begnügen. 
Dem NH. Wıllibrod iſt in der Biſchoͤflichen Wurde 
folget: (2) St. Bonifacius / welcher im Yabr 747. 
der erfte Erzbiſchof zu Maynz wurde, nach diefem fa» 
men (3) Gregorius. (4) Idelbert. (x) o⸗ 
dat. (6) Hermacar. (7) Ritfrid. (8) Frie⸗ 

drich der I. (9) Alfrid. (10) Küdger. (11) 
Anter diejem haben die Trormannen im Jahr 
863. Die Etadt Utrecht in einen Steinpaufen ver» 
wandelt, 










* 


* 
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wandelt, und das ganze Stift verwuͤſtet. (12 
Odilbald. (13) Egilbert. (14) Radbod/ ſtar 
su Deventer im Jahr 918. (15) Baldridy / ei 
Graf zu Eleve. (16) Volkmar. (17) Baldui 
der 1. (18) Anfriv/ farb 1008. (19) WAdelbali 
(20) Bernulph. (21) Wilhelm der I. ftarb 1075 
(22) Eonrad. (23) Burdard. (24) Godebald 
(25) Andreas. (26) Herebert / ein Ebelmanı 
von Boren/ flarb 1150. (27) Hermann voi 
Zorn, ftarb 1178. (28) Bodfrid. (29) Dal 
Buin der II. ein Graf aus Zolland/ fo 1196. geftor 
ben ift. (30) Arnoldder ĩ. (31) Theodor ber ] 
(32) Theodor der II. (33) Otto der I. (34. 
Oero der II. ein Graf von der Kippe. (35) Wille 
brand/ ein Graf von Oldenburg. (36) Otto bei 
III. ein Graf von Holland / flard 1249. (37! 
Goswin. (38) Heñrich der I. ein Graf von Dial 
nen. (39) Zobannes der I. ein Graf von Naſſau 
(40) Fobannes der II. (41) Wilhelm der II. ftart 
1301. (42) Buido/ ein Graf von Seeland. (43) 
Sriedrid der IL (44) Zacob. (45) Fobannes 
der III. von Bronkhorſi. (46) Fobannes ber IV. 
von Diefl. (47) Yicolaus. (48) Johannes der 
V. von Arkel. (49) Johannes der VI, ein Graf 
von Virnenburg. (50) Arnold. (51) Florentins/ 
ftarb im Jahr 1393. (52) Friedrich der III. ein 
Drepberr von Blanfenbeim. (53) Zueder von &us 
nburg. (54) Rudolpb/ ein Graf von Diephold / 
ftarb 1455. (55) Gifelbert/ ein Baron von Bre⸗ 
derode. (56) David/ ein natürlicher Sohn Her 
3098 Philippi boni/ oder des Bürigen, in Burgund⸗ 
(57) Friedrich der V. ein Marggraf von Baden / 
farb im Jahr 1516. (58) Philipp obgedachten 
Davids Bruder, ftarb 1524. (59) Henrich der II. 
ein Dfalsgraf, war auch Bifchof zu Speyer. (60) 
Wilhelm der II. von Enfvorden aus Yraband / 
fiarb 1536. (61) Georg/ ein Graf von Egmond / 
ſtarb 1559. (62) Sriedeidy der VI, von Lauten? 
berg/mar Praͤſident beym Cammergerichtzu Speyer. 
Zu deffen Zeiten wurde dag Stift reformiret/ und al 
fo war alda fein Biſchof mehr noͤthig. * 
—2 
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Zu Uetredit ; Utrecht gehet abermal, abermal, und sroag sum let» 
nu ein Arm von dem Rhemſtrom ab, 10 
Vecht genennet wird, und fih nah einem 
— Lauf bey der Stadt Munden ındie 
Böbderfee ergicht. Weil aber an die ſem Lech fein 
umbafter Drt, fondern nur etlich und —— 
Dörfer und Luſthaͤuſet liegen; fo wollen wit f 
den nach der Zuiderfee lauten laſſen, und uns 
es Rheinſtroms endlichen Lauf betradbten. Die 
en von Den Uttechtern puſammen geflochene 
ſo von andern Orten durch Graͤben und 
in die Stadt geleitet werden, vermiſchen 
sh mıt dem Xheinftrom, und diefer fliefet von 
de in einer ſeht ſchwachen Geſtalt fort 
Voort / Maren / Nyfeld / Herme⸗ 
und dem alten Schloß Bateſtein vorbey 
— 


Dieſes Woerden iſt ein kleines Staͤdtgen 
a Suͤdholland, an dem alten Rhein, welcher 
nitten Durch Diefelbe hinlauft. Es it um das Jahr 
1160, von Gottfried / Biſchof zu Utrecht / 
die feinigen von da aus im Behorfam zu halten, 
zu erbauen angefangen worden. m Jahr 1296, 
ſi —— Drt an die Gtafen von Holland gekom⸗ 
men, und fol, wenn dem Synodus zu glau⸗ 
ben, bes feſteſte Ort in ganz Holland, ja gat fuͤt 
müberwindlidy gehalten worden fepn, daß man 
ihn auch insgemein den Schlüffel zu Holland 
genenmet habe; von welcher Derrlichfeit aber «6 

ehr khe herunter gekommen if. Im &ahr 1732. 
— man in ſolcher 397. Häufer,und bat aud ein 
altes Schloß und wohlvermögende Einwohner. 
Ik . noch gut befeitigt, infonderheit an der 


Don 
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Von der Stadt Woerden fuͤhret das Anı 
Woerden feinen Namen, welches in den Do 
ländifchen Landkarten bet Waterſchab vo 
Woerden genant wird; der Rhein flieffet mi 
ten dadurch, und beftehet foldyes aus fchöne 
Wieſen, deffen Darinnen wohnende Einwohne 
ſich mehrentheils von Käfemachen nähren. 24ı 
beyden Ufern des Rheins , fonderli an De 
Reftfeite von Woerden, find viele Ziegelftein 
und Pfannenöfen gebauer. Zu dieſem Amt 
gehören Die Dörfer Bodegrave und Waarden 
Das Wappen der Stadt Woerden enthäli 
zwey rothe Binden oder Querbalfen im golde: 
nen Selde, 

Ungefehr anderthalbe Stunden unter XBoer: 
den liegt am rechten Lfer des Rheinſtroms Dis 
Nieuwerbruggerſchanze / welche aber wie: 
der gefchleift worden; etwas weiter hinunter am 
linken Ufer des Rheins liegt die Wierikerſchan⸗ 
3e/ die im Jahr 1672. erbaut worden. Bon 
Dannen richtet der Rhein feinen Lauf auf Die 
Dörfer Bodegrave und Schwammerdann / 
oder Swadenburgerdam / an welchen beyden 
Orten im Jahr 1672. der damalige Franzoͤſi⸗ 
fehe General Herzog von Luremburg Boude⸗ 
ville erbärmlic) gehauſſet, dann er ſolche aus⸗ 
plündern , anzüunden und mit den Cinwohnern 
ohne Anfehn des Gefchlechts und Alters, aufs 
graufamfte verfahren laffen. Bey dem legten 
Det begiebt ſich das Mieyebächelgen / gleich⸗ 
tie auch gegen Balslage und Alphen über 
das Aerfluͤßgen in den Rhein, welcher fodann 
auf Poelgeeſt und Koukerk / oder Kouder⸗ 
kerk fortfließt, alwo ein ſchoͤnes Schloß ber 
findlich. In 
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In dem legt benanten Dorf bat Ebriftopb 
Ibrabams von Eyl / zu Rolge ſeinet Erzählung 
= den Partiſiſchen oder Niedetlaͤndiſchen Confe⸗ 
ae, Pag. 228. und 229, Hefehen, mie Die 
obänder ihte Butter färben und gelb machen, 
son Diefeibe nicht allein einen guten Geſchmack, 
!ommt , fondern aud) gefunder wird, daß alfo 
d mitten im Ftuͤhling viele Leute feine But⸗ 
eſſen wollen, wenn fie nicht nebſt ibrer na⸗ 
Aden WBarbe ‚ "Überdies auch noch gefärbt 
-seden. 8 geſchiehet aber dieſes auf fo'nende 
=: Sie nehmen Ringelblumen, hat. Caien- 
„25 genant, weldye man alda Goudblumen, 

:s at Goldblumen heiffet, wie fie Denn dergleis 

ı ıbren Gaͤtten Die Menge jeugen , davon 
-raben fie die gelben Blaͤttergen mit einem 
sol Milchtaum, Daß alfo derſelbe ganz gelb 
>d, Nachgehends drucken fie beydes durch 
Tauch, Damit Die Blaͤttet wieder davon kom⸗ 
vn, und fdürten diefen gelben Saft davon „ 

ıd dem Maas des andern Milchtaums in das 
Sutterfaß, moon Die Butter ganz gelb wird, 
!$ werden Diefe aelbe Blättergen auf zwe 

rt bis auf den Winter aufpehalten. ice liche 

ren fie, und reiben fie hernach fo gedörrt un⸗ 
den Milchtaum, wie vorrer gedacht worden; 
Indere legen fie in Salzwaſſer, welche fie als⸗ 
nn, wenn fie buttern wollen, mit Hape 
Saffer wieder abfüffen, und nachmals wie oben 
waht, darunter reiben, 

Bon Koudelerf bringt ung der Rheinſtrom 
ach Khineburg / oder Abeinburg nad) Ley⸗ 
erdorf/ da er Daß Docsbächelgen/ oder Die 
Vd Aa an fich zieht „ fo Dann ferner —— 

gon 


944 Dentwöärdiger 


gom / Roemburg / Berendreche/ und K 
denburg nebſt andern Luſthaͤuſern zuruͤck leg 
und endlich Leyden erreichet. 

Leyden von Ptolomdo Lugdunum Bart 
vorum, oder Lugdunum ad Rhenum, vo 
Gerhard Geldenhauer / Noviomagum Le 
gum und von andern Germaniarum Capur gi 
nennet. Don dem Urfprung des Namens i 
Zuerius in Theatro Holland. pag. 206. wei 
Jäuftiger nachzufehen. Ihren Anfang fol fi 
den tapfern Römifchen General Drufus Geı 
manicus zu danken haben, ohngeadhtet einig 
voollen, daß fie Hengſt / der — 
Serzog / im Jahr Chriſti 450. erbaut habe 
Sie iſt ohnſtreitig eine der anſehnlichſten un 
nach Amſterdam die groͤßte Stadt in Holland 
und mehr laͤnglicht als rund erbaut, ihre Mauer: 
find ganz von Ziegeffteinen, aber nicht hoch auf 
geführt, darzwiſchen viele Thürme flehen, hinte 
welchen man die von Erde aufgemorfene Waͤlle 
imgleichen die breiten und tiefen mit Waſſer an 
gefülte Gräben erblickt, welche mit einem Dam 
umgebenfind, worauf zwey Reihen groſſer Baͤu 
me ſiehen, unter welchen zwiſchen zweyen Ca; 
nälen eine überaus lange Maille «Bahn gu fehen 
ift. Ob nun wohl im übrigen Leyden fo ziemlich 
verwahrt iſt, fo bat fie Doch Feine vegelmäfige 


eftungswerfer. 

u Es Ei in Leyden fünf Hollaͤndiſche Refor⸗ 
mirte Kirchen, Davon die groſſe zu Se. Peter 
eine der vornehmflen und fchönften in Holland, 
die wohl gewölbt und fehr hei ift , und beten 
Chor auf jeder Seite drep Reihen Pfeiler hat , 
nebft vieler andern vornehmer und gelehrter * 

| e 


Kheiniſcher iſcher Antiquarius. 345 


xGSraͤbmaͤhlern und und Aufftriften, find ſonder⸗ 
4 de Thomas Erpeniu⸗ / Anton Thy⸗ 
2:8/ des berühmten Marbematicus Ludolfs 
wel in umd anderer mebr betrachtunas wuͤrdig. 
Diarı zeıat Darinnen auch ein Brod, mel des auf 
ven RB .ınfch einer reihen Frauen gu ®teınmwors - 
ven, und die ihre arme Schmweiter ın einer aroıTen 
Deurung leer abgewieſen. Zmeptens in die 
Se. Damcratiuss Birche / in welcher man 
une ſchoͤne Otgel, und Das ſeht ſhoͤne Bearaͤb⸗ 
28 des :Burgermeiflers Werdenhagen anttift. 
Drittens Die Se. Mlariens Kirche / ſo nun 
re Rraniäfifche Kirche ıfl, in welder "Io! Ph 
Tuftus Scaliger begraben liegt; Dunn toi. 
ung Die gu Se. "Jacob / oder Die deu De Kr 
de. find da pwey Lutherifche Kirchen, eine 
ſche Kirche und zwey Menoniſiſche Ges 
menden, nebſt vielen Vetſamſungsoͤttern der 
Catbolıfen, weil dieſe den groͤfſten Theil der Ein⸗ 
mohner Die von dem Prinzen Wil⸗ 
beim dem Erſten von Oranien im Jahr 1575. 
* Univerſitaͤt iſt die aͤlteſte und anſehnlich⸗ 
in den Vereinigten Niederlanden, und flehet 


ae —— 

ne oria 

6 Den ara Gebduben 
man en an, welcher au 

— too 1acjen worpenlänbikde, Infberbei 

i 

— Dandſchriften enthält, und beſtehet in 

lauter Bolianten; Erwehnter Being Wilhelm 

hat die foftbare Complutenfifche Bibel und cas 

* ſowohl morgenlaͤndiſche, als abendlaͤndi⸗ 

(he hinein verehrt 5 ausier 

Khein. Ausiq Ooo die⸗ 
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diefen befinden ſich auch noch viele Schrifte 
und Bücher des Bonaventura Vulcans 
Desgleihen diejenige, Die Golius mit aus di 
Levante gebracht hat, Darinnen iſt noch ei 
anderer Bücherfaal , der von Ancon Thyfiu 
berrührt, in welchen den Studenten alle Mitt 
woche und Samſtage zu gehen vergoͤnt ift, 9 
dem erfien Buͤcherſaal fichet eine groffe Him 
meldfugel nach des Copernicus feiner Mer 
nung, welche vermittelft eines Uhrwerks in Be 
wegung gefeßt wird. Ferner iſt ein anatom 
ſcher Schauplag oder eine Zergliederungsfam 
mer da, bey welchem ein Zimmer, darinne 
man fehöne Präparatoria anatomica und ande 
re merfwürdige und rare Sachen nebſt eine 
Sternwarte, aud) Botaniſchen oder Liniverfitäte 
‚garten antrift, darinnen allerhand einheimifch 
und fremde Gewaͤchſe und Kräuter zu finden fin? 
Das Eollegium der Theologanten haben di 
Staaten von Holland und Seeland geftiftet 
und es werden Darinnen junge Leute zu Ri 
chenämtern zubereite, Das im Jahr 1605 
von einigen Sranzöfifhen Kaufleuten geftifter 
Eollegium ift für die Walloniſchen Gemeinden 

auch hat es alda eine lateinifhe Schule. 
Weiter find in Keyden zu fehen ein fehöne: 
Spital für alte verlebte Leute, wie auch eine 
für die Sremden, imgleichen das Tollhaug, Bin 
delhaus, Zuchteund Waiſenhaus, welches let; 
tere an Schönheit und Sauberkeit viele Fuͤrſt 
liche Häufer übertrift, daß alfo feines gleicher 
in den ganzen Wiederlanden nicht mehr anzutref 
fen. Es fehlet audy diefer Stadt Feinesmege: 
an guter Anſtalt für die Armen, indem De 
et 
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ters Über 11000. Perfonen zualeih darinneg 
D verforgt worden, ohne Diesenıgen, fo ſich 
oedachtem Waıfenhaus befunden haben, Wie 
om im ſolchem mehrentheils bey 00, Kınder 
font erhalten und erjogen werden. lieber 
'$ tragen die Holländer dutdgehende für die 
Jerpflrgung der Armen die herriihfte Dorforge, 

Don weltlichen Gebaͤuden ıfl Das Rathkaus, 
Sein neues, gtoſſes und zietlides Werk, im 
Iugenfchein zu nehmen, Leber dem Eingang 
chen ſchoͤne hollaͤndiſche Verſe, melde auf die 
Rlagerung, Hungersnoth und Etloͤſung der 
adt Des Jahts 1574. verfettigt find, In dee 
Särgermeifters Kammer find fehr koſbate Ges 
Alde, worunter Das jüngfle Bericht, durch 
Lacas von Leyden gemalt, ein fo kunſtteiches 
Stück iſt, daß Kaifer Rudolph der Zweyte 
x folches fo viel Ungatifhe Ducaten geboten, 
is zu Defien Bedeckung nöthig waͤre. Auf dem 
durm Diefes Rathhauſes hänge ein fdhönes 
ocken ſpiel, auf welchem niet Tage in der Woche 
aterſchiedene Palmen 8* werden. Es be⸗ 
Ihe aus 23. groſſen und en Glocken, und hat 
Xp Claviere, Davon das mittelfte mit 23, Glas 
"s verfehen , gu unterft Des Pedale find 7, und 
A auch du Llaves. Die Glocken werden 
at einem groſſen eifernen Drath gesogen, weichet 
x Elaves der Glocken mit einem hölgernen Ham⸗ 
vr fchlägt, und diefeibigen rührt, Daß fie ihren 
xdentlichen Ton gen, und fan ſolches ein 
fnabe fpielen, ie Dafige fogenante Burg, 
Der alte Schloß , fo ungefehr mitten in der 
Stadt neben der St. Pancratius + Kirche , amt 
He Des ee auf einem Hügel eher j 

00 2 





A. Denk wůrdiger 
ift ein rundes und altes Gebaͤude, fo von den 
Römern, oder wie andere wollen, von dem oben 

edachten angelfächfifhen Herzog Hengſt fol 

yn erbauet worden, Es begteift im Uakreis 
500. Ruthen und iſt mit einer ſehr ſtarken Mauer 
umgeben, liegt anbey ſo boch, daß man davon 
alle umliegende Oerter deutlich uͤberſehen kan. 
Es gehen bequeme Staffeln von unten bis oben 
hinauf, vermittelft welchen man auf einen Gang 
von Blumen und Laubwerk gelangt, In deſſen 
Mitte ift ein Irrgarten und ein fehr % Bruns 
en, der aber nun ohne Waſſer ift, es find jedoch 
son diefer Burg nur noch die Mauern übrig. 
Ehedeſſen find die Herren von Waſſenaer eine 
fange Zeit von diefer ‘Burg Burggrafen genant 
“ worden, welche vor Alters nicht nur biefe "Burg, 
fündern aud) das fogenante Rheinland befefien 
bis endlich der Rath zu Lenden beydes an fi 
gekauft hat. Der Prinzenhof ift ehemals ein 
Klofter geweſen, und Das Zollhaus und gemeine 
Landhaus laſſen ſich auch wohl fehen. Am Zahr 
1732. hatınan alda 10891. Haͤuſer gejaͤhlet. 
Die Straſſen ſind breit und rein, und werden 
von viel ſchoͤnen Canaͤlen durchſchnitten, ſo die 
Stadt in 31. Inſeln abtheilen, und worauf man 
an unterſchiedenen Orten mit kleinen Schiffen 
von einer zur andern fahren kan: Es ſind dieſel⸗ 
ben sum wenigſten mit 145. Brücken überlegt, 
worunter 104, fleinerne find, Daher pflegen 
auch alda die Gaſſen viel ſaͤuberer, als oftmald 
anderswo die Privathaͤuſer gehalten zu werden , 
fie find mehrentheils lang und auf beyden Seiten 
mit Lindenbäumen befegt. Der Sparrfluß/ 
fo von Harlem herkomt, fließt mitten . - 
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— inden. inden Khen. Man trıft mar alda feis 
an ſonderlichen Matktplatz an; tnzmifchen koͤn⸗ 
ea doch Die ſchoͤnen groffen und breiten Straf 
u, von dem Daagıbor bıs ans Litrecbter Thor, 
oe au Die Darlemer Straſſe, an welcher das 
me Thor , fo von grauen Steinen erbauet iſt, 
und Die Deutpforte genant wird, weil Die Hess 
a von Lenden zu deren Erbauung auf jede 
Zonne So Deut oder Pfennig ge u. 
m ‚ Defien Stelle vertretten. Der 
iſt auf der anten Kornbruͤckt und dee 
Bfdgmmarft auf der iſchbroͤckt. en ARD 
wegen ber Tudmadheren berühmt ; wie 
denm im demjenigen Theil der Gtadt , ae“ von 
dem Waiſenthor bis zu dem Znlerthor geht um 
de mewe Stadt genennet wird , meillent 18 
Weber wohnen, und find über 16-0, Men 
gezählt toorden, die nur alein in Wolle gearbeis 
tet, Daraus Laken, Camelotte, Sayet und Bu⸗ 
set machten. Es find aber dieſe ſchoͤne Tuch⸗ 
manufacturen , fo ehedeſſen ſeht gebluͤhet, in 
karte Abnahme en, feit dem der Abgang 
geringer worden. wuͤrde ohne Zweifel 
die daſige Handlung in beſſerm — gehen, 
wenn die Einwohnet vor dee Stadt Amſterdam 
den Rheinſtrom aufrdumen , ausbeſſern und 
eweitern doͤrften. Sie iſt unter denjenigen 
Staͤdten in holland, weliche ihre Abge⸗ 
ordnete zur Verſamlung ber Provinz Holland 
Tr ‚, in der Drdnung die Vierte. 
— — eg di find * 
kreutzwei te uͤſſel im filbernen 
weil ihr ehemaliger Patton der Apoſtel Anz 
geweſen. Im Jahr 1574, mußte Diefe Stadt 
D003 wegen 
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wegen der graufamen, jedoch vergebliden Spa 
niſchen Belagerung unter dem General Valde 
5. Monate lang, von Peft und Hunger ein un 
zähliges Elend ausſtehen, bey welcher Belegen 
Ä in fich der ‘Burgermeifter Adrian von Ierf 
bey der Nachwelt einen nicht geringen Ruhn 
zumege gebracht hat, Die Tauben , welche Dit 
Poſt des Entfages hinein gebracht haben, inden 
man ihnen Röhrgen an Die Blügel gebunden, Di 
Briefe in felbige geſteckt, und fie nachgehendt 
nach Der Stadt fliegen laſſen, find noch ausge: 
weidet und balfamirt auf dem Rathhaus zu fehen: 
Nihtweniger auch noch ein Stuͤck von dem 
papiernen Geld , das zur Zeit der ‘Belagerung 
geftempelt worden , auf defien einer Seite ein 
Loͤwe ſteht, mit einem Schwerd und Schild, 
nebft dem Stadtwappen, wobey diefe Worte zu 
lefen find: Pugno pro patria 1574. das iſt 
8 ſtreite für Das Vaterland; auf der andern 
eite ein Kranz mit der Beyfchrift: Lugdunum 
Batavodurum zu fehen iſt. Die rechte Münze 
aber „ welche damals gefchlagen worden, und 
von der noch einige Stücke norhanden find, hat 
diefe Auffehrift:: Sicut Sennacherib à Jeruf- 
lem, fic Hifpani à Leyda noctu funt fugatı 
1574. das ift : Gleichwie Sanherib bey Der 
Naͤcht von Zerufalem „ alfo find die Spanier 
nah von Leyden gejagt worden, | 
ton genden begiebt ſich der Rheinfltom, der 

aber in diefer Gegend einem Graben ähnlich fehtr 
nad) Boshuyfen / Torenoliet/ Sonnefeld 
und Valkenburg / weiches ein gutes Schloß: 
hat, und von dar nad) Khinsburg / Oder 
Aheinsburg ; dieſes Dorf liegt sine m | 
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a Ledden, woſelbſt vor Zeiten eıne berühmte 
Nude PBenedictiner s Wannen s Abten geſtan⸗ 
nn, Die von Petronella / welche andere Pe⸗ 
renna nennen, Karer Locharius des Zwey⸗ 
er SOIwe⸗ſtet und Kloremeinus Des Zweyten / 
rafens von "holland Gemahlin, im Jahr 
120, getlifter roorden. Diefe Abten war Die 
abmtelte und einträglichite ir ganı Holand. 
4 breiten fi) über vierzia Kloflerjungfern darin⸗ 
a auf , melde ale ıhren Urfprung von ben 
den Familien berführen mußten und mehrens 
is aus Bräflihen Perſonen beftunden, Die 
dh meiftens Abtıkinnen wurden, anben groffer 
npherten genofien. Daß esein herrliches Ge⸗ 
saude geweſen, folches firhet man noch heutiges 
ges an dem übrig gebliebenen Mauermerf, 
adeffen Kirche Die alten Grafen und Graͤfin⸗ 
xa von Holland begraben liegen. 
Doz dieſem Rheinsburg fhleichet der Rhein⸗ 
Tom noch an Sand vorbey und erreichet das 
ste Dorf, nemtich Ratwyk op Abyın. Es 
dieſes ein fhönes Dorf, etwa drey Stunden 
son Lenden, welches von Leydeniſchen Burgern 
‚are beroohnt wird, Die von ihren Renten leben, 
zu mebrerer Semütbsberuhigung aus der Stadt 
xjogen find, und Davor Das Landleben erwaͤhlet 
ben. Esift mit einer ſchoͤnen Kirche verfehen, 
de in allen Unruhen verfhonet geblieben , und 
niemals , wie andern geſchehen, geplündert 


vorden. 

Don Katroy op Rhin volführt unfer ſehr 
Iwacher Rheinſtrom, fo nur noch einem 
geringen Bächelgen gleichet, feinen gefhmwächten 
kauf etwa noch eine halbe Stund fort, bis nach 

D004 Rats 


952 Denkwurdiger 


Katwyk op Zee / in den Sandhuͤgeln, 
Dorf unweit dem Geſtade des Meers, 
beyde Dörfer, nemlich Katwyk F Ab 
Karwyk op See/ nebfi dem Dörfgen : 
eine Derclichfeit ausmachen, die der Fami 
Waſſenaer gehören. 

Ehe aber der Rhein dieſes letzte Dorf errı 
verkriecht und verliert er ſich dergeſtalt it 
Dünen, oder Sandhügeln, daß man nid 
hen Fan, wo er hingefommen, folglich e 
Rheinſtrom heutiges Tages dem gemeinen 
der meiſten Saupfflüfle nicht nachthut , 1 
ſich Diefelben bey ihrem Ausfluß wiederum ir 
Meer ausfchütten, aus dem fie vorher ihren 
fprung genommen haben. Ingwiſchen iſt 
pioes bon unferm Rheinſtrom nicht zu vern 

weil er in feinem Lauf nach fo vielfält 
Abzapfung feines Waſſers, fo ihm nad) 
nad) zu feinem gänzlicyen Untergang gereid 
in feinem ſchwachen Lauf endlich ganz ohnmi 
tig wird, und fid) Daher auch im Fahr 860. & 
nad) anderer Vorgeben, im Jahr 1170, u1 
wie Die gewiffeften fagen, im Jahr 1360. I 
der die Damals wütende und gemaltfam tobet 
See nicht befchügen Ponte; deswegen er fein 
Einlauf ins Meer durch Die viele ausgemworfe 
Sandhaufen, fo die Holländer Dünen nenne 
damals ſich gänzlich mußte verfiopfen lafien. 

Bey dem oben gedachtem Dorfe Katwyk op 
Zee, alwo unterhalb ſolchem der Rheinſtrom 
ehedeffen feinen Ausflug gehabt, welcher Ort 
oftmals von dem Meer und feinem Auſſchwellen 
siemlichen Anftoß leidet, fiehet man annoch un. 
weit von dannen einen untiefen Canal, den = 
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alten Rhein nennet. Aus dieſem hatten 
venals Die Derren von Lenden auf einen Muss 
enfguß weit von Der Ber einen Btaben ges 
xt, in der Meynung, den alten Ausfluß des 
ind dadurch wieder zu öfnen. Weil aber 
is Vorhaben nicht angegangen ill, indem 
an befunden haben fol, daß Der Grund Der 
Ser in feibiger Gegend höher , als das Land 
ſt gelegen fen, und das wegen des alba übers 
24 »ielen , in dem Grund befindlichen und von 
ten ja Zeiten sufammen gehluften Sandes, 
» wird Daher felbiger Drt Het Mallegat / 
2 das naͤrriſche Loch genennet. ir 
den wollen andere behaupten , man habe viel⸗ 
he Desroegen von dieſem Vothaben ablaſſen 
oe, weil alzu aroffe Unkoſten darzu erfors 
rt worden, ben Graben, weichen man durch 

für Verſchͤt⸗ 
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tannien anzuftellen. Nach der Zeit aber ift Dies 
fes Schloß eines Theils Dur) die Normannen, 
einigermaßen in Verfall gerathen, andern Theile 
aber von der See gänzlich uͤberſchwemmt und 
verderbt worden. Zu verſchiedenen Z:iten, wenn 
der Suͤdwind etliche Tage ſtark gewehet, und 
das Wafler alsdann fehr niedrig geworden, 

t man das Mauerwerk diff:iben gefehen, wie 

olches in den Jahren 1520. 1550. und 1562. 
gefchehen, da man dann verſchiedene Alterthüs 
mer an Steinen mit Römifhen Inſchriften, 
imgleichen einige Münzen gefunden, welche noch 
auf dem Haufe Katwyk verwahrt werden. 

‚ Den 27, und 28, Oct. 1752. hatten ſich nad) 
einem langanhaltenden Winde aus Diten und 
Süden dieſe Stteinhauffen, oder Ueberbleibfeln 
dieſes alten Schloffes abermals fehen laſſen. 
Sie fanden fi) ungefehe 600. Schritte weit 
gegen Norboften von Katwyk, und go. Schritte 
Seewerts von dem gemeiniglicy blog liegendem 
Ufer. Die Herren Antiquarıi hatten alfo in Dies 
ſem Fahr ein groſſes Vergnügen foldyes zu bes 
trachten. Der rund beflunde in einer drey, 
oder vier doppelten Reihe eingerammelter Pfaͤh⸗ 
le, die faft alleeinen Buß hoch über die Erde hers 
por ragten. An den beyden Enden der Pfähle 
zeigten fich zwey halbe Zirkel gleichfals von ein⸗ 
gerammelten Pfählen. Unter dem aufgehäufe 
ten Sande konten auch noch Mauerwerke ver 
borgen liegen. Die Laͤnge von dem einen Ende 
der Pfaͤhle bis zum andern enthielte 79. 3 
und Die halben Zirkel hielten etwa 18. Fuß Im 
Durchſchnitt. Der Grund zwiſchen den Pfaͤh⸗ 
len beflunde aus einer dunkelgrauen fetten ir 

| i 
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Sieer und dar lagen noch einge Gtundſteine, Die 
wau von farbe und ſeht bart waren, wie auch 
anige andere Steine, Meine Städte von Roͤm⸗ 
den Pannen, Ziegelnu,a.m, Man hat auch 
en:z3e kupferne Münsen gefunden, und unter 
den gebackenen Steinen aud einige wahrgenam« 
min, morauf Budſtaben gellanden. Diefes 
Arerthum Veberreft iſt zwey Tage nacheman⸗ 
der ran vielen Menſchen, Deren eine groſſe Ans 
jehl aus der Stadt Leyden geroefen , befehen 
morten. Der Riß davon, mıe er ſich unter 
ei Safer zeigt, iſt im bepfommenden Kupfer 
ss HELM. 
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LESEN 
Das zwanzigſte Capitel, 


Handelt ftatt eines Anhangs von den 
übrigen Staͤdten in Süd » und Mordholland , 
sornemlih von Delfe/ von Gravenhaag / 
Zimfterdam / Harlem / Altmar/ Meden⸗ 
blick / Enkhuyſen / Hoorn / Edam / Purs 
merend / Muyden / Naerden, Amerso⸗ 
fort und Harderwyck. 


— daher haben wir nun die Beſchreibung 








des ganzen Rheinſtroms, von feinen 
Urfprüngen , und feinem eigentlichen 
Lauf, bis zu feinem Ausgang, ausführlich und 
volfommen abgehandelt , von weldyen Fluß der 
geneigte Lefer wohl ſchwetlich eine beſſere und 
accuratere Abhandlung wird gu Geſichte belom⸗ 
men haben. Dieweil wir uns aber Dennoch * 
jetzo 
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jetzo faft mitten in Holland befinden , fo woller 
wir , ftatt eines Anhangs , Die noch übrigen 
merfwürdigen Städte, weldye fomohl in Sup: 
als Nordholland anzutreffen „ nach ihrer Lage 
und anmerfungsrürdigen Sachen, auf dirfer 
Spazierreife gleichfals in etwas Ducchwandern 
und beſehen. 

Don Lenden kommen wir dann suforderft auf 
den Eanal, de Vliet genant, nah Aeyders 
dam / einem ſchoͤnen Blecken, fo der halbe Weg 
groifchen Leyden und dem Haag ift , alwo die 
Treffhuiten , fo von einem Ort sum andern 
gehen , abgemechfelt werden. Ferner gelangt 
man auf Voorburg / fo das ditefle Dorf im 
Holland ſeyn foll , das mit vielen Lufthäufern 
umgeben iſt. Auf einem nahe dabey gelegenen 
Hügel fichet man noch einige verfallene Mauern 
und Ueberbleibfeln von dem fehr alten Schloß, 
fo des Frieſiſchen Könige Ridzards denn man 
feiner groſſen Ohren halber Eſelorum / oder 
Elinum / befagten Hügel aber den Koning 
Eſeloorsberg genennet hat, Aufenthalt gewe⸗ 
fen. Wie man noch abfehen fan, fo muß dieſes 
Schloß ehedefien fehr groß und feft geweſen rar 
ift aber von den Normannen und Dänen ger 
tet — Aufgraben hat man alda aller⸗ 
hand alte Muͤnzen gefunden. | 

Eine Stunde von dem Dorf Voorburg liegt 
ber Grafenhaag / gemeiniglich fehlechthin der 
Saag / genant , ein fehöner Ort in einer ſeht 
angenehmen Gegend. Er wird nur ein 
genennet , dargegen fich aber kein Dorf in ber 
Welt, oderauch die taufendfte Stadt nicht darf 
fehen laſſen. Ex hat weder Mauern, noch Ten 

A 
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der Dot Stadtgercchti gerchtiakat, und iſt mit einem 
sait.n WRaffergraben umgeben, über melden an 
en Zusängen der Stade Zugbrücden anpelegk 
mb. 8 ıft befanter maffen der berühmte, 
Soͤnſte und luſtiaſte Drt in Europa, und fun 

bh Madrid in Spanien Das allerarökte Dorf 
ri » gebet aber an Groͤſſe, &Stönheit und 
Feichthum, vielen anfchnlıchen Städten vor, 
Im Zaͤht 1732, hat man alda 6164. Haͤuſet 
suäbit, Die Öffentliche Gebäude nicht mıt gereche 
net , unter Denen viele groſſe und regelmäfige 
Bebaͤude find, Sie begreift bey 604 Bullen, 
weiche meiſtens zu beyden Seiten mit Bäumen 
beſetzt find, 23 gtoſſe Plaͤte find auch mit 
Bäumen bepfla ngt, welche im Sommer zu Spa⸗ 
 giergängen dienen, und an dem Graben, fo Die 
Stadt umgıebt, iſt auch eine Allee t, An 

Umkreis aber erfirccht fi) bey nahe 


— 


















chtet man 
Chor die Wappen der Ritter — — 
Die neue Kirche an der hohen zen. 


ſes. 

| ihres gleichen 
M @ie ifl in Die Kunde 
erbaut, fehr groß und bat Immnenbig Duinen (Ofee 
ker, fo da man überall den Prediger fehen fan; 
Bann ifl die KloftersKirche, und in dem 


















des. Hofs der von Holland ftehet di 
| 1Bfifde Kirche; Desgleichen haben Die Engländer, 
En Die Butberanes sine Rice» weide weicht letz⸗ 


tet 
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tere feit Dem Jahr 1766. einen hochdeutfchen un! 
einen Holländifchen Prediger hat ; imgleicher 
find alda Kirchen Der Gatholifen, Remonſtran— 
ten, u.a. m. wie auch zwey Juͤdiſche Synago— 
gen. Es hat auch zwey groſſe Armenhaͤuſer, ein 
Waiſenhaus und ein Spinnhaus alda. 

Von weltlichen Gebaͤuden iſt das vornehmſte 
der Pallaſt, oder alte Hof, in welchem vormale 
die Grafen von Holland refidiret haben. Er ii: 
von Kaifer Wilhelm als Graf von Holland im 
Ssahr 1250. erbauet worden, und nun ſchon über 
500, Fahre alt, und Das Holzwerk daran ſchei⸗ 
net noch fo neu, als wenn es erſt vor etlichen 
Jahren wäre aufgebauet worden 5; man hat eg 
fehr gut ausgebeffert , ift mit einer Mauer ums 
geben, und gehöret nun dem Erbflatthalter, Der 
darinnen befindliche groffe Saal if aus lauter 
— Holz gebauet, das nicht wurm⸗ 

ichig werden, noch Spinnen leiden fol, Dies 
fer flehet in der Mitten des groſſen Platzes, 
zwiſchen den Gebäuden des Hofs, in weichen 
die von den Feinden der Republik zu den Krieges 
zeiten eroberten Siegesgeihen , als Flaggen, 
Standarten, Fahnen, Paucken, u. ſ. w. aufgehanz 
gen ſind, iſt aber wegen ſeines Alters unanſehnlich. 
Es geht auch ein ordentlicher Weg durch denſelben, 
und daſelbſt verkauft man alte Buͤcher, auch 
werden die oͤffentliche Auctionen darinnen ange⸗ 
ſtellet. An der einen Seite liegt der ſogenante 

4 Siverberg / ein groſſer und anmuchiger Weyer, 
worinnen viel ſchoͤne Schwanen ſchwimmen, 
und in deſſen Mitte ſich gleichſam eine kleine 
Wieſe darſtellet. Hinter dieſem Hof, oder 
Schloß, hat der Prinz Moritz von Naſſau 
emn 
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em brönes Daus erbaut, foder Oraniſche Hof 
Fet, morinnen dicle Seltenhenen aus Ame⸗ 
„ea zu fehen find. Auffer dieſem laͤßt fih auch 
des bürgerlihe Rithhaus ſehen, famt den Fleiſch⸗ 
end Rıfbbänten vor Der groſſen Kırhe, wie 
ab die Marlcbahn, Das fogerante Dorbout 
“der ſchͤnde Theil vom Duag, weil alda alle 
Häufer Fuͤtſtlichen Häfen aͤhnich ſchen, wie 
denn überhaupt alle Häufer mit ıbren Gärten 
wueer Paläften gleichen, denn fie find alle wer 
gebaut, ausmyn:ig gemalt, inwendig aber n 
weit ſchoͤner, ſondetlich in der Strafe , fo Die 
— — heiſſet. Und diemen die Gaſ⸗ 
zen fchen den Palaͤſten breit, gerade, lang 
und fauber, und mit anmuthigen Baͤumen bes 
—— find, fo verſamlet ſich bey ſhoͤnem Wet⸗ 
ter täglich gegen Abend, eine groſſe Menge vor⸗ 
nebmer Leute, ſowohl zu Fuß, als in Kutſchen, 
die ſich dieſes Spaziergangs bedienen, welches 
ein unvergleichliches Anſehen macht, wenn man ſo 
diel ſchoͤne Karoſſen mit den koſtbatſten Liebereyen 
son allerhand Nationen hinter einander herfah⸗ 
ven ſiehet. Eo findaber diefe Bdnge und Spa⸗ 
sierfahrten, fo die hohe Schanze genennet wer⸗ 
den , alfo angeordnet , Daß Feines Dem andern 
binderlich ift; denn eg fehler ihnen weder an Gräfe 
fe und Weitlduftigkeit , noch auch an Schoͤn⸗ 
beit und Anmuth, . 
Die Eollegia betreffend, fo ift die vornehmſte 
unter den Dafigen Derfamlungen, Der Generals 
Staaten ihre, welche dur Abgeordnete geſchie⸗ 
bet, die eıne jede Provinz Darzu abſchickt. 
wachen dieſelden drey Collegia aus, Das eine vom 
den General: Staaten der Vereinigten Rieder 
. n 
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lande , das zweyte von dem Staatsrath Dei 
vereinigten Niederlande, und Das Dritte vor 
der Generataͤts⸗ Mechenfammer, ferner fig 
alda der hohe Kriegsrath und Lehnhof von Bra: 
band und dem Land über der Maas. Zwep⸗ 
tens, die Provinz Holland , welches find Die 
Staaten von Holland und Weſtfriesland, die De⸗ 
putirte Raͤthe von Holland und Weſtfriesland, Der 
Hof von Holland, oder der Provinzial⸗Gerichts⸗ 
hof, der groſſe Rath von Dolland und Seeland, 
und unterfchiedene Rechenkammern. Auffer dem 
ift alda auch die ordentliche Reſidenz Des Gene⸗ 
ral⸗ Statthalters der Vereinigten Niederlande. 

Das ıppen von Gravenhaag if ein 
Storch in feiner natürlichen Farbe im goldnen 

Felde. Im Jahr 1709. wurde an diefem Orte 
von den Bevollmächtigten der hohen Allurten und 
der Krone Frankreich an dem algemeinen Frie⸗ 
den gearbeitet, und die vorläufigen Puncte deſ⸗ 
felben aufgefegt 5 bie aber Damals nicht zum 
Schluß gekommen find , weil Frankreich die vor⸗ 
gefchlagene Bedingungen für ſich zu hart hielte, 
und fie Daher nicht unterfähreiben wolte. 

Die umliegenden Gegenden des Haags find 
fehr luſtig. Gegen Nm fiehet man an 
me Weiden, gegen Süden ſchoͤne und prächtige 
Lufihäufer , gegen Weſten Die Dünen , Oder 
Sandhuͤgel an der Nordſee, und gegen Vlors 
den ein ſchoͤnes Gehölze, welches der Haagiſche 
Buſch genennet wird, in welchem bie Statt» 
halterifche Familie ein Luſtſchloß hat , der Ora⸗ 
nienfaal/ oder das Haus im Buſch genant, 
in welchem Wald man verſchiedene Arten Ges 
wilde antrift, imgleichen der fehöne Eichenwald 

gegen 
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wsen Leyden über, almo man eınen Thiergat⸗ 
zn Andit, darinnen Dirfhe und Rehe gehen. 
| uf: rbalb dem Haag liegen auch die Poͤnſten 
Dörfer und Luſiſſhloͤſſet, ale da iſt Ryßwytk / 
an berübmtes Schloß und Do’f, eine halbe 
Stun vom Daag, fo dem Prınyın von Dras 
sen gehöret , und mo ehedeſſen des Prinzen 
Marftall und eın rares Vogelhaus zu ſehen war, 
Den 20. Sept. 1697. wurde in dieſem Ort 
gerfden vielen Furopäifden Potentaten und dem 
Röng in Frankteich der fogenante Aypmwykis 
De Friede geſchloſſen. 
Das Haus im Boſch / auch dat 

Auys genant, Davon [hon oben gefagt worden, 
ægt eine halbe Stunde vom Haag, und iſt ein 
Beınes , aber fauber erbautes Lutifhioß, wiſchen 
weiherm und dem Dorf Katırp? ım Jaht 1763, 
en Canal gegraben worden, um am eriten Dit, 
das Waſſer zu erfriihen,, und Dadurch eine ges 
Pa su verfchaften. 

ngen ıft ein Dorf am Geſtade des 
—— en tunde vom Haag, von welchen 
ein ſchnutgerader ſchoͤnet und ebener Weg fühs 
det, fo mit Backiteinen gepflaftert und Neben⸗ 
Aleen für die Bußgdnger hat, bey ſchoͤnem Wet⸗ 
ter fiehet man eine Menge Leute auf dieſem Weg 
agieren fahren und geben. Diefes Dorf hat 
von Dir Wordfee fchon viel erlitten, welche auch 
noch immer mehr von den Dünen hinweg nim 
dann ehemals fund die Kirche oe im Dorf, 
ade aber liegt fie nahe am Strande. In⸗ 
R fen Bricht diefer Ort den Daag täglid) mit 


R dieſem ru tie Dei 
Anciq. 
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den Des Prinzen Moritz von Oranien Wind⸗ 
wagen gezeigt, den ihm der berühmte Mathes 
Mmatıcus Simon Stevinus verfertigt hat. In 
ſolchem hat gedachter Prinz zum öftern mit Den 
fremden Abgefandtenan Des Meeres Ufer fpaßie= 
ren gefahren und fi erluſtiget. In einem Dic= 
fer Wagen konten 28. Perfonen ganz gemäch- 
lic) fißen, und gieng die Fahrt fo fehnell von 
ftatten, Daß man bey gutem Winde innerha!b 
zwey Stunden, 14. Holländifche Meilen, nemı= 
lich von Schevelingen bis Perten, fahren fön= 
nen. Ein folcher Wagen war mit Rädern , 
mit einem Maftbaum und mit Segeln, wie cin 
Schiff verfehen, und der Wind triebe ihn auf 
dem Sand, welcher fehr feſt und gleihfam zu= 
farnmen geleimt ſeyn muß, mit folcher unglaub⸗ 
lichen Sefchteindigfeit fort, Daß untertvegg nie⸗ 
mand von den Darinnen fahrenden Perſonen zu 
erkennen ware, auch fein Pferd im Stand ges 
mefen, wenn es fchon ledig gelauffen , dieſem 
Segelwagen gleich zukommen. 

oos dũynen iſt ein Dorf anderthalbe Stun⸗ 
den vom Haag, welches zur Haͤlfte dem Hauſe 
Oranien gehoͤret. Vetſchiedene Schriftſteller 
erzaͤhlen von dieſem Ort, daß alda des Grafen 
Hermanns von Henneberg Gemahlin , 
Margaretha / die einige andere Mechtilda 
nennen, eine geborne Gräfin von Holland, im 
Jahr 1296. aufeinmal 365. Kinder gebören has 
ben foll, weldye von dem Biſchof Guido von 
Utrecht in zwey mefingenen Becken getauft, 
die Söhne Johannes / die Töchter aber &li« 
faberba genennet habe. Sie follen aber mit 
der Mutter alle zufammen auf einem Tag ge 
| orben 
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xben ſeyn. Den fatta! aufn, welch⸗e dıcfe 
tısel fü mahr annehmen, gjeiaet man in dee 
Sir te nct dicke beyde Decken, fo rund und ets 
an veer bis fünf Daumen tief iind, und am 
tn folgeude Worte flchen: In deſe twee 
Sekens fin alle deſe Binderen ghedoopt / 
ud in einer dabey beñndlichen Taſel fin? vers 
Siedene lateinſtee und niederländische Verſe 
lſen. WVor Zeiten hat an dieſem Dorf ein 


I Rersienfer Wonnen s Klofter geſtanden. 


Anderthalte Stunden von Loosdurnen liegt 
das Lurfi ich Hoonslaerdyk / von dem aber 
Kon ober Meldu a geſchehen. 

Zw.n Stunden vom Daag liegt Delft / eine 
mitte malıge, aber ſchoͤne und etwos deſeſtigte 


Stadt ın Suͤdholland, ın einer anacrehmen und 


| 


frubtrarer (9 nendDandenben!en Flüſſen Bach 
und Schlie. Cie fol ım Jar 1071. oder 
1075. ſeyn erbauet worden, und ıbren Namen 
von Dim holändiſchen Wort Delun oder Dis 
iuen. fo einen Graͤben oder eine Fahrt bedeutet, 
eder, nach andern, von Dem adelichen Geſchlechte 
von Delfe / erralten haben. Eie breuet fi 

in die Laͤnge aus, und Fat tiefe Waſſetaraben. 
&4 hat Delfe zweh anfıhnlich erbaute Holläns 
diſhe Reforinirte Kırchen , Deren eine jede mıt 
enem hob:n Thurm pranget. In der neuen 
Kitche, fonft zu St. Hippolitus genant, fichet 
man dag praͤchtige Gtabmal Dee Prinzen Wil⸗ 
helms des Erſten von Orantın / fo ıhm auf 
die Koflen Der Benerals Staaten ım Jahr 1609; 
errichtet worden, auch ſeit Derfelben Zeit in dies 
fee Kirche Das Etbbeatäbnis Der Prirzen von 
PaffauDranien geweſen. Dieſes Grab ıtt von 
Prp 2 Daſpis, 
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—— — — — — — — 
Safpis, ſechs Staffeln hoch von der Erde, oben 
Darauf erblickt man den Prinzen in Marmor 
und liegend, mit einer Decke darüber, 
von Alabafter if. Das ganze Grabmal ruhet 
auf zwanzig meßingenen Säulen, zwiſchen wel⸗ 
chen acht ſchoͤne Schwibboͤgen zu ſehen ſind, an 
deren erſten und vorderſten ſich der ‘Prinz gleich⸗ 
ſam auf einem Thron zeiget, welches alles von 
Metall, und überaus Kunfllich gegoffen it. An 
jeder Seite erfcheinen drey Engel von Porphir 
mit weinenden Augen, und die Seitenbogen 
enthalten durchgehends gewiſſe zum Grabmal 
gehörige Beyſchtiften. In dem achten und hin⸗ 
terften Bogen läßt fich Die Sama / oder Der 
Auffehen, fo überaus Pünftlich und fauber aus⸗ 
gearbeitet iſt; dieſe hält in der einen Hand eine 
@rone , und in der andern ihre Trompete, dem 
Ruhm des Derftorbenen damit augsublafen. 
Aufler Diefen beyden, nemlich des Prinzen Wil⸗ 
helms und feines Sohns des Prinzen Moritʒ 
Begräbniffen, zeigt man den Fremden auch Des 
nung Friedrich Heinrichs von Oranien 

ines, welches auch fleißig beſucht und mit Ver⸗ 
wunderung betrachtet wird, 

In der alten Kirche , fonft zu St. Urſula 
genant, hinten im Thor, iſt das Grabmal des 
Admirals Martin Harbert Tromps / bon 
ganz weiſſem Marmor zu ſehen. Sein Bild⸗ 
nis liegt zur Seite auf dem Grabe, um welches 
herum allerhand Waffen vorgeſtellet werden. 
Auf den Fußplatten find alle feine Seeſchlachten, 
die er den Englandern geliefert hat, eingefhnits 
ten , und unterhalb ließt man eine lateinijche 
Ehrenfehrift , fo fein Leben und Tod ** 
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t weriaer verdient dis praͤhtige Denkmal 
des Admita's Preer Heins, welchet en Epa⸗ 


mern im Fahr 1617. die Suibet flotte mit 150496. 
Mund Sinder, nebſt einer gieſſen Menge von 
aderten Eilderwerk und vielen Kiſten und Fäden 
mir Stüden von Achten; imylachen aroffe Sil⸗ 
berplatten, wir aut einen unglaubliden Schatz 
an konbaten Waaten abaenommen , bettachtet 
ga werten. Uebet Dickes fan man in dieſet Kırche 
auf eıner Tafel Die Geſchichte der oben gedachten 
Bräfin — in Augenſchein nehmen. 
Auſſet dieſen beyden Kitchen hat es alda noch 
eine Holaͤndiſch⸗Reformuten, imgleichen 
eine B:anı-fiihe, eine Luthetiſche, und einige 
KamftsCatholifhe Hirten. 

Weber Diefes bat Delfe auch fehone Private 
gebäude, Darunter das prächtige Rathhaus auf 
dem groffen und weiten Marfty as , fo einen 
berriehen Thutm hat, worauf fih das berühms 


| tefte Glockenſp el in ganz Eutopa hoͤren laͤft, das 





bis auf 800. Glocken von allerhand Groͤſſe bat; 
vornen an dief'im Rätthaus flehet dieſe Inſchrift: 
Hxc Domus odit, amar, punit, confer- 
vat, honorat, 
Nequitiam, pacem crimina, jura, probos. 
Welches auf Deucft alfo heiſſen moͤchte: 
Es haſſet dieſes ** — ſteaft, erhält 


d fhäßet 

Die Bosheit, Ruh, "Das Boͤs, das Recht, 

was nichts verletzet. 

Berner iſt berühmt Die fogenante Zoburg / 
das Zeughaus der Provinz Holland, welches ders 
gefialt mir allerhand Waffen angefuͤllt ıft, daß 
man eine Armee von 100000. Mann daraus 

Dry 3 roehts 
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mwehrhaft machen Fan, die zwey holläncifche und 
zwey Seneralitäts-Pulver-Magazinez nicht we⸗ 
niger Das Provinzhaus, und den Prinzenhof, 
fo ehemals ein Kiofter gewefen, gu St. Agarba 
Ann ‚ und worin die Sransöfifche Kirche ıff. 





In dieſem Gebäude ward Wilbelm der Erſte, 

nz von Naſſau⸗Granien / den 10. Julii 
1581. meuhelmörderifcher IBeıfe von Baltha⸗ 
Br Gerbard/ font Sera aenant, erfhofler. 

m Jahr 1732. hatman in Delft 4870. Haͤu— 
fer gezaͤhlt. Die Straſſen find gerade, und wer⸗ 
den meifteng von Canaͤlen durchfchnitten , Die 
mit den fchönften Lindenbaͤumen beſetzt find; ins 
fonderheit aber ‚durchflieffen drey groſſe Canaͤle 
Die Stadt von einem Ende big zum andern , in 
welche man alle Tage zu Delfshaven, vermittelt 
Defnung der Schleuſſen friſch Waſſer lei— 
tet und ſolche gereinigt werden; daher alda die 
Luft ſehr rein und geſund iſ. Insgemein wird 
fie vor die ſchoͤnſte und ſauberſte Stadt in Hols 
land gehalten, toeswegen Carl Patin/ ein zu 
feiner Zeit durch Reifen berühmter Mann fol 
gendes von ihr gefagt hat: Man würde Delfe 
noch mehr bewundern, wenn es nicht im Lande 
der fehönen Städte läge. Im übrigen giebt eg 
in Diefer Stadt reiche Burger , die Handlung 
ift im ziemlichen Flor, und werden alda allerlen 
gute Tücher gemacht , und das Bier, fo man 
dafelbft brauet , ift das befte in ganz Holland, 
alfo, daß es viele am Geſchmack dem Englaͤndi⸗ 
fhen und Hamburgifchen gleich halten. Nicht 
weniger wird in Delfs unaͤchtes Porcellam in 
groffer Menge verferiigt, auf Die Art des Chi— 
nefifchen „ fo aber Doch von der befien Art Rs 

un 
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Ad oͤftet s überaus ſg⸗ in; getaͤth, und dahet in 
weiter Dohadtung iſt. Sie ıjl Die dritte in 
w Ordnung unter den adıschn Städten, fo 
re Abgeordnete ın Die ‚eerlamtung Der Gene⸗ 
A⸗ Staaten ſchicken. Ihe gehoͤtt Der fhong 
d groife Flecken Delfsbaven an dem Maas⸗ 
5, und ihe Woppen iſt ein ſchwarzet Pahl 
2 filbernen Felde. 

Anderthalbe Stunden von Delft liegt das 
Dorf Sevenbuyfen/ sugenant ın den Veenen, 
meinem Luflmäldgen, fo Das Hollaͤndiſche Pas 

nes genennet wırd, deſſen Länge fich zwat nur 
teine halbe , und die Breite auf eıne adhtelg 
Dale erſtrecket, nichts deilo weniger aber mit 
Wudptet angefullet ıft, und Dabıy einen See 
‘ut, de grootc Plas genant, auf — mar 

a Lust mıt Heinen Schiffen fahren fun, 
Fuͤnf Meilen von dem Dorf Zrvenhunfen und 
wen von Harlem liegt das berühmte Amſter⸗ 
dam / und vor die ſen Amſtelredam genant, in 
er Provinz Holland, am Ye, wo die Amſtel / 
eldye mitten Durch Die Stadt binflieht, in wel⸗ 
der ein Damm oder eine Schleuffe angelegt ıft, 
d in daffelbige ernießt. Ihr Name iſt von 
em Amſtelfluß und von dem gegen das Ans 
"Hagen der llen aufgeführten Damm ents 
mungen. ihre erfie Erbauer und Einwohner 
olen nur Fiſcher und ‚Hirten geroefen ſeyn, Die 
anfangs alda ihre Hütten und mit Stroh bes 
dckte Häufergen aufgerichtet hatten. Dieſer 
Sicher Aufenthalt hund damals unter dem vor⸗ 
nehmen adelichen Geſchlechte von Amſtel / von 
dem er nachgehends an die Grafen von — 
land gekommen iſt. Wie in ben Stadtbuͤchern 
Ppp4 weiter 
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weiter nachzsufehen, fo it fie im Jahr 1350, er= 
baut worden, mag .alfonicht viel über 450, Fahre 
alt ſeyn. Im Zahr 1482. ift fie zum erfienmal 
mit Mauern umgeben worden, und man hat, 
wie zu fchlieffen flieht , an ihrer Erbauung bey 
150, Fahre zugebracht. Nach der heutigenKriegs⸗ 
baufunit / und zwar an der Landſeite, iſt fie res 
gelmähig befeftigt; denn fie ift mit einem Wall 
on 26, von flarfem Mauerwerk aufgeführten 
Bollwerken umgeben , Davon eine jede von Der 
andern 236. Schritte abſteht, Pan auch von die⸗ 
fer Seite unter Waſſer gelegt werden. Die 
Geſtalt der Stadt und ganzen Feſtung gleichet 
einem halben Zirkel, und über den Einlauf des 
Amfteifluffes in den De geht eine mohl gebaus 
te, 26. Schritte breite fleinerne Brücke von eilf 
Schwibboͤgen, welche alfo angelegt ift, daß fie 
zugleich einen Theil Des Walls und der Feſtung 
ausmacht. | 
Amfterdam wird mit Recht die Perle aller 
Staͤdte in der Welt und der Sitz alles Reichs 
thums genennet, Denn e8 fcheinet nicht anders, 
als ob fih alles Beld und Gut alda verſamlet 
babe, wie fie denn mehr in Banco haben fol, 
als das Roͤmiſche Aerarium jemals gehabt. So 
viel iſt inzwiſchen gewiß, Daß fie Die allerberühms 
teſte Kauf - und Handelsftadt inganz Europa ift, 
wo alleriey Voͤlker aus allen Theilen der Welt 
sufammen fommen ; wie fie denn bey nahe zwey 
Derfelben,, nemlich DO = und Weſtindien innen 
hat und ihren Reichthum Daraus siehe. Es 
kommen gum öftern bey etliche hundert Schiffe 
an, und untermweilen liegen auf einmal mehr ais 
600, von allen Drten in Dafigem Hafen. Zu 
mancher 
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amder Zeit fahren aub wohl bey 300. Se⸗ 
gel über Die Suͤderſee zugleich dahm, daß man 
acdann faſt ſagen folte, es liege noch ein anders 
Amſterdam aufdem Waſſer. Undobmangleh 
mpnen ſolte, Daß ſie zum Seehandel nicht wohl 
wiegen fen, weil Der Pampus/ auf weldem 
mn auf Der Züderfee dadin ſchiffen muß, febe 
untief iſt, Daher die groſſen Ehre erleichtert 
meden muͤſſen, wenn fie Denfiiben befahren fols 
m, und weil die Griffe auf den Di » und 
Nordoftwind warten müften, um durch Den 
Mars diep in die Nordſee su fommen ; fo ift 
doch ihte Lage datinnen vortheilhaft,, daß Die 
idtigen Staͤdte und Provinzen ıhre Waaren 
ſcht bequem dahin fenden,, und andere zurüc 
empfangen fönnen, und daß man, wenn der 
Wind gut if, in wenigen Stunden von dar 
aus, nach allen Nordholaͤndiſchen, Frieslaͤndi⸗ 
Ken, Oberyſſeliſchen und Geldtiſchen Städten 
en, auch von dannen dahin ſchiffen Pan. 
Der Boden, roorauf Die Stadt ſtehet, iſt 
möraftig; Daher alle Gebaͤude auf eingerammels 
ten langen eichenen Pfählen aufgeführt find, 
Deswegen Das Bundament zu einern ſolchen Bau 
, wo nicht ein mehrere, doch —— 
eben fo diel, als das obere Gebaͤude ſelbſt koſtet. 
J Stadt iſt — — Gaſſen mit ei⸗ 
ungemein groff:n iffdatet Canaͤle 
durchſchnitien, worüber eine Menge Bruoͤcken 
welche, ob fie fhon mehrentheils von 
$ find, dennoch ein ſolches Anſehen haben, 
us ob fie ein ganzes Werk wären; man fan 
auf diefen Candien mit Schiffen , die nur einen 
Maſtbaum haben , allenthaiden hinkommen, und 
Ppp⸗ auf⸗ 
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aufsund abladen, indem gedachte Brü en alfo 
gemacht find, DaB, wenn ein Segelbaum oben 
ein wenig anftößt, fi) ein Stück davon fogleich 
aufnebt, und wann derfelbe durch iſt, ſtracks 
wieder zufällt, welches Die Bequemlichkeit Des 
Handels, auch die Reinigkeit und Annehmlich⸗ 
keit der Stadt befördert. Es ſteigt aber bey 
warmen und ſtillen Wetter ein flinfender Dampf 
Davon auf, welcher noch fehlimmer feyn würde, 
wenn nicht Das Waſſer Durch zwey groſſe Waſ⸗ 
fermühlen, welche beitändig einsund ausmablen, 
und durch eine Roßmuͤhle ‚in beſtaͤndiger Be— 
wegung erhalten wuͤrde; ſie haben auch daher 
in den dunkeln Abendſtunden und in den Naͤch— 
ten zufaͤlliger Weiſe manchem Menſchen das Leben 
gekoſtet, daher man an den Canaͤlen und auf den 
Straſſen Laternen angelegt hat, welche des 
Abends angezündet werden, Dieſe Candle ha⸗ 
ben insgeſamt ihren Ausgang in Das Ne und in 
die Amſtel / und Diejenigen, welche weit in die 
Stadt hinein gehen , find von Queercandlen 
durchfchnitten, vermittelft Deren man in Die übriz 
gen fommen Fan; dieſe Candle zertheilen Die 
Stadt in eine Menge Inſeln, welche aber durch 
Die viele hölzerne und fleinerne Brücken an eins 
ander gehängt find, 

Was den Hafen anbelangt, der in dem De 
befimoich if, und an den Pampus anſtoͤßt % ‚ 


(*) — wird der Einfluß der Ye in die Suͤ⸗ 
derfee genennet, Durch raelchen die Schiffe, fo 
von Amſterdam nad) dem Tegel wollen, nothwen⸗ 
Dig fegeln muͤſſen. Wiewohl e8 mit den groffen 
Schiffen , welche gemeiniglich vermittels des Ko 

mee 
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3 Mi ſel diger vat weit, aber nicht gat tif, wırd 
ar nehrmalen pon dem and not unb:suhe 
barer gema*t; Daber die archien E Fifte entre 
ser u Leril/ oder Vlich tiaben, oder müfs 
m aus geladen werden. Aus dicker Urfate wird 
Derfeibe, wie auch andere GStäben untetweilen 
u fo genanten Moddermühlen ausqgeſandet 
an» ausge ſhͤleunt. Detqgleichen Moͤhle benehet in 
ener ordentiihen Roßmuͤble, wel Se eine Kette 
aut Fımern bis auf den Gtund treibet, Die het— 
sad obme Unterlafi den unter dm Waſſert bes 
Duden Schlamm und Fan? asefhöpfen, und 
unten am Schiff ın einen Kahn auf'ceren, In 
den H ıfen flchen zu feiner Sichetheit gruen Reis 
ben tar fe Pfaͤhle, vie einge Schube hot aug dem 
WBafl.cberoor tagen, und etwa ro, Kchuhe von 
enander ſtehen, an gewiſſen Drten aber Defnuns 
gen gelaffen worden, Tuch melde die Schiſſe 
en = und ausführen, und welche des Nachts— 
verfchloiien werden. ie machen eine Länge 
von 50000. Schuhen aus, Auſſen vor dieſen 
ern liegen die ſchweren Schifſe in gtoſſer 
Anzahl, und Diefes wird gemeinmlic) Die Laage 
genant , und machen die vielen Maſten gleichfam 
enen Wald aus. Zwifhen der Stadt und der 
innern Reihe Pfähien wimmelt es von alletley 
heinen Schiffen und Fahtzeugen. Zwiſchen der 
innern 
meels mit vieler Muͤhe daruͤber gehoben werden, 

febr hart bergebet, indem er gar nicht tief ıfl. 
Das Bameel ıft ein groſſes und dickes Schiff, 
welches zu Amſterdam erfunden worden, ein ans 
der Schiff Dame in die Höbe zu heben, damit es 
über den Pampus fommen fan, te man denn 
auf folche Weiſe am Schiff fünf big ſechs Fuß in 

die Hoͤhe bringt. 
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innern und duffern Reihe Pfaͤhle, find von Dei 
Mitte der Stadt anzurechnen, gegen Oſten unt 
Weſten breite Gegenden, durch Pfaͤhle abgefon: 
dert, welche Schiffshaͤfen genennet werden, und 
darinnen die Schiffe, welche nach Norden und 
Weſten fahren, des Winters aufgelegt werden, 
und vor Sturm und Wetter ſicher liegen. Auf 
dieſen Pfaͤhlen ſtehen kleine erbaute Haͤuſergen, 
in welchen alle Naͤchte unterſchiedene Perfonen, 
Die man Wallredders nennet, Wache halten. 
Die Amitel theilet Die Start in zwey Theile; 
Derjenige Theil, welcher dem Amſtelfluß gegen 
Oſten liegt, wird Die alte Seite/ und derjenis 
ge Theil, welcher derfe!ben gegn Weſten ſteht, 
die neue Seite genennet. er Umfang Der 
Stadt begreift 894. Morgen Lands. Am Jahr 
1732. hat man 26835, Käufer gezählt und Die 
Anzahl der Einwohner wird ungefehr und hoͤch⸗ 
ſtens auf 200000, geſchaͤtzet. Im übrigen find 
die Haffen meiſtens alle gerad, lang, breit und 
fauber, und werden von den durchrinnenden 
Canaͤlen angemäffert, deren Ufer zu beyden Sei⸗ 
ten in gleicher Weite mit ſchattigten Lindensund 
Pappelbäumen befegt find , welche zur Som⸗ 
merggeit mit ihren grünen Zweigen ein unver 
gleichliches Vergnügen und lieblichen Anblick 
verurfahen. Am Ne / infonderheit zwiſchen der 
alten Stadtherberge und Kattenburg, hat man 
einen angenehmen Spatziergang und eine ſchoͤne 
Ausſicht, und in der Stadt verdienen die neuen 
Heete, die Kaizersgrachten, an welchen ſchoͤne 
Gebaͤude ſtehen, die binnen Amftet, welche nie⸗ 
mals leer von Bahrzeugen ift, und Die neue Plan⸗ 
tagie, Daß man Dajelbfl einen Spatziergang ur 
nehme. 
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a Das Waller ın der ganten Stadt, 
Aanommen in der Amitel, ıfl braaf odet balb 
en, toie man dann ada nur einen cinjıuen 
Arurnen in dem alten Maͤnnerſpital anırırt, 
iher im Jehe 1605, nearaben worden, und 
32, Schuh: tief ıfl; Daher es alda an frıfhem 
.d gutem Waſſet ſeht f-biet, und man muß 
the Waſſet von Weeſp / einem Frä’taen 
9 Meilen von Amtroum , auf Schiffen 
ihn führen, weldes zum Bierbtauen gebtaucht 
sed, zum Roten und Waſchen betrert man 
Hd des Megenmalf:rs, weldes ın alın Haͤuſern 
2 Litternen geſamlet wird. 

Anſtatt des Brennholie® bedient man ſich 
N. reie aud in gang Doland dis geduͤrtten 
Waſens oder Torts , imgleichen der Stein! oh⸗ 
en. An Landfrübten giebt es in felbıger Ge⸗ 
send wenig, und Die (Härten por der Stadt find 
he zur Luft, als Nutzens halber, anaeleat, 
Unter Diefen ılt der Mediemiſche Dee pornehmile , 
delcher ſehr diele und rare Kraͤuter geuget, und 
ndreyg Theile unterfhieden wird. Gonft ift 
008 zu merken, daß in dieſer Stadt niemand, 
as etwa fremde Abaefandte und die Medicinis 
hen Doctores in Kurfhen fahren dörfen. 

Die Holändifhen Reforinitten haben im dies 

Stadt 11. Kırdden, worunter imo Haupt⸗ 
Pfarrkirchen find , nemlich die alte und neue 
Kirche. Die alte, vor Diefen su Zt. Johan⸗ 
ns Baptiſta und Se. Nicolaus genant, 

648. Schuhe im — — in die 
ferner 42. fleinerne ulen, 69. 

Genfter , feöne Orgeln , eine ſchoͤne Kan⸗ 
kl mit einem mebingenen Pult und Br. 
a8 
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Das Chor iſt ebenfals mit einem Gelaͤnder von 
meßingenen Saͤulen von den Stiff der Kirche 
abgefondert, In den Fenſtern ſiehet man bin 
und wieder ſehr groſſe und fchöne Gemälde; 
Unter denen darinnen befindlichen Srabmählern 
ift des Admirals, “Jacob von Heemskirch feis 
nes Das vornehmfte, wobey man deflen Harniſch, 
Helm und Schwerd, nebft einer marmornen Tas 
fel, und darauf eine lateinıfche Aufichrift erblirkt. 
Der Thurm dieſer Kirche hat drey Gänge, iſt 
hoch und fehr kuͤnſtlich gebauet. In demſelben 
haͤngen vier Glocken, welche von der Tertie und 
Quinte bis zur Octave ganz rein ſtumen. Des⸗ 
gleichen pranget er auch mit einem vorttefli Hen 
Blocken’piel von 35. Glocken, des temſten und 
beiten Klangs, welches alle Viertelſtunden ein 
klein Präludium, bey Der halben Stur de etwag 
mehr, und alle Stunden dor dem Glockenſchlag 
einen vollſtimmigen geil, Pſa'm fpıelet: Dies 
fes Glockenſpiel wird alle Dormittage von Dem 
Meiſter deſſelben eine ganze Stunde gefhlagen ; 
da dann allerhand Aletnanden, Coutanten, Far 
tabanden, Chiquen und dergleichen nehöret wer⸗ 
den. 2.) Die neue Kirche , ehedefien zu Se. 
Maria und St, Catharina genant , daran 
man faft hundert fahre gebaut hat, zaͤhlet man 
unter die vornehmften in Europa» Sie ıfl 315. 
g lang und 210. breit, hat 75. Fenſter, 52, 
ulen, 5. grofle Leuchter, jeden mit 36. Aer⸗ 
men, faft wie die alte Kirche, Das Belaͤnder 
vor dem Ehor ift gleichfals aus gegofienem Mef- 
fing, 30. Schuhe hoch, anbey überaus fünfts 
lid) und koſtbar, und die Senfter find mehren⸗ 
theild gemalt; Die Kanzel, ſo ungemein a 
/ 
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a, bat ben 22000. Reichkthaler gekoſtet, ohn⸗ 
xRaStet fienur aus Holz und BMothiſdem Echnt⸗ 
Serk beſtebt. Auſer Den vier Evangelulen ſtellt 
dem einem herriiten Petſpectiv eb8 Tugen⸗ 
en nor, als den Glauben / Die Kicbe / die 
Sſofnung / die Klugheit / die Seärfe und 
de Gerechtigkeit / wie au die ficben Werke 
der Barmhetnakeit. Die Decke ıtt ſeht breit 
ard voder geſchnizter Figuten mit einem febe 
Kintttihen Thürmgen, beyde Pulte, wie au) 
unten Der Emgang find von Mikına. Das 
 zoffe Drgelmwerf, fo über 100000, MReideitus 
we zu fteben Font, ruhet auf zwey haben mats 
mortteinernen DHauptfäulen, wie auch euf andern 
Säulenwerf, ſo nach des Zcammoz zi Bavatt 
aufs genaueſte zugetichtet, und mit herrlicher 
Bildhauet arbeit ſeht anſebnlich geziert i. Aufs 
fee dieſet gtoſſen Drael iſt noch eine kleine in Det 
nemlschen Kırdhe beſindlich. Vor andern Hraba 
mählern betrachtet man dDarinnen des "Jan von 
Galm herrliches Begraͤbnis von Marmor, wo⸗ 
ben deſſen Bildnis in Stein zu ſehen iſt, welches 
mit vielen Siegeszeichen und einer lateiniſchen 
Auffbrift pranget, Man berracdtet auch in 
dDiefer Kirche einen Stein, in welchen ein paar 
Pantoffeln gehauen find, wobey Diefe Worte fies 
ben: Eſſen uiſt. Der Mann, welcher alda 
benraben liegt, hatte eben fein Vermoͤgen völlig 
aufaesehrt, als der Todt ihn heimholte, und 
war Davonnichrs mehr übrig, als ein paat Pan 
toffeln. Der Thurm diefer Kirche ruhet auf 
6363. Maſtbaͤumen, welche man bey deſſen 
Grundlegung alda in die Erde geſchlagen hat, 
3) Die Suiderkirche ift nicht Br. “ 

ens⸗ 
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henswuͤrdig, und hat 27. Saͤulen von blaulichten 
Steinen; imgleichen einen [hönen Thurm mie 
einem kit reinen Glockenſpiel, welches etliche 
Töne höher fpielt, als das auf der alten Kir⸗ 
che. 4.) Die Norderkirche ift kreutzweiß auf 
4. groffe Säulen mit ſchoͤnen und ſtarken Wand⸗ 
Pfeilern gebaut, daß alſo der mittelfte Platz ſehr 
geraͤumlich und frey iſt, die Predigt zu hören, 
doc) hat fie über 70. Schritte nicht im Umfang. 
5.) Die Weſterkirche ift 22, Schritte breit 
und 38, lang. Ihr Thurm iſt der hoͤchſte zu 
Amfterdam mit drey fhönen und nad) der Ord⸗ 
nung gefegten Reihen Säulen, wie auch einer 
Kaiferfrone an Der Spike und einem herrlichen 
Siockenſpiel. Alle Gewölbe, ſowohl in diefer , 
als in den andern Kirchen find nur von Dols, 
weil der Boden zum Mauerwerk nicht fifl ges 
nugift. 6.) Die Ofterkirche verdienet gleich⸗ 
fals, daß man fie nicht fchlechterdings vorbey 
gehe. Weber die gemeldte find alda noch 5. ans 
dere reformirte Kirchen, alsdie Se. Olaikirche/ 
wobey eine Kapelle auf die Art des Tempels zu 
Skerufnlem mit dem Grabe Ehrifli zu ſehen ih; 
ferner die Se. Peterskirche/ die St. 
sobstirche/ die Kirche Der Heiligenſtadt 
und die Regulierskirche. Sonſt find gda 
auch zwey Sranzöfifhe, zwey Engländifche, Eine 
YArminianifche , oder Remonftrantifche Kirche, 
zwey Lutherifche , Davon die eine Die alte und 
die andere die neue Kirche heiffet, wie auch Drep 
sMenoniftifche Kirchen, und die Römifch « Eas 
tholifchen haben mehrere DBerfamlungsorrter » 
auch haben Die Armenier ihre Kirche; alle vor⸗ 
hergehende gottesdienftliche Parteyen zufammen 

| genom⸗ 
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nommen twerden Der Pornchmflen 24. gerähe 
#. Die Epnaaoge der fehr reiten Portugie⸗ 
‚hen Juden, i ein groſſes und vortrifliheg 
suerechigtes Gebaͤude und in wendig ſeht reinlich, 
Se übrıgen Juden nebſt Den Deutſchen haben 
Ater ſchiedene Epnaansen, 

A fier den Privarft ulen ttift man afda auch 
mern Öffentliche, oder aeıneine, im leichen ein 
krübmtes Pymrafiuınan, foım Jahr ı63c, 
aufgerichtet worden, und mit aelehrten Pchrerm 
nalen Küntten und Riffnfharten verfiben iſt. 
Der öffentliche darzu beſelte »Büher/aal geiget 
neie herrliche und rare Buͤ her auf, wel he durche 
xhends an Kettgen hanzen. Es wird der ſelbe 
Aittwochs und Samſtags Nachmittaze acöfe 
nt, und mag aledann jederman, wer nıır will, 
um lefen, oder umfehen hinein gehen, Qu dies 
m Gymnaſſio gehörer auch das Theatrum ana⸗ 
mıcum, und Das Auditotium der WBunddrite 
und »Barbierer, 

Die Anzahi der Armenhdufer ift beträchtlich, 
Öre Einfünfte anſehnlich, und die Beguemliche 
kit und Reinlichkeit vorzüglich oreh, Die 
merfmürdigfien find: Das Almofenierhaus auf 
der alten, und das Almofenierhaus auf Der neuen 
Seite, welche beyde Die Suyszirten genennet 
werden, in welchen den Dausarmen von allen 
Religionen Brod, Butter, Käfe und Torf auss 
getheilt werden. Das dritte Almofenier + WRais 
ſenhaus auf der Koͤnigsgracht; in dieſem fektern 
wird den Sommer über Brod und Buuer, 
fonft wohl Geld ausgefpendet, bey welcher 
Gelegenheit ſich gleichfals Fremde anmelden köns 
nen, welches offenbart — von der * 

49 ns 
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länder Mildthaͤtigkeit gegen Die Armen find. 
Das Gaſthaus für alte Maͤnner und Frauen iſt 
ein groſſes Gebaͤude, mit einem weitlaͤuftigen 
viereckigten Hof, worinnen rund umher ein 
Gaͤrigen mit Gaͤngen befindlich iſt, in welchen 
die alten Leute ihre Kammern haben, und zwar 
die Männer auf Der einen, die Weiber aber auf 
der andern Seite, immer zwey und zwey bey⸗ 
fammen. Ihre Anzahl belduft ſich mehtentheils 
auf —— Perſonen. Mitten inne ſtehet 
der Brunnen, ſo im Jahr 1605. gebohret wor⸗ 
den. Es ſtehet dieſes Haus zwiſchen dem Cle⸗ 
veiner und dem Achterburgwal. Das andere 

alte Männer «und Frauenhaus, oder vielmehr 

das Siechenhaus, ift ein fehr grofies und ganz 
neu aufgeführtes Gebäude, welches vermittelft 
eines Waflergrabens in zwey Theile unterfchie= 
den wird. In diefem werden oft bey die tau⸗ 
fend Kranke gewartet, und hat feine eigene *Back= 
und Brauhaͤuſſer, eine Kirche und Apo— 
thefe, feinen eigenen Medicum und Drey Wund⸗ 
ärzte, wie auch einen Kraͤutergarten. Auſſer⸗ 
‚dem ift alda noch ein beſonderer Ort, Das Ver⸗ 
"bindbhaus genant, für Die Verwundeten, des⸗ 
gleichen auch ein eigener Platz vor die Soldaten. 
Yinben ift dieſes das rechte Spital, die Bayaart 
genant, morinnen Die auswärtigen Armen aufge- 
nommen, und drey Tage lang mit Effen und Trin- 
‚Ben verfehen werden, wie folches folgende Verſe 


uten: —— 
Drie Dagen langer niet, Huysveſt ick 
Ä ddieꝰt behoeft: 
De vierde. jaag ick uyt de Schooyftres 
un, nn ‚ent geboeft. 
| | Welche 
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DWelche Merfeauf D- urft unaefehr tufen ſagen 

Deep Tage, länger nıht, peiß ich Des Frem⸗ 
Den Maul, 

Den vierten jag ib aus „ und leide nicht, 

mas faul. 

Das Disconie a'te Ftauenbaus ıfl Das ans 
ſchruideſte Gebaͤude unter allen ,„ Darınnen abee 
auch alte Männer unterhalten werden, | 

Auf der Kälberflzafie Hehet Das gtoſſe Way⸗ 
ea⸗ odet Findelbaus, fo vor dieſem Das Wonnens 
Siofter gu Se. Clara geweſen. 8 ul dieſes ein 
anſehnliches Gebaͤude, wotinnen ımmerfort übeg 
500. Kindet ernd.ret und auferiogen werden, 

vweiche auf einer Seite grau, aufter andern abeg 
roth gekleidet ſind, und follen jaͤhtlich bin 60000. 
Gulden Darauf verwendet werden. Die Anus 
ben, fo Handwerke lernen, ſind zwar Die meiſto 
Zertt bey ihten Lehtmeiſtetn, geben aber ins 
Woerſenhaus tum Eſſen, und Darf feiner von 
ihnen ein Schuſter, oder Schneider merden. 
Das Dıaconıe s WRanfenhaug, iſt ein überaus 
ſchoͤnes &ebäude, ander Binnenamſtel, fo zwey 
geoiie Döfe bat, in welches allerhand Kinder 
aufgenommen und fehr wohl unterhalten werden, 
wenn fie von Refotmitter Religion find. Das 
Wallonen⸗Waoayſenhaus ift ein feines Gebäude, 
am welchem vorne Diefe Worte fliehen; La Mai- 
fon des pauvres Orphelins de l’Eglife Wal- 
lone: Das ill: Das Wanfenhaus Der Wallo⸗ 
niſchen Kirche. Es laſſen auch Die Holländer 
eine nicht geringe Sorgſalt für Die Nothleiden⸗ 
de von ſich bliden, Dann vor der Stadt fiehet 
das prächtige Pefihaus, woran zu mehrerer Bes 
quemlichkeit keine Koſten gefparet werden, damit 
Qyg 2 viele 
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Diele mit anftecfenden Krankheiten behaftete hin 


ein-Fönnen gethan werden. Diefes Haus hat 
265. Benfter, und in feiner Mitten einen ſchoͤnen 
N lag, der mit einem flieffenden Graben verfeben 


und mit anmuthigen Baͤumen befegt ill. Auch 
ift alda das Lazareth für Ausfägige, an deren 
flatt mehrentheils andere Arme darinnen erhal⸗ 
ten werden. 

Es find in Amfterdam auch unterfchiebliche 
Zuchthäufer, als das Raſpelhaus, über deſſen 
Thor fiehet man ein in Stein gehauenes Wap⸗ 


| 


| 
| 
I 
{ 
| 
\ 


) 


* von Saͤgen, Raſpeln und andern dergleichen 


nſtrumenten, wobey ein Fuhrmann, welcher 


auf unterſchiedene vor den Wagen geſpante wil⸗ 
de Thiere heftig zupeitſchet, mit dieſer Bey⸗ 


ſchrift: 
Virtutis eſt domare, quæ cuncti pavent. 
as niemand in die Zucht will nehmen, 
Das Fan die Tugend flattlich zähmen. 


Dann die beyden heiligen Ponus und Rafpis 
nus thun alda groffe Wunderwerke, wie Davon 


ein eigenes Buch ausgegangen ift, Weber dem 


andern Thor find zwey Raſpelhausbuben abge= 
bildet, welche in Eifen gefchlagen Hol; rafpeln. 
Inwendig hat e8 einen viereckigten Hot ‚ indefs 
fen Mitte eine fteinerne Säule ftehet, worauf 
ein Bildnis zu fehen ift, welches in der rechten 
Hand eine Beifel, in der Linfen aber zwey eifer- 
ne Seffeln hält. Vor diefer Säule werden die⸗ 
jenige gesüchtiget „ fo fich verfchuldet haben. 
Vorwaͤrts find die Zuchtkammern, in welchen 
allezeit ihrer zweene, mehrentheils nackend und 
angefeſſelt Brafilienholz rafpein muͤſſen. 2. 
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Niſt ein Gemach, mo einge Bombaſin und 
Rumwollentuch weben. Rechter Hand find 
d jmwen beſondere Gefaͤnaniſſe, in welche, nur 
eder und vornchmer Leute Kınder um ein 
oiſſes Koſtgeld gethan werden, die man aber 
dr gu feben befomt. Linker Band flehet die 
de, mo Die Knaben unterwicfen und ihnen 
Sonntags ein Stuͤck aus der heiligen Strift 
gelefen wird. 2.) Das Spinnhaus, ſolches 
nur für faule, verſoffene, lkeichtfertiae und 
uͤchtige WBeibeperfonen , woſelbſt fie ſich zur 
heit gewoͤhnen und ein beſſer Leben zu führen 
om follen. Im Giebel Diefes Haufes ſieht 
“on drev Spinnſchweſtern in Stein, deren eine 
en Rocden hält, Die andere zwey aber fpinnen. 
er der Pforte iſt in Marmor das Bild Der 
<trofe, welche andere züchtiget, miteiner Hols 
fen Berfhrift , welche auf deutſch alfo 


Das wir —* ich nicht, ich zwinge nur mit 
Doll Straf if war die Hand, doch liebreich 


mein Gemuͤthe. 

1 diefem Drte find ahforderlihe Gefaͤng⸗ 
e für ungehorfame Töhter und böfe Weiber, 
an jene ihren Eltern nicht geborchen wollen, 
2* von ihten Maͤnnern nicht koͤnnen ge⸗ 

en werden. 3.) Das neue Werkhaus, 

m der Kattenburg an dem Pe fichet, worins 
n allerhand faule und müßige Bettler arbeiten 
fen. 4.) Das Beſſerunas haus. Aud hat 
salda ein Tolhaus für Die Unfinnigen, fo wohl 
daut iſt, und inwendig einen ſchoͤnen viereckig⸗ 
Pag mit einem Gaͤrtgen hat, in a 

2443 eht 
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ſteht das Bild der Unfinnigfeit aus Stein ge 
hauen, in der Geſtalt eines nacfenden Weibes 
Das fi) Die Haare ausraufet, Um den dDafiger 
Kreutzaang find die Elaufen angelegt, wohineit 
Die Unfinnigen gefperret werden, 

Unter den weltlichen und öffentlichen Gebaͤu⸗ 
den ift das anſehnlichſte und praͤchtigſte Ghe: 
baͤude in Diefer Stadt, als auch in den gefam: 
ten Jiederlanden, das Stadt = oder Rathhaus 
welches auf dem Damme und zwar auf einen 
freyen Platz ſtehet. Es flehet auf 13659. ein 
gerammelten Maften, oder Baͤumen, mit derer 
Einrammlung am 20, Jan. 1648. der Anfan; 
acht, der erite Örundflein aber am 20. Oct 
fagten Jahrs gelegt worden. Am 23. Apri 
1655. hielt der Magiftrat feine erfte Verſam 
Jung in demſelben, ob es gleich noch fein Dad 
hatte. Es ift von ‘Bremer und Bentheime 
Quaderflücen, die ganz unterſte Gegend aus 
are ‚, welche von Backfleinen aufgeführe 

. Inder Breite hat es 282. Schuhe, in de 
Tiefe 235. und in der Höhe 116. den Thurn 
ungerechnet, welcher 41. Schuhe über dem Dad 
erhöhet ift, und foll auf die drevufig Millioner 
zu bauen gefoftet haben. Der Eingang beftebe 
aus fieben kleinen Thoren, Daß aber fein groffes 
der Pracht des Gebaͤudes gemäfes Thor ange: 
legt worden ift, hält man vor ein vorfägliche: 
Verſehen. Es hat felbiges zwey Meihen Pfei 
fer nach der roͤmiſchen und cotinthiſchen Ord 
nung, daß allemal in jeder Reihe nach der Laͤng 
des Gebaͤudes 30. und nach der Breite 17. ſie 
hen, welche vier Reihen zweyfacher Saͤulen zu 
ſammen gerechnet 188. an der Zahl a = 
wi: 
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zeiten diefen Saͤulen behnden ſich von aulien 
Adderum 408. Fenſter, von innen aber güblet 
mar Derfelben 250. alfo, Dak ſich Die enter Dies 
ſes Gedaudes von innen und auſſen falt auf 700, 
biaurt.n. Don auf dem Dach ſtehen 18. Feuet⸗ 
mauern, mit Flecht / und Kraͤnzwetk genert. An 
den vier Ecken Des Dahs werden allemal von 
der Adierm vier ſchoͤne Fupferne und übernoldete 
Kariertronen gehalten. In der Mitte des Dachs 
Aeber eın Thurm, worauf ein Atlas , welcher 
auf feinen Schultern eine Weltkugel von Erz 
träget, die im Durtchſchnitt 10, Schuhe hält. 
Ber neugierig iſt, fan durch den Leib dieſes 
Atlaſſes in den Globum, oder Weltkugel hineins 
' eigen, wormnen man Meine Fenſter antrıft, 
durch welche man bey klaͤtem Netter Die Gegend 
der Stadt Harlem, mie auch die Hettſchaft 
Utrecht und Das nanıe Weſtfriesland überfehen 
fan. Inwendig ift dieſes Stadthaus mit Mars 
mor , Jaspis, Bıldbauerarbeit und Malerenen 
reichlich gesiert. In Den Gewoͤlbern deſſelbigen 
wird thels Der groſſe Schaf der bafigen melt- 
berühmten Wech ſelbank vermahret. Theils die⸗ 
nen dieſe Gewoͤlber auch su Gefaͤngniſſen für 
Verbrecher, welche Die Todesſttafe zu erwarten 
haben, und wotaus noch niemals ein Befanges 
ner entroifcht iſt. Zum Theil werden auch dieſe 
Gewoͤlber bewohnt. In den oberften Zimmern 
ift eın fo genantes Zeughaus, oder vielmehr eine 
Samlung alter Kriegsruͤſtungen. Auf dem 
Thuem iſt ein vorttefliches Glockenſpiel. 

Don dee Wechſelbank ift noch anzufuͤhren, 
daß fie im Jaht 1609. angelegt worden, und Die 
Stadt hat fi) zum beſtaͤndigen Banquier ihrer 

2414 Eins 
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Einwohner gemacht , welche ihr dasjenige Geld 
anvertrauen müflen,, das fie zur Bezahlung der 
Wechſelbriefe und der Waar en im Ganzen anzu⸗ 
wenden pflegten. Es muͤſſen alſo dergleichen 
Auszahlungen jederzeit in der Bank geſchehen, 
es waͤre dann die Summa unter 300. Gulden. 
Die Schuldner bringen ihr Geld in die Bank 
und die Glaͤubiger muͤſſen es darinnen empfan⸗ 

en. Solchergeſtalt hat die Stadt den größten 

eil des Geldes ihrer Einwohner in Händen , 
ohne Daß dadurch die Freyheit im Handel und 
Wandel gehemmet wird, Was in der Bank 
liegt, iſt auffer Gefahr , niemand buffer etwas 
ein, und ein jeder bleibe fo reich, wie er war, 
ob er gleich fein Geld nicht in eigener Verwah⸗ 
rung hat. Die Bank ftehet unter der Auffiche 
Der *Bürgermeifter, und Das Gewölbe darf niche 
anders, als in derfelben Gegenwart geöfnet wer⸗ 
den. Miemand erfährt, mie hoch ſich Der baare 
Morrath belaufe, und noch weniger, wie er 
fich gegen den Eredit der :Banf verhalte, Dies 
fer Eredit aber beruhet nicht allein auf dem wirk⸗ 
dich vorhandenem Golde oder Silber, fondern 
auf dem Eredit der Stadt und der ganzen Res 
yublif, Das Gewoͤlbe der Bank ift mit fo vies 
Ten Thüren und Riegeln verwahrt, Daß man «8 
ſchwerlich mit einer Petarde auffprengen folte. 
Zu feiner defto gröfferen Sicherheit muß auch 
alle Nächte eine gewiſſe Bürgerwacht um dafs 
felbe die Runde gehen. 

Berner betrachtet man unter ben öffentlichen 
Gebäuden Das Kaufhaus / oder Die Boͤrſe / 
fo über den Amſtelfluß gebauet ift, der darunter 
hinffießt. Es ſtellet zwar ein groffes und er 
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Ses diereckigtes Gebaͤude vor, ſo von Backſtei⸗ 
zen erbauet, und 200 Schube lang und 1 30 breit, 
ber doch nicht fo grefi und ſchoͤn iſt, wie das 
za Londen und Antwerpen. Inwendig ruhet es 
auf 42. Saͤulen, welche, wie der Boden, aus 
biauen Steinen beflchen. Die unterſte Saͤu— 
enotdnung ifl toscaniſch, Die obere aber ioniſch. 
Es beflchet Diefeibe aus bloſſen Wandpfelletn, 
wiſchen welchem jedem, Piah su einem Fenſtet 
und Statua gelaffen worden. Aufdem Thutm 
befindet ſich eine fhöne Uhr, benebil einem berrs 
chen Glockenſpiel. Taͤglich werden auf diefer 
Boͤtſe Zettel angefhlagen, woraus man fihen 
fan, an welchem Tage die Schiffe auslaurien, 
Die an fremde Derter su gehen beflimmt find, 
und alle Tage um zwölf Udt trıft man an Diefim 
Drt eine ganıe Welt von Volk an. Don den 
beyden Waanhäufien ıft das, fo auf dem Damm 
ſtehet, von blauen Steinen und von allen Sei⸗ 
ten ganz frey , erbauet. In Demfelben hangen 
auf jeder Seite zwo Waagen , gegen Weiten 
aber nur eine, der kleinern fo inmendig find, 
nicht zu gedenken. Dben auf ficht ein Wacht: 
haus und Zimmer für den Kriegstath. Nicht 
mweit davon ficht man einen Marflall für 48. 
Pferde, Die zum bins und wieder ſchleiffen dee 
Waaren zu und von der Waage gehalten wers 
den. Durch denfelben ift ein Gtaben geführt, 
und dabey ein Pompenwerk mit füllen Waſſer 
für die Pferde. Die andere Waage ſtehet auf 
dem neuen Marft , und ohnmeit Davon iſt der 

Drt, wo man die Anker probiret. 
Das Ditindifhe Haus iſt ein groſſes Gebaͤude 
mit einem ſeht weiten viereckigten Pag in der 
NIS . Mit 
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Mitten. Es hat felbiges überaus groffe Ge—⸗ 
wuͤrzboͤden, worauf der Pfiffer, die Mufcaten= 
nüffe und Blumen, die rägelgen und der Zim⸗ 
met in aroffen Haufen aufoefchürtet liegen. Das 
felhft haben ohne Unterlaß bey so, Perſonen ihre 
völlige Arbeit, Die Das böfe Gewürze aus Dem 
guten heraus fuchen, An diefem Drte werden 
auch alle Diejenigen Soldaten geworben, fo man 
nad Ditindien ſchickt. Diefe Oftindifche Com⸗ 
pagnie nahm im fahr 1602. ihren Anfang, ins 
Dem nemlich 56. Kaufleute zufammen tratten und 
ein Eapital von 60. Tonnen Goldes einlegten. 
Nachdem fie nun drey Fahre gehanzelt hatten , 
befamen fie ihr Capital und Intereſſen auf ein⸗ 
mal wieder, und es blieben noch 400. Tonnen 
Goldes in der Caſſa. Man hat nachaeiechnet, 
Daß fie in den erften fechs Fahren 18. Millionen 
Thaler gewonnen haben. Die fogenante Bes 
windhebber diefer Gefellfehaft haben an dem Drte 
Wittenburg noch ein Gebaͤude oder Magazin, 
worinnen allerhand Schiffs» Nothmendigfeiten 
verwahrt werden 5 mie Denn dafelbft auch Der 
Admiralitäts = Zimmermerft nebfi der langen 
Seilerbahn oder Laube zu fehen ift , welche letz⸗ 
tere bey 2000. Schritte in die Länge und 55. in 
Die "Breite beträgt. Alda werden die groffen 
Schifffeiler und noch en darzu gehös 
riges Steickwerk verfertigt. 08 Haus der 
Weſtindiſchen Sefelifchaft ſteht am Ye auf der 
Mapenburg, wird aber nicht fonderlich geachtet, 
weil diefelbe nicht fo im Flor fteht, wie die Oſt⸗ 
indifche. Das Haus der Srönländifchen Geſell⸗ 
ſchaft befindet ſich auf der Kaifersgracht, worin- 
nen viele Waaren bon Walfiſchen aufbehalten 
werden. Der 
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Der Prinzenbof ebedeii:n , nun aber der 
Scerarbeodır Admiralichtshof ıll ein herrs 
liches Sebdude, und smwar von ınnen viel [höner, 
als von auſſen. Durch den alda beiindlihen 

febr breiten Hof gelanget man in ein anderes 
aan Gebaͤude, welches durch und dur 
mit toniſchem Saͤulenwerk geziett if. Der 
unterſte Theil beſtehet aus Kellern, das obrrile 
Stockwerk aber aus Zimmern. Die untern 
Benfter verhalten fi gegen Die obern, wie fieben 
gegen vier, und aegen Das Darzwıfchen ſtehende 
mut ſchoͤnen Rruchtfrängen gezutte Mauermwerf, 
wie fieben gegen drey. Alda wird vonalen ein« 
und auegerührten Waaren der Zoll entrichtet, 
und über alle Seeangelegenbeiten Rath gehalten, 
Das Landesker Magazin auf der Kattenburg ift 
gleihfals ein prädtıges Gebaͤude, und ein red» 
tes otrathohaus von allem, was zu einer voll: 
fommenen Schiffetuͤſtung gehoͤtet. Das Dad 
auf den Rauch faͤngen iſt mit zwey fhönen Him⸗ 
mels⸗ Kugeln gezietet. Auf dieſem Dach ſollen 
groffe bleyerne fünf Schuh breite Rinnen, nebſt 
gtoſſen bleyernen Waſſettroͤgen ahzutt ffen ſeyn, 
worinnen ſich mehr als 1600. Tonnen Regen⸗ 
waſſet befinden, deſſen man ſich in Feueregefahr 
und bey andern Gelegenheiten bedienet. Nicht 
weit Davon iſt eine kleine Juſel ‚ die immer voll 
fehr groffer Anker und Sefbüg liegt. Der Stadt 
Beughäufer auf der Königsgracht verdienen 
nicht ſonderlich von den Fremden befuht zu wers 
Den. Endlich ift auch Das Prandhaus , oder 
Lombard, alda Die Leihebank genant, nicht zu 
vergeſſen, a!wo ein jeder gegen anuaſames Uns 
gerpfand um Das gefskte Intereſſe Bed befoms 
men, 
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men, und das Pfand allezeit wieder ausloͤſen 
kan, doch darf es nicht laͤnger als ein Jahr und 
echs Wochen ſtehen bleiben, denn nach Verflieſ⸗ 
ung dieſer Zeit wird es verfauft, Ferner befiee 

t man Das Herren⸗Logement der alten Sei⸗ 
ten, woſelbſt fremde Standesperſonen gemeinig⸗ 
lich einkehren, und die Herren Des Raths ihre 
Mahlzeiten zu halten pflegen; das Herren⸗Lo⸗ 
gement der neuen Geiten, Die Doelens, oder 
ehemalige Schuͤtzenhaͤuſer und Bärtın ‚- welche 
gegenroartig abgeſchaft find, dieweil fie gar zu 
viel Platz eingenommen , und an deren Stelle 
zwey Saffen angelegt morden, fo mehrentheilg 
aus Wirthahäufern beftehen. 

Noch müflen wir ferner betrachten da6 Co⸗ 
moͤdienhaus und die Abetorifche Rammer/ 
oder die Schanburg genant; Diefe hat eine bes 
ſtaͤndige Schaubuͤhne von feinem Holswerf nach 
der Baukunſt mit fchönen Säulen und Porz 
taler, aud) artigen Auffchriften angelegt, Alda 
werden in Dolländifher Sprache die Woche 
zweymal Eomödien und Tragödien, fowohl in 

ebundener, ald ungebundener Rede aufgeführt. 
Sn Jahr 1770. ift diefes Comoͤdienhaus unter 
mährendem Agiren in Brand gerathen, wobey 
viele Menfchen mit verbrant find ; es ift aber 
nunmehr wieder fchön aufgebaut worden, Auf 
der Prinzengracht ift die Fechtſchule, ein gutes 
Gebäude, fo wohl werth ift, daß man fie in 
Augenfcheinnimt, wozu drey Bechrmeifter öffents 
lic) befoldet werden. An diefem Drt wird die 
® tadtgarnıfon gemuſtert. Auf der Sinneluft/ 
oder der Menoniſten Sruylofe / werden 
täglich Die herrlichen Muſiken aufgeführt , und 
nnen 
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finnen adı allırlev fremde m ff :tı'ne Inſtru⸗ 
wunte aef bin werden, ferner iſt gu ſehen dee 
WBundärjte Aubtortum, oder Immer, in wils 
&en an gew fin Taxen und tu beſtimten Stun⸗ 
den Die Stadtbarbietet zum Lehren und jur Zer⸗ 
alrederung Der Kö:per, wie auch zu andern Ders 
aladen Uerungen mehr, zuſemmen fommen, 
und über den Fleiſchbaͤnken auf der alten Seite 
das Theatrum anaromıum. Man befihtiaet 
auch alda die Glashütte / morinnen groffe 
Baer sund andere Geaͤſet mehe gemacht und bis 
in Indien verfticht werden. Ueber Diefes bes 
trachtet man am offer die Rorn doͤrſe / ein 
Mag, der 300. Schuhe lang und 80. breit, 
ande p mıt gmey Gaͤngen von 52. hölzernen Saͤu⸗ 
len verfchen it, mworunter die Mackler figen und 
im gewiſſen Käftgen in verſchiedenen Saͤcken al 
krband Sorten Betraide feil haben. Weiche: 
meniger die Schipperbörfe ben der neuen Brüs 
de, Die vier Fleiſpbaͤnke, nemlıch zwey auf der 
alten Seite, und zwey auf Der neuen Seite bey 
dere Weite: firche und Dem Deumaurfte, die drey 
Fiſchmaͤckte, und endlıd den Kıllenmarft auf 
der Kaͤlberſtraſſe, woman überaus fhöne Kaſten 
zu fehen befomt, mie Denn auch bev dem Muͤnz⸗ 
Thurm Särge von allerhand Groͤſſe su kaufen 


md. 

’ Im übrigen hat Amſterdam inwendig ſchoͤne 
und groſſe — ‚ worunter der Damm, oder 
groffe Markt, der vornehmfie und ein überaus 
weitet vierecfigter Plag iſt. Auf diefem fiehet 
das oben berühmte Stadthaus, die Waage und 
die neue Kirche. Der neue Markt , auf dem 
ſich Die neue RBang befindet ; Berner * Roi 
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Dermarft und der Weſtetmarkt, welcher mit an⸗ 
muthigen Bäumen bepflanzt iſt; imgleichen auch 
der wohlangelegte Od fermarft, nebft noch Dies 
len andern find durchgehends anfehnliche Plaͤtze. 
Die Häufer laſſen mehrentheils eine recht gute 
Bauatt von fich blicken, und find durchgebends 
von Backfteinen, viele aber darunter von Qua⸗ 
Derfleinen aufgeführt, und zum Theil mit cin fa= 
chen, oder doppelten Gdulenordnungen geziert. 
Henn einer nur etwas im Dermögen hat, fo 
läfit er den Fußboden mit Marmor belegen, oft 
auch dergleichen Thuͤren und Kamine verfertis- 
gen, Wie denn unter den Juden, Die alda im 
groffen Anfehen flehen und viele Reichthuͤmer 
befigen, einer fib ein Haus bauen laſſen, an 
welchem Gold, Silber und Maımor an allen 
Ecken hervor leuchtet. Es foll auch in Diefem 
Judenpallaſt ein Saal feyn, tweldyer mit Duca- 
tonnen gepflaftert if. Die vielen Raritäten: 
und Runfifammern, fodie Fremden hier und Dort 
zu fehen befommen, verdienen eine eigene Bes 
ſchreibung. Vornemlich erblickt man in folchen 
bie ftattlichften Riſſe und Seekarten, die zu Schif⸗ 
fahrt ſehr dienlich find. Es werden Des Jabrs 
über in dieſer Stadt viele tauſend Stück wol⸗ 
lene Tücher gemacht, und ber Tobackshandel 
fteht in felbiger ſowohl, als in ganz Holland in 
grofiem Slor. Sonderlich machen Die swey oben 
gedachte Oſt⸗ und Weſtindiſchen Compagnien 
der Kaufleute, welche faſt die ganze Welt um 
fahren , und derſelben Schaͤtze und Güter bin 
und wieder in Europa austheilen , Diefe Stade 
fehr anſehnlich. Es werden alda aud) allerhand 
Schiffe 
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Schırte ın groffer Menge ge Menge gebauet ‚, und wehl 
gar öfters von Königen daſeldſt beftcllet. 

Die Regierung Der Stadt beſtehet ungefehe 
:u8 90, Petſonen, welche aus der Bürger! daft 
emähle wercen; Darunter find 36. Käthe, den 
zan den Rath / oder de Weisheit (Broed⸗ 
Mp ) nennet, welche den ganzen Körper der 
mernde vorfielen „ und die hoͤchſte Gewalt 
ben; ferner iſt dee Hauptſchulze, der Ober⸗ 
dolze r Die vier Bürgermeifter, die Schoͤppen, 
w Schagbemahrer der Stadt, die Vaiſenmei⸗ 
er, Die Rechenmeiſter, die Commiſſarien der 
Vechſelbank, der Heurathsſachen, der feinen 
‚, der Alfuranties Kammer, der Seeſa⸗ 
ben, der Erbſchaften, melde zur Tilgung der 
unterlafjenen Schulden nicht gureichen, der Leis 
we das Collegium der Accıfemeifter ; ferner 

bey Penfionärs, zwölf Sectetaͤrs, u. a. m. 
Die Buͤrger ſind entweder Manufacturiſten, 
Kaufleute, Kuͤnſtler, oder Handwerker, Fiſcher, 
—2— Wathe und dergleichen mehr. Was 

aber ſonſt noch mehr von Amſterdam zu ſchreiben 
‚, fan man — vitlen andern Verfaſſern 
weitlaͤuftiger nachl 

Das alte base bieſer Stadt iſt ein Schiff 
Ruder, worinnen zwey geharniſchte Maͤn⸗ 
ſtehen, davon der eine einen Degen, der an⸗ 
eine Fahne haͤlt, zwiſchen beyden aber ein 
Dub (abet. Das neue oder jetzige Wappen 
—— Pfahl , auf welchem noch ein 
ſtehet, worinnen drey filberne Kreutze 
ne — im rothen Felde. Das 
Land wird das Amſtelland genennet. 
ahr 1578. wurde dieſe Stadt nach * 

ang⸗ 


— 








m 
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langwierigen Belagerung von den Herren Ges 
neral⸗Staaten mit Verluſt vieler Taufend Men: 
ſchen endlich erobert. Im Fahr 171%, bey der 
Damaligen DOfifriesländifchen Ueberſchwemmung, 
welche ganz Mordholland und Seeland einen 
unbefchreiblihen Schaden zufügte , war das 
Waſſer alda eilf Zoll höher, als im Jahr 1702, 
angewachſen. 

Zwey Meilen von Amſterdam und eine vom 
Meer am Spaarfluß liegt Harlem / eine rin 
ſchoͤne undreiche Handelsftadt, Etliche Schrift: 
fieller find der Meynung , daß fie von Lemo/ 
einem Sohn der Briefen König Dibbald, um dag 
Jahr 800. feye erbauet worden , welches aber 
andere widerlegen. Den Namen fol fie von 
Den Herulern / oder von den Woͤrtern Eger 
und Lemmer / woraus man Eerlem gemacht, 
befommen haben. Sie iſt mit Mauern, Thürs 
men und Waſſergraͤben verfehen , im übrigen 
aber gar nicht befeftigt. Der Spaarfluß durch⸗ 
flieffet Diefelbe ,„ und auf ſolchem gehen viele 
Schiffe, die aus Friesland und andern Gegen: 
den nach den Holländifchen und Seelaͤndiſchen 
Städten fahren, und feinen andern Weg neh⸗ 
men koͤnnen. Mit den Städten Amſterdam 
und Leyden hat fie Durch Eandle Gemeinſchaft, 
wie denn alle Stunden von einem Drt sum ans 
dern Barquen abgehen, welche in einer Zeit von 
drey Stunden Reifende von Amfterdam nach 
Harlem oder von Harlem nad) Amſterdam brins 
gen, dergeflalt, daß einer, der blos zur Luſt reis 
fet, innerhalb fechs Stunden in Amfterdam ges 
weſen und wieder in Harlem feyn fan. So 


gehen auch täglich viele Barquen nach * 
! 
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>, bon den Wäuen und Thaıfen nıchte zu 
„denen, Die man flet# bereit findet, wenn man 


 fucbet. 

Es find alda vier Hollaͤndiſche Kefo-mirte Kir⸗ 
den, von Denen die Hauptkuede use. Bavon / 
oauf Dem Markt ſtehet, die vornehmſte ut. Sie 
»ird Die groſſe Kirche genennet, und von den 
Zauverſtaͤndigen allen andern Kırden in ganz 
Heland und Geeland vorgezogen, und das 
zegen ıbrec Weite, Länge und Hoͤhe. Sie hat 
«nen ſchoͤnen Thutm, darauf ein vortreflicheg 
Zocken ſpiel; auf demſelben tollen men Glocken 
ungen , melche,, Der Sage nad, die anderer 
ns Dem Saraceniſchen Kıieg von Damıata aus 
Fgppten Dahın follen gebradyt haben. In der 
Leche ſelbſt hängt zum emigen Gedaͤchtnis das 
Nuſter von demjenigen Harlemifhen Sch ffe, 
zeidhes ım Jahr 1248. jur Zeit Kaifers Irie⸗ 
drich -Barbarofja vermirteift einer ſtatken, uns 
nam Kıelbefefligten eifernen Saͤge, Die groffe 
Cette, womit der Hafen an Damiata von den 
Saracenen verfperrt gewefen , fol Durchfegelt 
nd zer ſchnitten haben, wodurch Die Eroberung 
gedachter Siadt deſto leichter gemacht worden. 
Nebft Dicfer groſſen Kirche find auch noch Die 
nee » die Dadenes # Die Sransöfifche # die 
Lutheriſche⸗ und unterfchiedene Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
holiſche Kirche zu fehen, wie dann die Catholi⸗ 
lin alda die Proteflanten an der Zahl weit übers 
treffen follen, | 

Unter den weltlichen Gebäuden ift das anfehns 
ide und prächtige Rathhausein herrliches Werk, 
io sogen der groſſen Kirche herüber ſteht. Deſ⸗ 
fen Eingang hat eine doppelte Stiege, und in 
bein, Rerr dem 





Aufiq. 


Dem groffen Gaal betrachtet man die Abſchil⸗ 
derungen der Srafen von Holland , nebfl Den 
bengefegten alten Verſen. Im Zahr 1732. Hat 
man indiefer Stadt 7963. Däufer gesählet, Das 
von die meiften fauber und gar gemählih ges 
baut find, fonderlic) Die auf dem Markt herum, 
fie hat viele Gaſſen, und liegt fehr bequem; denn 
man Pan überhaups alle Sachen , fo von Dem 
umliegenden Lande täglich dahin gebracht reerden, 
alda überflüßig befommen, Nicht weit von Dem 
Kathhaus auf dem Markt wird noch das Haus 
gerwielen, in welchem der Erfinder der Buch⸗ 
dructeren gewohnt hat, wo über der Hausthüre 
defien Bildnis in Lebensgröffe in folgender Auf⸗ 
feprift mit goldenen Buchſtaben zu leſen iſt: 


MEMORIZF SACRUM. 
TYPOGRAPHIA 
ARS ARTIUM OMNIUM 
CONSERVATRIX 
hic primum inventa 


Circa Annum CIO CCCCKXL, 


Vana quid archetypos & prala Moguntia 
jactas? 

Harlemi archetypos prœlaque nata ſcias. 

Extulit hic, monſtrante Deo, Laurentius 
artem; 

Difimulare virum hunc , diſſimulare 
Deum eſt. 


Das 
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Das if: 

Dentmal 

der 
Buchdruckerey, 
als der Kunſt aller Künffe 
fo allhier um Das Jahr 1440. 
erfunden worden. 

Dergebens will ſich Maynz der erfien Lite 


tern rühmen, 
Mein! Harlem ifts vielmehr, dem Diefes 
Gluͤck gehört. 
Dem edien Lorenz muß dur GOtt dee 
Ruhm gesiemen, 

Spricht man ihm dieſes ab, fo wird GOtt 

ſelbſt entehrt. 

Unterſchiedene, infonderheit — 
Schrifefleher behaupten, au die Stadt .. 
Zteibt Die Erfindurg der B 
wer Buͤrger, Namens Lorenz; Kofler, zu, 
ver fie im Jahr 1440. zuerſt erfunden habe , 
xt — — Buchſtaben, oder Littern aus 
holz geſchnitten, und Damit gedruckt 
— 53 nde — ihm einer feiner Be⸗ 

geftohlen und feye Damit 


— er ch 
nm en. Erd an verbeſ⸗ 
ext , und von ihm Die jehige metallene schrift 
efonnen worden; man fol auch Die Dinte, oder 
qwarze Farbe, welche Die Buchdrucker noch 
xut zu Tage brauchen, an die ſem Ort erfunden 
Den. Destwegen man ua = 










tv 2 


696 Denkwärbiger | 
Rathhaus unter andern Seltenheiten vornem 
lic) dasjenige Du al; twelches, der Harle 
mer Meynung nad), alda zum erften gedruck 
morden. Es wird folches in einem filberner 
Kaͤſtgen verwahrt; fo in feidenem Zeug einge: 
wickelt it. Der Titel davon ift: Speculum hu- 
‘ man Salvationis, oder Spiegel der menſchli⸗ 
chen Erloͤſung. (*) ' 

In dem dafigen Prinsenbof trift. man ſchoͤ 
ne alte Malereyen vom Heemskirch an, fon 
derlich aber eine fehr merkwürdige Grabſchtif 
auf einer metallenen Tafel. Das ehemalig 
Earmeliter » Klofter verdienet nicht weniger gefe 
hen zu werden, und in dem Medicinifchen Gar 
ten werden viel rare Kräuter gegogen. Die da 
fige Sefellfchaft der Wiſſenſchaften hat im Jah 
1752. ihren Anfang genommen. Am ab 
1559. fliftete Pabſt Paulus der Vierte alda «ii 
Bisthum , welches aber wegen der Meforma 
tion bald wieder abgegangen, doch find bey de 
ehemaligen Cathedral» Kirche noch acht Eatholi 
ſche Priefter vorhanden, welche MANS De 

| rle 


(*) Welches das erſte gedruckte Buch geweſen feı 
iiſt eben fo bekant nicht. Einige geben des Cice 
rons Buch de Officiis, oder von den Pflichten de 
Menfchen davor an, welches aber das Basler 
ſche Lexicon nicht zugeben will. ‚Andere wollen 
es fen des Aller. Gallus Doctrinale, oder Gran 
matif geweſen; bingegen fuchen folche8 ande: 
von der lateiniſchen Bibel zu behaupten, and 
rer Muthmaſſungen zu gefchweigen. Inzwiſche 
fol «8 gewiß ſeyn, daß Johannes Guttenbers 
aus Mannz gebürtig , Die eigentlihe Buchdrud 
rey im Jahr 1436. zu Strasburg erfunden hab 
toelche Peter Schäfer von Germersheim zu Mann 
sur Vollkommenheit gebracht bar, 
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Harlemifdyen Capitels genennet werden, und 
„a roelchen einer den Titel eines Dechants fühs 
. Sie beildtmgen die von Dem Paͤbſtli der 
Fefandten beruffene Ptieſtet, weile Die Bula 
‚Inigenieus annehmen. Die dafıgen Tuch« 
Saden s und Leinen: Manufacturen find heuti⸗ 
xs Tages lanae fo beträchtlich nicht mehr, al& 
+ ehemals geroefen, aber doch noch erbeblidyz 
we fhönen Gaͤrten und Leinwandbleiden aber 
ad im gutem Zuflande. Auſſer dem wird am 
deſem Drte ein vortreflidhes Bier gefotten, wel⸗ 
Sg, wenn man es verführt, beſſet ale zu — 
«m felbft wird, deswegen auch viele Biet ſieder 
Ada wohnen. Auf der Vorderſtite der Stadt 
Rindet ſich eine m Vorſtadt, mit einer 
often Menge Gärten 5 fonft aber fichet man 
um die Stadt nıchts als Wieſen, ausgenoms 
men auf der Seeſeite, wo die Dunnen find, 
Auf der Güderfeite befinden ſich viele Lufthäufer 
und Der ante Har lemer Buſch / ein ans 
wnehmes Luſtwaͤldgen, mit [hönen Spatzier⸗ 
singen. Im Übrigen ift die Stadt unter den 
8. Städten, welche ihre Abgefandten zu den 
Derfamlungen der General « Staaten fenden , 











Ne te in der Ordnuno. 
Wappen von Harlem ift ein auf bern 
Knopf fiehender filberner Degen mit einem gols 


denen Griff , über deſſen Spitze ein filbernes 
Lteutz, und auf beyden Seiten mit vier filbernen 
Sternen, im rothen Zelde. 

Am Jahr 1573. hat diefe Stadt eine harte 
heben monatliche Belagerung von den Spaniern 
untee dem Don Friedrich / des Herzoge von 
Alba Sohn, ausgeflanden, worauf fie id 

Rer3 endlich, 
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— | 
endlich, durch Hunger gesiwungen, auf Gnad 
und Ungnade ergeben mußte. Woraufdie Spa: 
nier ein fo groffes Blutbad darinnen anrichteten 
Daß davon aud) das merkwürdige Spridywor 
entforungen iſt: Es ift zugegangen wie zu Dar: 
lem, das iſt, aufs graufamfte. Im Jahr 1577. 
wurde fie von den vereinigten Niederlaͤndern wie 
Der erobert. 

Eine Stunde von Harlem liegt das Schlol 
und Dorf Brederode in den Duynen ‚ vo! 
welchem ein vornehmes Geſchlecht in Hollan! 
den Namen führt , das alte und ehemals be 
zühmte Schloß ift ruinirt und ein Steinhauffen 
Zwey Stunden von Brederode liegt Beverwycð 
ein offener Marktflecken, fo vor Zeiten St. Aga 
genkirche geheifen. Er liegt in einer lufligeı 
Gegend hat anfehnliche Häufer „ und eine 
Hafen an dem Pleinen Solfo , welchen man daı 
Wyker Meer benamet, und ein Arm von den 
De ift, der ohngefehr bey 2000. Schritte weit 
b108 Durch die groſſen Sandhuͤgel oder Duyne 
Davon abgefondert ift. 

Dier Meine Stunden von Beverwyk lieg 
Egmont / ein Marktflecken und Schloß nah 
an den Duynen, fo den Titel einer Grafſchaf 
führet, und wegen der alten Grafen von er 
mont befant iſt. Im Jahr 1707. ift dieſe 
berühmte und alte Geſchlecht ganz ausgeſtorben 
worauf der Franzoͤſiſche Graf von St. Jean 
ein Sohn des Herzogs von Bifaceia / del 
Graͤflichen Titel und Wappen angenommen 
weil er des letzten Grafen *5* zur Eh 
gehabt, und zur UniverfalsErbin aler @rdflic 

üter eingefegt toorden. Ob er auch zum = 
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Den Pelig davon gelangt „ iſt nicht bekant. 
Bey Diefen Ort heat Die ebemalige 
Benedictint Minds: Abten Egmund / fo vom 
Graf Diedrid dem Künften / der Jüngere 
im Jahr 1083. ın Die Ehre Se. Adels 
und Se. Martins geſtiftet und erbauet 
worden. Es ıfl fecularıfirt. 

Zwey Stunden von Fumont liegt Alkmar / 
weiches Die erſte Stadt in Notdholland und bey 
nabe in Deffelben Mitten Iugt. Sa fol von 
den Briefen im Jadt 720. ſeyn erbauet worden. 
Einige wollen , daß ihr Nume von den vielen 
Seen sder fogenanten Meeren, womit vorhin 
Die Stadt umgeben geweſen, nad) der Zeit aber 
son Den Einwohnern ausgerrodnet worden, bets 
fomme, und fo viel als Almecr / oder Alec⸗ 

fe. e ift regelmäfig angelegt Kohn 
gebauet , anben eine von den ſch 
‚, und hat wegen ihrer breiten und reine 
ichen Eandien ein gutes Anfeben. 
find in dieſer Stade wey Holandiſch⸗ 
rmirte Kirchen Memonftrantifebe, eine 





i 
Z 





: 
5 





2 
4 





‚eme 
ifye, eine Menoniftifche und eine Juden⸗ 
umd ein groffer Theil der Einwohner ifl 
„ Unter den Privargebduden iſt vor⸗ 
das Mathhaus, Das Zuchthaus, Die fleis 
rücken mebfl den Dolhoven oder bei 
gengärten zu fehen. Es witd alda ein ſtar⸗ 
fer Dandel mit Geitaide getrieben, auch hat Die 
Stadt fonft noch von dem vielen viehe gute 
ng, von dem man Butter und den 

beiten Holaͤndiſchen Käfe tet. Ehemals 
und war im Jahr 1637. wurde alda ein auſſer⸗ 
ordentlicher Handel m Blumen, — 

4 
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mit Tulipanen getrieben, indem in den oͤffent⸗ 
lichen Gaſthoͤfen auf Verordnung und zum Beſten 
der Waiſenkammer 120. groſſe Tulipanen Zwie⸗ 
bein für 90000, hollaͤndiſde Gulden verkauft 
worden, welcher Handel zu einer Seuche und 
Thorheit ausartete, anjetzt aber merklich geringer 
iſt. Im Fahr 1544. hat alda Jacob Magz / 
eines Brillenmachers Sohn, das allererſte Per⸗ 
ſpectw oder Fernglas erfunden, und zwar ver⸗ 
mittelſt zweyer zuſammen gefügter Brillengläfer, 
davon das eine in der Mitte dicke, und um den 
Rand duͤnn; Das andere aber in der Mitte duͤnn 
und um den Rand dick war, welche er zuſammen 
in ein Rohr geſetzet. Das Wappen der Stadt 
Alkwar beſteht in einem filbernen Thurm, mit 
ſchwarzen Mauerftrihen und einem ſchwarzen 
Schußgatter im Thor , im rothen Selbe. 

In und auffer dieſer Stadt find angenehme 
Gpasierörter, dahin auch der tadtwall gehört. 
Der Weg von Allmar nad) der Beemſter iſt 
im Sommer fehrangenehm; gleich an ber Stadt 
fomt man in eine fchnurgerade Allee,. in welcher 
man drey Viertel Stunden zubringt. In defien 
Mitte ift ein breiter Canal , und an beflelben 
beyden Seiten find ebene Wege, Deren ein jeder 
an Der aͤuſſern Seite mit Baͤumen und einem 
Graben eingefaßt il. Hieran grängen auf bey⸗ 
den Seiten Die ſchoͤnſten Wieſen, auch viele Gaͤr⸗ 
ten und Lufthäufer. Der von dannen nach Hoorn 
ſich erftrecfende Canal aber ift im Anfang des fies 
benzehenden Jahrhunders angelegt worden. 

Im Jahr 1573; ift dieſe Stadt von den Spas 
niern unter Don Friedrich von Toledo firben 
Wochen lang vergeblich belagert und — 
J worden. 
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worden. Em wenig über 1000. Schtitte von 
Bulmar fol vor Zeitendie Stadt Verona geſtan⸗ 
den haben, welche im Jahr 1303. von Johann, 
®rafen von Hennegau und Secland gerſtoͤrt 
und gefchkeift morden ; wie Denn das Land ums 
ber , wo foldye gelegen , noch heutiges Tages 
Vroonland genennet mird, S. von diefer alten 
Stadt inionderheit C. Ens ın delic. apodem. 
per Germaniam p. 180. fegq. 

Fünf Ftunden von Allmar liegt Out Petten 
und NieuPetten am Meer , welche Derter 
darum merkwuͤrdig, weil die Dunnen alda aufs 
hören. Don daran haben die Holländer das 
ganze Ufer genen Yorden mit koſtbaten Dämmen 
einfaffen müfien , Dergleidhen int der fogenante 
Hon doboſch bey Petten, von deſſen guten “Vers 
mwahrung das Leben vieler taufend Menfchen abs 
bänget. Ben fieben Stunden von Petten zwi⸗ 
fen der Nordſee und der Soͤderſee liegt Die 
Meine, jedoch berühmte Inſel Texel, fo von der 
Spitze Notdholands — * zu ! 
Marodiep genant, n abgefondert un 
ohngefeht 3000. Schritte breit if. Auf der 
eisen Seite ift fie gegen Das groffe Meer mit 
Beinen Gandbergen , und auf der andern gegen 
der Einfahrt , weil fie fehr niedrig liegt , mit 
groſſen und ftarfen Dämmen vermahrt und eins 
=> , weldie Die Gewalt der Wellen zurück 

ten. Gegen Das Holdndifche Geſtade iſt fie 
mit einem feſten Eaftel und Schanze verichen. 
Sie hat eine groffe und berühmte Rheede, wor⸗ 
innen die Schiffe ficher liegen können, wie fie 
denn insgemein der Holländifchen Ktiegsſchiffe 
Auffenthalt, oder Sammelplatz zu feyn pfleget. 

Rrer Wie⸗ 
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Wiewohl auch taͤglich noch viele andere Schiffe 
alda einlauffen , welche auf den Suͤdweſtwind 
warten , um in Die See zu fiechen, weil bie ans 
dern Winde die Schiffe an ihrem Auslauf ver⸗ 
hindern. Es liegen vier ober fünf Dörfer auf 
diefer Inſel, deren Einwohner die triflichftens 
— — Die das gemeine Doll Texter⸗ 
enent. 

Ungefehe neun Stunden von der Inſel Terel 
liegt Medenblick / und verkürgt Miemeblich/ 
eine alte, nicht fonderlich gehe, aber doch fei⸗ 
ne, und an der Landfeite befeſtigte Stadt, an 
der Güderfee, und an dem Aufferften Ende Nord⸗ 
holandse. Ihren Namen foll fie von wepland 
dem berühmten Fluß Medemlache habın, von 
dem aber heut gu Tage die geringſte Epur nicht 
inehr übrig it. Man häls Diefe Stadt vor Die 
ältefte in Nordholand , und für den Wohnſitz 
der alten Frieſiſchen Könige, wie denn der beruͤch⸗ 
tige Radbod/ fo im Fahr 719. geftorben, auf 
dem alten Schloſſe fol gewohnt haben. Sie 
hat zwey Meformirte Kirchen, in derer einer aber 
nur gepredigt wird, eine neue Lutherifhe, eine 
Gatholifche und eine Menoniſtiſche. Sie hat 
ein altes Schloß, fo Die Stadt befhüget, unges 
fehr 700. Häufer und einen bequemen Hafen , 
darinnen mehr als soo. Schiffe einen fichern 
Aufenthalt haben. Es wohnen alba mehrentheils 
@aufleute, fonderlich folche , Die flark mit Holz 
handeln, welches fie aus Norwegen und andern 
ändern holen. Gegen die See hat fie hohe 
und flarfe Dämme, Die durchgehends mit einer 
gewiffen Gattung Meergras oder Seefraut, uns 
termengt find, welches, wenn es fich gefetzet br 
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art iR, dab eine Mauer kaum flärfer fepn 
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fan. Wenn ſich ein fo geoffer Sturm erhebet, 
— — — 
e v € 
Seegeltuͤcher vor die Dämme, wodurd) 
len voltommen davon abgehalten werden. Das 
ganze Land ift Durch lauter Gräben in Wieſen 
abgetbeilt , Daher auch alda viel Vieh gemäftet 
wird. Sie iſt Die ſechſte Stadt in Nordholand, 


33 
73, 


Die legte, er den ıg. Staͤd⸗ 
ordnete zu der Staaten Vetſam⸗ 
holland abſchickt. 
ppen von Medenblick iſt ein gol⸗ 
Pfadl im ſchwarzen Feld. 

Dhngefehr vier Stunden von Medenblick liegt 
Enkhuyſen / gleihfals an Der Güderfee, und 
zwat an ihrem Khmaleften Theil, inmaſſen von 


3632 


Bollwerke hat. 

der Seltenheit ihrer Haͤuſer haben, und wird 
im Jahr 1279. ſchon gedacht. das 
iſt fie mit ſehr ſtatken Dämmen verfehen. 
Es find es drey Meformirte Kirchen , eine 
Lutherifche, zwey Menoniſtiſche und drey Römi 
Catholiſche. Sie hat ein neues Rathhaus, 
nen groffen Spital, einen Thurm und ein 
Bafthaus. Dan hat im Fahr 1732. in derfels 
ben 2600. Häufer gesählt, hat anben faubere 
Gaſſen, und zwey bequeme Meerhäfen,, davon 
der größte im Jahr 1394. bey 3000. Schiffe 
faffen Pönnen, feither aber hat ſich viel Sand e 


I 
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da vorgeſetzet, daß alſo die groſſen Schiffe nicht 
alzuwohl mehr einlauffen koͤnnen. Bey dem an⸗ 
dern, der ſich in die Stadt erſtreckt, und fuͤr 
die kleinen Schiffe angelegt iſt, ſteht ein ſtarker 
Thurm. Alda gibt es die beſten Bootsknechte 
oder Matroſen, die wegen ihrer Erfahtenheit 
wenig ihres gleichen haben. Es wird aud) an 
dieſem Ort viel Salı gefotten, und das nicht 
allein aus dem in Schiffen herzu geführten Waſ⸗ 
fer der Vordfee, fondern e8 wird aus Gasconien 
Das grobe ſchwarze franzöfifche Salz dahin ges 
führt, um ſolches weiſſer und ſchmackhafter zw 
machen, indem es alda in groffen Keffeln mit 
friſchem Seewaſſer nochmals abgefotten wird, 
Dort werden viele Schiffe, infonderheit Herings⸗ 
büfen gebauet, wie Dann auch ehedeſſen von dar 
jährlidy vier bis fünf hundert Heringsbüfen auf 
Den Heringsfang aussulauffen pflegten , Deren 
Anzahl aber vor jetzo felten höher, denn auf ſechs⸗ 
sig ſteiget. Wie fie denn noch der Handel mit 
Heringen und andern gefalgenen Fiſchen, wie 
auch das Begräbnis Wilhelm Boͤckels berühmt 
macht , als welcher das Einſalzen der * 
erfunden hat. Kaiſer Carl der Fuͤnfte / nebſt 
ſeiner Schweſter Maria / Koͤnigin in Ungarn 
ſoll ihn perſoͤnlich beſucht und ihm fuͤr ſeine Er⸗ 
findung gedanket haben, auch melden etliche, 
Daß dieſer Kaiſer, als ein befonderer Liebhaber der 
Heringe, auf feinem Grabe deren etliche verzeh⸗ 
ret hätte. - Das Admiralitätscollegium und Die 
: Münze von Nordholland find wechſelsweiſe alda 
und su Hoorn; audy find dafelbft die Kammern 
ber Oſt⸗ und Weſtindiſchen Handelscompag⸗ 
nien, und ein gemeines —— Kr 
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Srtuͤckgieſerey. Sie ıft Die dritte Stadt von 
Nordholland und die vierjehnte ın Der Ocdnung 
Dererjennaen Staͤdte, melde ihre Abgeotdnete 
in Dre Derfamlung Der Benerals Staaten fens 
den. 

Das Wappen von Enthuyfen find drey 
übereinander geſetzte filberne Heringe, und über 
jeglichen ein goldener Stern im blauen Felde, 

Fahr 1572. war dieſe Stadt eine von Den 





erſien, die fih an den Prinzen von Dranıen ers 


e. und nebit den Städten Fliſſingen und 
rel den Spaniern auf dem Meer groffen 
Schaden zugefüget , imgleiben Dadurch verur⸗ 
ſachet bat, daß die Stadt Amſterdam auch zu 
ihnen getretten ıfl. 

In der Gegend diefer Stadt findet man Die 
fonderliche Art Des Meergrafes oder Der Binſen, 
welche der Boden häufig hervorbrinat, fo mit 
dem Meer bedeckt il. Don den Holländern 
wird es gemeiniglich Weer und lat, Wiera oder 
Alga Marina genennet, und zu gewiſſen Jahrs⸗ 
jeiten unter dem Waſſer abgemehet, hernach 
aber zur Verſtopfung des Waſſets und der Daͤm⸗ 
me gebraucht. Denn wie fhon oben bey Mies 
denblick Ermehnung gefchehen , ift ſolches alfo 
befhaffen, daß, je heftiger und ſtaͤrker Die Wels 
fen datwider fhlagen und anſtoſſen, je fefter es 
zufammen waͤchſet, und dem Waſſer Widerſtand 
thun fan, Aus diefer Urkahe bat man davon 
den Damm gegen Friesland mit unfäglichen Uns 
koſten Durch Das Waſſer geführet, Daß er nun, 
* weiter Meerhafen, die groſſen Schiffe 


lieſſet 
Zwey 
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Zwey Meilen von Enthupfen liegt Hoorn an 
der Süderfee und hat von ihrer Lage den Namen 
empfangen , indem die alten Niedländer einen 
ſolchen Meerwinkel Hoorn nennen. Dieſe 
Stadt ſoll erſt um das Jahr 1300, ſeyn erbauet 
worden, nachdem naͤmlich die Daͤnen mit ihren 
Ochſen oftmals dahin gekommen waren. Wie 
denn vor dieſem jährlich ein ſtattlicher Ochſen⸗ 
markt alda gehalten worden, den man aber im 
Jahr 1605. auf Enkhuyſen verlegt hat. Sonſt 
ift Soorneine fehöne, luſtige und die größte uns 
ter allen nordholländifchen Städten. 

Es find alda zwey Reformirte Kirchen, als 
die grofle Pfarr⸗Kirche und die Ofter- Rirs 
che 3u St, Anton / eine Armenianifche, eine 
£utherifche, drey Eatholifche und drey Menoni⸗ 
ftifche. An der Landfeite ift fie gegen Norden 
einiger maſſen befefligt, Ban aber heutiges Tages 
feinen Widerſtand leiſten. Im Jahr — 
hatte fie 2817. Haͤuſer; von weltlichen Gebaͤu⸗ 
den find zu betrachten , das Rathhaus, Die 
Stadtwaage, das Blockenhaus , das Oſtindi⸗ 
fe Haus y das Weſtindiſche Packhaus, der 
Maftkran und die Laterne an der Einfahrt, hat 
auch einen bequemen Hafen, fchöne und weite 
Gaſſen, grofie Märkte und luflige Gärten, wie 
auch verſchiedne Canaͤle, fo durch die Stadt 
lauffen. Es iſt alda der Verſamlungsort dei 
Deputirten (gecommitteerde Raden) von Nord⸗ 
holland, und es verſamlet ſich wechfelsweile 
baſelbſt und zu Enkhuyſen, Das Admiralitaͤts⸗Col⸗ 
legium, und alle drey Monate geſchicht die Ab⸗ 
wechſelung. Cs iſt auch alda eine Kammer det 
Oſtindiſchen Dandelscompagnie, und Wa 

wei 
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weiße mit Enfhupfen und Medenblid? Die Nords 
beBäntıfde Münıe. Auch werden bier viele 
Kregssund Kauffartbepftiiffeerbaut. Die Ein⸗ 
| wohnrr treiben eine Harfe Handlung nah Däns 
| ‚, von dar fie viele Ochſen holen ; mit 
| Burter und Käfe wird ebenfals ein arfer Dans 
| dei getrieben, ie iſt Die zweyte Stadt in der 
‚ Ordnung von Rordholland, und die Drenjehns 
| te im Dee Otdnung Dererjenigen Städte , fo 
Arne in Die Derfamlun u hg General⸗ 
Staaten von Süpholland fc 
ein redendes Bun nemlich ein ro⸗ 
Horn mit einem goldenen Beſchlaͤg und gol⸗ 
denen DMundftüc im fllbernen (Felde. Im Jahr 
1572. ergab ſich diefe Stadt an den Prinzen 
Hilbelm von Dranien , und an die Derren 


Staat 
Bey ) Diefer Stadt find angenehme Spatzier⸗ 
gänge, aus welchen man in eine mit Backſteinen 
gr Alee komt, die eine Stunde lang 
Bald — nachdem man ſolche ver⸗ 
eine Reihe aneinander hangen⸗ 
der ——2 an, welche eine Straſſe ausma⸗ 
chen, der Stunde lang iſt, und ſich bis 


khuyſen erſtreckt. 

By Meilen von Hoorn liegt Edam / uns 

Soͤderſee, mit welcher fie vermittelſt eis 
Hafens Gemeinkhaft bat, und 

- Mitte zwiſchen der Et 
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Triangel, in einer der beſten und fruchtbarften 
Gegenden in den Niederlanden. 


Sie hat zwey Reformirte Kirchen, eine Luthes 
tifche, eine Catholiſche und eine Menoniſtiſche, 
und ungefehr 1000, Haͤuſer. Sie ift wegen des 

olshandels, und wegen ihres Schiffbaueg bes 

hmt, Es find alda auch einige Salzſieder⸗ 
und Thranbrennerepen. Ehedeſſen ift auch das 
ſelbſt ein groffer Handel mit Käfen getrieben wor⸗ 
den, welche in Deutfchland wohibekante Käfe 
mit der rothen Rinde, man Edamer nennet, und 
ihres guten Geſchmacks wegen in groſſem Ruf 
gemwefen. Deut zu Tage werden alle Käfe, wel⸗ 
che in Holland gemacht werden, Edamer Käfe 
genennet, weil Dort der vornehmfte Kaͤſemarkt 
gervefen iſt. Im Jahr 1572, hat fich Diele 
Stadt von Spanien abgeriffen, und ift nun die 
vierte in der Ordnung von Nordholland, Die 
fünfgehnte aber, die der Ordnung nach ihre 
Abgeordnete in die Derfamlung der Herren Ges 
neral- Staaten abfchicket. Der Stadt Edam 
Wappen ift ein gehender filberner Ochſe, über 
welchem drey in der Reihe gefegte goldene Stet⸗ 
ne ſtehen, im rothen Felde. 


Anberthalbe Stunden son Edam liegt Mon⸗ 
nikendam / an einem Beinen Meerbufen der 
Süderfee , welcher Monnikendammer Gav 
genennet wird, und ehebefien Der Stadt zu einem 
guten Haben gedienet hat, nun aber zum groſ⸗ 
fen Schaden der Einwohner durch den Sand 
verſtopft iſt. Sie hat_ihren Namen von dem 
ben ihr befindlichen Monnikemeer / welches 
vermittelſt eines Dammes, oder einge Eluft 
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nt Der &üderfer in Verbindung ſteht. Su 
sat weder Wal, noch Mauern, 


Man findet in dieſer Stadt eine Miformirte, 
me Lurbefhe, eine Catholiſche und em: Mia 
-omäftifche Kirche. Die Arıchl ihrer Haͤuſer 
eiat nicht auf 700, +8 find aber Doc Daruntee 
Behäude von gutem Anſehen. Die Finmohnee 
emähren ſich mehrentheils von der Fiſcherey, 
der Seiffenſieder⸗ und der Seidenwebetey. Cie 
# Die füntte Stadt von Morcholand, in der 
Ordnung, und hat die ſechszehnte Stelle unter 
den achtzebn Staͤdten, Die ihre Abgeordnete zu 
un Derfamlungen der Staaten von Holland . 
oſchicken. Monnikendam führt ein redendes 
nemlich einen Franzocaner⸗Moͤnch 
ın feiner Farbe, in einer ſchwatzen Kutte und 
einer I Möntefappe, fo auf feiner Achſel 
einen pur nd Stteitkolden hält und auf grünem 
Erdreich gehet, im filbernen Felde. 

Etwan eine Meile von Monnikendam lie 
/ eine Peine Stadt mitten in 


| 





a0; 
B 





ige alte und ——— a = 
1. abgebrochen worden. Sie 
z Häufer r und wöchentlich wird 
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Abgeordnete in bie Verſamlung der General: 
Staaten abfendet. 
Das Wappen der Stadt Purmerende find 
drey filberne Hacken im ſchwarzen Felde, 
Nicht gar drey Stunden von Amſterdam 
liegt Muyden / ein kleines Staͤdtgen an dem 
Wechifluß, fo ſich bey Utrecht vom Rheinſtrom 
abgefondert und der alda ſich indie Suͤderſee er⸗ 
ießt, Sie iſt etwas befeſtigt und mit einem 
all und einer Mauer umgeben, hat auch ein 
feſtes Caſtell, oder Schloß, t'Huys genant, 
welches in der Nordoſtlichen Gegend Des Orts 
liegt, und ungefehr 190. Häufer , die aber meh- 
rentheils fehlecht und niedrig find. Die befte 
Beſchuͤtzung diefes Orts befteht Darinnen , Day 
es im Nothfall fan unter Waſſer geſetzt wer⸗ 
den, wenn Das Waſſer aus der Suͤderſee, ver⸗ 
mittelft der in dee Mündung der Vecht ange: 
legten Schleuffen, eingelaffen wird, Es ver- 
fehaffet dieſer Fluß der Stadt den Vortheil det 
Durchfahrt aller groffen Schiffe , welche von 
dem Oberrhein nach Amperdam und von datt’ 
nen -surüch gehen. Die Einwohner legen id 
t * die Fiſcherey, auch wird alda viel Salı 
eitet. 
Eine Stunde von Muyden liege Weſp / eine 
Stadt am Vechtfluß von bey nahe 500. mehren 
theils feinen Häufeen, und it an der Oſtſeue 
wohl befeſtigt. Alda wird gut Bier gebrauet, 
fo man durch ganz Holland verführt. Es wird 
auch von dar, in befonders darzu eingerichteten 
Schiffin, ausder Vecht ſuſſes Waſſer nad Ans 
ferdam zum Bierhrauen und anderm Gehtauch 
geführt, Im Jahr 1356. wurde dieſe er: 


1011 
seht Munden von den Uttechtern geplündert und 


angeaͤſchert. 

Des Stunden von Weſp liegt am Vecht⸗ 
Auf eime Schanze, Llicwereluys genant; wel⸗ 
Der Ruß mitten durch dıefeibe hindutch gehet. 
Sie machet die Grenjſcheidung zwiſchen Der Pro⸗ 
dinz Holland und dem Gebiete det Stadt Utrecht, 
ſo, Daß die eine Helfte dieſer Schanze am rech⸗ 
ten Ufer des Fluffes auf dem Hollaͤndiſchen, und 
die andere Heirte am linken Ufer auf Dem Utrech⸗ 
then Boden liegt, Bepdiefer Schanje ift Die 
Vecht mit Der ktummen Amitel Durch einen Ca⸗ 
nal vereinigt, auf welchem eine ſtatke Fahrt zwi⸗ 
fhen Amiterdam und Utredt ifl. 

Drey Stunden von Weſp liegt Naarden / 
unwe it von Der Suͤderſee in Säoholant, Es 
it eine Meine befeſtigte Stadt, fo um das Jahr 
1370. an flatt Des alten zerfiörten and ruinirten 
Naerdens / welches hart an der Soͤdetſee ges 
en bat , auferbaut worden, Sie ift eine 

Vormauer von Amfietdam, won weicher Stadt 
fie fünf Stunden enılegen, zwiſchen beyden aber 
due: Canal ift A oh durch — a Im 

92. 747. Pauſet ge wor⸗ 
* —— Die vor⸗ 








— une 

im Lalensoder u. 
berev. Im Jahr 1486. brante ke Siadt 
ab, und 1572. wurde fie von Den 







iern unter von Tolcdo durch 

eine Hinterlift erobert , deſſen Goldaten unter. 
— Mord und Brand > fo 

— Ehren vr Entſetzen nicht einen 
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fan. Am Jahr 1672. bemeifterten ſich ihrer Die 
Franzoſen ohne Mühe, inder Meynung von Dar 
Hollende bis nach Amfterdam zu gehen; fie wurde 
aber Das Fahr darauf von dem Grafen von Wal⸗ 
deck im Namen der Herren General = Staa⸗ 
ten wieder auf Accord erobert, 
Das Wappen der Stadt Naerden iſt ein 
Drei ſchwarzer Adler im goldenen Felde. 
echs Stunden von Naerden und von Utrecht 
fiegt Ammersfors /_an dem Fuß der von ihr bes 
namten Amersforter Berge in einer angenehmen 
und fruchtbaren Gegend , an dem Eemflufle , 
son dem fie auch anfänglich) Eems fort geheifen. 
Sie ift eine ziemlich groffe und feſie, auch wohl⸗ 
gebaute Stadt, es iſt ihr aber Der gedachte nahe 
gelegene Amersforterberg fehr —— 
weil fie ſich wider ſelbigen nicht su befchügen ver 
mag. Diefer Stadt wird fehon un Das Jahr 
1006, gedacht, iſt aber damals noch ein geringer 
Ort geweſen, wie aus den alten Mauern erhel⸗ 
tet, nach und nach aber ſehr erweitert worden. 
Sie hat zwey Reformirte Kirchen, als die Haupt⸗ 
firdde zu St. Georg / und Die zu Linfer Lies 
ben Frau / fo wegen der ehemaligen Walfahr- 
ten berühmt geweſen; fie hat ein feines Gymna⸗ 
um, und e$ fepet auch nicht weder an fehönen 
ffentlichen Gebäuden, noch an ziemlich wohler⸗ 
bauten Buͤrgershaͤuſern. Alle Guͤter, wel 
auf den fogenanten Heſſenkarren / aus Deutſch⸗ 
land dahin geführt worden find, werden alda zu 
Schiffe gebracht, und nach Amſterdam verſen⸗ 
det. Anjeko find die dortigen Dimitten » und 
ombazinen⸗ Manufacturen in gutem Stande 
und andere Babriten auch im siemlichen m 
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Ihr ehemaliger Handel mit Bier, welches das 
Adſt gebtauet, und mit Taback, welcher hier 
gepflanzt, iR ſeht in Verfall gerathen; doch naͤh⸗ 
ten ſich auch noch viele daſige Einwohner von det 
P:ehsucht und dem Aderbau,. Einen ungemein 
offen Stein, melden man ſchon vor vielen 
abren von der ‚benachbarten Gegend mit groß 
Mühe in Die Stadt gebtacht, seiget eu 
den fremden als eine befondere Seltenheit, und 
wird de groote Ray von Amersfors genen» 
net. Aud iſt alda Johann von Oldenbarnes 
veldt geboren morden, welcher wegen feiner Dem 
Staat geleifteten groffen Dienfte, wie auch des 
ttaurigen Todes halber bekant ift, Denn er wur⸗ 
de den 13. Map 1619. im Haag enthauptet. 
Die Stadt Amcrefort yo im XBappen 
Pi Kreutz im filbernen Felde. 
hs Stunden von Amersiort liegt Har⸗ 
derwyk / ander Süderfee. Sie iſt Die zweyte 
Stadt in Belderland des Arnheimifhen Quar⸗ 
tiers, deren Name fo viel als eine Zufluche der 
Hirten heifen ſole. Sie wurde im Jaht 1229, 
bon Otto dem Dritten / Grafen von Gel⸗ 
dern / Be == — Sie hat eine 
altmodi igung, aber ein gg 
tes Schloß und a ſchoͤne Häufer, ifl 
nicht gar gtoß. Gegend umher ift fehe 
nn und hat überfiußigen Dorrath an Bi- 
ſchen, Getraide, Dbf, fhöner Weide de und gnug⸗ 
famen Holz. Die Buͤrgerſchaft, fo fehr eins 
tedchtig miteinander lebet, ern hret ſich theils 
von Der Kaufinannfhaft mit Getraide und mit 
Holz, theils vom Feldbau und Fiſchfang, wie 
denn die alda ar 9 Buͤckinge befannt —* 
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und theils von ihren Handthierungen. Sie ſind 
gegen die Fremde und Arme freundlich) und gut: 
thätig, und haffen nichts mehr, als einen Muͤſ⸗ 
ſiggaͤnger. Sonſt if dort Die Münze der Pros 
Yins Gelderlands, und einefeit dem Fahr 1648. 
errichtete ‘Provinzial Univerficät, mit welcheres 
anfänglich fo wenig fort wolte, daß die Staa⸗ 
gen der Provinz im Fahr 1675. beſchloſſen, ſol⸗ 
he wieder eingehen zulaflen; allein auf Vorſpra⸗ 
che Wilhelm des Driceen/ Königs in Enge 
land / wurde fie im Jahr 1692, von neuem be 


ttigt. 

Es fuͤhret dieſe Stadt Harderwyk im Wap⸗ 
pen einen Löwen, und in dem Wappenſaum 
umher zwoͤlf Stücke befantinifcher Münze. 
| zn Fahr 1503. ift fie bis auf fünf oder ſechs 
Gebäude, innerhalb drey Stunden, famt allen 
Bütern und vielen Menfchen ganz abgebrant, 
nachgehends aber wieder wohl erbaut worden. 

m Jahr 1672, wurde fie von den Muͤnſteri⸗ 

chen “Völkern befeßt,, Dieaber nach zwoͤlf Tagen 
den anfommenden Franzoſen toeichen mußten, 
und Die Stadt im Fahr 1673. mieder verlieſſen. 
‚ Bünf Stunden von Harderwyk liegt Elburg, 
eine Beine und ehemalige feine Handelsftadt, ans 
bey die fünfte Stadt des Quartiers Selderlander 
an der Suͤderſee, an welcher fie einen Hafen 
hat, und am Ende der ˖ Velau liegt. Es ift fo 
ziemlich befefligt, und ganz ing Gevierte erbauef. 
Defien Wall ift mit Ipernbaͤumen bepflanst, 
und ein angenehmer Spatzierort. Vor Zeiten 
ift fie viel reicher und mächtiger geweſen, Die 
heutigen Einwohner nähren fich größten Theils 
vom Bierbrauen und der Sifcherey, und fangen 
auch viele wilde Enten. Wier 
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mätf.gaurgiführtes Hebdude, welches ſchoͤne aus⸗ 


vr 
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Viet Stunden von Elbutg liegt L00/ ein 
Lufinaus furl mitten ın der Delau bey Dem Dorf 
peldorn. Es it ein von Backſteinen regels 


geſchmuͤckte Ziumer, eınen forbaren Garten, 
und rund umber vortreflihe Alleen von Eichen⸗ 


und Eındenbäumen und aud) eine ſchoͤne Jaͤgerey 
bat. Weſtwaͤtts von Loo / dichte bey 








ren / Liegt der Rıfbreiche LIddelerfee. Gonft 
it 2.00 eine habe Derrfhaft in der Delume , 
weiche Wilhelm der Dritte / nachmaliger Koͤ⸗ 
nig von England angelegt; als er aber im Jahr 
1702, flarb, murde fie von den General⸗Staa⸗ 
ten für verfallen erflärt, und mit dem Landdroſten⸗ 
amt Veluxwe oder Velau vereinigt, gehört aber 
nun dem Seneral» Erbſtatthaltet Prinzen vom 
Naſſau⸗Oranien. 

Don die ſem Luſthauß ſpatz ieren wir nah KRhe⸗ 
nen an den Rheinſtrom, laſſen uns Über ſolchen, 
wie auch über den Waaifluß überfahren und 
kommen fo fort nad Brave. Diefes iſt war 
eine Heine Stadt , aber eine regelmäfjige vor⸗ 
trefliche Feſtung, im hollaͤndiſchen Brabant und 
in Der Baronie Kuik / an der Maafe, im Ober: 
amt. Vor Alters hat fie dein Freyhertn von 
KRuik zugehöret, von denen fie Otto im Jahr 
1325, an "Johannes / Derjog von Brabant 
verpfändete; als er ſie aber im Jahr 1328. wieder 
einlöfete, fo mußte er fie von dem Herzogthum 
Brabant zu Lehen nehmen, ift aber endlich von 

Grafen von Bären an den Pringen von 
Dranien verfaufft worden , weldye nun der Erb: 
ftatthalter im Beſitz hat. Im YZahr 1568. wur⸗ 
de fie von den General: &taaten den Gpaniern 

Ss84 abge⸗ 
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abgenommen, kam aber toieder unter der letztern 
Gewalt, jedoch wurde es im Jaht 1602, von 
dem Prinzen Moritz von Oranien wieder ers 
Dbert , und dem Haufe Nauſſau⸗Oranien im 
Weſtphaͤliſchen rieden vom Jahr 1648. ver⸗ 
chert. Sie iſt mir einem flarken Wall und 
eben groffen Bollwerken umgeben, bat anbey 
vier Raveline, fünf Hornwerfe, deren jmey 
wieder ihre befondere Ravelinen und halbe ons 
den haben. Es umgiebt fie auch größten Theils 
bie Maas. Innerhalb des Walls ſi fie nicht 
ar groß, indem man fie in einer Beinen halben 
tunde umgehen fan, Sonſi betrachtet man 
fie als die Hauptfiadt der Grafſchaft Kuik. 
Das daſige Sichloß, das Eollegiatfuft, und die 
Kirche zu Se. Eliſabet ha find die vornehmften 
Gebäude. Die Bürger haben ihre befondere 
Obrigkeit, und geniefen groffe Stepheiten, find 
au in den Miederlanden faft an allen Orten 
Zollfrey. Es fehlt ihnen auch nicht an guter 
Viehweide, und ohngefehr eine Stunde von dee 
Stadt an holzreichen Wäldern, ziehen auch aus 
einer fehr groſſen ſchwefelſchleimigten füge viele 
Brennerde oder Torf. Die Admiralit t von 
Rotterdam erhebt alda Abgaben von den Durchs 
gehenden Waaren, Der Befiger der Stadt aber 
einen Zoll an der Maafe, Das Gebiete der 
Stadt ift Fein, und begreift nur einen Polder / 
welchen man Mars und Wyth nenner. 
Dieſe Stadt iſt auch wegen der von dem 
Marggraf Spinola im Jahr 1624. unternom⸗ 
menen Belagerung, ſo faſt ein Jahr gewähret, 
durch ganz Europa berühmt. worden, Im Jahr 
1672, bemeiſterten ſich ihrer die Franjoſen nr 
| eini 
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einige Segenwehr, aber ım “jahr 1674. wurde 
4 vom dem Dritten durch 
—— wieder erobert, jedoch 
—— verwuͤſtet. 
Das —— der Stadt Brave beflchet in 
rothen Binden oder Balken, mworinnen 
Amſeln ohne Fuͤſſe 3. 2. ı. und unten in der 
pige ein rother Thurm im weiſſen Ben 
Zwey Meine Meilen von Grave liegt A 
Rein / ein Meines Städtgen und Sich in in 
Brabant , am linken Ufer dee Maafe, gehört 
aber noch ins Herzoathum Cleve und führt den 
Titel einer Derrfhaft. Es iſt alda eine kleine 
Reformirte Gemtinde, fonft aber find alle Ein⸗ 
wohner Roͤmiſch⸗ Catholiſchet Religion. 
der ee ftehet ein altes Schloß, welches ber 
Wohnſitz der ehemaligen Herren von Ravens 
—— geweſen. Man behauptet, daß dieſe Hert⸗ 
keit ein Reichslehen ſey, ſie un aber wird» 
lich von den General⸗ Staaten zu Lehen; gr 




















rn f F = — ——— 
0 tem ‚, dem g 
erben von Dee DER jaͤhrlich 40 » 50000. 
Reichsthaler einbringen 
Nicht über eine "Daeile davon —* mu 
burg / ein Flecken an dem ——— 
derland, im Amt Maas⸗Wahl. Den 
—* von Bato / einem aus ini Den 
Seblüte entfpeoffenen Herrn befommen, 
weicher ihn, nad) etliher Meynung, erbauet , 
und dee ae "ren oa fol nebft 
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dem Claudius Civilis/ defien der Römifche 
Geſchichtſchreiber Cornelius Tacitus elliche 
mal gedenket, die Batavier Fuͤrſten ihren Auf⸗ 
enthalt gehabt haben. Der Ort hat ein anſehn⸗ 
liches und groſſes Schloß, und gehöret nebſt der 
Herrlichkeit , von welcher diefes der Hauptott 
iſt, dem gräflichen Haufe Bentheim⸗Stein⸗ 


rt, 

Eine Stunde davon liegt der Flecken ober klei⸗ 
ne Staͤdtgen Meghen an dem Maarfluß im 
Gebiete von Herzogenbuſch. Es gehören darzu 
die Dörfer Aaren/ Machern und Teffeln. 
Es ilt eine Fleine Sraffchaft , welche auf den 
Landkatten Das Reich Meghen genennet wird, 
liegt an der Maas, zwiſchen Maasland und Ras 
venftein, fo den General⸗Staaten ganz und gat 
nicht unterworfen if. Sie bat ihren eigenen 
Herrn, welcher dieſes fein Land von dem Bra⸗ 
bantifchen Lehenhof zu Brüffel zu Lehen empfängt. 
Ehedefien gehörte fie dem Haufe von Stimen / 
nunmehr aber hat fie das fürflliche Haus Croy 

im Befitze. | | 
Drey Meilen von Meghen liegt Herzogen⸗ 
buſch / lat. Bufcum Ducis und frangöfifdy Bois 
le Duc. Es ift die Hauptſtadt im hollaͤndiſchen 
Prabant, in der. Mayerey Herzogenbuſch und 
Belle, Quartier. Sie liegt an dem Zufammens 
fluß der beyden Blüffe Dommel und Aa, melde 
nach ihrer Vereinigung den Namen Dieſt bes 
kommen. Diefer Fluß ergießt fih eine ſtarke 
Stundwegs von der Stadt bey dem Fort Eres 
vecdur in die Maaſe, Ban aber auch dafelbfl, 
vermittelft einer Schleuffe , aufgehalten , und 
dadurch alles. um Die Etads gelegene Land x 
' of 


3 —— ——— —— — — —— — — — nn — — —— — 
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Waſſer werden, welches der Foſtung ihre 
größte Staͤtke giebt. Sie iſt von ziemlicher 
Groͤſſe, und «ine der wichtigſten holländifchen 
De in Brabant. = Fahr 1183. wurde 

von Gottfried / rzog in Brabant / 
erbauet , und nachgehends im Jahr 1196. mit 
Mauern und Eräben umgeben. Den Namen 








tadt iſt dreyeckigt, mit drey weiten 
tzen in die Laͤnge, und von einem ſolchen Um⸗ 


—— 






daß fie in anderthalben Stunden nicht 
mag umgangen werden. Sie hat einen 
gemauerten Wall, welcher, wie auch die Boll⸗ 
werke, mit einer groſſen Menge Buͤſche und Baͤu⸗ 
men beſetzet ſind; ſieben regelmaͤſige Baſteyen, 
Raveline, ein Doppelte® Hornwerk, und 
ite tieſ. Waſſergraͤben. Ehemals war auch 
dieſe Stadt rund umher mit einem tiefen Moraſt 
umgeben; nachdem aber derſelbe an unterſchie⸗ 
Denen Drten höher und trocken worden, 
hat man die Feſtungswerker der Stadt in ſolchen 
Gegenden verbeffern und vermehren müffen, Sie 
wird auch Durch eine an der Nordweſtſeite gele: 
ene Eitadelle Namens Pfaffenbrille / oder 
Popenörit / von fünf guten Bollwerken, aufs 
halb aber durch zwey an der Suͤdſeite vor dem 
Vuchterthore lienenden Schanzen, welche die 
kleine und groſſe / oder die Antons » und 
Iſabellenſchanze genennet werden, und durch 
eine vor dem Ditethor an der Nordſeite befind⸗ 
liche Meine Schanze, befhüget. Das Iſabel⸗ 
len » Kore vertheidiget den Steinweg, .. 
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bey der groͤßten Ueberſchwemmung eine Verbin⸗ 
dung der Feſtung mit andern Deten unterhaͤlt. 
Die ehemalige Petlerſchanze aber, welche gegen 
Sudoſten gelegen hat, iſt geſchleiſt worden. 
Es find in dieſer Stadt drey Hollaͤndiſch⸗ Res 
formirte Kirchen, als die St. Johannes⸗ 
Birche/ fo die Hauptkirche if, die zu Unſer 
lieben Frauen / fo eine Stifte-Rirche geweſen 
und fehr anſehnlich erbauet it, und die zu Se. 
Gertraud. Berner hat es alba eine Franzoͤſiſch 
Meformirte und eine Evangeliſch - Lutheriſche 
Kirche, und zehn Sarhelikee Eapellen, wie dann 
die Catholicken die größte Anzahl der Einwohner 
ausmachen. Es ill alda auch ein Reformirtes 
Gymmaſium illuſtre. Die Se, JacobsRirche 
wird zu einem Pferdeflall gebraucht und Die zu 
St, Georg liegt wuͤſte. Von den übrigen Ges 
baͤuden machen folgende ein nicht geringes An⸗ 
ſehen, als das Stadıhaus, das Geraͤthhaus, 
Das groſſe Gaſthaus und andere mehr. Man 
zählet Darinnen über 3000. wehlerbaute Haͤuſer 
ohne Die geringern. Auch betrachtet man Dem 
choͤnen Marktplatz, Die Gaffen werden von dies 
Candien durchſchnitten, worüber 36. fteinerne 
undz g. hoͤlzerne, nebſt 5 1. geme inen Bruͤcken gehen. 
Die Burgerfchaft treibt ſtarke Handlung, ſon⸗ 
derlich mit Leinwand, weil das daſige Waſſer 
zum Bleichen von Natur fehr tauglich if. Man 
macht alda aud) gute Mefier , Mehnadel und 
Gluffen oder Stecknadeln, welche von dar weit 
verfuͤhrt werden. Das Stadtregiment fuͤhren 
zwey Schultheiſſen, einer in buͤrgerlichen, det 
andere in peinlichen Sachen, naͤchſt Disfen aber 
die Schöffen und geſchwornen arten. ) 
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Das Wappen der Stadt du der Stadt Herzogenbuſch 
® quadrırt , wnd bat im erfien, zweyten und 
dritten Quattier, Die Wappen von Brabant und 
son Lurenbura, in Dem vierten oder rechten Ecke 
aber einen aoldenen Buſch oder Zweig , im 
hwar — 1579. kam ſie von 
den Staaien an Spamen, wotauf fie von den 
in den Jahren 1579. 1600, und 
1603. vergebli belagert worden, endIıh brachte 
fie im Zahe 1629. der berühmte Pring von 
Oranıen / Friedrich Heinrich / nad) einer 
toftbaren "Belagerung in 2:ır von vier Monaten 
und etlichen Tagen, durch Accord wieder in dee 
Beneral: Staaten Gewalt. 

Eıne flarke halbe Meile von Herzogenbuſch 















vorber das Schloß el — erbauet. 
Der Admiral von — bemächtigte ſich 


bald wieder, und zwar gleich das 
rx. Von dieſer Zeit an iſt fie in der 
Siaaten verblieben. Sie wil fuͤr einen 
Schluͤſſel und Eingang zu dem Beſitz von Hol⸗ 
land gehalten werden. 

Drey Stunden von der Schanjze Crevecoeud 
liegt Heusden oder Nederheusden / eine Heine, 
aber fchöne und mohlerbaute Stadt, wie audy 
von der Natur und ihren regelmäfinen Werkern 
eine der ſtaͤrkſten Holdndifchen Feſtungen, une 
weit dem Mansfluß, er = 
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einer Tieffe vereinigt iſt, Durch welche ehedefien 
ber Fluß felbft feinen Lauf genommen hat. Das 
Schloß oder Kaſtell iſt ein prächtiges und anfehns 
lides Gebäude, mit einem fchönen und fellen 
Thurm. Gie hat ungefehr 600, Häufer. Dies 
fer Ort iſt zum Ausftreiffen in das Herzogthum 
Brabant fehr bequem, Daher alda jederzeit eine 
ſtarke Holländifche Reuterey in Beſatzung liegt. 

Weil aud) dieſes Heusden faft Die Hälfte von 
ber Maas beſchuͤtzet, fo ift es fehr haltbar und 
hat noch eine Schanze auf der Fleinen Inſel 
Hemert / ander Waal, fo der Stadt zu einer 
nicht geringen Bedeckung diene. Im Jahr 
1589. ward fie von den &Spaniern vergeblich 
belagert. Im Jahr 1680, fchlug der Donner 
in dafigen Pulferthurm, worinnen g00, Eents 
ner Pulfer , und 30000, gefüllte Granaden 
lagen, wodurch das Schloß und ein Theil der 
Stadt fehr verwuͤſtet, und über 200. Menfchen 
erfchlagen wurden, 

Das Wappen von Seusden iſt ein rothes 
Mad von ſechs Speichen, imgoldnen Zeld. 

Drey Meilen von Heusden liegt Beereruis 
denberg / lat. Mons S. Gertrudis, gemeinig⸗ 
lidy fhlechthin der Berg genant, liegt an dem 
Meerwinkel Biesbos, welcher nady demfelben 
das Bergerfeld genennet wird, ſonſi aber im 
Jahr 1421. in einer groſſen Waſſerflut entſtan⸗ 
den iſt, und alda den Dongenfluß aufnimt, an 
den Hollaͤndiſchen Grenzen, doch ſchon auf 
Brabaͤntiſchem Boden, daher fie auch von ein’ 
gen mit zu Brabant gegählt teird. Sie iſt eis 
ne alte, Fleine, aber überaus fefte Stadt, welche 


ihren Namen von Gertrude / des befanten 
Ober⸗ 


| Rhktheiniſcher ifdber Antiquarins. 1023 
Oberhofmerflers in Sranfreid — pipinus Lans 
Denis Tochter bekommen bat, weil ſebige ale 
da fol gewohnet, eın heiliges Leben nefüh:et ha⸗ 
ben und im Jahtr 640. daſelbſt geſtorben ſeyn. 

merkwuͤrdigſte Diefeer Stadt, iſt Die regels 

mäfige und funitrichtige Wefeiligung. Denn 
fie bat acht Bollwerke, etliche Raveline nebſt eis 
ner Contteſcarpe. Sie hat anbey eine ſcdoͤne 


ER 





jiemlich grofien Marktplatz, und einen Hafen 
em Biesbos, fo nicht — fihenswürdig iſt, 





456. Haͤuſer. Die Einwohner ernähren 
von der Fiſchereh, fonderlich abervom Lachs⸗ 
Die len fübret den Titel einer Hert⸗ 
‚ und gebört dem Hauſe Naffau- Oras 
welches in derſelben ein ſchoͤnes Wohns 
in Prinzenbof genennet wird. 
1573. wurde fie vom Prin; Wil⸗ 
Oranien erobert; im Jahr 1538. 
theren der Engländer dem Herzog 
verfauft, aber im jahr 1593. durch 
Miorig von Oranien ihnen wies 
welcher Prinz, als er fie Damals 
ſich auf etliche Meilwegs alfo vers 
ſchanzt hatte, daß ihm und feinem Lager niemand 
zu nahe fommen, die —— aber wie in einer 
— ſicher wohnen, und das Feld bauen kon⸗ 
Im Jahr 1710. wurden alda zwiſchen 
—*8 und den Bundsgenoſſen vergebliche 
jedenshandlungen gepflogen. Stadt ge⸗ 
ren Die —— Made — An Mey und 


in dem fogenanten 
—— older. 
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Das Stadtwappen iſt ein rother Loͤwe, wel⸗ 
cher zwiſchen feinen Pfoten eine Dänifche filberne 
Hacke, oder Art hält, im goldenen — 

Drey Stunden von Gertruden liegt 
Breda / eine Stadt, Baronie, oder freye 
Herrlichkeit im Hollaͤndiſchen Brabant, am 
Merkfluß, der alda die Aa aufnimt, nachdem 
ſolche kurz vorher durch den Bylopbach vergroͤſ⸗ 
fert worden, vermittelſt dieſes fehiffraren Fluſ⸗ 
ſes ſie in Verbindung mit der Nordſee ſiehet. 
Sie iſt Die Hauptſtadt in der Freyherrlichkeit 
Breda / und ift theild durch Die Natur, tbeild 
durch Die Kunft gut befeftigt , indem fie in einem 
moraftigen Lande liegt, welches man unter Waſ⸗ 
fer fegen Fan, und ift ſowohl mit zwoͤlf Baſtio⸗ 
nen, als auch mit noch andern A en 
verſehen. Es bedürfen zwar ihre Feſtungswet⸗ 
ker einer ſtarken Verbeſſerung, wenn ſie eine 
lange Belagerung aushalten ſollen, doch bedecket 
fie zum theil gedachter Moraſt. Sie hat ein 
regelmaͤßig erbautes Schloß, welches mit einem 
Graben umgeben und gegen deſſen Eingang über, 
ein ſchoͤner mit Baͤumen beſetzter Platz iſt, von 
welchem man die Ausſicht uͤber den Garten Fal⸗ 
kenberg hat. Man trift darinnen zwey Hol⸗ 
laͤndiſch Reformirte, eine Fraͤnzoͤſiſch Reformir⸗ 
te, eine Lutheriſche Kirche und drey Catholiſche 
Kapellen an, und 1500. wohlgebaute Haͤuſer. 
Der Handel und die Tuchmanufacturen dieſer 
S;5tadt blühen nicht mehr fo, als vormals. An 
das dafige Dbergerichte ( Hoofobanf) wird in 
Geldſachen von allen Gerichten Des platten fans 

des, und der Herrlichkeiten Prinfeland und 
Steenbergen appellirt, bey dem Rath An 
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Brabant aber fan man Reformation der Ur» 
theile desgleichen ſuchen. Breda iſt im Jahr 
1252. jur Stadt gemacht und im yahr 1534 
durch Seinrich von Naſſau mit Mauern und 
Gräben umgeben worden. In dem Kriege mit 
Spanien bat fie vieles erlitten. Im Fahr 1577. 
gerieth fie Den Bundsgenoſſen, ım * 1581. 
aber den Spanern in die Hände. Im Zahe 
1590. nabın fie Priny Moritʒ durch Liſt ein, 
und 1625. fam fie wieder in der Spanier, 1637. 
aber in Der General » ®taaten Gewalt, Im 
Dee 1667. wurde alda zwiſchen England und 

and em befanter Briede geſchloſſen. —* 
mit einer Hollaͤndiſchen Sarnıfon befeht, geb 
ret aber dem Prinzen von Llaflau» Öranien/ 
oder dem Statthalter von Holland, 

Auf dem Graben, oder Canal, welcher aus 
Der, an das Land ven grängenden Heide bis 
in Die Ya, wo fie den Bylopbach aufnimt, ges 
leitet worden, und vier Estunden lang, auch mil 
30, Schleuſſen verfeben ift, werden Torf und als 
Jerhand Waaren nad) Breda gebracht, Unter 
Den umliegenden angenehmen Gegenden find ins 
fonderheit Die WBaldungen Liesboſch / Maſt⸗ 
boſch und Ulvenhoutſe boſch merkwürdig. 
Die erſte iſt Die ſchoͤnſte und beſteht aus lauter 
geraden Allen. Jede iſt ungefehe eine halbe 
Stunde Wegs von der Stadt entfernt. Unter 
Der Herrlichkeit ſtehen achtzehn Flecken und Doͤr⸗ 
fer, welche unter fecbs Berichte getheilt, und 
namentlich folgende find: Hage / oder Haagie / 
Terheid / Oſterhout / ein lecken mit einem 
Pramönftratenfer = Wonnen + Kloſier, Dongen / 
Roſendael und Nispen. 


. dung. Ttt Die 
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Drey Stunden von Breda liegt Zevenbers 
gen / oder Sevenbergen/ ein Flecken mit ei: 
ner Herrlichkeit, am aͤuſſerſten Ende von Hols 
Jand, an einem Canal, melcher aus dem Merk⸗ 
flug in Die Rovaart, und Durch dieſelbe in dem 
llandsdiep führe. Einige nennen es ein 
— hat aber weder Wall, noch Mauern. 
Es gehoͤrt dem Hauſe Naſſau⸗Oranien. 
ine halbe Stunde von Zevenbergen liegt 
Alundere/ eine Beine Stadt und Feſtung, 
welche vor Alters eine groffe und berühmte Stade 
geweſen, und zwar ehe fie noch Durch Ueber⸗ 
fhwenmungen und Feuersnoth in den Fahren 
1420, und 1421. ins Abnehmen gerathen. Das 
mals wurde fie Niervaart / oder Nieuwer⸗ 
waart geheiffen. Im Jahr 1583. ward fie vom 
Wilhelm den Erſten / Prinzen von Oranien / 
zur Stadt gemacht, und mit einem Wall ume 
geben, darzu nachgehends noch andere Befeſti⸗ 
ungswerker gefommen, Anjetzo hat fie eine gar 
choͤne Kirche mit einem anfehnlidhen Glocken⸗ 
thurm, wie aud) ein Ralhhaus und einen Prin⸗ 
nhof. Der Canal, an welchem fie liegt, wird 
oovaart genennet, auf deſſen anderer Seite 
biegt noch eine Schanze, Namens Bloemen⸗ 
dael. Sie gehört dem Haufe Naſſau⸗Ora⸗ 
nien, unter dem Titel einer Herrlichkeit. 
Das Wappen von lundere find drey ſchwar⸗ 
ge Andreaskreutze im filbernen Felde. 
Anderthalbe Stunden von Klundert liegt 
Willemſtadt / oder Wilbelmftade/ «in ſtark 
befeftigtes Städtgen an dem Hollandsdiep und 
an den Brabantifchen Graͤnzen, doch noch in 
Suͤdholland. Es hat ſolches Wilhelm lg = 
e 
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fie Dein; von Oranien im Jahr 1583. in den 
m Faber 1564. eingereichten Polder Ruigenhill 
neu aufgebaut und mıt emem Wal und ade 
Bollwetken umaeben, auch nad) feinem Namen 
nennen laſſen. Fe beflchet aus 100. Hdufern, 
und iſt alda zu ſehen Die Kirche, das Rathhaus, 
der Pringennof und Das Provianthaus, Die 
Dründung des Dafizen Havens ıfl zwiſchen zwey 
Deichen, auf deren einem eine Redoute erbaut 
it. Es arböret dem Erbflatihalter der Dertis 
nigten Niedetlanden. Die Benerals Ktaaten 
baiten eıne Beſatzung Darinnen, un) verot dnen 
einen Gouverntut und einen Major , weicher 
letzterer den Tırel eines Commendanten hat. Dee 
 Derr von Willemftade aber feßet einen Coms 
mendanten in di: Blaakſchanze / weiche in dem 
Wankel liegt, wo fid Die Merk mit dem Niet⸗ 
fiuß vereinigt. Eben dergleihen Getechtſame ges 
nießt der Herr Diefer Stadt aud) in den Pols 
dern Ruigenhill und Deininge. 
Das Wa der 
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Anhang 

einiger ausgelaſſener und nachgeholter 

—— Nachrichten. | 


eite 203. Linie 21. zu Hauenſtein. Dies 
| fes Hauenftein if der Hauptort in Diefer 
Grafſchaft, beftchet aber nur aus 20. Dis 
fern. Unter diefer Grafſchaft ihren Eiſenwer⸗ 
Een ift Albbröch am Rhein das vornehmſte. 
Die ganze Grafſchaft it in acht Bemeinden 
eingetheilet , welche Einungen genennet wer’ 
den. Diefer ihr vornehmſter Beamt⸗ wird 
ein. Waldoogt genennet, und wohnet IN 
Waldshut, 


Seite 252. Linie 31. zum Basler Blisthum. 
Der acht und fechzigfte Biſchof Simon Nice⸗ 
laus Graf son KFrohberg (Montjeye) flarb 
den 5. April 3775. auf feinem Schloß zu Prun⸗ 
drut im zwey und achtzigſien Jahre feines Als 
ters, worauf den 29. May zum neuen Fürften 
und Bifſchof zu Bafel, dutch einhelige Stim⸗ 
men und Wahl des zu Arlesheim verfamleten 
Domcapitels ertwählet worden (69.) Friedrich 
Tudwig Franz / Freyherr von Wangen u 
GSeroldseck / am Wahſichen, Domeantor ı 
— von Strasburg. Gr war fhon im 
len 1762. zu Diefer hohen Wuͤrde Im Vor⸗ 


Seite 750, hach dit 23. Ein Nngefh 
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Den atıten Junil 1775. wurde auf Churfürfi- 
| Ihe Derordnung, a ne 
lunarısberge und der Unkelbtuͤcke, halbſcheid⸗ 
an der fogenanten Acsbrüce, unfern dem 
Rheinufer eine Poramide, oder Ehrenfäule aufs 
gerichtet , auf weidher durch Seiegenheit deg 
 zorgefundenen RXoͤmiſchen alten Brucftüder, 
Die ıman nad Mannheim überfendet hat, ſol⸗ 
gende Inſchrift gegcaben worden: -. 


| Viam Sub M. Aurelio & L. Vero 


Impp. Anno Chr. CLXII. munitam, . 








Carolus Theodorus Elector Palat. 
Dux Bav. Jul. Cl. M. retecir. _ 
ampliavit a MDCCLXXU. 
| sarante J. Lud. Comitis de Goldftein 
pro Princjpe. 
Welches aufgefielte Denkmal Seine Churfuͤrſt⸗ 
urche Durchlaucht zu Pfalı bey der 
Nachwelt unvergeßlich machen wird. 

Seite 844. Linie 15. Kolgendes wurde in 
den Zeitungen gemeldet: Weſel den 30. Junii 
1775. Diefer Tag ndmiich der 30. Jumi iſt 
durd) ein groſſes Unglüd bey ums 
worden. Es war Vormittags in der fo genan⸗ 


| 





ten groffen Kirche igt, und faum 
war der Prediger auf die getretten,, fo 
brödelte vom Sewoͤlbe Kalk . Da 





1030 Anhang. 

die Kirche zu verlaſſen, weil das Gewoͤlbe eine 
ſchleunige Unterſuchung beduͤrfte. Er ſelbſt ver⸗ 
ließ die Kanzel, und alle Leute ſtuͤrzten zu den 
Dhuͤren hinaus. Kaum aber hatte man ange⸗ 
fangen ſich zu retiricen, fo fiel eine groffe Laſt 
som Gewölbe herunter , und tödtete eine Frau 
und eine neben ihr figende Braut, über welche 
noch viele Leute find befyädiget worden. Une 
gleich gröffer aber würde das Ungluͤck geweſen 
feun, mann die Vorſehung nicht den Predis 
ger noch zur rechten Minute feine Warnung bäts 
te shundafien 


Gott allein die Ehre. 
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auchaller Fluͤſſe und Bäche, fo ın 


ene Resten 
Erſtes Regiſter. 
Aller Städte, Feſtungen, Flecken, Kloͤ— 


ſter, Schloͤſſer, Doͤrfer, Höfe, Inſeln, 
ſo an und um den Rheinſtrem liegen, 


ſolchen hinein flieſſen. 


A. 


A. ı RL. 


Aach, I. 
Sar, Fi. 
Ach, I. 
Achthofen. 
— 
cr, Al. 
Aerd 
Nerdorf 
Aertsberg 
Ahr, Fl. 
Achels heim 
Aichhorn 
Ad, Fl. 
Albel, Fl. 
Alblafferdam 
Alfmar 
Alp, Fl. 
Almansbach 
Almansdorf 
Alphen 
Altbreyſach 
Altcalcar 
Altenburg 
Alten beinheim 
Altenkampen 
Altenflingen 
Altentuͤffen 
Alttonigitein 


1018. 


110, 


Altrıp 
Altſtaͤtten 
gır Alzey 
147 Amelvenftein 


748. 198 | Ameersfort 


111, 


20 


116. 


147 | Amenden 

924, Amfabr 

537 Amttel, st. 
942 Amſterdam 
991 | Amvelum 

833 | !Indelfingen 
9372| Ander 

748! Andernach 

03 | Ander Cappen 
148 Angelbach, Fl. 


405 Angelhof 


36Anger, Fl. 
815 | Angerbaufen 


999 Angerort . 


65 Angersbach 
146 Anen 

116 Appenburg 
942 | Appenzell 
268 |Arbon 
853 Arg, Sl. 
188 | Argendorf‘ 
390 | Argenfele 
840 | Argerborn 
156 | Artelsheim 
188 Arnbeim 
673 Arzenheim 
TItt4 





E88 


— 
* 
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EERBESSER 


wm 
oO 
- 


2235333533 


Ss 


oO 


282 


Aftbeim 


Aßmanshauſen 
Aue 


Auerberg 
Auerdorf 
Aufbuͤhel 
Aufburg 


Erſies Regiſter 


586Berkenſtein 


673 | Bernang 
400 | Bernau 
91o | Berneck 


020 
150 
201 


[0] 
844 Bethanien, RI. * 


159Betlehenn, Kl. gı2, 883 
195 | Beverwaerth 


EI 
Auf dem Stein 316. 86Berverwyk 


Augſt am Rhein 
Augſt im Dorf 


218 |Bickenbach 


218 |Bieber, SI. 


Auguftusburg, Schl. 774| Bieberad) 





Bieberich, Schl. 





932 


5 | 
13 


—233333386 


Baaden 397! Diefen 0 
Baadenweiler Bile — 
Bach, Fl. 8908 | Billion 
Bacharach 675 | Bingarfen 
Daer 902 Dinger Loch 
Ballefplitterau, Inf. 587 | Dinzbeim 
Balzenheim 07 Binzbof 
Bambach — Birs, Fl. 225 
Bändern 64 | Dirse, SI. 28 
Bankelzahn 148 | Bifchheim zum hohen 
Banzheimer Hof ° 5731|. Steg 376 
Barenburg Biſchofsberg 651. 674 
Darl ' 937 Biſchweiler 379 
Bartholomäi, Kap. 651Bleersheim — 932 
Baſel 225 de 813 
Baſelaugſt 218! Blobeheim 312‘ 
Batenburg 1012Blodelsheim 267 
Bateſtein Bobacher, Fl. 32 
Bauzberg, Schl. 674 | Bobifon 192 
Beek 850 Bodegrtave 34 
Beinheim 90Bodenbeim $87. 643 
Bellingen — Bodenſee 73 
Bemel 868 Bodmen 115 
Bendorf 6Boedberg 832 
Benfeld zıı) Ödefechem _ 922 
Berchen "773 Bollenbach 771 
Derendrecht 944 | Dommel 876 
Derestunf 8511 Vommerich 814 
Derkel 904 | Ponaduß 31 
* * Bonn 


Erf eier 





Bonn 76 PBuͤſingen 166 
Boppard 715 Buttenheim 264 
Borkel, Fl. 904Bynen 867 
en, Sb zu | 
vn 127 |Gadariolerbah, Fl. 32 
Bospaufen | = Galcar J 
Bogen Wenſchanz 833 
rakel 877 Eam mp . 715 
Zraubach 2 Campen 913 
Braunsberg 904 capei 312 
 Breda 7024| Gapelle 727 
Brederode . 993 Garlöburg f eat 411 
Bregenz, St. 954Carlsruh - 413 
Brengenz, SI. 23Carthaus 587 
Bregenzer Claug . 2 une Inſ. 650 
Hreidbach 7b Caſſel 631 
Breyſach, Alt 268 Caſſelberg 812 
Breyſach, Neu FT Caftellatfch 33 
Breiſch, Fl. 674 | Eatiopf op Rhin 951 
—— kandſch —* Catwyk op Zee 952 
Brie a: Caub, Et. | 682 
Hriel 5 ICaubberg, Schl. 682 
Brifich | - 7481| Chiamuth 27 
Brittenburg Chur 40 
Broich 336 Cleve 85 
Broil 2774Clugin 33 
Bronckhorſt — Clundert . 1026 
Bruchſal 3060 LCoblenz, Stadt 729 
Bruchſalerbach, SI. 458 Coblenz, Dorf 198 
Bruel 774Colmar 289 
Brunik Ir Coͤlln 775 
Buch | 126 | Coftang 129 
Buchborn 108|Eraihbah, 5. _ 501 
Buchthalen 166 | Craichgau 459 
Bubenheim _ 587. 643 Crefeld 831 
— Sn. 7591| Crevecör . 1021 
Bulach Crimpen 885 
Burg | 33|Erimpen op de ef 932 
Burgel 214 Cronweiſſenburg 401 
Burif 847 | Euilenburg 922 


Bürfen 212, Zu Cunoberg, Shh 7 


6) 
5; 
3- 
3. 


Erſtes Regiſter | 
740 | Durnbeng ı Sl. 


Euno Engers 
Curalia 


Dachen 
Dachslanden 
Dadenberg 

Dahl Ä 
Damuͤtz 

Danet x 
Darmſtadt 
Delfshafen 

Delft 


Detten heim 
Deventer 
Dingelsdorf 
Dinglafen 


Diſentis, Kl. 


Duͤſſel, Fl. 
Düffeldorf” 
184 Dyren - 


495 
. 753 | Ebene 


748 ; Eberbach 
31 Ehersberg 


33 Eck 


57i Edam 


891 Eger 
963 Egliſau 
410, Eggeuftein ° 
907 spacer 
116) Egmont 


838 Eeitfiei, Sc. 


= Ehrenfels, Sm. 





I 
316 
816 
904 


EIER" 


* 


Rassuggter 


Dodendael 873 Eibingen, Kl. 
Doesbach iz 943 ! Eichelberg 
Dogern * Eichelſtein 
Domleſch 37 | Eiringen 830 
. Donnersberg, Vers. 581 Eins 774 
Doremwerth 318 Eisbadh , FI. . 530 
Dorflingen Eifingerhof 485 
Dormagen 813] Elburg 1014 
Dornenburg 901 Elfeld 643 
Dornif 854. 868 | Ellifon 188 
Dortrecht | 881Elpe, SI. 837 
Dortſchebek, 5. 907 Eltern, — 900 
‚Doymwaerd 918 | Eltenberg, I 901 
Drachenfelg, Schl. 7531 Elverich 842 
A 673 Elz, SI 312° 
Dre gı8 | Emmerich, Stadt 854 
Drufenheim 377!Emmeric), Dörf_ 833 
Drunden 873 Emmiöpofen. 16 
Duerfiedte 920 Ems % 69 
Duisburg 833 | Emfer, Fl. 837 
Duitfch 806 /Engendag 
Dumilz 37\Engers 740 
Duͤnſtein 274 Enſisheim 266 
Durlach . 411 | Enfpüunfen 1 1002 


Epping 


u 


Erſtes Regiſter | 
816 | Franfenthaler Bach 522 


Eppinghofen, RI. 
Erbach 


5 
Effenberg 
Ettlingen 
Everdingen 
. 


—* Schl. 
alfenbof 
Benuf, — 
avoritta 
eer, Fl. 
eldbach, Kl. 
eldkirch 
elsberg 
— 
iſchbach, Dorf. 
= ı Sl. 


Bi 
lurlingen 
orlach 

Forſteck N Schl. 
Forſtenberg 
Hort: Louis 
⸗Mortier 
Mutin 

.» Naffau 
Soffa Corbulonid _ 
+ Drufiana — 
»⸗Eugeniana - 
Frankenthal 


* 


545Frauenalb, RI 


573 neun 
814 | reyburg 

= Srenftadt 

08 | Srtedlingen 


SIR 


08 | Sriedrihsburg, Cit. 
150 | $riedrichftein, Schl. 


32 


7501Frickbach, Fl. 
2Friſchbach, Sl. 
Srodda, FI. 

Fuchsbach, Fl. 


231 $uchstobelbach, Sl. 


Sueren 


4 — 


Gach, Sl. 
Galingen 
Ganerbach 
151Gardes 
Gayenhofen 
Geißau 
Geifenheim 
Geiswaſſer 
Gelblige 
Gelderſentorn 
Geloube 
Gemar 
Genderich 
Gent 


— 


[un 
88 


eis 


2*6 
F 
SOON 


6 


SR 


geagene 


Gerau 
6! Germersheim 
Gernsheim 
75 Gertrudenberg 
2Gervliet 
902Geuchhof 
356 Geyer, nf. 
522 | Geyfenheim 


Fuͤrſtenberg, Schl. 
Fuͤrſtenberg, Kl. 
673 Fusach, Schl. u. Fl. 


Georgau, Inſ. 


vn 


Giesbach 


406 
57 


377 
254 


[>] 


Ne 


—8608 


BEN: 


—8 


— 


Ser 


SCHE 


SENSE 


“a 
> 
oO 


en 1° 


Erftes Regiſter = 


—n 
Giesbach 5281 Groͤuels baum 977 
Giefenau, Sul 388 | Grub 32 
Giefendam gg: | Gudensberg, Shl. 753 
Gius heim 387 Sundersblum 572 
Gladebach / Sl. Guſtavusburg / Feſt. 590 
Blatt, Sl. 191 Guttenau 264 
Glenner, Fl. 31 Guttenbach / Fl. 62 


Gnadentbal, KH. 816] Öuftenberg 61. 57 


Goarshauſen 687. 693 Guttenfels, Schl. 632 


Grottenfiein, Schl. 92 Heidershein 





Goedorf 774 Guftingen 127 
Golberdingen 928 Gybeck 9023 

Goldach 118 H. 
Goldbach 1151 Haag 956 
Goldſcheuer 312} Haarburg 289 
Goldjum 523 | Haffen 851 
Gorkum 8379| Haften 877 
Gottesbarg, Schl. 753 Hag 64 
Gottesthal, Kl. 646 | Hagenau 379 
Gottlieben . 149 | Hagenbagh 495 
Goude 27 | Hagenflein . 923 
Graf - FJ 859 Haldenftein 52 
Grafenbaag 956 1 Halen 837 
Grave, Stadt 1015| Halt 867 
Grave, Dorf 847 Hammenhofen 149 
Graventvaerth „ Juſ. 864 | Hammerbed 837 
Gravefand 893 ganmerfkein 149. 
Sraupentaerfd, Inf. 772 | HDammerdeer 902 
Grebbe 19Hard 93 
Gremlichhauſen 814 Harderwyt 1013 
Gretzhauſen 267 | Hardichfeld 881 
Grieseck 146 Harlem 992 
Grieſen 2608Harten 218 
Grieſſen au 267 Hasmanshaufen 673 
Griet „8531 Hatten 4 9 
Grietbaufen 1 5; 87 Hastenheim 646° 
Groiſſen 44901 Hauenſtein 203 
Groſſen Gerau ...,572 Hauſenthal 693 
Groffen Huͤnningen 2 Haus im Boſch 961 
Sroſſen Kes222 Heenvliete 7 895 
Croſſen Muͤhlheim 836 Hegau Landſch. 14] 

2 


Erſtes Regiſtet 


Heiligenberg, Kl. 
Heiligenfreug, Kap. 
Heinisbach, Fl. 


Heiſterbach, Kl. 


Helbach, Fl. 
Hellbergen 
Helvoetſluis 
Helmnf 
Hengvorben 
Heppenheim 
Hermannftein) 
Herrnald, Fl. 
Herrndyf 
Herfel 
Herten 
Herzenah 
Hetzogenbufch 
Herzogenfreude 
eſſel 


Sy 


Hunden 
Heyleſenwerth/ Inf: 
Hennenberg 
Hildorf 
Himberg _ 
Himmelgeift 
Himmelspforte, KT. 
Hinderrhein 
Hirfhthal, gl” 
Hirzenach Br 
Hitdorf 
Höchft 
Hochftetfen 
Hoen 
Hoesden 
Hofſtetten 
Hohen⸗Ems, Schl. 
Hohen⸗Klingen 
Hohen⸗Rhaͤtia 


191 Hohen⸗ Gar 


268. 


745|» + Trims 
32|» » Tuffen 
756], ⸗Twiel I 


405 |Hollandia, Schang. 873 


904 | Holgenftate 4127 
‚897 | Homberg 333 
877 | Homburg 264 
910| Honau 377 
527 | Dotief 9,9152 
730 Honingen  - 886 
406] Hondebufß - 1001 
925 1Honslardyf - 893. 963 
773 Hontwyk 923 
218 | Hotchenheim 727 
214 | Hördt 410 
1018] Horn, Stadt 1006 
774\Horn, Dörfer 118. 148. 
875 Hueſſen goL 
657 ı Hügel&peim 339 
918 | Huiffen F 
852Hulhauſen 867 
1021| Hünerbach), Fuß 408 
678 | Hüningen, Feft. 257 
852| Hünningen, Dorf 748 
812 Huſſel 852 
737Huttenheim 410 
814Huttingen 260 
224t Huys im Boſch 9612 
32t'Huys de dritten 953 
98 | Hnbborf 13 
714 . 
813 Jaersfelden 930 
2NFenbach 121 
41 Feſuiterau, Infel 587 
852 lan 30 
I19 Figersheim 239 
178%, Flu 65.37 
69 Immenſtatt | 11o 
156|mfer, Fuß 837 


36) ber Elpen 337 
| Ingel⸗ 


Erſtes Regiſter 


Ingelheim 658Kems 260 
Ingelheimerau, nf, 650 | Kerferdbam 867 
Irli 242 Keffelheim 740 
Irmſtein, Schloß 736Ketſch 501 
Ipernberg 907 Kill⸗ſtein 930 
Iſabellenſchanz 772 Kilſtett 377 
cher, Fuß . zur Kinsig, Fluß 313 
Iſel, Fluß 885 | Kippenborn 148 
es bie Alte 903 | Kirchalpenbach, Fluß ı2 
s + Die Neue 902 | Kirchholzhaufen 823 
e » die Kleine - 925 |Kirfchgartshäuferhof 525 
Iſelmonde 885Kiſſelſpys 718 
Iſelmuyden 913) Kıfjelwörtb, Inſel 584 
Iſelorth 902 | Kleinholland 437 
Iſelſtein 25 | Klein Huͤnningen 252 
Iſelveer 885Klein Kemps 260 
Iſtein 260| Klein Muͤhlheimn 86 
Juf ' 27\Kletgauu .  .° 197 
ungenau, Inſel 650 | Klingenau 200 
Juvalt 37 Klingenzell 151 
g nn. — 
| ie . IRnaudendeim 416 
Kaap gag|Knechftette, Kl. 814 
Kadelburg 136 Knoblauchsau, Inſ. 573 
Kaiſeraugſt 21g Knodſenburg, Schanz 7} 
Kaiferftupl 792 |Rönigsbadh, Flug 716 
Kaiſerswerth 82; | Königedorf 912 
Kalslage, 942 | Konigftein 673 
Kalten Engers 740  Koniggftul 723 
Kalverbufch 869 | Königswinter 753 
Rammerberg, Schl. 675 Korenhaus 854 
Kampen I Korten 932 
Kander, Fluß 260 | Kortenoder 904 
Kapelle 30 |Roudefert 842 
Karnfand, Inſel 586 Kraft 312 


Kattenborn 149. i56 Krenzach 224 
Kattonf op. Rhin 951 Kreutzberg 772. 830 
Katwyk op Zee 952|Freuglingen, Kl. 127 
Kaugenberg, SchL 661 | Kreuguad) - 

Kap oder Kazis, Kl. 36 Kriegbach, Fluß 
Kebl, Feſtung 313 | Kronmeiffenburg 401 


8 


238 


Erſtes Regiſter 


Krytenberg 
Kuerbauſen 
Kuffenberg 
Kudlopf/, Inſel 
Kuͤhlberg 
Kulenburg 
Kunenheim 
Kurzenberg 
Kuͤſſenberg 


Laax 
aut 


aer 

Lahn, SI. 
Lahnſtein 
Lambertbeim 
gandau, St. 
Landau, Dorf 
Landbach, Fl. 
Landsehr 
Landskern, Schl. 
Langelt 774. 
Langenargen 
Langerack 


Langſt 
Langwaͤrtherau, Inf. 
Langwieſen 
Lanſern 
Laubenheim 
Lauffen 
Lauffenburg 
Lauffingen 
Lauter, Fl. 
Lauterburg 
Lavoppa 
Lech, Fl. 
Lechsmonde 
Leimbach, Fl. 
Leimersheim 





gıo| Lendt 868 
507 | £eonbardgfirche 61 
192 | Leuten 873 
573 Leutzdorf 748 
679 Leyden 944 
922 | Leyderdam 956 
307 Leyderdorf 843 
72 Leye, Fl. 853 
196 Lichtenau 377 
Lichtenburg 823 
31Lchtenſtein 52 
180 Lichtſtall 210 
837 Liebenfels, Schl. 151 
737 Liebenſtein 714 
727 Lieblach, Fl. 98 
727Lienz 65 
525 Liesfeld 932 
421 | imburg 307 
264 Lindau 100 
530 | £indefum 837 
262 | Ringe, Sl. 879 
577 | &intenheins 410 
913 | Linne 31 
108 Linz 749 
930 Rippe, 31. 842 
923 | Lippermund 683 
645 Lobeck 899 
166 Loerwerth 851 
262 | foinen 873 
5g7 |tonen 842° 
179 808, Luſtſchloß 1015 
2040osduynen 962 
204Lorich 674 
400Lorichbauſen 674 
93 Lorſch, RI. 565 
400 | Loßbeim 501 
37 | £owen 873 
885 |Löwenburg, Schl. 652 
930 | Löwenftein, Schl. 582. 877 
502 | Ludwigftatt 271 
4101 Luͤlsdorf 774 


Lurle⸗ 


st Berg 
Luth, Fl. * 
Luttiugen 
Luxbuͤbel 
Luͤtzelſtetten 

Lyn 


Maas, Fl. 
Maasland 
Maaslandfluis 
Mahlberg 
Malang . 
Malburg. 


anal rain Sf. 


>. 


——— — 


Mammern 


Mannebach 
Mannheim 
eh 
Marc) 
Maren: | 
Mariendanm, ar. 
* Berg, SI. 
⸗ Forſt 
⸗ Frucht 
se Kamp. _ 
e Kron 
⸗ Thal 

Zell 
Tnactefughe 
Markenbeim 


Marksburg, Schl. | 


Marfinbacd) , SI. 
Mattenburg 
Maulbeeran, Inſ. 
Maurick 
Mayenfeld 
Mayerick 

Mayn, FI. 
Mapnan, Inſ. 


Ute Rosie 


687 May 504 
8 Medels 33 
850 | Medenblic 1002 
— Meghen 1018 
116 ——— Kl. 93 
831 Melt 212 
Mellifon 193 
875 Menner , Fl. 62 
893 Meren 812 
893 Merf j * 260 
753 Merfenich 812 
55 | Mersburg i 110 
902 Mermwe, Fl. 893 
587 Merwede 881 
VWettersbeimerhof 437 
740 | Meueß 836 
151 Meyebach 742 
150Metzgerau, Inſ. 313 
504 Meyebach 742 
110 | Michelnbach 193 
224 Middachten 302 
941 Mittelheim 650 
850 Mittelſpey 718 
717 Modiliana 833 
754 Moeurs 836 
751 Molebeck, SI. g18 
855 | Momba 643 | 
577 | Mondorf 773 
555 | Monheim 813 
HS Monnersbeim 503 
145 | Monnifendans 1008 
312] Monterberg 853 
652 | Montfort 70, 926 
32 | Montigel! 68 
703 Mordrecht = 
569 | Mortie , Fort 286. 
"919 Mosburg | 127 
55 Mofel, Fluß 718 
918 Motter , SI. 377 
589 | Muggenfchanz 831 
85 2 


a 
“= 


k 


Erſtes Regifler. 





Mühlberg * Neuwied 74 
Wuͤhlhauſen Nette, Fluß 743 
Muüblheim 728 | Niedercaffel 773. 823 
Mulchum * Elten 900 
Mumpf 212|» ⸗ Diebad) 674 
Munne, SI. 842|o » Sifchbacdh 192 
Munoth , Feſt. 173,* + Hammerfkin 747 
Münfterlingen, Kl. 1271- e Haufen ZIEL 
Murach 113|» » Heimbach 6 
-Murg, Flug 3931. » angelbeim 647 
Murg, Dorf - 207. 393 |» © Kefter 714 
Mutin , Fort 3901» » Lobnftein 727 
Muttenz 210)» + Lurich 827 
Munden I0oIOis » ee 118. 124 
Mylingen “ j Ball 642 
N. erh Kl. 739 
Naeldwpf = Zell IL 
Naerden 1011|" .* , Ainndorf 774 
Nabe, Fluß657 Piel 812 
Narrnberg, Shhf ı 150 | Rierft 830 
Raffanı Fort 8741 Nieubedk 907 
Nedaran u 503 | Rieume Gradi, öl. 937 
Neerelten 900 Vieuwe Grift 87E 
Nerenburg | 940 Nieuwerbruggerſch. 942 
Nerftin 583 Nieuwerſluys I6IL 
Neu Breyfach 286 | Rimmmegen 862 
Neuburg, Schloß 68Nippes 808 
euburg 264. 504 Vohl 148 
e Dorf 260 | Roll, Fluß 35 
s. Enburg 151 | Rollenhof 854 
e Haufen 17g|Nonnenau, Inſel 587 
e Hofen 501 | Konnenhorn 108 
. Hohenems 69 | Nonnenwerth, Kl. 751 
.e Kirch '184 Nordbeim 6 
o  Leferland 932|Norp, Flug 816 
se -Lurich 823 | Nueralf „749 
e Port . . gzo|Nuffenen 32 
Neug 814 | Nunnenhorg. 148 


—* Inſel 58] Nuys 814 
Rhei n. Antiq. Unn— Nyfeld 


Erſtes Regiſter. 


Nyfeld 


Oberau, Inſel 
Cafſel 
» Dorf 

» Eiten 

. Emg 

ec Hammerftein 
» Haufen 311. 
⸗gIngelheim 
Lahnſtein 

e Lurid) 


u De sw uw u engen 


y-ıc“ . yo. 2" ... 
& 
zT 
3 


Dieberg 
Olingerbeck 
Olsberg, Kloſt. 
Op den Torn 


Op der Emfer 


- 718 


"941 | Opgeldern 


—. 

ppnen 

> Dranienpolder 
675 Dranienfaal 

900 Ordenbach, Fluß 
39 DHrdingen 

748 


461 
658 
727 


Dffenberg 
Dfterfingen 
Sn 
iffelmonde 
Fr Dttenheim 
6, | DOfterbad) , Fluß 
191 Otterſtatt 
30 Detlingen _ 
2 ya 
1 Duderfee 
321 Hudewater 
Dudgain 
773 Dutpetten 


228 

633 | Pabdersberg 

751Palm 

91 | Bändern 
Pannenhaus 

932 |Paradieg, Kl. 

Parick 

875 | Paftertdbammer 

646 | Pedernad) 

368 Dam 

377|Perin 

520 |Peterdau, Inſel 

397 Peterſchlat 


904 | Petersbaufen , RI. 


873 | Peterfpey 
918 | Pfaffendorf 


217! Pfaffenmüge, Sch. 


342 | Pfaffenthurm 
3371 Pfäfterd; Kl. 


Drfoy 
ER Schloß 


— 


AR: 


741 


.,59 
Pfaljberg, 








Erſtes Meaifter. 
(EEE tn — ni 
Dfaljdera, Schl. 622 Rebe oder Ne 902 
Dealifeld ”ı2|Nchturte 502 
Drai;grafenflein, Schl. 63 | Neichenau 32 
Drannenberg 9 Neichenau, KL. 38 
Vretterbadh, Sl. 400 RXeme, Fluß 316. 3*7 
Tringit 748 Xench, Flus 377 
Daun, Fluß 410 Nenfe 722 
Prriem, lu 569 Nenerbad, Fluß 32 
Pdilibppsſburq, Feſt. 4371 Naung 39 
Thripprburg, Schl. 719 Nbeinach 213 
Vriliıpperbdal 738 Xbemau, RI. 185 
Vilemerhof 410 Nheinau, Hof 742 
Plankenderg 753'Nbenau, Inſ. 648 
Plasta 39 Neeinan, Flecken 311 
Planura 33 Rbeinberq, Feſt. 838 
Platten 63 1 Nheindberg, Def 212 
Vlarıborn „41 675. 7ı9 
Pleſſat, Fluß 40 | NHeinbröc 47 
Dool 77%+ 971 Nhendurg "42 
Voo lgeſt 942 RXbeincaſſel 812 
Voppelsdorf 755 Nbeindoif 772. 813 

ori 774 Idemech Stadt 70 
Praſchelbach, Fluß 32] Nbeined Turanrafth, ”47 
Vrinzeſſehauß 961 Nheined, T Dorf 747 
Pur werende 3009 | Nbeinen 207 
Purten, Jaſel 894 | Nbeinfelden, Etadt 212 

Q Mheinfelden, Dorf, 19. Ar 

Queich, Fluß 4171 Nheinfeld, Feſt. „03 
Querbach, Fluß 401 | Rheingau, Kandkh, 653 
Rbeingieſen, Fl. 325 

R. Nbeingindeim so2 

Radek 188 Rbeinbauſen 463 
Ragatz 57 Rheinbeim 196. 207. 838 
Naffelftein, Eiſenh. 742 Rbeindofen 932 
Raſtatt 393 | Nheinfom 918 
Matolfgzell 146 | Nbeinmagen 749 
Mavenfein 1017| Nheinmarf, nf. 283 
MNampf 918 Rbeinowen 932 
Rees 851 ne 950 
ba lu 502 Rbeins heim 437 
Rehbach / 5 — Rhein 


Erſtes Regiſter. 








Rbeinſee, oder Rheinſe 722 Rothels 37 
Rheinſtein 673. 924 Rothenbrunn 37 
Rheinſtrom 15 | Rorbenbaug 224 
Rbeinſulz 204 | Rothenthurm 918 
Koeintbal, Gegend 71 Rotte, Il. 886 
Rheintuͤrkheim 569 Rotterdam 886 
Rheinum 830. 838; Rouendof 854 
Rheinwald 33 Ruchaſpermont 55 
Rheinweiler 060 | Mucheubera, Schl. 55 
Kheinweinheins 646 | Niidesbeim 

Rheinzabern 488 | Ruhr, Fl. 

Rhenen 1015. 919Rulseck, Schl. 

Rhenſe 722|Rumlifon 

Reilard 854 Runsdorf 

Rielmatt 202 Ruprechtsau , Inf. 
Rieſenberg 307 Ruͤſſen heim 


Kintenberg , Schl. 30 Nutibach , Dorf 
Rinkenbergerhof 486 Rutibach, Fl. 


85 — 


Roͤdbach, Sl. 814 Ruvis 
Rodenburg 4Rychlingen 
— —XRyxvswyk. 

delbach, Fl. 3Ryswyk / Schl. 
Kom 851 S. 
Roenburg 244 Saar, Fl. 
Roer, Fl. 833 | Sahren, Kl. 836 
Roerort 833] Salenftein 150 
Moesbach 772. 814| Sale 65 
Rohr 73 Sal | 913 
Robrbach 399Salmansweiler, Kl. 111 
Rohrbof 502] Salmsach, Dorf und 
KRobrichad) 17) Su 126 
Rolandseck, Schl. 751|Salfid) 714 
Kolandswerth, Ki. 751) Saltmansbad) 33 
Romishorn 126. 148Salza, Sl. 414 
Roncaglia 34 Salibach, Sl. 631 
Roovaert 1026 | Sanct Agatha 27 
Nofchach II5|s » Agnetenberg,Kl.912 
Kofengarten, Inſ. 528] + Andreasſchanz 875 
Roſſum 8751- + Anna 27.95 
Moftein 6861: » Antonin der Hei 
Roͤtheln 177. 257|e » den 


Sant 


⸗ 


Frites Regiſter. 











Neterstbal 756Schwaben, Halbinf. 148 
Nohusberg 657 Schwaderloch 2 
Rocco 30 Schwammerdam 
Nuprehteberg, Schwaneunburg, — 
9 


Sanct \Ipollinarıdberg "so Sarech, Schl. 674 
ee » Purtbolomä 651, Carganı 63 
oe + Neatusderg 72« Easdach 307 
„oe. »lalı, Kl. axı | Zauerdurg 64 
Catbarinentbal 16601SFadn, Fl. 740 
se + Klemens, Kapel 622) Scafbaufen 164 
. + RBolomibe 267, E dyalberg 61 
oe » KVardienberg 752 Schaludnen 881 
. + Gallen, Kl. 124 | Earffenitein, dl. 643 
s» » allen 3%. 121 CS chattendurg, El. 65 
. +» Gracomo 30| Socenkenſchanz, Fell. 864 
«» » Grovanni 30| *chevelingen 968 
s» + NDelledrecht 846 Schie, FI. 891 
oe + MNacob 27 Cchiedam 891 
.. Jacobs ſchan 213 Schierſtein 643 
» » obanneßberg, Schlans 39 
Kloſter 6516Schletſtadt 307 
» » Nobannetberg, Schlewyk — 
Kuche 36 ESdlyodrecht X 
keonhardslirche. 61 > chönau 311 
oe + Yucus, Kl. 44, ®chöndera, Chl. 684 
.» * Yucıfieig 44 SO chönborng: Fur, Schl.740 
oe + Kudmıgfladt 284: @d:anbo 931 
Maria 20 Schreck 410 
Maraaretba 70, *«hupfen 163 
so » Martin, Kapd. 713 Schuß, Sl. 105 
s » Diemarg Inſel 153 Schußach 108 
eo» Vetereau, Inſ. 631 Schutter, SI. 3123 
6 — 
— I 
— 
5 
Kloſter 656 . 910 
e + Ctepbansfchan; 772) Schwartewael 895 
s » Malentin 30 Schwarzach 386 
oo Det, abo| Schwarjbadh, 336. 572 
Cand 951 537. 830 
Sandbach, Sl. 387 Schwarjeck 117 
Sandeck 150 Schwarzvillich, Kl. 771 
Sandhofen 125 Schwarzwaſſer, SI. 
Santen 848 121. 90% 


Uuuz Schwir⸗ 


Erſtes Regiſter. 









Schwirſtatt 212Stammel 812 
Schwoll 911 Starkenburg, Schl. 527 
Sebaſtian⸗Engers 7401 Steckborn 150 
©edingen 207] Stein, Stadt 154 
Sederbach, Fl. 405 | "tein 212. 569. 816 
Sktefelden 113 Steinach, Fl. 118 
Seqlingen Steinbach, * 32 
Sellingen 389 | Steinbeimerhof 643 
Selke, Fl. F Steinſtatt 264 
Selz 309 | Steintvaert 854 
Selzbach er Steinswerth 854 
Gevenaer 901 | Stirmenfeld, Schl. 715 
Sevenbergen ee Dorf u. Sl. 115 
Ben: 967 Stockſtadt 527 
Siechen 7185. ZI, Sdl. 727 
Sieg, Fl. 814 
Siegberg, RI. g 320 
Sindelsau 871 Strefferf 932 
Sindern 907 | Stromberg 753 
Einzig = Stronderbad, Fl. 810 
Sißlem 207 | Stüblingen 197 
Soburg 965 Südpben 904 
Sonned, Schl. 674 Suffers . 33 
Sonnefeld .. Suird 774 
Sonnwald 65 ‚Sul 207 
Sonwix Suliva 30 
Sorr, Fl. Te sberg 118 
Spaenswerth Da. Sundgan, Landſch. 269 
Spaenswerth, Inf] 569, Sunnibach, Fl. 64 
Sparr, F 992|Surr, Sl. 377 
Spellen * Smwadenburgerdam. 942 
St 464 i 

peyer St. 
Speyerbach, SE. 499 Samlng S s 
Spiringsnoed 392 Tabefebun 33 
Spisenrheinhof 486 | Tavetfch 27 
Splügen Tattingen 116 
en: Sl. 33 Techtingen 307 

Epir, Bl. 355 Fefenbach, Fl. 32 
Stab 13. 111. 116. 117 Ter Gouw 926 
Staden 149! Ter Wolde 910 


Tettin · 





T ettingen 
Tettnang 
Teiltobelbach, FI. 
Zerel , Juſ. 
Tbuel 

Tbiengen 
Thubach 

Tbuil 

Thur, St. 
Tburnberg, Schl. 
Tıillerborn 
Tıltenbofen 
Todte Linge, Fl. 
Tollhuis 

Tonnies ſtein 
Tornenvliet 
Tot, Kl. 
Toͤßriedern 
Trappenbaum 


Traudhau, Landich. 


Trebur 
Treiſa, Hof 
Triwmis 
Tront 
Tubach , Fl. 
Zuſis 

u. 


Udenheim 
Udes heim 
Ueberlingen 
Ueberwaſſer 
Uffenzheim 
Unkel 
Untelftein 
Unnotb 
Untertvertd , kl. 
up dem Stein 
Ulp Grint 
up Sand 
Urdingen 


Erfes Rediſier. 





116 Urfeld 27% 
108 Utrecht 33 

32Uttweil 127 
1001 Utzuach 148 
377 V. 
Baartſche Xhein, FI. 924 
114 Nadug 39 
876 | Niaerr, Fl. — 


IHR PValendas 

712 | Nalfenburg, Schl.950. * 
24 Yalfenfteın 892 
814 |: Vecht, Fl. 941 
274 Necht, die neue, BL gır 


2990| 7 Vechten 923 
744 | Seerthaufen 832 
= Veeſen 910 
Venetgen 873 
153 Verona 1008 
> Vianen 
I | Vigel 85z 
134 meh, FI 956. 931 
644 Bogtsberg 679 
54 Nollmann 833 
LIE zn 8ı4 
224 Boorburg 956 
35Voorn, Inf. 875. 8958 
223| Koor 941 
Vorchten 910 
4371Vorſtenberg 348 
814 | Vreswyk 924 
115 | NRrimerdheing 832 
386 | Bpnen 
3% 
— W. 


750! Waal, oder Wael, Fl. 864 


173 Waerbenden 855 
739: Waerdburg 875 
816, Waflen 637 
ST Wagenbaufen 163 
851 Wageningen 918 
831: Waghäufel, Kl. 462 
Yung Wals 


Walbach 
Ben 

aldshut 
Walhauſen 
Walsbeim 501. 836 
Maltersburg, Schl. 
Wammel 
Wanden 
Wangen 
Wanheim 
Wanzʒzenau 
Wardt 
Warmbach 
Warſchheim 
Wartenberg 
Wasgau, Landſch. 
Waſſerburg | 
Waſſerſtelz 
Wateringen 
Materfchap 
MWanden 
Wayeſtein 
Wees 


Mehr, Fl. 
Weidenhorn 
Weil | 
MWeillingen 
Weinheim 
MWeinftetten 
MBeiffenburg 
Meiffertburng 
Weisbach, SI. 
MWeisberg. 
Meismeiler 
Welmenach 
Welſum 
Werdenberg 
Werdt, Inſ. 
Werkendam 
Werkhofen 
Werlau 


525. 


Erſtes Regiſter. 
212 | Werth 


111Weſel 

1 19 Weſp 

116! Weftdorf 

6 | Weftiffelmonde 
30 MWeßniß, 5. 
27 Wendenau 
850 | Wihmond 


833: Widdich 
376 MWiefen, 
Wihersheim 
218! MWihf 
74 Wibr, Fl. 
224Wihrbach ! Fl. 
= Wikten 
108 | Wildenftein 
Wilderichbach 
MWilbelmftadt 
Wilſum 
Windsheim 
Winsbach 
Winter 
Winterthur 
Wipper, Fl. 
Wißbaden 
Wißperbach, Fl. 
Witler 
Wittelsheim 
Wittenthorn 
Wittenweyer 
32 | Woerden 
MWolfenburg 
Wolmutingen 
MWoringen 
Io | Worfun 
m. 
153) Wör 
——ã Inſ. 
Wupper, Fl. 
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Erfies Reaifer. 


Wuttach, FI. rise 33 








Wodaga, si. 943 | Tın'ım h7 
Wohk de Duerſtebte 920 Auug 743 
Wokten 117 | Irerd ss 
2. doll Engers 742 
n er Solbaug 199 
Zandyk 174 2undot 90 
dan 248 ._ 
Zaren, Kl. 336 Zurzach 19 
Ze 14h | Tırpben < ’ 
3 u * — 4 ı 
Zems, Fl. 312] Zuplichem 877 
Zevenbet gen 10262welchern 837 
Zeventer 9z2wenbauern 69 
Ziegeldach St. 571 | Imingenberg 568 
Zielbach, Sl. 651 Z3woll gı1 


Sursee 
Zweytes Regifter 


Der in dieſer Rheinſttomsbeſchteibung vor⸗ 
tommender denfwürdiger Sachen, fo beylaͤufig 
angemerfet worden. 


A 


cabemie, dieſes Werts Urfprung 35 
Accordspuncten bey Uebergabe der Zeitung dam 


dau. J 434 
von Philippsburg. 453 

von Bonn. 767 

von Kaiſerswerth. 828 
Adelbeits Eigenthum. 391 
Adocht, Frau von, wirdim Grabe wieder lebendig 735 
Advocaten oder Schirmberrn der Klöfter. 209 
Aepfel, vortrefliche, wo felbige wachen. 931 


Alenbrod, wird vors franfe Dieb gebraucht. 772 
Allgau , ift ein Theil von Ober ⸗ Schwaben. 109 


Allmann, ein Abgott der alten Deutfchen. 9L 
QAlpengebürge, führt verfchiedene Itamen. 25. 26 
Altar, von einem ganzen Stein. 717 
Altarftein, dem Absott Bacchus von den Römern aufs 

gerichtet, 678 


Uuus Amphi⸗ 


r 


Zweytes Regiſter. 


Ampbitheatrum, ein Reſt davon. 
Anſchlag, vergeblicher der Deutfchen auf Broich, 


i 
der Frangofen auf Freyburg. 
. 299 


Apollinarisberg bey Rheinmagen. 727 

Arco, Graf von, wird enthauptek. 

Argentuaria Colonia , eine ehemalige alte cömifche 
Stadt. 289 

Arme , werden von den Holländern m. — 


—— 750, dabey wird ein Denkmal ale 
1029 
Auffehriften, römifche mo aufbebalten 221. 133. 398. 
483. 194. 549. 585. 632. 356. 
Auge der bollandifchen Städte. 
Auguſta Nauracorum, ehemalige alte römifche — 


219 
Attila, des Rheinſtroms Schrecken. 325 
Auguſtiner⸗Orden, wober deſſen Benennung. 127 


Babiloniſche Hure, Wahrzeichen su Worme. 3 
Bacharach, deren Erbauung iſt unbekant. 
Name, 676. Kirchen, 676. Schloß Stahleck ich 
ruinirt 677. daſige Atarftein 678. alda mächfk 
ei herrlicher Wein 679. bat einen goldenen Zol. 


80 
Bad , warmes zu Pfäfferd 59. zu Baaden 399. zu 
Baadenweiler 266. zu Ueberlingen 114. zu Wiß⸗ 
baden je * Meyenfeld 57. Schwefelbad 


Hohen 
Badbäufer in Wißbaden, vier und zwanzig. 635 
Bank und Werb im Rhein zu St. Goar. 6 
Anmerkungen über diefen Rheinfall. ie 
Banquerotirer ehemaliger Zufluchtsort. 
Bart, * einer bis auf die Knie. 
Baſel, ihre Name 225. Erbauung 226. Lage 227. 
Kirchen und vornämlich das Münfter 228. Grab» 
mäler 228. 230. Pabſtsglocke im Thurm 231. 
Univerfität 232. Bibliothef 232. die Cartbaus 
234. Rathhaus und deſſen Gemälde 236. er 
an 


Zwevtes Regiſter. 


daran 238. der er. Verereplas 238. Kımitlams 
mer 241. bat 220. C trarien 242. won Nbrıufirem 
im Brook und Kiein-Baſel 242. daſige Nhenbrude 
2343. Neigion uud Nutbeverf: Hung 245. 24%. 


Paumijchule, anfebnlıhe su Catlörube. 417 
Beat , eriier Biſchof zu Windiſch und der Schweitzer 
Apoſtel. 129 
Beemſter, ein chemals groſſer See, nun ein frucht⸗ 
dares Feld. 1009 
Penedictiner: Drden , deſſen Et ftung. 58 
Dengdorf , ein ſebenswurdiges Jagdſchloß. sır 
wird nicht mehr geachtet. 812 

Perg und Thal, ein angenedmer Luſtort. 861 
Bertbold der IV. Hetzog von Zärıngen , Erbauer des 
Schloſſes zu Breyſach. 293 
Berwick, Derbog von, wird erſchoſſen. 449 
Betdlebem, ebemalige Tionnentlöiter. 812. 883 
Bertte des barlıgen Goars. 637 


Soibliorhefen, beruͤhmte, 169. 233. 355. 603. 945. 
977. 60% 
Bier, fehr auted 966. 997. das befte in Holland. 877 


Biescbos, aan Meerwinkel bey Dordrecht. 884 
Bıldnıs Minutius Plancus. 237 
Erasmus Koterodamud. 887 
Friedrich Des III. R. Kaiſers. 8ı4 
Eumenius, Nector zu Eleve. 857 


‘od. Wubelms Ehurfürften zu Pal. 819 
Binger Pod), wird beſchrieben 662. 663. 664. iſt nicht 
o gefährlich, wie man glaubt 663. wird erwei⸗ 


tert. 664 
Bisthum zu Chur, deffen Anfang 47. gu Eonftant 139. 
ju Bafel 249. gu Straßburg 370. zu Speyer 495. 
gu a. 3% su Mainz; 622. zu Eolln 798. zu 
Utrecht 9 
Bleicher, F — Wein waͤchſt. 727. 748 
Boͤckel, Wilhelm , erfindet die Häringe einzuſalzen, 
896. wo er begraben lıeat. 1004 
Bodenfee , woher der Name 73. 75. wird in den 
Dbern und lintern eingerbeilt 76. wo er am tiefe 
ften 76. deffen Gröffe und Farbe 77. ift ſehr fiſch⸗ 
reich 77. darin ward ein Karpf gefangen mit nem 
menfch» 


Zweytes Regiſter. 


menſchlichen Angeſicht 77. bat fangen oder Rhein⸗ 
lacken, find groffe Fiſche, wie auch Welfe go. und 
MWaffergeflügel 85. und viele Aale 82. friert felten 
zu 82. Sciffartund Handlung durauf 83. Irrun⸗ 
gen wegen folchen 84. Inſeln darinnen 85.86. 
Bonn, deren Erbauung 758. Neues Schloß 759. 
Kirchen 760. wird durch Die Koiſerliche Völker eros 
bert 762. von ſoſchen bombardıret 763. und ero» 
bert 764. mit Lift überrumpelt von den Chur: Coͤll⸗ 


nifchen Truppen 769. 
Bootsknechte, two die beften wohnen. 896. 1004 
Boͤſe Weg, eine gefährliche Strafie. 34 


Brander , ein ftarfer rotber Wein. 95 

Brandfchäden 35. 57. 97. 107. 164. 200. 390. 424. 
600. 621. 700. 752. 895. 

Breyſach, defien Erbauung 268. Befefliaung 270. 
das dafige Schloß 273. Belagerung und abfchen 
lihe Hungersnoth 277. wird eingenommen 280. 
Prinz Eugeniug vergeblicher Anfchlag darauf 281. 
komt wieder an Oeſterreich 283. febr tieffer Bruns 
nen 274. endlich werden ale deſſen Feſtungswer⸗ 
fer gefchleift. 272. 

Breisaau, ein groffer Randftrich in Oberſchwaben 269. 
gehöret ganz dem Haufe Defterreich 269. 

Brod, fo auf den Wunfch einer armen Frau zu Stein 
worden 945. eines, fo für das kranke Vieh gebraucht 
wird, 772 

Drücken über den Rheinftrom. 18. 19 

Die einzige fo von Steinen erbauet gemefen, 
aber im Jahr 1754. eingeflürzet, und nun 
von Hol; gebauet ift. 175 

eine befonderliche, fo 94. Ruthen lang. 214 

eine fo halb von Holz und bald von Stein. 243 

eine febr lange in der Ferm des lateinifchen 
Buchftabeng S. 320 

‚eine recht fchöne, fo auf Schiffen liegt. 630 

Brücken über den Rheinſtrom, in der Römer Zeiten. 

149. 154. 806. 849. 

eine Doppelte. 212 

uber 34. muß man nach Schlettfiadt > 
30 


Bruͤder, 


Zweytes Menifter. 
Brüder, zwey, fo beriien die bende E chlöffer Lieben» 


ſtein und Sternenfels. 715 
Brunnen von befonderer Eigeuſchaft. 69 
fo die beilige Hildegard mit den Fingern ges 

graben. 656 

ein einıger auf Altbtenſach. 224 


einer von gutem \ Saffer mitten im Nhein.6 'r. 

ein einiger ſuͤſſer in der Infel Dvorn. 46 

ein eınıger zu Amſterdam 73 

Auch, welches das erſte geweſen, fo gedruckt worden. 612 

Buchdruckerkunſt, deren Erfiadung rubmet ſich Straß— 
burg 362. Mupn; 61. und Harlem 995. 

Buͤchſen und Stuͤcke, wo ſie guerit erfunden. 612 

Butter, Beſchteibung, wie ſolche die Holländer gelb 

färben. 943 


C. 


Camp, in daſigem Frauenkloſter wird artige Arbeit ver» 


x fertiaet. 715 
Ganarunvögel, fo in groffer Menge im Garten herums 
geflogen 414. erſticken vom Dampf. 416 
Canton, der Schweitzeriſche IX. 2.48 
Der er 178 

der 6% 

Cappuciner Moͤnchsorden, * — Orden von 
Den Franciscanern. 461 


Carl, Herzog in Geldern, belaqert Deventer. A 

Garleburg, Reſidenzſchloß zu Durlach. 

Carlsruh, deſſen Erbauung 413. daſige efibensfchloß 
414. viele Alleen in ber Form eines Sterns 415. 
artiger Garten 415. Faſanengarten und rarer 


Entengap 416. Fürſtliche Baumſchule 417 
Carthaune, eine ganze, der Greif genant. = 
Gartbaufe, eine ſehr prädhtig ı eıbaute. 587 
Gartbäufer Mönche, deren Stifter und Name. 732 
Chorkoͤnig im Stift zu Straßburg. 375 
Ehurmälfche Sprache, lautet etwas grob. 31 


Citadellen, zu Straßburg 325. 359. zu Maynz auf 
dem ABER 606. zu Mannheim 505. zu F 


derweſel. 
Eleve, diefer Stadt Erbauung 856. chemaliger Bun 
7. 


Zweytes Regiſter. 


857. liegt auf drey Bergen 857. daſige Schloß 
und Thurm 858. hat verſchiedene Kirchen aller» 
ley Religionen 858. 859. ift die Hauptſtadt deg 
Herzogthums Eleve 859, deffen ſchoͤne Allen und 
Spaßiergänge 860. 861. feine angenehme Ge⸗ 
gend. | 862 
Eoblenz, ein ebemaliged Roͤmiſches Kaftell, 729. komt 
an Chur : Trier 730. ift die Hauprftadt im untern 
Stifte Trier 730. Kirchen und Klöfter alda 730. 
wird von den Schweden erobert, 733. von den 
Kaiferlichen 733. von den Franzoſen bombartiret. 


| :734- 735 
Cohorns, des Hollaͤndiſchen Generalingenieurg Feuers 
probe. e 766 


Coͤlln, deren Erbauer 775. Lage 776. wird genent 
das deutſche Rom 777. daſige Domkirche und 
Hauptaltar 777. Gruft der heiligen drey Koͤnige 
778. deren Reliquien ſind in groſſer Hochachtung 
782. Kirche der eilftauſend Jungfrauen, oder zu 
Sanct Urfula 783. was mit folcher für eine de 
wandnis 784. Gemälde von der wieder lebendig 
getvordenen Frau von Adocht, 785. übrige Kir⸗ 
chen und Klöfter 797. die ſechszehenhaͤuſer Gaſ⸗ 
fe alda 790. der Stadt Gerechtfame 797. 

Colonien, waren Roͤmiſche Pflanzftädte. 219 
Eolonug, ein Trojaner fol Coͤlln erbaut baben. 776 
Eoncilium zu Eofiniß, feßt drey Päbfte ab, 134 
laͤßt Joh. Yuß und Hieronymus von Prag verbren 
nen 134. auf foldjen find 60000, fremde Perfonen 
gewmeſen. 142 
Concilium zu Baſel hat über dreyzebn Fahre gedauert, 
und aug vier und vierzig Seßionen beftanden 235 
auf diefem ift das Feſt der Empfängnie Maria 
angeordnet worden. 235 
adt 


Concordia ſoll ehemals eine beruͤhmte Roͤmiſche St 
geweſen ſeyn. | 378 
Erucifix von feltfamer Raritaͤt. 234 


ein twunderthätiges. 5 
wird der Großgott von Schafhaufen ger 
Bent, 170 
Erucifig 


Eracfir richtet ſich ſeldſi von Der Erden auf und flel- 
bet ſich wieder an ſemen Drt. 59 9 

haͤnzt auf die linke Sette. 
Cunoburg, ſonſt Ipurnbera, cın altes Bergfchloß. — 


Zweytes Reg'ſter. 


Deutſchburgerwald, zeugt koͤniqliche Pferde. 215 
Doctor, wo der erſte creiret worden. 233 
Fomtnicanerorden , wer deſſen Stifter. 98 
Domlelſch, an Thal und die erſte fruchtbare Gegend 
| am RXbeinſtrom. 38 


Donner, ſchlaͤgt im einer Stunde neunmal ın - 
Straßburger Münfter. 

Donnersberg ın Der Vralg, deſſen furze hen 
g8:. auf ſolchem lagen ehemals zwey Schloͤſſer und 
ern Kiofter 582. deſſen boͤchſter Gipfel beit Dre 
Kontaftul 582. darauf ſtehbet ein Tiſch und Baͤnke 
583. ichöner Profpect darvon 583. 

Dorf, dag arölte und brrübmiie in Europa. 956 





ee, E log zu Groſſen Gerau. 2 
Dornenfrone des Herrn Jeſu, davon iſt ein Erüud zu 
feben 89 
Drucderfarbe, wo fie erfunden worden. 995 
Drufendrunn ben Bingen. 654 ' 
Drufen fodh bey Mannı. 6ch 


Drutus römıfcher Feldherr, flirbt ummeit Mann. 609 

Dünfteıner Sauerbrunnen, eim koͤſtliches Waſſer. 744 

Dürfeitorf, ebemalige hurpfälzıfche Reſidenz, 817. 
Bilderſaͤaͤle alda 8ı7. Sı8. Bılöfäule E*urfürfts 
Jod. Wildelms zu ı Dferde 8ı9. Sprmabrunn img 
Echloßhof Kı8. Kıchen 820. die Neufiade wird 
angelegt 821, Klofter a la Trappe 822. 


E. 

Echo, ein wunderbares am Lurleberg 687. woher ſol⸗ 
ches entſtehet. 788 
Ehrenfels emaliges Bergſchloß und Zollſtaͤdte. 679 
Ehrenbreitſtein, eine Berafeftuna, wer es erbauet 736 
fieffer Brunnen darauf 737. bat eine ganze Car⸗ 
thaune , fo eine Kugel von 190. Pfund ſchieſſet 
737: ven ſolchem hegt am Rhein der fo genante 
neue Bau € zu g 

l 


Zweytes Regiſter. 


Eichelſtein, ein Felſen zu Maynz in der St. Jacobs⸗ 
ſchanz 606. foll ein ſehr feſtes Mauerwerk ſeyn 607. 
Fabel davon, daß es ein heidniſches Grabmal ſey 
607. wird für ein Werk der alten Deutſchen ges 
balten. 609 

Einigfeitgfirche , ward für alle drey Religionen in 
Mannbeim erbauet. 506 

Elende Herberge , darinnen alle Zefttage etliche hun⸗ 
dert fremde Bettler gefpeifet werden. 237 

Elter» oder Altarftein bey Bacharad) im Rhein. 678 

Eistengon oder Entenfang, fo ſehr rar. 416 

Erasmus Rotterdams Geburthsort 889. deffen Grab» 
mabl 229. und Statua von Metcll. 887 

Erdbeben ein fehr groffeg, wodurch Bafel faft gang 
verfallen. 

Eremitage nach ber Natur angelegt. % 

eine andere febr angenebme. 463 

En am Rheinſtrom zu Maynz 622. zu 
Loͤlln 

Eumenius, — Rector zu Cleve, deſſen Statua 
alda. 857 


Fabel, laͤcherliche von einer verfluchten Jungfer. 223 
Fahne, fo achthalb Ellen hoch, und fiebendhalbe breit. 


358 

Taf Ban durch deſſen Spundloch ein Moͤnch fol ofalen 
eyn. 

Favoritte und Garten bey Maynz 611. bey Naſtate 

> 


a a ift von beilfamen Kräften. 637 
auft, Johannes, der erfte Buchdruder in Mara. 


Fenſterroſe febr groffe am Straßburger Münfter. 357 

Fliegende Brüden über den Rheinſtrom 578. 693. 734. 
806. 810 822. 833. 868. 

Freyburg, tver fie erbauet 293. war ehemals eine re 
gelmäffige Feſtung 294. und hafte zwey Schlöffer 
294. ift berubmt wegen vier Stüde 295. wird vom 
den Ssranzofen eingenommen 297. 305. frangöfifcher 
vergeblicher Anfchlag darauf 299. wird von folchen 
erobert und die Feſtung gefchleift g 306 

rey⸗ 


— —, —— — — ——— —— —— — — ———— — —— — —— 


Zweytes Regiſter. 


Freyſtadt belommt von Denenbarmflatt, Stadege⸗ 





rechtigleit und Freybeiten. 377 
Fort- Louis, eine Feſtung mitten im Nhein, fo König 
kudwig der XIV. erbauet. 387 
Forum Inder, eine ehemalige alte roͤmiſche Stadt. 
192 
Sriedendunterbandlungen wurden 1714. zu Raſtadt 
angefangen. 394 
Friediingen ebemaliges Schloß, hernach Wirthshaus, 
nun aber abgebrochen. 255 
Friedrichsburg ehemalige Feſtung bey Mannheim von 
Cdurf. Friedtich dem IV. erbauet. sog 
Frodda, Fiuß, wırd für den muttlern \heinarm ges 
balten. 49 
Fuͤrſtenhof in Kreutznach, wer ihn erbauet. 661 
GSallicier, Anton und Michael zwey Bruͤder, erfin⸗ 
den das Pappiermachen. 22 
Gängfürfer,, ein ehemals fo genanter rother Wen. 
46 
Gau oder Goͤw, ein alt deutſches Bort, was «8 4 
Deutet. 111 


Gemälde vom Leiden Ehrifti, dafür wird ein srofiet 
Stuͤck Geld gebotten. 
das Yüngfte Gericht, welches fchon im abe 
1510. gemalt geweſen. 23 
Deren läßt der Vater Mener vor mehr al 
fünfzrataufend Gulden verbrennen. 395 


Glocke mit abaefchmacter Umfchrift 170. 150 

Pabſtalocke zu Baſel. 231 

ſehr groſſe zu Strasburg. 346 

dergleichen gu *chafbaufen. 170 

mie auch zu Gölln. 732 
Glocenfpiel , das berühmtefte in Europa von 

800. Gloden. 974 

| ein anderg dergleichen. 947 

Goldarunde im Nhein , wo Das Gold berausgewa⸗ 

fchen wird. 10. 13. 391 

Grabmapl verschiedener römifcher Kanfer. 471 

ae) Wilhelms von Dranıen , fo überaug 

prächtig, 393 | 


Rhein. Anug. Zx* Grad» 


Zweytes Regiſter. 


Grabmahl Anna , Kaifers Rudolf des Erften = 
mahlin. 


des Admirals — 564 
Hein 905 
Dermätirche. 074 
Jans von Salen. 974 
bes Albertus Maanus. 57 
Dreyer gelebrten Männer. 230 


en. von Schafhaufen , ein Erucifir , fo 22 
Schuh lang getvefen. 3 

Grotte, eine von der Natur zubereitete. 

Grotius (Hugo) entkommt in einem Gücherfoften. 


‚Gruft — eine verwuͤnſchte Jungfer ihren Aufe 
enthalt. 

Guſtavusburg, eine ehemalige Feſtung, 594- ben des * 
ren Erbauung viele roͤmiſche Alterthuͤmer gefunden 
worden 591. iſt nunmehr eingegangen, und nicht 
mehr zu ſehen. 592 

Gnttenberg, erfter Erfinder ber Buchdruckerfunft. 612 

Guttenfels, Schloß bey Caub, ift nody mit einem 
Commendanten und einer Garniſon befett. 682 


Haardiwald , durch welchen 32, Alleen gehauen. 415 
era Furth im Rbeinftrom. 271 
agendornbaum, fo fehr groß worden. ) 
Hahn auf einem Ubrkaften , fo alle Stunden kraͤhet. 

3 


Halbinfel, was eine folche ſey. 

Halsband zu St. Gewehr 700. deffen Gebrauch 701. 
und Eeremonien damit, wird befchrieben. Kr 

en: Kaifer Rudolf des Erften Sohn, — t 


m Rhein 
Sattus F Ii. Erzbiſchof von Maynz, wird von u 
Mäufen gefreffen. 647 
Haupt des heiligen Apollinaris foll wider die —* 

de Krankheit helfen. 
ar und Schlüffel von Deutfchland , * 


— ein fruchtbare Laͤndgen in Schwaben. iq 
Heilbrunnen, ein Sauerbrunn, unfern ar" a 


Zweytes Regiſter. 


——————— ü⏑-— — — — — 
— zu Speher, fol dem zu Jeruſalem Er 
ommen 

Heller, mit dreyen ſoll die Hauptlitche in Dordruht 
ſeyn erbauet worden. 832 
Hemde von der Jungftau Maria, mo es aufbehalten 
wird. 975 
Herculs Tempel Rund in Etraßburg, auf dem Plan, me 
nun Das Munfter ſtedet. 327 
Hermannftein, die Feſtung wird von Biſchof Herman 
erbauet und alfo denamet. 737 
Heydenloch, ıfl ein altes Gewölbe unter der Erden. 


Lan] 





‚ Hohentwiel, Berafiflung 159. war anfänglich ein Be» 





medictiner + Klofier 161. Standes: Perfonen, fo 
ſolche befichriarn wollen , mülfen einen Stem bins 
auf tragen 161. iſt noch mıe eingenommen . 


Den. 

Holbein ( Hand) ein ehemals ſehr berühmter na 
ler, fo feine Kunft ohne Lehrmeiſter gelernet. 236 

Hoͤllbacken, en aefährlıher Xbeinfall. 212 

Dornen Seyftied, deffen Grab 551. worauf dag = 
Dichte gu sieben. 

Hottomann ( Joh.) ein berühmter Yurift , * 
Srabſchrift. 

Hundsruͤck, eine Landegegend woher der Name = 
von den Hunnen haben noch verfchiedene Dörfer 
. Namen 659. gehört derſchiedenen Daribars 


— — groſſe in Breyſach. > 
Deraleichen zu Harlem. 998 
Dünninger Bleicher, ıft berühmt. 248 


wie auch der Hordhemer. 


| Huß (Joh.) ward zu Eoflang verbrant, 134. a 


dem Brandplatz foll fein Gras wachfen 134. auf. 
En, ze rubet eine Kanzel in der 4685. zu 


132 
—* erſter Name des Mäufetfurms. 668 


Fa, oder De, wird ber Meerbufen ben Umperın 
genennet. 
Xxx2 —* 


Zweytes Regiſter. 


Jahrzahl, verborgene in dreyen Worten. 426 
eine verbiumte. | 241 

Jacobsſchanze, oder Feſtung in Maynz. 597 
8 


Jeruſale/askapelle zu Coͤlln. 789 
Sefuiten , wurden ſchon im Jahr 1561. aus ganz 

Graubündten vertrieben. 31 
Inſel fo fein giftiges Thier leidet. gr 
Strländifch Holz fol nicht wurmſtichig werden. 958 
Juchert Land, was ein folches ſey. 85 


Fuden giebtg viele in Mannbeim. 466 
Ä zu Maynz 543. zu Duitfch. _» 806 
zu Wormg, dabin fie von einem Herrn von 


Daiberg verkauffet worden. - 54 
muften fonft eine Roßmühle drehen. 546 
vor ihrer Peiche gebet ein Dablbergifcher 

Beamter ber: 546. erwaͤhlen fich einen 


Biſchof 546. haben alda viele Frenbeiten. 547 
Jungfrauen eilf tauſend, was es mit ſolchen vor cine 
Bewandnis hat. F 783 
Jungfrau, eine verwuͤnſchte, huͤtet einen groſſen 

223 


Schatz. a « 
Jura , ein beruͤhmtes und groſſes Gebürge. 205 


8. 


Kaiſersſtubl, ein groffes Gebürge im Brisgau. 269 
Kaiferswerth , eine ehemalige Hauptfeftung. 823 
wird von den Sranzofen erobert. 924 
darauf von den Alluͤrten 826. und gefchleift 


a , ift ein groffes Schif im Amfterdamer Has 
n | 971 


fen. 971 
Karpfen und Forellen, untergraben die Haͤuſer am 
Bodenſee. 149 
Kaſtenvoͤgte, oder Schirmherrn, waren vor Zeiten 
Schutzherrn uͤber die Kloͤſter. 209 
Kautzenberg, ein ebemaliges Ganerben » und Berg⸗ 
ſchloß bey Kreutznach. 661 
Kay, der groſſe von Amersfort. 1013 
Kehl, war anfaͤnalich ein Dorf 313. wird zu einem 
Fort gemacht 314. von den Franzoſen eingenom⸗ 
men 315. 318. 319. komt wieder an das Reich 320 


— * ü— — un —⏑— 


Zweytes Reaiſter. 


ö—— a ap — — — 
Kirche zur Eingkeit, bedienen ſich alle drey RXeligio 
nen. 6 





so 

Iſt gebauet in der Norm eines Kreuß#. ssg 
Die aroͤßte ım EC div. 'Birlund 168 
Die brlleite und ſchönſte am Nratı firom. 574 
Die Ichöufte und größte ım Hetzoathum Ele⸗ 
ve. 849 
die (hönfle in ganz Holl ın®. 928. 093 
Kirche, fo auf zwey und vierzig Säulen ruder. 974 
wird durch einen Stutmwind vom Ehor ab» 
geſondert. 934 

wird mit drey Heller Taglohn erbauet. 484 
Kleetgau, eine kleme Landſchaft in Oberſchwaben. 197 
Kuuft, muß mit naſſen Ochſenbäuten ausgefuͤllet wer⸗ 


cen. 935 
E'rrv, ulfo heift daß ruinirte Schloß in Bingen. 654 
Könige, die drey beiliaen, Deren Namen. 779 


aroffe Ungew heit weaen ıbrer Fabl. 778 
ibr Alter und Neife nach Betblebem. 779 
Deren Namen iſt ein Mittel wıder die fallen» 


de Sucht. 75@ 
wie fie nach Coͤlln gekommen. 781 
aroffe Verehtung derſelbigen. 781 


Königftubl , deſſen Beſchaffenbheit und Bauart. 723 
erſte Meldung deſſelbigen. 724 
alda hielten die ſechs Churfuͤrſten ihre Ju» 

fammenfünfte, wegen der Tiömifchen Koͤ⸗ 
niag: Wabl. 724. 725 
muß von der Stadt Rhees unterhalten * 


den 

beiint dabır etliche Trenbeiten. 
König? Thurnus, einen arofn, erbeben ale = 
Jod zu Boppard, Die Grafen von Hokenlobe. 718 
Korn, ein ſehr alted in Straßburg, fo vom Himmels 
mel gefallen. 360 
Kranen, was ſolches vor eine Maſchine. 809 
Kraͤuſelhorn auf dem Straßburger Muͤnſterthurm, 
wann es — w'ird. 348 
Kreutz, ein goldenes, fo 60. Pfund ſchwer. 598 
Kreugbrüderorden, wenn er aufgefommen. 820 


£rr3 Kriegs⸗ 


Zweytes Megifter. 


—— — — — — — — 
Kriegs Liſt, vergebliche der Deutſchen auf Breyſach. 281 
der Franzoſen auf Freyburg. 299 

Krone, eine koſtbare, fo in einer Kirche gehangen. 218 
von Fünftlicher Arbeit in einer Kirche.  40I 

Kruͤae von der Hochzeit zu Cana in Galilda, to 
folche hin und wieder zu fehen. 90. 91 


Bandau, war anfänglich eine Reichsſtabt. 422 
wird eine Feftung 424. zweymal von den 
Deutfchen belagert und erobert. 428. 430 

von den BR 428. 4 

Landskron, ehemaliges herrliches Bergſchloß zu Op⸗ 
penbeim. „377 

Lanze, womit dem Herrn Chriſtus am Kreutz in feine Seite 
geſtochen worden, mo fie zu ſehen. 

Lauffen, der hobe Rheinfall, fo ſebenswuͤrdig 130. 
verurfacht Verwunderung und Entfegung 181. 
ftellet einen prächtigen Regenbogen für 181. deſſen 
Höbe, Fänge und Breite 132. lateinifche und deut 
fche Verſe davon. 182 

gelltönig , ein Kopf am Bruͤckenthurm su Bafel, fo 
alle Minute die Zunge heraus recket. 237 

Lichtftock oder Leuchter, ein ungewöhnlich groffer. 333 

Eindenbaum, ein grofier, unter deſſen Schatten Kailer 
Sriedrich gaftiret worden. 231 

auf einem ftehen Tiſche und ein Spring⸗ 

brunnen. 172 

auf einem andern ftehen 20. Tiſche. 261 

Noch ein fehr alter und groffer. 231 
Lithopolis, eine ehemalige alte röm. Stadt. 186 
Loch, wird mit naffen Ochfenhäuten auggefüllet. 935 
dag fogenante närrifche. 953 
Lohne, Bergfchloß zu Lohnſtein, von den Tempels 
herren erbauet. 727 
Lucas von genden, ein berübmter Maler. 947 
urleberg , giebt ein vortrefliches Echo von fi) 637. 
fol nicht mehr fo ſtark feyn. 638 
Luſtſchloß zu Biberich wird beſchrieben. 640 
Lutherus, Martin, erſcheinet auf dem Reichstag zu 
Worms 532. Abbildung davon in der Kirche. 532 


M. 


Zweytes Rigifler. 


Maasfluß fießt in die Waal. — 
Maas , febr aroſſes iu Raſtadt. 395 
Magantiug, ein Trojaner, fol Mainz erbauet haben. 
595 
Magus, von dem fol Nimmegen den Namen vum. 
868 
Mainz , deren Erbauung 595. Namens llrfprung 
und fage 596. die Feſtung Et. — 597. 
Die Dbomkrche 597. übrige Kir und Kloͤſter 
62. 692. Hohe Schule 603. Reſiden ſchloß 604, 
Eichelſtein ın der Feſtung 606. alda wırd das 
Schießpulfer erfunden 609. Desgleichen die Buch» 
Druderfunft 611. mar ebemald eine Reichsſtadt 
614. wırd von den Franjofen eingenommen 616. 
Bon den Deutfchen erobert 621. Dafig er 
622. Schiffbruͤcke. 
Malchenberg , eın dohes Gebuͤrge in der Brafihat 
Katzenelnbogen. 
Mannbem, wird zur Stadt gemacht 505. neu Br 
feat 507. daſige ſchoͤne Churfürftl. Schloß 509. 
befeſtigt 508.- wird von den Schweden mit Liſt 
eingenommen 515. gebt an die Kayſerl. über 515. 
wırd von den Franzoſen geſchleift und der Erden 
gleih gemacht 5ı7. daſige Brüde und Rheins 
ſchanze. 514. 518 
Margarerba , Graͤſin von Holland, gebiert auf eins 
mal 365. Kinder. 962 
Marienbild, wunderthaͤtiges redet mit dem * 
Bernpardus. 
einem twird der Kopf abgefchlagen. Ser 
ein trauriges im Münfter ju Straßburg. 


334 

zu einem wallfahrten die unfruchtbaren 

| Weiber. 714 
einem ſticht ein Soldat in die Bruſt, dar» 

aus Blut und Mılch geronnen. 656 

ein Ran munderthätiges jwen Epannen ° 


463 
ein itaftenifchee zu Oggersheim. 521 
Marienburg, Kirche in Nimwegen. 872 


Xxx4 Narien 


Zweytes Reagiſter. 
Marien Empfänanig Fein, wann x folcheB zu feyern 


J eordaet worden. 235 
—— von den Spamern gemacht. 456 
Mäarienthah, ein Thal in Graubuͤndten. 2 
Marktsrurg, Beraſchloß zu Braubach. 720 


Mark, diefr8 Abgotts Terupel, ift num eine Kirche. 263 
Marforla, Nefidenzichloß des Biſchofs von Ezur. 42. 
Martingburg, Ehurfürftl. Schloß zu Maynz. 604 
Mattenburg, Klofter, wird zur Feftung gemacht. 703 
Maulfchelle , macht den Nonnen eine helle Stimme 
1 zum fingen. Tr 
Mäufe, follen Hatto den II. gefreffen haben. 671 
Mäufetburm 258. 662. woher defjen Name 666. wer 
ihn erbauet 666. fireitige Miinungen davon 668. 
670. zu welchem Gebrauch er angeleget worden 
668. was Schurzfleifch davon gihalten. 671 
Mat, Jacob, Erfinder des Perſpectivs. 1000 
Meergras , worzu es dienlich. 1005. 1002 
Meilen, mie viel welſche auf eine Deutfche gehen. 4 
Meilenftein , ein römifcher wird gefunden. 749 
Ment:lin, Johann, Erfinder der Buchörucferfunft ın 
Straßburg. 362 
Mercurius, dem opfert Zul. Cäfar zu Schlettftadt. 308 
wie auch die alten Deutichen, bie Urter 
genant. 758 
to deffen Tempel mehr geftanden. 467 
Meyer, Pater, läßt zu Naftadt für 50000. Gulden 


Malereyen verbrennen. 395 
Moll, ein gutes Weisbier in Nimwegen. 870 
Monftranz, eine über die Maſe foftbare. 598 
Mundat, ein gemwiffer Bezirk um Kronweiſſenburg. 404 
Münzcabiner, ein rareg. 361 
Münfter, Sebaftian, defjen Geburtsort. 649 

deſſen Grabſtaͤtte. 229 


Nacht herberge, muſte ehemals ein Klofter allen vorben 
Neifenden geben. = 
Narr ein fteinerner, lacht einen Hafen an. 
Neckarfluß, wo er vor diefem fich in den Rhein * 
586 


J 
Nequam ſoll Mainz erbauet haben. 595 
RL, 


Zwevles Fegiſter. 





Meuedau, Eburtrierifihe Courier Xcũdent. 38 
Nicolaus der Erfte, Beſchef zu Coſtanz, fpafe in ca⸗ 
ner Hungetsnoth Lüylıch 3000. Arme. 141 
DD, 
Ochſenmarkt, ein ſehr qroſſer. 1006 
Deiverg, cm fehr künstlicher zu Speyer. 473 
etn Deraleichen gu Straßdurg. 335 
Oporinus, ein berubmter Buchdtucker, wem er gleich 
deſeden. 229 


Oppenbeim, fol anfänalih Ruffſana und Bancona 
gebeiſſen baben s75. war fonft ane Reichsſtadt 

| <7%. bat eıne der ſchoͤnſten Kırche am Xoemſtrom 
sh. idre Lage wırd mit Jeruſalem veralichen 577. 

batte em vortreflihes Bergſchloß Yandelron ge 

nant 577. wırd von den Franzoſen abgebrant. 580 


Drgel, eine arofie zu Salmangweiler. 112 
noch groͤſſere zu Straͤßburg. 335 

ſchoͤne zu Baſel. 228 

u noch ſchoͤnere und foftbarere zu mſterdam. 975 


Pampus, der Einfluß des Dein die Cüderfee. 971 
Pallaft, der Angelheımer , ward von Karolug nr 
nus erbauet. 648 
Naprıermacherfunft wird zu Bafel erfunden, 244 


Patadics das Hollaͤndiſche. 967 
Perlenbemmel im Kirchenſchatz zu Mainz. 598 
Perſp — wer es erfunden. 1000 


Peteraplatz, der ſchoͤnſte Spatzierort in Baſel. 238 

Pfaͤffetsdad sy. wenn es bervor bricht und ſich wieder 
verlieret 60. zu welcher Krankbeit es dienlich. 62 

Pfalz ım Rhein, ein alt Schloß 680 in ſolchem bielten 
in alten Zeiten die le ee ihr Kındbett 681. 
bat einen tiefen Frunnen 681. iſt mit einer Befas 
zung und einem Commendanten verſehen. 681 

Pfefferzoll zu Geifenbeim, damit belehnet Kaifer Carl 
der IV. den Fürften von Salm. 651 

Dfenningthurm ın Straßburg , darauf alte Sachen 
su feben 358. ift nun abgebrochen. 

Phil'pprburg , vorber Udenbeim aenant 437. wird 
jur Feſtung gemacht, 438. von Ehurfürft at 

KFFS 


Zweytes Regiſter. 


erobert 439. von den Schweden 44. von den Kai⸗ 
ſerlichen 444. 446. von den Franzoſen. 441. 453. 
Hlancus, L. M., gallifcher Landpfleger, erbauer Aus 
gufta Rauracorum , nun Auaft genant. 
Plappert , eine Schweigerifche Scheidemün;. 
um drey wird Krieg gefübret. 
Porzellan, auf chinefiiche Art bereitet. 
roceßion, von wilden Thieren, in Stein gehauen. 
ulfer, wo folches erfunden. 


N. 


Quellen bes Rheinſtroms, Die vordere. 
die mittlere des Mbeing. 
die hintere des Rbeins. 
Quellen, deren Waffer getrunken, verurfachet Kröpfe. 


deſſen Waffer heilet die böfe Augen. J 
— uͤber 100. Springroͤhren ſein m 


—F — 


R. 
Raritaͤten und Kunſtkammern. 241 
Rathhaus, ein ſehenswuͤrdiges. 982 


an einem find fchöne Verfe zu lefen. 237 
Raſpelhaus und Spinnhaug zu Amfterdam. 980. 981. 
Rauricum Augufta, eine ehemalige röm. Stadt. 218 
Megenbogen , ein fchöner , erzeigt fich im zu 


Regiment, fo wohl angeordnet. | 363 
bat Zeilern fehr wohl gefallen. ge 
we. ı Iinfel , deflen Erdreich leidet fein giftig⸗ 


—— wo ſie vor Alters verwahret von 
———— eine Stiege, ſo ein Meiſterſtuͤck der * 
173 


PER en von den Ersgvätern Abraham , Iſaac un 

acob , wo fie aufbebalten werden. 
Reſiden; des Großmeifters vom ——— » Orden 
in Deutfchland. 266 
Rheinberg, eine ehemalige Hauptfeftung — 
ein⸗ 
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Mbeinberg, wird von verſchiedenen Mächten erobert, 
838. von den Holländern 879. von den Preuiien 
840. wird geſchleift. 840 

Rhemeck Burggrafehum, beftehet aug ı2.Nlnterthanen, 
dem Thdal und einer Muͤhle. 748 

Nheinfal , em gutes Rheingewaͤchs von Mein bey 
Shafbaufen. 183 

Rbeinfaͤlle, gu Eplügen 33. gu Tbufig 37. gu Schaf⸗ 
haufen 180. zu Fauffendurg 206. zu Coblenz 196. 
gu Rheinfelden 213. zu Bingen 662. u St. Goar. 

689 

KRheinfels, wird von Graf Dietbern erbaue. 703 
von 60, Mbeinftädten belagert 704. wie 

auch von den Franzoſen vergeblich 705. 

508. Heffencaffel erhält dag Beſatzungs⸗ 

recht alda 710. 711. wırd von den Frau—⸗ 

zoſen überrumpeclt. 7ı2 

Rheinmark, eine Inſel, darauf ward von Sranfreich 

eine Etadt erbauet 234. aber wider ab» 
gebrochen. 285 

Rheinſchanz, genen Mannheim über, wird von den 
Fronzoſen emgenommen. 518 

Mhernehal , eine Gegend am Rhein oberhalb dem 
Bodenfee. 

Mheinmwald , ein Thal, dadurch der Rhein fluft in 


- 


Graubünden. 33 
Miefengrab in Worms. 550 
Ritter zum duͤrren Aſt, ein Bildnis in Baſel. 231 


Mobur eine ehemalige roͤmiſche Feſtung. 2 
Rohraf, eine groffe Eanone. 
ein Wahrzeichen im Straßburg. Münfter. 3 
Mobrbach , Albert von Erbauer der Stadt und des 
Kloſters Lindau. 
Nom, das Deutſche 
Roſengarten, Infel und Waldung gegen Wormd 
berüber 528 


pP} 


a8 


Bang 


ofenfrang ‚, wer der Erfinder bdeffelben. 98 
Rudolf, der letzte Graf von Mbeinfelden. 215 
von Habsburg , roͤmiſcher Kaıfer , ſtirbt zu 
Germersheim am bein, 419 
Rulandswein, waͤchſt bey Speyer. 467 


©. 
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©. 


Saal, einen Könial. erbauet Carolus Magnus. 248 
Salrenfänae im Rbeinftrom. 207. 254. 689. 694. 
Salomon der III. Biſchof zu Coſtanz, reitet in ſechs 


‚Stunden von Rom nach Coftanz. 140 
Salzwerk zu Bruchfal, ſehr ergiebig. 461 
Salz, wird von den Hollandern gefotten. 1004 


Sanct Npollinarisberg , darauf ein Klofter. 727 
Sanct Beatus , erfter Bifchof zu Windifch , der 
Schweiger Apoftel. 139 
Sanct Bernbardug, macht ein redendes Marienbıld 
ſtumm. 473 
Sanct Goarsbette in einem Felſenloch. 687 
Sanct Jacobsberg, Kloſter und Feſtung in Mainz. 597 
Sanct Johannesberg, ein hoher Felſen, darauf eine 
Kapelle, _ 36 
ein Klofter im Rheingau. 6oL 
Sanct Pucius, Stifter des Bischums Chur und der 
Sraubündner Apoftel. 46 
Steig, ein gebiraigter Weg. 4 
Kapelle in einem Selfen. 

Sanct Marcus, des Evongeliſten Grab und x4. 
quien. 88 
Sant Maternug, erfier Bifchof zu Cöln und mer 
er geweſen. 5 

Sanct — Erzbiſchoͤfliches Reſiden ⸗Sch⸗ 

zu Mainz 

ai 2 Dttmar, ftirbt im Elend auf einer Kbeinine 
154 


ſel. 
Sauct Petri Stab, wo er aufbehalten wird. 778 
Sanct VPlacidus kommt ohne Kopf zum H. Siegbert. 28 
Sonct Rochusberg, ein Berg bey Bingen. 057 
Eanet Nubrechtsberg , ein altes Bergflofter. 656 
Sanct Suibertug der Friesländer Apoftel. 823 
Saphir, ein fehr groffer in der Meichenais 99. wird 
in Zweifel gezogen, ob er ächt fey. = 

Saͤule, eine alte wird ausgegraben. 

die Schwedifche, ein Denfmal Guſtav ge. 

z 


wird von einem Dfficier befchimpfet. 
ul ei 


Brentet Regifler. 


Saͤulen ın einer Kirche, führen den ı Namen der zwölf 
Apoſteln. 169 
— ® fcheinet von allen Seiten frumm “ 


auf — ruhete ehemals ber des 
mer Vallaft. 
Schalberg, ein hober Berg am Rhein in der — 
Schattenbura, Schloß in der Stadt Feldfirh. 65 
Echenf ( Martin ) Erbauer der Feſtung Gchenfen. 
ſchanz864 ıft durd) das Waſſer ruiniret worden. 867 
Schifforuͤcken zu Mannbeim 514. ju Mainz 6;0. zu 
Weſel 849. gu Arnbeim 917. 
Schlacht ben Buͤrken aı2. ben Mheinfelden. 21 
bey Friedlingen 255 ben Wittenweyer. 312 
bey der Speyerbach 499. 2. ben Erefeld. 332 
Schloß zu Maftade, ſoll dem Schloß © . Clou unweit 
Paris gleichen. 393 
Echönberg, Schloß ben Dbermafel 684. iſt das Stamm⸗ 
baus der Freyberrn von Schönberg. 684 
Schuͤtzbad in Wıgbaden, das vornebnifte. 635 
Schwaben, eine Halbinfel dee Nbeinftromd, 134 
Schwabenſchuͤſſel, ein groſſer Napf in Speyer. 475 
Schwarz (Bartbold) Erfinder des Stuͤckpulfers. 609 
Schwariwald, verſchiedene Theile deſſelben. 201. * 
Schwediſche Saͤule, wer deren Erbauer. 
Schwefelbad zu Hoben⸗Ems, verliert fich oͤfters. = 
Schweistuch des Herrn Chriſtt, ein Ibeil Davon. 599 
Siebenberge, oder ——— am Rbein. 732 
Epever, wer fie erbauet 464. bat Rn der Roͤmer Zei⸗ 
ten aeſtanden 466. ihre Lage 467. Kirchen aller 
drey Neligionen 467. 468. 480. 
Kaiſerliche Begräbniffe im Dbom. 
dultet keine Juden 480. daſige Sifchofsber- 


481 
wird von den Schweden erobert 488. von den 
Kaiferlichen 488. von den Franzoſen 
verbeeret und abaebrant. 
Spinne, eine febr aroffe am Epital gu Straßburg. 7 
Stadt, die größte in Deutichland, 





die ſchoͤnſte in Holland. 27 
Die Heilige genant. ee 782 


Etädt, 
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Stadt, eine getteue Tochter der Roͤmiſchen Kirche. 794 
Stable, ein —— Schloß zu Bacharach. 677 
Stapel» Gerechtigke 884 
Starfenburg, Bersfchloß bey Heppenbeim. - 727 
Stein zu Rheinfelden, dafige fefte Schloß. 214 
Steine, ſchwere, müffen — die Hohen⸗ 
twiel beſehen, hinauftragen 161 
— darunter wird Raifer Sriedrich der ML. 


Stolgenfelg, altes Bergſchloß zu Kapelle. 


Straßburg, liegt anmuthig 324. eine wichtige geflans | 


325. Dafige Citadelle 326. geiftliche Gebäude und 
vornemlich dag Münfter 327. wird befchrieben von 
328. biß 337. dag Uhrwerk von 338. big 342. der 
Thurm von 342. bis 346. 351. dafige Fenfterrofe 
347. bafige-Univerfität 354. Rathhaus 358. Zeugs 
baus 560. Regiment 363. war. eine Rechäfbt 
365. geht aber im jahr 1081. an Franfreich über 369 
Sueviam fol eine alte Rom. Stadt getvefen feyn. 185 
Sindgau, eine fruchtbare Landfchaft im Ober⸗Eſaß. 263 
Spnod, ber Dortrechtifche. 885 


T. 


Tauben, ausgeſtopfte, ſo die Poſt vom Entſatz der 
Stadt Leyden gebracht. 950 
Teufelgleiter, ein fehr gäber Meg, Berg auf. 674 
Seufelsftein, liegt im Dhom zu Cöln. 781 
Texel * Inſel, der Hollaͤndiſchen Kriegsfchiffe Sam 


aß. 
Thomas von Kempis, deſſen Aufenthalt. er 
un eine ſchweitzeriſche Landfchaft. 117 
urm, der böchfte in —— 342 
Holland. 935 


Amfterdam. 974 
einer genant der Nürnberger. 908 
am Straßburger Münfter, der eünftlichke i in 
Deutfchland 342. darauf wird zu Nacht dag 2. 
—— geblaſen 343. deſſen Kno opf ober Krone ift 
achtecficht 344. daran bat man ı Jahre gebauet 
345. darinnen hängen 13. Glocken 346. die 2 
Senfterrofe 347. unterhalb folcher feben ”-- 


Pe 7 


u A Aa Aa A A A A 
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—— zu Pferd 3 347. foQ eir ein Wunderwert der Welt 

356 

oirme merden von Trunfenen vor Cappuciner .... 
ebe 

Thurnier, zu Darmfhadt achalten, darauf ſich je 


Sranfen und Heſſen gefelagen. 571 
Todtſchlaͤger Alvlum oder Freyſtatt. 261 
Tonnies ⸗ oder Tuͤnſteiner Sauerbrunnen. 744 


Trevir oder Treiber fol Worms erdauet baben. 528 
Zulipanen » Zwiebeln , ehemals ein närrıfhyer Handel 
damit. 1000 


u. 
upe 3 zu Bafel, fchlägt eine Stunde früher als m. 


Ubrwert, febr funftreiche® im — Münfe 
338. 340. Ubrfaften, darauf ein Habn fichet, fo 
alle Etunden fräbet 340. bat eine Menge Mäder 
und Mafchinen 341. wird erneuert. 341 

auch ein kuͤnſt liches zu Coͤlln im Dhom. 782 

— Haus zu Coͤlln in der ſechszehen — 


— verbannet der H. Pirminius von der —* 
Reichenau. 92 
Univerſitaͤten, zu Baſel 232. gu Mainz 603. zu Frey⸗ 
bura 295. u CöUn 789. zu Duisburg 834. zu Utrecht 
936. zu Leyden. 945 
Unfelftein, ein groffer Stein im Rdein bey Unfel. 750 
Unnoth , Seftung, wird im grofjer Theurung > 
bauet auf dem Emmersberg. 
Urfula die Heilige, was es mit ibr und ihren — 
ſend Jungfrauen vor eine Beſchaffenheit hat. 783 


Venedig, das —— | 2 

yo 
Viſellius 83 Erbauer der Stadt Weſel. 843 
Vitodurum, eine alte ehemalige roͤmiſche Stadt. 190 


W. 

Wahrzeichen, von Baſel 243. von Straßburg 337. 
von Mannheim 511. von Worms 535. von — 
730. von Speyer. 

Walde 
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Waldſtaͤdte, die vier Defterreichifche. 204. 207. 199. 
Ä ur 213 
Warfch, (Hans) ein Kühhirte, hatte Don Cordua zu 


Gevattern gebetten. | s21 
Wasgau, eine Landfchaft im Inter Elſaß, ſo viele alte 
Bergfchlöffer bat. 402 


Waſſer, getrunfen, verurfacht Kröpfe. 54 
ſuͤſſes, muß von Wefp nad) Amfterdam ge⸗ 
fuͤbret werden. . 973 
Waſſerburg, Luſthaus und Wafferbehälter, fo etliche 
1000, Fuder hält, zu Bruchfal. 46o0 
von dieſem werden in Feſtzeiten die Ca⸗ 
Es nonen abgefeuert. | 46L. 
Wapdlinge, find Eleine von Drey Brettern zufammen 
- . gefügte Nachen. | 196 
Weine , dreyerley fehr alte zu Straßburg , werden 
Fremden präfentiret. . 357 

Wenceslaug, Kaifer, trinke gerne Bacharacher Wein. 


79 

. ‚wird vom Kayſerthum abgefegt. 724 

Mefel: Nieder , deffen Lage , 842. wird zur Stadt 
gemacht 843. wird eine Reichsſtadt 842. Kirchen 
allda 844. ift auf hollaͤndiſche Art gebaut 845. wird 
jur Seflung gemacht 345. von den Sranzofen ein 
enommen 346. deren Feſtungswerker find ger 
leift worden. 846 
Wetter, ſchlaͤgt in einer Stunde neunmal ind Straßs 
burger Münfter. 349 
Wetterlaͤuten, eine aberglaͤubige Meynung, dadurd) 
Die ſchaͤdliche Gewitter abzuhalten. 171 
Wißbaden , iſt eine alte Stadt 632. bat eine 
alte Kirche 633. und vier und zwanzig Bade 
bäufer 635. davon das Schütenbad dag 
vornehmſte. 636 
Worms ı, deren Name 528. 529. Rage und Erbau⸗ 
ung, 530. daſige Evangeliſche Kirchen 531. 533. 
Darinn dag Gemälde des Reichstags vom Jahr 
1521. Catbdolifcye Kirchen und vornehmlich dag 
Dbomflift 534. 538. dafige Kapellen 539. Klöfter 
540. Reformirte Kirche 541. Judenfchaft allda 542. 
Biſchofshof 547. römifche Auffchriften 549. gi 
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von den Schweden eingenommen 556. von den 
ie ag im Jahre 1639. au® dem Grund - 


rant. 
Wutgenau (Baron ) Commenbant in Heilippeburs, 
erhält eime gute Eapıtulation. 453 
Zabern, diefed Worte Urfprung. 409 
Zeugbäufer berühmte, ju Baſel 238. zu Straßburg 359. 
ju Delft. 965 
200, der aoldene zu Bacharach und Caub. 680 
der Pfefferzoll zu Berfenbeim. 651 


der Königs Tdurnug Doll zu Boppard. 718 
Der Tibeinzoll zu S. Goar von Graf Dietbern 
auf Vergünitiaung Kayſers Friedrich des 11. 
angelegt 704. und aufewig eingeflanden. 704 
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Anjeige einiger eingeſchlichener Druckſehler. 
Pag. 23. legte Linie leſe vor S und, Stund. 

e 32. lin. 9. vor Faar, lefe Laax. 

J 7. lin. 25. vor Camingen, leſe Tamina. 

+ 110, lin. 29. vor Edififländung , lefe Schiff⸗ 

ländung. 
112. lin. 3.vor Er, lefe Es. 
113. lin. 15. vor Woldingen, lefe Waldingen. 
202. fin. ı. löfche aus, wurde es. 
254. lin. 20. vor Werfenfluß, leſe Wiefenfluß. 
265. lin. 30. lefe Schrägbalfen. 
‚ lin. 14. vor Afer, Iefe Iſcherfluß. 
312. lin. ı2. vor RXheinan, lefe Rheinau. 
377. lin. s. vor — leſe Hocau. 
400. iin, 20. loͤſche aus, und 
2. lin. 3. vor eln, leſe ein. 

487. lin. 18. loͤſche aus, sam auch Speyer 
feine eigene Dörfer , welche von 
aller Einforderung befreyet find. 

» 514. lin, 17. vor dritte, lefe zweyte. 
Rhein, Antig. Yyp Pag. 
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$30. lin. 28. nach Landbach, fege hing, fonfd 

die Eisbach genant. 

sgı. lin. 26. vor Taurus, leſe Daunus, 

646. lin. 24. vor Feey + Nheinwein, leſe Frey⸗ 
Meinbeim. 

651. lin. 27. vor Reinholf, lefe Reichholf. 

652. lin. 29. vor und, lefe oder. 

672. lin. 33. und pag. 673. lin. 11. vor Bautz⸗ 
berg leſe Pfaltzberg. 

678. fin. 6. vor Loͤſung, leſe Loͤnfing. 

697. lin. 24. vor Petersberg, leſe Padersberg. 

771. Din. 20. vor Megiegor, lefe Megingor. 

827. lin. 4. vor 1400. lefe 400. 

831. lin. 10. vor Eye, leſe Lyme. 

835. In. 2. vor fleinen, kefe kleinern. 

357. lin. 2. vor Griet, lefe Griethauſen. 

873. lin. 6. vor indeſſen, leſe ehedeſſen. 

975. lin. 14. vor End, leſe und. 

899. Hin. 19. vor Lebeck, leſe Lobeck. 

90r. lin. 13. vor Grödftein, lefe Grondſtein. 

902. lin. 3. vor Den diefer alten, lefe Dieſe alte. 

91o. lin. 14. ver tertwolde , lefe Terwolde. 

915. An. 8. vor Luſtſchiff, leſe Lafſtſchiff. 

922. Ein. 25. vor Bienenſtadt, lefe Binnenſtadt. 

930, lin. 19. vor felmoede, leſe Iſelmonde. 

975. Un. 2r. vor Jany von Galm , Irfe Jan 
von Galen. 








Bericht an den Buchbinder, 
wo die Kupfer hingehoͤren, weil er ſich an die 



























oben ftehende Ziffern nicht halten Ban, 
vor pag. 25. gehört die erſte Landkarte. 
u — Rheinfal bey Thuſis. 
zu — Bodenſee 
zu ⸗ 196. der 
u = 180. Die bende | 
zu = 471. die Römifche Kaifer In Speyer, 
u = 504, die Stade Mannheim. 
u = 573. bie Schwediſche Saͤule. 
vor #594, Die Iweyte 
u = 606. der Ei in Main;. 
iu =» 662. der ben Dingen. 
iu» 680, das Schloß Pfalz ben Laub. 
su = 695. dei von S. Spar. 
u = 703. der iß von Rheinfelß. 
zu = 723. der Koͤnigsſtul bey Rene, 
zu ⸗864. die Schenkenſchanz. 
u 7 953 Di 
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